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Dr. Martin Zuthers 


Briefe, 
Sendſchreiben und Bedenken, 


vollſtändig 


aus den verſchiedenen Ausgaben feiner Werke und Briefe, 
aus andern Büchern und noch unbenusten Handfchriften 
gefammelt, kritiſch und biftorifch bearbeitet 


Dr. Wilhelm Martin Leberecht de Wette, 


PBrofeffor der Theologie iu Bafel. 


Sunfter Theil, 


Rutbers Briefe von Schließung der Wittenberger Eoncorbie 
bis zu feinem Tode, 





Berlin, 
bey 8 Keimen, 
1828, 


et 
* Er 
* 


u 
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Vorwort. 


Mir diefem 5. Theile it die Sammlung der Bricfe Luthers 
vollendet bis auf die Briefe ohne Fahr und Tag umd einen 
Nachtrag folcher, die ich theild übergangen, theils erſt fpäter 
erhalten babe, und morunter einige gefchichtlich fehr merf- 
würdige, die Doppelche des Landgrafen Bhilipp von Heffen 
betreffend, find. Diefen Rückſtand nebit den Negiitern über 
das ganze Werk will ich noch einige Zeit zurüchalten, in 
der Hoffnung, daß mir unterdeflen noch manche nachträgliche 
Mittheilungen gemacht und ich fo in Stand gefekt werden 
möge, die Sammlung möglichft zu vervollftändigen. Ich 
bitte alle, die im Fall find, ganz neue Briefe oder die Be 
richtigung der alten aus Urfchriften umd alten Abfchriften 
mitzutheilen, inftändig, diefes wenigſtens jetzt noch zu thun, 
und erbiete mich gern, die nöthigen Koften des Abfchreibeng 
und der Bergleichung zu tragen. Ich babe das Werf mit 
dem Hrn. Verleger ohne Gewinnfucht unternommen, und es 
mit Aufopferung von Zeit und Koften fo weit zu Stande 
gebracht: ich werde daher noch gern alles daran wenden, 
um ibm die möglichite Vollſtändigkeit zu geben. 


Iv 

Ich kann es nicht bergen, daß ich mich-in meiner Er- 
wartung binfichtfich der Aufnahme dieſes Werkes bisher ge- 
täufcht geſehen babe; denn der Abſatz iſt fehr gering, umd 
befchränft fich ganz auf die fehr ſchwache Anzahl der Sub- 
feribenten. Indeſſen freue ich mich, daß es mir vergönnt 
geweien, es zu vollenden; denn der Nachtrag, follte er auch 
fpäter folgen, wird dem Publicum in feinem Falle vorent- 
halten bleiben, indem er fertig in meinem Pulte liegt, 


Bafel, im Julius 1828, 


Der Herausgeber. 


Chronik des Lebens Luthers. 





Schfter Zeitraum 
von Schlicekung der Wittenberger Concordie bis 


Tulius 
z 
41. 
24. 


Auguft 
7. 


September 
1. 


9. 
23. 
24. 


zu Luthers Tode. 





Die päpftliche Bulle, welche das. Concilium auf den 
13. May zu Mantun ankfündigt, wird angefchlagen. 

Berföhrungs- Vertrag zwifchen dem Herzog Georg umd 
dem Kurfürſten, welche bisher in Streit geweſen waren. 


Gnädiges Echreiben des Kaifers an bie Broteflanten. 
Erasmus flirbt. 

Der KAurfürft fodert das Gutachten, der Wittenberger 
Theologen wegen des Conciliums. 


2. bezeugt den Augsburgern feine Freude über ihren 
Zutritt zur Concordie. 


Schreiben der proteflantifhen Stände an den- König, 
von England wegen der Vergleichungs » Artikel. 

Die Broteflanten antworten auf das kaiferfiche Schrei= 
ben durch eine eigene Geſandtſchaft. 

Bäpftliche Bulle, die Reformation der Stadt und des 
Hofes zu Rom betreffend. 

Synode der fchweizerifchen Theologen wegen der Bus 
cerfchen Formel zu Bafel. 


vI 


4536. 
October 
49, 


21. 


November 
42, 


44. 
December 
11. 


1537. 
Januart 
3. 


T. 
Sebruar 


14. 
April 
20. 


Neue Synode zu Bern. 
Der Vicekanzler Held wird mit einem Schreiben an 
die Proteſtanten abgefertigt. 


Neue Synode zu Baſel, wo beſchloſſen wird, eine 
Erflärung der Eintrachtsformel an 2. gelangen zu 
lafien. 

&. an den Rath zu Ulm wegen Annahme der Eoncorbdie, 


Der Kurfürſt befieblt den Wittenberger Theologen, 
die Blaubensartifel in Bezichung auf das Fünftige 
Eoncilium in Erwägung zu ziehen. 


2. überfendet dem Kurfürften die aufgefehten und be 
rathenen, fogenannten Schmalfaldifchen Artikel. 
Der Kurfürst antwortet darauf. (S. Seckend. L. II. p. 151.) 


2. iſt auf der Reife nach Schmalfalden in Altenburg. 
2. fommt in Schmalkalden an, und predigt am fol- 
genden Tage in Gegenwart des Landgrafen von Heſſen 
und des Herzogs von Wirtemberg; er leidet an Stein 
fchmerzen. 

Der Eonvent zu Schmalfalden wird eröffnet. 

2. an den Bürgermeitter Jak. Meyer von Baſel. 
Nebſt den Schmalfaldifchen Artikeln werden die Augs⸗ 
burgifche Eonfeflion und die Apologie aufs neue von 
den anmefenden Theologen, "auch von Bucer, unter- 
fchrieben. Der päpſtliche Nuntius Vorft fommt an. - 
2. verläßt Schmalfalden todtfranf, findet aber auf 
dem Wege in Tambach Linderung. 

Er fommt nach Gotha und wird fränfer. Herzog Hein 
rich wird in den Schmalfaldifhen Bund aufgenommen, 
2. verläßt Gotha. 


Die Proteſtanten übergeben dem päpftlichen Nuntius 
und dem Kaiferl, Vicekanzler Held cine Weigerungs- 
fchrift, worin fie erflären, nicht am Eoncilium Theil 
nehmen gu wollen. 

2. kommt wieder gefund in Wittenberg an. 


Bäpftliche Bulle, durch melche das Concilium auf den 
1. Nov. aufgefchoben wird. 


1537. 
May 
16, 
Julius 
9. 
Auguft 
12, 
26, 


October 
8. 


December 


VII 


Herzog Heinrich ſtellt in ſeinem eine Kirchen⸗ 
und Schulviſitation an. 


2. hat Feine Luſt, eine Ausgabe feiner Werke zu ver- 
a bat jedoch Kreuzigern deßwegen Auftrag ge- 
geben. 


Die bisherigen Bisthümer werden in Dänemarf ab» 
geſchafft. Bugenhagen frönt Chriſtian III. zum König. 
Bugenhagen ordinirt fieben Superintendenten an die 
Stelle der abgeſetzten Bifchöfe. 


Neue Brorogationsbulle des Concils, welches nun auf 
d. 1. May 1535. zu Vicenza fol gehalten werden. 


2. bezeugt ben Schweizern feine Freude über ihren 
Zutritt zu der Concordie. 
2. an den Rath zu Biny, 


2. nimmt die dem 8. Agricola ertheilte Erlaubniß zu 
tbeologifchen Vorlefungen zurüd. 

Er fendet dem Vicekanzler Burkhard feine Difputa- 
tion wider die Antinomer. 


. Der Bicefanzler Held arbeitet an der Stiftung des 


fogenannten heil. Bundes. - 


Eonvent zu Zerbft, wo eine Gefandtfchaft an den Ki» 
nig von Franfreich befchlöffen wird. 

Der König fertigt die Gefandten mit einem lateini- 
fhen Schreiben ab. 


2. will den Rathſchlag eines Ausfchuffes et: 


liher Sardinälez:c. herausgeben. Er fendet einem 
Freunde einen fatirifchen Holzfchnitt auf den Bapft 
und die Sardinäle, und den —— von den 
Kirchen. 

Schreiben des Königs von England an den Kurfür⸗ 
ſten, welches der engliſche Geſandte Mount ſpäterhin 
in Braunſchweig übergibt. 


Inſtruction der nach England beſtimmten Geſandten, 
Burkhard, von Boineburg und Fr. Myconius. 


May 
4. 


‘ 
8 


2. fendet einem Freunde die Schrift wider bie Sab- 
bather und den Rathſchlag eines Ausfchuffes 
der Sardinäle. Er bat nicht nach Braunfchweig zum 
Eonvent mitgeben können wegen feiner Gefundheit. 
Die Relation der proteflantifchen Gefandten nach 
Franfreich wird den zu Braunfchweig verfammelten 
Fürften übergeben. 


Eonvent der Proteſtanten zu Braunfchweig. Chris 
flian III. König von Dänemarf wird in den Bund 
aufgenommen. Eine neue Gefandtfchaft nach Franf- 
reich wird befchloffen. 

Der Eonvent wird befchloffen. | 
König Ferdinand fchreibt an den Landgrafen wegen 
der Hülfe gegen die Türken. 


Brief der Schmweizerifchen Synode in Zürich an 2., 
worin fie die Eoncordie förmlich annimmt. 

2. gibt der Sefandtfchaft nach England einen Brief 
an den Biſchof von Herfordfhire mit. 
Zuſammenkunft des Kaifers, des Königs von Franf- 
veich und des Papſtes zu Nizza, 

2.3 Bedenken vom Türfenfrieg. 


Stiftung des heil. Bundes (Mitglieder: der Erzbifchof 
von Mainz, der Ergbifchof von Ealzburg, die Herzoge 
von Baiern, der Herz. Georg von Sachfen, die Her- 
zoge Erich und Heinrich zu Braunfchmweig). 
Waffenſtillſtand zwiſchen dem Kaiſer und dem Könige 
von Frankreich auf zehen ZJahre. 

2. antwortet den Schweizern freundlich, 


2. ſehr Frank an Diarrhöe und Reifen in den Füßen, 
Convent der Evangelifchen zu Eifenach der Türfen- 
hülfe wegen. Schreiben des Herzogs Albrecht von 
Breußen an &., worin er fich über die in deffen Schrift 
wider Simon Lemnii Epigramınata gefchehenen Aus- 
fälle auf den Erzbifchof von Mainz befchwert. 

2. fchreibt an den König von Däncmarf und ermahnt 
ihn über die Einträchtigfeit der Lchre zu wachen. 

£. liegt an einem Ficher darnieder, 

Beſchluß des Eiſenacher Convents. 


4538, 
Auguf 
12, 
Octo ber 


Yiovember 
December 


21. 


unbeftimmt. 
Sebruar 


2. 
12, 
23, 

24, 
unbefiimmt. 
Märs 
2. 

14 
26, 


IX 


Franz I. entläßt die Gefandten der evangelifchen 
Stände. 

Die Gefandten der evangelifchen Stände werden vom 
Könige von England entlaffen. 

Magnus, Prinz von Medlenburg, Biſchof von Schwe⸗ 
rin, macht auf dem Landtage den Antrag zur Nefor- 
mation; dem widerſetzt ſich Herzog Albrecht. 

Der Kurfürſt und der Landgraf ſchicken Geſandte an 
alle Bundesverwandten wegen des angefehten Convents 
zu Franffurt. 

Der Kurfürſt verbietet 2. die Schrift wider den Erzbi- 
ſchof von Mainz herauszugeben , was dennoch gefchicht. 
Der Landgraf von Hefien befommt den Secretär des 
Herzogs Heinridy von Braunfchweig auf der Jagd ge- 
fangen , und findet Briefe an den Erzbischof von Mainz 
und an Held bey ihm. 


Geſpräch zu Zeipgig, von Herzog Georg veranitaltet, 
wo Melanchtbon und Bucer mit Wicel difputiren. 
2. fendet dem Amsdorf die Anmerfungen über 
den Matthäus und feinen Sommentar über dag 
Are 

2.3 Schrift wider die Antinomer, 
Mehrere Bedenken der Wittenberger Theologen über 
die Begenwehr. 
2. fendet jene Schrift an Melanchtbon. 
Der Kurfürſt von Sachfen fommt in Franffurt an. 
An Salfeld freitet fih E. Aquila mit feinem Amts⸗ 
genoſſen über die Lehre vom Gefeh. 
Der Eonvent zu Frankfurt wird eröffnet. Pfalz und 
Brandenburg ermabhnen zum Frieden. 
2. ermahnt in einem Nundfchreiben alle Pfarrer zum 
Gebet wegen des Türken und des zu fürchtenden Re⸗ 
ligionskrieges. 


2. liest wieder über die Geneſis. 

Er bat feine Schrift von den Eoncilien und Kir— 
hen vollendet. 

Theurung in Wittenberg, wodurch die meilten Stu- 
denten gezwungen werden, bie Univerfität zu ver- 
laſſen. 


May 
16. 


Junius 


Edikt Ferdinands, daß keiner ſeiner Unterthanen in 
Wittenberg ſtudiren ſoll. 

Inſtruction der proteſtant. Geſandten nach England. 
Herzog Georg ſtirbt. Herzog Heinrich zieht in Dres- 
den ein, 

Vergleihung auf dem Frankfurter Eonvent, daß ein 
Waffenſtillſtand auf fünfsehn Monate feyn, und ben 
1. Aug. ein Religionsgefpräch in Nürnberg und den 
18. May ein Neichstag in Worms gehalten werden 
fol. — 2. fchreibt an den König von Schweden, und 
empfiehlt ihm den für ihn ausgefuchten Bringensicher. 
Der Bifchof von Meißen begehrt von Herzog Heinrich, 
er folle feine Neuerung in der Neligion vornehmen, 
indem er felbit eine Neformation zu bewirken verfpricht. 
Die evangelifchen Geſandten fommen in England an. — 
Erite evangelifche Predigt in Dresden. 

Audienz der evangelifchen Gefandten beym Könige von 
England. | 


Der König Ferdinand ermahnt den Herzog Heinrich, 
feine Reformation vorzunehmen. 

Abſchieds-Audienz der evangelifchen Gefandten bey 
Heinrich VIII. — %. predigt in Leipzig. 


Neichstag in Worms, 

Der katholifche Gottesdienft wird in Dresden verboten, 
Der Bifchof von Meißen fendet dem Herzog Heinrich 
eine Schrift, enthaltend einen Inbegriff der Lehre, 
wornach cr veformiren will, 

L. ift im Kichtenberg bey der alten Markgräfin. 
Difputation der Katholifchen und Evangelifchen zu 
Leipzig. 

Die Schrift des Biſchofs von Meißen wird den Wit- 
tenberger Theologen zur Begutachtung mitgetheilt. 
Herzog Heinrich ertheilt dem König Ferdinand eine 
abfchlägige Antwort. 


Gutachten der Wittenbergifchen Theologen über die 
Schrift des Bifchofs von Meißen. — Herzog Heinrich 
ertbeilt ihm eine abfchlägige Antwort, uud erklärt, 
daß er nach der Augsburgifchen Eonfeflion reformiren 
werde. 


1539. 
Juliu 


Auguſt 
4 
12, 
29, 


September 
19. 


October 
14. 
23. 


26, 
Yovember 


xI 


Schreiben des Raifers an Bfalz und Brandenburg mes 
gen des Frankfurter Convents, deſſen Abfchluf er jedoch 
nicht beilätigt und das Religionsgeſpräch auffchicht. 
Anfang der Kirchenvifitation in Herz. Heinrichs Landen, 
Edift Herz. Heinrichs gegen die Winkelmeſſe. 

2. in Lebensgefahr durch den Einſturz feines Kellers. 
2. an die Herzogin Katharina wegen der ſächſiſchen 
Reformation. 


Die fächlifchen Vifitatoren fommen in Leipzig an. 
Viſitation der Leipziger Univerfität. 

&. thut Vorfchläge zur Befebung der fächfifchen Pfar⸗ 
reyen. 


L. bittet den Kurfürften, dafi er eine zweyte Vifita- 
tion in Sachſen bewirfen möge. 


2. laͤßt Yaf. Sturm und Bob. Ealvin freundlich grüßen. 
Der Theologen Bedenken, dad man fich nicht weiter 
mit dem Könige in England einzulaffen habe, wie 
Bucer gewünfcht hatte. 

Eine anſteckende Krankheit in Wittenberg. 


Kurfürft Joachim II. von Brandenburg empfängt das 
Abendmahl unter_beyder Geitalt. 

L. bittet den Kurfürften, Kreuzigern nicht nach Zeip- 
zig geben zn laſſen. 

Sonvent der. evangelifchen Stände in Arnſtadt. 
Der Landgraf von Heffen beauftragt Bucern mit einer 
Sendung an &.'n wegen feiner Doppelche. 


2.8 Gutachten über die Brandenburgifche Kirchen. 
ordnung. 

Ende des Eonvents zu Arnſtadt. Eine Gefandtfchaft 
an den Kaiſer wird befchloffen und beauftragt. — L.'s 
Bedenken die Doppelehe des Landgrafen von Heſſen 
betreffend. 

Die Landgräfin gibt Schriftlich ihre Einwilligung dazu. 
Der Kurfürft von Sachfen bezeugt fein Mißfallen an 
diefer Heurath. 

Der Kurfürst trägt den Wittenberger Theologen auf 
zu berathfchlagen, ob und in wie weit man fich mit 
den Gegnern in einen Vergleich einlaffen dürfe, 


xı 


1540, 


Janus 
18. . 


Sebruar 
24. 
März 
3, 


unbeſtimmt. 
30. 


April 
12. 


15. 
18. 


May 
10. 


unbeſtimmt. 


23. 


2. überſendet das. Bedenken der Wittenberger Theo» 
logen über die mit den Katholiken anzufiellenden Ver⸗ 
gleihshandlungen an den Kurfürſten, und bittet, ihn 
von der Reife zum Convent in Schmalfalden (mo diefe 
Bergleihshandlungen follten gepflogen werben) los⸗ 
jufprechen. 


Die evangelifchen Gefandten erhalten vom Kaifer eine 
gnädige, aber nichts fagende Antwort. 

2. iſt unpäßlih, und froh nicht nach Schmaltalden 
gehen zu müſſen. 


Vollziehung der Vermaͤhlung des Landgrafen von Heſ⸗ 
ſen mit Margaretha von Sala, in Gegenwart Me⸗ 
lanchthons. 

Convent zu Schmalkalden. 

Agricola reicht beym Kurfürſten eine Klagſchrift ein. — 
2. predigt in der Oſterwoche in Deſſau bey der Taufe 


eines Prinzen von Anhalt. 


2.8 (nachzuliefernder) Brief an den Kurfürften über bie 
Heurath des Landgrafen, daß man fie geheim halten 
müſſe (f. Seckendorf L. III. p» 279.). 

Schluß des Eonvents. Man befchlicht fireng bey der 
Augsburgifchen Confeffion zu bleiben und alles Papi⸗ 
ſtiſche abzuthun. 

Der Kaiſer ſchreibt einen Convent nach Speyer auf 
den 6. Jun. aus, der ſpäter von Ferdinand nach Ha⸗ 
genau verlegt wird, 


Der Kurfürſt von Sachfen erfucht alle evangelifche 
Stände, zu dem bevorfichenden Gefpräch ihre Käthe 
und Theologen mitzubringen. 

&. bittet den Kurfürſten um beflimmte Inſtructionen 
für die dahin gehenden Gefandten. 

Der König Ferdinand fommt in Hagenau an, mobin 
die fatholifchen Stände früher, als die evangelifchen, 
beſtellt ſind. 


Die Kriegsräthe der Evangeliſchen kommen in Hirſch⸗ 
feld und Darmſtadt zuſammen. 

Die evangeliſchen Theologen kommen in Hagenau an, 
Melanchthon aber iſt frank zurückgeblieben. 


xiii 


Geheime Unterhandlung des Königs mit den Katho— 
liſchen in der Abſicht, ſie zur Kriegsrüſtung gegen die 
Proteſtanten zu bewegen. 

2. ſchreibt an Melanchthon in feiner Krankheit und 
beruhigt ihn. 

Der König erwählt die Unterhändler zum Vergleich mit 
den Broteflanten, und dringt wieder auf Kriegsrüflung. 
Eröffnung der Handlung mit den Evangelifchen. 8. 
fchreibt an die Herzogin Katharina von Sachfen wegen 
der dort fchläfrig betriebenen Reformation. 

2.3 (nachzuliefernder) Brief an Eberhard von der Tan⸗ 
ne, worin er es fehr mißbilligt, daß man die Ehe des 
Zandgrafen mit der M. v. Sala nicht geheim hielt 
(f. Seckendorf p. 279.). 

Die fatholifchen Stände zu Hagenau find gegen bie 


Kriegsrüſtung. 


Julius 
2. 


September 


2. it in Weimar, wo er Mel. befucht hat; er gedenft 
mit ihm nach Erfurt zu reifen. 

Hinterlifliger Antrag des Erzbifchofs v. Mainz auf 
dem Eonvent zu Worms, wodurch die DVergleichde 
Handlung bintertrichen wird. 

2. auf dem Convent zu Eifenach wegen ber Doppelche 
des Landgrafen. 

Ferdinand kündigt den Auffchub der Religionshand⸗ 
lungen an. &. fchreibt von Eifenach an feine Battim, 
Er gibt fein Gutachten über die Sache des Landgrafen. 
Er fündigt feiner Gattin feine Abreife auf den mor⸗ 
genden Tagan. 

Deeret Ferdinands, worin ein Religionsgefpräch auf 
den 28. Dctober zu Worms feſtgeſetzt wird, 

Rob. Barns wird wegen der evangelifchen Lehre nebſt 
zwey Andern verbramut. 


Der Kaiſer beſtätigt die Feſtſetzung des Convents zu 
Worms. 

2. entſchuldigt ſich, daß er nicht zu Lauterbachs Hoch⸗ 
zeit kommen könne aus Furcht vor den ſächſiſchen Großen 
und der Herzogin, deren Unwillen er auf ſich gezogen. 


Edift in den Niederlanden, wodurch L.'s Schriften 
und die Meberfehung des N. T. verboten werden. 


—P 


xıv 
1540, 
September 
3, 


17, 


Z 27. 
October 
1. 


YTovember 
2, 


19. - 
20. 
25. 


December 
6, 


14. 


8. Agricola Hat fih wider fein gegebenes Wort aus 
den Furfürfll. Landen entfernt und ift nach Berlin 
gegangen, wohin ihn der Kurfürf von Brandenburg 
berufen. 

Der Kurfürft von Brandenburg fchreibt an Melanch⸗ 
thon wegen 3. Agricola, und wünfcht, daß die Wit» 
tenberger ſich mit ihm vergleichen möchten. 

Baul III. betätigt den Befuiter - Orden. 


Melanchthon antwortet dem Kurfüriten von Branden- 
burg, Agricola müſſe widerrufen. 

Der Kurfürft v. S. berathſchlagt fich mit feinen Theo» 
logen und Rechtsgelehrten über den bevorftichenden 
Wormfer Eonvent, befonders über die Gewalt des 
Papſtes. 

Der Kaiſer ernennt Granvella zu feinem Stellvertre⸗ 
ter in Worms. 

Inſtruction der evangelifchen Gefandten nadı Worms: 
fie follen nicht nur nicht vom Sinne, fondern auch 
. vom Buchttaben. der Augsburgifchen Eonfeffion 
weichen. 


Granvella ſchickt einftweilen einen Stellvertreter, Foh. 
v. Naves. 

Eonvent der evangelifchen Stände zu Naumburg bis 
3. 16. Jan. f. J., wo der Grund zu dem Feldzuge ge 
gen den Herz. Heinrich von Brannfchweig gelegt wird. 
Granvella fommt felbft in Worms an. 

Er verfammelt beyderley Stände und macht ihnen den 
Befehl des Kaifers befannt. 


Anfang des Convents durch Mefle und Predigt. ®. 
warnt Sac. Stratner vor 8. Agricola. 

L. fendet dem Melanchthon das von ihm herausgegebene 
Befenntnifi des Robert Barns. Er hat einen 
Theil der Ueberſetzung des A. T. neu auflegen laſſen. 
Nede des päpſtlichen Legaten Thomas Eunmpegius, 
Bifchofs von Feltri. 

Widerruf Agricola’s an die Prediger, den Rath und 
die Bürgerfchaft von Eisleben. 

Der Kaifer ſetzt einen Reichstag an auf d. 6. Ban. zu 
Negensburg. 


unbeflinmt. 


Sebruar 
10, 


21. 


März 
27, 


Apeil 


5, 


i2. 


xv 


Ein engeres Geſpraͤch wird vorgeſchlagen zur Vermei⸗ 
dung des Streites über das Sammeln der Stimmen, 
und Melanchtbon und Eck werden ald Stimmführer 
ernannt. 

Der Bifchof von Naumburg» Zeiz flirbt. 

Herzog Moriz zu Sachien vermäplt fich mit der Toch⸗ 
ter des Zandgrafen von Heflen. 

Eröffnung des Geſprächs zwifchen Melanchthon und Ed. 
Es endigt ich fruchtlos. 

Kaiſ. Refeript, wodurd Alles auf den Reichstag zu 
Regensburg yerfchoben wird. 

Das Eapitel zu Naumburg wählt den Domprobii Zul. 
v. Plug zum Bifchof. 

Kurfähfiihe Commiſſarien kommen nah Naumburg, 


‚um bie Einjeßung des erwählten Bifchofs zu hindern. 


Kaif. Edift, wodurch alle Proceſſe des Kammergerichts 
in Religionsfachen und die Sprüche deffelben fill ge» 
fiellt werden. Der Kurfürſt fchreibt an den Magiſtrat 
in Naumburg, daß er dem neuen Bifchofe nicht hul⸗ 
digen foll, 

Inſtruction des päpfllichen Legaten Eontareni auf den 
Reichstag zu Regensburg; er fol den Vergleich zwi⸗ 
fchen den Broteftanten und Katholiken durch alle mög⸗ 
liche Mittel zu hindern fuchen. 

Bedenken der Wittenberger Theologen über die Naum⸗ 
burger Bifchofs- Wahl. 


Der Kurfürft v. ©. erklärt, daß er nicht nach Regens⸗ 
burg fommen werde, 

Das Naumburger Eapitel berichtet dem Kurfüriien 
bie vorgenommene Bifchofs- Wahl. 


Der Landgraf von Hefien kommt in Negensburg am. 
Ankunft des päpflichen Legaten. 


&. arbeitet am Ezechiel. 

Eröffnung des Reichstags in Negensburg. Der Kaifer 
ſchlägt ein neues Neligionsgefpräc) vor, und ernennt 
bie Berfonen dazu. 

L. leidet an beftigem Rheumatismus im Kopfe. Seine 
Schrift wider Hanswurft war, wie es fcheint, 
Schon Länger erfchienen. 


May 
unbeftimmt, 
10, 


13, 


8. Sonas hält die erfie evang. Predigt zu Halle in 
Sachſen. Mr 

Amsdorf geht nach Regensburg. 

2. iſt geneſen, und danft dem Kurfürften für die ihm 


geſendete Ärztliche Hülfe. 


Anfang des Neligionsgefpräche auf der Brundlage des 
fogenannten Negensburger Anterims, 


2. räth dem Kurfürften die Neife nach Regensburg ab. 
Man batte fich Über die pier erſten Artifel, nament- 
lich den der Rechtfertigung, verglichen. 

Der Kurfürſt v. ©. fendet 2.3 Bedenfen über die 
Rechtfertigung nach Regensburg. 

Das Gefpräch wird fruchtlos geendigt. 2. geht an 
die Durchficht der Ueberſetzung des N. T. 


Die kurfürſtl. Gefandten berichten ihrem Herrn, daf 


der Kurfür von Brandenburg und der Markgraf von 


Ansbach eine Gefandtfchaft von Negensburg an 8. 
fchiden wollen, um von ihm eine günffige Entfchei- 
dung für die VBergleihshandlungen zu erhalten. 

Die Gefandten (Fürst Johann v. Anhalt, Matthias 
von Schulenburg und Aleſius Scotus) fommen in 
Wittenberg an. 

Der Kaifer legt den Neichsitänden die Acten der Ver— 
gleichscommiflion vor und verlangt ihr Gutachten. 
Bortrag der Befandten an 2. 

2.8 Schriftliche Antwort an die Gefandten. 

2. widerräth die Annahme der verglichenen Artikel, 


Antwort der Fatholifchen Reichsſtände auf den Faifer- 
lichen Bortrag vom 8. Yun. 

Der Kaifer theilt den Entwurf zum Reichsabfchiede mit. 
Erklärung der Broteflanten über die verglichenen Ar 
tifel. 

Der Kurfürſt v. ©. befichlt feinen Theologen nach 
Haufe zu geben. 

Kaif. Befehl an den Kurfüriten, die Einfehung des 
Zul. Pflug ins bifchöfliche Amt nicht länger zu hin- 
dern. . 

Kaif. Edift an die Städte Naumburg und Zeig, daß 
fie den neuen Bifchof anerkennen follen. 


1511. 
Julius 


Auguſt 


18. 


September 


November 
11. 


unbetimmt. 


December 


1542, 
Tanuse 


XVII 


Bekanntmachung des Reichsabſchieds nebſt einer mil⸗ 
dernden Erklärung deſſelben. 


Doppelter Receß der Evangeliſchen zu Regensburg. 
Herzog Heinrich v. Sachſen ſtirbt; ihm folgt ſein 
Sohn Moriz. 

Der —* laßt das Schloß zu Zeiz beſetzen und 
ernennt einen Hauptmann für die Stiftslande. 


Der Landgraf v. H. fucht den Kurf.v. S. zum Kriege 
gegen den Herzog Heinrich von Braunſchweig zu be⸗ 
wegen. 

Die Wittenberger Theologen ſtellen ein zweytes Be⸗ 
denken über die Naumburger Biſchofswahl aus, 


Carlſtadt ſtirbt. 


2. macht fein Teſtament, das im J. 1546. vom. Kur⸗ 
fürften beflätigt wird. 

Er ordinirt Amsdorf zum Bifchof in Naumburg. 
Herzog Moriz v. S. entfagt dem Schmalfaldifchen 
Bunde. 

Inſtruction der Furfürfil. ſächſ. Sefandten zum Neiche- 
tag: fie follen dem väpitlichen Legaten alle Ehre ver- 
fagen und das Goncilium verweigern. 

Eröffnung des Reichstags in Speyer. 

Erasmus Zollner hält die erile evangelifche Predigt 
in Regensburg. 


Die Schrift: Erempet einen rechten Biſchof 
zu weiben, if unter der Breffe. 

&. iſt mit der Heberfehung der Schrift: Widerlegung 
von Mubammeds Alforan, befchäftigt. 

Aus einem Br. Luthers: Der Erzbifchof von Eöln- 
fängt an die Mißbräuche in feiner Diöces abzuſtellen. 
Der Kurfürſt v. S. und Hetzog Moriz ziehen wegen. 
eines Streites über die Stadt Wurzen zu Felde. 
2. läßt eine Ermahnung an fe drucken. 

Bergleich zu Grimma zwifchen den hreitenden Bar- 
theyen. 

NReichsabfchied zu Speyer. Die Enangelifchen ſagen 


xvitI 


1542. 
April 


14. 


Innius 
9. 


26. 
Tulius 


13, 
25. 


Auguft 
26. 
27. 


29, 


September 
4 


6. 
20. 


YTovember 
3, 


unbeſtimmt. 


Hülfe gegen die Türken zu unter der Bedingung, 
daß mit dem Reichskammergericht eine Reform vor» 
genommen werde. Kurfürſt Joachim II. von Bran- 
denburg übernimmt die Führung des Neichsheeres 
gegen die Türken. 

Receß der zwifchen den Evangelifchen gepflogenen 
befondern Unterhandlungen: fie verfprechen fich gegen⸗ 
feitige Hülfe zur Betreibung der Reform des Kam 
mergerichts. 


Der Kaiſer fchiebt die Reform des Kammergerichts 
auf, welches fortfährt die Proteſtanten zu verfolgen. 
Bäpftliche Bulle, durch welche das Koncilium zu 
Trient auf d. 31. Detober angekündigt wird. 


2. räth dem Herzog v. Vreuſſen am Türkenkriege 
Theil zu nehmen. 

Broteflation der Evangelifchen gegen die Auffchiebung 
vom 7. May, die aber nicht angenommen wird. 

Die Evangelifchen überzichen das Herzogthum Braun. 
ſchweig mit Krieg. 

Reichstag zu Nürnberg wegen des Türkenkricgs. 

&. erbietet fich eine Vorrede zu W. Links Annotatlonen 
über die Geneſis zu ſchreiben. 


Abſchied des Neichstags von Nürnberg. 

2. fchit feinen Sohn Johann auf die Schule nach 
Torgau. 

Die Evangelifchen rechtfertigen fich gegen den König 
Ferdinand wegen des Braunfchmweiger Zugs, und er 
bieten fih ihre Truppen gegen die Türken zichen zu 
laſſen. 


Bugenhagen hält die erſte evangeliſche Predigt in 
Hildesheim. 

2.8 Tochter Magdalena Tiegt am Tode. 
Ei flirbt. 


Convent der Evangelifchen zu Schweinfurt wegen des 
nächiten Reichstags in Nürnberg, der auf den 14. d. 
angefeßt und auf d. 14. Dec. verfchoben war. 

Gefandtfchaft des evangelifchen Theils der Stadt 


1542, 


YIovember 


2, 
26. 


December 


17. 
21. 


1543, 
Tanuar 


17. 


Sebruar 
9. 
10, 
17. 


XIX 


Metz an die Schmalkaldiſchen Bundes» Verwandten, 
um Aufnahme in den Bund bittend, 

Die päpftlichen Legaten fommen in Trient an, 
Schreiben evangelifher Chriſten aus Venedig an 2. 


Die Evangelifchen übergeben zu Speyer eine Schrift, 
worin fie fich förmlich vom Kammergericht losfagen. 
Bucer fommt nach Bonn zum Kurfürften von Eoln. 
2. arbeitet an feiner Schrift wider die Suden und 
ihre Zügen. 


Die faiferlichen Gefandten fommen in Trient an. 
Der Erzsifchof von Eöln bittet den Kurfürfien v. ©., 
ibm Melanchthon zuzufchicden. 

König Ferdinand fommt in Nürnberg zum Reichstag 
an; acht Tage bernah Granvella und Naves. 
8. hat fehr heftiges Kopfweh. 

Eröffnung des Reichstags zu Nürnberg, 

&. leidet fortwährend an Kopfweh. 

D. Ed ſſirbt. 

Herzog Morizens Geh. Rath Earlewiz erflärt, daß fein 
Herr nicht zum Echmalfaldifchen Bunde treten werde. 


2. hat das Bud, vom Schembamphoras vollendet. 
Der Kurfürſt gibt dem Melanchtbon Erlaubniß und 
Neifegeld nah Cöln zu geben. 

Neceß der Evangelifhen von ihren befondern Ber 
bandlungen in Nürnberg. 


Herzog Moriz ordnet durch eine Conſtitution dag 
Kirchen» und Schulmwefen in feinen Landen. 

Der Kaifer fchreibt in einem fehr feinen Tone an die 
Proteſtanten und befichlt die Bifitation des Kammer⸗ 
gerichts auf d. 3. Sul. 


2. antwortet den cevangelifchen Brüdern im DVenetia- 
nifchen. 

Er fendet dem 3. Fonas ein Hochzeitgefchenf zu feiner 
zweyten Berheurathung. 

Er fendet an W. Linf feine Vorrede zu deſſen An- 
notatt. in Genesin. 


Auguſt 
2. 


31. 


September 
7 


9. 
27. 9, 


u. 2. Dct. 


Det. 1. 
48, 


Yıovember 


Unterredung des Kaifers mit dem Papſte zu Buſſeto. 
Eonvent der Evangelifchen zu Schweinfurt, von wel- 
chem Herzog Moriz, Markgr. Albrecht von Baireuth, 
Nürnberg und Regensburg wegbleiben. Es wird eine 
Geſandtſchaft an den Kaifer befchloffen. 


Päpſtliche Bulle aus Bologna, durch welche, angeblich 
wegen der Kriegs⸗Unruhen, das Concilium aufgeſcho⸗ 
ben wird, 

L. wandelt eine Ohnmacht an. 

Eine Gefandtfchaft des fchmalfaldifchen Bundes wird 
an das Sapitel und den Magifirat von Cöln abgefer- 
tigt, um fich über einige Schmähfchriften zu befchwes 
ren und die dortige Neformation zu unterjküßen. 
Receß des Convents zu Schmalfalden. 

Der Kaifer fommt in Speyer ar. 


Audienz der evangelifchen Befandten beym Kaifer in 
Speyer. 

Antwort des Kaifers auf ihre Anträge, worin er auf 
den fünftigen Reichstag zu Speyer am 2. December 
verweist. 

2.8 Brief an Hermann Bonn wegen feiner Berufung 
nad, Münfter, um dort zu teformiren. 


Die Franzofen mit den Türfen vereinigt belagern Nizza. 


Melanchthon fehrt von Cöln zurüd., 

Der Kaifer nimmt die Stadt Düren ein und unter- 
wirft fich Jülich, Nüremonde und Venlo. 

2. bricht in einem Bricfe an Frofchauer gegen die 
Zürcher Theologen los. 


Der Herzog v. Eleve unterwirft fih dem Kaifer, 
Eonvent der Evangelifchen in Frankfurt. 

Schreiben der Evangelifchen an den Kaifer, worin fie 
ihm Hülfe gegen den Türken zufagen. 

Die Vifitation des Kammergerichts wird vorgenommen. 
Kurfürfilicher Befehl an die Wittenberger Buchdruder 
in dem Drud von 2.8 lateinifchen Werken fortzufahren. 


2. ermahnt V. Dietrich in der Vcarbeitung feiner 
Vorlefungen über die Genefis, die er mit Kreuziger 
und Norarius herausgeben wollte, fortzufahren. 


1543, 


YIovember 


23. 


Mecember 


10. 


XXI 


2. verſpricht Spalatin eine Vorrede zu feiner neueſten 
Schrift zu ſchreiben. 


Der Kaiſer fodert den Kurfürſten v. S. und den Land- 
grafen v. H. auf, zum Reichstag am 10. Jan. in Speyer 
zu erfcheinen. 

Die Commiſſion zur Vifitation des Neichs- Rammer- 


gerichts Föst ſich auf, weil die evangelifchen Mitglie- 


der fich davon losfagen. 


2. predigt gegen die heimlichen Verlöbniſſe. 

Er kündigt dem Amsdorf feine Neife nach Heiz an. 
Er erwähnt in einem Br. an Spalatin feines Streites 
mit den Yuriften wegen der heimlichen Verlöbniffe. 


Der Landgraf v. 9. fommt in Speyer zum Reichstag an. 
Der Kurfürft fommt ebenfalls an. 
Eröffnung des Neichstags. 


2. will nächſtens fein kurzes —— vom 
Abendmahl ſchreiben. | 


Abreife des Kurfürſten v. &. aus Speyer. 
2, denft wieder an feine Reife nach Zeiz. 


2. iſt bisher an feiner Neife verhindert worden, will 
fie. aber nächfteng unternchmen. 

Abſchied des Reichstags zu Speyer: Beſtätigung des 
zu Regensburg aufgerichteten Fricdens bis zur völli- 
gen Vergleichung der Neligionsftreitigfeiten. 
Eonvent der Evangelifchen zu Arnfladt wegen der Her- 
ausgabe des Herzogthums Braunfchmweig. 


2. will über die heimlichen Verlöbniſſe fchreiben. 

Er reist nach Zeiz zu Amsdorf. 

2.8 Trofifchreiben aus Zeiz an den ſchwermüthigen 
Spalatin. 

Echreiben des Papſtes an den Kaifer, morin cr fich 
über den Speyerſchen Neichsabfchied befchwert. 8. 
fchrieb dagegen im folg. 8. das Bapfithum zu Rom 
vom Teufel geſtiftet. 


XXII 
154. 
Auguſt 
27. 


September 
Anfang. 


18. 
October 
9. 


November 


12. 
19. 


23, 
December 

2, 

5. 

27. 
unbeſtimmt. 


1545. 
Januar 


Februar 
Maͤrz 
5. 

25, 
er 
IH 


2. ift von Zeig zurück und danft —. für die 
bewiefene Freygebigfeit. 


Der Kaifer ficht mit feinem Heere zwey Meilen von 
Baris, 
Der Friede von Erespy mit dem König von Frankreich. 


Die Eölner Univerfität und Geifllichfeit appelliren 
an den Bapfk wider ihren Kurfüriten. 


Die Theologen zu Löwen geben 32 Thefes wider die 
evangelifche Lehre heraus. 

2.38 Schreiben an die Evangelifchen im Venctianifchen. 
Der Bapıt fchreibt das Concilium zu Trient wieder 
auf den nächſten 15. März aus. 

Der Kurfürit v. ©. befichlt feinen Theologen ihr Gut- 
achten zu flellen über das Kirchenregiment und die 
Neformation und worauf man zuleht beſtehen müffe. 


2. bat viele fchriftitellerifche Vorhaben, 

2.8 Tochter Margaretha if frank. 

«%, will wiederum Amsdorf befuchen. 

Das Domcapitel in Eöln fündigt dem Kurfürſten den 
Gehorſam auf. 


&. will wider den Papſt fchreiben. 

Die Wittenbergifchen Theologen fchicfen dem Kurfür⸗ 
ſten ihren, auch von L. unterfchricbenen Reformationg- 
Entwurf. 

Spalatin ſtirbt 63 8. alt. 

L. ſchickt an W. Link feine Vorlefungen über die Genefis. 
Graufame Verfolgung der Proteflanten in den mie 
derlanden. 


2.3 Vorrede zum 1. Th. feiner lat, Werke. 
Herzog Moriz bietet dem Kurfüriien und Landgrafen 
ein Bündniß an. 


Neichstag und Convent der Broteflanten zu Worms. 
Der Kurfürſt bat für 20 Hl Exempl. von 2.3 Schrift 
vom Papſtthum zu Nom vertheilen laſſen. 


Junius 


21. 
Julius 
10. 


XII 


Der Cardinal Farnefe fommt in Trient an, und 
findet dort nur sehen Bifchöfe. 


&. hat die Löwenſchen Thefes gelefen, und ſchickt fie 
dem Kurfürften zurüd, 

Karl V. fommt in Worms an. 

Farnefe fommt dahin, um den Kaifer wegen des 
Eonciliums zu erforfchen. 

Unterhandlungen der faif. Räthe mit den Broteflan- 
ten; fie fönnen ich nicht vereinigen. 

Die Brotefianten find uneinig über den Wittenberger 
Reformations- Entwurf. 

2. iſt acht Tage lang fehr krank am Stein gewefen. 


Eapitulation des Kaifers mit den Broteflanten wegen 
des Herzogs von Braunfchweig. Der Kurfürſt von 
Eöln erläßt eine Protelation an ein allgemeines 
Concilium. 

Ein kaiſerlicher Geſandter fodert den Kurfürſten auf 
nach Worms zu kommen. 

Neichstags-Abfchied: es ſoll noch vor Ende dieſes 
Fahres ein Religions-Gefpräh und am 6. Ban. ein 
neuer Reichstag gehalten werden, 

2. reist aus Argmohn gegen Melanchthon und aus 
Verdruß über die in Wittenberg einreißende Ucppig- 
feit nach Leipzig und fchreibt von da feiner Gattin, 
daß er wicht wieder nach Wittenberg kommen wolle. 


Die Univerfität fchreibt an den Kurfürflen wegen L.'s 
Abreife. 

&. predigt in Merſeburg. 
Der Kurfürſt fchreibt an ihm megen feiner Reife. 
&. predigt in Halle und am 6. wieder in Merfeburg. 
&. predigt in Leipzig. 

Der Kurfürſt läßt ihm zu fich fommen, um fich über 
das künftige Religionsgefpräh mit ihm zu berathen. 
2. iſt nach Wittenberg zurüdgefehrt. 

Der Kurfürſt ſtiftet Stipendien aus den Gtiften zu 
Altenburg, Gotha und Eifenach und aus den Klöftern. 
Bäpftliche Bulle zur Wicderöffnung des Eonciliums 
zu Trient. 


XXIV 


1515, 
September 
23, L. fendet feine Sätze wider die Löwenfchen Theologen 
nach Nürnberg. 
21. Der Kurfürf von Mainz firbt, 56 8. alt. 
October 
11. L. bat eine Reife nach Mansfeld gemacht mit Konas 
und Melanchtbon, um zwifchen den Grafen zu Mans- 
feld einen Dergleich zu fliften. 
16, L. fendet einem Freunde feinen Eommentar über den 
Propheten Hofen. 
18, Der Kurfürſt ift im Felde gegen Herzog Heinrich. 
20, Schlacht, in welcher Herzog Heinrich gefangen wird. 
YTovember 
2. Der Kaiſer ſchiebt das Religionsgeſpräch bis zum 
16. Dee. auf. 
5, 2. bat fein Sendfchreiben über den gefangenen 
Ä Herzog von Braunfchweig in die Druderey gc- 
Ä geben. 
17. 2. endigt feine im J. 1536. angefangenen Vorlefungen 
über die Geneſis. 


December 
13, Eröffnung des Coneiliums gu Trient. 
15, Eonvent der Evangelifchen zu Frankfurt wegen Forts 


feung des Schmalfaldifchen Bundes. 
19, Der Kurfürſt dankt Luthern für feine Schrift vom 
— gefangenen Herzog von Braunſchweig. 


Januar 
8. Der päpſtliche Nuntius publicirt zu Maſtricht, wo 
er ſich mit dem Kaiſer befindet, die Suſpenſion des 
Kurfürften von Cöln. 
17. &, predigt zum letzten Mal in Wittenberg, 
18. 19. Ein für befeffen gehaltenes Mädchen wird zu L. ges 
Ä bracht, der in der Kirche eine Art von Eroreismus 
en. 
19. 2. „übt fih im Schreiben wider die Barifi ſchen und 
Löwenſchen Eſel.“ 
21. Die ſächſiſchen Theologen kommen in Regensburg an. 
24. *) 2. reist mit ſeinen drey Söhnen nach Mansfeld ab, 
um die Streitigkeiten zwifchen den Grafen zu fchlichten. 


*), Nach Mattheſius am 23. Aber P. fchreibt vom 5., cr fen heute um 8 Uhr 
in Halte angekommen; wenn cr nun nicht 2 Tane unterweges war, fo reiste er 
am 24. ab. 


Januar 


Februar 


16. 


17. 


18, 


AXKV. 


Er fommt um 8 Uhr (Abends?) in Halle an, mo er 
wegen der ausgetretenen Saale Halt machen muß. 
Er predigt in der Frauenkirche von der Belehrung 
Bauli. 

Er fett mit feinen Söhnen und Dr. Jonas in einem 
Kahne über die Saale und wird auf der mansfeldi- 
fchen Grenze von den Grafen mit einem Gefolge von 


» 413 Bferden empfangen. Es wird ihm auf der Reife 


unmwohl, Abends aber wieder beffer. 

Er fchreibt an: den Fürften Georg und macht ihm 
Hoffnung ihn im Frühling zu befuchen. Von diefem 
Tage an nimmt cr an den OEBIOHTRBRIUNGEN 


Theil. 
Er predigt im Eisleben. 


Er predigt zum zweyten Mal, 

Das Religionsgefpräch in Regensburg beginnt mit 
dem Artikel von der Ncchtfertigung. 

2. iſt ungeduldig über die Verhandlungen, und bittet 
Melanchthon, ibm einen Befehl zur Rückkehr beym 
Kurfürſten auszumwirfen, 

2. predigt zum dritten Dial in €, 

Er predigt zum lebten Mal und ordinirt zwey Bre- 
Diger. Er fündigt in Briefen an feine Gattin und 
Melanchthon feine nahe Rückreiſe nah Wittenberg 
an, und daß der Vergleich fait ganz zu Stande ge 
fommen ſey. 

Er ftiftet nebſt Bonas einen Vertrag zwifchen den 
Grafen über die fireitigen Punkte des Kirchenmefens. 
Er bleibt auf die Bitte der Grafen auf feinem Zimmer; 
fommt Abends zu Tifche, ſteht aber bald auf, Flagt 
über Bruſtbeſchwerden und legt fih um 9 Uhr aufs 
Muhebette, nachdem er etwas eingenommen, und 
fchläft bis 10 Uhr. Hierauf geht er in feine Schlaf- 
fammer , und legt fich zu Bette. 

Er fchläft bis 1 Uhr. Da wacht er auf, klagt, daß 
es ibm wehe fey, und gebt heraus in die Stube, 
wo er ein oder zwey Mal Hin und ber gebt, und fich 
dann auf das Nubebett legt, wieder über Drüden 
auf der Brut klagt, und feinen Tod erwartet. Er 
liegt hierauf eine Zeit lang rubig mit verfchloffenen 
Augen, und fchläft cine VBiertelftunde. Zwifchen 2 und 


Xxxvi 


1546, 
Januar 


19. 


21. 


3 Uhr verſcheidet er ſanft und ohne Zuckungen, alt 
62 8. 3 Mon. und 10 Tage. An dieſem Tage blich 
feine Leiche in der Herberge in Dr. Trachſtädts Haufe 
fieben, wo man ihn abmalte. 

Nachmittags um 2 Uhr wird die Keiche in. großer 
Begleitung in die Hauptfirche getragen, wo 8. Bonas 
die Keichenpredigt hält. 

Des Morgens früh die zweyte Leichenpredigt von 
M. Cölius. Mittags wird die Leiche unter Gefang 
und Begleitung aus der Stabt gebraht und nach 
Halle geführt, mo fie feyerlich empfangen und in die 
Frauenfirche gefebt wird. 

Früh 6 Uhr wird die Leiche feyerlich fortgeführt, 
Mittags im Bitterfeld von den kurſächſiſchen Abge- 
ordneten in Empfang genommen und nach Kemberg 
gebracht. 

Nachmittags kommt die Leiche vor dem Elftertbore 
zu Wittenberg an, wo ſich die Univerfität, der Rath 
und die Bürgerfchaft verfammelt bat. Nun wird fie 
in einem feyerlichen Zuge, worin fich auch L.'s Wittwe, 
Söhne und Anverwandte befinden, in die Schloßfirche 
gebraht, wo Bugenhagen cine Xeichenpredigt und 
Melanchtbon eine Iateinifche Nede halten, und dann 
wird fie in einem zinnernen Sarge ins Grab gefenft. 


Sechſter Zeitraum. 





Luthers Briefe ans der Zeit von Schließung der 
Wittenberger Eoncordie bis zu feinem 
Tode, 


von 1536, 2. Junius, bis 1546, 16. Februar. 





15.3.6. 


4. gunius. NMo. MDCCXVIT. 
An Herzog Heinrich zu Sachen. 


2. bittet, einen Freyberaer, der ſich durch gottesfäfterliche oder irrlehrige 
Aeuſſerungen vergangen und gefluchtet hatte, nicht am Leben, ſondern mit Ge— 
fangniß zu ſtrafen. 





Aus einer gleichzeitigen Abſchrift im Weimarſchen Archiv. 


Gnade und Friede im Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furfl, 
gnädiger Herr! Es hat fih ein Burger zu Freiberg, genannt 
Matthes Lotther, vergriffen mit Worten wider unfere Lehre und 
auch des Bapfis u. f. w. Daranf ich die Burger, fo mir ſolchs 
fhriftlich angezeigt, hart vermahnet, daß fie follten zufehen und 
belfen, daß cs ihn verboten würde. Darauf (hore ich) habe E. F. ©. 
einen großen Ernft gegen ihme furgenommen, alfo daß er fich 
feines Lebens beforget, bat müſſen fliehen, welchs ich nicht ungerne 
von €. F. ©. vernomen. Nu fömpt er zu mir, und bittet durch 
viel guter Leute Furbitte, ich folle ihn gegen E. F. ©. verfchreiben 
und werben: daß E. F. ©. ihme doch die Strafe fo mäßigen woll- 
ten, daß er mochte das feine verfäufen, mit Weib und Kind fich 
Ichendig aus dem Lande machen. Nu dunfer mich, es follte wohl 
befier fenn, wenn E. F. G. ihn eine Zeitlang mit dem Kerfer liche 
firafen, und bei Weibe und Kinde bleiben, mit Blicht verbinden, 
wo cr des Dinges mehr würde furnehmen, ſtracks den Kop follte 
verwahrlof haben. Dann foldhe Knaben, wenn fie zu ihres Glei- 
hen fomen, belfen fie das Schwer größer machen, und ihn nicht 
daß gefcheben kann, dann daß fie im Lande behalten und bepflichtet 
werden, wie mein guädigfier Herr der Kurfürſt Karlſtadten zu thun 
Th. V. 1 


2 1536. 


befahl und etlichen mehr. Doch E. F. ©. werden das alles wohl 
wiffen zu bedenfen, denm ich ſelbſt fchier nicht weiß, wie man diefe 
Leute halten fol. Bleiben fie, fo laſſen fie ihr Schmeißen nicht; 
verjagt man fie, fo machen fie es zeben Mal ärger. Wann es aber 
diefes Matthes Ernft wäre, daß er fich fo demüthiglich zur Buße 
ergibt, wäre cs beffer im Lande mit Pflicht behalten, dann daß 
er verzweifelt auſſer dem Lande größer Unglück anrichtet, Hiemit 
Gott befoblen, Amen. Mittwoch in Pfingften, 1536. 
E. F. ©. 
williger 
Martinus Luther. 





5. gunius. No. MDCCXVMII. 


An Amsdorf. 


2. ſchickt U. die Wittenberger Concordie; von den Briefen Zwingsli's 
und Oecolampads. 





Ex Ms. Vinar. bey Strobel-Ranner p. 356. Bir benugen eine Abſchrift 
deö ſel. Uckert aus einem Goth. Difcpt. 


Venerabili et optimo Domino Nicolao ab Amsdorf, Th, 
Licentiato, suo in Domino fratri charissimo. ') 


G. et P. in Domino. Mitto ad te, mi Amsdorfi, ea, quaein 
hoc nostro conventu egimus, simul petens, ut et aliis ca com. 
munices, praesertim majorum urbium Pastoribus, quacunque 
occasione poteris, tuumque et illorum, si potes, judicium 
rescribas. , 

L.iber ille Bibliandri seu Epistolarum*) editus est invitis et 
indigoantibus eis, qui hie fuerunt. Nam Helvetiorum Eccle. 
siae adhuc 2) non sunt in isto concordiae negotio, licet illi 


— — — — — — 6 — — 


1) Rach C. 6. 2) Str. — adhuc. 





*, Die Ausgabe der Briefe von Zwingli und Oecolampadius, welche in dies 
fem Jahre su Bafel herauskam. Theodor Bibliander war Herausgeber und Bucer 
ſchrieb eine Vorrede dazu. S. Haller Biblioth. der Schweizer Geſch. H. 439. 


1536. 3 


bene !) sperent et dicant, respublicas et plebes esse fessas et 
satiatas ?) istius dissidii et cupere,gartam 3) concordiam. Deus 
benedicat vobis secundum suam clementiam, 4) Amen. Scripsi 
haec fessus a concione, alias plura. In Domino vale. Altera 
Pentecostes, MDXXXVI. 





7, Junius. | No. MDCCXIX. 
Yun Juſtus Jonas. 


Von der Concordie; Warnung vor dem häufigen Genuſſe des Weines. 
(3. befand ſich auf der Reife bey Spalatin.) 





Aus God. 197. 4. Bibl. Goth. 


Clarissimo et optimo Viro, D. Justae Jonae, Doctori Teo- 
logiae et Praeposito Witenbergensi, suo in Dornino 
Majori. | 


G. et pacem in Christo. Salutabis, mi D. Jona, Dominum 
Spalatinum, quia scribere einon potui. Vale in Domino et ora 
pro me. MDXXXVI, fer. 4. Pentecostes. 

T. Mart. Luther. 


Sed heus, quod oblitus eram, literae vestrae mihi vide. 
bantur longe laetissimae, et odorem rubelli alicujus vini probe 
accepti referre, etiamsi tu et Spalatinus non indicastis, et cau- 
sas alias praetexuistis. Gaudeo concordiae spem tantam esse: 
sed eito aliud invenerit dissidium et facile rixosus et inquietus 
ille senex, qui, sicut Salamandra vivit igne, ita ille vivit odio, 
rixis et inquietudine sui et omnium. Parum scribo, quia heri 
totum diem passus sum calculi prodromum, quem tu cum tuo 
Paveria vocas plumbum: sed egressi sunt per evitatum vinum 
aliquot numeri granulorum, ita revalui. Libenter omnia de 
Landgravio audivi, maxime quod Princeps noster istos nostros 
concordatos s. concordandos tam liberaliter et clementer tra. 
etavit. Meus Ketha te reverenter salutat et gaudet te esse 





4) C. G. brevi. DC. 6. saluras. 3 C.G. sanctam. 4) C.G. in glos 
riam suam, 


ä | 4536. 

laetum, sed metuit, ne decipiat te bonitas vini, ut collectis 
ex nimio ejus usu calculis te&um afferas Jumbos plenos, fo raub 
und fcharf (ejus sunt verba) von Steigen, wie die Weinfäſſer 
find, wenn fie ausgetrunfen find: postea dicas vero: hic Witen- 
bergae tibi nascuntur,' cum alibi semper illos semines, quos 
hic cogaris edere et reddere, sicut Micha£l Stiefel aliquando 
dixit, te foris emittere ventum solere, sed ingressum ad con. 
vivas tecum afferre foetorem. Agnosces haud dubie philoso- 


phiam, qualem et ego Coburgi per ipsam agnoscebam. Salva 
sunt 1) omnia in domo tua. lierum vale. 





10, Funius. Neo. MDCCKX. 


An Spalatin. 


Empfehlung eines Vertriebenen; eine Neuigleit; Verföntiches von Sp. 
und defien Grau. 





Bey Buddens p. 252.; Schlegel.vit. Spalatin. p. 246. Deutſch bey Walch 
XXI. 1272. Wir Haben dad Original im Cod. chart. 122. fol, Bibl. Goth. ver« 
glichen. 


Optimo et verae pietatis Viro, D. M.G. Spalatino, Christi 
servo fidelissimo, suo in Domino fratri charissimo. 


Gratiam et pacem in Christo, Optime Spalatine, venit hic 
Kilianus Zimmerman, a Glaucha sive expulsus, sive fugiens, 
‚petiitque se aliqua juvari conditione., Sed cum confluant tot 
.ex omni loco ?) pauperes, ne possunt 3) quidem ullae super. 
esse conditiones.. Quare tandem rogavit, ut sese tibi com. 
:mendarem, quod his Jiteris diligenter a me fieri intelligas oro. 
'Nam et tuae dioecesis est, cum prope Altenburgam vixerit. 


Nova nulla habeo, quae non putem tibi jamdudum esse 
vetera, ut est illa 4) in Anglia tragoedia satis monstrifica, *) 





1) Verm. ft. sin. 2) B. parte, 3) B. possint, 4) B. - illa. 





*) Die Hinrichtung der Unna Boleyn, 


De Asmodaeo tuo scribam, quam primum potero: interim det 
tibi Christus vincere ?) per patientiam. Saluta conjugem tuam 
suavissimam, et dic ei, me 2) optime et rectissime de ea co. 
gitare, et ferat istas maternas (ne dicam novercales) injurias. 
Cedent omnia tandem optime et feliciter, confundentur autem, 


qui maculaverunt eam. In Christo bene vale cum tuis omni. 
bus, Amen. Sahbato post Pentecosten, MDXXXVI. 


Tuus Mart. Luther. 





42. Junins. N, MDCCXXI 


An Spalatin. 


Betrift die Verwendung für den Prediger Gogel (vgl. Br. v. 16. Gent. 1535, 
No. MDCLXII.) 


Sen Buddeus p. 253. Deutich bey Watch XXI. 1273. Dad ſchon ſehr uns: 
leſerliche auf der ———— in Erſfurt befindliche Original iſt von uns 
Berglichen worden, 


Clarissimo et optimo Viro, Dno. M. Georgio Spalatino, 
servo Dei fidelissimo, fratri in Domino charissimo. 


G. et pacem in Christo. Bene fecisti, mi Spalatine, quod 
hujus viri Wolfgangi Gotzel misertus pro eo ad illustrissimum 
Principem scripsisti, et oro ut pergas ita eum habere tibi 
commendatum, sicut et dignus et opus habet. Ego nolui simul 
pro eo supplicare, ne essem tuae supplicationi impedimento, 
Nam satis nosti aulicam illam suspicacitatem, et delicatas ibi 
aures esse, ne forte velut composito rem geri putarent, et 
quasi violenta prece agamus. Ideo primum consului tuam 
oferre intercessionem. (Quae si parum profecerit, mihi signi. 
ficabis, tum mea subsequetur. Bene in Domino vale cum tua 
et tuis. 12. Juni, MDXXXVL ?) 
T. Martinus Luther. 


nn — 





1) B. vivere.. 2B. nos. 3) Im Original foll war 1535. ſtehen, allem 
der Brief mug ſpäter ſeyn, als der vom 6. Sept. 1535. 


6 41536. 
4. Julius. NP, MDCCXXTI. 


An Herzog Heinrich zu Sachſen. 
Betrifft die Angelegenheit, wovon der Br. v. 4. Jun. No. MDCCXVII 





Aus einer gleichzeitigen Abfchrift im Beim. Archiv. 


Gnade und Friede in Ehrifto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furfl, 
gnädiger Herr! Ich hab vormals *”) an E. F. ©. gefchrieben vor 
den Matthes Luther, Burgern zu Freiberg. Nu flagt er mir, 
daß folch mein Schreiben fey ihme mehr fchädlich dann förderlich 
geweſt umb etlicher Wort willen, bie man weit deuten könnte, und 
er fich doch erbeutet zu Verhör und Recht: wo er übermeifet werde, 
daß er etwas wider die Taufe oder Sacrament geredt oder gethan, 
oder jemand an fich gezogen, fo wölle er darüber leiden, mas er 
fol. SH dennoch an ©. F. ©. mein arme Bitte, daß E. F. ©. 
wollten diefe Sachen erfunden Iaffen, und wo er unfchuldig befun- 
den ‚ wicder gnädiglich einfommen laſſen, bamitte nicht ein Geſchrey 
werde, als wollte man niemand hören noch ſehen; fonderlich weil 
etlicher viel feind, die ihm unfchuldig achten, deren zum Theil 
auch in E. F. ©. Landen ſitzen. E. F. ©. werben fih wohl gnä⸗ 
diglich bierin wiſſen zu halten. Hiemitte Gott befohlen, Amen. 
Zu Wittenberg Dienfiags nah Vifitationis Mariä, 1536. 

| €. F. G. | 

williger 
Martinus Luther D. 





42, Julius. NP, MDCCXXIII. 
Un Koh. Forfker, 


Bon der Wittenberger Eoncorbie, 





Aus der Enyprianifhen Eammlung zu Gotha Bey Schüge III. 12. 





*) Um 4. Junius. 


1536. T 


Venerabili in Christo Viro, Dn. Jo. Forstero, Magistro 
et Augustanae Ecclesiae ministro fideli, fratri suo 
charissimo. 


G. et P. in Christo. Perquam te oro, mi Forstere, ut amice 
et patienter feras, quod nilil tibi scripserim ex isto nostro 
conventu, sicuti video te exspectasse, et satis cogitabam, te 
id exspectare. Sed tot obrutus tum aliorum literis, tum actio. 
nibus, cogebar differre intimos amicos, donec novos illos re. 
eonciliandos absolverem, ratus te et alios jam veteres amicos 
moram libentius passuros, et felicjus exspectaturos, quam 
istos, qui Fecens concordiam tentatam urgebant, qualis fuit et 
vester Magistratus imprimis. Sed nec adhuc hodie omnibus 
nostris scripsi de istis rebus, cogorque Principis Cancellaria 
in hac re uti. 


Certe satis prolixe et clare et iterum atque iterum prote. 
status sum in hoc conventu, si non esset eis candidus et sin- 
terus animus in rem ipsam, abstinerent a concordia, quia tu. 
tus sit dissidium istud, quam ficta concordia, quae infinita 
dissidia parere possit. At ipsi tam sancte et graviter omnia 
acceperunt, etiam nostram apologiam, ut eos respuere non 
licuerit. Dixi etiam: si vos secus egeritis, ipsam apologiam 
öpponemus vobis. Christus scit, quid futurum sit, et ipse, 
si fecerit hanc concordiam solidam , magnum fecerit miraculum._ 
Sed exspectamus jam responsum Ecclesiarum et Magistratuum 
illorım, an eis ista nostra pacta placeant, ut sic tandem con. 
cordia concludatur, et publice edatur. Nam sine consensu 
utriusque partis nihil concludetur per nos solos, id quod ha. 
bent a nobis in mandatis. Et nos ita nostris significamus. 
M. Bucero (ut spero) satis dictum est, ne Magistratum contra 
Canonicorum possessiones et jura incitari sinat, aut faciat. 
Tu ora cum nobis omnibus, ut felicia fiant omnia, cessentque 
tandem (mediante Dei manu) tot et tanta scandala in Ecclesia, 
Amen. Saluta tuam earnem totam. Sulutat te mea Ketha. 
Dominus tecum. 12. Juli, MDXXXVI. 


T. Martinus Luther. 





8. 1536. 
24. gulius. NMNo: MDCCXXIWV. 
| Mn Leonhard Beier, 
gemeinfchaftlich mit den andern Theologen, 
Das man geiftliched und weltliched Regiment wohl unterfcheiden, umd bie 


weltliche Obrigkeit ohne Wiſſen des Plarrers Feine Kirchen: und Schuldiener 
anftelien ſoll. i 





Bey Wald XXI. 1449. ohne Angabe der Quelle; ben Schüge II. 375. aus einer 
Uſſenbachiſchen Abichrift, ſehr fehlerhaft, 
2 .% 


Nachdem unſer Evangelium und Lehre aufs höheſte dahin dringet, 
daß man die zwey Regiment, weltlich und geiſtlich, wohl unter⸗ 
ſcheide, und ja nicht untereinander menge, wo nicht die hohe Noth 
oder Mangel der Perſonen ſolches erzwinget, das iſt, wo Perſonen 
da ſeyn, die das Rathhaus und Stadtregiment, und wiederumb wo 
Perſonen da ſeyn, die?) das Pfarramt und Kirchen verſorgen: ſoll 
feines dem andern in fein Amt greifen oder fallen, fondern einem 
jeglichen das feine auf Gewiſſen laſſen befohlen ſeyn, wie S. Be- 
trus lehret, wir follen nicht alienorum curatores vel inspectores 
feyn; mie denn im Anfang ſolche zwey Nemter von Ehrifto gefons 
dert feyn, auch die Erfahrung allzuviel zeuget, daß kein Friede 
feun kann, wo der Rath oder Stadt in der Kirche regieren will, 
und ung des Papſtthums Erempel wohl Ichret: Demnach bitten und 
vermahnen wir euch, Er Pfarrherr und Magifler Leonhard, guter 
Freund, daß ihr bey euch zu Zwickau feſt darüber haltet, wie es 
denn die Vifitation- Artikel, und hernach der Eurfürfiliche Receß 
befchloffen. Denn der Teufel feyret nicht, fo ift Fleifch und Blut 
nicht gut, und die Keute in diefer fährlichen Zeit feyn wunderlich 
und fürwißig, deren viele nicht was Fried und Einigkeit, fondern 
was Luft und Gedanken fordert, fuchen. Demnach weil da fein 
Fried noch Einigkeit bleiben faun, wo der Kaplan, Schulmeiſter 
Kirchendiener wiſſen, daß fie ohne Wiſſen und Willen des Pfarr- 
berrs mögen im Kirchenamte ſeyn, und damit auf den Rath trotzen 
und pochen fönnen; fintemal man allenthalben Nuckenhalter wider 
die Pfarrherrn ?) findet: fo follet ihr das Erempel nicht einräu- 
men 3) und geflatten, daß fie, ohne euer Wiſſen (mo fie es für⸗ 
nehmen wollen) noch Willen, einigen Caplan, Schulmeiiter oder 





1) Walch — dad Rathhaus ıc. 2 Wald: Perfonen. 3; Sch. erneuern, 


1536. 9 


Kirchendiener annehmen oder dulden; wie wir denn allhie zu Wit- 
tenberg, mach laut der Bifitation, auch den Pfarrherr nicht laſſen, 
ohne Wiſſen und Rath des weltlichen Regiments, annehmen und 
enturlauben, welches auch, fo viel wir wiſſen, alle andere Städte 
thun, ohne, wo die Vifitatores (da man fonft feinen befommen 
fann) darumb erfuchet werden. Weltlich Regiment hat für fich zu 
tbun genug, darf fich nicht nöthigen mit unnöthigem Negiment zu 
beladen. Es bat auch ein Ärgerliches Anfehen, und darf fich weder 
Zwickau, noc ein anderer Nath dem Erempel zu Wittenberg und 
anderer Städte 1) zu folgen nicht ſchämen, weil es der Vifitation- 
ordnung gemäß, von welchen gemeinen Ordnungen zu weichen 
machet nicht gute Gedanken, fondern endlich Trenuung und Ber» 
wüſtung der Kirchen. Wir follten Gott danken, daß unfere Kirchen 
ein wenig im gleiche Ordnung gebracht und gefaffet feyn; und Gott 
wird denen fein Glück geben, die ſolche Drdnung und Einigfeit 
gertrennen ; und umb ihres eignen Ehrgeizes und Dünfels 2) willen. 
ohne alle North. Gott helfe und ſtärke uns alle im rechten Glauben 
und ungefärbter ‚Liebe, Amen. Montags nah S. Magdalenä, 3) 


Anno Domini 1536. 
Martinus Lutherus D. 
Kohannes Bugenhagen D. 
Georgius Spalatinus. 4) 


3. Julius. N, MDCCXXV. 
An Frau Jörgerin. 


Diefe Frau war beforgt, daß wiſchen ihren Söhnen und Töchtern wegen ber 
mütterlihen Erbfchaft Etreit entfichen möchte. Die Töchter batten fich deren 
beaeben , bie Mutter wollte ibnen gleichen Theil mit den Sohnen davon zuwen⸗ 
den, dieſe wollten aber nicht darein willinen. 2. gibt in der Eadıe fen Gut: 
achten und bittet um die Merlängerung der Unterfiügung, welche ein gewiſſer 
U. Heel von der Fr. 3. genof. 





Ben Raurvad Evang. Defterreih 1. Fortſ. E. 851.5 Mofeder Glaubens 
belenntniß ©. 9.; in der Quartal: Echrift für ältere Pitt, u. neuere Yectüre 
beraunsgegeben von Canzler u. Meifiner 111.2. S. 32. aus der in der Dresdner 
Bibliothek befindlihen Urſchrift, die für und verglichen worden. 





1 Sch. weder zu Zwicdau-nocd ein ander Stadt einer andern Weit unter 
Üchen. 2) Sch. ihrer eigen Ehr Geiz und Dinkel. 3 Sch. die Lunae post 
Marzarethbae. 4 Sch. — G. Er 


io. 1536. 


' Der Ehrenteeichen, Edlen Srauen, Dorothes Törgerin, 
Wittwe zu Keppach, meiner gonftigen Frauen und 
guten Sreundin. ') 


Ga und Friede in Ehrifto. ?) Ghrentreiche, Tiebe Frau! Es 
bat Er Andres Hechel mit mir geredt, wie ihr Willens ein Tefta- 
ment aufzurichten,, euen Tochtern zu gute; aber die Sohne wollen 
das nicht geflatten, weil fich die Tochter zuvor haben verziehen 
beyde väterliches und mütterlichs Theils ıc., und doranf guten 
Kath begehrt. So acht ich, wo ihrs bey den Sohnen erheben 
funntet mit Güte, daß fie drein vermwilligten, fo hätte es feinen 
Fürgang; wo aber das nicht fenn kann, und die Tochter zuvor 
ſolches übergeben haben, fo fanns eur Gewiſſen nicht befchweren, 
wo ihr das nicht mügt 3) mwidderbringen, mas fie vergeben haben. 
Darumb mwollet euch hierin nicht befomren. 


Daneben Hat mich Er Andres gebeten, an euch zu fchreiben 
und zu bitten, daß ihr die Wohlthat an ihm begangen vollend big 
zu Oftern vollführen molet, und ſolche Fleine Zeit noch 4) erhalten 
im Studio. Hierin werdet ihr euch wohl willen gütig und chrifl- 
lich zu halten. Hiemit Gott befohlen famt allen den Euern. Mein 
Hausehre Frau Käthe läßt euch freundlich grüßen. Zu Wittenberg 
Montags nad) S. Yacobi, 1536, 5) 

Ze Martinus Luther D. 





5. Auguſt. No. MDCCXXVI. 
| An Hieronym. Weller. | 


Glückwunſch zu feiner Verheurathung und Rath, wo er feine Hochzeit feyern ſoll. 





Au3 Welleri Opp. omn, 3. Ende p. 205. Dal. Cod. chart. 181. 4. 402, £. 
| Bibl. Goth. 


LEERE — 


1) Dieſe Zuſchrift fehlt bey Raupach. DR. + Jeſu. 3) R. konnet. 
4 DM. Eanzl. + bie. 5) Ben Moſeder 1530. Raup. vermuthet 1535., weil 
A. Hechel zu Ende biefed Jahrs wegen der kurt Wittenberg verlaffen müſſen und 
ſich nach Deftevreich begeben; aber 1536. fieht im Orisinal, und es paßt noch befs 
fer, weil der Briei nah 9.5 Rutkkehr geichrieben iſt. 


4536. a 


M; Domine Doctor, laetus audivi et legi, te tandem factum 
esse hominem et sociam carnem adeptum. Nam quid est vel 
vir sine vira, ut Moses loquitur, vel vira sine viro, praeser- 
tim si primas nuptias spectes. Nescit enim uterque sexus, 
quid sit, donec solitarius est. Vitae genus est a Deo creatum, 
et hactenus perfert conservatum contra omnes Diaboli hae. 
reses et cogitationes, denique contra omnium hominum fasti. 
dia, querelas et. impatientiam. Christus igitur te et sponsae 
tuae benedicat, detque vobis suaviter et amanter cohabitare 
semper, Amen! 


De nuptiis tuis consilium nondum satis probo: nosti enim 
dificultatem fori hujus et omnium rerum, ') qua quotidie 
laboramus adhuc, ut spem concipere neque ego, neque mea 
Kethä possimus, quomodo in tanta rerum ?) difficultate tantaın 
turbam possimus honeste, et ut oportet, cibare. Et ego tamen 
nolim in gloriam tuam et meam ponere maculam. Mihi vide. 
retur consultum, ut vel Freibergae nuptias celebrares, vel si 
id feri non potest, splendida ibi facta aliqua valedictione quot. 
quot mensarum, 3) huc venires paucis comitatus, quemad. 
modum Kreuziger, Doctor Brüd et alii 4) fecerunt, collatione 
vel prandio duas aut tres mensas parares. Dabo ista tibi et 
tuis amicis consideranda. Nam quicquid in me est, ad te 
juvandum, ormandum, tuisque obsequendum, hoc scis tibi 
esse paratum: Es ift unfer Markt 5) ein Dred, und wenn ber 
Haufe fol geladen werden, die Univerfität mit Kind und Kegel 
und darzu andere, die man meinet halben nicht wohl fann auffen 
laſſen, fo bleibets weder bey 9 noch bey 12 Tiſchen. Vidisti, 
quam in tuo Doctoratu res arcebatur, ut pueris et mulieribus 
absentibus tantum viri vocarentur, et tamen turba fuit 7 vel 8 
mensarum. Quid feet, sihorum omnium uxores, Jiberi, fami. 
lia quoque alendi et cibandi sint? Haec scribo, non ut recu. 
sare me suspiceris laborem, sed ut cum tuis amicis conferas 
et statuas, quid tibi quoque sit faciendum. Vale in Christo, 
ef meo nomine sponsam et omnes tuas saluta. Witenbergae, 
die 5. August, anno MDXXXVI. 





DW. nostrorum. 2) W.nostra. 3) Cod. 402. + numero, 4) Berm, 
ſt. alis,. 5) W. Mark, 2 


12 1536. 
5. Augufl. - N0, MDCCXXVIL 
An Audr. Ebert. 
tieber eine vom Teufel befeffene Weibsnerfon. Sie hieß Gertrud Fiſcher, 


von Lebus ben Frankfurt, und konnte, fo ort fie wollte, die Hand voll Geld nebs 
men und es dann verfchlingen. Bol. SeckendorfL, II. p. 1%. 





Rey Buddens p. 253.; in Christoph. Stymmelii tractatu de miraculis 1567. 
nach dem Original; bey Seckendorf}, l. Deutfh ben Wald XXI. 1274, 


Venerabili Viro, D. Andreae Eberto, Concionatori apud 
Francfordum cis Fiadrum, Fratri suo in Domino die 
lectissimo. 


G-. et P. in Christo. Multis videntur incredibilia, quae tu 
scribis, mi Andrea, et antequam tu scriberes, cum hic nar- 
rarentur, ipse quoque putabam, me audire jocum quendam 
aut fabulam. Sed si ita res habet, uti tu scribis, arbitror osten. 
tum esse, quo Deus permittat, Satanam ostendere figuram 
et imaginem quorundam Principum, qui rapiant et vorent un. 
decunque opes, et tamen nihil proficiant. Cum ergo jocularis 
sit iste Spiritus, et otio suo securitatem nostram rideat, ?) 
nobis primum est serio pro puella orandum,, quae propter nos 
cogitur ista pati. Deinde iste ?) Spiritus vieissim est contem. 
nendus et ridendus, nec ullis exorcismis aut seriis tentandus, 
quia omnia ista ridet superbia diabolica. Sed perseveremus 
oratione pro puella et contemtu in Diabolum, et tandem, fa- 
vente Christo, cessabit. Etiam bonum esset, si vitia sua 
Principes, 3) quae hoc ostento petuntur, emendarent, in quibus 
ille nequam Spiritus s'gnificat sese potenter et secure dominari. 
Rogo te, quandoquideın res ista digna est evulgari, omnia 
velis certissime explorare,, ne subsit aliquid doli, et inprimis 
an moneta seu nummi isti, quos puella rapit et (vorat), #) sint 
veri nummi, et usum fori sustineant,. Nam ego tot fueis, 
dolis, technis, mendaciis, artibus etc. hactenus sum exagi- 
tatus, ut cogar difhcilis esse ad credendum omnia et omnibus, 
nisi quae ego scio me facere et dicere. Tanta est Diaboli 





1) Seckend. videat. 2) S. ipse. 3) Pr. ſteht bey 8. nach emendarent. 
4) quos etc. jehlt bey 5. 
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vis, mundi malitia et hominum confidentia hodie. Quare vide 
et prospice tibi, ne quoque fallare, et ego per te fallar. Ex. 
perto crede Rupertö, ut est proverbiam. Vale in Domino, 
et:ora pro me. Witenbergae d. 5. 1) Augusti, MDXÄXXVI. 





7. Augufl. | NO, MDCCXXVII. 


An die Prediger zu Augsburg. 


2. bezeugt feine Zufriedenheit über die Bereitwiiligkeit, mit weldyer die Prediger 
zu Augsburg die Eintracdhtäformel unterſchrieben hatten. 


+ 


Aus der Enprianifhen Sammiung zu Gotha ben Shüse IM. 15. 


Henerabilibus in Christo Viris, Augustanae Ecclesiae 
Gubernatoribus et Pastoribus, fratribus sinceriter 
amandis. 

G. et P. in Christo. Venerabiles in Christo Viri, literas ve- 
stras laetus accepi, et gratias ago Domino Deo, quod in con- 
cordiam unanimiter consentitis. Christus faciat, ut et vos 
pergatis, et nos vobiscum proficiamus in sincera charitate. 
Speroque, per vos ista nostra acta omnibus, quibus potueritis, 
Pastoribus esse patefacta, ut omnium unanimi consensu ista 
pax firmetur, Proinde orabimus pariter, et vos etiam nobiscum 
soliciti sitis, ut populus etiam sinceram sententiam intelligat, 
et tandem concordia ista consummetur cessantibus scrupulis 
‚et dubiis conscientiarum. Ego vestrum Consensum ostendam 
omnibus nostris, ut laetentur et ipsi nobiscum, et eo facilius 
credant sinceram fore concordiam, exstincta omni suspicione. 
Dominus dirigat corda nostra in charitate Dei et patientia 
Christi, Amen, D.7. Augusti, MDXXXVI. 


T. Martinus Luther. 





1), Seckend. 6 o 


44 1536, 
7. Augufl. N0, MDCCXXIX. 
Mn Job. Forfer. 


Weber die hergeſtellte Eintracht in Beziehung auf Augsburg umd dorther zu 
fürchtende Storungen. 





Aus der Eurrianifhen Sammlung zu Gotha bey Schüße IM. u. 


Optimo et pio Viro, Dn. M. Jo. Forstero, Ecclesiae Au- 
gustanae ministro fideli et sincero, suo in Domino 
Jratri charissimo. 


G. et P. in Domino. Gratias agit tibi mea Marussula pro 
dono tuo, mi Forstere. Satis admiror, quod scribis, Musculum 
ita locutum esse de Magistratu urgendo contra Ganonicos, 
cum tamen certe definitum et acceptum est a nobis omnibus 
contrarium. Sed tu moderate agas, et spectes, an ita pergere 
velint, an non: tum nos Senatui totum querelis aperiemus. 
Interim satis est, vel eos hoc confiteri, quod hic contrarium 
definitum sit, eo ipso, quo dicunt sese restitisse seu reclamasse 
(licet non sit verum) huic nostrae sententiae. Quare arguentur 
tandem dissidii voluntarii et concordiae simulatae. Caeterum 
'nostra mens non fuit, ut ea, quae hic tractata sunt, celaren- 
tur, imo rogavimus, ut ad omnes Ecclesias, Pastores et Ma. 
gistratus referretur, et super eisdem corum sententia audiretur, 
et nobis significaretur, tantum ne antequam omnium sententia 
haberetur,, pro definita concordia, per typographos ederetur, 
ne scilicet victoria caneretur encomio intempestivo, et multi 
clamarent, sine illorum scitu et in angulo omnia esse gesta. 
Nam ego exspecto omnium consensum, in scriptis ad nos 
mittendum, sicut vos et Magistratus vester misit, ut ita publi. 
co omnium consensu publica hat concordia et publica edatur.' 


Nuper Magdeburgae mulier quaedam perturhavit Dn, Ams. 
dorfium, ut minus speret de sinceritate concordiae. Notam 
tibi credo esse mulierculam,, scilicet Doctoris Cubitonis uxo. 
rem , bie Hummelsheimin von Leipyig. Ea recitaverat Amsdorfio 
multa et magna de vestro Meifter Michel contra nos et nostram 
sententiam etc. Es macht nicht- gut Blut, wenn fie nicht aufhö— 
ven wollen, Patienter adıyo fero omnia, neque Senatui vestro 
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tam cito indicare volui, donec clamor magis ascenderit. Vale 
in Domino, et ora pro me. Salutat te mea Ketha, et totam - 
tuam carnem. 7. Augusti, MDXXXVI. 

T. Martinus Luther. ° 





13. Augufl. N0. MDCCXXX. 


An Hieronymus Weller, 
Ueber H. W.'s Hochzeit (vgl. Br. v. 5. Auguſt, No. MDCCXXYVI.). 





“us H. Welleri Opp. omn. ;. Ende p. 206. Bel. Cod. 181. 4. 42. f. Goth. 


Scripsi tibi ante, *) mi Hieronyme, de nuptiis tuis, ne fierent 
hae Witenbergae, sed exemplo Crucigeri et aliorum huc du. 
ctam adduceres et vesperi duas mensas vel tres pro collatione 
haberes. Nunc quia tuus honor hic petitur, velis cum tnis 
amicis deliberare, an velis hic collationem vespertinam vel 
nuptias habere. Aliud intelligo collationem, aliud nuptias. 
Nam si nuptias hic voles celebrare, tunc hoc tibi cogitandum 
est, quod antea me movit ad consulendum tibi, Witenbergae 
esse Universitatem, locum celebrem, te esse Doctorem, me 
esse hospitem, ideo multos necessario esse invitandos, qui 
alioqui honeste omitti possent, si alio loco fierent nuptiae: 
nam et urbis et Academiae, tum tui et mei honoris ratio ha- 
benda est. Mitto igitur registrum, in quo videas, quantus 
numerus sit invitandus (etsi aliqui deleri possint), si honor 
tuus et amicorum tuorum salvus esse debet, praesertim cum 
oportet tuis amicis honestissimis aliqua pompa inserviri, quam 
haec dificultas temporis non permittit. Mit 100 fl. richtet. ihre 
faum aus: denn aliud nuptiae, aliud Doctoratus. Sed optimuna 
est, ut vel tu, vel frater tuus huc veniatis, ut quam primum 
de hac re deliberemus. Nam per literas ac nuntios non potest 
eoncludi, et interim tempus Jabitur, Quare fac, ut res certa 
fiat. Denn es will fih nicht fo laſſen anfaben, daf mir Unehr 
einlegen möchten. Summa, cito venias vel tu ipse, ve} aliquis 





) Am 5. Auguſt. 


16 1536, 


tuo nomine, ne simus imparati. Nam fatigat me cogitatio tui 
. konoris et nominis mei, alioqui, si non veneris, vel aliquem 
miseris, nihil possum nec volo in hac re tentare solus, quia 
tui sum studiosissimus, ut fui semper. Vale in Domino, et 
saluta sponsam tuam cum omnibus amicis. Dominica post 
Laurent, MDXXXVI 





16. Augufl. NO. MDCCXXXI. 


An den Kurfürden Johann Friedrich, 
Betrifft die Abſetzung eines Pfarrers in Hildburghauſen. 





Aus dem Originat auf der Gothaer Bibliothek (2) im Leipz. Gugpt. No. 138. 
&.73.; ben Wald XXI. 485. 


Dem Durchlauchtigſten, Zochgebornen Sürften und Herrn, 
ZSerrn Johanns Sriedrich, Herzog zu Sachſen, des 4. 
R. Reichs Ersmarfchalt und Aurfürften, Landgrafen in 
Thüringen und Markgrafen zu Meiffen, meinem gnaͤdig⸗ 
ſten Serrn. 


Grade und Friede in Chriſto. Durchlauchtigiter, Hochgeborner 
Fürft, gnädigſter Herr! Es ift bie der Pfarrherr yon Hildburg- 
haufen M. Hohannes Beybringer ꝛc. neulich von der Pfarre entfeht 
mit großer Schmah und Unehre, wie E. 8. F. ©. aus feinem 
Bericht verfiehen mögen, und fchreiben mir der Superintendent 
und etliche mehr, daß alles aus Neid und Haß zugericht und geitift 
fey, wie michs denn felbit fchier dafür anfichet, und die von Hild- 
burgbaufen auch in dem Gefchrey find, daß fie nicht lange einen 
Pfarrberrn haben noch leiden mögen ꝛc. So iſt meine unterthänig- 
lihe Bitte, E. K. F. 6. wollten einen fleißigen Bericht und Zeug— 
niß fordern lafen von dem ganzen Rath und Bürgern, was fie 
doc) von ihrem Pfarrherrn halten oder wiffen, oder wo mang fodern 
foll oder kann; und was fich vor Necht findet, das läßt E. K. F. G. 
getrof gehen. Denn mahr iſts, daß wir Prediger etwa auch nicht 
fromm find; aber weil uns dagegen jedermann feind it, fo Ichret 
St. Baulus (vieleicht auch gewißiget), daß man wider die Prediger 
nicht jedermanns Klage folle zulaffen. Es iſt ja bisher ein ehrlich, 
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fromm Mann gewefl, das wiſſen wir bier alle; follte er nun fo 
plöglich anders worden ſeyn? Das hoffe ich nicht. So iſt auch ie 
feine Beweifung da, ohn allein etliche Zeichen ber Verdacht, bie, 
weitläuftig, und wohl mir felbit begegnen könnten. Es wollte dent. 
noch etwas mehrers dahinten ſeyn. E. 8. F. ©. wollten bedenken, 
dab ohne das wenig Berfonen vorhanden zu Kirchendienit; follten 
gun diefelbigen auch mit Unrecht und Schmach verfloßen werden . 
würde es viel abfchredien. Haben fie aber Unrecht, fo follen fie es 
viel mehr leiden, denn alle andere. & 8. $. ©. werden fich wohl 
wien gnädiglich hierin zu halten. Hiemit Gott befoplen, Amen. 
‚Mittwoch nach Assumtionis Mariae, 1536. 
E. K. F. G. 
unterthaniger | 
Martinus Luther D. 





17. Auguſt. NP. MDCCXXKIL 
%h Juſtus Jonas. 


Bon der päpftlihen Bulle wegen des Eonciliumd und Neuigkeiten, theils 
Wunderzeichen, theild politifchen Begebenheiten. 


Aus Aurifabersd ungedrudter Sammlung K 233. bey Schüge TIT. 16. 


G. et P. in Christo, Quod mihi bulla Domini Pauli, *) id 
est. Cardinalium non est reddita, forte factum est, quod M. 
Philippus eam primus in manus acceperit a Bernhardo pro 
sua cupiditate, et ille postea (quae est inter nos mutua fiducia 
seu negligentia) mihi nondum ostenderit. Nam sic soleo et 
ilrus hteris facere, Sed Germanicam hic excusam heri vidi, 
vidi, et intellexi quoque, non Cardinales illas virtutes, de 
quibus Seneca et alii philosophi docent, sed Cardinales, imo 
Cardines, Capitales, imo ipsa capita Satanae. Sie find und 
beißen billig Cardinales omnibus nominibus. Nam in ea bulla 
nos jam sumus damnati, sed alia coram. Es iſt ira Dei — 
mundum justissima. | 





*, Die Bulle Pauls II. wegen des Eonsilinmd, angefchlagen d. 2, Junius. 


Thl. V. 2 


48 1536. 


Spectrum Erich recte es interpretatus. Sed et hoc nostrum 
in Frankofordia in Marchia credo me ad te scripsisse, vel 
aliunde te accepisse, scilicet de virgine nummos .Marchios 
e barba circumstantis vel veste vel qualibet recarpentis et 
devorantis, *) Denique ex Halla novum narratur portentum, 
quod tu explorabis, scilicet esse juvenem sponsum in ludo 
sagittario ab Episcopo instituto per tempestatem e tentoriis 
amissum, relictis arcu, sagittis, tunica, etiam calceis. 

Nova praeterea: Dux Holstein vicit tandem Daniam, capta 
et expugnata Copenhaga, dimisso Duce Alberto a Mechelburg, 
ut spes pacis sit in istis regionibus, tandem facto jam re ipsa 
Rege, scilicet Duce Holstein-victore, nisi Caesar novo bello 
velit movere istud coelum, quod nolim. 

Meus Ketha Dominus te salutat reverenter una cum tuis 
omnibus. Et fac, ut redeas, referas, resarcias, reficias, re. 
veles, recrees et omnia refacias, quam primum omnia. Chri. 
stus tecum, Amen. D. 17. August., anno MDXXXVI. 

T. Martinus Lutlier D, 





18. Auguſt. NO, MDCCX XXI. 


An Juſtus Jonas. 


Empfehlung zweyer Flüchtlinge; von I. Wellerf Hochzeit (val. Br.v.5.u.13. Aug., 
No. MDCCKXVI, MDCCXAX., an diefen) und 3. J.'s Eteinfchmerzen. 


Aus Aurifabersd ungebrudter Sammlung f. 230. bey Echüse III. 1%. 


G. et P. in Christo. Habuistis hospites Naumburgi, optime 
Jona, sed forte absentibus vobis, scilicet Balduinum de Mo. 
mes, nobilem natione Picardum, cum uxore Joanna de la 
Marcha, nepte ex fratre, qui referunt hic, quam sint benigne 
hospitio accepti ab Erasmo Verdero et Vito Lubbert fratreque 
ejus. Et peuvit, ut sese illis ipsis commendarem, spe aliqua 
forte allecti, quod vel meis literis, vel illorum promissis auxilii 


—— — — — — — — 


) Vol. Br. an Undr. Ebert v. 5. Aug, No. DMCCAXVIL, 
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sint aliquid accepturi. Pauperes et exules huc venerunt, ejecti 
ob Evangelion. Quae si vera sunt, sicuti satis videtur, vehe- 
menter admiror, istius magnae familiae homines huc venire. 
Nam Episcopum illum Leodiensem satis nosti, et fratris ejus 
Ruperti ab Anborch (quem etiam Rex Galliae in nuper edita 
Criminatione contra Caesarem Dominum de la Marcha appellat) 
nomen mihi satis notum est. Mulier ignara linguae nostrae 
apud nos Scythas versari videtur. Quare dabis tu operam, ut 
Yam dictis civibus !) eos commendes. Et hic Carolus Gallus, 
qui cum illo Nicolao Claudiano in domo mea serviebat, is 
testatur se nosse Omnia, et esse vera. Sed quam hic simus 
obruti peregrinis, tu nosti. Ego, dum tu abes, aliquot mo. 
nachis egressis ?) providi, e quibus unus, 3) dato pro eo ad 
artißcem pretio, mihi rursus aufugit propter Gcelmereyen im 
Nacken. 4) 

Doctor Hieronymus Weller duxit uxorem virginem Frey. 
bergensem, filiam ®. am G&teige. Ejus patrem putat meus 
Ketha te nosse. Eris in nuptiis vel collatiuncula , verum mihi 
impossibile est, quod imponit, nisi moderetur. Calculus tuus 
hic clara voce gloriatus est, se nondum deseruisse regnum 
in corpore tuo, nec esse credendum jactantiae tuae, qua osten. 
das illum. Vivo et celo Thurnigico domitum. 5) (?) Dicit te 
hoc simulare, cum sis aliud expertus. Vale in Domino, et saluta 
carnem tuam. Feria 6. post Assumtionis, anno MDXXXVI. 


T Martinus Luther. 





22. Augufl. NPD. MDCCXXXIV. 


„An den Vicekanzler Burkhard. 


®. iraat, ob er es wagen künne, fich für eine unglückliche Wahnfinnige beym 
Kurfürſten zu verwenden. 





Aus der Schmidiſchen Sammlung zu Helmſtädt bey Schüttze III. 19. 





4) Aurif. crucibus. 2) Aurif. monachos egressos. 3) Verm. ff, unum. 
8 Aurif. Schelmenbein im Ruden. 5) Sch. — Viro etc, 


20 1536. 


Clarissimo Piro, Dno. Francisco Burgardo, Vicecancel- 

lario Saxoniae, suo in Domino amico singulari. 
G. et P. in Christo. Mi Francisce Vicecancellarie, te rogo, 
ut explores, an possim utiliter supplicare pro illa insana vetula 
bie Kreuzbinderin. Filia ejus hic ejulat miserrime, et non est 
novum, eam solere ita furere, id quod Blancus Licentiatus 
etiam testari potest, utpote vicinus, quem saepe nos risimus, 
quod cum illa per sepem intercedentem rixatus fuerit usque 
ad furorem mutuum, et ipsa veru magno eum fugaverit. Nec 
est magnae laudis, si Princeps male sanam istam (praesertim, 
viduam) mulierculam tam severe puniat, quam hic tota civitas 
pro insana habet: est et ex Halla semel expulsa, eadem fere 
de causa. Es iſt eine Närrinn, das müßt ihr meinem Gnädigiten 
Herren auf meinen Glauben anzeigen; und wenn, fie genug geilraft 
it, thut mein Gnädigfler Herr wohl, daß er fie loslaffe; fie wird 
doch dadurch nicht Flüger noch befier. Etiam aliquid virgini filiae 
ceoncedendum est „cui plus satis nocuit hactenus matris furia, 
cum tamen sit puella jam adulta nimis, satis prudens, ita ut 
ipse ei optem maritum dignum. Sed istis calamitatibus tum 
matris tum suis magis alienantur ii, qui eam forte ducerent: 
es ill miseria hominum concatenata: sed tamen misericordia 
debet catenam rumpere. Doce ergo, an tempus sit pro ea 
intercedendi: tum faciam, quia miseret me, non matris nec 
generi, sed filiae, quia opus habet misericordia. Vale in Do. 
mino. Fer. 3. post Agapiti, MDXXXVI. 


T. Martinus Luther D. 





31. Auguſt. NP, MDCCXXXV. 
An den Rath zu Leisnig. 


2, bittet, Anton Lauterbach, dortigen Prediger, zu entlafen, weil er fih nicht 
mit dem Prarrer verrrage, 


Ex Autogr. Seidel. im Leivs.Suppi. ©. 75. N0.139.; bey Wald XXI. 36. 
Gine Abſchrift aus dem 1%, Jahrh. im Cod. Seidel, zu Dresden. 


453 A 


Den Ehrſamen und Weifen Zeren, Burgermeifter und Kath 
zu Leisnig, meinen guten Sreunden. 


Gnade und Friede in Chriſto. Ehrſamen, Weifen, lieben Herren 
und gute Freunde! Ich bitte ganz freundlich, ihr wolltet Er An- 
tonio, eurem Prediger, euch gütlich erzeigen, und ihme helfen, 
daß er mit den Seinen von Leisnig anher fomme, wie er begchret, 

und auch feine Noth und Nuß if. Denn ich fehe, daß es nicht 
anders fenn fann, noch mag. Er muß von dannen, ob der liebe 
Gott wollte Gnade verleihen, daß ihr einen andern friegen möchtet, 
der ich mit dem Bfarrherr könnte baß vertragen. Laßs uns doch 
mit einem andern ') verfuchen ; denn ich habe Herr Antonium gebeten, 
und aufs höheſte vermahnet , er folle weichen und. abziehen, daß er 
fih denn bewilliget; und wir werden ſein allbier wohl willen zu 
gebrauchen, denn folche Steine wird man nicht auf allen Straßen 
finden. Und weil fein der Pfarrherr nicht mag, fo wird er wohl 
eine Lüde finden für ihm gerecht. Wollet bedenken, daf das Aer⸗ 
gerniß, fo aus beyder Zwietracht entſtanden, endlich nicht zu leiden 
iſt, darum helft ihr auch dazu, daß fie von einander kommen. 
Hiemit Goft befohlen, Aınen. Ultima Augusti, 1536. 


Martinus Zuther D. 





5. September, NO, MDCCXXXVI. 


An Juſtus Jonas. 
Betrifft einen Nechtöhandel , in welchem % 3. Schiedörichter ſeyn foltte. 





Aus Huriiaberd ungedruckter Sammlung f. 22. ben & düße IM. 20, 


G. et. P. in Christo. Mi Jona, emnibus modis praestandum 
est, ut obsequaris Autonio Scheniz in causa sua, postquam 
Episcopus Hallensis consensit, ut tu (qui ei nominatus es) sis 
unus de mediatoribus juxta Principem Georgium ?) Anhaktinum 
etc. Hoc ate maximopere rogareın, nisi nimis certo fiderem tuae 
humanitati et charitati. Quare fac, ut ne fullamur spe nostru, 


1) ©. T. Laßt und doch nicht einander. DEd. — Georzium. 


22 1536. 


dum ille furiosus Episcopus ita se dimittit, et para te, ut sis 
pertinax, et partes meas quoque instructus agas. Caetera co. 
ram. M. Philippus profectus est ad suum Joachimum. De 
Caesaris victoria hic audies, si non isthic audieris. Vale in 
CORE cum tua carne. ie post Egidii, MDXXXVI. 

T. Martinus Luther. 





20. September. NP, MDCCXXXVII. 
An Nic. Hausmann. 


2. will H. von Deffau wegsiehen; allerley Neuigkeiten. 


— — 


And der Hanifhen Eammlung su Kiel bey Schüttze III. 21.; bey Strobel. 
Rannerp. 256. ohne Angabe der Quelle; deurfh bey Wald XXI. 1451. Wir 
haben Aurifaber III. f. 238. verglichen. 


Ornatissimo Viro, Domino Nicolao Hausmanno, servo 
Christi in Ecclesia Dessaviensi, fratri sue.in Domino 
charissimo. 


G. et P, Raro tibi scribo, optime Nicola&, quia arbitrabar, ?) 
nihil esse, cum sint omnia nostra tibi semper notissima, et 
citius?) nova resciscat aula tua, quam nostra. Marchio uter. 
que *) ab Evangelio alieni facti sunt, si id ignoras, id 3) nunc 
scito, et nescio, quid mali inter nos hic gliscit. Novum con. 
silium meum tibi servo 4) super te. Nam meditor te isthinc 
avocare, et meum domesticum facere, ut tändeın et pace et 
quiete fruaris. Habeo jam fratrem tuum promissorem, quod 
te hic apud me alet. Video enim istam conditionem non esse 
pro te. 

D. Hieronymus Weller laetus est, migravit ame in domum 
propriam mihi vicinam, quod Jibenter vidi. 





Ed. A. arbitratus, 2) Sch. A. certius. Sch. A. — id. 4) Sch. 
A significo. 





) Wahricheinlih Markgr. Joachim und Johann von Brandenburg, die 
Söhne des Kurfürften Johann, die fich fpäter für die Reformation erklärten, 


1536, 23 


Caesaris res non adeo superba fortuna est, ?) quam ja. 
etatur. 2) Auditur, ei?) fame periisse circiter quinque millia, 
inter quae aliquot praestantes belli duces, ut Marchio Fride. 
ricus, Praepositus Würzburgensis, Caspar a Fronsberg, ac 
nescio, qui alü. *) 

Concilium mihi verius simulari quam "agi videtur, Jicet 
Dux Georgius dicatur grandem scribere librum contra Epi. 
scopos, quos cogitat redigere in ordinem secundum canones, 
bh. e. Diabolum cum Deo concordare. 


Ex Anglia huc 4) scribit Alesius noster, Reginam novam 
Johannam **) coronandam esse festo Michaelis, hostem, sicut 
dixit, 5) Evangelii: et est facies regni alia, ıta ut Antonius 
ateat et taceat, nec sine periculo. Tamen Rex Papam nihilo. 
ninus repudiare perseverat, et decretum est universi regni 
:onsensu, ne quis ad concilium proficiscatur, nisi Rex antea 
onsenserit 6) in concilium, quod nunquam erit. Monarchis 7) 
üissidentibus, concilium fabula fiet, aut saltem tempore prae. 
ixo non fiet. 8) Elapso autem termino, quis alterum ?) statuet? 
ẽs iſt alle Welt voll Büberey. Vale in Christo, et ora pro me, 
ni frater, nam indigeo satis nimis. Saluta mihi reverenter 
>rincipes tuos optimos. F. 4. post Lamberti, anno MDXXXVI. 





24. September. NP, MDCCXXXVI. 


An Spalatin, 


Empfehlung einer Dürftigen; Klage über Mangel an Wohlthätigkeit. 


Yen Buddeus p.254. Deutſch bey Walch XXT. 1275. Bol. Cod. Jeu. a. f. 229. 





) &4. A. sun. D Sch. A. Jaetant. Z Eh. A, ajunt,et. 9 Sch. 
A.— hu, 5 Sch. A. dieit. 6) Str. consensit. 7) Sch. A, monachis, 
59) Sch. A. — aut saltem etc. NStr. alium, fehlerhart. 


. l 
N ueber ben unglücklichen Zug des Kaiferd nach Provence f. Seckendorf 
L. III. $. 4. p. 127.  **) Johanna Seymour. 


24 1536, 


‚Clarissimo Viro, D. Magistro Georgio Spalatino, Pastori 
et Episcopo Eeclesiarum Altenburgensium, suo in Do= 
mino charissimo. 


Gratiam et pacem in Christo. Rogo te, mi Spalatine charis. 
sime, velis, quam primum M, Brisgerus redierit, agere, ut 
ipse tecum fideliter juvet istam miseram Elsen a Reinsberg 
commendari, et apud vos utcunque ali, neque asperis aut 1) 
duris verbis eam ?) sinatis contristari. Quis scit, in qua per. 
sona Christus pauper ille et mendicus honoretur. Video ubique, 
quae me discrucient, ita ut metuam brevi a nobis verbum 
gratiae ereptum iri propter incredibilem et ingratitudinen: et 
<ontemtum. Omnes fere Ecclesiae sic cogitant: exoneremus 
nos pauperibus et mittamus Witenbergam, id quod experimuı 
quotidie. Niemand will mehr guts thun und Armen helfen, interin 
nostra quaerimus usque ad furorem. Wohlan, fatum urge 
mundum. Vale et ora pro me. Dominica post Matthaei 


MDAXXVI. 
N T. Martinus Luther D. 





27. September. N, MDCCXXXILX. 


An den Rab zu Zwickau. 


Betrifft die Streitigfeiten ded Stadtraths mit den dortigen Predigern 
(vgl. Br. v. 24. Jul., No. MDCCXXIV.). 


Aus einer Gothaiſchen Abfchrirt im Leiva. Suppt. E.79. No. 140.; bey Wald 
XXI. 357. Wir haben fie im Cod. chart. 451. f. nachgeſehen. 


Gnade und Friebe. Ehrbare und Fürfichtige, liche Herren und 
gute Freunde! Ich babe es gern gelefen, daß ihr zu Zwickau fo 
fromm worden feyd; will auch dem Bfarrer aufs ſchierſte, als ich 
kann, fchreiben, und bitten, daß er fich auch recht halte. Daß ich 
aber fo Feichtlich einem Theil bey euch gegläubet habe, oder noch 
gläuben würde, follt ihr mich, ob Gott will, nicht billig verdenken. 





»B.et. 2)B. istam, 


1536. 25 


Denn ich bin von dem Stern zu Zwickau mohl gebrannt, und kenne 
feinen Glan; und Einfluß ein wenig. Darum kann der Argmohn 
euch gar leichtlich angehen ?) mit großem Schein der vorigen Ge⸗ 
ſchichten; wiewohl mir dennoch alle Prediger je und alle Wege das 
Bolklein und Gemeine, auch den mehrern Theil des Raths fall 
gelobet, daß ich den ganzen Himmel zu Zwickau voll guter Stern 
achte, ohne daß der großen Planeten zu Zwidau etliche munderlich 
feyn; die feltfame Constellationes zurichten, und den Himmel mit 
den andern Sternen irre machen, weiche Erempel darnach auch in 
andere Städte wollte und noch will einreißen. Mein Herz iſt je, 
daß man ſoll die zwey Negiment, geiſtlich und weltlich, oder Kir⸗ 
chen und Rathhaus nicht mengen; ſonſten friſſet eines das andere, 
und kommen beyde umb, wie es unter dem Papſtthumb geſchehen 
in, als St. Paulus ſagt: Beißet und freſſet ihr euch unter⸗ 
einander, ſo ſehet zu, daß ihr euch beyde nicht ſelbſt 
umbbringet. Ich meine es, ob Gott will, gut, darumb wollet 
ihr mir mein Schreiben zu gut halten. Hiermit Gott befohlen, 
Amen. Mittwoch nach Mauritii, 1536. 
M. Lutherus. 


5. Detober. No. MDCCXIL. 


An den Grafen Albrecht von Mansfeld. 
Vetrifft eine Eheſache. 





Eisl. 11.368. Altenb. VI. 1060. Leipz. XXII. 4497. Walch X. 970. XXI. 388. 


Gad und Friede in Chriſto. Wohlgeborner, Gnädiger Herr! 
Auf E. G. Schrift der Eheſachen halben zwiſchen H. S. und 2.%. 
Tochter weiß ich nicht viel mehr, denn ich zuvor geſchrieben habe. 
Es haben mich die Bauren und rohen Leute, fo nichts denn fleifch- 
lihe Freyheit fuchen, darnach die Suriften, fo allwege unfern 
Sententien das Gegentheil ſprechen, fo müde gemacht, daß ich. die 
Ebefachen von mir geworfen, und etlichen gefchrichen, daß fie es 
machen in aller Teufel Namen, wie fie wollen. Laſſet die Todten 





1) Berm. fl. angeben. 


26 1536, 


ihre Todten begraben. Denn wenn ich fehon viel rathe, fo kann 
ich darnach nicht beiren den Leuten, wenn fie darüber beraubet und 
geplagt werden, Die Welt will den Bapit haben; fo babe fie ihn 
auch, wenn es nicht anders feyn fann, Wiewohl nu es wahr iſt, 
Daß Gott folchen Fall der Ehe nicht verboten ; weil aber der Böbel 
folch Exempel mißbrauchet, wollt ichs nicht gern gemein laffen 
werden. Zubeme ich auch bie Fahr oder Fährlichkeit nicht auf mich 
laden kann, ob hernach eine größer Unluſt der Erbtheilung entfichen 
würde; fintemal ich noch bis daher nicht einen Auriften babe, ber 
wider den Papft in folchen oder dergleichen Fällen mit mir und 
bey mir halten wolle, alfo daß fie auch meine Ehre und Bettelftüde 
nicht gedenken meinen Kindern zugufprechen, noch feines Prieſters. 
Das ift auch euer und anderer Herren Schuld, die fie flärfen, und 
uns Theologen druden. Aber das fage ich noch: kann man es bey 
dem Bapft mit Gelde erlangen, daß es recht heißen möge, fo wollt 
ich lieber, daß man den Antichrift ließe den N. Donner haben, 
und ließ es anflehen, und ein icglicher wagts auf fein Gewiſſen 
mit Gott, ohne mo es die rohen Leute mißbrauchen. Darumb 
fichets darauf, was ihr Herrn hierin zulaffen wollet, die ihres dars 
nach (wo der Muthwill zu groß wird) Ändern könnet. Wir Theo—⸗ 
Iogen können nichts, und gelten auch nichts; def bin ich froh. und 
wohl zufrieden, und fage: Sinite mortuos sepelire mortuos. Hie⸗ 
mit Gott befohlen, Amen. Donnerflage nad) Michaclis, An. 1536. ') 
E. G. 
williger 
Martinus Luther, D. 


9. Detober. N, MDCCKLI. 
An den Rath zu Salfeld, 


Betrint Etipendienfachen. 





Ex Schedis Sagittar. im Leipz. Suppl. No. 143. ©. 80.5 bey Wald 
XXI. 388 Mir Haben eine von Hrn. v. Meuſebach zu Berlin uns gerüfligit 
zugeſchickte Abſchrift von der in feinem Beſitz befindlichen Urſchrift verglichen. 


——— —s —— — — — — 


1) Walch X. 970.: 1538, 


1536. 27 


Der Ehrbarn, Sürfichtigen Burgermeifter und Kath zu 
Satfeld, meinen gonftigen, guten Zertn und Freund. 


u und Fricde in Chriſto. Ehrbarn, Fürfichtigen / gonfligen 
Hrn und Freunde! Abweſens M. Philippi hab ich eur Schrift 
müfen brechen und leſen, und nu will ich euch nicht bergen, daß 
unlangft zuvor mich des Pfrüners Freund, Schoffer zu Torgau, 
gebeten fchriftlich, daß ich ihm wollte gegen euch verbitten, das 
Stipendium noch ein Zabr zu laſſen; doch mit dem Anhang, mo 
er bey der Theologie wollt bleiben, darauf follte ich ihn für mich 
nchmen und fragen, welches alfo gefchehen. Da er mir nu ante 
mwortet, er wollte bey der Burifierey bleiben: iſt meine Fürbitt an 
euch verblichen, wie ich denn feinem Freunde, dem Schoſſer, ') 
geantwortet. Dann ich nicht will, und fichet mir auch nicht an, 
Das ich, als ein Theologus, follt helfen der Theologen Stipendia 
auf die Juriften wenden; wo fie es aber ohn mein Fürbitt erlangen 
fönnen, laß ich gehen. So hab ich den Pfrüner von mir geweiſt. 
Beil er aber dennoch “(als ich hore) geſchickt in der Zuriſterey, 
dazu ihm auch M. Philipps ſoll gerathen haben: ſo künntet ihr der 
Nath auf ein Zahr wohl fo viel Koſt an ihn wagen, als der nicht 
allein cur Stadt- Kind if, fondern auch wohl zu brauchen feyn 
wird, fonderlich weil die Zeiten fo fchwinde werben, daß man 
geſchickter Leute bedürfen wird. Defhalben ich auch ſolchs für ihn 
will gebeten haben ganz freundlich. 

Aber weil ich aus eur Schrift merke, daß ihr den dreyen das 
Stipendium auf M. Philipps Bitten noch ein Bahr folgen laſſen 
wollet; aber anſtatt des Gerards einen andern Knaben verordent 
habet, melches ich nicht kann unbilligen; doch weil derfelb Gerard 
fa fromm, geſchickt, und langſam zum Studio fommen if, und 
noch wohl zum wenigſten ein Jahr Hülf bebürft: fo bitte ich nu 
auch, fo ihr habt M. Bhilippo zu Ehren die drey. noch ein Bahr 
wollen fipendiren, mollet mir diefe Bitte auch gonfliglich gewäh— 
ren, und dem Gerard noch cin Zabr das Stipendium laſſen, und 
ſollt es gleich bes Pfrüners Stipendium feyn, der nun ein Zurift 
worden if. Es bitten fo vicl guter Zeute für den Gerard, daß 
ichs nicht babe fonnen abfchlahben. Hoffe, ihr werdet euch auch 
wohl wiſſen gonfliglich zu erzeigen. Hiemit Gott befohlen, Amen. 

1536, 
Am Tage Dionyfii, Satin But her D. 


1) In der Abichrift wahrſcheinlichzaus Verſehen: Schlofer. 





23 1536. 
23, Detober. N, MDCCXLI. 
An Kaſpar Huberinusß, 


— die Streitigkeiten mit den Domherrn in Augsburg (vgl. Br. v. 7. Aug./ 
No. MDCCXXIX., an Joh. Forſter.). 





Aus Cod. chart. 91. f. Bibl. Goth. f. 112. 


Dem wirdigen Zeren in Chrifto Raſpar Zubern, bem ge- 
treuen Diener des Worts der Kirchen zu Augsburg, 
meinem gelichten Bruder im Seren. 


nad und Fried in Chriſto. Ich ſchreib, und bin doch fehr mit 
Geſchäften beladen, mein gelichter Kaſpar in dem Herrn: dazu fo 
bin ich auch alt und fchier abgeftorben und allweg kaum den halben 
Tag tauglich, Derhalben fo etlich begehren zu wiſſen meine Ge— 
danken und Meinung, mügt ihr folches ihnen mittheilen. Ich fiche 
zwar wohl, wie hart die Eoncordien von Statten gebt; dieweil 
aber fic getreulich handlen, fo iſt noch gute Hoffnung, Gott, der 
fein. Werk bat angefangen, werde es auch vollenden. Dann er 
weiß feiner Kirchen verordnneten Lauf, nämlich daß derfelbigen 
Wage und auch die Pferde im Schlamm großer Waffer gehen und 
doch behält der Wag den Sieg, mie denn Habafuf der Prophet 
anzeigt. Derhalben laßt uns hoffen und bitten, daß Bott der Herr 
der Schlangen Kopf unter unfere Füße zertrete, Amen. Weiter 
der Dumherrn halben ift meine Meinung fchlechts nit, daß man 
meder ihrer, noch ihres Gräuels verfchone, fondern fintemal ein 
Dberfeit folche mit der That und Gewalt mit angreift, fo follen 
doch die Prediger in feines Wegs dieweil fill ſchweigen, fondern 
folen mit freudigem Geift und gewaltiger Predigt ihren Gottes 
dient und Wefen frafen, und dafielbige den Herzen der Gläubigen 
gehäſſig und abfcheuig machen. Dann Botts Wort foll nit gebunden 
ſeyn, fondern der Geiſt fol die Welt firafen von wegen der Sünde. 
Daß man fich aber beforgen möchte, mit ber Weife fo würden bie 
Dumſtifte dem Kaifer vorbehalten werden, fann man ſolchem mitt- 
ler Zeit Teichtlich Rath finden. Denn dich darf man fich nit bes 
forgen, daß die Fürften folche geiſtliche Güter alle den Kaifer 
werben laſſen an fich ziehen. Sie werden auch in der Ausburt 
fagen wöllen, und nit unbillig, wenn es je dazu kommen follt. 


1536. | 29 


Dazu fo werden auch die Städte einen Zufpruch finden werden. Doc 
lafie man folche abgöttifche Häufer dieweil um mehrer Frieds willen 
fih ihrer tollen Weis gebrauchen. Indeß aber wende man Fleif 
für mit Gottes Wort, daß man zugleich die Herzen der Frommen 
und auch Böſen von ihrem Gräuel abwendig mache. Dieß mein 
kurz Bedenken. Wo es euch fur gut anlicher, mögt ihrs euren 
und der Strasburger PBrädicanten mittheilen. Denn ich fann nit 
vielen zugleich, viel weniger allen infonderheit fchreiben. Grüßet 
mir den frommen Magiſter Forfier mit allen den Seinen und alle 
die Euren. Damit ſeyd dem Henn befohlen. Datum Wittenberg 
am 23. Det., 1536. 
M. Zuther. 


1. November. NP, MDCCKLIT. 


An den Kurfürften Johann Friedrich, 


Betrifft den abgefegten Prediger in Hildburghaufen. Wal. Br. v. 15. Aug., 
No. MDCCXXXT. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leip;. Suppl. No.142. S. 79.3 ben Wald 
AXI. 30. Wir haben das Original RABEN, worin fih eine große Lücke 
befindet. 


Dem Durchleudtigften, Zochgebornen Surften und — 
Zerrn Johanns Friedrich, Zerzogen zu Sachſen, des 
heit. Rom. Reichs Erzmarſchalk und Aurfurſt, CLandgra⸗ 
fen in Thuringen und Markgrafen zu Meiffen, meinem 
gnaͤdigſten Seren. 


G. u. Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, 
gnädigiier Herr! Ich kome wieder zu Hofe mit der Sachen des 
Bfarrers zu Hilpurgbaufen; denn er fchreiet, fo fchreien die Zuri- 
fien auch, wie ihm Unrecht gefchehe, als E. K. F. ©: aus dieſer 
feiner Eupplication vernehmen mugen. Bft demnach meine unters 
thänige Witte, wo es anders muglich ſeyn will, E. K. F. G. woll⸗ 
ten ibn laſſen ..... fommen, und aufs fchärfelt an einander ver. 
Hagen ..... Denn er fich fo hoch beruft auf Gott, fein.... 
und Necht, dag ich nicht ‚gern bore, and wo... . uberwiefen 


30 15306. 


wurde der That, fo wollte ich... . . daß man ihm umb des hohen 
Berufens ...... thut, (wo cs falfch erfunden wurde) alfo den 

. . fchore, daß ihm der Kopf fur den Fufen läge. E. K. F. G. 
wollten mir folch hart Schreiben gnädiglich zu gut halten; denn 
mich hoch bewegt, wenn ich hore Gottes Namen mit ſolchen hoben 
Schmwuren und Klagen in den Mund nehmen, und fallen mir felt- 
fam Gedanten- zu wider beyde Theil c. ©. K. F. ©. werden fich 
wohl wiſſen furftlich und chriftlich hierin zu halten. Hiemit Gott 
befohlen, Amen. Am Aller» Heiligen» Tage, 1536 


E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Zuther. 
2. November, NP, MDCCXKLIV. 


An Herzog Heinrich gu Eachfen. 


Betrifft die Angelegenheit, wovon die Br. v. 4. Jun. No. MDCCXVIL., 
u. 4 3ul., No, MDCCKXIL 





Aus einer gleichzeitigen Abſchrift im Weim. Archiv. 


nad und Fried in Ehrifto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furfte, 
gnädiger Herr! €. F. ©. wollten mir gnädiglich zu gut halten, 
daß ich muß fo gar deutlich fchreiben. Ich babe nun ofte gebeten 
vor den Matthes Kartenmaler, und nad vielem Fleiß babe ich 
zulcht alles erfundt, auch endlih ©. F. ©. Schrift an meinen ©. 
9. den Kurfürfien, die mir ©. 8. F. ©. zugeſchickt, gelefen, und 
befinde allenthalben, fo viel mir müglich zu verfichen, daß dem 
armen Manne Unrecht gefchicht; es habs zugericht wer cr fen, fo 
vergeb es ibm Gott; ich will ſolchs auf meinem Gewiſſen nicht 
laſſen. E. F. ©. wollen auch dafür feyn, daß auf E. F. G. Ge 
wiſſen nicht bleibe. Dann da find fieben Kinder mit Vater und 
Mutter verfioßen (das acht iſt in def geſtorben), und müſſen dazu 
anrüchtig und untüchtig vor iederman feyn, dazu gar zu Bettlern 
werden, fo doch noch nichts wider ihn beweiſt noch verhört iſt, 
auch er der Mann nicht ih der folchs gethan hätte, davon ich am 
erſten fchreib. 


1536, 3 


Daß aber E. F. ©. zuletzt im Briefe an meinen gnädigen Herrn 
bringet, daß er aus dem Gelübd und Zufage gewichen iſt: follt €. 
8. ©. wohl gnädiglich bedenken, dag man ihm neulich ingeheim 
angezeigt (haben fie es böslich gemeint, fo find fie defle ärger Bö—⸗ 
fewicht), wie der Henker, von Dresden gefordert, hinter ihm her 
bätte follen feyn. Ya, gnädiger Herre, auffer dem Stod iſt beffer 
bandeln! So fliehen da die drey Zeugen, durch welche vieleicht 
(weiß nicht) folche Klage an E. F. ©. gelanget, mie ich hiemit 
€. F. G. uberſchicke, *) daraus E. F. ©. merken mögen, daß die 
fem Matthes Unrecht gefchicht. Derhalben noch meine unterthänige 
Bitte ift: dieweil E. F. ©. nun durch Gottes Gnaden das heilige 
Evangelion hören, wollten zu Ehren demfelbigen heiligen Worte 
Gottes ſolch Gefchrey wider E. F. ©. helfen dämpfen, und doch 
den Mann laſſen verbören, es fey auffer oder inner E. F. ©. Herr» 
fhaft. Dann ſolch Gefchrey iſt E. F. ©. nicht rühmlich, und wird 
E. F. ©. nichts helfen, daß er aus feinem Angelübd gefchritten ift, 
weil da geweſt iſt metus in constantem virum cadens (?). Die 
fey mein letzte Bitte in diefer Sachen. Wo ich die nicht erlange, 
fo muß ich dorchaus nach meines Gewiſſens ihme cin offentlich 
fhriftlich Zeugniß geben, daß er folliher Sachen unfchuldig fey, 
und ihme feine Ehre belfen retten, daß er bleiben könne, welches 
ih E. F. ©. zu Dienft lieber wollte übergehen, 

Dann ich kann uf mir ja nicht laſſen ſolch Jamer der Elenden 
(fo nicht verhöret noch übermweifet), fondern werde cs uf E. F. ©. 
Gewiſſen fchieben und legen. Bitte def gnädige Antwort. Hiemit 
Gotte befohlen, Amen. Dornflags nach Aller-Heiligen-Tage, 1536, 

E. F. ©. 
williger 
Martinus Luther, 





14. November. NP, MDCCXLV. 
An den Rath zu Ulm. 


Betrifft die Annahme der Eoncordie. 





Aus dem Ulmiſchen Ardiv in Fricks Ueberſ. v. Seckendorf Hist. Luth, S.10. 
Leips. XXL 106. Wald XVIT. 2585, 


BE ln nn un he 
) Dieft Beylage haben wir weggelaſſen. 


32 1536. 


nase und Friede in Chriſto. Ehrbare, Fürfichtige Herren, gute 
Freunde! Sch habe euer Schrift empfangen, und euer aller Gemüth 
zur Soncordien vernommen, will auch folches an meinen gnädigſten 
Herrn Taffen gelangen, und S. K. F. ©. werdens wohl weiter laſſen 
fommen, da es bin folle. Unfer lieber Herr Jefus Ehriftus verleihe 
feine reiche Gnade, daß die Concordia treulich und gründlich bey 
allen möge beftätiget werden, Amen. Bitte derohalden um Gottes 
willen, E. E. wollten bey den Euern, beyde Brädicanten und andern 
Unterthbanen, anhalten und fchaffen, daß fie mit allem Fleiß und 
Gebet helfen heben, und dem Satan widerfichen; welcher gern wollte, 
daß neuer Moſt im alte Häute gefaßt, zuletzt alles Ärger würde, 
und beyde Moft und Häute zuriffen und verfchüttet wären. Gott 
wollt ihm wehren, und fein angefangen Werf vollbringen, Amen. 
. Martini, 1536, | 
DAMEN j D. Mart. Luther. 


15. November, N, MDCCXLVI. 


An den Rath zu GSalfeld. 
Stipendien: Sachen, Bl. Br. v. 9. Detoder, No. MDCCKLI. 





Ex Schedis Sagittar. im Leipz. Suppl. No. 141. S. 79., bey Walch 
XXI. 391. Wir liefern den Tert nach der usfarift, welche fich im Befig des 
Hm, v. Meuſebach zu Berlin befindet. 


Den Ehrbarn, Sürfichtigen Zerrn Burgermeifter und Kath 
zu Salfeld, meinen gonftigen Heren und befondern guten 
Sreunden. 


nad und Friede in Chriſto. Ehrbarn, Furfichtigen, lieben Herrn 
und Freunde! Daß ich auf eur vorige Schrift nicht geantwortet 
babe, wollet mir zu gut halten. Denn ohn dag ich nu alt und faul 
bin zu fchreiben (wie ich felbs alles muß fchreiben), bielt ichs vor 
unnoth zu antworten, weil E. F. meine Bitte fo gar gonftiglich 
angenommen und vollbracht batte des Gerards halben, wie ich mich 
deß hiemit freundlich bedanke, und gerne widderumb verdiene mei- 
red Vermugens. Des Pfreunders halben, für welchen Magifter 
Philippus auch gefchrichen, und ein Bahr erlangt, hätte ich wohl 


1536, u 33 


gern geſehen, daß ihm das Hahr noch hätte mügen das Stipendium 
bleiben, und dem Anaben, fo an Gerards Statt zuvor ernennek 
war, fünften vom Rathhaus oder gemeinem Kasten dich Yahr eine 
Eteur gefheben wäre, als ich achte, daß wohl bey euch zu thun 
ſey: angefeben, daß der Pfreunder gelobt wird, als ein wohl ge» 
fhikter Geſell zur Burifterey. Hats aber E. F. heimgefichet, was 
fie hierin thun woollten oder fur gut anfchen, was ich auch noch 
thu; denn mir, als einem Theologen (mie ich zuvor auch angezeigt) 
richt gegiemet, der Theologen Stipendia zu bitten fur die Juriſten. 
Hierin werden fich E. F. wohl wiſſen chriſtlich und gütlich zu hals 
ten, damit Gott befohlen, Amen. Mittervoches nach Martini, 


15%, 
Martinus Luther D. 





2. December. NP, MDCCXLVIL 


An den König von Dänemark. 


2. billist, daß der König die Birchdre abgeſchafft, und ermahnt ibn, daß er die, 
Kirchenguter nicht verfchleudern möge. 





Su Schumadersd geicheter Männer Briefe an die Könige in Dänemark 2. Th. 
©. 260, aus Mittheilung des Juſt. Raths Langebeck. 


Gaadb und Friede in Chriſto unſerm Herrn und Heiland, auch 
mein arm Pater noster, Großmächtiger, Durchleuchtigiſter, hoch⸗ 
geborner Fürſt, gnädigſter Herr König! Ach hab E. K. M. Schrift 
faft gerne vernommen, und mir wohl gefallen, daß E. K. M. die 
Bifchofe (fo doch nicht konnen aufboren, Gotts Wort zu verfolgen 
und weltliche Regiment zu verwirren) ausgerottet haben; will auch 
folcyes, mo ich fann, zum Beten helfen deuten und verantworten. 
Bitte aber auch demüthiglih, E. 8. M, wollten von den geiſtlichen 
Bütern, fo unter die Kronen gelegt, ſoviel abfondern, damit die 
Kirchen dennocht auch wohl und ziemlich verforgt werden mügen. 
Denn, wo fic getrennet und zerriffen werden, momit wollt man 
die Prediger erhalten? Solche vermahne ich (vieleicht unnothig⸗ 
lich) ©. 8. M., welche werden ohn das fich wohl und chrintlich 
bierin wiſſen su halten, deß sch keinen Zweifel trage, ohn dag mich 
Th. V. 3 
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unfer Leute Exempel ſolchs zu melden bewegt, ‚unter welchen viel 
find, die gar germ alles zu fich riffen; und wo uns Gott nicht fol« 
chen frommen Landsfürſten hätte gegeben, der es fo gar mit allem 
Ernſt und Treuen meinet, und drüber hielte, fo wurden viel Pfar⸗ 
ren wüſte liegen. Ob nu der Satan auch etliche in E. 8. M. Lane 
den wurde triegen, fo helfe Gott E. K. M. zu bedenken der Kirchen 
Noth, dich ift des gottlichen Worts und aller, die beyde ist und 
fünftig dadurch follen lernen felig werden und dem ewigen Tode 
entrinnen; denn an Gottes Wort liegt es alles. Chriſtus, unfer 
lieber Herr, fey mit &. 8. M. bie und ewiglih, Amen. Sonne 
abends nach St. Andreas Tag, 1536. 

E. K. M 


williger 
Martinus Luther D.- 





9. Decembert. NO. MDCCXLVIIL.. 


An den Kanzler Brüd, 


Der Ersbiihef von Mainz hatte ſich beym Kurfürften über 2. beſchwert, 
wahrfcheinlich theils wegen der an ihn gerichteten Privatichreiben (31. Jul. 1535 
No. MDCL., 11. März 1536, No. MDCC. ,) theil® wegen der Druckſchrift, welche 
2. gegen ihn herausgeben wollte und im J. 1539. wirklich herausgab; und der 
Kurfürft hatte deßwegen durch den Kanzler Brück an ihn fchreiben, und ihn von 
Herausgabe diefer Schrift abmahnen laſſen. Darauf antwortet L. mit großer 
Srenmütbigfeit, und zwar ſchwerlich zur Zufriedenheit des Hofes. 





Dieſer Brief ift, sum Theil unrichtig, abgedrucdt Wittenb. XII. 275. Sen. 
VI. 355. Altenb. VI. 97. Leips. XXL.81. Wald XIX. 234. Das Driginal, 
nad einer von Hrn. D. Schulz uns mitgetheilten Abihrift von uns benutzt, 
befindet ficb auf der Rbedig. Bibliothek in Breslau. 


Dem Achtbaren, Yochgelahrten Herren Bregor Brüd, der 


% 


Rechten Doctor, Lurfürftlichen zu Sahfen Aanszlern, 


meinem günftigen Herren und lieben Bevattern. 


G. u. Friede in Chriſto. Achtbar, Hochgelahrter, Fieber Herr und 
Gevatter! Nachdem ihr mir angezeigt, wie mein gnädigfier Herr, 
durch eine Schrift des Kurfürfien zu Brandenburg und feiner Vet⸗ 
tern bewegt, euch befohlen habe, von mir Bericht zu empfahen, 
wie fihs halte mit meinem vorgenommen Schreiben wider den Car⸗ 
dinal zu Mänz ꝛc.: gebe ich euch darauf zu erkennen, dag ich wohl 
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dafür halte, daß die guten Fürfien fait wohl meinen, welchen ich 
such von Herzen alles Gutes wünfche; aber wie ich zu Torgau und 
auch allhier mündlich ihren K. und F. ©. zu verfichen gegeben, 
fühe ich wohl licher, fic hielten an bey ihrem Herrn Vettern dem 
Sardinal, daß er fich befierte, und auch einmal aufborchte zc, 
(welches ich meine alfo: cr hätte bis daher gnug unjers lichen 
Herren Zeſu Chriſti gefpottet, und arme Leute geplagt), welche mehr 
Ftucht fchafte, denn für mein Schreiben forgen. Denn mein 
Schreiben wird wenig Neues bringen, ohn daß ich ihm gedenfe die 
Nafen aufzufpunden, die er fo feſt zugefpunder bat, und nicht ric« 
hen will, wie er flinft, auf daß ers riechen müſſe. Bin auch wic» 
derumb der demütbigen Zuverficht gegen hochgenannte R. und F., 
fe werden bedenken, daß ichs nicht kann einen Stamm gefchmäht 
beißen laſſen, wenn ich einem Buben die Wahrheit fagen mußte; 
und wollt fich das Haus zu Brandenburg annehmen, als wäre der 
Stamm damit gefchmäht, mo ich vom Cardinal viel Böſes fchriebe: 
werden fie fich billiger annehmen der Schmach, fo der Cardinal mit 
der That dem Stamm anlegt, und ihn felbs mehr drumb ſtrafen, 
denn ich thus. Sonſt wäre es ein neus Annchmen, wo man dem 
lobet oder vertheidingt, der Böfes thut, und verfpricht oder ver⸗ 
folget denen, der es fraft. 

Die Könige Yuda waren des hoheſten und edelften Stammes 
im ganzen menfchlichen Gefchlecht; noch hieß das nicht den Stamm 
geſchmächt, da Efaias den König Ahas, wie auch andere Propheten 
viel Könige ſtraften. So if noch fein Stamm fo gut, es trägt 
zuweilen einer ein ungeratben Kind. Und müſſen den kryſtelichen *) 
Reim unvertilget laſſen ꝛc. Wo wollten Richter, ja Fürften und 
Herren befichen, wenn fie follten Schmähber beißen, wo fie einen 
vom guten Gefchlechte, umb feiner Untugend willen, mit allem 
Rcht köpfen oder richten lichen? Damit würde jener Dich noch 
recht gefagt büben, es gefchehe ihm eine große Schmadh, daß er 
bängen follte. Ba, es heißt, lieber Gefelle, du ſollteſt auch nicht 
fehlen. D licher Gevatter, kompt ihr felbs mit allen SZuriften 
nicht gegen mich alfo. Summa, Könige und Fürften find unter 
Gott, der will fe erſtlich mit Gnaden geftraft haben, wenn fie böfe 
Schälfe find: folche gnädige Strafe müflen die Propheten mit 
Vorten thun, aber gar weidlich drüber leiden: zum andern mit 
Born, da ſtraft Gott felbft, und beißt dann: Er flößet die Ges 





1) Ausg. kaiferlichen. 
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mwaltigen vom Stuel. Aber die erfie Strafe verlachen fie, 
darumb müflen fie der andern ewiglich weinen. Werde ich dem 
Cardinal Unrecht thun, fo fie ich hie unter einem Kurfürften zu 
Sachſen zu Recht. Solchs mwollet ihr annehmen auf diefmal in 
Eil zum Bericht. Soll ichs beffer machen, kann ich (mit Gottes 
Gnaden, fo ich Zeit babe) wohl thun. Sch wollts aber dem Car⸗ 
Dinal felber thun; denn er muß fehr gerne lachen, weil er fich felbe 
ſo kützelt. viemit Gott befohlen, Amen. Sonntags nach Nicolai; 


1536, 
| €. williger 
Martinus Luther. _ 





Bor Weihnachten. ur NO, MDCCXLIX. 


An Spalatin, 


Aufforderung, auf Befehl des Kurfürften nadı — zu ——— 
al. No. MDCCLIV 





Bey Buddeus p. 255, Deutſch bey Walch XXI. 1277. Bol. Cod. Jen. a. f. 263. 


Clarissimo Viro, D. Georgio Spalatino, Misnarum Eccle= 
siarum Episcopo, suo fratri in Domino charissimo. 


G. et pacem in Christo. Ita faciundum Deus vult, optime 
Spalatine, ut volente Principe huc te vocarem. Quare te oro, 
ut die Innocentum vel sequente post natalem Christi hic assis, 
nobiscum acturus quae agenda sunt. Sed sine tuo sumtu, ut 
senties. Sed haec secreta teneas quantum potes, et finge 9) 


alias causas abeundi. Vale, 
T. Martinus Luther D. 
% 





25, December. N!, MDCCL. 


An den Fürfen Joachim von Anhalt. 
8, tröftet diefen Fürſten in feiner Schwermutb. 





Aus Beckmanns Unhaltifher Geſchichte B. V. S. 175. 





4) Cod. Jen, fingas. 
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Cbriſtus unfer licher Herr tröfte E. F. G. Herz mit feiner leib⸗ 
lihen Menfchwerdung, welche er bat angezogen, zu Troſt und 
Dohlgefallen allen Menfchen, wie die lieben Engel beute fingen: 
Ehre fen Bott in der Höhe, Friede auf Erden, und den Menfchen 
ein Woblgefallen. Es wird ja, hoffe ih, E. F. G. Herz des Glau⸗ 
bens oder des Evangelii halber feinen Zweifel oder Traurigkeit 
haben, als nun wohl bericht, mas die Wahrheit gegen des Teufels 
und feines Bapfis Lügen fey. Stehet aber die Lehre und der Glaube 
wohl an, fo falle gleich die Hölle mit allen Teufeln auf uns, was 
is dann mehr? Was kann uns betrüben, dann vieleicht unfere 
Sünde und bös Gewiſſen; aber das hat Chriſtus für ung wegge» 
nommen, ob wir gleich täglich fündigen. Wer kann uns fchredien, 
dann der Teufel? Aber Er ift größer, ber in uns wohnet, weder 
er it, ob auch der Glaube ſchwach iſt, der Teufel fey heilig und 
ohne Sünde, und bedürfen des lichen Heilandes, der Teufel fcy 
eitel Stärfe, und bedürfe Chriſtus Hülfe und Stärke nichts. (?) Wir 
follen und wollen in uns gerne fchwach ſeyn, auf daß Chriſtus 
Stärfe in uns wohne, wie S. Paulus ſpricht: Virtus Christi in 
infirmitate perficitur. E. F. G. haben den lichen Herrn noch nicht 
verleugnet noch gefreuziget, und ob auch gleich dafielbe gefchchen 
wäre, dennoch bleibt cr gnädig, und auch vor die Kreuziger gebe- 
ten. Darumb fey &. F. ©. getroft, und ſtaͤrke fih in Chriſto wider 
den böſen Geift, der nichts kann als fälfchlich betrüben und ſchrecken 
oder morden. Der liebe Herr Hefus Chriftus, unfer Freude und 
Zrofi, fey mit €. $. ©. Herze, umd laffe es nicht trofilos. J 


27. December. N®, MDCCLT. 


An Anton Lauterbach, 


Berift die Verdrieklichkeiten, welche A. L. mit feinem Pfarrer hatte, 
Bgl. Br. v. 31. Auguſt, No. MDEEXXXV, 





Auer von Ludwigſchen Sammlung zu Halle ben Schlige II. 24. Deutich 
beu Waldı XXI. 1452. mit einem Anhang. 


Venerabili in Christo fratri, Dn. Antonio Lauterbach, in 
Eccelesia Leisnicensi ministro verbi fideli et sincero. 


G. et P. in Christo. Ita facito, mi Antoni, in silentio et spe 
sis fortis, et vinces per Christum istum Grammaticosopbistam 
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(mit Schweigen kann man viel verantworten, praesertim in talibus 
tausis), donec te possimus commode ex ista vocatione liberare 
et alio transferre, sicut omnino cogitamus: interim melius et 
honestius est tibi, pati ab illo injurigm, quam inferre. Recht 
findet fich doc zulekt. 

De Aureo Johanne *) dubium me fecisti. Nam ego in. 
formatus sum, esse eum captivum in arce Leuchtenberg, nisi 
istae literae sint antea longe datae. Deus convertat eum, et 
redeat 1) in viam. Eure Frau Hagnes laß ich grüßen. ?) Mitt- 
wochen in Weinachten, 1536. T . EEN 





30. December. No, MDCCLI. 


An Wolfgang Brauer, Pfarrherr zu Jeſſen. 
Ueber die Haus Communion. 





Ohne Angabe der Quelle im Leipz. Suppl. S. 80. No. 144.; ben Wald 
x. 2737. Wir haben einen Cod. der Wolienb. Bibl. (August, 11. 10. f. 139.) ver⸗ 
glihen. Derielbe Brief Wittenb. XI. 270. Yen. VL 277. vom 27. Dec. 1535. 
ohne den Namen ded Empfängers, 


nad und Fried in Chriſto. Wirdiger, Tieber Herr Bfarrherr! 
Auf die Frag, fo euer guter Freund zu Linz, Sigmund Hangreu= 
ter, euch furgelegt fchriftlich, und am mich zu gelangen laffen bee 
gehrt, 3) iſt die mein Antwort, daß ihr dem guten Herrn und 





41) Viell. ut red. od. et reducat. 2) Statt deffen bey Walch folgendes: 
Eurer Frau Hannes laß ich wien, daß die Worte, fo über das Kind zu fprechen 
find, wohl aut find. Aber weil der Kleck daran ift, daß foaar eben müffen foldhe 
Worte ſeyn, und aud von eben foldher Perfon gefvrochen werden, fo iſts Chriz 
stus hic et hie, das ift der leidiae Teufel. Sollen Worte helfen, warum thuts 
das Pater noster nit? Soll Perfon beifen, warum thuts nicht ein jeglicher 
Chriſt? Darum fend zufrieden, und leider Tieber, was Gott will, und made 
(ohne Gottes Befehl) Beine neue Form oder Yerfon. Hiemit Gott befohlen. 
Und was das Eiſenwerk koſtet, laſſet mich wiſſen, und baute euch für euren Fleiß. 
3) Cod. gebeten. 





*) MHahrich. Joh. Gülden, ſ. Br. v. 15. Jun, 1535., IV. Th. No. MDCXLV, 
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Freund wollet anzeigen, daß er nicht fchuldig fey, ſolche Weife 
furzunchmen, fih und fein Hausvolflein zu communicien, auch 
darzu unnothig, weil er darzu nicht beruffen noch Befehl bat, und 
ohn das, wo es die tyrannifchen Kirchendiener, fo es zu thun wohl 
fhuldig feyn, ibm, noch den Seinen nicht reichen wollen, dennoch 
wohl kann in feinem Glauben felig werden durchs Wort. Es würd 
auch ein groß Aergerniß machen, alfo in den Häufern das Sacra⸗ 
ment bin und wieder reichen, und doch die Länge fein gut Ende 
nehmen, und eitel Spaltung und Secten ſich erheben, wie denn 
die Leut itzt feltfam, und der Teufel unfinnig if. Dann die erifen 
Chriſten in. Actis haben nicht das Sacrament alfo infonderheit in 
Häufern gebraucht, fondern ſeynd zufamen fomen; und ob fic «8 
gethan hätten, fo if doch folch Erempel itzt nicht mehr leidlich, 
wie itzt nicht Teidlich if, dag wir alle Guter gemeinfchaftlich laſſen 
feun, wie fie dazumal thaten; dann es iſt nu das Evangelion offent- 
lich ausgebreit mit den Sacramenten. Daß aber ein Hausvater die 
Seinen das Wort Gottes Ichret, iſt recht und fol fo feyn; deun 
Gott hat befohlen, daß wir unfer Kinder und Hausgefinde follen 
Ichren und ziehen, umd iſt das Wort einem iglichen befoblen. Aber 
das Sacrament if ein offenbarlich Bekenntniß und foll offenbarliche 
Diener haben, weil dabey fichet, als Chriſtus fagt, man foll c$ 
tbun zu feinem Gedächtniß, das if, wie St. Baulus fagt, zu ver⸗ 
fundigen und predigen des Herren Tod, bis er komme, und dafelbft 
auch fpricht, man fol zufammen fomen, und bart firaft bie, fo 
ſonderlich ein iglicher fur fich felbs wollt des Heren Abendmahl 
gebrauchen; fo doch nicht verbotten, fondern gebotten iſt einem 
iglichen infonderheit fein Haus zu Ichren mit Gottes Wort, fich 
felbs darzu auch, und fann fich doch niemand felbs taufen sc. Denn 
es ein gar anders umb ein offentlicd Ampt in der Kirchen, und 
umb ein Hausvater uber fein Gefinde, darumb fie nicht zu mengen 
find noch zu trennen. Diemweil nun bie fein Noth noch Beruf ill, 
fol man ohn Gottes gewiſſen Befehlch hie nichts aus eigener Andacht 
furnebmen, denn es wird nichts guts daraus. Solches möcht ihr, 
mein lieber Herr Bfarcherr, als von meinetwegen zur Antwort 
geben. Hiemit Gott befohlen, Amen. An St. Davidstage, Anno 
1536, | 
Mart. Lutherus. 
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 Bedenfen 
gemeinfchaftlih mir Melanchthon und Bugenbagen. 
Auf Beranlaffung der Audlenung des Prarrerd Kirchmener von Kabla von den 


erſten Gapp. des 1. Br. Joh., worin er behauptete, die Auderwäplten verlören 
den heil. Geift nicht. Bol. Seckendorf L. IIL 5.49. p. 135. 





Eist. II. 360. Altenb. VI. 104. Leipy. XXI. 36. Ward X. 1996. 
Val. Cod, Palat. p. 55. “ 


Wenn man von Unterſcheid der Sünden redet, die in Heiligen 
in diefem Leben bleiben, fol man die Augen nicht auf die verbor- 
gene Ausermählung oder Vorfehung oder Prädeflination, wie man 
fie nennet, weiſen; — denn folche Neden machen eitel Zweifel, 
Sicherheit oder Verzagung: Bit du erwählet, fo kann die fein 
Fall 9) Schaden, und bleibeft allzeit in Gnaden, und kannſt nicht 
verderben: bift du nicht ermäblet, fo hilft alles nicht. Das find 
ſchreckliche Reden, umd ift Unrecht, das Herz auf ſolche Gedanken 
zu leiten; fondern das Evangelion weiſet ung zu ausgedrudtem 
Gotteswort, darin Gott feinen Willen offenbaret bat, und dadurch 
er will erkannt werden und wirken. Mu iſt öffentlich, daf Gottes 
Wort ?) die Sünden firafft und gibt Unterfcheid der Sünden, und 
weifet uns zu dem Heiland Christo. Diefes ausgedrucket Wort 
follen wir anfehen, und darnach richten, ob wir in Gnaden find. 
Denn fo ein Menfh in Sünden tft wider fein Gewiffen, das ift, 
fo er wiffentlich und williglich thut wider Gott als ein Ehebrecher 
oder Freveler, der jemand wiffentlich Unrecht thut ze.: derfelbig 
fo lang er folchen Willen mwiffentlich behält, ift er ohne Reu und 
ohne Glauben, und ift Gott nicht gefällig. Als fo lang einet eins 
andern Eheweib bei fich hält, ift feine Neu, Fein Glaube, Fein 
Heiligkeit da, das ift ja offentlih. Denn wo Glaub iſt, dadurch 
wir gerecht werden, dba muß auch gut Gewiſſen fenn, und ift ganz 
unmüglich, daß diefe zwey Ding beyfamen ſtehen follten: Glaube, 
der auf Bott vertrauet, und böfer Fürfab, mie mans nennet, bös 
Gewiſſen. Glaub und Anruffen Gottes find zarte Ding, und mag 





1) Muss. Falſch. 2) C.P. Gott. 
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Teichtlich fehr ein Meine Wunden des Gewiſſen !) ſeyn, die ſtößt 
Glauben und Anrufung weg, wie ein ieder geübeter Chriſt ſeht oft 
erfahren muß. 

Darümb febt Baulus diefe Stück zufamen 1. Timoth. 1.: Dies 
fes if die Summa der Lchre: Liebe von reinen Herzen 
und gutem Gewiffen und ungefärbtem Glauben; item 
1. Timoth. 2.: Behalt den Glauben und gut Gewiſſen; 
item 1. Zimoth. 3.: die des Glaubens Geheimniß halten 
mit reinem Bemiffen sc. Diefe und dergleichen mehr Sprüche, 
die hernach follen angezogen werden, zeigen an) daß wo nicht a. 
Gewiſſen ift, da ift fein Glaube und kein Heiligkeit. 

Darümb fo einer gerecht wird, obgleich allein der Glaube an 
den Heiland Chriſtum Gnad erlanget, daß die Sünde vergeben 
werben, umd biefe Berfon wird angenomen: fo muß dennoch böfer 
Fürfag meg fenn, daß alfo ein gut Gewiſſen anfahe. Wo nu Glaub 
und gut Gewiſſen iſt, da ift gewißlich der heilige Geiſt; und ſtehet 
dennoh das Vertrauen nicht auf eigener Wirdigfeit oder gutem 
Gewiſſen, fondern auf Chriſto. Daher fchlichen wir, daß mir in 
Gnabden find umb Ehrifti willen aus feiner Verheißung, und alfo 
kann rechte Anrufung gefchehen, wie Bohannes fpricht 1. Bob. 3.: 
So uns unfer Herz nicht verdamet, fo können wir Gott 
getroſt anfprechen, und was wir bitten, das empfaben wir 
von ihm. 

Und obgleih Sünde in den Heiligen bleiben, angeborn Elend 
und böfe Neigung, und daß das Herz nicht alfo ernitlich Gott 
furchtet, vertraudt sc., welchs alles nicht für geringe Echaden zu 
achten, fondern find grofe Sünde; gleichwohl iſt diefe Schmachheit 
weit gu unterfcheiden von miffentlicher Bewilligung und böfem 
Fürſatz, das das Gewiſſen unrein macht. 

Solche Sünde und Heiligfeit ſtehen nicht beifamen, und follen 
wir bie nicht dieputiren von der Vorfehung, fondern von Gottes 
Born in feinem Wort offenbart, und darnach widerümb Gnad fuchen, 

Und daß foldher Fall in den Auserwählten die Heiligkeit weg— 
nchme und den heiligen Geiſt wegtreibe, das iſt erfilich ganz offen» 
bar an Adam und Eva, welche auserwählt geweſen, baben aber 
gleichwohl ihre Heiligkeit und heiligen Geiſt alſo jämerlich verlo-' 
zen, daß durch diefe Bermundung der erſten Menfchen bernach aller. 





2» C.P. ein kleines Wundlein gebiſſen. 


42 1536, 


Menihen Natur ſchwach und fündig ift. Und fo fie nicht widerümb 
aufgerichtet wären, wären fie in ewiger Verdammniß blieben. Denn 
fo viel diefe Mittelgeit belanget, find fie in Gottes Zorn wahrhaf⸗ 
tiglich geweſen; denn dieſe Sachen find nicht Spiegelfechten. 
Baulus fpricht mit Flaren Worten (Röm.5.): Durch einen 
Menfhen iſt bie Sünde eingetreten in alle Menſchen 
sur Berbammmiß, und was Verdammniß heißt, iſt offenbar. 


Ktem, da David des Uria Weib befchlafen hatte, und hätt den 
fromen Dann ermorden laſſen, iſt David unterm Zorn Gottes, 
und bat feine Heiligkeit und heiligen Geift verloren, fo lang bis 
er widerümb befehrt wird. Dergleichen iſt von andern in folchen 
Fällen gu reden. 


Und daß diefes alles, wie gefagt if, wahr fen, wird Flar be 
wiefen aus folgenden Sprüchen 1.05. 3.: Laffet euch nicht 
verführen. Wer Gerechtigkeit thut, ber iſt gerecht; 
wer Sünde thut, iſt aus bem Teufel. Als da David die 
unordentlichen Flammen bat laffen anbrennen, und das Herz ge 
wanket bat, da bat der Teufel ihn getrichen, und hernach den 
ubermundenen David zu größern Sünden, zu Mord sc. getrichen. 


Und daß der heilig Geiſt da weg geweſen, das bemeifen weiter 
biefe Wort Bauli Eph. 5.: Kein Ehebrecher ift ein Miterbe 
im Neih Ehrifi sc. Das it Elar geredt von gegenmwärtigem 
Ehebruch: fo lang der Ehebrecher in diefem Vorſatz it, iſt er fein 
Erbe im Reich Chriſti. Daraus Folgt, daß er nicht gerecht und 
beilig iſt, auch den heiligen Geiſt nicht hat; item, alfo balde folget: 
Von wegen diefer Werf Fömet der Zorn Gottes uber die 
Ungeborfamen. Röm. 8. macht Baulus diefen nöthigen Unterfcheid 
der Sünden und fpricht: So ihr nach dem Fleifch lebet, fo 
werdet ihr Herben; fo ihr aber mit dem Geiſt des Leibes 
Anreizungen tödten werdet, werdet ihr leben. Nu if 
offentlich, daß Baulus den Heiligen an diefem Ort prediget, und 
Ichret fie, wie fie heilig bleiben follen, nämlich alfo, fo fie der 
böfen Neigung widerſtreben. Dagegen aber fpricht er: So ibr nad 
dem Fleifch lebet, werdet ibr fierben, das ift, fo ihr der 
böfen Neigung folget , feyd ihr wieder im Zorn Gottes; denn diefes 
nennet er ſterben. Esch. 3.: Welchen Tag der Gerechte Bir 
festhut, will ih aller feiner Gerechtigkeit vergeffen 
sc., und weldhes Tages fih der Gottloſe befehret, und 
thut Gutes, willich feiner Sünde vergeffen. Diefes if 


‘ 
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ja ein klarer Tert, daß der Gerechte, fo er wiſſentlich und willig- 
fih in Sünde fället, nicht mehr gerecht if. Apocal. 3. firafet der 
heilig Geiſt die Kirchen zu Bergamo, fie hab bey fich unrechte Lehrer 
und Unzucht, und faget mit flaren Worten da: welchs ich baffe. 
Wo nu Gott uber jemand zörnet, der ift nicht heilig, angenehm zc. 
und find ohn Zweifel Auserwählte und nicht Ausermahlte unter 
diefen geweſt. 

Aus diefen und viel mehr Beugniffen haben wir allzeit in allen 
Kirchen einhelliglich gelehrt alfo: &o ein Heiliger wiffentlich und 
williglich wider Gottes Gebot thut, daß er nicht mehr heilig fey, 
fondern hab den rechten Glauben und heiligen Geiſt ausgefchüttet ; 
fo er ich aber widerümb befehret, fo hält Bott feinen gnädigen 
Eid, darin er fpriht: So wahr ich Lebe, will ih nicht, daß 
der Sünder ſterbe, fondern daß er befehret werde und 
lebendig bleibe. Darümb nimet Gott umb Ehrifti willen diefen 
Bekehrten widerümb an, zündet an in feinem Herzen rechten Blaue 
ben durch das Evangelion und heiligen Geiſt. Und iſt ung nicht 
befohlen vorhin zu fragen, ob wir auserwählt find, fondern es if 
genug, daß wir wiſſen: wer endlich verharret in feiner *) Buß und 
Blauben, derift gewißlich auserwählet und felig, wie Chriſtus fpricht : 
Selig find die, fo beharren bis an das Ende. 

Diefer Unterricht ift Flar, und macht nicht ein furchtlos, böſes 
Weſen in denen, fo gefallen find, fonder lehret fie Gottes Zorn 
groß zu achten und zu fürchten. Wie auch gewißlich wahr. if, daß 
Gott wahrbaftiglich zürnet uber ale Sünde, es fallen Auserwäblte 
oder nicht Auserwählte. Menfchlich Vernunft dichtet einen unglei⸗ 
chen Willen Gottes, als wäre Gott wie ein Tyrann, der etlich 
Gefellen bat, der Wefen er ihm gefallen läßt, es fen gut oder 
nicht gut, umd dagegen haſſet er die Andern, fie thun mas fie 
wollen. Alfo fol man nicht von Gottes Willen gedenfen, Diefer 
Spruch ift ewiglich wahr, Pſalm 5.: Du bift nicht ein Gott, 
dem gottlos Wefen oder Sünde gefällig if. Denn ob er 
gleich die Heiligen annimet, die doch noch Sünd an ihnen haben, 
fo nimet er fie doch nicht ohn ein große Bezahlung an. Chriſtus 
bat müſſen ein Opfer werden, umb welchs willen uns Gott annimet 
und fchonet, fo lang wir im Glauben bleiben, und wann wir im 
Blauben find. 


GP rechter. 
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und daß dagegen etliche anziehen, David bitte: Nimm deinen 
heiligen Geift nicht von mir, darümb fey der heilig Geifl 
auch in ihm gewefen, dba er ben Ehebruch und Todichlag ꝛc. be- 
fchloffen bat: ach! diefes find ſehr ungefchicdte Neden, dagegen 
noth iſt rechten Unterricht zu thun. Und ann eim jeder diefe Folge 
Teichtlich richten, daß aus den Worten des Pfalms nicht folget, 
daß er nicht zuvor verlaffen gewefen fey. Ba darümb fchreict David 
alfo, daß er gefühlet, daß er zuvor verlafien geweſen, und erfahren 
hat, wie ſchwach der Menſch ift, fo cr allein iſt ohne Gottes Hülf. 
Er hat Gottes Zorn und eigene Schwachbeit erfahren, darümb bitt 
er itzund von vielen Stüden, daß er forthin in Gnaden, Troft 
ſtark lebe xc.: Laſſe mich hören Freud und Wonne, daß die 
Gebeine fröhlich werden, die. du aurfchlagen ball. Eben 
darümb bitt er Troft, daß er Gottes Zorn erfahren bat, und nennet 
feine Schuld eine folhe Sünd, die Gottes Zorn und den Tod - 
verdienet habe, wie er ſpricht: Errette mid von den Blut- 
fhulden, das ift, von Sünden, die den Tod verdienet haben. 

Diefe Erinnerung if zufammengesogen anzuzeigen, warümb 
wir Bedenken gehabt, die Auslegung über Johannem in Drud zu 
geben, darin der Pfarrherr zu Kabla ein ander Meinung fekt von 
den Auserwäblten: nämlich, daß fie gerecht bleiben, und den bei- 
Yigen Geiſt behalten, ob fie gleich in offentliche Sünde fallen. Er 
it auch mit züchtigen Worten davon verwarnet worden, und hoffen, 
er werde fich befier bedenken. 


Dieß iſt, wie gefagt, bie rechte Meinung. Denn fo man follt 
unſer Leben tichten nach dem heimlichen Rath Gottes, welchen er 
uns nicht offenbaret: fo dürften wir feiner Gebot, Evangelion, 
Sarrament, auch Chriſtus felber nirgend zu, fondern möchten 
. Hände und Füße gehen Taffen, plumps hinein leben, wie die Säue, 
Nun aber will Gott durch fein äußerlich Wort, Sacrament, feinen 
Sohn ziehen dorthin, da wir feinen Rath fehen werden, welchen 
wir bie nicht fehen können, viel weniger darnach Ichen. Altiora 
te ne quaesieris, fpricht Sirach, sed quae praecipit tibi Deus, 
in his persevera. 
| Martinus Zuther. 
Johannes Bugenbagen Pomer. D. 
Bhilippus Melanthon. 
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3. Fanuar. NO, MDCOLIV. 


‚ An den Kurfürften FZobann Friedrich. 


Der Aurfürft hatte L.’n aufgetragen, Artikel zu fiellen zum Bebuf der auf 
dem Eoncilium au pflegenden Unterhandlungen. 2. bat fie aufgeſetzt, mit einis 
gen feiner Gollegen berathen, und überfendet fie nun dem Kurfürften. Balı 
SeckendorfL. II. 5.55. p. 150. sq. i 





Das Driainal diefed biöher ungedruckten Brieres findet fih im Großherzogl. 
Urchiv zu Weimar. 


Dem Durdhleuchtigften, Zochgebornen Surften und Zeren, 
Zerrn Johannes Sriedrich, Herzog zu Sachfen, des heil. 
No. Reichs Ersmarfchalt und Aurfurften, Eandgrafen in 
Thuringen und Markgrafen in Meiffen, meinem gnaͤ⸗ 
digften Herrn. 


nad und Friede in Ehriko, und mein arm Pater Mofler ıc. 
Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, gnädigfier Herr! Auf €. 
R.F. G. Schrift und Befehle hab ich auf den Tag Innocentium 
oder die naͤheſten darnach anber erfordert, Er Niclas Amsdorf, 
M. Eisleben und M. Spalatin, welche darauf anberfomen (denn 
Er Zuſt *) und Friedrich **) find uns zu weit gelegen). Diefen 
bab ich furgelegt die Artikel, fo ich felbs gefiellet (nah ©. K. F. 
®. Befehl), und mit ihnen druber gehandelt etliche Tage meiner 
Schwachheit halben, fo drein gefallen, als ich acht, durch den 
Satan, fonfl hätte ich gehofft uber einen Tag nicht darin zu hans 


— 


+, Menint. **) Myconius. 
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deln. Und wie dieſelbigen von ihnen beſtättigt mit ihrer unter⸗ 
ſchrieben Hand, ſchick ich hiemit bey unſern lieben Mitbruder und 
guten Freund M. Georgen Spalatinum, E. K. F. ©. zu uberant- 
mworten, wie fie alle mir befohlen und mich gebeten folchs zu thuen. 
Bitte daneben gang unterthäniglich auch unfer aller halben, weil 
etliche uns mit Verdacht und Neden dafur halten, als wollten wir 
Bfaffen (wie fic es nennen) cuch Furſten und Herren mit Landen 
und Leuten in Gefahr ſetzen mit unferm balsflarrigen Furnehmen zc., 
€. 8. F. ©. wollten uns ja gnädigkich des vermweifen; denn mo es 
follt andern geringern, fchmeige denn E. K. F. ©. felbs famt an⸗ 
bern Herren Landen und Leuten, fährlih feyn, wollten wirs gar 
viel licher allein auf uns nehmen. Darumb werden E. 8. F. ©. 
wohl wiffen, wie weit und fern fie folche Artikel wollen annehmen; 
denn wir hiemit niemand anders, fondern uns allein damit beladen 
wollen haben, iedermann freygelaffen, wer fich felbs damit noch 
beladen oder nicht beladen will. E. K. F. G. ſey hiemit dem lichen 
Gott befohlen. Mittemochens nach dem Neuen Bahr, 1537. 





E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Luther D. 
27. Januar.. N0, MDCCLV., 


An feinen Sohn Johann. 


2. lobt feinen Sohn Johann wesen des biäher bewieſenen Fleißes und er 
mahnet ibn, darin fortsufabren. Zugleich erlaubt er ihm, in den nahe bevorfte 
‚benden Faſtnachtsferien feine Mutter und feine Gefchwifter zu befuchen. Wahr: 
ſcheinlich gehört diefer Brief in eine fpärere Zeit, als 3. in Torgau fiudirte, 
wohin er im Aug. 1542. fam. Denn im %. 1537. war er erft 10% Jahre alt und 
R. hatte noch im J. 1539. M. Franciscus ald Hofmeifter feiner Kinder im Haufe. 





Aus einer alten Handichrife in Schelhorn Eradslichk. IT. 42.; aus der 
Schmidiſchen Samml. zu Helmſtädt ben Schüse II. 34; aus Shelhorn 
ben Strobel-Ranner p. 259. Deutih bey Wald XXI. 1454. Bir haben 
Cod. 402. f. 185. 4. Goth. verglichen. 


G. et P. in Domino. — mihi hactenus, mi charissime 
fili, tua studia et literae ad me datae. Si ita pergis, facis non 
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modo mihi ut patri te amanti rem gratam, sed etiam tibi mia, 
xime profuturam, ne videaris degenerasse. (Juare fac, ut id, 
quod coepisti, diligenter prosequaris. Deus enim, qui jussit, 
ut filii parentibus obediant, promisit etiam benedictionem filiis 
obedientibus, Hanc benedictionem vide ut unice spectes, nee 
ullis exemplis malis te sinas abduci,. Nam et idem Deus mi. 
natus est ſiliis inobedientibus maledictionem. Time igitur Deum 
benedicentem et maledicentem, qui etiamsi differat suas pro: 
missiones et minas in perniciem malorum, tamen satis velociter 
implet in salutem bonorum. Time igitur Deum et audi paren. 
tes tuos, qui certe nil nisi optima tibi volunt, et fuge collo. 
quia turpia et inhonesta. Mater tua ex corde te salutat, item 
Muhme Zehna, similiter sorores et fratres tui, qui etiam omnes 
exspectant felicem cursum et finem studii tui. Mater jussit, 
ut salutes praeceptorem et uxorem ejus. Deinde, si velint 
tecum adesse in his seu carnipriviis seu feriis laetitiae, liceat, 
dum ego interim absum. Id valde rogat Muhme Lehna. Vale, mi 
fili, et disce et audi monita bonorum virorum. Dominus sit 
tecum. Datae Sabbato post conversionis Pauli, MDXXXVII, 


M. Luther, 
pater tuus carne et. Spiritus 





1. Februar. NP, MDCCLVI. 
An Juſtus Jonas. 


L. ſchreibt auf der Reife nach Schmalkalden von dem daſelbſt zu haltenden 
Convent. 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 234. bey Schütze III. 35. 
Val. Cod. Helmst. 85, Bibl. Guelph. Die Verſe auf Spalatin führt Secken- 
dorf L. III. 3. (0. p. 165. an. 


6. et pacem in Domino. Quamquam, optime Jona, has ad 
te tardius esse venturas credam: tamen significare volui, nos 
hac hora te sanum denuo a calculo esse sperare, et preces 
nostras auditas. Fama hic nobis recurrit, 1) Legatum Sanctis. 





1) Cod. H. currit, 
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. simum, ?) scilicet Aquensem, *) a Nurmberga recta petere 
nostrum Principem, id ex ?) Coburga scribitur Principi, qui 
respondit illis, ut si venerit, Schmalkaldiam petere doceant. 
lhbi exspectabitur, si verus est adventus ejus. Si, inquam, 
verus est adventus ejus, 3) haud dubie venit non timore, sed 
suasu et intercessione Turcae, ut aukilium petat etc. Alio- 
qui quid 4) Lutherani sunt, nisi oves occisionis, nisi ubi opus 
forte habuerint eorum opera isti furiosi homicidae. Sed vide. 
bimus. Aderit et Cancellarius Caesaris Doctor Matthias Held: 
et erit forte iste conventus major, quam utragüe pars crediderit. 
Deus det, ut sit legitimum concilium. : 


Est hic Canonicus Cycensis, sed’ apostata e suo Ordine, 
ducta, uxore, vir egregius, qui jurat et deponit, quicquid de. 
bet, fore in isto conventu doctiores viros, quam in ipso Man. 
tuano (si futurum sit) concilio. Haec scribo, ut te soler. 
Nam desiderium tuum mirum est. Vale, et visita meos, et 
Pomeranam quoque Romam cum. suis parvis Quiritibus. Sani 
et laeti sumus, denique a Principe magnifice tractamur hospi. 
tati in arcibus ejus Grimmae, Altenburgae, optimeque curati. 
Nos apud veterem Pyladem et T’hesea **) nos hospitandos 
esse sperabamus. Idcirco more (quo nosti) lusimus versibus 
ad eum. Ego meos hic mitto: M. Philippus suos quoque, 
Homerus scilicet: sed cherili (?) mei sunt isti: 

Ut tua sunt Christo gratissima facta, Georgi, 
Sic sit grata cohors haec peregrina tibi. 
Tendimus ad celebrem pro nostro Chalcida ***) coetu. 
Magna Dei cogit causa per istud iter. 
Tu quoque tantarum?’) pars magna, vir optime, rerum, 
Nobiscum venies duxque comesque viae. 
Prima Februarii, Altenburgae hora octava noctis. 6) 


T, Martinus Luther. D. 





4) Cod. H. sanctissimi, 2) Merm. fl. est. 3C.H. run. 4 Sch. 
alioqui cet. Quid. 5) Seckend. mostrarum. 6) Aurif. falich 1536. 





*) Petrus Vorstius, Biſchof von Air. Bat. Seckend. L.IM. 8.51. p. 144. 
s*) Spalatin ift nemeintz warum er ihn aber Theſeus nennt, ift mir nicht Elar. 
*.., Fine Anfpichung auf bie alte Kirchenverfammlung in der Stadt Chalcedon, 
mit welcher die neuere Stade Echmalfalden verglichen wird, Zufau im Aurif. 
Brit Chalcedon Schmalkaldiae et tertium Chalcedonenuse conciliuın. 
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9, Februar, Ä NO, MDCCLYII. 


An Juſtus Jonas. u —— 
8. freibt von Schmalkalden auf über den dafigen Eonvent und feine Gerundbeit, 





Aus der Sammlung des Caſp. Sagittarius zu Jena en ahüse II. F 
Wir haben Cod. chart. 451. f. 185. 4. Bibl. Goth, verglichen. 


Gratiam et pacem in Christo. Yolui ad te scribere, dum 
' adhuc otium est, mi Jona, nam post haec cogemur hic tra. 
etare et tractari, nec spes est, nos ante Laetare hinc solyere, 
ut ita confluat undique turba rerum et hominum; putant multi 
nec in Mantuano concilio tot doctos viros conventuros esse, 
quod si *) multo plures muli, asinj, equi isthuc forte venturı 
sint, ferentes et ipsi sessores suos maximos asinos ?) et equos, 
Sicut scriptum est (ex allegatione Petri Balbini): Nolite fierl 
sicut egwus et mulus, quibus non est intellectus, Heri in. 
gressus est Landgravius et Dux Würtembergensis magnifice, 
hodie sunt in secretioribus consiliis Principes, nos interim 
feriati ad vos scribimus, Quid agatur, aut futurum sit, non 
possum scire neque divinare, Heri concionatus est Dn. Spala- 
tinus, ego hodie coram Principibus jn templo parochiae tam 
vasto et alto, ut velut soricis vox fuerit vox nostra yiriusque. 
Salubris est Jocus et aör, pulchreque yalemus, Tu unus dees, 
quj velles et conspicere et conspici optares inter tot egregios 
viros. Calculum heri passus sum, sed indolenter per nigram 
Urinam egressum, ita ut ipse nesciret, sese esse calculum 
(ita scilicet diminutus in liquorem ıpsum), nec ego clancularium 
bospitem sentirem ante egressum; malim igitur ipsum jta esse 
et manere clanculum, quam calculum; quodsi tuus calculus 
etiam fieret clanculus, esset, quod et tibi faveremus et tu 
ganderes. Legatus Romanus a Vinaria profectus est Hallam 
ad Cardinalem, forte indignatus, quod colloquio Prineipis non 
est fruitus: nondum enim hic comparet, nec multum refert, 
quod süperbia pontificia stomachatur. Nihil habeo, quod scri, 
bam amplius. Saluta D. Joh, Agricolam mit feinem Gridel,3) 
Cyjus esse pyxidem suspicanıur, quam hic in curru exonerate 





3) Bieu. nici. -2) Cod, 6. + mulos, Ch. Grinder, 


zb, V 
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invenimus pulvisculis et involucrisculis quibusdam plenam, 
Id significa 1) nobis, ne aliena rapiamus nobiscum hinc: puto 
etiam, vos Habere ad nos nuntios per Praefectum, si sua gratia 
et humilitas vellet. Saluta.tuam et tuos omnes. Feria 6. post 
Agath.,, MDXXXVII. 

M. Luther. 


Et tu simul cum D. Er Creuziger orate et orari curate 
pro nobis. 





14, Februar. , NP. MDCCLVIIT. 
| An Juſtus Jonas. 


Aehnlichen Inhalte mit dem vorigen. 


Aus der Göziſchen Sammlung zu Osnabrück bey Schützze III. 39. 


Clariss. Viro Dn. Justo Jonae, D. Thheologiae et servo Dei 
Jidelissimo, suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P. in Christo. Heri ad te scripsi, mi Jona, scilicet 
vigilia Valentini: *) hodie iterum scribo, ipso die Valentini, 
dum invitus moram facit. Sanctus Valentinus me hac nocte 
coepit sanare, et valentulum fecit a calculo: non ille quidem 
Valentinus, qui epilepticorum idolum est, sed ille unicus et 
verus Valentinus, qui salvos facit sperantes in se, Itaque spem 
concipio, me valentem tandem ejus gratia fore. 


Octavus jam dies est, quo ?) hic hacremus, vel pendemus 
potius, omnes fessi et saturi hujus loci et mansionis, cupidique 
reditionis. Nam nihil hie nisi otiosa turba sunıus. Alia agunt 
Principes et civitates, quam nos cogitaramus, eliam sine nobis. 
Christus fortunet eorum cansilia et studia. 

D. Benedictus et D. Bleycardt **) facti sunt acerrimi hostes 
Papae. Vah! quam lacerant ipsum miseris modis per propria 





1) Berm. fi. significat. 2) Berm., ft. qui. 





2) Diefer Brief findet fich nicht vor. **) VBenedictus Pauli und BT. Ein: 
dringer, beydes kurfurſtl. Räthe. 
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ipsius decreta etc., de quo coram.. Legatus Caesaris heri ve. 
speri ingressus est. Doctor Held etc. hodie fortassis audietur. 
Nos hic mendici sumus. Cum Landgravio panem edimus ef 
eum Duce Würtebergensi (isti habent optimos pistores et panes), 
cum Nurnbergensibus bibimus vinum. Ex Aula carnes et 
pisces accipimus. Sed te praeceptore didici, panem densum 
et ponderosum esse semen calculi: forte et id experiri cogor. 
Talis autem est panis Aulae nostrae et fori hujus. Variolog 
optimos habent, sed aqua coquunt una cum reliquis piscibus 
eodem jure. O luſtig Eſſen! Ideo ego soleo vivos poscere 
von den coquis in der Welt ıc.*), et culinae Nurnbergensi tra, 
dimus coquendos. Omnia quidem Princeps noster curat et 
mandat dari et parari nobis quam diligentissime, sed interrum- 
puntur et corrumpuntur a Suffetiis, Metiis, Netis et Letiis 
more Aulae. Nihil practerea habeo, quod scribo. Bene in 
Domino. vale et ora pro nobis. Ex Chalcide die S. Valentin), 
MDXXXVII. 

T. Mart. Luiher. 





Im Februar. *) N, MDCCLIX, _ 


Bedenfen. 
Ueber bad ausaeichriebene Concilium. 


Eist. U. 379. Altenb. VL 1974. Reivs;. XXI. 149. Wald XVI. 2426. 


Sa ſehe wohl und beforge, es werde zum Gerauf !) Eomen endlich; 
dafur muß man nicht erfchredieni, wiewohl Gott allmächtig iſt und 
beit, der bisher viel Dinges anders geſchickt bat, weder wir 
gemeinet. . 





1) Seckend. Garaus. 





*, (Fine Anipielung auf eine fleine Anecdote. 2. hatte feinen Sohn Johann 
Seiragt: wer wohl der unſauberſte Koch in der Welt wäre? und diefer hatte in 
Gegenwart mehrerer Greunde geantwortet: ein Koch in der Welt. AUnmerfung 
Schützens. **) Nah Seckendorf L. Ill. p. 18. vor der Ankunft des päpft: 
lihen Auntius Work, d. i. vor d. 24, Febr, 
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Mir iſt Fein Zweifel, der Bapft oder die Seinen fürchten ſich, 
und wollten das Concilium gehindert fehen; doch daß ſie mit 
Gelimpf rühmen könnten, es hätte am ihnen nicht gemangelt, 
weil fie es ausgefchrieben, Voten gefandt, und die Ständ ruffen 
laffen, wie fie ſolches wohl würden aufmutzen. 

Darumb haben fie uns einen Teufelstopf fcheuslich fürgeſtellet, 
damit wir erfchredfen und zurück fliehen ſollten, nämlich, daß fie 
ein fol Goneilium ausfchreiben, darinnen fie nichts von der Kite 
en Sachen, nichts von Verhör, nichts von andern Sachen mel⸗ 
den ꝛc., ſondern allein die Exstirpation oder Ausrottung der giftie 
gen Lutheriſchen Keberey, wie fie fich felbs in der Bulla, de Re. 
formatiene Curiae, deuten. = 

Hiemit haben wir nicht allein fchon unfer Urtheil, fo im Con⸗ 
cilio uber uns geben fol, fondern ift hintan gefeht die Appellatio 
mit Verhör, Antwort und Handlung aller Sachen, auch wegges 
fchlagen alle frome, ehrbare Leute, die man vieleicht zu Mittlern 
erwählen möcht; fondern die verfluchten Buben des Teufels wollen 
machen ihres Gefallens, nicht allein verdamen (denn deß wollen fie 
aus voriger Bullen, wider ung ergangen, gewiß feyn), fondern 
flugs die Execution und Ausroftung anfahen und befehlen; fo wir 
doch noch nicht verhöret (mie alle Rechte foddern), auch fie, bie 
Gardinäl, unfer Schrift nie gelefen, noch die Xehre erkannt, weil 
aunfer Bücher allenthalben verboten, fondern allein die, falfchen 
Schreiber und Lügenmäuler gehort haben, und uns dagegen nicht 
gehort; fo doch im bdeutichen Landen beyde Bifchofe und Fürſten 
wiſſen, auch ihres Theils, daß verlogene Bücher und Buben find, 
den der Papſt, Welfchland und ander Nationen gläuben. 

Denn wir haben zu Wittenberg von dem Dratore des Papſts, 
Betro Paulo Vergerio, gehörct, daß er nicht gemeinet, und viel 
anders bericht wäre, weder cr es bey uns fünde in vielen Stüden. 
Huch. des. Königes zu Franfreih Botfchaft, Doctor Gervafius, 
offentlich fur ung befenner, fein König wäre alfo uberredet, und 
gewiß dafur bielte, daß bey uns Autherifchen fein Ehe, fein Obrig- 
feit, Fein Kirche noch nichts feye. Woher das babe der König, 
Papſt und andere Nation, iſt gut zu rechnen. Der Boͤſewicht zu 
Halte und feines gleichen haben die Bücher, vielleicht auch Schrif- 
ten, fo laſſen hinein bringen, damit unfern Büchern zu wehren. 
Aber Gott iſt ungefangen. | | 

Daß der Papſt und die Seinen in etlichen Stücken weit uber- 
eilet find zw gläuben folchen ſchändlichen unverfchameten Zügen, 
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derbalben fchüldig find uns zu verbörem Ohn mas ſonſt ihr Theil 
wider fie aufbringen wird, als, daß der Papſt und Gardinäl die 
Klörlter- Stift zureißen und verwüſten, der Bifchof zu Halle drey 
Bisthümer, und feines gleihen Dumherrn viel Bfründen haben, 
und der Sachen unzäblig viel, die auch ohn des Enthers Sachen 
wohl eins Concilions dürften: aber das fchmeiget die Bulle alles 
fein, fürchten ſich, es möcht im Concilio gerühret werden. 


Darumb wollen fie gerne uns abfchreden, daß wirs wegerten: 
fo wären fie denn fiher, und fprähen, wir hätten es gehindert. 
Und bliebe alfo nicht allein der Unglimpf uber uns, und müßten 
hören, daß wir mit unferm Wegern alle folche Gräuel des Papſts 
bätten helfen ſtärken, die font vielleicht gebeffert wären worden. 


Denn da fiche doch den Teufel in feinen böfen Buben, daß fie 
nicht wollen verdamen, fondern ausrotten; welches ift fo viel: Sie 
haben bisher den Canonem: Si Papa etc. fleißig getrichen, und 
zu unfer Zeit viel unfchuldiges Bluts vergoffen, viel fromen, red» 
lichen Leuten alle Blage angeleget, verjaget, betrübt und elendig- 
lich mit ihnen umbgegangen, alleine derhalben, daß fie das Sacra⸗ 
ment genomen ıc., da fie wohl gewußt, daß es recht fey: nu wol⸗ 
Ien fie foldy Blutvergießen und Berfolgung im Concilio rechtfpre- 
hen, und nicht allein das, fondern auch alleverfi anfahen und 
befiätigen folch teuflifh Wütben, dazu uns zwingen, daß wirs 
follen auch fur recht halten, und ihre Baherren feyn, damit alfo 
ihr Blutvergießen, Verfolgung, Gottsläfterung und der Chriſten⸗ 
beit Verderben, fo fie zuvor begangen, noch begehen, und ewiglich 
zu begeben: balsflarriglich gedenken, auf unſer Gewiffen laden, 
und mit fich wiffentlich im die Helle reiffen. Solchs thue der Teu⸗ 
fel, wie er denn durch fie thut. 


Solchs alles wäre wohl gnugſam Urfache, daß man fie längſt 
bätte angegriffen und zuriffen. Aber weil wir das Vortheil haben, 
daß es (mie diefer Zeit Gelegenheit if) ein Taufig verachts Konci- 
lium werden wird, darinnen wenig Botentaten feyn werden; zudem, 
daß der Bann (mo fie es fürnchmen wollten) längſt todt iſt, auch 
nu Concilium in folch Geſchrei fomen, daß es irren möge, und 
oft geirret bat, damit es feine Macht und Anfehen verloren bat, 
daß fie gar eine hohe fcheinbarliche Gerechtigkeit müſſen ergeigen, 
damit es wieder zu Ehren fome; denn wo diefe Bulla follte aus- 
fomen und ausgeftrichen werden, welch ein fpörtifch lächerlich Gon- 
cilium follt es gehalten werden beh allen fromen, ehrlichen Leuten, 
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und ein köſtlichs Erempel geben der andern, als Coſtnitzer Conci⸗ 
lium ꝛc., welcher Thorheit nu auch offenbar worden iſt durch Gottes 
Wort: fo wollte ich mich fur folchen Hanfputzen nicht fürchten, 
fondern fie laffen fortfahren, und ihre Narren und Schellen vollend 
berausfchütten, und dem Kegaten (fo feine Hoffart begehren würde) 
fein abfchlägliche Antwort geben, doch auch nicht mich verſtricken; 
denn fie werden (ob Gott will) den großen Narren nach dem Fleinen 
auch berausfchütten. So ift auch hie nicht Noth Eilens, und follen 
Gottes Weife lernen, der nicht eilet, fondern mit Geduld heraus⸗ 
locket, bis er ein Pflöcklin fur die Zunge ſteckt, daß fie die nicht 
Fönnen wieder ins Maul zichen. 

Denn follten wir ohn Noth fo eilen, und Gott fur dem Samen 
fifhen, möchten mir umbſonſt arbeiten. Denn wir müffen feine 
Hülfe bey uns haben, als die dem Teufel mit Vernunft viel zu 
ſchwach find. 

So brächte auch das groß Aergerniß, vicheicht auch Abfall bey 
vielen guten Leuten, daß wir fo eben diefer Zeit, fo der Türk 
vorhanden, und der Kaifer in Arbeit, follten das Eoncilium wegern. 
Miewohl ichs dafur halte, die römifchen Buben (weil fie wohl 
gewußten, daß mit dem Türken und Franzofen fo ſtehen würde) 
haben fie das Concilium eben in dieß Bahr geleget, auf daß, ob 
es die Zutberifchen nicht würden hindern, daß doch durch dem 
Türken und Franzofen gehindert würde; wiewohl fie am lichiten 
hätten, daß es möchte heißen von ben Autherifchen gehindert, 
Denn das müßte darnach Muthmillen heißen; jenes hätte Noth 
gezwungen, daß mans fur dem Türken nicht hätte mögen halten. 
Summa: Ste fünnen fein Eoncilium leiden, auch ihres eigen 
Theile nicht, wo fie es nicht follen machen, wie fic wollen. 





17. Februar. | NO. MDCCLX. 
An Jacob Meyer, Bürgermeiſter von Bafel, 


2. beseuat vorläufig feine Freude an dem Beytritt der Schweizer zur Witten: 
beraifhen Concordie, welcher zu Bafel am 12. Nov. befchlofen worden, und 
worüber 2. die Erflärung in Schmalkalden zukam. Gpäterhin fchreibt er darü⸗ 
ber amtlich im Br. v. 1. Der. 





ud dem Original in Bibl. Brem. Class. IV. p. 907., wo vorher auch Meyers 
Schreiben an Luther befindli ; ben Walch XXI. 1282. 
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Dem SEhrbaren, Sürfichtigen Zerren Jakob Meyer, Bürger» 
meifter der Stadt Bafel, meinem lieben AZerren und 
großgünftigen Sreund. 


nad und Fried in Ehriko. Ehrbar, Fürfichtiger , licher Herr 
und Freund! Sch babe euere Schrift fampt anderen, auch ber 
Eidgenofien beygefandte Schrift, alles empfangen und vernommen, 
babe auch fait fröhlich und gern euern Fleiß und Ernſt, das Evan- 
gelium Ehrifti zu fordern, vermerft. Gott der allmächtige gebe 
binfort mehr und weiter Gnade, damit wir allefammt in rechter 
lauter Einigkeit und gewiſſer einträchtiger Bchre und Meinung 
zuſammen fimmen, wie ©. Baulus fagt, daß wir alle follen mit 
einerlen Herzen und einerley Mund preifen Gott den Vater unfers 
Seren Zeſu Chriſti, dazu einander vergeben und N.B. vertragen, 
wie Gott der Vater uns vergiebt und vertragt in Chriſto Befu, 
Nun iſt es nicht Wunder, nachdem wir im Fleifche noch leben, 
daß vielleicht beides bei ben Unſern ſowohl als bei den Eueren 
welche Argmohn möchten haften, fintemal wir über diefer Sachen 
nicht Scherzs oder Schimpfs⸗-weiſe, fondern mit Ernfi an einander 
gefeht und getroffen haben, als die über feinem Spiel noch leicht» 
fertiger Sachen zu thun und uneing geweh find: daß hierinnen 
Noth fenn wird ) neben chrifilicher Liebe Pflicht, der Streiche und 
Schmerzen zu vergefien, und fo viel deflo ernllicher wiederumb 
zue Einigfeit zu trachten, es fey mit Geduld, Sänfte, gutem 
Gefpräch, und womit cs feyn fann und gefchehen mag, fonderlichen 
aber mit berzlichem Gebet zu Gott, dem lichen Vater, ber aller 
Einigkeit Trofis und Liebe Vater if. Derbalben ich wiederum 
aufs berzlichite bitte, wollet bei den Eurigen treulich anhalten, 
und belfen, daß ſie allefampt wollten „helfen die Sachen flillen, 
glimpfen und zum Bellen foddern. Es foll an uns auch nicht man- 
gein, und wir thun auch weiblich dazu, laſſen ung nicht bewegen 
allerley Schrift und Rede, und iſt auf unfer N. B. Kanzel und 
unter dem Volk alles gar Kill; allein, daß die Euren nicht bie ru- 
bende Bögel fheuchen , fondern auch zum Friede mit ung treulich 
helfen. Die Sache wird fih nicht in ums ſchicken, fondern wir 
mäflen uns in der Sache fchidfen: fo wird Gott, der folches anfä- 
bet, auch dabey ſeyn, und anädiglich vollführen. Hiemit Gott 
befohlen, Amen. Grüfet mir Eur *) Joachim Vadian und D. Wolf 





4) Verm. ft. fen, wird. DI VBiell, eneru oder Er. 


6 er 1537. 
Eapito. Ich babe ist nicht Fünnen allen fchreiben, dann ich heute 
ben ganzen Tag an dem leidigen Ealculo ein unnützer Menſch. 


Sonabends nach Valentini, 1537, 
| Martinus Luther. 





. 85, Februar. NO, MDCCLAT. 
| An Aegidius, Brediger gu Erfurt. 


8. mahnt ihn ab, einem Rufe folgend Erfurt zu verlaffen. 
Tg 


Aus der Schmidiſchen Sammlung au Helmſtädt ben Schüge TIT. 40. 


Venerabili in Christo Diro, Domino Aegidio, Ministro 
verbi in Ecclesia Erfordensi, suo in Domino fratri. 


6. et P. in Christo. Exposuit mihi Dn. Johannes Langus, 
quod voceris a Comite Alberto, mi?!) Aegidi, ab Erfordia: sed 
ego te per Christum oro, ne deseras Ecclesiam istam Erfor. 
diensem, praesertim in isto articulo temporum, qui nescio, 
quo spectat, mirabilia cogitante Deo. Breve tempus est, in 
quo videbitur, quid pariturus sit iste. Mons ingens Concilü 
indicti, qui si ridiculum murem enixus fuerit, nimirum nolles, 
te isto loch motum fuisse: quod si peperit montes seu mon. 
ticulos, jterum magis velles tete perseverasse. Scio, quid 
loquar, et manebit etiam tum endem, quae offertur, ) et 
multo melior conditio. Christus interim tuam paupertatem 
fovebit, et postea locupletabit. Si tot annis tulisti, quod tulisti, 
ferto etiam adhuc dimidium aut unum annum: tum vel ipse 
(si vixero) vos avocabo, vel alii facient, si Erfordia non aliter 
volet vos tractare. Bene vale et ora pro me, et magis pro 
causa Dei. Ex Schmalcalde, d. 25. Februar., a. MDXXXVIL 


T. Martinus Luther D. 





1) Berm. ſt. M. 2) Verm. fl. affertur. 
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27. Februar. ’ NMo. MDCCLXT. 


An Melanchthon. 


2.5 Stein⸗Krankheit hatte ſich in Schmalkalden ſehr verſchlimmert: er bat 
baber, daß man ihn von da wegführen mochte, was am 26. Februar geſchah. 
ALS er aber Abends in Tambach, einem Flecken am Thüringer Walde, ankam, 
batte die ſtarke Leibesbewegung eine Linderung bewirkt, wovon L. in der Macht 
um 3 Uhr dem Melanchthon nah Schm. Nachricht gibt, Bal. Mattheriug 
geben Dr. M. Luthers €. 319. 





Aus er Ehmidifhen Sammlung zu Helmſtädt bey Schüsse IT. 22. 
Das Original befindet fihb zu St. Gallen auf der Vadianiſchen Biblioth., Bas 
dBian. Brieffammi. Vol.IV. p. 176., wovon und eine Abichrirt Durch den Hrn. 
Prof. Geld daſelbſt gütig mitgerheilt worden. Hiernach haben wir den Tert bey 
Schüse verbeiiert.. Wahrfcheintich hat Melanchthon diefen Brief an Vadian mits 
getheilt, den er vieleicht in Luthers Kranfpeit um Rath gefragt hatte. Go lam 
der Brief in Vadians Sammlung. 


Hleinem hersliebften Magiftro Philippo Melanchthoni. 


Benedictus Deus et Pater Domini nostri Jesu Christi, Pater 
misericordiarum et universae consolationis, mi charissime Phi. 
lippe, qui hac hora secunda noctis vestras misertus et preces 
et lacrimas, aperuit mihi venam et vesicam urinalem improviso 
sane, quum surgerem (ut nosti) ad nitendum frustra.  Vix 
quartale hujus horae transiit, et fere octies egressa est urina 
plus quam sextans singulis vicibus, ut jam plus quam cantha- 
rum plenum emiserim. Sic laetitia cogit etiam hanc aquam 
numerare alias vilissimam, mihi vero pretiosissimam. Ideo 
nolui te diutius differre. Wolle folchs alles meinem allerliebſten 
und gnädiglichem Herren anzeigen und ben andern allen. Dann ich 
hab wohl erfahren, wie herzlich gern fie mir geholfen hätten. Es 
sch nun, wie Gott will, zum Tod oder Leben, fo bin ich noch 
bereit, weil ich nit allein us dem Schacht in feiter Land kommen 
bin, Sondern auch die Gnad crfriegt, daß ich mieder die filbern 
Duell hab. Denn es dringt getroft nach, daß ich auch diefen Brief 
(wiewohl faft cilend) gefchrichen hab, mutatis vicibus urinandi et 
scribendi. Caetera coram hic nuntius laetus Ochloplectes, 
Qui retineri non potuit, quin ad vos volaret. Agite gratias 
mecum Patri gratiarum et omnium bonorum, et orate, ut per. 
Aciat opus suam optimus Deus, Vel hoc exemplo discamus 
orare et audere sperare auxilium de coelo. Behut uch alle Gott 
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und conterat sub pedibus vestris Satanam cum suis foederatis 
' monstris Romanae curiae, Amen. Ad medium fere 3. horae 
noctis MDXXXVII. ex Tambacho loco benedictionis meae, 
quia haec est mea PAhanuel, in qua mihi apparuit Deus. 
T. Martinus Luther. 


Pestis eram vivus, moriens ero mors tua, Papa. 
Hospes, ab Hassiacis, quantum potes, aufuge lectis. ?) 





27. Februar. NP, MDCCLXII. 


An feine Hausfrau. 


L. meldet ihr von Gotha aus daffelbe. 


Eist. 11. 373. Altenb. VT. 1073. Reini. XXL. 149. Wald XXL 392. 
Wir haben Cod. chart, 402, f. Goth. verglichen. 


Guad und Friede in Chriſto. Du magſt dieweile ſondere Pferde 
miethen zu deiner Nothdurft, liebe Käthe, denn mein gnädiger 
Herr wird deine Pferde behalten, und mit dem M. Philip heim⸗ 
ſchicken. Denn ich ſelber geſtern von Schmalkalden aufgebrochen 
auf M. G. H. eigenen Wagen daher fuhr. Hit die Urſach, ich bin 
nicht uber drey Tage hie gefund, und ift bis auf diefe Nacht vom 
erſten Sonntag an fein Tröpflin Waſſer von mir gelaffen, hab nie 
geruget noch gefchlaffen, fein Trinken noch Effen behalten mögen. 
Summa, ich bin todt geweit, und hab dich mit den Rindlein Gott 
befoblen und meinem guten Herren, als würde ich cuch nimermehr 
feben; hat mich euer fehr erbarmet, aber ich hatte mich dem Grabe 
befchieden. Nu bat man fo hart gebeten fur mich zu Gott, daß 
vieler Leute Thränen vermöcht haben, daß mir Gott diefe Nacht 
der Blafen Gang bat geöffnet, und in zwo Stunden wohl ein Stü- 
bigen von mir gangen ift, und mich dünfet, ich fey wieder von 
neuen geboren. 


Darumb danke Gott, und laß die lichen Kindlin mit Muhmen 
Lenen dem rechten Vater danfen; denn ihr hättet diefen Vater 





I) 


1) Diefe Verfe fehlen bey Schüsse. 
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gewißlich verlohren. Der frome Fürſt bat laſſen laufen, reiten, 
bolen, und mit, allem Vermögen fein höheſtes verſucht, ob mir 
möcht geholfen werden; aber es hat nicht wollt feyn. Deine Kunfl 
bilft mich auch nicht mit dem Miſt. Gott bat Wunder an mir 
gethan diefe Nacht, und thuts noch durch fromer Leute Furbitt. 

Solches fchreib ich dir darumb, denn ich halte, daß mein gnäs 
digſter Herr babe dem Landvogt befohlen, dich mir entgegen zu 
fhiden, da ich ja unterwegen ftürbe, daß du zuvor mit mir reden 
oder mich feben möchtet; welhs nu nicht noth ift, und magſt 
wohl daheim bleiben, weil mir Gott fo reichlich geholfen bat, daß 
ich mich verfehe fröhlich zu Dir zu fomen. Heut liegen wir zu Gotha. 
Sch babe fonft viermal gefchrieben, wundert mid, daß nichts zu 
euch fomen ift. Dienflags nach Reminifcere, 1537. 


Martinus Luther, 





21. März. N. MDCCLXIV. 
An Spulatim. 


2. afbt von Wittenberg aus von feiner Genefung Nachricht. 


Bey Buddeusp. 255. Val. Cod. Jen. a.f.354. Deutſch bey Waldı. XXI. 1276. 


Clarissimo et optimo Viro, D. Georgio Spalatino, Eccle= 
siarum Misniae Archiepiscopo, fratri suo charissimo. 


Gratam et pacem in Christo. Scribo tandem, mi Spalatine, 
tot jam dies feriatus sabbatisınum calami: convalesco Dei gra- 
tia 1) paulatim , discoque coniedere et bibere denuo, licet crura 
et genua et ossa labent et ferre corpus adhuc non satis firmiter 
possint. Plus est virium exhaustum, quam ipse credidissem, 
sed curabo me quiete et aliis fomentis, donec operante Dei 
virtute confirmer. Salutat te meus Ketha reverenter, et poe- 
nitet quod nihil doni attulerit filiabus tuis, sed curat ligare 
libellos, quos mittere decrevit pro memoriali. Interim rogat, 
ut gratum et memorem ejus animum spectes. Nam praedicät 


- 


————— — — — — 


4) Budd, — D. gr. 
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mirifice tuam istam humanissimam beneficentiam et benevolen. 
tissimam humanitatem. Bene in Christo vale gt ora pro nobis- 
Feria 4. post Gertrudis, MDXXXVII. 
T. Martinus Luther. 


6. April. NP. MDCCLXV. 


* den Herzog Barnim zu Bommern , gemeinfchaftlich 
mit Bugenhagen. *) 
Betrifft die Entlafung des Etettinifchen Yredigerd, Paul von Rhoda, den 


2, und Bugenhagen der Stadt Kılneburg sum Guperintendenten vorgeichlagen 
hatten. 





Aus einem Manuferint der Gothaiſchen Bibliothet im Leipz. Guppt. 
No. 155. ©. 81.5 Consil. Viteb. P. IT. p. 50.; Wald XXI. 394.; auch aus dem 
Original in Dan. Eramerd Pommerſcher Kirchenhiſt. I. III. cap. 36., wornach 
wir den Tert liefern. 


Gnade und Friede von Gott durch Ehriftum unfern Herren. Durch 
leuchtigſter, Hochgeborner Fürſt, Gnädiger Herr! Auf E. F. ©. 
Schreiben an uns, wie an ſie gelanget, daß M. Paulus von Rhoda 
ſich vor uns verſprochen, aus E. G. Landen an einen andern Ort 
mit Dienſt zu begeben, welches E. F. ©. aus fürgewendeten Urſa⸗ 
chen zu geſtatten nicht Willens, und gnädiglich an uns begehren, 
daß wir gedachten M. Paulum ſolcher Bewilligung erlaſſen wollen, 
mit gnädigem Erbieten, die Urſachung und Beſchwerung von ihm 
zu nehmen: wiſſen wir E. F. G. zu wahrhaftigem Bericht nicht zu 
verhalten, daß wir obgedachtem. M. Paulum weder gerathen, noch 
ſonſt dazu gehalten haben, daß er ſich aus E. F. ©. Landen ſollt 
wenden, fondern ihn für diefer Zeit etliche Jahr vergangen mit 
erniten Vermahnungen dabin gemiefen, daß er zu Stettin bleiben 
follt, damit die Lchre des heiligen Evangelii daſelbſt nicht unter- 
gienge, auch Aufruhr und ander Vefchwerung, fo font hätten 
erfolgen mügen, verhütet würden, daß er ſich auch bisher dem 
Evangelio zu Ehren, und der Stadt Stettin zu gut, ale gutwillig 








“) Wahrfcheinlich von diefem, wenigſtens, dem Styl nach, nicht von 2. verfaßt. 
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gehalten. Wiemohl er uns oftmahl feinen Mangel und Noth ge⸗ 
Flaget, daß ihm ſchwer würde, dermaßen bey ihnen zu bleiben beyde 
in Armuth und Fahr, dieweil das Evangelium noch verfolget ward, 
und fonderlich weil er oft begehret, daß doch gute Ordnung bie 
Kirchen zu beftellen gemacht würden, und nachdem fie nun gemacht 
würden, auch Executio und Folge, damit fie ins Werk gebracht 
würden, gefchehen möchte, welches doch fo lang verblichen, daneben 
ibm auch oft zugefagt, nachdem er mit Schulden verhaftet, feinen 
Mangel zu beffern; er babe aber vergeblich darauf gehoffet, und 
fey zuletzt dahin gedrungen, daß er fich oftmal hat hören laſſen, 
er wolle und müſſe fich an einen andern Drt begeben, welches wir 
ihm nicht wiffen zu verdenfen, bieweil unfer feiner iſt, dem «8 
nicht zu fehmer würde, alfo zu bleiben, beyde in Armuth, Fahr 
und Verachtung. Weilnun ſolches alles, fo M. Baulus fürbracht, 
ungeachtet if blieben: hat er zuletzte, davon wir doch gar nichts 
gewußt, ebe er von E. F. ©. gen Echmalfalden gefandt, offentlich 
Urlaub begehrt und genommen, und der Stadt Stettin aufgefagt 
weiter zu dienen, das er auch nach Ehrifius Befehl in folcher 
Berachtung gut Fug gehabt. Darnach als eine chrliche Kegation 
von der Stadt Lünchurg gefandt, die uns unfers Abwefens von 
Wittenberg bis gen Schmalfulden nachgereifet, und von ibt ge 
nannter Stadt wegen uns gebeten, fie mit einem Superattendenten 
zu verforgen , welches fie aud) wohl für A Jahren gethan, wir aber 
folche Berfon ihnen zu geben bisher nicht gehabt; und nachdem 
M. Baulus zu Schmalfalden feine Noth alle uns fürgehalten, und 
wir wiſſen, wie auh E. $. ©. in ihrem Schreiben ihm das Zeugs 
nuß geben, daß er der Sache in feinem Amt göttlich und chriftlich 
gnug getban, daß die Schuld, daß er von Stettin Fompt, nicht bey 
ibm geweſt, wir auch denen von Lünchurg fein ander Berfon an⸗ 
zueigen gehabt, wiewohl wir nicht gerne feben, daß er die Stadt 
Etettin ubergeben muß: haben wirs doc) laſſen gefchehen, nachdem 
er num frey geweſt, daß er der Stadt Lüneburg zugefagt, wie wir 
ihnen foiches auch zugefhrieben haben, Daß aber E. F. ©. ſchrei⸗ 
ben, daß fie nicht geiinnet ſeyn, vielgedachten M. Baulum von 
ihnen zu laſſen: wollen wir E. F. ©. unterthäniglich erinnert haben, 
wie E. F. ©. aus hohem Berfiand wohl bedenken kann, wie man 
das entfchuldigen Fünnte, nachdem der arme Mann M. Baulus fo 
lang treulich gedienet, auch im der Verfolgung des Evangelii in 
großer Fahr, Armuth und Elend, und großen Fleiß, Nath und 
Hülfe wider Aufruhr und andern Unrath zu Frieden und Einigkeit, 
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und E. F. ©. und der Obrigkeit zu Gehotfam fürgemandt, wie 
E. F. ©. feld beſſer wiſſen. Daß er für folchen treuen Dienft 
und Fleiß nu folt von E. F. G. fo beftridt feyn, daß er fich nicht 
börfte aus E. F. ©. Landen wenden, und fchuldig feyn follt, ſolch 
Elend nicht allein feiner Nahrung, fondern auch Beichmerung des 
Gewiſſens, daß er feine Befferung bey den Seinen fpüret, ewig 
zu leiden: E. F. ©. kann wohldenfen, daß dergelialt nicht der 
geringfte Handiwerfsmann in E. F. ©. Land ziehen würde, ſchweige, 
daß ein frembder Prediger mehr ins Land zu Bommern wollte 
fomen. | 

Au hats der gute Mann M. Paulus ja nicht verbrochen, daß 
er alfo follt aufgehalten werden wider feinen Willen. E. F. ©. 
fol uns folches gnädiglich zu gut halten, denn wir willen, daß 
E. F. ©. bierin feine böfe Meinung bat; können auh E. F. ©. 
nicht verdenfen, daß fie folche Prediger gerne in ihrem Lande bes 
bichten, wenn es nur auch mit ihnen alſo gehalten würde, daß fie 
bleiben fönnten. Weber das bat E. F. G. auch bierinnen zu beden⸗ 
fen, daß oftgedachter DM. Paulus E. F. ©. nie mit Dienft noch 
Sold verpfliht geweſen, ohn allein E. F. ©. Stadt Stettin. Nu 
wäre es ja gar ein ungleichs, daß fie ihm möchten Urlaub geben, 
wenn fie wollten, und er alfo immerdar mußte unftät und auf dem 
Sprung fihen, und micht wiederumb auch follt Macht haben, von 
ihnen Urlaub zu nehmen, mo es feine Nothdurft erfodert. Daß 
aber E. F. ©. an uns begehren, den angenommenen Dienit zu 
verlaffen, if unfer Handel nicht; flchet uns auch nicht an, folche 
Bufage zu ändern, die er für uns einer ehrlichen Legation gethan: 
welches wir ibm doch weder gerathen noch geheißen haben; fondern 
da wir gehört, daß er von der Stadt Stettin Urlaub genommen, 
und nu frey wäre, und gefehen, daß er geneigt, fich zu denen von 
Lüneburg zu begeben, haben wirs müſſen zulaffen und ihm gönnen, 
daß er fich verbeffert, und folches alfo von feinetwegen dem Rath 
zu Lüneburg zugefchrieben. Wo aber M. Baulus auf Beſſerung, 
wie E. F. G. und die Stadt Stettin fich def erbieten, Willens wäre 
bey ihnen zu bleiben, und E. F. ©. oder die Stadt Stettin von der 
Stadt Lüneburg zu erlangen wüßten, daß fie M. Baulum feiner 
Bufage erlichen: wäre es ung gar micht entgegen, fondern wären 
des auch erfreuet, und mwollens von Herzen gern, daß die gute 
Stadt und E. F. ©. ganzes Land mit folchen und mehr guten 
Bredigern verfchen wäre. Und find in diefem Fall willig und bereit 
zu dem, daß wir uns auch fchuldig erkennen, E. F. ©. und andern 
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zu Forderung des heil. Evangelii unfres Vermögens zu dienen. 
Das fol E. F. ©. gänzlich zu uns verfehen, alfo daß unfer end- 
lihe Meinung iſt E. F. ©. und der Stadt Stettin zu Dienſt, daß 
wir gerne-fähen, dad M. Baulus allda bliebe, inmaßen, wie gefagt, 
daß es ihm zu leiden wäre; mollten auch alsdann, wo er von der 
Stadt Lünchurg feiner Zufage erlafien, unfern Fleiß fürmenden, 
daß fie mit einem andern Superintendenten verfehen möchten wer⸗ 
den; wiewohl folches bisher in vergangnen vier Bahren nicht hat 
können gefchehen. Was aber M. Baulus für feine Berfon bierinnen 
geiinnet ſey, können wir nicht wiffen, degm er hat uns nichts ge» 
fchrieben, darumb fchieben wirs ihm felbit heim, was er thun wolle. 
Summa , wir fielen dieß alles auf E. F. ©. hoben Verfiand, fo 
M. Baulus mwilliglich wollt bleiben, wie es durh E. F. ©. oder 
bie Stadt Stettin, oder auch durch unfern gnädigen Herrn, ben 
Fürfien zu Lüneburg . welchen E. F. G., wo es für Noth angefeben 
würde, in diefer Sache zu einem Mittler brauchen fünnte, bey der 
Stadt Lüneburg möcht erhalten werden, daß wir der Zuſag, fo 
wir denen von Lüneburg auf ihr Anfuchen und M. Bauli Bewilli⸗ 
gung getban, nicht brüchig würden: damit diefelbige Stadt nicht 
uber uns zu Flagen, als hätten wir zugefagt, das wir nicht hielten. 
Hiermit befehlen wir E. F. ©. in Gottes Gnaben, und E. F. ©. 
zu dienen find wir allegeit willig und bereit. Datum Wittenberg 
Freytags nach Pascha, Anno 1537. 
E. 8. ©. i 
williger 

Martinus Luther D. 
und unterthäniger 

Bohannes Bugenhagen Bommer D. 





12. April. N, MDCCLXVI. 
Au Juſtus Jonas, 


2. verwendet ſich fir einen Verwandten ſeiner Gattin ben Jonas als Viſitator, 
wegen eines Hauſes, das jenem ſollte genommen werden. 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 239. bey Schüse TIL 43. 


64 1537, 
Archiepiscopo Justo Jonae. 


Gratiam et pacem in Domino. Fuit apud me Paulus a Rach. 
witz, quem Bitterfeldiae domo quadam, ut dicit, olim eccle. 
siastica, sed jam in tertium haeredem vendita, liberare vel 
privare, reddito pretio, decreveritis, rogans, ut pro eo inter. 
cederem, ne migrare aut mutare domum cogatur. Ego autem 


sciens vos omnia summa £eisnsia agere, tamen, ut homini satis. 


facerem, volui pro eo rogare, si qua possit ei domus ea per- 
mitti. Quare te oro ꝓut facias cum tuis Coöpiscopis, quod 
fieri ecommode potest? Verecundius rogare cogit me, quod 
uxoris meae aflinis et Nonnae *) cujüsdam maritus est, ne 
viderer nostra, et ea, quae nostrorum sunt, quaerere: nec 
tamen deesse volui talibus mihi nominibus commendato. Vale 
in Domino, D. 12. April., a. MDXXXVI. 
T. Martinus Luther, 





21, May, NP. MDCCLXVII 


An eine Ungenannte. 
Kurzer Troftbrief. 


Wittenb. XIL 16. Ben. VI. 4%. Altent. VI, 1099. Leips. XXII. 332. 
Wald X. 2100. » 


nase und Fried, Mein liche Frau N.! Ich hatte am näheſten 
Willens, dir zu fehreiben, aber Er N. war weg, ehe ich michs 
verſahe. So acht ich, dein Herr fey indeß auch wieder heim fomen, 
daß es (ob Gott will) beffer mit dir ſeyn wird, Du mußt aber 
nicht fo Heinmüthig und zag fen, fondern denfen, daß Chriſtus 
nahe ift, und hilft die dein Mbel tragen; denn er hat dich nicht fo 
verlaffen, als dir. dein Fleifh und Blut eingibt. Allein ruf du 
nur mit Ernſt von Herzen, fo bit du gewiß, daß er Dich erhörct, 
weil du weißt, daß es feine Art if, beifen, Härten und tröften 
alle die, fo fein begehren. So fey nu getroft, und denke, daB er 


— — — — — — 
*) Die Nonne war eine Witſcherin des Geſchlechts. Sch. Anm, 


1637. 65 


felbs viel mehr gelitten fur dich, denn dır imer leiden kannſt, umb 
fin und deinetwillen. So wollen wir auch bitten, und ernſtlich 
bitten, daß Gott dich in und duch feinen Sohn Chriſtum wollt 
snnehmen, und im folder Schmacheit Leibs und Seele ſtärken. 
diemit Gott befohlen, Amen. Am Pfingfimontag, An. 1537. 


Martinug Luther, 
a — — — — 
21. May. - NP, MDCCLAXVIIT. 


An Conr. Eordatus, Pfarrer zu Niemeck (?). 
Betrifft den Ruf dei E. nach Eisleben und feine Hypochondrie. 





Aus Aurifabers unaedrudter Sammlung bey Schüße II. 227. Deutſch ohne 
Ungabe der Quelle bey Walch XXI. 1455. 


Gratiam et pacem in Christo. Valde mihi placeret tua voca. 
tıo, mi Cordate, in patriam meam Islebiam: esses enim ibi 
antagonista praesens contra Wicelium, ?) quem odio saneto 
et justo odisti: si modo prius eo concederes spectatum omnia, 
tum, si tibi placeret, absque poenitudine angulum Nimicen- 
sem ?) relinquere posses. Fieret, quod Deus ordinavit, et 
ego libenter viderem. Aör forte tibi et salubrior illic spiraret, 
quam palustris iste, cum tot ignibus dies et noctes purgetur. 


Ego 3) gratias ago Deo, quod valetudo tua redit. Sed 
quaeso, tuam suspicionem nescio quot morbos cogitantemn 
compescas. Nosti proverbium: Imaginatio facit casum. 4) 
Ideo 3) in divertendis, non recipiendis cogitationibus studere 
debes. Ita enim et ego facere cogor. Adversarius enim noster 
Diabolus circuit nos, non solum ut animaın devoret, sed etiam 
corpus nostrum faliget cogitationibus animae, si forte occidere 
ipsumi posset, cum sciat, corporis valetudinem magna ex parte 
pendere ex animi cogitationibus, ut dieitur: Guter Muth, halber 
keib: et spiritus fristis exsiccat 0ssa, laetus animus aecta= 
tem floridam facit. Haec doceo te, cum interim me ipsum 





1 Wald: Wecilaum. 2) W. Nimmern. 3) Sc. Ideo, 4) Sc. hat 
biefen Sag oben nach purgetur, wo er gar nidt paßt, 5) Sc. et. | 


Thl. V. 6 
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non doceam, sicut Paulus Rom. Judaeos pingit. Bene in 
Domino vale. Altera Pentecostes, anno MDXXXVI. !) 
_ Martinus Eutherus. 


% 


29 May. No. MDCCLXIX. 


An den Kurfürſten Johann Friedrich. 
Fürbitte für einen Gefangenen. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Suppl. No. 146. ©. 82.; bey Wald 
XXI. 398, Wir haben dad Original verglichen. 


Dem Ducchleuchtigften, Hochgebornen Sueften und Zerrn / 
Zerrn Johanns Friedrich, Zerzog zu Sachſen, des h. 
Ro. Reichs Erzmarſchalk und Aurfurſt, Landgrafen in 
Thuringen und Markgrafen zu Meiffen, meinem gnädig- 
tten Seren. 


©. u. Fried ꝛc. und mein arm Pater Noster etc. Durchleuch- 
tigfter, Hochgeborner Furſt, gnädigfler Herr! Es bitten die guten 
Leute, des Wolf Schalreuters gefangenen Freundfchaft , daß ich an 
E. 8. F. 9. für ihn fchreiben folle umb Gnade; wie fie denn auch 
an M. G. H. Herzog Zohanns Ernften gethban, ob "ibm das ewige 
Gefängniß aufgelegt, umb folder Fahr, fo fie in ihrer Schrift 
melden, mocht geändert werden. Verſehe mich aber, E. 8, F. ©. 
werden folche Urſachen wohl wiſſen gnädiglich zu bedenfen, und 
darnach fich erzeigen; denn wo es folche wahrhaftige Noth hätte, 
wie fie fchreiben: fo hats feine Meinung. Weil ich aber, mit bofen 
Sachen oft gewitzigt, blode worden zu bitten: fo wollt ich dennoch 
gar gern armen Leuten, wo cs muglich ift, meinen Dienst nicht 
verfagen; befehl ſolchs in E. 8. F. ©. gnädiges Bedenken, *) deß 
Gnade und Geift & K. F. ©. feliglich regiere und erhalte, Amen. 
Dienflags nach Trinitatis, 1537. 
E. K. F. G. 
unterthäniger 
M. Luther. 


— — ———— ——————ñ———3ꝰ— 
1) Sch. 1531, falſch, da C. damals Zwickau noch nicht verlaſſen hatte. 


— r — —— 


*) Hier hat 2. in der Zerſtreuung etwas ausgelaſſen. 
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4. gunius. NMo. MDCCLXX. 
An Frieder. Myconius. 


Empfehlung eined armen Schuldners unter Ueberfendung einer Diſputation. | 


Aus Aurifaberd ungebrudter Sammlung f. 240. bey Schüße III. 44. 


Gratiam et pacem in Christo. Hunc hominem miserum tibi' 
commendo, mi Friderice, ut causam ejus agas apud Comitem- 
Johannem a Gleichen vel Remdensem, meoque nomine roges, 
ut ei istos 10 florenos ex gratia remittat, si possibile est, sicut 
ex literis intelliges. Res est parvi momenti, et (ut mihi videtur) 
facile potest obtineri, si urseris tu, 

Mitto tibi disputationem meam, quia nos hic creatores 
denuo sumus Doctorum, äliquando te quoque et Justum do. 
ctoraturi: horum reminiscaris, cam venerit hora, quid prae. 
dixerim tibi. Meus Ketha te reverenter salutat cum tua costa, 
et ora pro me. (Juarta Junii, anno MDXXXVII. 


T. Martinus Luther D. 





29. Zunius. No. MDCCLXXI. 
An den Kurfürſten Johann Friedrich. 


Fürbitte für einen armen Pfarrer. 


Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leis. Suppl. No. 147. S. 82.; bey Bal® 
XXI. 39. Wir haben dad Driginal verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und — 
Herrn Johanns Friedrich, Serzogen zu Sachſen, des 
heil. Ro. Reichs Erzmarſchalt und Aurfurſt ꝛc. / Lande 
grafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſen, mei⸗ 
nem gnaͤdigſten Serrn. 


G. u. Friede in Chriſto und mein arm Pr. nr. etc. Durch⸗ 
leuchtigſter, Hochgeborner Furſt, gnadigſter Here! Ich gebe ©. 
8. F. ©. untertbäniglich zu erfennen, was mich der Bfarchere 
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zu Brettim gebeten bat, an E. K. F. G. zu fchreiben und zu bitten, 
wie E. K. F. ©. aus beygelegter Schrift (fo E. K. F. G. die wollen 
lefen laffen) vernehmen mugen. Nu iſts ja wahr, daß ich zu Lich⸗ 
tenberg geweſt, und auch allhie heftig Klage gehoret habe wider 
den guten Mann, D. Reißebuſch, und doch Feine Weile gewußt, 
hierin zu rathen; denn ich von etlichen vernomen, es fey vergebens, 
Daß ich ſollt an ihn mich mit Furbitt machen, fo er doch reichlich 
fo viel follt haben vom Kichtenbergifchen Klofter kriegen, daß ihm . 
fein Schaden wäre, ein hundert oder fechs unter die Brüder im 
Die Rappufe zu werfen, und damit zu flilen. Nu iſts auch wahr, 
daß Diefer Bfarrherr fo viel Kindlin bat, und wohl benothigt, faſt 
zu wenig bat friegt. Weil aber bier nicht ander Rath if, denn 
ob E. 8.5. ©. etwas kunnt helfen bey genannten D. Neißenbufch: 
will ih E. K. F. G. unterthäniglich gebeten haben, wie E. 8.5. ©. 
ohn Befchwerung zu thun feyn will, wollen fich gnädiglich erzeigen. 
Hicmit Gott befohlen, Amen. [Auch bitte ich um Gottes willen, 
Gnädigſter Herr, denn ich' kann der Leute vom Halfe nicht los 
werden, wiewohl ich font mit Schriften beladen bin; ich muß 
E. K. 5. ©. auch befchmeren, der alte Schäffer zu Beltig (Beltig) 
für den ich auch etwa fchreibe, it da, und bittet um Gottes willen, 
E. K. F. G. wollt es bey den 200 fl. laſſen bleiben, bat er ich doc , 
mit Leib und Guth ergeben, fo iſt je E. 8.5. G. mit feinem 
Verderben nichts geholfen. Auch höre ih, er fey bey E. 8.5. ©. 
angeben, als follte fein Guth bey 1600 fl. werth feyn, welches nun 
ein Theil feldft befennen, daß wohl um 1000 fehle, fo bat doc 
€. 8. F. ©. im vergangenen Sabre fo mand) 1000 fl. an dem ver 
dammten gottlofen Dienſte verloren, und noch täglich verlieret, 
auch wohl in andern geringen Sachen, E. 8. F. G. wollte auch 
ein folch Hühnlein an diefem armen Manne verlieren, um chrifilicher 
Liebe willen. Iſts doch wicht ein feltfam Ding, daß Fürſten Reich" 
thum übel gewonnen, und nach übler umgebracht worden. Es iſt 
ihre Art und Fall von Gott verordnet, E. K. 5. ©. ſehe fein Weib 
und Kindlein an: mich dünft, daß es feine Hinterlift damit fey, 
€. 8. F. 6. allzuhart antragen.] *) Freytags nach ©. Zoh. Bapt. 


1537. 
E. 8.86. 
; unterthäniger | 
Mart, Zutber, 
a — — — —— 
U Das in [] eingefchlofiene finder ſich nicht im Driginal. 
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9. Iuline. No. MDCCLXXII. 


An Joh. Schreiner, Pfarrer zu Grimma, 
L. iR unwillig über die Anfoderungen, welche die Edelleute an die Pfarrer machen. 





Wittenb. XII. 2038. Zen. VII. 415. Eis l. H. 377. mit einigen Abweichun⸗ 
gen, Altenb. VI. 1110. Beips. XXU. 566. Wald XXI. 401.; ex Msto. in ben 
unid. Nachr. 178. ©. 5%. und bey Schüge IL, 377. Wir geben den Wittens 
berger Tert. 


Dem wirdigen Zeren Magiſter Johann Schreiner, Dfarr- - 
beren zu Brimm und Superattendenten, meinem günfti« 
gen in Chriſto Sreund. 


Gratiam et pacem in Christo. Mein lieber Magifter und Pfarre 
herr! Saget doch, mo es der Spalatinus nicht thun will, dem 
Edelleuten, und wer fle find, daß man nicht kann Pfarrherrn ma- 
fen, mie fle gerne wollten; und follten Gott danken, daß fie das 
reine Wort aus einem Buch möchten kuchflaben hören, weil vor 
Zeiten unter dem Bapii fie eitel Teufels⸗Fürze und Dreck haben 
müſſen hören, und bezahlen theuer gnug. Wer kann den Edelleuten 
eitel Doctor Martinus und M. Bhilippus auf ſolchen Betteldienſt 
Schaffen? Wollen fie eitel Sanct Auguſtinus und Ambrofius haben, 
die mügen fie ihnen felbs fchaffen. Wenn ein Bfarcherr feinem 
Herrn Chriſto gnugſam und treu ift, follt billig ein Edelmann, der 
etwas merflichs geringer it, denn Chriſtus, auch zufrieden fern. 
Muß doch ein Für in feinem weltlichen Regiment zufrieden ſeyn, 
daß er im ganzen feinen Adel drey Werkſtück findet und mit ben 
andern Fülliteinen Geduld haben muß. Sie wollens alles erlefen 
haben, aber felbs nicht erleſen ſeyn, noch feyn mügen. 


Solche Sachen ſollt ihr in eurem Kreis felbs ausrichten, benn 
wir ohne das uberfchütt, Feine Ruge noch Friede haben fur den 
Sachen aus allen Landen. Laßt diefen Brief komen fur Fürften 
und Seren, oder wo man will, mit re nicht dran. Feria 2. 
post Kiliani, Anno 1537. 


Martinus Luther. 
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9, Julius. NP, MDCCIXXIII. 


An Wolfg. Fabr. Eapito. 


Bon der Herausgabe der Werke 2.3, wozu ihm E. wahrfcheinlich geraten Hatte, 
der Eoncordie und einem Geſchenk an feine Gattin. 


In Wolf Consp. supellect. epist. p. 52.; beu Strobel-Ranner p. %1. 
Deutich bey Wald XXI. 1273. Dad Hriainal befindet fih zu Etraßburg im 
Archiv des Kirchenconventd, wo es Hr. Cand. Strobel für und au copiven bie 
Güte achabt. eo 


Clarissimo Viro ‚„ Domino Hulfgango Capitoni, Theol. 
Doctori, servo in Ecclesia Argentinensi, fidelissimo 
suo in Christo fratri charissimo. 


G. et P. in Christo. Per istos Gallos, mihi a te commendatos, 
mi Capito, volui rescribere:: forte, quae viderunt et audierunt, 
ipsi narrabunt. De tomis meorum ſibrorum disponendis ego 
frigidior sum et segnior, eo quod Saturnina fame percitus, 
magis cuperem eos omnes devoratos. Nullum enim agnosco 
meum justum librum, nisi forte de servo arbitrio, et catechi. 
smum. Mandavi tamen negotium D. Caspari Crucigero, si 
quid faciendum est. Praesagiebat mihi cito animus meus, vos 
sudaturos esse multum in hac causa: sed orabam simul, ne 
Christus noster sineret vos frustra laborare. Satanam Augu. 
stanum *) etiam alii mihi satis pinxerunt, sed expectemus 
eum, qui Coepit Opus suum: is suo tempore veniens veniet, 
nec tardabit, ideo non desperemus. Nam de te et Bucero sum 
persuasus, quod Sincere et candide agatis: nec solum hoc, 
sed gaudeo quoque,, de vobis idem sentire omnes, qui ad me 
scribunt, ve} coram loquuntur, vestri memores. | 
Pro annulo aureo gratias tibi agit mea Catharina, quam 
- vix unquam magis indignatam vidi, quam ubi sensit, eum vel 
furto sublatum, vel sua negligentia (quod nec mihi verisimile 
est, licet usque ingerenti) amissum, quod persuaseram ei, hoc 
donum esse felix omen et augurium eimissum, tanquam nunc 
certum esset, vestram Ecclesiam cum nostra suaviter concor- 
» dare: id mire dolet mulieri. Haec scribo, ut scias, nobis cor 





*) Wahrfch. Mich. Kellner, der ded Zwinglianismus verdächtig war. 
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nostrum esse perfectum et sincerum in spe concordiae. Chri. 
stus perficiat rem ipsam, Amen. Sed hoc addo: nihil ultra 
mittas uxori, ne duplices tristitiam, quia 1) Christus est satis 
utrjinque nobis. a 

Saluta omnes vestros nostrosque diligenter, et jube eos 
de nobis cogitare optime, sicut et nos de vobis. Dominus 
Jesus sit sigillum hujus voluntatis, cui gloria cum Patre et 
Spirita $. in aeternum, Amen. 9. Juli, MDXXXVI. 

Tuus Martinus Luther. 





17. Julius. No. MDCCLXXIV. 


An Juſtus Menins, 
Sürwort für den Pfarrer von Orlamünde, dem mit Abſetzung gedroht war. 


Aus der Schmidiſchen Sammlung zu Helmſtädt bey Schütze III. 45. 
al. Cod. Gud. 214. Bibl. Guelph. 


‘ Ornati®simo Viro, D. Justo Menio, Thuringiae 
Fisitatori etc. 


G. et pacem in Christo. Visitatores estis tu et Fridericus 
Myconius , mi Juste, vobisque credita est dioecesis Ecclesia. 
rum in Thuringia, Quare a vobis pendet testimonium unius. 
cujusque Pastoris et Ecclesiae: frustra enim a me id petitur, 
qui istarum rerum prorsus sum ignarus. (Juare ad te remitto 
Dn. Casparum Glatium Orlamundensem Pastorem, qui nescio 
quibus causis apud Principem delatus periclitatur de parochia. 
Tristis et gemens me rogavit, si nihil aliud, tamen curarem, 
ut audiretur tantum. ld ego tui esse ofhcii respondi et Fride. 
rici. Jdeote org, ut justitiae causam juves, et pro tuo oflicio, 
quale habes, de ea, et quantum testimonium potes, apud 
Principem proferas. Sicut enim nolim, eum injuste damnari, 
ita velim ejus fiduciam. experiri, quid obtinere possit. Scis 
habere nos Principem, qui sciens et prudens verba sibi. dari 
non feret. Ego sane parochiam ei non invideo,: neque cupio 





 Sırobel, Ms. Helmst. etenim. 


[4 


dimoveri, praesertim cum polliceatur se pensurum etiam sti. 


pendium pro theologiae discipulo.. Summa, quae sint aliae 


causae eum gravantes, ignoro. Tu scies omnia et poteris cum 
Friderico in hac re consulere. Vale in Domino. Fer. 3, post 
Margarethae, MDXXXVII. 

T. D. Mart. Luther, 





26, Julius. "NO, MDCCLXXV. 
An den Kurfürften Johaun Friedrich. 
Betrifft einen Gefangenen. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipi. Suppl. No. 18. ©. 83; ben Walt 
AXI. 402. Wir haben dad Original verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surfen und Zerrn, 
Seren Johanns Sriedrih, Zerzogen zu Sachfen, des 
heil. Ro. Heihs Erzmarſchalk und Aurfurſt, Landgrafen 
zu Thuringen und Markgrafen zu Meiflen, meinem gnaͤ⸗ 
digften Zerrn. 


©. u. 8. in Ehriflo, auch mein arm Pater Noster. BDurchleuch- 
tigfier, 9. F./ ©. H.! Ich hatte wohl Willen E. K. F. ©. mit 
diefer Schrift zu verfchonen, und gehen laffen, was da Hchet, des 
sefangen M. Baulus halben, der ung allen mit feiner teuflifchen 
Mißhandlung eine ewige ununterdrudliche Nachrede geftiftet bat, 
bag wir allenthalben Hundbbegräber (wiewohl es Fein Hund geweſt) 
muffen gefhmäht werden. Nu find bie Zuriſten etliche in des Papſts 
(Teufels) Namen einmal auch barmherzig worden, doch nicht uber 
uns, die wir ſolchs leiden muffen, und wollen den Stifter folcher 
Schmah heilig machen, daruber uns arme Theologen blutgierig 
verdrucken, fo ich doch auch (als ich hoffe) meine Barmherzigkeit 
uber manche Mbelthäter mehr erzeigt habe, denn &. 8. F. ©. oft 
leiden haben fonnen. Nu ift das Gefchrei fo groß und wächſt, dag 
ich mich gegen die Univerfität verwahret mit Schrift und Worten; 
wo ihre Barmherzigkeit wurde feylen, und meine Beforg allzumahr 
werden, fo wäre ich entfchulbigt, und hernach auf der Kanzel mich 
werde wohl wiffen zu Halten wider folche Surifien. 
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Weil nu © K. F. ©. als dem Landsfurften hieran auch will 
gelegen ſeyn, denn es will eine wichtige Sache werden: fo muß ich 
mich gegen &. 8. F. ©. auch untertbäniglich erzeigen, damit ich 
nicht hernach mocht bey ©. K. F. ©. angeben werben, warumb. ich 
in folcher Zeit gefchwiegen hätte; denn der Bube foll (wie die ganze 
Stadt fagt) trotzig ſeyn, oben zum Fenſter heraus rufen, und 
Briefe fallen lafien, der mir einer auf der Kanzel zufomen, darin 
er begehrt (wiewohl ich nicht mußt, wer die Berfon wäre), daß 
man fur einen elenden Menfchen bitten follt, der von allen Men- 
fchen verlaffen wäre, und fich fein fein Menſch annähme: das leır- 
geft du (fprach ich), denn bie bin ich und die Caplan x. Und 
treiben die Frau und ihre Freundfchaft großen Trotz, als haben fie 
nichts ubels gethan. 


Darumb mein Gewiſſen, dazır meine unterthänige geſchworne 
Treu gegen &. 8. F. ©. zu verwahren, bitte ich unterthäniglich , 
ob die Sache gegen E. 8. F. ©. in fo gar heilig und gut gemacht 
wäre, E. 8. F. ©. wollten doch einen Auffchub hierin verfchaffen, 
bis daß E. K. F. G. felbs ander komen, und die Sachen grundlich 
erfahren; denn er kann wohl fo lang ſitzen in folchem leidlichem 
Kerker. © 8. F. ©. wollten mir folhe Schrift gnädiglich zu gut 
balten, ich mag zornig feyn nicht ohn Urfach; aber ich wollt gern, 
daf man hernach nicht durft fagen, mer hätte das gemeinet, und 
mir gleichwohl die Schlappen haben mußten. Mein Urtheil id 
geweſt, was fie begraben haben, das laffe ich gehen; aber meil fie 
anderthalb Jahr haben ihr Kind begraben Taffen heißen und ger 
fhmiegen, fo follen fie es begraben und getodtet haben, wenn das 
Kind gleich Mathufalah erleben kunnt. E. 8. F. ©. wollten dicfe 
meine Schrift fur den Mantel, Hembd oder Rod halten; aber doch 
ghr felb Ehr und Gerucht neben der ganzen Landfchaft, Kirchen 
und Gemeine bedenten. Hiemit Gott befohlen, Amen. Dornſtags 
nach Sacobi, 1537. 

E. K. F. G. 
unterthäniger 


Martin Luther. 
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27. Yulius, N0, MBCCLXXVI 


Au Friedr. Myconius. 
Glückwunſch zur Geburt eines Sohnes u. a. m. 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 240. bey Schü tze IIT. 46. 


Grm et pacem in Christo. Gratulor tibi, mi Friderice, 
' donatum tibi tandem a Deo etiam Fritzculum. Satis intelligo, 
cum septem fillas numeres, quam avide etiam filiolügn petieris 
et amanter acceperis. Gratulor iterum et oro, ut salvus tibi 
sit, et te patrem superet omnibus donis, Amen. Quod glo. 
riaris, tuam laudari constantiam a magistratu tuo, quod mihi 
petenti negaveris sepulchrum in tuo episcopatu, certe ego 
interim saepissime dolui, me non esse sepultum in tua civitate, 
Naın restitutus valetudine video, quae.non viderem sepultus 
‚in Deo seu Gotha. Sed victor omnium Christus vincit et hoc 
parvulum malum. Sicut plures angeli sunt nobiscum, qui cre. 
dimus, ita multa plura bona adsunt nöbis, qui videmus. Nam. 
etsi omnes alii etiam oculos habeant, tamen non vident Do. 
minum, ut 41 Corinth. III. Paulus dicit. Salutat te meus Ketha, 
gratulans et ipsa tibi de filio nato, sed monet, ut a lacte filü 
temperes, et matrem sinas feriari, donec filius ablactetur., 
Caetera tu ut conjunx intelliges, quamvis ipsa quoque desperat, 
te obsecuturum monitioni suae, Vale in Domino. 

De historia Erfordensi velim vos, exploratis omnibus, 
edere libellum, quia ad gloriam Christi et multorum solatium 
ea res pertinet, ut taceam, quid territura sit Papae portenta. 


Feria 6. post Jacobi, a. MDXXXVII. 
T. M. Luther. 





1. Auguſt. N, MDCCLXXVII. 
An Eob. Heffe. 


L. dankt fir die ihm zugefandte lat. Ueberſetzung des Be: und Jobt fie, 


Ben Buddeus B 256. Deutfh ben Walch XXT. 1280, Wir gaben Cod, 385. 4. 
Bibl, Goth. verglichen. 
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Clarissimo nostri saeculi poötae et: pio et casto, D. Eobano 
Hesso, suo in Domino fratri charissimo. 


Gratiam et pacem in Domino nostro Jesu Christo, Amen, 
Psalterium tuum, clarissime Eobane, et in Domino frater 
charissime, tuo nomine mihi redditum accepi. Et summa 
voluptate legi, lego, legamque semper: ita gratus est mihi 
labor tuus in hunc mihi suavissimum librum collocatus. Ago- 
que tibi gratias quam maximas, quod per Mlusas tuas tam 
benignas, tam pias, mihi videre licuit poema hoc regium, 
divinum, et inter Hebraea excellentissimum, Latinum factum. 
Nam et aliorum omnium studia , qui in hoc po&@mate vertendo, 
illustrando et excolendo operam navarunt, magnifice laudo, 
etiamsi alicubi forte non omnia assequantur , neque enim omnes 
omnia possumus, exceptis his, qui nobis Judaicas tenebras 
in clariıssimam Jucem aliquot Psalmorum invehunt, hoc enim 
nan possum non fastidire: ita tuum maxime probo, qui primus 
et fortasse unus inventus es in universa lingua Latina, qui 
poesim hanc divinam poesi Latina reddere tam feliciter ag- 
gressus sis, et pari felicitate perfeceris. In qua re vere simul 
istud 1) ostendisti, quod in poetis sit spiritus sedibus aetheriis 
veniens, in te vero et opulentior et efhcacior, quam in cae. 
teris, ut qui potueris reddere vires hujus po&tae regii, nun. 
quam aliis po&tis, quantumvis magno aflatu agitatis, vel levi 
olfactu cognitas. Quod nullo modo potuisses, nisi rebus ipsis 
fuisses ultra intellectum, ut dicere solemus, etiam vere affectus, 
Is autem affectus non a natura, nec ex vulgari Musarum vir- 
tute venit, aut earum aflatu solito concipitur, sed revera 
donum novum est Spiritus, et altior e coelo aflatus. Proinde 
non tantum gratulor tibi, sed et Dominum meum Jesum Chri. 
stum laudo, qui Spiritu suo te impleverit ?) ad hoc pium opus, 
magno haud dubie et usui et exemplo aliis futurum, imprimis 
pueritiae, quae ex hoc po&mate simul et Jitera3 et Musas 
cum rebus et causis spiritualibus per fideles paedagogos discere 
poterit. Nam ego me unum ex illis esse fateor, quos poëmata 
fortius movent, vehementius delectant, tenaciusque in eis 
haereant, quam soluta oratio, sit sane vel ipse Cicero et De. 
mosthenes. Id cum mihi contingat in aliis rebus, quanto magis 


1 Cod,G. — istud. 2) Cod. G. impulerit, 
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eredis mihi id eontingere in rebus Psalterii? In quo libro a 
juventute sum versatus, delectatus et exercitatus, nec sine 
magno, Deo gratia, fructu. Nam ut aliorum donis meum 
donum non praeferam, hoc tamen sancta arrogantia glorior, 
quod pro omnibus thronis et regnis mundi, ut ille ait, carere 
nollem illo ipso, quicquid est, quod delectando et meditando 
in Psalmis, benedicente Spiritu sancto, consecutus sum. Ne. 
‘que enim tam stultae humilitatis sum, ut dissimulare velim 
dona Dei in me collata. Ex me ipso sane satis superque habeo, 
quae me humilient et nihil esse doceant: in Deo certe super. 
biendum est, in suis donis laetandum, triumphandum;, glorian. 
dum est: sicut facio in meo ipsius Germanico Psalterio, nunc 
etiam magis in tuo Eobanico, sed omnia in laudem et gloriam 
Dei, qui est benedictus in saecula. In quo bene vale in per. 
petuas aeternitates, Amen. Witenbergae Calend. August., 


MDXXXVI. 
ö Martinus Lutherus. 


21. Auguſt. NP, MDCCLXXVIT. 
An den Rarh zu Torgau, 


Sürbitte für den bafigen Prediger, ibm eine Bauſtätte zu verwilligen. 





Aus dem Driginal in Lingke's Luth. Geſch. zu Torgau ©. 9. 


Den iEhrfamen, Ehrbaren, Surfichtigen, Burgermeiftern 
und Kath su Torgau, meinen gunitigen, guten Zerrn 
. und Sreunden. 


©. u. 8. in Ehriflo. Ehrbarn, Furfichtigen Heren und Freunden ! 
Ich hab mit M. Gabriel eurm Pfarrer oftmals geredt, wie er haus- 
bielte, und mas er feinem Weib und Kindern laffen wollt. Da bat 
er gefagt, er ließe ihm wohl benügen ; ) doch hätte fein Elfe wohl 
gern cin Häuslein, wie auch billig. Nu haben fie mir einen Raum 
gezeigt (weil fein Haus mehr vorhanden), darauf meinten fie eines 





$) Lingfe: bemügen. 
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zu feßen, nämlich bey des Kufters Haufe, wie er euch wohl zeigen 
mag. Nu wollte ich wohl mit biefer Bitte an m. gunflige Herrn 
gefallen ſeyn; fo denke ich, daß es euch ehrlicher und loblicher fey 
(To es eurs Gemalts if), daß ihr eurem treuen Pfarrer, der nu 
vierzehn Bahr bey euch im Wort gedienet, euch freundlich erzeigt, 
und eur Dankbarkeit fcheinen ließt, fonderlich weil es doch unter 
Bürger recht fomen dder bleiben fol. Demnach iſt mein freund 
liche Bitte, ihr wollet ihm folchen Raum fchenten oder helfen fric» 
gen, weil er doch allda liegt vergeblich und ungeachtet. Damit 
werdet ihr ein gut Gezeugniß eur Gunft und Liebe zum Wort und 
defielben Diener, die doch fonft felten viel Gunft erwerben, bewei⸗ 
fen. Berfehe mich, ihre werdet euch wohl chriftlich und gutlich 
bierin erzeigen. Hiemit Gott befohlen, Amen. Dienflags nad) - 
Afumptionis Marid, 1537. 

Martinus Luther D. 





27. September, NV, MDCCLXXIX. 


An Augufin Hymel, Brediger in Coldiz. 
Empfehlung des neuen Echulmeifters. 


Aus der Kraftiſchen Eammlung su Hufum by Schütze JH. 47. 


G. et P. in Christo. Mittitur ad vos Caspar Schaller, homo 
pius et pauper, literarum lator, mi Augustine, ut scholam 
pueritiae vestrae regat. Hunc tibi commendatum esse cupio 
magnopere. Deinde rogo. ut apud aerarii ecclesiastici Prae- 
positos vel mei cdusa sive imperes sive exiorqueas, quo ei 
aliquantum stipendii numeretur, quo se vestiat et instituat, 
postea tempore suo vel reidendi vel supputandi juxta subtra. 
etionis regulas etc. Si rursum tibi commodare potero, habes 
me promtum. Cogit enim me summa hominis necessitas, ita 
pro eo ad te scribere, cum interim alia ratio non occurrat 
consulendi et adjuvandi ejus, donec adspiret alia conditio, ° 
qua dignus est. Nam homo est ingenio, eruditione et musica 
satis doctus, per infortunium suis amissis redactus est ad in. 
opiam extreınam. Bene vale cum tuis omnibus feliciter in 
Christo, Amen. Feria 5. post Maurit., a. MDXXXVII. 
T. Mautinus Luther, 
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7. Detober. N, MDCCLXXX. 


Drdinations - Zeugniß. 


Aus der Cyprianiſchen Sammlung su Gotha bey Schüße II. 48. 


Venit huc Jac. Stigelius, Moravus, et ostendit, se ab Ecclesia 
Salfeldensi ad Diaconi ımunus vocatum esse, eamque ob causam 
petiit, ut publica ordinatione, quae fieri solet in Ecclesia nostra, 
ministerium docendi Evangelii et administrandi Sacramenta sibi 
committeretur. Cum haberet autem testimonium de vocatione, 
et mores illius Ecclesia Salfeldensis probaret, nos doctrina 
ejus explorata, comperimus , eum amplecti et recte tenere 
purdm Evangelii doctrinam, quam catholica Ecclesia Christi 
profitetur et nos in Ecclesia nostra docemus, et abhorrere 
ab omnibus impiis et fanaticis opinionibus rejectis judicio ca. 
tholicae Ecclesiae Christi et pugnantibus cum ea doctrina, 
quae in Ecclesia nostra traditur. Pollicitus est autem diligen- 
tiam et fidem in suo ministerio, et promisit, se hanc ipsam 
doctrinam catholicae Keclesiae Christi, quam nos profitemur, 
pure traditurum et defensurum esse. Itaque juxta verbum 
Dei auctoritate Ecclesiae nostrae publica ordinatione confir. 
mata est vocatio, et commissum huic Jacobo ministerium 
docendi Evangelii et administrandi Sacramenta, Id his literis 
testamur. Ef quia Ecclesia mandato divino vocat ministros, 
precamur, justis et piis votis, ut Evangelium hoc, Jacobo 
docente, sit eflicax et recte agnoscatur et colatur Dominus 
noster Jesus Christus, et multi ad pietatem perveniant et sal. 
ventur. Dat. Witenbergae d. 7. Octobr., a. MDXXXVII. 


Martinus Luther D. 





5. November. | NP, MDCCLXXXI. 


An den Juden Jeſel. 


L. ſchlägt ihm dad Geſuch ab, für ihn beym Kurfürften ſich zu verwenden, und 
gibt ihm den Unglauben feines Wolfe zu behersigen. 


— — 
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SBittenb. XU. 203. Sen. VI. 508. Altenb. VI. il1d. Leipz. XXII. 566. 
Wald AX. 2269. 


Dem Sürfichtigen Jeſel, Jüden zu Kosheim, meinem 
guten Freunde. 


Mein lieber Befet! Ich wollt wohl gern gegen meinen gnädigften 
Herren fur euch handeln, beyde mit Worten und Schriften, wie 
denn auch meine Schrift der ganzen Hüdifchheit gar viel gedienet 
bat; aber dieweil die Euren folchs meines Dienfies fo fchändlich 
mißbrauchen, und folche Ding fürnehmen, die uns Ehrifien von 
ihnen nicht gu leiden find, haben fie felbs damit mir genomen alle 
Forderung, bie ich fonit hätte bey Fürſten und Herren können 
thun. 

Denn mein Herz ja geweſen ift, und noch, daß man die güden 
follt freundlich halten, der Meinung, ob fie Gott dermaleins wollt 
guäbiglich anfehen, und zu ihrem Meſſia bringen; und micht der 
Meinung, daß fie follten duch meine Gunft und Forderung in 
ihrem Irrthum geflärft und ärger werden. Davon ich, fo mir Gott 
Raum und Zeit gibt, will ein Büchlin fchreiben, *) ob ich etliche 
fünnte aus euren väterlihen Stammen der heiligen Patriarchen 
und Bropheten gewinnen, und zu eurem verheißenen Meſſia bringen. 
Wiewohl es ganz frembde if, daß wir euch follen reigen und Ioden 
zu eurem. natürlichen Herren und Könige, wie denn vorhin euer 
Borfahren, da Herufalem noch fiunde , die Heiden gereist und gelodt 
baben zu dem rechten Gott. 

Sollt ihr nicht billig denken, daß wir Heiden wohl ſo hoffärtig 
und ekel wären, weil ohn das Heiden und Büden allzeit tödtlich 
feind einander geweſen find, daß mir freylich auch euren beiten 
König nicht würden anbeten, gefchtweig denn einen ſolchen verdamp⸗ 
ten gefreuzigten Büden, wo nicht bierinne wäre die Gewalt und 
Macht des rechten Gottes, der foldyes uns hoffärtigen Heiden, euren 


Feinden, gar mäcdhtiglich ing Herz brächte. Denn ihr Jüden würdet 
ja nimermehr einen gehenkten oder geradbrechten Heiden nach feinem | 


Tod fur einen Herrn anbeten, das wiffet ihr. 


Darumb wolltet ia uns Ehriften nicht fur Narren oder Bänfe 
halten, und euch) doch einmal befinnen, daß euch Gott wöllte der» 





2) Im ſolg. 3. ſchrieb L.: Ein Brief D. Martin Luther wider die Sabbather 
an einen guten Greund, ind. Walch XX. 2272. 
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maleins aus dem Elende, nu uber funfschen hundert Jahr lang 
gewähret, belfen, welchs nicht gefcheben wird, ihr nehmet denn 
euern Bettern und Herrn, den lichen gefreuzigten Jeſum mit uns 
Heiden an. 


Denn ich babe eure Rabbinos auch gelefen, und wäre es darin- 
nen, fo wäre ich fo hörnern und fleinern nicht, es hätte mich auch 
bewogen. Aber fie können nichts mehr, denn fchreien: es ſey cin 
gefreuzigter, verdampter Jüde, fo doch alle eure Vorfahren feinen 
Heiligen, noch Propheten unverdampt, ungefleiniget und unge- 
martert haben gelaffen, welche allzumal auch mußten verdampt feyn, 
wenn euer Meinung darumb follt recht feyn, daß Hefus von Na- 
zareth von euch Büden gefreugiget und verdampt fen; denn ihres 
zuvor mehr gethan und allmege gethan. 


Leſet, wie ihr mit eurem Könige David umb ſeyd — 
und mit allen fromen Königen, ja, mit allen heiligen Propheten 
und Leuten, und haltet ung Heiden nicht fo gar fur Hunde. Denn 
ihr febet, daß euer Gefängniß zu lang will währen, und findet 
doch ung Heiden, welche ihr fur eure höchiien Feinde haltet, gün⸗ 
fig und willig zu rathen und helfen, ohn daß wirs nicht leiden 
können, daß ihr euer Blut und Fleifch, der euch fein Leid gethan 
bat, Feſus von Nazareth, verflucht und läſtert, und (wenn ihr 
fonntet) alle die Seinen umb alles brächtet, was fie ind, und mas 
fie haben. 

Ich will auch ein Brophet feyn, wiewohl ein Heide, wie Bilcam 
geweſen ift: es fol nicht geben, das ihr boffet, denn die Zeit, von 
Daniel beftimmet, ift lang aus; und wenn ihre gleich noch fo wun⸗ 
derlich drehet, und aus dem Tert machet, was ihr wöllet, fo ift 
das Werf furbanben. 


Solche wöllet von mir freundlich annehmen, euch zu euer Ver⸗ 
mahnung. Denn ich umb des gefreuzigten Büdens willen, den mir 
niemand nehmen fol, euch Füden allen gerne das Beſte thun wollte, 
ausgenomen, daß ihr meiner Gunft nicht zu euer Verſtockung ges 
brauchen follt. Das wiffet gar eben. Darumb müget ihr eure 
Kriefe an mein gnädigften Heren durch andere furbringen. Hiemit 
Gott befohlen. Datum aus Wittenberg, Montags nach Barbarä, 
im 1537. Bahr. 

Mart. Luther. 
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12. November. No. MDCCLXXXIL 


An Joh. Langer. 


Bericht fid auf den Streit zwiichen den Weibern eine? Quäſtors Shöfers?) 
und eines Faber (Schmidts ?). 





“us Ms. Jen. in 4. F. sign. p. 223. b. in Schlegelii vita Jo. Langeri p. 159.4 
bey Strobel-Ranner p. 262. * 


D. Johanni Langero, Pastori Ecclesiae Coburgensis 
‚Adelissimo, in Christo fratri, 


G. et P. in C, Optime Langere, paucis scribo, quia nota 
est tibi tragoedia inter istas duas matronas (Juaestricem et 
Fabrissam. Jam cum Fabrissa ad te referat, et te autorem 
alleget, forte verbis tuis e concione raptis, justum est, ut te 
purges, et illam suspicione liberes, ne tua autoritate djutius 
prematur, Et hoc agas, ut istas mulierculas, ut aegrotorum 
animorum sanare et conciliare studeas. Hoc et oflicium tuuın 
exigit, et charitatis debituin postulat. (Juare non graveris, 
saucias istas oves Christi sanguine suo redemtas curare et fo, 
vere. Hoc placebit Deo, ut gratissimum sacrihicium, et Diabolo 
destruxeris insidias et opera. Bene in Christo vale, et assume 
orationem pro ipsis in auxılium, si forte Satan fuerit pervica- 
cior, Amen. Fer. 2, post Martini, MDXXXVIIL 





25, November, N, MDCCLXXXIL 


An Wolfgang Reißenbuſch, Präceptor zu Lichtenberg, 


Berrift die Ungelegenbeit des armen Pfarrers su Brertin. Bol. Br. v. 29. Jun., 
No, MDCCLXXI. 





Sittent. XI. 204. Zen, VI. 505. Altenb. VI 1110. @eipy. XXIJL 566, 
Wald ÄXI. 404. 


nad und Fried in Chriſto. Achtbar, Ehrwirdiger Herr, befonder 
guter Freund! Es hat mir der Pfarrherr zu N. *) feine Noth 





°) Brettin, 
Thl. V. 6 
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angezeigt, ſo hab ichs ſelbs geſehen. Da ſind Weib und Kind in 
Unfall, Armuth, und wird ihm das Haushalten ſaur, das weiß 
Gott. Weil er aber von N.“) mit 20 Floren abgefertiget, fo Ans 
dere 100 Floren Friegen , wiewohl er dazumal ſolchs bewilliget: fo 
ift doch nu die Durft und Noth da, daß ſolchs Bewilligen billig 
fur nichts zu achten bey allen Bernünftigen. Und menn mans 
gleich Chriſto von den Füßen nehmen, und ihm geben follt, wäre 
es mehr Ablaß denn Sünde. 


Mu E. A. von N. ) das meifte und beſte befomen, und ihm 
von Uberfluß Tetchtlich Helfen kann: fo iſt nicht allein mein fleißig 
Bitte, fondern auch treuer Rath, E. A. wollte fich angreifen, und 
ihm vollend auch 100 Floren reichen; angefehen, daß E. 4. fold) 
geringe Geld in dem Fall nichts fchadet, und dem armen Mann 
groß hilft. 

Denn ich will &. 9. nicht bergen, daß nicht allein die Eonven- 
tual von N., *) fondern fait jedermann Ärgerlih und ubel davon 
zeden, daß E. U. alles ſoll zu fich nehmen und die Andern fo bloß 
und nacket davon meifen; und thun das mit foldhen gemaltigen 
Schein, daß auch E. A. gute Freunde, und ich felbs auch , nicht 
finden noch haben ihnen das Maul zu Hopfen, und dod ungern 
bören, daß E. A. fol umb Gelds willen ein böfe Gefchrei haben, 
fonderlich weil E. U. fonft gnug, und dieſes Armuths (dei ſich 
billig der gut Dann tröften follt mit Weib und Kind) nicht bedür- 
fen. Und, wie viel herausfahren, achten fie: es follte wohl zuletzt 
(wo ©. 4. fih fo Hart fielen wollte) der Armen Gefchrei gen 
Himel rufen uber E. A., 

Wenn ich an E. A. Statt wäre, fo wollte ich ein paar hundert 
Floren oder zwey unter fie in die Rapuſe werfen, und folchen 
Leumund fillen, und mein Gemiffen fur Gott deſte reichlicher fichern 
und fröhlich machen, als daß ich da gnug gethan hätte; denn Bott 
E. 4. geben, und kann wohl mehr geben. Es beißt: Facite vobis 
amicos de Mammona iniquitatis. 


Solche Schrift, bitte ih, woll E. A. aufs beite von mir ver- 
fieben, als von einem guten treuen Herzen, ber E. 9. alle Ehre 
und Gut gönnet, bie und dort. Denn cs zwinget mich des armen 
Bfarrherens fampt feines Weibs und Kindlin Noth. | 
Ban a Du 


*) Richtenberg. 
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Und wo ich nicht der Hoffnung wäre, ©. A. würde fich nicht 
bart dazu ſtellen, bätte ich vieleicht nicht fürgenomen, folchs zu 
bitten. Hoffe auch noch, E. A. werde mir diefe Bitte nicht aus 
fchlagen, wenn ich denfe, daß ©. 4. allhie einem gemeinen Ratten 
fo viel gegeben bat, fo es bie, weil es größer Noth, viel baß an⸗ 
geleget if. Hiemit Gott befohlen, Amen. Geben aus Wittenberg 
am Tage Eatharinä, Anno 1537. 





1. December. N, MDCCLIKXIV. 
An die reformirten Schweizer - Orte. 


L. bezeugt feine Freude über den Zutritt der Schweizer zur Wittenberger Concordie. 





Wittenb. XII. 204. Jen. VI. 506. Altenb. VI. 1111. Leivz. XXI. 107. 
Walch XVII. 3594. Lateiniſch in Hospinian, hist. sacr. P. II. p. 275 ; ben Buda 
dens p.28.; Schüse II. 1399, Wir haben Cod, Jen. B. 24. n. fol. 163., eine 
Abſchrift im Zürcher Archiv und Acta Concordiae Amberg 1594. p. 92. verglichen. 


Den Ehrbarn, Surfichtigen Zeren, Burgermeiftern, Schult⸗ 
effen, Meyern, Rath und Burgern der Eidgenoſſen Staͤd⸗ 
ten fämptlih, Zürh, Bern, Bafel, Schafbaufen, St. 
Ballen, Muhlhauſen und Biel, mein befondern, gonfi« 
gen Zerrn und guten Sreunden. 


Guad und Friede in Chriſto unſerm Herrn und Heiland. Ehrbare, 
furſichtige, lieben Herrn und Freunde! Ich hab nu mehr denn 
zu lang verzogen, auf euer Schrift, gen Schmalkald an mich ) 
gethan, zu antworten. Solchs Verzugs wollt ich mich wohl gern 
entfchuldigen, hoffe aber, es fey nicht noth, dieweil ich acht E. E. 
ſelbs wohl wiffen, wie viel mir täglich auf dem Hals liegt, der 
ih itzt nu ſchwach und alt bin, alfo, daß ich ist mit Gewalt hab 
müſſen mich abfichlen 2) von den Leuten und Gefchäften, damit 
ich diefe Schrift einmal fertigen mocht. 





23. mi — an mid. 2 8. M. A.C. daß Ich auch mich jene . bad 
müſſen abſtellen. 
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Sch bab nu zwar wiederumb E. E. Schrift gelefen, und bin 
erſtlich def hochlich erfreuet, daß ich vernomen, wie bintan gefeßt 
aller vorigen Schärf und Verdacht, fo wir mit euern Predigern 
gehabt, euer ganzer großer Ernft fen, die Concordia anzunehmen, 
und zu fördern befchloffen fend. Der Gott und Vater aller Einig- 
fett und Lich wollt felbs folch gut angefangen Werk gnädiglich 
vollführen, wie gefchrieben fichet Sprühm. 16, 7.: Wenn Gott 
gefället eines Manns Weg, fo befehret er auch feinen 
Feind zum Frieden. Nu iſts wohl wahr, und kann auch, nicht 
anders feyn, daß folche große Swietracht nicht kann fo leicht und 
bald ohne Mitz und Narben geheilet werden. Denn cs werden beyde 
bey euch und ums Etliche feyn, welchen ſolche Concordia nicht ge= 
fällig, ſondern verdächtig feyn wird. Aber fo wir zu beyden Thei- 
fen, die wirs mit Erni meinen, werden fleißig anbalten, wird 
der liche Water und Gott wohl fein Gnade geben, daß es bey den 
Andern mit der Zeit auch zu Tod blut, und das trübe Wafler 
fi wiederumb feßt. 


Kit derhafben mein freundlich Bitte, E. E. wollten dazu thun 
und mit Ernſt verfchaffen, daß bey euch und den Euern die Schreier, 
fo wider uns und die Eoncordia plaudern, fich ihres Schreien 
enthalten, und das Volk einfältiglich Ichren, darüber diefe Sachen 
der Concordien laffen befohlen feyn denen, Die darzu beruffen und 
tüchtig ſeyn, diefelbig nicht hindern. Gleichwie auch wir allbier, 
beyde in Schriften und Predigten, uns gar?) fill halten und 
mäßigen wider die Euren zu fehreien, damit wir auch nicht 2) Urs 
fach feyn, die Concordia zu hindern; welche wir ja von Herzen 
gern fehen, und Gott gelobet, des Fechtens und Schreiens bisher 
gnug geweſt, wo es hätte follen etwas ausrichten. 


Und zuvor will ich ja ganz demütbiglich gebeten haben: wollet 
euch zu mir verfehen, als einem, der esja auch mit Herzen meinet, 
und mas zur Forderung der Concordia dienet, fo viel mir imer 

müglich, 3) an mir nicht mangeln foll: das weiß Gott, den ich 

zum Zeugen auf meine Seel nehme. Denn die Swietracht weder 
“ mir, noch jemands geholfen, fondern Vielen Schaden gethan hat, 
daß freylich nichts — noch u. darinnen zu hoffen ic 
auch noch iſt. 
is 
© 4) Cod.J. A. C. 3.Mf. ganı. 2 3.Mf. auch wir nidt. 3 3.Mf. A,C 

zit. 4 3. Mf. A. C. verhofen geweſen. | 
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Und damit ich auf euer Artikel komm, fo weiß ich feinen Man⸗ 
gel an dem eriten, von dem mundlichen Wort; denn wir auch nicht 
anders lehren. Denn der heilig Geiſt muß wirken inmendig in 
den Herzen der Zuhörer, und das äuſſerliche Wort allein nichts 
ausrichtet. Sonſt, wo es das Äufferliche Wort allein follt thun, 
würden alle gläubig, die es hören; welchs doch nicht gefchicht,, wie 
die Erfahrung uberzeuget. Und Gt. Paulus fpricht zun Nömern 
am 10, (3. 16.): Haben fic es nicht gehöret? aber fie 
gläuben nicht alle dem Evangelio; doch, daß wohl das 
mündlich Evangelion Gottes Wort und Gottes Kraft heiße zur 
Seligkeit allen, die dran gläuben, Röm. 1, (f6.), als durch welches 
Gott ruft und zeucht, welche er will, durch feinen heiligen Geil. 
Und mas hierin in Schriften von cuch oder von mir gegen einander 
mocht nicht deutlich ganz verftanden werden (denn wir nicht konnen 
einerlcy Weife nah unfer Sprach brauchen), fo wird D. Eapita 
und M. Bucerus wohl deutlich und Elärlich hierin zu mitteln und 
alles aufs beit zu verflären wiſſen; mie ich mich def darin. gänzlich 
zu ihnen verfehe, daß fie es mit allem Fleiß und Treuen thun 
werden, ') als ich bis daher nicht anders gefpüret babe. 

Desgleichen der Tauf halben, im andern Artifel, fpüre ich 
auch fein Ungleichheit. Denn gleichmwie ist vom mündlichen Wort 
geredt if: fo halten wir auch, daß Wafler und Wort (welchs das 
furnchmeht in der Tauf), ohn den heiligen Geiſt inwendig, nichts 
fchaffe äufferlih; doch folhe Tauf Gottes Aufferlich Zeichen, ia 
Gezeug und Werk fey, dadurd; Gott in ung wirke ꝛc., damit es 
nicht ein Tauter 2) Menfchenzeichen oder Zofung fey. 

Der dritte Artikel, vom Sacranıent des Leibs und Bluts 
Chriſti: haben wir auch noch nie gelehret, lehren auch noch nicht ‚ 
daß „Ehrifius vom Himel oder von der rechten Hand Gottes hie⸗ 
„nicher und auffahre, noch firhtbarlich, noch unſichtbarlich; bleiben 
nfeit bey dem Artitel des Glaubens: Aufgefahren gen Himel, 
„fißend zur Rechten Gottes, zufünftig ꝛc.“ und laſſen— 
görtliher Aumachtigkeit befohlen ſeyn, mie fein Leib und Blut im 
Abendmahl: geben werde, wo man aus feinem Befehl zufamen 
kömet, und fein Einfahung gehalten wird. Wir denken da feiner 
Auffahrt noch Niederfahrt, die da ſollt gefchehen, fondern mir 
bleiben ſchlechts und einfältiglich bey feinen Worten: Das iſt 


1) 3.Mf. A C mit ganzem Si. u. T. thun und thun werden. 2) 3. Mf. 
Act lei 
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mein Leib, das ift mein Blut. ') Doc, mie broben gefaget, 
wo wir hierin einander nicht gänzlich verſtünden, fo fey das itzt 
das befte, daß wir gegenander freundlich ſeyn, und imer das befle 
zu einander verfeben, bis das Glüm und trübe Waffer fich ſetze. 


So kann auch D. Eapito und M. Bucerus bierinnen allen 
wohl 2) zuratben; wo wir nur die Herzen zufamen feben, ?) und 
allen Unwillen fahren Iaffen, damit dem heiligen Geiſte Raum 
gegeben, weiter die Liebe und freundliche Concordia vollfomen zur 
machen. Wie wir denn unfers Theils, fonderlich 4) mein Berfon 
halben, allen Unmillen von Herzen fahren lafien, und euch mit 
Treu und Lieb meinen. >) Denn wenn wir fchon, fo es mit Ernft 
treiben, das höheſt thun, dürfen wir dennoch große Gottes Hülf 
und Rath, weil der Satan, uns und der Koncordia feind, wohl 
wird die Seinen zu finden willen, die Bäume und Felfen in den 
Weg werfen werden, daß nicht noth ift, daß auch wir Hader an- 
richten, und verdächtig auf einander ſeyn; fondern nur die Herzen 
und Hand einander reichen, gleich und feſt halten, damit es nicht 
bernach Ärger werde, denn zuvor. 


Don dem Bann oder Schluffel weiß ich mich nicht zu erin- 
nern, ob jemals zwifchen uns Streit oder Zwietracht gemeik if, 
Vielleicht iſt es in diefem Stüd bey euch baß gefaffet, denn bey 
uns, und wird fih, wo es fonft vollfomen alles wird ſeyn, zur 
Concordia hierin nicht Hoßen noch ſaumen, ob Bott will, Amen. 

Solchs will ich diefmal auf E. E. Schrift aufs kürzſte geant⸗ 
wort haben. Bitt, wolltens ja fur gut ainehmen. Denn in mei- 
nem Kopf ſtecken täglich viel Händel, ſchweige Gedanken, daß ich 
nicht kann ein ialichs fo 9) handeln und reden, als ob ich nichts, 
denn eind oder zwey, zu thun hätte. Hiemit befehl ih E. E. alle 
fampt allen den Euern dem Bater aller Barmperzigkeit und Trofis. 
Der verleihe uns zu beiden Theilen fein heiligen Geift, der unfer 

erge zufamen ſchmelze in chriftlicher Kicb und Anfchlägen, allen 

chaum und Roſt menfchlicher und teufclifcher Bosheit und Ver⸗ 
dacht ausfege, zu Lob und Ehr feinem heiligen Namen, und zur 
Scligteit vieler Seelen, zuwider dem Teuſel und Bapft, fampt 
allen feinen Anhängern, Amen. Prima Decembris, Anno 1537, 


Martinus Luther D. 


» 3.Mf. — dad it meine. D3.M. AC *᷑ mit. %mMrf. A.C, 
ſchicken. H 3. Mi. rid. 5) Z. Mſ. t wollen. 63.M.A.C. alfo. 
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6. December. | N, MDCCLXXXV. 


Yu Martin Bucer. 


L. theilt ihm eine Abfchriit von der Antwort mit, die er an die Schweizer 
meaen der Eoncordie überſandt hatte. Zulent bemerkt er, daß Bugenhagen noch 
in Dänemarf fen, und als Biſchof den König und die Königin gefrönet habe. 


— — 


Aus der Börneriſchen Sammlung zu Leipzig by Schütze IIT. 51.3 aus 
Bibl. Brem. Class. IV. p.97. bey Strobel-Ranner p.263. Val. Aurifaber 
II. f. 244. Deutih aus dem Etraßburger Mſpt. bey Walch XVII. 259%. und 
nochmal® aus der Bibl. Brem. XXI. 1282. 


Gratiam et pacem in Christo. Respondi tandem, mi Bucere, 
Helvetiorum 1) literis, quas Schmalkaldii reddidisti. Excusa ?) 
hanc moram meam, ut qui scias 3) mihi cadaveri praeter 
morbos et senectutem per se pigro et frigido %) impositas esse 
curas Ecclesiae nostrae, 5) et cansas multas cum molestissi. 
mas tum odibiles, ut ne odiosas dicam. 6) Exemplum 7) autem 
mitto ad te, ut clavum habeas istius navis gubernandae: nam 
in te 8) rejeci omnia et Dn. ?) Capitonem , cum non esset alia 
ratio tam amice et suaviter scribendi, dum vos ipsı duo ?°) 
mihi argumentum difficile feceritis, #1) significantes, quam sint 
isthic adbuc aliquot concordiae iniqui, in quorum manus et '2) 
notitiam literas meas venturas esse suspicandum omnino fait. 
Sed 33) tu omnia facies pro dono Dei tibi dato: ego certe 
simpliciter et candide scripsi. 

Latinam Helvetiorum confessionem paulo minus probo, ') 
quam Germanicam civitatum, praesertim de sacramento altaris. 
Caetera satis placent pro hoc tempore. Saluta mihi reveren. 
ter ©) Dn‘*Doctorem Capitonem et omnes vestros: non pos- 
sumi singulis respondere. Pomeranus adhuc est in Dania, et _ 
prosperantur omnia, quae Deus facit per eum. %) Regem 





4) Sch. Helveticorum. 2) Str. exensabis. 3) Ben Cd. Schreib⸗ 
oder Drudf. suas. 4) Ed). pigram et frigidam. 5) Sch. fehlerhaft: vestrae. 
6) $tr.utnon dicam odiosas. NStr.exempla. 8 Str. rursus. Str. in. 
10) Sch. domino. 411) Str. fecistis. 12)$Str.vel. MEHh.Si. 19 Sch. 
Aurif. — probo. 15) Str. reverendum. 16) Str. prosperat omnia, quae 
farit, Dominus per eum. 
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eoronavit et Reginam, quasi verus episcopus: scholam resti. 
tuit. 1) Vale in Domino. Ipso die S. Nicolai, MDXXXVII. 
T. Martinus Luther. 





23. December. NP. MDCCLXXXVI 


An den Vicekanzler Burkhard, 


Burg die Ungelohendeit des Pfarrers in Brettin. Bel. Br. v. 25. Nov., 
No. MDCCLXXXII. 


Aus der Shmidifhen Sammlung zu Helmſtädt ben Schüge II. 52. 
Wir haben Aurifaber II. 239. verglichen. 


Ornatissimo Viro, Dno. Francisco Burgardo, Vicecan- 
cellario Saxoniae, suo in Dno. fratri.et compatri cha= 
rissimo, 


Graiam et pacem in Christo, Scribo ad Dominum Praece. 
ptorem Dn. Wolfgangum Reissenbusch, optime Vicecancellarie, 
sicut spero et Principi illustrissimo et tibi placere. Tu 2) 
reddes ei vel curabis reddi literas, sed salvo numero 80 flor., 
ut 3) scripsi, reddendorum parocho Pretynensi. Bonum virum 
arbitratus sum semper Dominum Praeceptorem, sed hunc 
Pastorem egentem, multis malis fortunis aflictum, consolari 
hac pecunia, et justum et dignum censeo. Caetera coram. 
Nam meditor post festa vos Torgenses visitare, non hac qui. 
dem causa, nec tamen mea, nisi ex parte. Vale in Domino, 
et ora * me. Dominica quarta Adventus, MDXXXVII. 
T. Martinus Luther D. 


* 





26. December. No. MDCCLXXXVI. 


An Burgermeiſter und Rath der Stadt Iſny. 


Die Jſnyer hatten L.'n zu verſtehen gegeben, es ginge dad Gerücht, er habe 
fich mit feiner Meinung der ſchweizeriſchen genähert, wozu feine mit den Schwei⸗ 
gern gefchloffene Eintracht Beranlaffung gegeben hatte: 2. aber widerfpricht dem 
in diefem Schreiben. 





4) Str. instituit. 2) Aurif. Täntum. J Aurif. — ut 
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Ei81. 11.369. Altens. VL. ilis. Feips. XXI. 10. Weich XVIT. 2588. 


Guad und Fried in Chriſto. Ehrbarn, Furfichtigen, Lieben Herrn 
und Freunde! Die abgefchrieben Zeddel, Latinifh und Deutich, 
fo ihr habt mir itzt zugefchrieben, euch von andern Städten zuge» 
fhidt, des Handels halben, fo zwiſchen uns. bie zu Witemberg 
vom Sacrament geftellet ift, muß ich befennen, daß alles fey alfo 
ergangen und gefchehen. Aber daß ihr in eurem Briefe unter am 
dern Worten auch das anzeiget, daß ihr bericht follt ſeyn, als hätte 
ich mich mit ihnen, ben oberländifchen Bredigern, verglichen, fo 
etwas noch widerfpännig: folches verfiche ich nicht, mas die damit 
gemeinet haben, die euch ſolchs angeben. Zudem auch iſt eincs 
feltfam, daß ihre fehreibet, wie ihr keinem Theil zugethan geweſt 
ſeyd ꝛc. 

Wie dem allen, fo füge ich euer Begierde nach zu wiſſen, ob 
etliche würden bey euch oder umb euch rühmen ober furgeben, daß 
ih von meiner vorigen, wider der Swingel Meinung gewichen fey, 
den bittet, daß er folches Nühmens wolle fchmweigen, damit bie 
angefangen Concordi nicht verhindert, und vielleicht ein ärger 
Diseordi draus werde. Denn ich wohl leiden kann, daß fich rühme 
bober Kunſt, Geiſts und Heiligkeit, wer da will, nicht allein uber 
mich, fondern auch uber St. Baulum, ohn daß er mich nicht mit 
fich foll in feinen Ruhm ziehen, oder von mir fagen: Er fiche noch, 
ich fey gewichen. Ach hoffe aber gleichwohl, daf etliche unter ihnen 
bie Eoncordi von Herzen und mit Ernft meinen. Gott mag die 
andern auch herzu bringen nach feinem Willen, wenns Seit feyn 
wird. Solche müßt ihr mir gläuben, und ich (mit Gottes Hülfe) 
nicht anders reben noch thun werde. Hiemit Gott befoblen, Amen. 
An &t. Stepbans Tage in Weihnachten, Anno 1537. 

Martinus Luther D. 


Ohne Datum. | NO, MDCCLXXXVIII. 


An Johann Bugenhagen. 


Der Brief enthält nichts Perſonliches, fondern Kegeln für einen Geiſtlichen 
twie ed scheint) und Über die Auslegung deö U. T., befonderd die Stelle Haba 
tut 2, & 
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Aus einer alten Handſchrift in Schelhorn Ergötzlichk. J. 297.; aus der 
Schelhorniſchen Sammlung zu Memmingen by Schüge Ill. 26. Wir 
haben Cod. Goth. 42. f. verglichen. 


Gratiam, misericordiam et pacem in Domino. Primum, quod 
faciendum existimo, imo teste Deo certissimum !) esse defmio, 
ut non dubitet, ?) se vocatum divinitus ad hanc legationem 
et functionem Deo gratissimam ac Ecclesiis necessariam et 
conscientiis multis salutarem, quam et hic benedicet et confir. 
mabit, qui incepit, et perficiet, 3) quod operatur. Secundo, ut 
ex animo 4) laetetur in Domino, ac non duhitet, sese vallatum 
esse angelorum legionibus, adeo ut etiamsi solus esset, tamen 
Sciat, se non solum esse. Tertio, si Satanam senserit fuisse, 
esse et fore Satanam, non miretur, sed 5) sciat, Satanam esse 
Satanam, quoniam ®) ille, qui est in nobis, major est quam 
qui in mundo. 7) Non enim potest in tam magno Dei opere 
Satan abesse, qui etiam in coelo, paradiso, Ecclesia semper 
fuit seditiosus et nequam. Caetera sine me habet a Deo Patre 
per Jesum Christum. 


Ex me autem si placet: primum, ne conciliet Papam et 
Lutherum. Secundo, ne concilium Mantuanum serium esse 
persuadeatur. 8) Tertio, ne credat, 9) carnificem Hallensem 
esse virum bonum, nec hoc doceat. Alias spondeo meam 
operam, preces, diligentiam et quicquid potero, ut ita mutuas 
tradamus operas, etin communi hoc opus Domini !0) faciamus 
et urgeamus. * 

Xantes et Munster et alii grammatici Hebraei fideliter labo- 
raverunt, digni omni gratitudine, sed in sententia Rabbinos 
sequuntur nimium. Non enim sufficit grammatica ad intelli. 
gendas sacras literas. Et aliud est grammatica, aliud lingua 
Hebraea, sicut Graeca Latinaque grammatica non facit Grae. 
cos et Latinos. !!) Lingua autem Hebraea, deinde positiva 
grammatica magna ex parte periit apud Judaeos, cecidit cum 
re et intelligentia, sicut dicit Jesajas XXIX. Ideo Rabbinis 





1 Ed. rectissimum. D Schelh. — und 3) Sch. — et perüciet. 
4) Ed. hoc. 5) Schelh. C.G.— sed. 6) Ed. quando. 7) Sch. C. G. 
— quam etc. 8) Ed. C.G. persuadeat. 9 Schelh. credatur. 10) Sch. 
Deo. 11) Ed. C.G. + Et omnis etymologia est quidem grammatica, sed 
non omnis etymölogia et Latina lingua, 
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m re sacra nihil est concedendum, dum torquent et cogunt 
etymologias et syntaxes, quia volunt rem ex verbis cogere, 
et rem verbis subjicere, cum non res verbis, sed verba rebus 
servire debeant. Amissa autem re, frustra torquentur?) verba, 
qui unus’est labor Rabbinorum, novissimus tamen. Denique 
solent plerumque apertum locum, etiam grammatica nobiscum 
consentiente, tantum odio Christi depravare et in aliena trans. 
ferre, quod facile ex hoc probatur, quod recentiores Judaei 
multos locos fabulose tractant, quos eorum veteres magistri 
recte et-vere tractant et copiose et eruditissime. Burgensis 
testatur id 2) passim in postilla Lyrae et Scrutinio 3) suo. 
Idem testatur ipse Lyra. Et est per omnia simile ipsorum 
studium, quale fuit nostris tenıporibus,, quod amissa Scripturae 
intelligentia sua figmenta et opiniones praeconceptas verbis 
Scripturae aflinxerunt , torquentes magna violentia etinm. aper- 
tos Jocos in contrariam sententiam, sicut faciunt adhuc tam 
jps', quam omnes haeretici. Ideo grammatica quando oportet 
ab eis accipere, accipere licet: sed omnes etymologias aut 
sententias eorum sequi nullo modo licet, ut quos sciamus 
studiosissimos esse torquendis per grammaticas regulas verbis, 
et depravandis sententiis veris. Vides quoque hodie eos, qui. 
student pure Latini haberi, quantum rejiciant etymologiarum 
et regularum grammaticarum studium: non regulas, sed usum 
volunt esse magistrum loquendi, et moderatum finem etymöo. 
logiarum atque regularum. Inde contentio inter Ciceronianos 
et alios diversae partis Latinos. Et ego neque Latinus, neque 
grammaticus, multo minus Ciceronianus, tamen magis eos 
probo, qui Cicezroniani volunt videri et Jaudari. Jia etiam in 
sacris literis malim esse pure Moseus, Davidicus aut Isalcus, 
si fieri posset,, quam Kumichius Hebraeus, vel alterius cujus» 
dam Rabbini similis Hebraeus. Nam danda est opera, ut prin. 
eipibus in qualibet professione efficiamur, quantum possumus, 
proximi et simillimi, apud quos non modo est pura locutio 
sermonis, sed etiam vera intelligentia rerum. Garriunt quidam 
in illo Abacuc II., non esse scriptum: Justus ex fide sua 
vivet, sed ex veritate, et paräti Sunt negare et damnare verem 
sententiam de fide, si per Apostoli Pauli translationem non 
prohiberentur. Sed produnt hoc ipso ignorantiam suam in 





)6c. torquent. D Sch. — id. 3) Sch. stotmio, 
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verbis et rebus sacris. Nam quis hoc nesciat‘, quod huic vo. 
cabulo des iy Hebraeo proprie nullum respondeat? Habent 
vero aliud, scilicet: Emeth, Emuna (veriias), sed cui rursum 
nullum apud nos vel Graecos vel Latinos vel Germanos re. 
spondeat verbum. Nam veritas sonat apud eos firmum, cer« 
tum, ‘stabile, solidum , indubitatum, et dicitur de corporali. 
bus et spiritualibus, ut Psalm. LXXXVIIL testatur: in coelo 
‚fidelis, h. e..certus, firmus, stabilis, cum de archa No& 
loquitur: Es. VII. utrumque per allusionem conjungit: si non 
taaminu ?) etc., quod transfertur: si non creditis, non per= 
manebitis, gläubt ihr nicht, fo bleibt ihr nicht. Est autem idem 
verbum sola etymologia variatum. Grammatice sic liceret ver. 
tere: si non stabilis, certi eritis, firmi, veri, non eritis 
stantes, certi, firmi, veri: vel sic: sinon crediderilis, non 
eritis crediti. Alterum igitur refertur ad spiritualia, alterum 
ad corporalia, hoc modo: si non stabitis animo, non eritis 
firmi et certi sensu: si dubitatis animo, si non estis vera= 
ces intellectu, si non vera voluntate, non poteritis stare, 
manere, aliquid verum, firmum aut solidum esse: sed sicut 
fluctuatis animo, et nihil certi estis in corde vestro, ita ef 
fluctuabitis, et nihil certi eritis in regno vestro. Jam hic 2) 
quod diximus firmitatern, certitudinem animi, veritatem, 
stabilitaten animi, si intelligas in re spirituali, nempe de 
verbo Dei, scilicet ut habeam firmum, certum;, stabilem assen. 
sum in verbum Dei: obsecro, quo nomine docebis me Latine 
proferre? Nonne dices:- Est omnino, quod L.atine ‚fidere, 
'credere, fideın habere, non dubitare dieitur? Quid igitur 
faciendum? Negas, in Abacuc legendum Midem, nisi quod 
negas veritatern in eo legi, cum fides et veritas sint idem in 
Hebraeo. Neque multuın in Latino veritas a fide differt, sive 
de animo loquamur, sive de corpore. Dicunt eiymologi, Mdem 
dici eo quod fiat vel sit, h. e. veritatem esse rebus foris, 
quae Significatur intus verho cordis et foris verbo oris. Porro 
Hlebr. XI. eruditissime Hebraeam vocem explicans quasi defini. 
tione, vocat fidem hypostasin seu substantiarm de rebus fu- 
turis eo, quod Ädes faciat firmam, certam „veram., stabilem et 
subsistentem animi sententiam, quae non fluctuet, dubitet vana, 





ie — 
19 Sc. ſinnlos: te a Domino; Schelh. weder bas eine, noch dad andere. 
2 &d. C.G. hoc. 
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falsa, et nihil sit in corde seu fallax imago aut ludificatio sine 
re aut veritate, quales sunt opiniones hominum de Deo, qua. 
rum nulla subsistit, aut res aliqua est vera, cerla, solida, sed 
est fluctuans, instabile, vagnm figmentum in corde. Alias vo. 
catur etiam eadem veritas, Necona hebraice, Ps- V.: Quoniam 
non est in ore eorum etc., h. e. nihil solidum, firmum, sta- 
bile, subsistens, Aypostaticum, sed omnia sunt fallacia, vana, 
dubitata, id quod vere est idem, quod nihil esse, non !) sub. 
sistere, non esse hypostasin. Inde Ps. LI. spiritum rectum, 
h. e. veracem, certum, indubitatum, firmum, subsistentem, 
existentem, non fallacem, fictum, 2?) dubium, vagum: "einen 
Geiſt, der ein rechter Geiſt, nicht ein gemalter, gedichter Geiſt fey, 
denn er iſt falfch und nicht ein wahrhaftiger Geiſt, sed carnis 
quaedam cogitatio et figmentum. Quare idem est dicere: ju= 
stus ex veritate vivit, h. e. ex certo, non dubitato, aut vano, 
ficto,, falso, sed firmo, vero, constanti anımo, quo adhaeret 
verbo Dei, quod Paulus transtulit: ex de, volens scilicet, . 
quod fides sit hypostasis animi, constantia, veritas animi, quae 
veraciter constanter et subsistenter, non fallaciter et nulliter 
adhaeret verbo Dei, quod alias plerophorian solet dicere, 
Imposuit auteın nobis philosophia in verbo illo hypostasis, 
quae utitur ea pro substantia relata ad falsum, vanum, nihil, 3) 
incertum. Sic et de divinis personis dicuntur hypostases, id 
est, non tales, quae vel sınt vanae aut ementitae, sed res ve. 
rae „stabiles, subsistentes. Nunc facile intelligitur illud: Ay« 
postasis rerum sperandarum, si primum rejecto philosophiae 
sensu #) acciperes juxta verbum Dei, in quo non res speran- 
dae concipi possunt (cum nihil sint), nisi verbo proponantur, 
sive vero, ut est Dei, sive falso, ut est hominum. Deinde ne 
hypostasin rerum intelligas philosophico more seu formaliter, 
quasi res futurae habeant substantiam ex fide, et fides sit för. 
malis, essentialis pars rerum sperandarum. Sic vita est hypo- 
stasis corporis viventis, sed more Hebraeo et Scripturae, quod 
‘sit hypostasis rerum sive de rebus, 5) quas res ipsa videt, 
comprehendit indubitato et certo sensu. Haec est fides in 
verbo Dei, quae non mentitur, et fides in ipsum non fallit, 6) 





4) Sheib.inihl. 2) Sch. C. G. — fitum 3 Sch. C.G. + cextum. 
Sch. C. 6. rtes. 5 Schelh. tseu., 6) Sch. C. G. falliter. 


1238, 


4. Januar. NO. MDCCLXXXIX. 
An den Kurfürften Jobann Friedrich. 


G. Kara, der nachher durdı die Keperen der Nerwerfung ded thätigen Gehor⸗ 
{amd Ehrifti berüchtist wurde (vgl. Wald Nelig. Etreitiafeiten in der Luth. 
 Kirde IV. S. 360.), war ſchon jegt wegen Irrlehre gefänglich eingezogen: dbarür 
ber berichtet 2. dem Kurfüriten. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leioz. Suppf. No. 19. ©. 83., ben Wald 
XXI. 410. Wir haben dad Original verglichen. 


Dem Durchleuchtiaften, Jochgebornen Suriten und Zerrn, 
Zerrn Johanns Sriedrih, Zerzogen zu Sachfen, des 
beil. Ko. Reichs Ersmarfchalt und Aurfurften, Landgras 
fen in Thuringen und Markgrafen zu Meiffen, meinem 
gnädigften Seren. 


G. u. F. in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, 
gnädigfier Herr! Ich hab E. K. F. ©. Befehl nach flugs Morgens 
Mag. George Karg in der Sacriſtien die Zettel mit Ernſt furge⸗ 
halten, in Beyweſen D. Fonas, D. Creuziger, M. Philipps, 
und aufs fchärfeft mit ihm geredt: darauf er ſich erſtlich, als hätt 
er ſolchs nicht gefchrieben, entfchuldigen wollen, aber flugs drauf 
überweifet, gefagt, er hätte fich allzeit mollen mweifen laſſen, und 
wir ihm befobfen, er follt uns furz feine Meinung fchriftlich, 
“worauf er bleiben wollt, zuſchicken, das er fich bewilligt. Eben in 
folchen Reben fommt der Schoffer, und E. 8. F. ©. Befehl nach, 
nimpt er die Hand von ibm zur Beſtrickung aufs Schloß; wir 
hätten aber gern gefehen, er wäre in feine Herberge beſtrickt, melche 
der Schoffer auf unfer Verantwortung gefchehen ließ; aber der 
Bandvoigt bald hernach ihn aufs Schloß hohlen lich, welchs une 
nu auch beffer gefällt, auch unfer halben, 
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Als ſichs nu verzeucht, daß Mag. George Karg nichts fchreibt, 
ſchickt ich geſtern zu ihm im meinem Namen die zween Caplan, 
Daß fie von ihm fodderten die zugefagte Schrift, und wiewohl fie 
der Landvoigt erfilich abmweifet, und wollt niemand zu ihm laffen 
ohn E. K. F. ©. Befehl: bedachte er ſich doch, ließ fie wieder 
bolen; diefelben haben mir ausbracht diefe eingelegte Schrift, die 
er mir hernach zugefandt. 


‚ Heute bim ich felbs mit D. Bonas zu ihm gangen, und auf 
fein Begehr mit ihm geredt, und befunden, daß der Pfaff, davon 
er meldet in feinen Schriften, der rechten HSäuptbuben einer geweſt, 
und ihm groß Unrecht gefchehen iſt. Daß fie ihn in Freyberg haben 
von fi laſſen fomen, das verdreußt mich hoch; denn er bat den 
armen jungen Menfchen in folche Articul zu difputiren bewogen, 
die ich zuvor mie gelefen, noch geboret; aber wir hoffen, weil er 
fich beute fein weifen lieh, und befennet, er fey verfubrt im folchen 
zweymal, er folle fich recht befehren. Denn es ift ein unerfahrner 
junger Menfch, und bat vicheicht erfilich an unfern Perſonen ſich 
geärgert , und bernach an der Lehre deſte licderlicher gehalten, wie 
fie denn alle bisher getban, die unter unfer Lehre Notten angericht, 
zuerſt unfer Berfon veracht. Doch damit wir feinen Scherz aus 
des Teufels Anfechten und feltiam Geſuch machen: fo begehr noch 
bitte ich nicht, daß E. K. F. ©. ihn los gebe, bis wir E. K. F. G. 
mugen grundlich und gewiß anzeigen, was er wolle halten oder 
laffen fahren; denn es fallen mir feltfam Gedanken ein, aud auf 
die Leute, die doch vicheicht, und ob Bott will, unfchuldig find, 
E. 8. F. ©. werden fi wohl wiffen furitlich zu balten. Der 
Teufel meinet uns mit Ernſt, und ſchickt umter uns feine Diener 
(als der Pfaffe von Freyberg einer geweſt), und fchleicht herein 
uns ungegrüßet. Hiemit Gott befoblen, Amen. Freytags nach 
Circumeis,, 1538. 


€. 8.8.0. 
unterthäniger 
Mart. Lutherus. 
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6. FJanuar. == NP, MDCCXC, 
An Joh. Agricola. 


L. nimmt die dem U. ertheilte Erlaubniß, theologiſche Vorleſungen zu hal 
ten ,, zurück, und zwar wegen 3. antinomiſtiſcher Irrlehre, die er kürzlich in 
feiner Diſputation: Positiones inter fratres sparsae, vorgetragen hatte, 


Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung f. 245. bey Schüge III. 55.; 
lückenhaft in Schamelii Numburg, literat. p. 15. 


YVenerabili Yiro, Domino Magistro Johanni Agricolae, 
Islebiensi. 1) 


S. Denuntiavi Domino Rectori, mi Agricola, quod lectionem 
theologicanı, quam rogatu et voluntate mea, ne otiosus et 
odiosus esses, suscepisti, rursus mea voluntate omittere et a 
theologia simul in totum abstinere debeas: idque his tibi signi. 
fico literis, ut scias, te aliunde deinceps facultatem legendi 
accipere debere, nempe ab Universitate. Deinde si quae contra 
nos in angulis loqueris, non equidem impediam, ‚sed tu vide, 
ut tibi parcas. Vale et humilia sensum tuum sub manu potentis 
Dei. Hora quinta vesperi Epiphaniae, MDXXXVIIL 


Martinus Luther D. 





7. Januar. No. MDCCKCI. 


An den Vicekanzler Burfbard. 


2. fendet Ihm feine Difputationen gegen die Antinomer und erwähnt Eurz 
andere Angelegenheiten, auch die des ©. Karg (vgl. Brief vom 4. Januar, 
No. MDCCLAXXIX,. 


Aus der Shmidifhen Sammlung zu Helmftädt ben Schüe III. 56. 


Ornatissimo Viro, Dno. Francisco Burgard, Cancellario 
Saxoniae, suo in Domino compatri et amico summo. 


G. et P. in Christo. Mitto vel ipse tandem, quando alius 
(uti scribis) non mittit, propositiones tertiae et quartae dispu. 





1) Verm. ft. Islebiae, Denn U. befand ſich feit 153%. in Wittenberg. 
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tationis, mi Francisce. Nam primas et secundas dixisti te ha. 
bere, mirorque, cum omnia alia sic Jiligenter ad aulam per. 
-ferantur, ut ne morsus pulicum omittant, has res vulgareg 
non perferant. Proximo sabbatho disputabo secundam dispu. 
tationem,, auditurus iterum, si volent, antinomos istos, 


Ex Friberga de Jacobo scribuntur tam constanter omnia, 
ut ipse cogar credere, quae cum dolore credo. Wohlan! lux 
manifestat omnia. De Magistro Karg nondum Principi illustris. 
simo scribo, quia videtur sanabilis et avide acceptat correctio, 
nes, idque signum est hominis misere seducti. Nam satis por. 
tentosis vexatur opinionibus, sed argumentis prorsus nihili, 
Et Satan sentit hic sepem esse (ut ajunt) humilem. Sed de 
hoc plura et alias. Vale in Domino quam optime cum tuig 
omnibus. Fer. 2. post Epiphan,, MDXXXVIII. 


T. Martinus Luther D. 





9, Januar, | NP, MDCCKCII, 
An den Fürften Wolfgang zu Anhalt. 


Wegen eined Troftbriefd an die Mutter ded Fürſten. 





Altenb. VII. 993. LBeips. XXU. 567. Wald XXI. 406. 


Gans und Fried in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnädiger Herr! Ich hätte wohl längft, auf E. F. G. Begehr, ein 
Zrofi-Brieflein gefchrieben an E. F. ©. liche Frau Mutter, aber 
ih hab niet Boten gehabt. Denn mir gehets alfo, daß mir die 
Briefe überantwortet werden; darnach findet fich niemand, oder fe 
vieleicht finden mich nicht, die von mir follten Antwort empfahen, 
daß ich gar oft vergebliche Briefe fchreibe, die mir allhier liegen 
bleiben, fo ich doch wohl mehr zu thun habe, denn daß ich vergeb⸗ 
lihe Briefe fchreibe. Darumb wollen mih E. F. ©. entfchuldiger 
haben, und gewiß dafür halten, daß an meinen willigen Vermögen 
nicht gefehlet bat, es fey auch was die Schuld ſeyn will oder fann, 
Demnach fchreibe ich an E. F. ©. Frau Mutter, ſo gut mirs Gott 
gibt, und will hiemit Diefelbe M. ©, Frau fampt E. F. ®. in 
Thl. V. 7 


98 | 1538, 


Die Gnad des lieben Gottes befohlen haben, Amen. Mittwochs 
nah Epiphaniä, 1538. 
8. 5. ©. | 
williger __ 
Dartinus Luther. 


27. Januar. NP, MDCCXCIII. 
An einen Ungenannten. *) 


2. räth ihm, feine ungetreue Gattin nicht zu verſtoßen. 





Wittenb. XII. 205. Jen. VI. 530. Altenb. VI. 1250. Leips. XXIT. 468. 
Walch X. 973. 


Gnade und Friede in Chriſto. Ehrbarer, Fürfichtiger, licher, 
auter Freund! Es bat mir euer licher Bruder, mein befonder 
guter Frennd, M. N. Hausmann , angezeigt den fchweren Unfall, 
fo euch begegnet ift, euer Hausfrauen halben; welchs mir wahrlich 
ganz leid iſt, und wollt gerne dag befle rathen, wie mich euer 
Bruder gebeten bat, wenn ich euer Gelegenheit ganz müßte nach 
der Welt. 

Aber geiftlich gm reden, fo wiffet ihr, wie euch Gott bis daher 
bat erhaben, und mit vicl reichen Gaben erhöhet, das auch wohl 
nicht fol ein gut Zeichen ſeyn, wo nicht auch ein fonderlich Un— 
glück drein ſchlüge, damit ihr gedemütbiget, und Gott müffet lernen 
erkennen, und ibn allein zum Troft haben. 


Nach dem päpftifchen Necht wiffet ihr, daß ihr fie nicht laffen 
müget; und ob ihres thätet, To würdet ihr doch feine Freyheit haben, 
eine andere zu nehmen. Wenn ihr fie aber nach unfer Lehre (mie 
man fagt) Tolter fahren laſſen, fo möchts nicht alles gerathen, 
was ihr gedenket, meil ſichs anfichet, daß euch Gott hiermit ver- 
fucht und euer Geduld prüfen will. 


Darumb wäre das mein Rath, wo fie fich binfurt rechtfchaffen 
wollt halten, daß ihr fie nicht verflichet. Denn fie doch nu fort 





“ Bruder dei Nic. Hausmann; viell. Valentin? 
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fi muß emiglich fur euch demüthigen, und ihr baran gar feine 
Sünde thut; auch mit feiner Befchwerung des Gewiſſens behaltet, 
als ber ich der Barmherzigkeit mehr denn des Rechts gehalten 
babe. Son wo ihr firenges Rechts mwolltet fahren, möcht viel 
Unglücks daraus fomen, daß ihr zuleht als fchüldig, ein Herzleid 
oder Seufzen fühlen würdet. Denn Gnade gehet ja uber Recht, 
und zu fcharf Recht verlcuret Gnade, beyde bey Gott und bey den 
Menſchen. 

Unſer lieber Herr — Chriſtus tröfte und leite euch weiter 
zu eurem Beſten, Amen. Sonntags nach Conversionis Pauli, 
An. 1538, - 

Martinus Luther. 





6, Februar, N0, MDCCXCIV. 
An Juſtus Jonas. 


Entſchuldigung ſeiner Nachläſſigkeit im Briefſchreiben. 


Aus der Sammlung des Eafp. Saaittarins zu Jena bey Schütze IM. 5% 
Wir haben Cod. Goth. 185. 187. 4. verglichen. 


Recte facis, ıni Jona, quod tam diligens es in scribendis ad me 
literis. Nec minus bene facis, si aequo animo feras meam 
negligentiam , quae non nascitur ex mea desidia, sed, ut nosti: 
Carmina proveniunt animo deducta sereno. Cogitationibus 
‚fatigatum ?) cerebrum meum, ut nihil paene libeat, aut liceat 
scribere aut agere. Sed Christus vivit ?) triumphator et eXspo- 
liator potestatum hujus aeris, cui sit 3) gloria in saecula, 
Amen: in quo bene vale et ora pro me. 4. post Purificationem, 
MDXXXVIII. 
T. Martinus Luther. 





1) Codd, fatigatur,. 2) Codd. vincit. 3) Codd. — sit. 
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12, Februar. NP, MDCCKCV. 
An Juſtus Jonas. 


Nachrichten von zu Haufe; über ſolche aus Italien; über den Erzbiſchof von 
Mainz, alles in einem düftern Tone. 





Aus der Sammlung ded Caſp. Eagittariug zu Iena bey Schütte IT. 60. 
Wir haben Aurifaber II. f. 245. und Codd Goth. 186. 187. 4. verglichen. Der 
letztere Cod. hat viele Lücken und Unrichtigkeiten, 


G. et P. in Christo. Nihil erat, quod scriberem, mi) Jona, 
nisi ut significarem, me libenter et saepius scribere velle, si 
liceret vel per negotia, vel per angelum Satanae et colaphos 
ejus. Quamquam nec sunt hic nova, quae scribi ad te referat 
tam propinquo loco ?) legatum agentem. Domus tua salva est, 
Christo gratia, sed cerevisia tua corrupta est, si eadem est in 
cellario tuo, quam mihi dono dedisti. Sed corrumpitur cere.- 
visia et ipse simul 3) vetus homo, vas seu uter potius istius 
aquae martyrisatae, modo incorruptio interioris hominis, qui 
bibit aquam et fontem vivum salientem 4) in vitam aeternam, 
proficiat de die in diem, Amen. 

Nova ex Italia mittit Philippus. Ego ex istis concipio 
spem fore, ut Christus 5) colliso 6) inter se ipsum mundo 7) 
diem suum 3) sit acceleraturus et facturus, ut fractus illabatur 
orbis. Pavidos quidem feriant ruinae, sed nobis fiat propinqua 
redemtio, Amen. 

Dicitur hic, sed me non credente, nostros iu causa ?) sua 
oblitos esse, quod Epicurus ille Hallensis (cum Hansen Sche. 
nitz *) nefario occideret) inhibitionem imperii spreverit, et 
nunc velit ejusdem imperii inhibitionem defendi contra Princi. 
pem nostrum. Hoc esset plane ipsius trivialis Catonis \0) obli. 
visci: 1!) Turpe est doctori, cum culpa redarguit ipsum. 





1) A. optime, 2) A.— loco, 3) C.G.185. tum ipse,- 4) Sch. A. sa⸗ 
tientem.. 5) C. G. 185. — Christus, 6) Codd.G. + sic. TA. — colliso 
inter se ipsum mundo. 8)C0.G.185. + Christus. 9)Codd.G.tYista. 10) Codd, 
G. ipsum trivialem Catonem, 11) C. G.185. + qui dicit. 


*) Dder Schanz. Weber diefe Unthat des Ersbiichord von Mainz f. Br. », 
31. Jul. 1535., No, MDCL., vem Mari 1536., No. MDCC. 
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Nam si tunc mon valuit contra eum !) inhibitio- imperialis , 
cur non valeat pro eo? Sed, ut dixi, non credo, oblitos fuisse 
nostros hujus imposturae, nisi fortasse reservata est gloria 
istius Apocalypsis enarrandae ?2) Luthero cum additionibus 
dignis, si vixerit. Tu, si quid habes hujus rei certum, signi. 
fica. Nam sicut oro Deum contra illud 3) portentum Pharao. 
nicum: 4) ita) nihil audio libentius, quam judicium Dei con. 
tra ipsum. Valde enim resistit et nocet Ecclesiae vas istud ®) 
irae et peccati, nec oro pro eo. 


Satan proxima Dominica ostendit nobis, sic admittente 7) 
Deo, securitatem nostram, et docuit vigilandum et sobrie 
vivendum esse. Nam caedem fieri impulit per hominem, do. 
nec sobrius erat, quavis ove placidiorem, sed dum potus fuit, 
bellator erat. Is aliquoties meae Kethae mercenarius fuit satis 
diligens et bonus. Misereatur ejus Deus, et custodiat nos 
omnes contra tentationes Satanae per Christum Dominum no. 
strum, Amen. Hinc 8) forte fama ad vos feret esse Lutheri 
famulum: sic?) in hac urbe toto die jactabatur. Effugit sane 
lacrymıs uxori valedicens, relictis tribus pueris cum matre 
pauperrima. Sed rideat sic Satan in nostris®® miseriis: sed vae 
vobis, ihquit ille judex, qui ridetis, maxime in calamitatibus 
aliorum, quod est Satanae et Epicuri Hallensis et similium, 
Hos enimrisus et lusus Herodianos nimirum Christus intelligit et 
intelligere nos quoque voluit. Flebunt tandem, postquam no. 
stra tristitia in gaudium versa fuerit. 10) Brevi, si licuerit, 
plura.. Nam ad has tam prolixas tu tam laetus et quietus in 
opulenta pace Christi (quod mire tibi faveo) mihi decem debes 
prolixiores vel sexcentas potius, Vale in Domino. 12: Fe. 
bruarii, anno MDXXXVIIL 


T. Martinus Luther. 





1) C.G.185. ipsum. 2) C.G.185. apocalypseos explicandae. A. — istius. 
3) Codd.G. istud. 4) C.G.185.A. pharisaicum. 5) Sch. A. ideo. 6) A. illud. 
NT Nah Cod. G. 185. And. admonente. 8) A. hunc. 9 C. G. 185. sicut. 
10) C. G. 185. + Ketha mea te reverenter salutat. 
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23. Februar. NO, MDCCXCVI. 
An Nic. Hausmann, 


Auftrag von Danffagung und Glückwunſch an die Anhaltifchen Sürften; 
von litterarifchen Neuigkeiten. 





Aus der Hanifhen Sammlung zu Kiel bey & hüge III. 62.; ben Strobel- 
Ranner p. 264. ohne Quellen : Angabe; deutich bey Walch XXI. 1457. Wir has 
ben Aurifaber Ill. f. 253. verglichen. 


G. et P. in C. Non vacabat pluribus, optime et charissime 
Nicola&, nunc scribere. (uare et te oro, ut primum pro me 
agas gratias Illustrissimis Principibus pro esoce donato, deinde 
et meo nomine gratuleris reconcHiato 1) Principi D. Johanni 
eum sua Principissa. Christus confirmet opus suum, quod 
incoepit in eis, et perficiat, Amen. Cui et sit gratia,?) quod 
nostras in hac causa preces tam clementer exaudierit. Quo 
exemplo docetur, 3) esse orandum nec cessandum: veniens 
enim veniet et salvat nos. Sed 4) sicut dixi, modo sum prae.- 
occupatus nonnulla vexatione Satanae, ut plura °) non liceat 
scribere. Alias plurima, 6) si Christus dederit. Tu et’) pro 


me ora Dominum diligenter, ut possim, quod bonum est in 
oculis ejus. 


Edentur ista portenta Romanensium Cardinalium tum La, 
tine, tum Germanice, ”) Sed 8) superat rei malitia et hominum 
istorum nequitia omnem indignationem et eloquentiam. Chri- 
stus veniet ipse judex, huic reservari oportet vindictam dignam 
in istos illusores Dei et hominum. Tu pro me, ut oravi, 
ora, quia confido, tuas preces multum valere apud Deum. 
Salutat te reverenter.mea Ketha et M. Petrum in Christo. 
In Domino ?) valere cupio. Sabbatho post Petri cathedral. 10) 





4) Str. replicando. 2) Sch. A. gloria. J Sch. A. docemur. 4) Str. et 
6) Str. praeterca, 6) A. plura.. MD Cd. A. quoqe BStret. N Sch. 


A. — in Domino, und mit dem vorigen verbunden. 10) Sch. A. Petrum cas 
thredatum, j 





*) Rathſchlag eined Ausſchuſſes erlicher Eardinäfe Papſt Paulo IM. itberant- 
wortet, mit einer Borrede Luthers. Wittenb. 1537. 4. ©. Notermund E.60. 
der das J. 1538. angibt. Wald AV]. 2394. 
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i e. per Papam pro tyrannide stabilienda sic vulgatam. 1) 
Mitto arma Papae a me picta seu pingi curata cum suis Car. 
dinalibus. *) Exemplar emendatae Ecclesiae mitto. **) Nam 
antea habui jam etiam Teutonicum factum. Feria 6. post Petr. 


cathedr., anno MDXXXVIIT. 
T. Martinus Luther. 





2. März. | No. MDCCXcvI. 


An den Vicekanzler Burkhard. 


Betrifft den Nachfolger des abgeieuten Dfarrerd Glatius von Orlamünde. 
Bal. Br. v. 17. Jul. No. MDCCLXXIV. 





Aus der Schmidiſchen Sammlung zu Helmfädt ben Schüge III. 63. 
Wir haben Aurifaber III. f. 249. verglichen. 


Clarissimo Viro, Domino Francisco Burkhardo, Saxoniae 
Vicecancellario, Compatri suo charissimo etc, 


G. et P. in Christo. Optime Francisce Vicecancellarie, has 
literas Dn. Liborii, Pastoris Orlamundae, tuae fidei commendo, 
ilustrissimo Principi offerendas. Nam ego aliis duabus epi. 
stolis hodie Celsitudinem ejus obrui. Nescio, quid Dn. Gla- 
tus cogitet: forte inflatur consolatoriis nostris literis, quod 
alibi posset provideri, vel incitatus ab alüs ita insolescat, ut 
recessum, ita firmatis ?) testibus et auctoritate roboratum, 
infestare audeat, nisi eum premant aliqua peccata functionis 
praeteritae. Tu, fac, quaeso, quantum potes, et, ut confido, 
facies,, ne optimus vir ab isto Glatio ludibrium patiatur et da. 
mnum. Bene in Christo vale cum tuis omnibus. MDXXXVIII, 
secunda Martii 3) Ä 
T. Martinus Luther, 
RR BESOEHEFERSEENEEN 
»)©&d. A. vulsatum. 2) A. formatis. 3) Sch. Martini. 


EEE , 

) Miell. das Gemälde, das 2. der erften Ausgabe obiger Schrift vorfente. 
€. Seckendorf L. II. 5.59. p. 162. **) Biell, Rathſchlag von der Kirchen, 
mit einer Borrede Luthers. 1538. 4. 9. Luft. S. Notermund E. 60. 


104 1538, 
Im März. N0, MDCCXCVIL. 


An einen Ungenannten, 
Widerlegung der Hauptirrthümer ded Judenthums. 





Diefed Eendfchreiben erfchien zuerft im Druck unrer dem Titel: Ein Brief 
D, Martin Luthers wider die Eabbather an einen guten Greund. 
Mittenbera 1538. 4. ©. Rotermund ©.59. No.35, Wirrenb. V. 443. Jen. 
VI. 31. Altenb. VI. 32. Leivs. XXI. 531. Walch XX. 2272. Lateiniſch 
fiberfeut von Juftus Jonas 1539. Viteb. VIL. 215. Da die Brieform nur erdich⸗ 
tet it, fo laffen wir dieſe Schrift weg. 





27. März. | NP, MDCCACIX, 
An Nie. Hausmann. 


2. (endet neue Schriften von fich und meldet Neuigkeiten, 





Ausder Hanifhen Sammlung au Kielben Schützze III. 64. ; beu Strobel- 
Ranner p. 266. ohne Quellen» Angabez deutich ben Waldı XXI. 1456. Wir 
baben Aurifaber Ill. f. 247. verglichen. 


Optimo Firo, Dno. Mag. Nic. Hausmanno, Ministro 
Christi fidelissimo et sincerissimo, Majori suo in 
Domino. !) 


G. et P. in Christo. Mitto libellum contra Sabbatharios *) et 
Cardinalium de reformanda Ecclesia consilium. **) Caetera 
puto te omnia habere, quae antca excusa sunt, ut suspensus 
Papa juxta Judam etc, ***) 

D. Jonas 2) meus est vicarius in profectione Brunsvicen. 
si: }) ipse non potui, metui valetudinem. 3) Nova praeterea 
nulla habeo, nisi quae tu.jam dudum habes, et 4) quod nulla 





1) Schlt bey Sch. 2) Aurif. + mens. 3) Sc. A. metu valetudinis, 
4) Sch. scilicet. ‚A. sed. 





2) S. d. vor. No. **) S. Br. v. 23. Febr., No. NDCCXCVI. *⸗*) Wahrſch. 
eine Flugichrift oder ein Holzſchuiit. +) Auf den Convent nach Braunſchweig. 
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pax est inter Caesarem et Gallum, et Veneti sunt in angustia 
propter Turcam, qui classgm eorum occlusit et otiosam esse 
cogit. Nisi Caesar et Principes Italiae opem tulerint, rursus 
cogentur foedus cum Turca inire. Deus nobis remittat !) 
peccata nostra, et misereatur nostri, adducatque illum diem 
redemtionis, Amen. Vale in Christo et ora pro me Dominum. 
Saluta M. Petrum. 2) Fer. 4. post Oculi, MDXXXVII. 





8. April, N. MDCCc. 
An Juſtus Jonas. 


Nachrichten von Wittenberg. 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 248. bey Scrüge III. 65. 


G. et P. in Christo. Nolo tecum certare, mi Jona, scriben. 
dis literis non sine causa, primum quod longe nos superas 
ingenio et facundia, haereditariis scilicet donis: deinde fecundior 
tibi est materia scribendi, qui inter tantos heroas et res ver. 
$aris, ut mihi libeat cogitare, Trojanorum et Graecorum exer- 
citum frigidas fuisse turbas ante Trojam, si Homeri po&sis 
non inflasset et accendisset immensa facundia res tanı tenues. 
Interim nos hic 3) Christum confitemur in silentio et spe, sed 
parva aliquando fortitudine: obruimur, praesertim Mag. Phi. 
lippus et ego, causis et negotiis (dum vos abestis) usque ad 
taedium, cum ego ut senex rt emeritus malim his diebus in 
hortis voluptate senili frui spectanu’s mirabilibus Dei in foetibus 
arborum, florum, herbarum,, avium etc. et haec voluptas, imo 
et otium deberetur mihi, nisi peccatis praeteritis meruissem 
his privari per negotia molesta et saepius inutilia. Caetera hie 
M. Johannes, Saxo, meus conviva, narrabit, si quid minus 
scripsi, aut tu plus scire velis, si tamen est, quod plus scire 
possit. Domus tua salva est. M. Philippi filia Hanna adest 
cum marito et prole ex salinis, profecti huc, quod hominem 
valde solatur, ut hie sacramento fruatur. Spem concepi, hanc 





1) Sc. zemittat nobis. 2) Sch. A. Meiſter Peter. Ed. t non. 
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quoque tragoediıam fine bono tandem concludi et futuram opti. 
mam comoediam, ut gloriemur, ‚fuisse eam tragicomoediam. 
Amen per Christum. In quo bene vale, et Myconio dicito, 
me non velle ad literas ejus jam alternis respondere, et ut 
invideam ei tantum otium, scilicet juveni sano, forti, laeto 
et formoso, denique plane digno, qui meum otium ex parte 
gustaret. Feria 2, post Judica, anno MDRXXXVIII. 


T. Martinus Luther. 





6. May. | No. MDCCCI. 
An den Herzog Albrecht von Breuffen. 


2. entichuldigt den Johann von Bora, feinen Schwager, weaen feiner langen 
Abweienbeit aus Prenffen. *) Lebrigend fchreibt er von der Verzögerung des 
Eonciliums und von der guten Eintracht mit den Schweizern. 


Aus Fabers Brieffammlung ©. 11. 


nad und Friede in Ehrifto und mein arm Vater Unfer. Durch« 
leuchtiger , Hochgeborner Furſt, Gnädiger Herr! Es hat mich ver- 
mocht an E. F. ©. zu fchreiben Hans von Bora, mein Schwager, 
fo zuvor E. F. ©. auf der Muemel (Memel) Diener geweſt. Nach⸗ 
dem er fich berauffen lange bat laſſen aufhalten, feins Gutlins 
halben, daß ers auch hat müſſen felbs beziehen, und fich verehlichen, 
bis ers zu fich bracht, dennoch indeß noch nie fich begeben E. F. G. 
Dienft, Sondern allzeit E. F. ©. mil hohem Lob gedacht und ges 
wunſcht, derfelben imer willig und gern zu dienen: bittet derhalben, 
E. F. ©. wollten folchen Verzug, den er bat aus Noth, fein und 
feiner Bruder Gutlin zu befräftigen, muſſen thun, in feinem une 





*) Dierer entichuldigt feine mehriährine Abwerenheit ebenfalls in einem 
Briefe d. d. Wittenbera, Montage nah Quafimodogeniti (im April) deffelben 
Jahres, und erbieret fih, wenn der Herzog ihm wieder in feine Dienite nehmen 
wolle, mit feiner Familie nach Preuffen zurückzukommen. Der Herzog antwors 
tete beuden unterm 24. May, daß er dad Amt, welches Johann von Bora in 
Memel verfchen, bereits mit einer andern Perſon befest babe, und ibm jest 
keine vacanre Etelle anmweifen könne; gibt aber die Verfiherung für fein Forts 
kommen zu forgen, wenn er fih mit den Eeinigen nad Preufen begeben wolle. 
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guädigen Willen verfichen, noch als einen undanfbaren oder unwil⸗ 
ligen, €. F. ©. zu dienen, erkennen. Denn das kann ich mit 
Wahrheit zeugen, daß er allzeit E. F. ©. fehr und hoch geruhmet 
und fur einen lichen Herren gehalten, fur andern allen. 

Wo nu E. F. G. (nachdem er fur fein Kindlin das Gutlin 
und armes Erbdächlin oder Häuslin beſchickt, auch wohl beitellen- 
kann) feines Dienfis wollten weiter gebrauchen, erbeut er fih E. 
8. ©. mit allen Treuen und Fleiß zu dienen, und begehrt, E. F. 
®. wollten fein gnädiger Furt und Herre feyn. Darauf if auch 
mein bemutbige Bitte, E. F. ©. wollten ihn gnädiglich befoblen 
haben und ihm forderlich erfcheinen: das iſt Bott, als ein gut 
Werk, gefällig. So will ich, fo viel ich armer Ehrift vermag, 
gegen Bott, mit meinem armen Gebet E. F. ©., wie ich ohn das thu 
und zu thun fchuldig bin, gern helfen andern Ehrifien befehlen. 


Neue Zeitung vom Turken acht Ih E. F. G. follen mehr wiffen, 
denn wir, Der Konig bat fein Gluck, der Kaifer iſt zurud im 
Hifpanien; etliche meinen, er fey zornig, daß der Papſt das Con⸗ 
eilium fo ſchaͤndlich aufzeucht, verzeucht, fcheucht und fleucht. 
Es find doch ja nichts denn romifche Schälfe und Buben; aber 
Gott bat angefangen, fie heim zu fuchen, der will und wird nicht 
nachlaffen, fondern drudt fort, und macht fie je Tänger, ie mehr 
zu Narren in ihrer Klugheit. 


Mit den Schweizern, ſo bisher mit uns des Sacraments halben 
uneins geweſt, iſts auf guter Bahn, Gott helfe forder; denn 
Baſel, Strasburg, Augsburg und Bern, ſampt andern mehr, ſich 
ſehr fein zu uns ſtellen; fo nehmen wirs auch freundlich an, daß 
ich hoffe, Bott wolle des Aergerniß ein Ende machen, nicht umb 
unfer willen, die wirs nicht verdienen, fondern umb feines Namens 
willen, und dem Gräuel zu Rom zu Verdrieß; denn diefelben find 
folcher neuen Zeitung hart erfchroden, und furchten fih, darumb 
fie auch das Concilium fo jämerlich ſcheuen. 


Hiemit dem lieben Gott befohlen, Amen. Montags nach Phi- 
lippi et Jacubi, 1538, 
E. F. G. 
willige® | 
Martinus LutheR. 





408 45383. | 
12. May. - = NP, MDCCCH... 
An Seb. Heller, Ansbachifchen Kanzler. 


Dant für ein vom Miarfarafen Georg erhaltened Geſchenk an Wein nebft 
Entfhuldigung, daß er fidh zu demfelben, ald Granfenwein, nichts Gutes ver 
ſehen. 





Aus dem Original in der von Imhoffiſchen Sammlung zu Nürnberg bey 
Scheüntze III. 68; dann bey Strobel-Ranner p. 266. 


Ornatissimo Viro, Domino Sebastiano Hellero, Juris Do= 
ctori et Cancellario Principis Marchionis Georgü. 


Guad und Fried in Chriſto. ) Rogo, clarissime Doctor, si 
quae permanassent ad illustrissimum Principem tuum, vel ali. 
quem in aula, quod contemsissem donum illud munificum 
Francici vini, fateor culpam meam, et conscius mihi sum, 
effudisse me verba, cum venisset hoc donum, mihi videri, 
eo quod Francicum vinum esset, cujus apud nos tanta est in- 
famia propter vel venditorum vel vectorum nequitias, per quos 
nullum fere ad nos incorruptum aut salubre advehitur. Deni- 
que nullam guttam Francici vini mihi optassem donari, certus, 
quod eo potu non essem usurus. Si igitur aliquid tale de me 
forte narrabitur, 2) rogo me excuses, quantum potes, ofhciose. 
Nimis forte vera narrabunt, qui narrant talia, sed ego multo 
maximus narrator satis crasse narrus fui, qui ignorabam, 
vos Francos esse tam bono vino .beatos, si tamen in alıis 
Franciae partibus tale vinum habetur. Nam simul atque gu. 
stassem, et aliquot diebus tentassem, cecini palinodiam et 
adhuc cano. Neque enim unquam bibi vinum meo corpori 
convenientius aut salubrius, quam illud turbidum hornum, 
quod maxime suspectum habebam. Omnia vina interim prae 
illo contemsi, et eo uno me recreavi. Haec scribo, ut meam 
ingratitudinem, quam his Jiteris condemno et detestor, beni. 
gniter excuses, quod te magnopere rogo. De caetero infen- 
sis 3) vino Francico non per omnia credam, nisi expertus 
primum sciero, quale sit, quod bibendum proponitur. Vale in 





4) Str.G. et P. in C. 2) Narrabitur—vera fehlt bey Str. 3) Str. invisis. 


% 


ns 
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Domino et saluta oMmnes vestros, maxime vero me commen. 
des illustrissimo Principi tuo, et gratias Celsitudini suae meo 
nomine agas, postquam meam ingratitudinem. excusaveris. 
Witenbergae 12. Maji, anno MDXXXVIII. 


T. Martinus Lutherus. 





12, May, N0, MDCCCIT. 


An Juſtus Jonas, 
Wegen einer nad Coswig oder Wörliz zu machenden Reife; Nachricht von Haufe. 


Aus Aurifabers ungedruchter Sammiung f. 29. bey Schützze III. 67, 


G. et P. in Christo. Scripserunt et Principes illustres Anhal. 
tini ad me, optime Jona, de die mihi constituenda vel in Coswig 
vel Worlitz, quibus gondum respondi defectu nuntii, et nunG 
isto subito nuntio nolui nec potui breviter itä respondere. Tu 
mterim ut vivus et potens eloquio Pericles narrabis, me esse 
diebus Sabbathi Dominicae feriae secundae, tertiae, quartae, 
concionibus et lectionibus occupatum, praesertim te et Po- 
merano absentibus, deinde M. Agricola submoto, ut taceam 
literas et negotia parerga, quae me persequuntur et obruunt 
assidue: ideo si omning suffarandum est tempus, quod optimis 
Principibus mihi impendendum est, commodissimum erit, si 
feria quinta post Cantate mihi dies dicatur, ita ut post concio- 
nem quartae feriae sim currum !) ascensurus, et vesperi ejus- 
dem feriae appariturus, sive Worlicii, sive Cosbicii. Nam de 
loco nulla mihi est quaestio, sed de tempore, ut scilicet 
quinta feria ibi morer, et sexta redeam domum, propter Sab. 
bathum sequens. Nam post Vocem jucunditatis non est tem, 
pus, tota scilicet hebdomada mihi sabbatisanda praeter feriam 
sextam. Si praeterea opus est scribere Principibus, scribam 
cras vel perendie. 

Domus tua est, ut reliquisti, sed spe bona, etiamsi So. 
phiola coeperit aliquantulum calorculo teneri. Sed nihil est 





1) Sch. — currum, 


& 
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periceuli. Nam frequens et creber est his diebus calor febrilis 
in hac civitate, et mihi duae ancillae fortiter febricitant. Mar- 
tinulus et Paululus vix resistunt. Vale in Christo, optime 
Jona, et ora pro me. Salutat te reverenter meus Dominus 
Ketha, et me Principibus commenda. De Dn. Wellero et de 
Caesare et Turca latius, ubi, si Jicuerit, Principibus simul 
scripsero. Feria Jubilate, anno MDXXXVIII. 


T. Martinus Luther, 





12. May. N, MDCCCIV. 
Un Eduard Fox, Biſchof von Herfordfpire. 


L. erneuert, ben Gelegenheit der Neife ded Kanzlerd Gr. Burkhard und bei 
Euperintendenten Myconius ald kurfürſtlicher Geſandten nah England, bie 
Sreundfchaft mit diefem Prälaten, der im 3. 1535. bey der englifhen Gefandt: 
{daft in. Sachſen war, 





Aus ber Börnerifhen Sammlung su Leivzig bey Schüge ITI.70. Wir haben 
das auf der Wolfenbüttelfchen Bibliothef befindliche Original verglichen. 


Reverendo in Christo Patri, Dno. Edoardo, Episcopo 
Erfordiensi in Anglia, suo in Domino Majori c0= 
lendo. 


G. et P. in Christo Domino nostro. Cum hi viri, nostri 
amici et Principum legati, ad Serenissimum vestrum Regem 
pararent iter, non potui, Reverende Domine, omittere, quin 
ad te darem literas, veritus quam maxime incurrere vitium 
ingrati et immemoris hominis. Nam cum praeter suavissimam 
familiaritatem, qua hic nobiscum fuistis conversati, etiam satis 
amplo beneficio me affecistis, et consilio contra hostem meun, 
ealculum, profuistis: non est apud me locus oblivionis vestri. 
Saepe de vobis et creberrimus sermo fuit, praesertim cum sic 
variantibus rebus in regno vestro vel non potuistis ad nos 
literas dare, vel datae fortassis sunt interceptae, quibus exspe. 
etationem nostram solaremur. Haerebamus enim et formida. 
bamus sane, ne forte" hoc pertinax silentium 'esset tristioris 
alicujus casus signum contra Evangelii profectum, Et erant, 
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qui fingerent Regem vestrum, aliquando practicis Romanis 
circumventum, denuo rediturum esse cum Papa in gratiam. 
Hic nos orabamus, et inter spem metumque Satanam conteri 
sub pedibus vestris optabamus. Nec adhuc certi sumus, quid 
et quomodo apud vos in Fvangelio agatur. Speramus autem 
per reduces istos Legatos laetum nuntium et vere evangelium 
de Anglicana vestra Ecclesia audituros. Quomodo vero et 
Ecclesia et respublica in nostra Germania haheant, ex istis 
nostris poteris copiose et perfecte cognoscere. Dominus Jesus 
Christus augeat in vobis et nobis simul gratiam et dona sua 
in gloriam Dei Patris, Amen. Salutat D. T. mea Ketha reve: 
renter. In Christo bene valeat D. T. et me commendatum 
habeat. Die Maji 12., an. MDXXXVII. 
T.D. 
deditissimus ! 
Martinus Luther. 





14, Man. | No, MDCCCV. 
An Heinrih Bullinger. 


Antwort auf einen Brief B.’8, woben er ihm die Schrift: de autoritate 
$cripturae et functione Episcoporum gefandt hatte, L. verhehlt nicht, daß ev 
mit B.'s Meinungen nicht übereinftimmen Fünne, und wünſcht, daß fie und 
ibre Partheyen noch einig werden möcten. 





Das Driginal befindet füb auf dem Zürcher Regierungs-Archive, jedoch ift 
e3 nicht aanz erhalten, und fängt erft bey Nosti vero anz gedruckt ben Hottins 
ger H. E. VI. 7%., und baraus bey Strobel-Ranner p. 268, Ich habe das 
Driginal vergleichen laffen. 


Ornatissimo Viro, Dn. Henrico Bullingero, Ecclesiae 
Tigurensis ministro sedulo et diligenti, suo in Do- 
mino venerabiliter amando. 


G. et P. in C. Redditae sunt mihi literae tuae, mi Bullingere, 
una cum libro tuo de autoritate Scripturae et functione Epi. 
scoporum. Librum sane nondum perlegi, aliis et multis oc. 
eupatus: nec tamen volui ultra has Lipsienses nundinas differre 
responsum, etiamsi quod petis judicium meum de libro tuo, 
in tanta penuria temporis Significare non possim. Nosti vero 
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alias nobis non displicere stilum et argumentum rerum, ın 
quibus versamini , sed sensu et affectu sumus dissimiles. Li. 
bere enim dicam: Zwinglium, ?) postquam Marpurgi mihi 
visus et auditus est, ?) virum optimum esse judicavi, sicut 
et Decolampadium, ita ut eorum casus me paene exanimaverit, 
nulla majore causa, quam quod credere cogebar, alienum 
esse, seu potius permansisse a sententia nostra, quam nos 
arbitramur veram esse non minus, quam vos vestram. Et id 
quoque dolebat, quod sub nomine tuo postea edidisti Zwinglii 
librum ad Regem Christianum scriptum mira laude celebrans, 
cum in eo libro esse nosses quam plurima, quae non modo 
nos, sed omnes pios offendunt optimo jure: non quod invideam 
honori Zwinglii, de cujus morte tantum 3) dolorem concepi, 
sed quod sinceritas doctrinae gratia nullius hominis vilipendi 
debeat. Haec scribo, ut videas, me candore vero sine omni 
simultate tecum agere. Vos fortasse creditis nos errare, id 
commendo Dei judicio: certe nos etiam non possumus vestra 
omnia probare, nisi conscientiam mallemus onerare, quod 
non exigetis a nobis, ut non dubito. Sed nihil posset mihi 
laetius ante obitum 4) contingere , quam si daretur tandem per 
gratiam Dei spiritus ille, qui cor et anımam meam in Domino 
recrearet, ut unum saperemus et diceremus in Christo, ad 
gloriam Dei Patris et salutem animarum. Haec interim boni 
eonsule, donec, si Deus velit, libellum 5) tuum legero. 6) 
Bene vale. Witenbergae 14. Maji, MDXXXVIII 





18. May. NP. MDCCcCVI. 
An Seb. Heller, Ansbachifchen Kanzler, 


Empfehlung eines jungen Geiftlichen. 





Aus dem Driginal in der von Imhofifiſchen Sammlung su Nürnberg bey 
Schüge ll. Ti. 





4) Hott. Zwingliu. 2) Hott. vis. et aud, m. est. 3) Hott. tecum, 
4) Hott. ante obitum meum laetius. 5) Hott. librum. 6) Hiezu die von &, 
ſelbſt geichriebene Rand» Aumerfung: Libellum de auctoritäte Scripturae et 
funetione, 


1538. 113 
Ornatissimo Yiro, Dno. Sebastiano Hellero, Juris Doctori 
et Cancellario Marchionis Georgi Onolsbuc. 


Amplissime Domine Cancellarıe, audio, tibi notum esse Se- 
bastianum Stibarum, Schwabacensem. Isnuper cum hic esset, 
detulit nobis operam suaın, si vocaretur ad aliquam ecclesiam 
gubernandam. Est autem moribus bonis et placidis praeditus, 
et aetas ejus jam apta publicis functionibus. Etsi autem prae. 
eipue se dedit ‘sacris literis, tamen et hac communi doctrina 
philosophica sic satis excultus est. Existimo autem, excultos 
eruditione tractabiliores esse et saniores.-. Habet conjugem 
modestam et probam. Quare cum ei opus sit admodum con. 
ditione,, magnopere oro, ut ejus rationem habeatis, si qua erit 
occasio. Video eum conflictari difheulıatibus rei familiaris. Ob. 
secro igitur, ut hominem probum et qui potest usui esse 
reipublicae, commendatum habeatis. Bene vale et feliciter. 
Die 18. Maji, anno MDXXXVIII. | 
T. Mart. Luther. 





20. May. N. MDCCCVI. 


An Juſtus Jonas, 


j u; 
Betrifft die Reife ind Anhältifche (vgl. Br. v. 12. Way, No, MDCCCUL); 
von Türfenfrieg u. a. m. 





Aud Aurifaberd ungedrudter Sammlung f. 252. Hy Schüße III. 72, 


G. et P. in Christo. Miror, tam tarde fuisse tibi redditas. 
literas, mi Jona, vel te tam tarde respondisse. Sed fiat, quod 
poterit commodo Principum. Ego spero, posse me die et 
loco statuto comparere, si Sic perseveret sabbathum. calculi 
et colaplıus Satanae per virtutem Christi. 


De Turca veriora sunt, quam nos credamus. Et vox san. 
guinis clamat, vox Rabsacis clamat, vox oppressorum clamat 
contra Germaniam. Ferdinandus manus pollutas habet san. 
guine, audiens Pontificum blasphemias et veritatis agnitae im. 
pugnationes. (Juis miserabitur eorum, qui Deum irritant, et 


hl. V. 8 
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mendacia scientes adorant? At Christus memor sit pauperum 
suorum, et ostendat aliquando virtutem suam in hostem super. 
bissimum et crudelissimum Mahumeten, Amen. Saluta illu- 
strissimos Dn. Principes. De ministro futuro in Zerbest coram 
loquar. Habeo aliquot nomina. De Wellero nihil possum 
statuere. Salva est domus tua, nisi quod nondum discessit 
febricula tota Elisabethulae tuae, qui paroxysmus est hoc 
tempore creber, non in hac urbe solum. Vale in Domino, 
et ora pro me. Feria 2. post Cantate, anno MDXXXVII. 
T. Martinus Luther. 





24. May. | NP, MDCCCVIIE 
An Juſtus Jonas. 


Aehnlichen Inhalt? mit dem vorigen. 


Aus Aurifabersd ungedrudter Sammlung f. 252. by Schüke III. 73. 


G. et P. in Christo. Mi Jona, rogo, quam primum poteris, 
mihi respondeas, in quanam orbis parte verseris: nam ego 
somnio, fortasse te esse Dessaviae, miliario adhuc, quod ex 
somnio certo scio, quarto, ita me confundunt Kterae invicem 
missae. Nam ad has, quas hodie accepi, videor mihi heri 
satis respondisse, sicut et antea quoque senıel factum est: an 
culpa sit vel sylvarum intermediarum, nescio. Nunc iterum 
respondeo (si tamen et hoc ad vos pertinet responsum, ante. 
quam alias mutetis mutuo) me paratum esse optimis Principi. 
bus obsequi, quocunque loco et die voluerint. Intelligis, credo, 
si redduntur literae. 

De Turca ?) hic multa et magna, quae fortassis argumen. 
tentur falsa esse omnia, et in Lutheranos hanc expeditionem 
parari ficto nonıine Turcae. Nos interim tamen pulchre per. 
imus, dum nec credidimus, nec credimus, Christus veniat 
cito, Amen. Vale in Domino. Feria 6. post Cantate, anno 


MDXXXVIII. 
T. Martinus Luther. 


— — — — — — ——— 
9 A. Saltem de Turea et hic (C). 


1538, 115 
>. May. N0, MDCCCIX. 


Empfeblungsfhreiben. 
Der Empfohlene wird in den Ausgaben ein Mohr genannt, 





Wittenb. XIL 206. Jen. VII, 21. Altenb. VII. 2. Leipy XXI. 580. 
Walch XXI, 47. 


nad und Fried im Herrn, allen fromen Ehriiien und Freunden 
in Chriſto. Diefen guten Menfchen, Er Francifcum, fo aus fernen 
Landen in Deutichland fomen, bitte ich, wolle ein tglicher, fo er 
befuchen wird, befoblen haben, und ibm bulflich erfcheinen. | 

Denn wir ohn das allhie zu Wittenberg fat wohl uberladen 
find, und mehr, denn unfer Armuth vermag, von vielen beyde ver» 
jagten und fonft guten Leuten, fo gern Hudiren wollen, befucht 
werden umb Hülfe, und nicht fo viel bie finden, als fie, dem. 
großen Namen nach, fih verfchen hätten, daß billig auch ander 
umbliegende Nachbar , fo mit folcher täglicher Laſt verfchonet wer- 
den, auch Hülfe und Steure thun follten. Wer weiß, wie Gott 
uns bewähret, und uns grüßet, auch mas er vieleicht aus folchen 
Reuten machen will? | 

Es find bey dem Volk Yfrael auch etliche Frembdlinge unter» 
fomen, die beifer worden find, denn viel andere aus Dfrael, als 
der zehent Auffäßige im Evangelio Luc. 17: und der Häuptmann 
zu Capernaum. Darumb wir denken müſſen, daß wir umb Ehriftus 
willen billig folchen Leuten forderlich feyn follen, unangefeben, 
daß zuweilen verloren it an böfen Leuten, welcher die Fromen ja 
nicht follen entgelten. 

Ein jeder thu, was er feinem Gewiſſen nach erfennet. Hiemit 
Gott befohlen, Amen. Freytags nach Eantate, Anno 1538, 


D. Dart. Luther, 





7. May. N0, MDCCCK. 


An Bernd. von Dölen, Pfarrer in Sitten. *) 
2. ladet ihn, der von Aufechtungen litt, an ſich ein. 





®) &. No. MCCCXKCV. 
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In den Unſch. Nachr. 1722. ©. 538. ohne Angabe der Quelle; dann bey 
Strobel-Rauner p. 269. 


Charissimo fratri, D. Bernhardo a Doelen, crucifixi Do- 
mini discipulo et ministro fideli. 


G. et P. in Domino. Proximis tuis literis et tentationibus, 
mi Bernharde, non potui respondere: abiit enim tabellarius, 
dum ego cogerer docere. Et nunc quid consolationis scribam, 
nisi ut, si meum consilium audis, huc ad me migres quam pri- 
mum: nam fortasse tua !) tentatio vehementior est, quam quae 
brevibus scriptis mitigari possit, et Deo dante viva voce et 
conversatione melius poterit curari. Adde, quod ignorem, 
cujus generis, cujus causae sit tua ista perturbatio, an ex 
conscientia, vel fidei infirmitate, et ideo in speciali nihil possum 
scribere, nisi quod interim, dum ad me veneris, credas, non 
solum esse te, qui tela patitur, deinde Christum ipsum per 
omnia tentatum, ut hanc tuam haud dubie senserit tentationem, 
alioqui non esset per omnia tentatus. Est autem per omnia 
tentatus, ut sciamus et fidamus , omnes tentationes nobis per 
ipsum esse victß , sicuti dicit: Confidite, ego vici mundum, 
Ipse Deus, victor tristitiae, mortis et inferni, consoletur et 
conservet cor tuum Spiritu suo sancto, Amen. Ora pro me 
quoque tentato, sicut ego pro tetentato. Feria 2. post Vocem 
jucund., MDXXXVII. | 
T. Martinus Luther. 





29. May. nn N0, MDCCCKXT. 
An den Kurfürften Johann Friedrich. 


Aufgefodert fein Gutachten über den Türkenkrieg zu geben, räth L. dem 
Kurfurſten daran Antbeil zu nehmen, 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im keips. Suppl. No. 150. E84; bey Wald 
XXL. 408. Wir haben das Driginat verglichen. 
R 


4) Verm. ft. mea. 
e 
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Dem Durchleudhtigften, Zochgebornen Surften und Zerrn, 
deren Johanns Sriedrich, Hersogen zu Sachfen, des 
heil. Ko. Heihs Ersmarfchalk und Kurfurft, Kandgrafen 
zu Thuringen und Markgrafen in Nleiffen und Burggraf 
zu Magdeburg, meinem gnäadigiten Zeren. 


G. u. F. in Chriſto, unſerm Herrn und Heiland. Durchleuchtiger, 
Hochgeborner Fur, Gnädigſter Herr! Auf E. K. F. ©. Befehl, 
fo mir D. Brud angezeigt, bes Bugs halben wider den Turfen ꝛc. 
da E. K. F. ©. auch mein Bedenken begehen, find das meine 
Gedanken. Weil Deutfchland voller Blutfchulden und Gotteslä- 
flerung if, da fie wider ihr Gewiſſen und erfannte Wahrheit 
wuthen und toben, daß es unmuglich iſt (mo anders Gott lebet und 
regiert), ohn große Strafe alfo follt abgehen, und. Gott zum An« 
fang Konig Ferdinandus fol loſe und ungefchicfte beyde Negiment 
und Wefen geben läßt: ik feinetbalben Feine Hoffnung, fondern 
eitel Eorge, ja gewißlich eitel Unglud vorhanden. Wo es nu 
wahr ift, daß der Turke felbs mit aller Macht auf if, fo halt ich, 
die Ruthe ſey gebunden, der man nicht wehren wird: darumb ichs 
alles Gott befehl, und mit Gebet die Sachen, was gefcheben oder 
gerathen will, handeln will. Denn mich dunft, wie fie ſich dazu 
fiellen , wolle Gott nicht viel Gluck dazu geben, weil ie E. K. F. G. 
nicht auch zur Hulfe befuchen, noch Friede in folchen Nötben geben 
wollen, Wie nu dem allen, meil in diefer großen Noth nicht 
Ferdinandus noch ander unfer Feinde, fondern auch unfer Vater. 
land und viel fromer treuer Leute mit werden müſſen leiden: fo 
achte ih (fo fern man E. K. F. ©. darzu rufen und grfuchen 
wird), E. K. F. G. follten zu Troſt und Hülfe des armen Häuflins 
(nicht der Tyrannen) billig und mit gutem Gewiſſen belfen mugen, 
auch fchuldig ſeyn, damit nicht bernach das Gewiſſen feufjen müſſe/ 
und nach gefchehenem Schaden fich felbs firafen und fagen: warumb 
bafi du den Armen nicht helfen fchußen, da du wohl funnteft, und 
baft dich die geringe Sache der Zwietracht der Tyrannen laffen 
hindern? Denn ob wir wollten beforgen, mo unfere Widerfacher 
den Turken wurden ſchlahen (das bey mir nicht gläublich if), fie 
mochten den Spieß gegen uns fehren; fo wiflen wir, baf fie es 
nicht thun konnen, denn es wurde doch der Haufe nicht folgen, 
wie zuvor auch geſchehen, da der Turk fur Wien mußte abzichen, 
und doch nichts darauf furgenomen mard wider uns. Und ob zu 
beforgen, dag ſie ſolchs thun mochten , als fie freylich gern thäten; 
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fo ift doch umb ſolch ungewif Spiel nichts zu thun noch zu Taffen, 
das Ärgetlich und unferm Gewiffen hernach fährlich ſeyn mocht. 
Denn es ſtehet in Gottes Hand, nicht in ihrem Willen, was fie 
uns thun, oder wir leiden follen, mie wir bisher erfahren; und 
if und wird uns darumb nicht geholfen, ob wir feit oder flarf 
wider fie wären (ia das follt wohl am eriten feylen); fo find wir 
auch darumb nicht verlaffen noch verlorn, ob wir ſchwach oder 
veracht find, wie es noch heutiges Tages ſtehet. Auch mo man 
E. K. F. ©. nicht erfuchen wollt umb Hulfe (welchs ein gräuli« 
ches Zeichen ſeyn wollt der Hoffart und Vermeſſenheit, die dem 
Turfen fait vortheilig fenn wollt): fo acht ich, E. K. F. ©. moch⸗ 
ten gleichwohl Taffen gefcheben, dafi andere Furfien und Stände, 
E. 8. F. ©. verwandt, mitzogen, das Baterland und arme Leute 
zu retten. Denn necessitas hat nicht legem, und mo Noth ift, 
da horet alles auf, mas Geſetz, Bündnif oder Vertrag beißt, dann 
Noth gehet uber alles; wiewohl ich faft beforge, weil man folch 
ſchändliche Tucke brauchet zur Trennung, baf auch die Unfern 
werden auf die Fleiſchbank acopfert werden (mo Gott nicht Wunder 
thut, und den Konig Bofaphat erhalten wird im Heer Achab). 
Doch muffen mir mit unfern Brudern Guts und Boſes mogen, 
wie gute.Befellen, mie Mann und Weib, mie Bater umd Kinder 
mit einander wogen, und Euß und Saur verbauen; Gott wird 
die Seinen gleichwohl auch im Tod zu finden wiffen. Solchs find 
meine theologischen Gedanken, der ih in folchen hohen Sachen 
fein Rathmann feyn kann, weil ich Gelegenheit der Leute und 
Sachen nicht kenne, fondern auf Gottes Onaden im Dunkel hinetn 
fahre und rathe, mie ich thum Mollt, wo michs (nicht weiter be 
richtet) thun wollt. ‘) Chriſtus unfer licher Herr id E. K. F. G., 
als der im folchen hoben Sachen weiter fiehet, mohl weifen und 
fuhren , dafur wir treulich bitten , wie mir fchuldig find: demſelben 
ih E. K. F. G. herzlichs Gebets befehle, Amen. Mittwochens nach 
Vocem Jucunditatis, 1538. 
E. K. F. ©. 
unterthaniger 
Mart. Luther. 


PS. Auch wo die andern Stände, E. 8. F. G Verwandte 
(ſo E. K. F. G. nicht erſucht), ziehen wollten: mochten E. K. F. G. 








1) 8. wollie wohl att: rhun wollt, ſchreiben: anginge. 
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ſolchs laſſen geſchehen, mit folcher Verpflichtung, daß fie damit 
von E. 8. F. ©. ungertrennet und E. 8. F. ©. dennoch nicht 
verlaffen fünnten, wiewohl meine Gcdanfen viel anders fichen, 
denn daß es gehen follt, wie fie vicheicht denken. Doch Gott wirds 
alles machen, daß cr ſelbſt nicht zu Schanden, noch fie mit dem 
Teufel zu Ehren werden, Amen. 


- 42, Sunius. r NO, MDCCCKIL 


An Anton Unrube, Richter zu Torgau, 
Dank für dad einer armen Frau verfchaffte Recht und ein Geſchent an Bier. 





Bey Lingke Luth. Geſch. zu Torgau S. P. 


Dem Ehrbarn und Weifen, Zerrn Antonio Unruhe, 
Richtern zu Torgau. 


©. u. F. durch Chriſtum unfern Herrn. Ehrbarer, Weifer, licher 
guniliger Herr und Freund! Timete Dominum, erudimini, 
judices terrae. Diefes ift das Wort, welches der Nichter täglicher 
Spruch ſeyn fol, und ich glaube, er iſt der eure; denn ein ſolch 
fromm und chriftlicher Richter ſeyd ihr, mie euch deß alle Zeugniß 
geben, die euch anher gekannt haben. Danke euch, mein licher 
Antoni judex, daf ihr der Margaretha Doriten bülflich gewefen, 
und die adeligen Hanfen nicht der armen Frau Gut und Blut 
hinnehmen laſſet. Ihr wiffet, Doctor Martinus iſt nicht Theologus 
und Berfechter des Glaubens allein, fondern auch Beyſtand des 
Rechts armer Leute, die von allen Orten und Enden zu ihn lichen, 
Hülfe und VBorfchrift an DObrigfeiten von ihm zu erlangen, daß 
er genung damit zu thun hätte, wenn ihm fonft feine Arbeit mehr 
auf der Schulter drüdte. Aber Doctor Martinus dienet den Armen 
gern, wie ihr es auch gewohnt fend; denn ihr fürchtet Gott den 
Herrn, liebet Feſum Chriſtum, forfchet in der Schrift und Gottes 
ort, und lernet noch täglich euren Katechismum fo wohl, wie 
die Kinder in eurer Schulen. Def wird der Herr Chriſtus euch 
wieder eingeben? ſeyn. Aber, Fieber Richter Antoni, war ed denn 
nicht genung, dag ihr mein Bitten and Vorjprach börctet, und 
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mir von eurer Liche und Willfährigkeit tröffliche Zeitung thatet? 
Mußtet ihr auch meiner Berfon noch mit Geſchenk eingedenf leben? 
und gar mit einer ganzen Kufen Torgfchen Biers eures Gebräues. 
Sch bin.der Gutthat nicht werth, und ob ich fchon weiß, daß ihr 
nicht arm ſeyd, fondern daß euch Gott mit Gütern und Fülle gc» 
fegnet bat; fo hätte licher geſehen, ihr hättet das Bier euern 
Armen verfchentet, die euch mit ihrem Gebet mehr Segen gebracht 
zufanimen, als der arme Martinus allein. Dank fen euch aber 
doch vor euern gunfligen Willen, und Gott vergelte es euch, dem 
ihr biemit befohlen feyd. Dat. Wittenberg Donnerfings nach 


naflen, 1538, 
Pfingſte Martinus Luther. 





9. Junius. NO. MDCCCXIII. 


An die Verſammlung der Abgeordneten der reformirten 
Orte der Schweiz. | 


Auf die der Bafeler Synode genebene günftige Erflärung (f. Br. v. 1. Dee. 1557. 
No. MDCCLAÄXXIV.) wurde in Zurich im April d. 3. eine Verſammlung ge 
balten, welche derfelben freundlich entſprach, unter d. 4. Mayan L. fchrieb, und 
von ihm diefe Antwort erhielt. dr 


Deutih Altenb. VI. 1114. Keins. XXT. 110. Wald XVII, 2417; lateiniſch 
überf. bey Buddeus p 292. Hospinian. hist. sacr. II. p. 164. Wir haben das 
Driginat, das fih im NKenicrungs Archiv Yu Zürich befindet, vergleideg laſſen 
durch die Gute eines Zürcher Freundes. 


Den Ehrbarn, Surfihtigen Zerrn Befandten, Rathsboten 
der Städte Zurih, Bern, Baſel, Schaffhauſen, St. 
Ballen, Müblbaufen und Biel, zu Zurich verfammilet, 
meinen günftigen Serrn und guten Sreunden im Herrn. 


nad u. Friede in Chriſto. Ehrbaren, Furfichtigen, lieben Herren 
und Freunde! Ich hab euer Schrift, am vierten Tag des Mayens 
gegeben, empfangen, darin ich fat gern vernommen, daß euer 
aller Herzen zur Concordia bereit, und cuch meine Schrift gefallen 
bat, nämlih, daß wir allbie nicht lehren, wie im Sacrament 
follt gebalten werben ein Auffahrt und Nicderfahrt unfers Herrn, 
doch gleichwohl der wahrhaftige Leib und Blut unfers Herrn daſelbs 
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empfangen werde unter Brod und Wein. Was aber fchriftlich 
nicht fünnt fo klar gegeben werden, verfiche ich mich, D. Martin 
Burer und D. Capito werdens alles mündlich beſſer dargeben, 
welchen ichs alles vertrauet, und auch darumb gebeten habe, weil 
mir fein Smeifiel (sic) ift, daß bey euch ein fehre Fromm Völklin ift, 
das mit Ernfi gern wohl thun und recht fahren wollt, darüber ich 
nicht eine geringe Freude und Hoffnung babe zu Bott, ob etwann 
noch ein Hecke fich fperret, daß mit der Zeit, fo wir fäuberlich thun 
mit dem guten fchmachen Häuflein, Bott alles werde zur froblichen 
(aller Frrung) Aufhebung helfen, Amen. 


Denn ob ich etliche noch verdächtig hielte, aus ihren Schriften 
bewegt, ſo hab ichs dem D. Bucero alles angezeigt. Denn ſo viel 
ich imer vertragen kann, will ich ſie für gut halten, bis ſie auch 
herzu komen. Bitte demnach, ihr wollet auch, wie angefangen, 
ſolchs göttlich Werk helfen vollführen, zum Friede und Einigkeit 
der chriſtenlichen Kirchen, als ich denn nicht anders ſpüre, daß ihr 
mit allen Freuden und Luſt zu thun bereit ſeyd. Der Vater aller 
Barmherzigkeit beſtattige euch und erhalte euch in feinem angefan- 
gen Werk durch feinen Jicben Sohn unfern Herrn mit feinem bei» 
ligen Geift reihlih, Amen. Datum Donnflag nach Bobannis 


Martinus Luther D. 





26. Julius. N, MDCCcCKIV. 
An Ehriftian III, König von Dänemarf, 


k. ermahnt ibn, auf die Einträchtigfeit der Lehre in feinen Landen zu halten, 
und Lehrern, dergleichen Melchior Hoffmanır fen, welche mehr verwirren, ald 
erbauen, Schranken zu ſetzen. 





Au Schumachers Gelehrter Männer Briefe an die Könige in Dänemarf 
3. Th. €. 361. 


Dem Durchleucdhtigen, Hochgebornen Sürften und Herrn, 
Seren Chriftian, Erben zu Norwegen, Aerzogen zu 
Schleswig, Zolitein, Stotmarn und der Ditmarfchen 
Grafen zu Oldenburs/ Delmenhorſt, meinem gnädigen 
— 
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Gap: und Friede in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt, 
gnädiger Herr! Wiewohl ich nicht befonders gehabt an E. F. ©. 
zu fchreiben, weil aber gegenwärtiger Magister Erhardt, des Landes 
Kiad, ſich ind Vaterland begeben, hab ichs nicht mögen unterlaffen, 
E. F. ©. meine untertbänige Dienite anzuzeigen. Ach hoffe aber, 
es folle in E. F. ©. Landen noch recht und wohl flchen ‚, fonderlich 
mit dem heiligen Evangelio, obs wohl nicht ohne Anfechtung feyn 
fann, fintemalen Satan nicht fchläft, und infonderheit wünfche 
ich, daß der Melchior Hoffmann fich mäßiglich halte; denn ich wohl 
möchte leiden, er ließe fein Predigen anftehen, bis er der Sachen 
baß bericht. Sonſt dasjenige, fo-ich von ihm gehöret, und er auch 
durch Drud läßt ausgeben, gar nichts zur Sachen dienet und ver» 
gebliche Dichterey int, ohne welche man doch wohl wiffen und Ichren 
fann, was einem Chriften gebühret , welches er zumal wenig und 
gar felten rühret. Demnach ift meine unterthänige Vermahnung, 
E. 3. G. wolle mit Ernft die Einträchtigkeit der Lehre fobdern, 
und ſolchen Steiger» Beitlern nicht zu viel Raum laſſes, angefchen 
daß wir zu lernen gnug baben, wie wir an Chriſtum glauben und 
unfern Näheſten dienen follen unter dem Kreuz, welche Stüde 
unfer gar wenig (leider) verfichen oder achten, viel weniger mit 
dem Werk und Lchen beweifen und doch dieweil ander unnöthige 
Dinge fvernliren, da keen Nub, fondern vielmehr Hinderniß der 
nöthigen Echre von kumpt. Chriſtus, unfer lieber Herr und Heiland, 
erleuchte, entzünde und ſtärke E. F. G., su thun feinen wohlge- 
fäligen Willen immer und cwiglih, Amen. Befehel mich biemit 
E. F. ©. Wittenberg Freytags nach Mariae Magdalenae } 1538, 
E. 5. G. E 
unterthäniger 
Martinus Luther. 
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15. Auguſt. XNo. MDCccxV. 


An den Herzog Albrecht von Preuſſen. 


8. hatte wider eine gedruckte Schmähſchrift des Magiſter Simon Lemnius 
gu Wittenbera, Epigrammata aenannt, worin er mehrere achtbare Perfonen 
beibimrfte und den Kurfürſten von Mainz dagegen lobte, ein ſehr heftiges 
Programm angefchlagen. Es ift unter dem Titel: Ernfte gornige Schrirt 
D. Martin Luthers wider M. Simon Lemnii Epigrammara, in 
Luthers Schriſten Wittenb. XI. 2%. Zen. VI. 58 Altenb. VI. 12%. 
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Reips. XXIT. 592. Wald XIV. 1334. zu finden). ©. eifert in feiner Gegenichrirt 
nicht nur gegen den Lemnius, fondern bedient fich auch genen jenen Kurfürſten 
barter nd befcidigender Ausdrücke. Dieß erweckte die Befchwerden mehrerer 
Srandenburgiicher Fürsten <f.Seckendorf L. II. $.93.). Auch Herzog Albrecht, 
befummert um die Ehre feines Verwandten, und beforgt, dafk Luthers Heftigkeit 
dem guten Fortgang der evangeliichen Lehre ſchaden möchte, führte ihm in einen 
Schreiben vom 24. Julius 1538. (welches in dem pon Faber herausgegebenen 
Preufifhen Archiv E. 100. zu finden), zu Gemüthe, daf er in dieſer Druckſchriit 
den Kurfürsten zu bart anaenriffen babe, „Denn wiewohl genugſam befannt, 
daß im vermeinten geiſtlichen Erand allerlen Mißbräuche fern mögen, fo it doch 
auch wifentlich, daß viel getreuer Herzen fenn mögen, bie ſolche Mißbräuche 
ſehen — und ob fie nicht alle aleich eilends fich gänzlich und ohne Unterſchied 
um Wort befennen, io ift doch billig wit ihnen auch Geduld su haben, — Soilt 
man nicht mehr bauen dann brechen? Iſt in meiner Einfalt hoch zu bedenken, 
angefchen, dak nod andere Wege, einem ungeſchickten Porter mit mehrerem 
Glimpf und Beſcheidenheit zu begegnen. So denn, wie oben acmeldt, mein 
gutherzig Bedenken und Zuverſicht mich zu fchreiben verurfacht, nicht daran 
allein, daß ich, wie auch die Wahrheit, nicht gern fche, dad Haus Brandenburg 
serubret, fondern vielmehr zum höchſten lieber wollt, dab das göttlid Wort 
verbreche, und meinem lieben Bater Martin viel und alte kuriürſtliche und 
Sürften · Häuſer mehr gewogen würden, und alfo durch die Gewogenheit der 
Perion, auch das heiliame Wort fo viel mehr aefördert: fo ift mein ganz chriſtlich 
hoch und fleißig Bitten — mein lieber trommer Herr Doctor und hriftlicher xchs 
rer, ihr woller dieß alles chriftlich bebersinen, auch erwägen, was noch weiters 
ber Teufel aus ſolchem stiften und zurichten möcht, und dem leidigen Satan 
nit zu viel Raums laſſen ıc.” 

Auf Luthers hier folgende Antwort erwiederte der Herzog unterm 8. Detober 
unter andern: wie es nicht zu leugnen, daß an allen Drten jerbrochene Töpfe 
seiunden werden, — ermahnt Luthern jedod nochmals zur Gelindigfeit. 





Aus Fabers Brieffammiung S. 18. 


©. u. Friede in Chriſto. Daß fih E. F. ©. (gnädiger Herr) fo 
bart annehmen des Zedels, reider den Bifchof zu Mänz ausgangen, 
und fo herzlich bitten zc., fann ich E. F. ©. als dem Blutsfreund 
nicht verdenfen, fondern thun billig und wohl dran. Aber ich hoffe, 
wenn E. F. ©. meine Urfachen leſen werden, follen fie ſelbs nicht 
viel guts von dem Bifchof denken, noch ſagen mugen; denn wie cr 
fih auch zu Zerbfi bat finden lafien, in der Handlung mit dem 
Kurfürften zu Sachſen, fonnen E. F. G. von den andern Furſten 
"des loblichen Haufes zu Brandenburg erfahren, welche febr ubel 
jufrieden uber ihn gewefl; und einer gefagt: Ah daß er nicht Furfl 
ju Brandenburg wäre sc. Wie foll man aber thun? cr ubermachts 
mit Bosheit und Schalkheit, daß iederman auffallen muß. Es il 
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nie Fein Geſchlecht fo hoch und edel geweſt, es iſt zuweilen ein 
ungerathen Kind draus fomen, und je edler, je che. Was find 
Buben aus dem Stamm David fomen? Aus den erwählten Ayo» 
fleln kam Sudas, aus den Engeln der Teufel, aus den heiligen - 
Bifchöfen die Keber. Und wo fomen Huren und Buben ber, benn 
aus fromen Eltern 2c.? Es iſt fein Echande, Buben in einem 
Befchlecht haben, fondern ehrlich, daf man fie nicht lobe noch ver» 
theidinge. Darumb bitte ich demuthiglich, E. F. G. wollten den 
verzweifelten Bfaffen laſſen Gottes Gericht befohlen feyn; er mills 
fo haben, ich will ihm Fein Unrecht thun, oder will ihm bie zu 
Recht mich finden laffen ze. 

Mit dem Sacrament fichets Gott Lob auf guter Bahn, hoffe 
in kurz ein froblich Concordia endlich zu erlangen. Hiemit, dem 
lieben Gott befohlen, Amen. Die Assumtionis Mariae, 1538, 

E. $. ©. 
williger 
Martinus Luther D. 





29. Auguſt. NMNo. MDCCCXVI. 
An den Rath zu Augsburg. 


Der Rath in A. hatte den lutherſchen Prediger J. Forſter wegen eines Streites 
mit dem Zwinalianer M. Kellner entlaſſen: damit und mit der Aufnahme der 
Concordie in Augsburg iſt L. nicht zufrieden. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Suppl. No. 151. S. 85.3 bey Wald 
XXI. 412., und nochmals 1455, Wir haben eine alte gleichzeitige Nbfchrift vers 
glichen. 


G. u. 5. in Chriſto. Was Ew. Erbarkeit und Fürf. mir geſchrie— 
ben von M. Fohann Forſter, laß ich diesmal in feiner Werde; ') 
dans ich der Sachen nit Richter bin. So werdet ihr eure Gewiſſen 
wohl willen zu bewahren, ohne daß ich ihm nicht mehren kann, 
noch will, wo er fich wurde entfchuldigen: befehl alfo dieß alles 
feinem Richter. Doch habe ich mit betrübtem Gemuth vernomen, 


1) Walch 2 feinem Werth, .. 
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daß fich der Unfall durch den Teufel alfo hat zwifchen euch zuge- 
tragen. Uber euer Schrift bin ich bochlich befchweret; und mo ‚hr 
ſelbs oder euer PBrädicanten dermaßen von der Concordia viel woll- 
ten fchreiben oder reden, wie diefe euer Schrift meldet, fo wollt 
wohl fein gut Spiel daraus werden; dann ich acht, daf niemand 
alfo von der Eoncordia mit Wahrheit reden fünne, und mirs auch 
nit zu leiden will ſeyn. BA derhalben mein gutliche Bitte, ihr 
felbs und eure Brädicanten wollten fich folcher Rede enthalten, 
und bedenfen, wie gar mit großer Muhe und Arbeit, Kol und 
Fleiß, durch viel hohes Standes und gelchrter Leute, diefe nothige 
arm Eoncordia angefangen fey. Sollt daruber das Feuer wieder 
aufgeblofen, und das Lebt ärger, dann das Erſt, werden: fo muft 
ihrs von Augsburg verantwortet muflen, (sic) 1) def ich, euch 
biemit will ganz treulich gewarnet haben. Doch will ich aus ohn⸗ 
billiger Geduld der Sachen zu gut ſolchs erſt an D. Eapito und 
M. Bucer gelangen- kaffen, ob diefelben bierin handeln funnten 
oder wollten, che dann wir den Papiſten ein neue Narren» Freude 
anrichten. Euers Michel Keliners Buchlin find fampt andern noch 
vorhanden, die lafien ihm nicht fo rein und fchon feyn, als euer 
Schrift und feine Rotte gern wollt, fonderlich ohne vorgehende 
But. Solhs wollt von mir widderum, als mein Nothdurft, 
vernehmen, bis es Gott beffer mit euch mache, wedder eure Schrift 
lautet. Hiemit Gott befohlen, Amen. Dornilags nach, Bartho— 


lomäi, 1533, « » 
Martinus Luther, 


eigne Hand. 





31. Augufl. NMo. MDCCCXVI. 
An Bernd. v. Dölen, Pfarrer in Sitten. *) 
2, räth ihm ab, ſich zum zweyten Male zu verbrurathen. . 





Aus ber von Ludwigſchen Sammlung zu Halle ben Schüntz 111.74 ; bey 
$trobel-Ranner p.270. obne Quellen⸗Angabez deutſch bey Walch XXI. 14, 





» Walch 4. wien. W. 2. fo-werdet — verantworten mitffen,. 


*, gl. No, MCCCX. 
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S. et P. in C, Mi Bernharde, non resistam: quidem tuae 
voluntati, si velis secundo naufragium conjugii tentare, sed 
sunt apud me quam plurimae rationes, quae mihi videntur te 
inerito movere !) debere, ne tu praesertim secundo duceres. 
Nosti tuam imbecillitatem, deinde non eris ?) tam gratus ho. 
minibus post istas secundas nuptias propter pessimos homines 
de nobis male sentientes in ista religıone. Et pii qui sunt, 
Satis alias habent oneris, quod ferant, ut non necesse sit, tua 
et simili causa gravari. Sed me hoc movet, quod periculum 
sit, ne talem invenias, qualem amisisti, et novi illam tuam 3) 
lenitatem in gubernanda oeconomia, quae est hoc saeculo 
multum molestissima: ita ut, Si ego essem juvenis, tamen 
expertus malitiam mundi, etiamsi mihi regina offerretur post 
mcam Ketham, malim mori, quam denuo fieri maritus. Quare 
si me audies , abstinebis, ne te et nos graves amplius. Vale 
in Christo. Ultima Augusti, MDXXXVIII. 





1. September. NO, MDCCCXVIII. 


An Phil. Gluenſpies zu Mansferd. 


Ueber den Tod bed 3. Reinicke, des Freundes von 2. und des Edwiegervaterd 
von Ph. Gl. 





Aus dem Driginal in der Enprianifhen Sammlung su Gotha 
bey Schüge II. 75. 


Ornatissimo Viro, Philippo Gluenspies, civi Mansfeldensi, 
suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P. Mirum est, mi.Philippe, quanto studio celarint me 
omnes tum amici, tum affiines obitum soceri tui Johannis 
Reinicke, amici mei optimi: ita ut et frater meus Jacobus 
Luther, sed et Ketha mea noluerint mihi aegrotanti quicquam 
indicare. Serius igitur cognovi dormitionem tanti viri et tanti 
amiei. Gaudeo tamen adeo feliciter et pie esse defunctum, 
etsi valde invitus et dolens, amisisse nos scilicet talem virum, 


— — — — — — — 


1) Sch. monere. 2) Sch. ellam. 3 Sch. tuam illam nimiam. 
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ejusmodi casum fero. Consolarer te, nisi scirem, te esse ex 
illorum numero, de quibus Paulus scribit: Non contristemint, 
sicwt caeteri, qui spem non habent. Spem nobis certam fecit 
Christus, qui virum tam pium tam suaviter soporavit potius, 
quam mori fecit. Reliquum est, ut nostrum communem ami- 
cum et aflinem, Ambrosium Reuter, ut successor amicitiae 
socerianae tibi commendatum habeas, ut, si qua in re tua?) opus 
habuerit ope vel consilio vel oflicio, ne illi desis. Certe amisit, 
optimum patronum Johannem Reinicken. Nunc ad vos suc. 
cessores pertinet, ut eam benevolentiam conservetis, quod non 
modo ipsi (si viveret) Johanni Reinicken maxime placere, sed. 
et Deo gratissimum esse certi estis. Bene in Christo vale, 
mi Philippe, et ora pro me quoque, sicut ego pro te. Die 


Aegidi, MDXXXVIII. . 
T. Mart. Lutherus D. | 





4, September. N9, MDCCCXIX. 


An die Herzonin Elifaberh zu. Braunfchmweig. 
Dank für. ein Gefhent unter Ueberfendung von Buaumfeslingen, 


Aus dem Original auf der Wolfenbüttelſchen Bibliothek. 


G. u. Friede in Chriſto. Durchleuchtigſte, Hochgeborne Fürftin, » 
Gnädige Frau! Ich und mein liebe Käthe danken E. F. G. für die 
Käfe. Und iſt uns das Geſchenke deshalben ſehr lich, wenns auch. 
viel geringer wäre, daß E. F. G. von Gottes Gnaden fo ernſtlich 
erzeigen geneigt zu feinem heiligen Wort. Und bitten, daß der 

Bater aller Barmherzigkeit durch feinen lieben Sohn unfern Herri, 
E. F. G. mit feinem heiligen Geiſt reichlich begabe und erhalte, 

bis auf jenen Tag unfer endlichen — Befehlen uns hiemit 

E. F. G. als willige Diener, Amen. Ich ſchicke hiemit E. F. G. 

Pflanzen von Maulbeerbäumen und Feigenbäumen, ſoviel ich der 

ist gehabt. Sonſt hab ich nichts feltfames. Mittwochen nach 

ii, 1538, 
Argidii, E. F. G. 


williger 
Martinus Lutber. 





N Bern. ft. tup., R 


128 1538, 
15. September. NP, MDCCCKR. 
An Zac. Probſt, Pfarrer in Bremen. i 


Empfehlung eine? armen Geiftlichen, und Neuigkeiten. 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 250. ben Schütze III. 76; 
and Dan. Meyers Rerormariond-Hiftorie von Hannover &.103. bey Strobel- 
Rauner p. 271.; deutich bey Wald XXI. 1284. 


G. et P. in Christo. Rarius ?) ad te scribo, mi Jacobe, ne. 
que literis tuis respondeo, ut forte velles. Sed spero, te fa. 
cere hoc ?) aequi et boni, sciens meam variıam conditionem 
negotiorum, laborum, actatis et tentationum: deinde quod 
cogitem tibi nihil esse opus literis meis, abunde alias a Deo 
donatus, ut ipse possis gubernare 3) et consolari tum te, tum 
omnes in hoc saeculo pessimo, tanta ingratitudine 4) et con. 
temtu verbi salutaris obruto. Sed de his satis. Caeterum duo 
ex inferiori Germania fratres optimi et docti ad nos venerunt, ) 
sed nos undique pauperibus obruimur, ipsi pauperes satis: 
tamen statueramus ambos alere pro facultate. Verum cum 
propter linguam hic utiles esse non possint, visum est Dn. 
Philippo, ut alterum ad vos remitteremus, si forte 6) apud 
vos, ut putat, vacat locus ministerii, ne otiosi esse Cogantur, 
simul quod vos divites estis, et altitudo divitiarum vestrarum 
facile potest abundare in simplicitatem paupertaus illorum. 
Quodsi sic praevaluit apud vos ingratitudo hominum, ut non 
possitis eum sustentare, donec provideatur ministerio, remitte 
eum ad nos: dividemus, quod habemus, 


Nova. Ego senex exhaustus, fessus tot laborıbus, semper 
et in dies juvenesco, id est, mihi semper insurgunt novae 
sectae, quibus opus esset,resistendis juventus nova. De An. 
tinomis intelligis ex his propositionibus. Si nullum esset argu. 
mentum, nos esse vocatos et electos al regnum Dei, et ve. 
rum habere verbum Dei, hoc unum satis esset, quod impeti- 
mur tot sectis semper de novo venientibus, 7) etiam ex nobis 8) 





1) Aurif, Rarus. 2) Meyer +ipsum. 3) A, gubernari. JA. Sch. 
magnitudine. 5) M. bemerft: die Worte ad nos venerunt feyen wahrfcheintich 
veraeffen: er bat fie alio nicht geleſen. Str. hat fie. 6) M. bat hier ut putat. 
DM. variautibus, 8) Sch. vobis; aus Vermutbung? A. nobis, 
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aliquot venientibus, ut taceam papistas et Satanae privata bella,') 
item contemtum verbi in nostris. Sed non sumus meliores 
Apostolis et Prophetis, neque ipso Donflino nostro, 


Scribitur eonstanter, Caesarem, Gallum, Venetos conjun. 
xisse classes suas contra Turcas, et esse felicia principia in 
mari contra tantum hostem. Deus benedicät et fortunet, 2) 
Psalm. XIX. Coneilium translatum Vincentiam prorsus eXspis 
ravit. 3) Et Papa Romae deliciatur, et per fas et hefas studet 
ditare et exaltare suos, fortiter occisis vel veneno extinctisy 
quorum opes filii sui concupiscunt. Incomparabıliter pejor est 
Roma, quam ut Deus eam dignari possit ulla permissione 
reformationis: pervenit super eaın ira Dei usyue ad finems 


Salutat te domina mea Ketha, et tua patrinula, mea filia 
Märgaretliula, cui tu post mortem meam providebis de probo 
aliquo sponso. 4) De me nihil scribo, nisi, ut ores pro me, 
ut Dominus liberet me a colaphis et stimulis angeli Satanae, 
detque mihi horam bonam pro sua voluntate, dum solvendum 
milhi fuerit ex isıa miseria. Dominus tecum, et salutabis tuam 
dominam ex me et nostra 9) Ketha. Dominica post Crucis 
exaliat., anno MDXAXXVIIL 

T. Martinus Luther, 





27. Detobet. N0, MDCCCXXI. 
Ein Ordinations⸗Zeugniß, gemeinfhaftlih mir J. Jonas. 


⸗ 





Aus der Lefſeriſchen Sammlung su Nordhauſen bey Schüge II. 192 


Cum Ecclesia in vicino oppido Heinichen vocasset ad Diaconi 
munus Anton. Ottonem, Herzbergensem, ac peteret, eam vos 
eationeın publica ordinatione confirmari, nos explorata Antonii 
eruditione comperimus, eum diligenter versatum esse in studio 
ehristianae pietatis, et intelligere summam doctrinae Evangelii, 
ac amplecti sententiam catholicae Ecclesiae Christi in omnibus 








4) M. priv. Sat. bella. 2) M, + pr&ces Christianorum ohne Psalm, XIX,. 
3) A. exspirant, Sch. axspirat, 4) NM. aliquo pr, sp. 5) M. ınea, 


Thl. V. 9 


130 1533. 


articulis, quam et Ecclesia nostra profitetur, et abhorrere ab 
omnibus fanaticis opinionibus, quae damnatae sunt judicio ca. 
tholicae Ecclesiae Christi. Pollicitus est etiam, se puram 
doctrinam, quam profitemur, fideliter populo traditurum esse. 
Ideo publica ordinatione in Ecclesia commendatum est ei mi. 
nisterrum Evangelium docendi et adıninistrandi sacramenta 
juxta suam vocationem. (Juare commendamus eum Ecclesiae 
Heinichensi, et precamur, ut Spiritus sanctus gubernet hujus 
Antonii ministerium ad gloriam Dei et Dommi nostri Jesu 
Christi, et ad salutem Ecclesiae. Datum Witenbergae, die 
vicesima septima Octobr., anno MDXXAXVIIL 
** Pastor et Ministri Evangelii in Ecclesia 
Witenbergensi. 
Martinus Luther D. 
Justus Jonas D. 





30, Detober. _ | No. MDCCCXXM. 


An den Stadtrath von Amberg, gemeinſchaftlich mit 
Melanchthon. 


Der Rath) dieſer Stadt, welche tm J. 158. die Reformation annahm, ſchrieb 
an tv. und Melanchthon, und bat um evangeliſche Prediger. Hierauf antworteten 
bende in diefem Briefe, der Von benden eigenhändig unterfchrieben, ſedoch von 
einer fremden Hand iſt; nur der Titel auf dem Umfchlag rubrt von M.’s Hand ber. 





Ans Schenkl's Ehronif der Etadt Amberg, E. 204. 


Den Ehrbarn, Sürnehmen und Weiſen, Zerrn Bürgermei« 
flern und Kath der Stadt Amberg, unfern günftigen 
Seren und Sreunden. 


Gottes Gnad durch unſern Heren Feſum Chriſtum zuvor. Ehrbare, 
Weiſe, günſtige Herren! Nachdem euer Weisheit bey uns umb ein 
chriſtlichen Brädicanten angefucht, fügen wir E. W. freundlich zu 
wiſſen, dag mir den Anfang chriftlicher,, beilfamer Lahr zu eur 
Kirchen zum böbiften zu fördern geneigt feynd, und Gott danken, 
daß er euch zu feinem Lob und rechter Erfanntnuß umd zu der Se⸗ 
ligkeit beruffen, daß ihr euch nit zu Stärkung falfcher Gottesdienſt 


“ 
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und Berfolgung der Wahrheit treiben laſſet. Nachdem aber fo viel 
frommer Prädicanten an viel Orten verjaget, und zum Theil mit 
Graufamfeit ermordet, fchidt Gott die Stmff, daß nun wenig 
tüchtiger Berfonen zu finden. Nun können wir wohl achten, daß 
E. W. gern ein anfehnliche, flattliche Berfon hätten: folche Ber- 
fonen bey uns feynd mit Aemptern beladen, daß fie nicht wohl an 
andere Drt zu fenden; wir haben aber gleichwohl auf einen gedacht, 
mit Namen Andreas Hugl von Salzburg, an wölchem fein Gebrech, 
dann daß die Berfon nicht anfehnlich und die Stimm nicht fo groß 
ſeyn möcht, als in einer großen Kirchen wohl gezimmet. Sunſt if 
er veriiändig, fehr wohl gelehrt, ſittig, gottsforchtig und eins 
ehrlihen Wefens, der auch bie im unfer Kirchen oft prediget und 
ein gutte Form und Weis bat zu lehren. Mit diefem haben mir 
geredt, und ihne darzu vermahnet, daß er dicfes Ampt in eur 
Kirchen, fo er durdy eur Schriften beruft wurde, annehmen wollte: 
darzu er fich erbotten. Wir haben ihn aber jchund mit dieſem 
Botten nicht zu euch fenden wollen, derhalben daß er nicht ein 
große Berfon iſt. Wo aber E. W. daffelbig nicht achten, funder 
fein gutte Geſchicklichkeit mehr anfchen wollten, und werden an 
ihn oder uns jchreiben, daß er ſich zu E. W. verfügen wölle: bat 
er fich dazu erbotten. Daruf möge E. W. ihr Meinung anzeigen. 
E. W., als die Verfländigen und Gottsforchtigen,, wollen bedenfen, 
daß diefes der höheſt Gottesdienst it und den Bott zum höhiſten 
erfordert, recht heilfame Lahr pflanzen, unferm Herrn Ehrifto zu 
2ob und vielen Menfchen zur Seligfeit. Darum wolle E. W. mit 
Ernſt diefe Sach fürdern, und fich nicht laſſen abwenden zu Stär⸗ 
fung falfcher Gottesdienſt und Verfolgung göttlicher Wahrbeit, 
wölche Gottesläfterungen ohn Zweifel fchredlich geſtraft werden, 
Gott bewahr und leite E. W. allzeit, und E. W. freundlich zu 
dienen find wir willig. Dat. Wittenberg den 30. Octobris, 
20. 1538. - 


Martinus Luther D. 
Philippus Melanthon. 





432 1538. 
11. November NMo. MDCCcKKIll. 
. Un Kob. Förfer, 


2, wünfcht dem von Aundburg vertriebenen 3. 5. (vgl. Br. v. 29, Auauſt, 
No, MDCCCXVI.) Glüuck zu dem nah Tübingen erhaltenen Rufe. 





Aus der Eyprianifhen Sammlung zu Gotha bey Schüüge III. 73. 


G. et P. in Christo. Gratum fuit, mi Förstere, quod tu 
nihil ad me scripsisti de tuo negotio, ne scilicet adversarii 
suspicarentur, te impulsore me fuisse tam durum in literis ad 
eos scriptis. *) Nunc quoque gaudeo, non quod te ejecerint 
Augustani 1) tui, sed quod a Tubingensi schola tam honorifice 
“vocaris. Nam alioqui ego statueram te revocare ad nostrae 
tum Ecclesiae, tum scholae ministerium, Nunc ubi meam 
revocationem praeyenit Tubinga, et cogiten, illic forte magis 
Opus €ss® tua opera prö confirmandis studiis et Ecclesiis, quam 
apud nos (benedictus Deus), laetus et libens video te sequi 
Tubingensis Ecclesiae vocationem. Perg® igitur, et benedictio 
Domini sit super caput tuum, ut facias fructum multum, éet 
fructus tuus maneat, Amen, Caetera omnia, ut apud nos 
habent, ex ipso Joachimo audies, qui fuit nobis suavissimus 
hospes. Et utinam schola Tubingensi radicata quantocius locus 
nobis fiat solicitandi eum ad nostram scholam. In quam rem, si 
vixero, incumbam, quantum possum. Vale in Christo Do. 
inino, et pro me ora, Benedicat domui, uxori, liberis tuis 
Deus, Pater misericordiee, Amen. Ipso die $. Martini, 


MDXXXVIIL 
T, Martinus Luther, 





20, November, NP, MDCCCKXIV. 


An die Kricgsrärhe der Stadt Straßburg, 
Betrifft gewiſſe kirchliche Angelegenheiten, die nicht ganz deutlich find, 





4) Sch. Augustini, 


— — — — 


>) Boah Br. v. 29. Mus, No, MDCCCXVI. 
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Aus dem Original, das ſich in dem Archiv der Dreyzehner-Kammer in Straß⸗ 
burg befindet, in einem Faſcikel, überichrieben: Bucerl Handlung mit Carlewigen 
1535., durch die Gute des Herren Strobel dafelbft. 


Den Gefteengen, Seiten, Weifen Seren, den Ariegsräthen , 
genannt die Dreyzehen, der Stadt Straßburg, meinen 
befondern gunſtigen Serren. 


Gnuade und Friede in Chriſto. Geſtrengen, Feſten, Weiſen, lieben 
Herren! Ich hab eur Schrift und D. Buzers Werbung empfangen, 
darauf auch ihm mein Antwort geben, mie er euch anzeigen wird, 
Nämlich daß der Bropofition, fo ausgangen find, unfer halben fein 
" Mangel fol haben, fo fern man dieſer Sache, zuvor abgeredt, mit 
Stillſchweigen zu beyder Seit friedlich feyn wolle. Das ander Stüd 
von Kirchengütern, hab ich ihm auch angezeigt, daß in diefer Zeit 
(fo fürzlich fich viel eräugen) de facto fill zw ſtehen fey. Aber 
indeß bie Berfonen, fo der Kirchengüter haben und der Seelforge 
nicht achten, anzufprechen find, damit fie re vera Berfonen werden. 
Alsdann, wo ſie nicht fort wollen, können fie mit ſolchen Schrif— 
ten und Rechten durch euch angezeigt, erſtlich durch öffentlich 
Schrift erfucht und endlich zurecht bracht werden, oder anders 
gefchehen, daß ihn doch ihr Muthwill nicht folgch muß, Solchs 
alles wird euch D. Bucerus weiter berichten und meinen ganz 
billigen Muth und Herz, die Kirchen zu foddern, wohl anzeigen: 
daneben auch predigen, daß es auch biblifch iſt, dag mir, fo das 
Evangelion umbſonſt haben, uns nicht allein von den todten Güter 
ernähren, fondern auch felbs uns angreifen, was S. Paulus fagt 
@al, 6. Communicet instructus instructori omnia hona. Deus 
non irridetur. Aber D. Bucer wirds euch wohl wiffen zu fagen. 
Hiemit dem lieben Gott befoblen, Amen. Mittwochen post Eli. 


sabeth,, 1538, , 
Martinus Luther, 





25, November. NP, MDCCCXXV. 


Yan Nie. Amsdorf, 


Auf Anlaß einer in Magdeburg herrſchenden Bert ſtellt 2. eine Betrachtung 
über die Todesfurdt an, und wänfcht, dag U. nicht möge von dev Per angeſteckt 
werden. 
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Aus der Ehmidifhen Sammtung zu Helmſtädt ben Schüke IM. 79.; 
bey Strobel-Ranner p. 274. ohne Quellen + Angabe; deutich ben Walch 
XI. 1461. Wir baren Cod, Jen. B. 24. n. fol. 159. Cod. Goth. 185. 4. verglichen, 


G. et P. in Christo. Et ego certe, mi Amsdorfi, vehementer 
sum admiratus, quid acciderit vel tibi vel vestris, ut nihil ad 
nos !) scriberetis. 2) Et ego non potui, postquam audivi 3) 
pestem apud vos grassari, habere, ?) per quos °) scriberem. 
Semel accepi literas tuas ®) in 7) libro Antischeniciano ®) vom 
Statthalter: sed tunc ?) de peste mihi nulla erat notitia, 10) 
Quod *!) scribis, homines ita pavere hoc tempore pestem , 1?) 
ego quoque 3) tenıpore pestis nostrae ante istos annos *4) 
expertus sum. Et miror, quod quo copiosior est vitae in 
Christo praedıcatio, hoc major est in populo pavor morts, 
sive quod antea, dum sub Papa, 15) falsa spe vitae mortem 
minus timebant, nunc vero !6) vera spe vitae proposita, sen. 
tiunt, quam infirma sit natura ad credendum victori mortis, 
sive quod Deus nos tentat ?”) infirmitate, et sinit 19) in timore 
ita 29) Satanam plus audere et valere.. Nam dum in fide Papae 
viximus, eramus sicut ebrii, somnolenti, seu 20) furiosi, po. 
tius etiam 29) weram mortem pro vita -ducentes, scil. ignari 
quid esset mors et ira Dei: nunc veritate lucente, iram Dei 22) 
clarius ??) cognoscentes sentit natura excitata a somno et fu. 
rore, suas vires nihil esse ad mortem ferendam. Ita fit, ut 
paveant 24) plus quam antea. Sicut dum in Papatu fuimus, 
peccatum non solum non sensimus, sed justitiam 25) esse 
securi 26) praesumebamus. Nunc securitate per cognitionem 
peccati sublata, timemus plus, quam oportet. Illic ad dextram 
ibamus securi, ubi oportebat timidiores 27) esse: nunc ad sini. 
stram imus 28) timidi, ubi securos esse oportuit. 2?) Ego igitur 





1) Ed. nobls. 29 Codd. seriberetur. 3) Codd. roscivi. 4) Ed. non 
habens. 5) Cod.J. quem. 6) Codd tunc fi. twas. 7) Codd. cum. 8) Codd. 
Antistheniciang. Sch. — inl.A. 9 Ed. tum. 10) Sch. mihi de peste, 
11) C.G. etsi. 12) C.J. pestis. C.G. hom. hoc tempore pestis ita pavere. 
13) ©. + hic. C.G. hoc. I1yE&d.tidem. 15) Sch. C.G.+terant. 19) Sd. 
C, J. autem. C. G. mortuis f. nunc vero. 1N Sch. tentet. Codd. + in. 
18) ch. Codd. + iu re certa, 19 Codd. — timore ita. 20) Sc. ebrli et, 
ohne somn. 21) C.G. et. ) C. G. — Dei 23) Sch. C.G, verius. 
U) Sch. premat. 35) Nah C. J. C.G. inscitiam. Str. Sch. Inducias, 
26) Sc. secure. 2) Ed. Codd. oportuit timidos. 238) Nach Codd, Str. 
nimis, Sch. nimiym. 29) Sch. op. sec. esse. 
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in hoc cası consolor me, quod Christus vult suam virtu. 
tem in infirmitate perfici. 1) Nam dum ?) essemus fortes, 
justi, sapientes 3) in Papatıı, Christi virtus non modo non 
perficiebatur , sed etiam exstincta jacebat et ignorabatur. Huc 
addo illud Psalmi LXXI., 4) et ita applico: Ne prqjicias me 
in tempore senectulis, cum defecerit virtus mea, ne dere- 
linguas me. Cogito enim, hoc novissimum tempus ?) esse 
senectam Christi et tempus deficientium virium, h. e. sum. 
mum et extremum Diaboli impetum, sicut 6) David extremo 
tempore 7) defectu virium paene fuisset a gigante occisus, 8) 
si Abisai\non occurrisset. ?) Spero tamen, te experiri, quod 
hi, %) qui moriuntur, sane !!) pie et '2) in ide Christi obdor. 
-miunt, sicut etiam hic experiebamur. Atque hoc est, quod 
dixit: Ne derelinguas me: et 2) Christus: Ir infirmitate 
perficietur virtus mea. Viventes sane pavent et infirmi sunt, ?4). 
sed morituri mox 15) mutantur in alios homines, et fortiter in 
Domino moriuntur, Jam quod potest esse judicium 6) justius 
et melius, 17) quam ut vivi pavescant, morituri 18) roborentur 
in Christo, h. e. ut victuri !?) sese sentiant 20) morituros, et 
morituri sese 21) victuros. Spero, inquam, non multos apud 
vos mori in incredulitate aut 22) desperatione, sed vel omnes 
vel plurimos 23) in confessione Christi et testimonio accepti 
Sacramenti obire, imo abire, scilicet ?4) in vitam per ımortem. 
Sic enim fieri hic 25) videbamus a parvulo usque ad maxi. 
mum, 26) et ego sane hoc fere toto anno didici cum Paulo 
canere: Quasi mortui, et ecce vivimus. Et idem: 27) Per 
gloriam vestram ?3) quotidie morior. Certe non credo Pau. 
lum fuisse 2°) lignum aut lapidem, qui non senserit pavorem 30) 
et vim mortis. Neque de aliorum mortibus loquitur, sed de 
suis mortibus, ut dicit ad Corinthios: In mortidus frequen- 





1) Sch. perficere. Sch. C. 6. cum. 3) Sch. C. J. sap. justi. 4) Str. 
ed. falib LXXVI. 5) C.G. tjam. 6) Codd. si. N &d. — tempore. 
Ed. Codd. occ. agig. NSch. Codd, nisi — ocewrrisset. 10) Codd. ii, 
11) C.G. satis. 412) Codd. — et. ° 139) C.G. + idem etiamait. 14) Ed. 
paveant — sint. 15) Ed. + mox. 16) Codd, quod jud. pot.esse. 17) Sc. 
melius et fortius. 19€C.G.tvere,. C.J.vero. 19 Sch. viventes. 20) Sch. 
se sentiant esse. Codd, sentiant se. 21) Codd, sentiant se. 2% Sch. ine 
credulos aut in. 23) C.G. plures. 24) Str. se. 235) Sch. Codd. hic fieri, 
C.J. — sic enim. 23) EoweitC.G. 2) Sch. C. J. iterum. 3) C. J. nos 
stram. 29 Sc. certe credo P.n f. 30 Sa. laborem. 
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ter.‘!) Non fuit autem ei speculatio aut meditatio de morte, 
sed sensus et ?) ipsa vis mortis, quasi nulla esset spes vitae: 
alioqui quid est 3) mors speculative, —— mortis ignorantia 
et insensibilitas? 


Sed hoc 4) ad te tam prolixe 5) quid opus erat? Verum 
non pro te, nec de te, sed pro tuis et nostris ita soleo cogi. 
tare. Et quia id quernlaris de tuis, nolui te celare has 6) meas 
cogitationes in hoc casu, 7) Caeterum pro te ego non modo 8) 
solicitus sum, sed valde oro, ne te Dominus ?) auferat. %0) 
Vides enim, quantis premor !!) oneribus, jam senex et exhau. 
stus viribus. Quanto enim meljus esset, me, 12) vobis post 
me relictis, in isto Ecclesiae %) ministerio eripi, quam vobis 
sublatis me relinqui tam solitarium et miserrimo '#) miseriorem, ° 
ut qui amplius nihil possum prae defectu virium et aetatis, et 
video, #9) me tamen debere facere %) multa, quae non valeo, 
Deus guberhet et conservet te diu, et tu pro me Dominum 
ora, ut me conservet 17) usque in regnum suum vobiseum, 


Amen, Die Catbarinae, anno MDXXXVIII. 





30, November, N0, MDCCCKXVT, 


An den Stadtrath von Amberg, gemeinfchaftlich mit 
Melanchthon und J. Jonas, 


An Antwort auf den Brief 2.3 u. Melanchthons v. 30. Oct. No.MDCCCKKIT,, 
hatte der Stadtratb von A. Andreas Hugel sum Prediger begehrt, welchen nun 
V. / Di. u. Ipnag fenden. 





Br Aus Schenkl's Chronif von Amberg ©. 207. 





 DEd.+sum, HBEd,atque. 3) Sch. alioquin quidesset. 4) Sch, 
C,J.haec, 5) Ed. G.J. prolixa, 6 Sch. has. 7) Sch. C. J. in hoa 
casu e. m. 8) C.J.tnon. 9 Sch. C. J. Deus, 10) C. J. nobis eripiat, 
411) Sch. qualibus premar. 12) Str, — me. 13) Str. ista ecclesia. C. J, 
ecelesiarum. 14) C.J. miserrimis, 19 Sch. C. J. tet fateor, 16) Sch. 
me debere, 17) C.J. confiripet. 


Den Ehrbarn, Weifen und Sürnehmen, Burgermeifteen und 
Bath zu Amburg, unfern befundern guten Sreunden. 


Gottes Gnade durch unſern Herrn Feſum Chriſtum zuvor. Ehr⸗ 
bare, Weiſe, Fürnehme, beſondere gutte Freunde! Uf eur andre 
Schrift haben wir mit Domino Andrea Hugel geredt, daß er ſich 
zu euch gen Amburg verfügen, und weiter da cur Gemüth vernch- 
men mollt, welchs er feinem vorigen Erbieten nach zu thun willig 
gerrefen. Und wiewohl wir nit zweifeln, er hab einen recht guten 
Verstand chriftlicher Lahr, und fey an Lchen und Sitten unfiräflich, 
fey auch im feinen Handlungen vernünftig -und fittig, und halten 
ihn für gottfürchtig, treu und tuchtig ) zu Ichren; fo haben wir 
doch, als die wir cur Kirchen Gelegenheit nicht wifien, feinen 
balben euch Fein Maß feben wollen, und ſtellen euch, fo ihr ihne 
ſehen und bören werdet, ob er zu dem heiligen Bredigampt in 
eur Kirchen anzunehmen oder nicht; folches fiellet er auch ſelbſt zu 
Gottes Willen und euerm Bedenken, als der in diefer Sach nicht 
das Seine fuchet, fondern erbeut fich zu Gottes Ehre zu dienen, 
foferne man achtet, daß fein Dienft mag Nub bringen. Wir wollen 
aber euch guter, treuer Wohlmeinung erinnert und vermahnet 
baden ‚, wie ihr angefangen, Gott zu Lob und den Ehriften in eur 
Etadt zur Seligfeit, das heilige Evangelium zu fuddern, daß ihr 
diefen wahrhaftigen, hoben Gottesdienft, nämlich rechte Lahr, die 
Gott für allen Dingen fordert, mit Ernit mwollet pflanzen und 
fudern, und, wie St. Paulus ſpricht, euch des heiligen Evangelit 
nicht fchämen, fondern bedenfen, wie hoch allen Menfchen, und 
befondern den Oberkeiten und Potentaten befohlen, folch Ambt zu 
erhalten, auch wie gräulicdy diejenigen das Blut und ben Tod 
Chriſti verachten und läſtern, die feine reine Lehre verdammen ; 
und Hilf thun die Ehriften zu verfolgen und unfchuldig Blut zu 
vergießen, wie große Gnad auch unfer Herr Ehriftus fur die Be—⸗ 
fenntnuß anbeut, und welche Straf er den Verächtern dräuet, da 
er fpricht; Wer mich befennet für der Welt, den will ich 
wiederum befennen für meinem Vatter im Simel; und 
wer mich verleugnet, den will ih zu Schanden macden, 
Diefes baben wir euch aus treuer Wohlmeinung zugefchrieben, 
und wollen euch biemit diefen Dominum Andream freundlich be- 





9) Hrig, duscbtig. 
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fohlen haben. Gott molle euch fein Gnad verleihen, und euch 
allzeit gnädiglich bewahren. Dat. Witteberg am Tag Andrei, 


Anno Ehrifti 1538. 
Martinus Luther D. 
Justus Jonas D. 
Philippus Melanthon. 





1. December. NO. MDCCCXXVII. 
An den Kurfürten Johann Friedrich, 


Fürbitte für einen ehemaligen Klofter: Kaplan. 





Aus Kelpens hiftor. Anmerkungen zu einem Ablaß + Brief. Hannover 1723, 
&, 4151. III. Zugabe. 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Surften und Zeren, 
Seren Johanns Sriedrih, Herzogen zu Sachfen, des 
heil. Roͤm. Reichs Ersmarfchalt und Aurfürkten, Land« 
grafen in Thuringen und Markgrafen in Meiffen, mei» 
nem anädigiten Seren. 

©. u. Friede in Chriſto und meinem armen Pr. Nr. Durchleuch- 

tigſter, Hochgeborner Fürſt, Gnädigfter Herr! Diefer Er Wolf 

gang . . . Caplan zum Heften hat etwa von denen GSequeftratoren 

Vertröſtung empfangen, daß ihm follte aus dem Kloſter Müblpfort 

feine Abfertigung werden, als darin er 14 Fahr zubracht in dem 

Larven-Weſen. Nun wiſſen wir nicht mehr, was, mo ober wer 

nunmehro Sequefrator fey. Iſt demnach meine unterthänige Bitte, 

E. K. F. G. wollten gnädiglich befehlen, damit der gute Mann 

friege, was er aus der Vertröflung boffet, oder wie es E. K. F. G. 

aufs beite bedenken werden; denn da iſt nichts vorbanden, denn das 

bloße Armuth, bis er des Caplans Ampt feine Zeit erfüller und. 
den Sold verdienet. E. K. F. ©. werden fih wohl wiffen gnädig- 
lich zu erzeigen. Hiermit Gott befohlen, Amen. Sonntag nad 


Andr., 1538, 
E. K. F. G. 


unterthäniger 
Martinus Luther. 
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30. 2 ecember. No. MCCCXXVII. 


An Hieronymus Weller. 


Ueber die Beſetzung der Superintendenten⸗Stelle in Freyberg und 
Nic. Hausmanns Tod, der im Der. dieſ. J. erfolgte. 


Aus H. Welleri Opp. omn. 3. Ende p. 206. Vgl. Cod. Goth. 185. 4. 


Gr. et P. in Christo. Quod hactenus non scripsi, mi Hiero. 
nyme, fuit in causa, quod putarem, non opus esse Scripto, 
postquam intellexeram, non solum ex vestris literis, sed ex 
relatiione Principis nostri, Ecclesiam vestram esse provisam 
Superattendente D. Paulo: et quod vobis ac Principi bonum 
visum fuit, mihi non potuit displicere. Id quod facile vos 
Cogitare putavi, ut qui sciretis, vestrum consilium non malum, 
multo minus impium posse videri mihı, qui vos pro optimis 
viris et pietatis studiosis habeo. Sed id ignoravi, quod D. 
Pauli detrectaret hanc provinciam et tu ponereris post... 
in locum ejus. His.mihi ... Principum animi tentandi sunt, 
quos cum habuero, mox Senatui te commendabo, nam nihil 
scribam, nisi quod lecturam theologicam suscepisses, ut scri. 
psisti. De ?) viro D. Hausınanno scripsissem jamdudum, sed 
ipse quoque fui valetudinarius, ut jam diu non legerim nec 
praedicaverim. Celaverunt me valde Domini casum, doneg 
fortuito colloquio Pıjncipis eum intelligerem, sed subobscure. 
Et miror, cur me talia celent. Scio D. Hausmannum justum 
in Christo fuisse, et illud Psalm CXV. implevisse: pretios« 
mors in conspectu Domini, et sapienter justus, quacunque 
morte occupatus fuerit, in refrigerio erit. Nam quoties ipse 
quoque in suggestu mortuus fui, et tum vivo. Sed de hoc 
alias. Bene in Christo vale. Feria 2. post natum Salvatorem, 
MDXXXVIII. 

Dicas quaeso Dominis Senatoribus Josan, et Lieskirchen, 
ut increpent tabellarium, ne denuo tam superbus et imperiosus 
veniat. Nam heri quum ?) justum voluisset videri, ut festum 
diem illi expenderem, et quum ?) nihil esset 3) hic eo die, quod 
ageret: ita paene dominari voluit, Feria 2. post Salvatorem 
natum, MDXXXVIIIL 





1) C.G hat hier eine Lücke zwiſchen De und viro, 2) Verm. fl. quam. 
3) Berm. fl. esse. 


440 1538, 
Dhne Datum. NO. MDCCCKKIK, 
® 
An Seb. Heller. 


Nochmalige Empfehlung ded im Brief vom 18. Man, No. MDCCCVT,, {dom 
empiohlenen Geiftlichen; Lob der Ansbachiſchen Erudenten in Wittenberg. 





Aus dem Original in der von Imhoffiſchen Sammlung su Nürnberg bey 
Shüge II. 82. 


Ornatissimo Viro, Dno. Sebastiano Hellero, Juris Doctor: 
et Cancellario Marchionis Georgi. 


Essi sciebam, te pro tua humanitate jam olim complexum esse 
sponte hunc tuum civem , Jibenter tamen dedi ei petenti ad te 
literas. Nam et recordatio virtutis tuae amicitiaeque nostrae 
mihi jucundissima est, et huic Stibaro non invitus gratificor. 
Animadverti enim hominem modestum et studiosum esse bo. 
narum artium, Hortatus sum discedentem, ut modeste doceat 
in Ecclesia ea, quae ad pietatem necessaria sunt, et ut tuam 
auctoritatem in omnibus rebus sequatur. Promisit utrumque, 
Quare eum, quod hactenus fecisti, deinceps etium tueberis. 
Vides enim vestro praesidio opus esse nostro ordini, 


Habetis hic aliquos scholasticos optimae spei, nec profecto 
Jam alios habemus vestris anteferendos, Nisi studia nostra 
interturbabuntur bellicis motibus, spero futurum, ut adole. 
scentia feliciter in omni genere doctrinarum pramoveat, et 
habiturae sint Ecclesiae aliquando non ineruditog gubernatores, 
Ea res ad concordiam olim profutura est, quam ut restituat 
Dominus noster Jesus Christus, ex anımo oro. De synodo 
in Italia plane silentium est, etsi convenerunt tres Cardinales 
Vincentiae, Campegius, Sadoletus et Alexander, sed adhuc 
quidem sunt x0®x goewra. Hic Dei beneiicio aflines nostri valent 
cum liberis et conjugibus, Bene valete. Anno MDXXXVIII, 


T. Mart. Luther, 





1539. 


10. Januar. NO, MDCCCXXX. 


An Hand von Taubenbeim. 
Troſtbrief wegen des Verluſtes feiner Gattin. 





Wittend. XI. 168. Yen. VIL 217. Alten b. VII. 234. Leipz. XXII. 53 
Walch X. 2362, 


Dem Geſtrengen, Seften, Zanſen von Taubenheim , meinen 
günftigen und freundlichen lieben Herrn und Bevatter. 


Gnade und Friede in Chriſto. Geflrenger, Feſter, lieber Herr, 
freundlicher Gevatter! Es it mir fund worden, mie unfer licher 
Herr Gott abermal feine Ruthen uber euch hat geben laſſen, und 
euch euer liebe Hausfrau zu fich felbs genomen. Solche euer Trau⸗ 
tigfeit und Echmerzen iſt mir wahrlich von Herzen leid. Denn 
ich weiß, daß euch viel anders zu Sinn iſt, weder den lofen Leu⸗ 
ten, fo ihrer Weiber Tod gerne fehen, und acht-mich dafur, daß 
ich euch wohl kenne, als der ja Chriſto nicht feind it, fondern ſein 
Wort und Neich ?) Tichet, auch alier Untugend und Unehre von 
Herzen gram ift, wie ich wohl erfahren. In Summa, ich balt 
euch fur einen fromen Mann, daran ich nicht feyle; wie ihr wic- 
derumb auch mich für fromm haltet. Gott gebe, daf ihr nicht 
fenlet. Denn mit mir iſts ein anders, als der in großen Sachen 
fiedet, und derhalb, mo Gott die Hand abzüge, fährlicher (mie 
diefes Standes Unfall iſt) fündigen müßte. Weil mir folchs von 





1) Wald: Reit, 
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euch bewußt, daß ihr nicht Gottes Feind fend, fo kann er wie 
derumb euer Feind nicht ſeyn, als der euch zuvor gegeben, baß 
ihr nicht fein Feind feyd, und euch alfo viel che gelichet, denn 
ihr ihm geliebet habt, wie es mit uns allen auch gehet. 


Darumb laffet euch das Rüthlin des lieben Vaters alfo fchmer- 
zen, daß ihr euch feines gnädigen väterlichen Willens gegen cuch 
viel höher tröftet, und im Kampf des Schmerzens laffet den Fricde 
Gottes, der uber alle Vernunft und Sinne fchwebt, den Triumph 
halten, wenn gleich das Fleifch ſchlucket und mude. Wie ich 
mich verfehe, daß ihr auch ohn meine Tröflungen, durch Gottes 
Wort berichtet, felbs wiſſet, wie göttlicher Friede nicht in den 
fünf Sinnen oder Vernunft, fondern weit darüber im Blauben 
ſchweben fol. Unſer lieber Herr Sefus Chriſtus fey mit euch. Denn 
ich bin euch in, das weiß Gott, hoffe auch, daß ihr daram nicht 
zweifelt, günflig, und hab euch mit Ernfi lieb. Ob ich wohl nichts 
bin, und auch nu fchier nirgend zu taug, fo muß doc Chriſtus 
ein ſolch arm ruflrig Werkzeug haben, und mich in feinem Reich 
dulden hinter der Thür; und belfe Gott, daß ichs werth fey. 


Sch bitte auch, mwöllet euch unfern Schöffer, meinen lieben 
Bevattern, lafien befohlen ſeyn, und ob er bedürft euer Gunft und 
Förderung, euch freundlich ergeigen. Denn ich hab ihn bis daher 
nicht anders gefpüret, denn der ganz rechtfchaffen fey. Aber Neid 
und Haß thut auch wohl Bott unrecht, und kreuziget ihm feinen 
Sohn. Die Welt iſt nicht allein des Teufels, fondern der Teufel 
felber. Hiemit Gott befohlen. Freytag nach 'Trium Regum, 
Anno 1539, 

Martinus Luther, 





11. Sanuar. N’, MDCCCXXXI. 
An Amsdorf. 


L. erzählt einige Neuigkeiten, und überſchickt ein Paar neue exegetiſche Schriften. 





Aus der Sammlung eined Predigerd Niemenver su Herfiaen ben Schütte 
III. 84.; deutich bey Wald XXI, 1444. Das Original befindet fih im Cod. Sei- 
del.’iu Dresden und ift für uns verglichen worden. 
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Yenerabili in Domino Viro, Dn. Nicol. ab Amsdorf, 
Thheologo et Episcopo vero Magdeburgensis Ecclesiae, 
suo in Domino Majori. 


G. et P. in Christo. Nibil habui, quod scriberem, mi Ams- 
dorfi, nisi quod volui nuntium non abire inanem Jiterarum ad 
te. Grandia dicuntur de Caesaris adventu et apparatu: quanta 
erit gloriatio Ecclesiae Papae istius aflicti et Martyris magni 
de suo Salvatore. Aleander, non caseorum terminarius (ut mo. 
nachi), sed regum, discurrit adhuc undique regens ?) captivans. 
Deus destruat omnia consilia et reddat ei secundum opera 
ejus, Amen. 


Mitto Annotationes in Matthaeum, lacerum et interpola. 
tum commentarium: ideo recte et typographi laceris chartis 
et interpolatis excuserunt. (sic) Mitto autem ideo , quia tu soles 
dicere nihil ad vos mitti aut perferri, Et exemplar in Cantica 
Canticorum. Vides autem omnia esse vel furlim a nostris ex. 
cerpta vel a me confuse annotata. Sed rapiunt ista Fratres. 
Vale in Domino et ora pro me. ?2) 11. Januar., MDXXXIX. 


Mart. Luther. 








12, Januar, NP, MDCCCXXXII. 
Mn Joh. Schreiner. | 


Empfehlung eined jungen Menfchen zum Schulmeiiter. 





Aus der Willifhen Sammlung au Sreyberg bey Schüsse III. 85. 


Venerabili in Christo fratri Joh. Schreiner, Pastori et 
Episcopo Grimmensi Firo (?) Waltheimensi suo. 


Libenter audivi, miJoannes, M. Memminger tandem ad sese 
reversum et sic in Domino obdormivisse. Viduae et liberis 
prospiciet Christus, Amen. Caeterum si vacat schola vestra, 
et nondum habetis ludimagistrum, rogo, velis tuas partes 





1) Eo das Dria. Aber vielleicht foll ed reges beißen, 2) Me fehlt im Orig. 
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'agere et M. Sebastiatium Mattliesen, civis nostri Blasii Mat. 
this fillum, ad hoc oflicium promovere. Nam etsi hic posset 
agere gloriosius ut in Universitate, visum tamen est parenti, 
ut hoc proverbium evadati 


Est puer in patria quasi bos nutritus in aula, 


Nec puto eum multis annis ibi mansurum, tantum ut exerceat 
sese, dum juventute valet et doctrina prodesse potest. Vale 
et ora pro me diligenter, quia deficio, Domin. post Epiphan, 


MDXXXIX. 
T. Mart. Luther. 





19. Sanuar, i N, MDCCCXXXIII. 
An Hieron Weller. 


Empfehlung eines Geiſtlichen. 





Aus Welleri Opp. omm. 3. Ende p. 207. Val. Cod, Goth. 185. 4. 


G. et P. in Christo. Vocatus est Christophorus Strobel, tibi 
. et nobis notus, mi Hieronyme, a Principe Henrico Freyber. 
gam, forte mittendus in Marienberg, de quo ex ipso plenius, 
Jam ut habeat meum quoque testimonium, id quod enixe 
rogavit, commendo eum tibi, ut et tuo et meo sive suffragio 
sive testimonio etiam aliis omnibus fiat commendatior, ut quem 
nos intus et in cute novimus, virum esse bonum, pium, sin. 
cerum et multo paventissimum, ut nihıl dicam de ejus erudi. 
tione ... Qui talem verbi ministrum non amant, ii plane 
digni sunt Mlantuani concilii praeside, i. e. Papa fictore et 
deceptore generis humani seu illusore !) potius christianae 
Ecclesiae, Facies ergo quod poteris, ubi fuerit ei tua opera 
opus, sicuti 8cio, te facturum, Saluta omnes nostros et ora 
pro me, Brevior sum, quia in aliis rebus sum occupatus lon. 
gitudine,, latitudine, profunditate et ultra vires; sed haec alias, 
Dominica post Antonii, MDXXXIX. 


— — — —— — — — — 


1) Verm. fi. UÜlustre. 
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27. ganuar. , NO, MDCCCKXXXIV. ' 
Mn Leonbard Beier. 9) 


Ueber die Nothtaufe und die Taufe der Findelkinder. 


Aus der Börnerifchen Sammlung zu Leipzig bey Schütze III. 36. Wir 
baben Aurifaber IN. f. 244. Cod. Goth. 402. Cod. Jen. B. 24. f. 8. veralihem, 
Ein ähnlicher Brief ben Buddeus p. 264. Deutſch bey Walch XXI. 1288. 


Venerabili in Christo fratri, Magistro Leonhardo Beier, 
Ecclesiae Zwickaviensis Episcopo fideli et sincero. 


Gratiam et paceım in Christo. De baptismo, qui’te co&git ?) 
me consulere, sum locutus cum nostris, et ita Sentimus: 
Primo, ut publice duoceas, sicut et nos hic 3) jam diu fecimus, 
ut mulierculae prorsus abstineaut deinceps a tali baptismo, 
quod 4) renasci non potest, qui nondum est natus: alioqui 
nulla erit ratio, quin matri superfusa aqua baptisetur infans in 
utero matris, ubi periculum ante partum timebatur, ?) Oretur 
et commendetur Deo patri misericordiarum infans seu foetus 
nondum natus, vel nascendo moriturus. Hoc 6) primum. 7) 
Secundo, istum casum tuum de puero inter nascendum seu 
potius nasci cupiente baptisato sic propter praeteritum mode. 
rabimur, ut eum denuo baptises, non quod periisset anima, 
si interim fuisset mortuus, quia 8) jam adultus credit et petit 
baptismum (si quando ?) baptismus ejus irritus haberetur), 
quae fides eum servasset, sed quia 20) baptismus ille !!) nullus 
fuit, debet non rebaptisari, sed simpliciter quasi non baptisa. 
tus baptisari, 12) quantumvis hactenus sine baptismo salvus 
fuit, tamen nunc %3) cum potest baptisari, non debet contem. 
nere. Tertio solent nos aliquando etiam 14) fallere muliercu. 
lae, negantes, quod baptisaverint in periculo mortis post par. 
tum infantem, 5) quasi dubitent de baptismo ab obstetrice vel 


———— nm 


1) Budd. an 3. Schreiner, Paſtor su Grimma. An. B. gibt ed auch ſchon 
zwey Briefe der Art No. MPXLVIII. MDLXII. 2) C.G. cogit. 3) A. — hic, 
M A. quia. 5) A. timebant. 6) A. Haec. 7) C.G. J. — Hoc primum, 
8) C.G.J. quod. WA. qua. C.G.J. contra. 10) C.G.J. quod. 1A. iste, 
12) 6.6.3). — sedetc. +1) C,G.J.—nune, 14) C. G J. et nos aliquando, 
15) C G. J. infantis, 


Tol. V. 40 
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muliercnlis dato, et ita obtrudunt seu tacendo seu negando, 
quod baptisaverint. Hic iterum docebis, ut palam fateantur, 
an sit infans ab eis baptisatus: tunc non rebaptisetur, sed ad. 
ducatur in Ecclesiam et a ministro, lecto Evangelio Marci et 
oratione Dominica, deinde imposita manu, confirmetur baptis. 
mus, quia baptismus debet esse sacramentum , id est publicum 
signum confessionis, ideo vel ?) per ministrum vel ?) duobus 
et tribus mulieribus (ut omnino ?) verbum stet in ore duo. 
rum4)) testibus 5) debet percipi ac donari. Quod si ab una 
sola, vel-ipsa matre donetur, pro nihilo habeatur. Ita etsi 
mulieres siluerint et negaverint esse baptisatum, baptisetur 
simpliciter et mulieribus ejusmodi 6) postea garrientibus, fuisse 
antea 7) baptisatum, nihil credatur. 5) 


Idem de inventitiis infantibus sentiendum: etiaınsi schedula 
afhıxa dicat: bic puer est baptisatus,, tamen ?) quia sine testi. 
bus Ecclesiae est datus iste baptismus, ideo nec publicum 
Signum seu sacramentum, ideo non credendum, quia !0) pro. 
bari non potest. Nec est hic %) rebaptisatio 12) seu patroci. 
nium Anabaptistarum. Nam hi damnant baptismum manifeste 
et Jegitime in Ecclesia datum, idque ideo, quia #3) opus hu. 
manum, nan divinum esse credunt. Nos autem scimus 14) et 
eredimus, quod baptiset non homo, sed Deus ipse per manum 

scclesiae, ideo fit actio Dei propria. Haec habuimus %) in 
hac causa, quae tibi responderemus inter occupationes multas. 
Vale et ora pro nobis, sicut nos pro vobis, %) in isto post. 
remo saeculo. Feria 2. post Pauli conversionem, anno 


MDXXXLX. 
T. Martinus Luther D, 





U C. 6. J. —- ideo vel. ) C. G. J. miunisterium ohne vel, 3) C. 6. J. 
omne. 4)C.G.J. + aut trium testium. 5) Budd. + praesentibus. C. G. J. 
duobus testibus. 6 C.G. J. — ejusmodi. 7) C. G. J. — antea. 8C.G. 
J. + sed silere cogantur, quae tune siluerunt, cum loqui debuerunt. 9) Alle 
auffer B — tamen. 40) C.G.J. quod. 41) Aurif, —hic. C. G.J, haec. 
42) C.G.J. baptisatio- 1% C. G. J. quod. 14) C. G. J. Sentimus. 15) Sch. 
C. G. J. habemus. 16) Sch. C. 6. J. — sicut etc. 
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_ NO, MDCCCKKXV. 
An Caſpar Güttel, 


Als 2. gegen Agricola: Lehre vom Gebrauch des Geſetzes in fünf Difpntatios 
nem anigetreten war, gab diefer nach, und verfprach, künſtig fih an 2.3 Lehre 
yu baten; diefer aber roderte cinen öffenrtichen Widerruf von ihm, und da ihn 
A. überließ, die Art und Form deſſelben vorzufchreiben, fo lich er dieie Schrirt 
ausgehen, in welcher er die Nachricht verkündigte, dan N. feine Irrthümer wis 
derrufen habe, und ihn jo auf das empfindlichfte demüthigte. Er richtete diefe 
Shrirt an den ehemaligen Amtögenofien A.'s, den Eislebiſchen Prediger Güttel. 
Bel. Plank V. 1. S. 24 f. 


Sm Januar. ) 


Diefed Eendichreiben erfchien unter dem Titel: Wider die Antinomer, 
D. Mar. Luther Wittenbera 1539. ben Joſ. Klug. Dann Wittenbe VI, 437. 
Sen. VIEL 3. Altenb. Vil. 310. Reipy. XXI. 34. Wald XX. 2014: 


Dem wirdigen und hochgelehrten AZeren, Lafpar GBüttel, 
Doctor und Prediger zu Eisleben, meinem befondern 
guken Sreund in Chrifto. 


Gnade und Friede in Chriſto. Lieber Herr Doctor! Sch halt 
wohl, daß euch nu langeſt zufomen find die Difputationes wider 
die neuen Geitter, fo das Geſetz Gottes oder sehen Gebot aus der 
Kirchen zu floßen und aufs Rathhaus zu weiſen ſich unterſtanden 
baben. Welcher Geijterey ich mich hätte nimermehr verfehen, daß 
einem Menichen follte einfallen, fchweig denn furzunehmen ſeyn; 
aber Gott warnet uns durch folche Fälle, daß wir uns follen fur- 
ſehen, und den Teufel nicht fo fern von uns erdichten, wie folche 
fichere, freche Geiſter ſich vermeſſen. Es muß wahrlich mit Furcht, 
Demuth und ernflem Gebet Gott flätiglih umb Hülf und Schuß 
angerufen feun; fonft is wahrlich bald gefchehen, daß uns der 
Teufel ein Geſpenſt für die Augen fperret, daß wie wohl drauf 
fhwüren, es wäre der rechte heilig Geiſt felber: wie uns nicht 
allein die alten Ketzer, ſondern auch bey unfer Zeit Erempel, die 
groß und ſchrecklich geweſt und noch find, warnen, 

Nu hätte ich wohl mügen vergefien alleg des, fo mir bierim 
wehe gethan hat, wo ich hätte in der Hoffnung können Nuge haben, 
daß ich mit folcher Difputation mich gnugſam erzeigt und verwah⸗ 
tet hätte; aber das hat der Satan nicht wollen leiden, der will 





Den 2. Febr. überſaudte L. dieſe Schrift einem Freunde. 


148 1539, 


mich imer mit einmengen, als ſtehen die Sachen nicht fo ubel 
zwifchen mir und ihnen. Und forge, wo ich zu Schmalkalden im 
Tod blichen wäre, hätte ich muffert ewiglich folcher Geiſter Batron 
beißen, weil fie fih auf meine Bucher berufen, und doch folchs 

alles hinter mir ber, ohn Wiffen und widder mein Willen gefpie- 
Vet, mich auch nicht angefehen, daß fie mir ein Wortlein oder 
Buchſtaben davon anzeigten, oder mich umb folhe Cache doch 
gefragt hätten. So bin gezwungen, M. Johann Agricola furzu⸗ 
nehmen (uber das, ſo er in der Diſputation erfahren) mehr denn 
einmal, und fur unſern Doctorn, Theologen ihm alles geſagt, 
was zu ſagen geweſt iſt, weil er ſolchs Spiels Anfänger und Mei— 
ſter if, damit er ergreifen mußte, weß Gefallens er mir und meinem 
Geiſt (den ich ja auch fur gut achte) daran gethan hätte, 


Alſo bat er fich (wie Wort und Geberde fich erzeigt) demuthige 
lich ergeben und verheißen abzuſtehen, wo er zu viel getban hätte, 
und mit ung gleich wollen halten. Das hab ich alfo muſſen gläuben 
und zufrieden ſeyn. Als aber folchs noch imer fort iſt gedeutet, 
ja auch geruhmet (wie Schriften anher fomen find), daß D. Mar- 
tinus und Magiſter Eisleben wohl mit einander finnden: hab ich 
weiter auf ihm gedrungen, er mußte einen offentlichen Widderſpruch 
durch den Druck laſſen ausgeben, fonft wurde es zu Eisleben und 
in den Landen umbher fein Rath feyn, folche Gift auszueotten, 
Deß bat er ich auch willig ergeben und erboten. Aber weil er 
beforget, er mochts nicht fo treffen, daß es gnugfam würde geachtet, 
hat er mirs mächtiglich heimgeſtellet, dazu auch gebeten, daß ichs 
machte, mie ich kunnte; er märe deß wohl zufrieden: welche ich 
angenomen (und wills hiemit gethban haben) allermeitt darumb, 
daß nach meinem Tode weder Magiſter Eisleben felbs, oder jemand 
anders nicht fonne furgeben, ic hätte nichts dazu gethan, und 
alles fo hingehen und gut feyn laſſen. 


Nämlich alfo, daß Er Magifter Hohannes Eisleben, will wid⸗ 
derruft haben, was er wider das Geſetz oder zehen Gebot gelchret 
oder gefchrieben hat, und mit uns (wie wir bie zu Wittenberg), 
wie auch zur Mugsburg fur dem Kaifer die Confeſſio und Apologia 
vermag, halten, und ob er anders wurde hernach halten oder lehren, 
fol es nichts und verdampt feyn. Ich wollt ihn wohl hierin Toben, 
daß er fich fo demuthiget; aber nachdem cs offenbar iſt, wie er iſt 
mein der beften und näheſten Freunde ciner geweſt, will ichs einem 
andern fparen, damit der Suchen fein Verdacht erwachſe, als wäre 
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es mein Ernft nicht. Bleibt er im folcher Demuth, fo kann und 
will ibn Gott wohl erhöhen; fähret er daruber, fo kann ihn Bott 
auch wohl wieder herunter Hürzen. 


Darumb bitte ich euch, Tieber Herr Doctor , wollet folchs nicht 
allein euch laffen gefchrichen feyn, fondern daß ihrs allen, mo ihr 
kunnt, alfo verfundigt und anzeigt, fonderlich denen, ſomicht leſen 
konnen; denn es gehet auch darumb durch den Drud an den Tag, 
daß es leſen müge, wer da leſen will oder kann, damit es nicht 
euch allein gefchrieben heiße, weil ich dem Satan nicht anders 
wehren fann; er will imer mich anders austragen duch Schriften, 
weder ich bin und halte, | 


Und wundert mich fehr, mie man doch kann mir zumeſſen, daf 
ich das Gefebe oder zehen Gebot ſollte verwerfen, fo doch allda 
vorbanden fo viel umd nicht einerley meiner Auslegung der zehen 
Geboten, die man auch täglich predigt und ubet in unfern Kirchen; 
ich fchmweige der Eonfeffion und Apologia und andern unfern Bus 
her: dazu auch zweyerley Weife gefungen werden, uber das auch 
gemalet, gedrudt, geichnikt, auch von den Kindern frube, Mittags, 
Abends gefprochen, daß ich feine Weife mehr weiß, darin fie nicht 
geubet würden, ohn daf mir fie (leider!) mit der That und Leben 
nicht uben noch malen, wie wir fchuldig find, und ich felber, wie 
alt und gelehrt ich bin, täglich wie ein Kind, diefelben von Wort 
zu Wort fpreche. Daß wenn ja jemands hätte aus meinen Schrif⸗ 
ten etwas anders verſtanden, und doch fühe und griffe, daß ich deu 
Catechiſmum fo heftig triebe, billig mich follte angeredt haben, 
und fagen: Lieber Doctor Luther! Wie? Daß du fo heftig die 
gehen Gebot treibet, fo doch dein Lehre if, man folle fie verwer- 
fen? Solche follten fie gethan haben, und nicht heimlich binter 
mir hergraben, und auf meinen Tod marten, darnah aus mir 
machen was fie wollten. Wohlan, es fey ihn vergeben, welche da- 
von ablaſſen. 


Ach hab frenfich gelehrt, Ichre auch noch, daf man die Sunder 
ſolle zue Buße reizen durch die Predigt oder Betrachtung des Lei- 
dens Chrifti, damit fie feben, mie groß der Zorm Gottes uber die 
Sunde fen, das da fein ander Hilfe wider fey, denn daß Gottes 
Sohn muffe dafur erben. Welche Lehre nicht mein ift, fondern 
Sanet Bernhards. Was Sanct Bernhard? Es iſt der ganzen 
Chriſtenheit, aller Propheten und Apoſiel Predigt. Wie folget 


. 450 1539, 


aber hieraus, daß man das Geſetze darumb folle wegthun? Solche 
Folge kann. ich in meiner Dialectica nicht finden, möcht auch den 
Meiſter gern ſehen und boren, der fie beweifen kunnte. 


Wenn Sefnias fpricht Gap. 53, (8.):: Sch hab ihn gefhla- 
gen umb meines Volks Sunde willen: Lieber, fage mir 
doch, bie wird Chriſtus Leiden gepredigt, daß er fur unfer Sunde 
gefchlagen ſey; wird aber damit das Geſetze weggeworfen? Was 
heißt denn, umb meins Volks Sunde willen? Heißts nicht 
fo viel, als darumd, daß mein Volk gefundiget wider mein Gefch, 
und mein Geſetz nicht gehalten hat? Oder fann auch jemand den« 
fen, daß Sunde etwas fen, mo fein Geſetz if? Wer das Geſetz 
mwegtbut, der muß die Sunde auch mit wegthun. Will er die 
Sunde laſſen fliehen, fo muß er das Gefeh vielmehr laſſen fieben. 
Denn Röm. 5, (13.) wo nicht Geſetz iſt, da iſt Feine Sunde: 
it feine Sunde da, fo iſt Chriſtus nichts (Bap. 4, 15.). Denn 
warumb flirbt er, fo fein Geſetz noch Sunde da iſt, dafur er Her» 
ben muffe?r Aus dem fichet man, daß der Teufel durch diefe Gei— 
flerey nicht das Geſetz meinet meg zu nehmen, ſondern Chriſtum, 
den Erfuller des Geſetzes, Matth. 5, 17. 


Denn er weiß wohl, daß Chriſtus kann mohl bald und leicht» 
lich weggenomen werden; aber das Gefeß it ins Herzensgrund ge» 
fchrieben, das nicht möglich iſt wegzunehmen: wie man wohl fichet 
in den Klagpſalmen, ba die lichen Heiligen den Zorn Gottes nicht 
tragen fünnen, Bf. 38. 143. ꝛc., welchs nichts anders ſeyn kann, 
denn des Geſetzes empfindliche Predigt im Gemiffen. Und der 
Teufel weiß auch wohl, daß nicht müglich iſt, das Geſetz aus den 
Herzen wegzunchmen, wie St. Raulus Röm. 2, (14. 15.) zeuget, 
daß die Heiden, fo durh Mofen das Geſetz nidht em— 
pfangen, und alfo fein Geſetz haben, dennoch fie felbs 
ihr Geſetz find, als die da müffen bezeugen, es ſey des 
Geſetzes Werk in ibren Herzen gefchricben ꝛc. Er gebet 
aber damit umb, daß er die Leute ficher mache, und Ichret fie beyde 
Geſetz und Sunde nichts achten, auf daß, wenn fic einmal plötzlich 
mit Sterben oder böſem Gemiflen ubereilet, fo zuvor eitel füßer 
Sicherheit gewohnet, müßten ohn allen Nath zur Helen finfen, 
als die nichts anders gelehrt hätten in Chriſto, denn ſüße Sicher- 
beit: darumb ſolch Schred’en ein gewiß Zeichen wäre, daß Ehriftus 
(der eitel Süßigkeit ſeyn muſſ) fie hätte verfiogen und verlaſſen; 

das ſuchet und wollt der Teufel gerne. 
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Es ſiehet mich aber die Sache an, als ſtecken ſolche Geiſter in 
der Meinung, daß alle die, fo der Predigt zubören, eitel Chriften, 
die ohn Sunde find; fo es doch eitel betrübte, elende Herzen find, 
Die ihre Sunde fühlen, und Gott fürn, darumb fie zu tröſten 
find; denn folchen kann man nimermehr den Reben Jeſum gnugfam 
füße machen, fie dürfens noch vielmehr, wie ichs (will mein ſelbs 
ſchweigen) in vielen wohl erfahren. Aber folche Beifter find felbs 
nicht folche Ehriften, weil fie fo fiher und guts Muths find: chen 
fo menig find es ihre Zuhörer, fo auch ficher find und guter Dinge, 
Es finget an einem Drt ein fein fchönes Jungfräulin, eine trefliche 
Singerin, alfo: Er fpeifet die Hungerigen, daß fie fröh— 
lich werden, und läßt die Reichen darben; er niedriget 
die Hohen, und höhet dic Nicdrigen, und feine Onade 
iſt bey denen, Die ihn fürchten. (Zuc. 1, 52. 53.) Iſt anders 
das Magnificat recht, fo muß Gott feind fenn den fichern Geiſtern, 
die fich nicht fürchten, wie denn folche Geifter ſeyn müſſen, die 
Gefeh und Sünde wegnehmen. 


Darumb bitte ich euch, mein lieber Herr Doctor, wollet bleie 
ben, mie ihr bisher getban, im der reinen Lehre, und predigen> 
daß man die Sunder folle und muſſe zur Buße reisen; nicht allein 
durch die fuße Gnade und Leiden Chriſti, daß er für ung geflorben 
if, fondern auch durch des Gefehs Schreden. Denn daß fie für- 
geben, man müſſe allein einerley Weiſe halten zu predigen bie 
Buße, nämlich das Chriſtus für ung gelitten hat, fonft möchte die 
Ehriftenheit irre werden, welchs der rechte einige Weg ſey, das 
itt nichts; ſondern man fol allerley Wege predigen, als Gottes 
Dräuen, Verheißen, Strafe, Hülfe, und mas man kann, damit 
mir zur Buße, das if, mit allen Erempeln der Echrift zur Er- 
fenntniß der Sunden und Geſetzes gebracht werden, wie alle Bro- 
phrten, Apoſteln und Et. Baulus, NRöm. 2, (4.): Weißt du 
nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße reizet? | 


Sch fee aber, daß ich fo hätte gelchret, oder gefagt, man follt 
das Geſetze nicht Ichren in der Kirchen, wie doch alle mein Schrift 
anders zeigen, und von Anfang imer den Catechiſmum getricben: 
folt man mir darumb fo fteif ‚anbangen, und mir felbs widerſtehen, 
fo ich imerdar viel anders gelebret, und damit von mir felber 
‚abfällig worden, mie ich in des Bapiis Lehre getban habe? Denn 
das will und mag ich mit Wahrheit rühmen, daß ikiger Zeit Fein 
Vapiſt mit folhem Gewiſſen und Ernſt Papiſt if, als ich geweſt 
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bin. Denn mas itzt päpftifch iſt, das iſts nicht umb Gottesfurcht 
willen, wie ich armer Tropf ſeyn mußte, fondern fuchen ein anders, 
wie man wohl fichet, und fie felbs willen. Ich habe müſſen erfahre 
ren St. Peters Spruch @. Epiſt. 3, 18,): Crescite in cognitione 
Domini. So fehe Ih noch feinen Doctor, kein Concilium noch 
Väter, wenn ich ihre Bücher gleich diflilliren follt, und quintam 
essentiam draus machen, daß fie das crescite flugs im Anfang 
vollbracht, und crescite fo viel, als perfectum esse, hätten ma- 
ſchen können. Zum Wahrzeichen, Sanct Peter felbit auch mußte 
fein eigen crescite lernen von St. Baulo Bal. 2, (11.), und St. 
Baulus von Chriſto felbs, der ihm fagen mußte: Sufhcit tibi 
gratia mea etc. (2 Cor. 12, 9,) 


Licher Gott, kann man denn nicht leiden, daß die heilige 
Kirche fih für eine Sunderin erfennet, gfäubet Vergebung der 
Sunden, bittet dazu im Vater Unfer umb Vergebung der Sunden? 
Woher weiß man aber, mas Sunde ſey, wo das Geſetz und Ge 
wifjen nicht ifi? (Rom. 7,7. C. 3, 20.) Und wo will man lernen, 
mas Ehrifius ift, was er gethan hat für uns, wo wir nicht willen 
follen, was das Geſetz ſey (welchs er für ung erfüllet), oder was 
Sunde fen, dafür er gnug getban hat? Und wenn wir gleich des 
Gefeßes für uns nicht dürften, und aus dem Herzen reißen fönnten, 
das doch unmüglich; fo müßten wirs doch umb Chriſtus millen 
predigen (wie denn gefchicht und geſchehen muß), damit man 
wüßte, was er für ung gethan und gelitten hätte. Denn wer fönnte 
wiſſen, was Ehrifius, und warumb Chriſtus für ung gelitten hätte, 
wenn niemand wiffen follt, was Sunde oder Gefch wäre? Darumb 
muf doch das Geſetze gepredigt werden, wo man Chriſtum predigen 
will. Ob man gleich das Wort Geſetz nicht nennen wollt, damit 
wird gleichwohl das Gewiſſen erfchredt durchs Geſetze, wenn die 
Predigt fagt, daß Chriſtus das Geſetz für uns bat fo their erfüllen 
müſſen (Matth. 5, 17. Gal. 3, 13.). - Warumb will man es denn 
wegthun, das nicht kann mweggetban werden, ja durchs Wegthun 
deite tiefer geilärfet wird? Denn das Geſctze erfchredt wohl gräu⸗ 
licher, wenn ich höre, dafi Ehrifius Gottes Sohn hat müſſen daſſelb 
für mid tragen, weder fo es mir auffer Chrifo und ohn fol 
große Marter des Sohns Gottes nur allein mit Dräuen wäre füre 
gepredigt. Denn an dem Sohn Gottes fehe ich, als in der That, 
ben Zorn Gottes, den mir das —— mit Worten und li 
‚Werken zeiget. 
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“Ach ich ſollt ja billig für den Meinen Friebe baben, es wäre 
an den Bapiiten gnug. Es möcht einer fchier mit Hiob (E. 3, 3.) 
und Seremia (E. 20, 14.) fagen: Sch wollt, daß ich nie gebo— 
ren wäre: fo möcht ich auch fehier fagen, ich wollt, daß ich mit 
meinen Büchern nicht fomen wäre; fragt auch nichts darnach, 
möcht leiden, daß fie alle ſchon wären untergangen, und folcher 
hoher Geifter Schrift feil ſtünden in allen Buchladen, wie fie gern 
- wollten, damit fie der fchönen Ehre ja fatt würden. Wiederumb 
muß ich auch nicht beffer mich achten, denn unfern lieben. Sausherrn 
Sefum Ehriftum, der auch bin und wieder klagt: Umbſonſt babe 
ich geerbeitet, und meine Mübe ift verloren. (Efa. 66, 4.) 
Aber der Teufel iſt Herr in der Welt, und ich babe es felbs nie 
fönnen gläuben, daß der Teufel follt Herr und Gott der Welt 
ſeyn (Bob. 14, 30. 2 Cor. 4, 4.), bis ich numals ziemlich erfahe 
ren, daß es auch ein Yrtifel des Glaubens ſey: Princeps mundi, 
deus hujus saeculi, Es bleibet aber (Gott Lob!) wohl ungegläubt 
bey den Menfchenkindern, und ich felbs auch fchwächlich gläube; 
denn einem iglichen gefället feine Weife wohl, und boffen alle, 
daß der Teufel fey jenfeit dem Meer, und Bott fey in unfer Taſchen. 


Aber umb der Fromen willen, fo da felig werden wöllen, 
müfen wir leben, predigen, fchreiben, alles thun und leiden; 
fonit wo man die Teufel- und falfchen Brüder anfichet, wäre eg 
beſſer, nichts gepredigt, gefchrieben, gethan, fondern nur bald 
geflorben und begraben; fie verkehren und läſtern doch alle Ding, 
machen eitel Aergerniß und Schaden daraus, wie fie der Teufel 
reitet und führet. Es will und muß gefämpfet und gelitten ſeyn; 
wir können nicht beſſer feyn, denn die lichen Propheten und Apoſtel, 
Denen es auch alfo gangen ift (Matth. 5, 12.). 


Sie haben ihnen erdichtet einen neuen Methodon, dafi man 
folle zuerft die Gnade predigen, darnach Offenbarung bee Zorns, 
auf dag man das Wort Gefege ja nicht hören noch reden dürfe. 
Das it ein fein Katzenſtühlchen, gefället ihnen treffiich wohl, und 
meinen, fie wollen die ganze Schrift hinein und heraus ziehen, 
und damit Jux mundi werden. Solchs fol und muß St. Paulus 
geben Rom. 1. Echen aber nıcht, wie Et. Baulus gerade wider» 
finnifch lehret, fähet an, und zeigt erfllich den Zorn Gottes vom 
Himel, und madht alle Welt zu Sundern, und fchuldig für Gotr; 
darnach, fo fie zu Sundern worden find, lehret er fie, mie man 
Gnade erlange und gerecht werde, iwicädic drey erſten Capitel ge- 
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waltiglich und Flärlich weifen. Und iſt auch das eine fonderliche 
Blindheit und Narrheit, daß fie meinen, Dffenbarung des Zorns 
fen etwas anders, weder das Geſetze, das doch nicht müglich iſt; 
denn Offenbarung des Zorns iſt das Gefehe, wo es erkennet und 
gefühlet wird, wie Baulus faget (Nom. 4, 15.): Lex iram ope. 
ratur. Haben fie cs denn nu nicht fein troffen, daß fie das Geſetze 
wegthun, und lehreng doch, wenn fie des Zorns Offenbarung lehren? 
Kehren aber den Schuch umb, und Ichren uns das Geſetz nach dem 
Evangelio, und den Zorn nach der Gnade. Aber was fchändlicher 
Srrthum mit diefem Kabenflühlchen der Teufel meinet, derer ſehe 
ich etliche wohl, kann fie aber dießmal nicht handeln; auch weil 
ich hoffe, es foll aufhören, its nicht noth. 


Es ift eine fonderliche Hoffart und Vermeſſenheit geweſt, daß 
fie auch haben wollen etwas neues und fonderlichs an Tag bringen, 
daß die Leute follten fagen: Ich meine ja, das iſt ein Dann, er 
it ein ander Paulus; müffens denn allein die zu Wittenberg alles 
wiffen ? ich habe auch ein Kopf ıc. Ya freylich ein Kopf, der feine 
Ehre fucht, und fi im feiner Weisheit bethut. Denn fic wollen 
Das Gefeh wegthun, und lehren doch den Zorn, melches allein dag 
Geſetz thun muß. Alſo thun fie nichts mehr, denn werfen diefe 
arme WBuchtlaben Gefehe weg; beflätigen aber den Zorn Gottes, 
der durch dieſe Buchſtaben gedeutet und verfianden wird, ohn daf 
fie St. Baulus den Hals umbfchren, und das vörderft zu hinterſt 
feßen wollen. Sollt das nicht eine hohe Kunſt feyn, dafür fich alle 
Melt billig wundern müßte? Aber das fey dießmal anug; denn 
ich hoffe, meil Magifter Eislchen fich befehret und widderruft, fo 
mwerdens die andern, fo es von ihm baben , auch ablaflenz das ibn 
Gott helfe, Amen. 


Aus diefem allen ſehen wir, und, mo mir wollten, fönnten 
wir wohl verfichen die Hillorien von Anfang der Kirchen, daß es 
allzeit fo zugangen if: wenn Gottes Wort etwa iſt aufgangen, 
und fein Häuflin zufamen geleſen, fo if der Teufel des Lichts 
gewahr: worden, und bat aus allen Winkeln damwider geblafen, 
gewehet und geſtürmet mit ſtarken großen Winden, fold göttlich 
Licht auszulöfchen. Und ob man einem oder zween Winden bat 
geiteuret oder gewehret, fo hat er imer für und für zum andern 
Loc, herein geblafen und geflürmet wider das Zicht, und iſt fein 
Aufhören noch Ende geweſt, wird auch nicht werden für bem jüng- 
fien Tage. 
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ch Halt, daß ich allein (will der Alten fchweigen) mehr denn 
zwänzig Sturmminde und Notten, die der Teufel geblafen bat, 
erlitten babe. Erftlich war das Bapfithumb; ja ich acht, alle Welt 
ſollt fchier wiffen, mit wie viel Sturmmwinden, Bullen und Bücher 
der Teufel durch fie wider mich getobet, wie gar jämerlich fie mich 
zuriſſen, zufreffen und zunicht gemacht haben, ohn daß ich fie zu- 
weilen auch ein wenig angehaucht, aber damit nichts ausgericht, 
denn daf fie zorniger und toller worden, zu wehen und zu fprüben, 
bis auf diefen Tag ohn Aufhoren. Und da ich nu mich für folchem 
Sprühen des Teufels fchier ausgefürchtet batte, bricht mir der 
Teufel ein ander Loch herein, durch den Münzer und Aufrubr, 
damit er mir das Licht fchier ausgemebet hätte. Als aber Chriſtus 
das Loch auch fchier verflopft, reißet er mir etliche Echeiben aus 
dem Fenſter durch Karlſtad, braufet und faufet, daß ich dacht, er 
wollte Licht, Wachs und Tacht mit einander wegführen. Aber 
@ott half bie auch feinem elenden Windlicht, und erbichts, daß 
nicht verlofch. Darnach Famen die Sacramentirer und Wiedertäufer, 
fichen Thür und Fenfter auf, (mie fie meineten) das Licht zu 
leſchen; fährlich haben fie alles gemacht, aber ihren Willen nicht 
geſchafft. 


Etliche haben auch wider die alte Lehrer, Papſt und Luther 
zuſamen getobet, als Servetus, Campanus, und dergleichen: die 
andern, ſo nicht offentlich im Druck wider mich getobet, welcher 
vergiftige böfe Schrift und Wort ich perſonlich hab müſſen leiden, 
will ich ibt nicht erzäblen; allein fo viel anzeigen, daß ich auch 
aus eigener Erfahrung (da ich die Hiſtorien nicht achtet) hab muffen 
fernen, daß die Kirche umb des lichen Worts willen, ja umb des 
fröhlichen feligen Lichts willen, kann nicht Ruge haben, fondern 
muß imer neue und aber neue Stürmmwinde des Teufels gewarten, 
wie es von Anfang gefcheben iſt, wie du leſen magſt in ecclef. und 
tripartita Hiſtoria, auch in der heiligen Väter Bücher, 


Und wenn ich noch hundert Kahr follt leben, und hätte nicht 
allein die vorigen und itzigen Notten und Stürmwinde (duch 
Gottes Gnaden) gelegt, .fondern fünnte auch alle künftige fo legen: 
fo ſehe ich doch wohl, daß damit unfern Nachlomen Fein Ruge 
geſchafft wäre, weil der Teufel lebt und regiert: darumb ich auch 
bitte umb eine gnädige Stunde, und begehr des Wefens nicht mehr, 
Kor, unfer Nachfomen , betet auch, und treibt Gottes Wort fleißig, 
erhaltet das arme Windlicht Gottes, feyd gewarnet und geruflet, 
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als die alle Stunde gemwarten muſſen, mo euch der Teufel etma 
eine Scheiben oder Fenfter ausſtoßen, Thur oder Dach aufreiße, 
Das Licht auszulefchen ; denn er ſtirbt nicht fur dem jüngfien Tage. 
Sch und du müffen ſterben; und wenn wir todt find, bleibt er 
gleichwohl der, fo er allzeit geweſt, und kann fein — nicht 
laſſen. 


Ich ſehe dort von fernen, wie er die Backen ſo heftig aufbläſet, 
daß er gleich roth wird, will blaſen und ſtürmen. Aber wie unſer 
Herr Chriſtus von Anfang (auch in eigener Perſon) auf ſolche ſeine 
Bausbafen mit der Fauſt geſchlagen, daß eitel Teufelsförze draus 
worden find, wiewohl fie faſt ubel geſtunken: fo wird er ibt und 
fort imer auch thun. Denn er kann nicht lügen, da er fagt: Ich 
bin bey cuch big zu Ende der Welt Matth. 28, 20.), und 
der Hellen Bforten follen die Kirche nicht uberwäl- 
tigen (Matth. 16, 18.), ohn daß uns gleichwohl auch befoblen if 
zu wachen, und das Licht, fo viel an ung iſt, zu verwahren. Es 
heißt vigilare, denn der Teufel heißt' leo rugiens, der umber 
gehet, und will verfchlingen, nicht allein zur Apoflel Zeit 
Berrus ſolchs redete (1 Betr. 5, 8.), fondern bis an der Welt 
Ende: da mügen wir uns nad) richten. Gott helfe uns, mie er 
unfern Vorfahren geholfen hat, und unfern Nachfomen auch helfen 
wird, zu Lob und Ehren feinem gottlichen Namen in Emigfeit. 
Denn wir find es doch nicht, die dba fünnten die Kirche erhalten: 
unfer Vorfahrn find cs auch nicht geweſen, unfer Nachfomen wer: 
dens auch nicht ſeyn; fondern ber iſts geweſt, iſts noch, wirds 
ſeyn, der dba fpricht: Sch bin bey euch big zur Welt Ende, 
wie Hebr. 15, (8.) fichet: Feſus Chriſtus heri et hodie et in 
saecula, und Öffenb. 1, 4.: Der es war, ber es ifl, der es 
feun wird. Ba, fo beißt der Mann, und fo heißt fein me 
Mann, und ſoll auch Feiner fo heißen. 


Denn du und ich find vor tauſend Hahren nichts geweſt, ba 
dennoch die Kirche ohn uns iſt erbalten worden, und bats der 
müffen thun, der da beißt, qui erat, und heri. (Sebr. 13, 8.) 
&o find wir itzt auch nicht bey unferm Leben; denn die Kirche 
wird durch ung nicht erhalten, weil wir dem Teufel im Papſt, 
Notten und böfen Leuten nicht Eönnen wehren, und unfert halben 
die Kirche für unfern Augen, und wie mit ihr müßten zu Grunde 
gehen (wie mir täglich erfahren), wo nicht ein ander Mann wäre, 
ber beyde dic Kirchen und ung fcheinbarlich erhält: daß wirs möchten 
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greifen und fühlen, ob wirs nicht wollten gläuben, und müſſens 
den thun laffen, der da heißt: qui est, und hodie. Eben fo wer- 
den wir auch michts dazu thun, daß die Kirche erhalten werde, 
wenn mir todt ind; fondern der wirds thun, der da heißt: Qui 
venturus est, und in saecula. Und was wir in folcher Eachen 
von ung ibt fagen, das haben unfer Vorfahren von fich auch fagen 
müffen, wie die Bfalmen und Schrift zeugen; und unfer Nachko— 
men werdens auch alfo erfahren, daß ſie werden mit ung und der 
ganzen Kirchen fingen den 124. Pſalm: Wäre Gott nicht mit 
uns diefe Zeit, fo foll Zfrael fagen ic. 


Es ift doch ja ein Fläglih Ding, daß mir fo viel ſchreclicher 
Erempel für uns haben dere, fo ſich haben laſſen dünken, fie müß— 
ten die Kirchen halten, als wäre die Kirche auf fie gegründet, (die) 
zuletzt fo fchändlich find untergangen; und dennoch folch graufam 
Gericht Gottes unfern Stolz und Frevel nicht brechen noch demü⸗ 
thigen oder wehren fann. Was iſt gefchehen dem Münzer zu unfer 
Zeit (will der alten und vorigen fchweigen), der fich ließ dunken, 
die Kirche könnte ohn ihn nicht ſeyn, er müßte fie tragen und 
regieren? Und neulich die Wicdertäufer haben uns ja fchredlich 
gnug gewarnet, daß wir follten gedenfen, wie mächtig und nabe 
uns der fchöne Teufel, und wie gefährlich unfer hübſche Gedanfen 
ſeyn, daß wir doch nach Efaias Rath (E. 44, 19.) zuerſt in unfer 
Hand fchaueten, wenn wir was fürncehmen, obs Gott oder Abgott, 
obs Bold oder Leimen wäre. Aber es hilft nicht, fondern wir find 
fiher ohne Furcht und Sorge; der Teufel ift ferne von uns, und. 
it im uns nicht folch Fleifch, das in St. Baulo war, darüber er 
Haget, er könne fich fein nicht erwehren (wie er gern thät), fon» 
dern märe gefangen. (Nom. 7, 23.) Aber wir find die Helden, die 
fich für unferm Fleifh und Gedanken nicht beforgen’ dürfen, fon« 
dern wir find eitel Geift, und haben unfer Fleifch fampt dem Teufel 
gar og fangen. Das alles, fo uns einfället, oder wir denken mügen, 
das it gewiß und ficher der heilige Geiſt, wie kann cs feylen? 
Darumb gebet es auch zuleht fo fein hinaus, dag Noß und Mann 
den Hals bricht. Das Mal genug ſolchs Klagens. Unſer licher 
Herr Chriſt fey und bleibe — lieber Herr Chriſtus, gelobet in 
Ewigkeit, Amen. 
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2. Februar. : N0, MDCCCXXXVI. 
An Melanchtbon, 


2. empfiehlt den Rechtshandel eines Sreundes, melder Neuigkeiten und 
überfender feine Echrift wider die Antinomer. 


Aus der rBensetii@en Eamnıluna su Stockholm bey Schüße III. 88, 
Buhl Aurifaber III. f. 266. 


G. in Christo. Etsi scio, mi Philippe, te absque ullis moni. 
toribus tua sponte favere optimo viro Wilhelmo Rinke iin causa 
contra Comitem Albertum, tamen volui meum quoque calcar - 
addere, ut occasionem haberes causandi et excusandi tuam 
propensionem seu importunitatem in hac re tam justa. Dicitur 
enim adversarius Wilhelmi superos et inferos omnibus nervis 
fatigare, ut corrumpantur judices pravis persuasionibus, ante. 
quam judicent, et novimus istius hominis ingenium. (Quare 
in tua et Dn. Pontani acrimonia tum observatione adversarii 
multum esse situm, si non totum: de fide et diligentia vestra 
nemo dubitat, tantum ut Dn. Pontanus Principem nostrum 
bene instructum teneat, et tu discipulum tuum non desinas 
perfecte informare. Sed intelligenti satis. 


Nova nulla, nisi quod Oluslepus *) noster iterum diripuit 
pagum prope Schleiben. Sic hodie Dn. Benedictus Paulus 
narravit. An verum sit, nescio: an noster sit x&raf, vel an 
nos simus xdAxxer. Sed tamen ista xoAaxelx non est nostro 
Principi aut nobis magno decori. Noster Hipparchus 9) valde 
furit apud sese, forte incipiens sentire vel dolere de ista majore 
excommunicatione Principis. Dictum est mihi, quod ad quen. 
dam dixerit: Er wolle einen Stanf hinter fich laffen: certe non 
‚est opus, einen Stanf binter fi laffen: er bat deffelben bereits 
viel fur fih, umb fih, und allenthalben gelaffen. Mittimus dis. _ 
putationem Eislebii cum meo libello contra Antinomos, in 





. 


0 Aurif. Hyparchon. ® 





*) Deutih Kohlhaſe (dal. Br. v. 2, März, No. MDCCCÄALV,) ein Straßen: 
räuber. Vgl. 4. Thl. No. MDCXII. 
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quo mihi displicet, quod tam levis fui, postquam vidi in dis. 
putationibus ejus , non obscure ipsum perseverare in sententia, 
praesertim propositione 15. et seq. Sed Paulus non fallit 
aursxarangiroug ita secure damnans. Vale et orapro me, Nos 
erimus magistratus et omnia per ista Bachanalia. Christus sit 
nobiscum, Amen, etiam vobiscum, ut pacem renuntietis et re. 
portetis, Amen. Die purificationis Mariae, anno MDXXXIX. 


T. Martinus Luther, 





8, Februar. | NP, MDCCCXXXVII. 
An Joh. Lübed. ) 


2. beantwortet die Frage, ob man dem Kaifer Gegenwehr leiften Eönne, dieß⸗ 
mal beiabend, Val. Bedenken v. 18. Nov. 1529, No. MCLXKX., u. v. 6. Way 1530, 
No. Mcxci. Mehrere Bedenken der Theologen zu Wittenberg uber dicien Ges 
genftand, worin fie der Meinung der Rechtsgelehrten beytreren, dak man dent 
Kaifer allerdings Widerftand leiften Eönne, f. Wald X, 661. ff. Wittenb. 
XII. 220. ff. Jen. VII. 30. Altenb. VII. 304. 2eips. XXI. 303. 





Aus der von Ludwigſchen Sammlung zu Halle bey Schütze IIT. M.; bey 
Strobel-Ranner p. 277. ; mit der unrichtigen Anführung: deutich bey Wald 
XXI 652. Wir baben Aurifaber II. f. 268. veralihen. Deutih Witrenb, 
XI. 218. Jen. VII. 277. Altenb. VII. 302. Leivs: XXI. 30. Walch X. 652. 
Auch befonderd aedrudt: Erklärung D. Mart. Lutheri von der Frage die Nothwehr 
belangend. Wittenb. 1547. 4. Auch ben Hortieder vom deutfchen Krieg II. 136. 


Venerabili in Christo Viro, Domino M. Johanni Lubeck, 
ministro verbi in Cotbus, suo fratri charissimo. 


G. et P. in Christo. Rogavit me optimus vergque nobilis 
Dn. Caspar a Kokritz , ?) mi Joannes, ut tibi scriberem judi. 
cium meum in casu, quo Caesar vellet vi ac tyrannide contra 
nostros Principes bellum movere propter Evangelium: an no. 
stris liceret resistere et se 3) defendere? Ego sane antea de 
eadem re meam sententiam scripsi vivente Duce Joanne. 4) 
Nunc sero 5) quaeritur de hac causa, cum jam inter ips@s 





Str. Lubigk. DEd. Koderitz. 3) Str. — se, 4) Str. virenti Puci 
Joanni. 5) Sir. — sero. £ 
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definitum sit, velle se ac jure posse resistere ac’ defendere, 
et ad meum denuo dicere nihil seqnetur. ?) Quid ergo frustra - 
me et te fatigem? Ego sane pro mea persona spero C;hristum 
curaturum, ne sit opus isto consilio, nec permittet, Caesarem 
tam furiosum bellum movere: hac cogitatione me solor: sie 
enim hactenus ipse ostendit suam potentiam. Et tamen ne?) 
impugnem nostrorum voluntatem et consilium, habeo gravis- 
simas causas. (Juarum una est, quod Caesar non sit nec possit 
persona illa esse, quac hoc bellum moveret aut movere posset, 
sed Papa et Episcopi, qui Caesare velut milite uti volunt pro 
suis horrendis tyrannidibus et diabolicis flagitiis defendendis 
contra agnitam veritatem. Nihil enim habet Caesar contra 
Principes causae, ut Caesar, sed Papa vult habere non causas 
pro causis, et ita Caesareın involvere periculoso bello. Si igitur 
licet contra Turcam bellare, seu se defendere, multo magis 
contra Papam, qui pejor est. 3) Quod 4) si Caesar sese ‚mi. 
scuerit inter Papae vel Turcae militiam, exspectet sortem tali 
malitia dignam. Ideo nostri judicarunt Caesarem in hoc casu 
non Caesarem esse, sed militem et latronem Papae. Nec 5) 
enim est Imperator et Caesar in hoc bello. Sic nostri sentiunt. 
Ego vero de Caesare, non milite Papae antea sonsului. Et mo. 
nent 6) me exempla tum Papae tum Cardinalis Hallensis, qui 
sicut Julianus Apostata delectatur, 7) christianos sub Evangelio 
obstrictos cogi ad ferendas ipsius 8) libidines et furias in infi. 
nitum, dum interim sub nomine Christi ita furit, quem tamen 
horribili blasphemia irridet. Aut igitur deponant ?) Papa, Car. 
dinales, Episcopi, Caesar etc. nomen Christi et fateantur, se 
id esse, quod sunt, id est, 19) mancipia Satanae, tunc ’!) sua_ 
debo, ut prius, ut gentilibus tyrannis cedamus, aut si sub 
nomine Christi contra christianos ipsi et antichristiani scienter 
jecerint lapidem sursum, qui recidat in caput ipsorum, ferant 
poenam secundi praecepti. Quanquam nec ista sola sunt, 
quae me movent, !?) nec omnia volo prodere, ne qua perma- 
nent !3) ad illos pessimos Satanae servos, quos expedit Cainica 
poena esse insignitos, scilicet metu et pavore, sicut Oportet 





4) Str. sequitur. 2) Str. cur. 3$tr. prior. 4 Str. Et. 5 Str. Hic. 
6) Str. monnerunt. 7) Str. dehortatur. 8) Str. suas. 9) Str. deponat. 
40) Str. — idest. 11) Str. tum. 12) Aurif. nur ipsa sola quae monent. 
13) Str, permanet; Sc. permaneant, i } 
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homicidas, blasphemos et sacrilegos: nec opus est, te ominia 
in hac re scire, tantum ne fortifices manum impiorum contra 
nostros Principes, sed date ?) locum irae et judicio Dei, quod 
hactenus furendo, ridendo, laetando quaesierunt. Interim 
exemplis istis 2) eos terreas, quod Machabaei noluerunt sequi 
eos, qui se contra Antiochum voluerunt 3) defendere, sed 4) in 
simplicitate cordis patiebantur sese occidi. Deus autem Ma. 
chabaeorum consilium probavit et juvit. Et cum Saul etiam 
vellet filium Jonathan occidere, restitit ei et ) populus per 
vim. Et cum rex Jojakim vellet Jeremiam occidere „ restite. 
runt Principes Ahikam ®) et alii. Janı °) Principes Gerimaniae 
plus juris habent contra Caesarem, quam illic populus $) con. 
tra Saul, vel Ahikam contra Jojakim, ut qui communi consi. 
lio gubernent imperium cum Caesare, et Caesar non sit mo. 
narcha, nec posset ?) dejectis Electoribus mutare formam im. 
perii, nec esset ferendum, si tentaret. Quod si hoc ”) propter 
civilia fieri 1!) non potest, nec debet: 2) quid. si, id tentet pro- 
pter peregrinas et Diaboli causas? Quod si ipse nescit tales 
esse causas, satis est nos esse certos: nec Antiochus seiebat 
se Satanae causas agere, at Machabaei certi erant. Haec tibi 
satis sint, caetera relinque magisterio Spiritus et doce, Caesari 
esse donanda, quae Caesaris sunt. Caeterum secretum meum 
mihi. *) Bene vale in Domino. Sabbatho post Dorotheae, 


MDXXXIX. 
T. Martinus Luther. 





10. Februar. NO, MDCCCXXXVIII. 
An Sabriel Zwilling, Bfarrer in Torgau. 


Empfchlung eines gewiſſen Melde zu einem Piarramt und ein okonomiſcher 
Auftrag von feiner Haudirau. 


Uns der Löfherifhen Eammlung zu Wittenberg by Schütze I. 39, 
Das Original befindet fich auf der Bibliothek zu Wittenberg, wovon und Hr. D. 
Heubner eine Abſchrift mitgetbeilt, wornad wir den Tert gebeſſert haben, 





U Sch. dato. 2 Aurif. — istis, 3) Biel. noluerunt. 4 Sch. et. 
9 8tt. — et. 6) Str. Ahoka. 7) Sch. Nam. 8 8tr. populusille. 9 8tr. 
possit. 10) Sch. haec. Str. etsi. 411) Sch, ferri. 12) Str. decet. 





2 Das noch heimlich ift, laſſe ich bleiben. Anm, v. Sch. 
Thl. V. 11 
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Venerabili in Christo Piro, M. Gabriel Zwilling, Epis= 
copo Torgensis Ecclesiae fideli, suo fratri charissimo. 


G. et pacem in Christo. Rogavit me Johannes Melde, ') mi 
Gabriel, ut pro se intercederem, si qua per tuam operam 
posset succedere parochus in Neyden. Satis diu in rusticatione 
et vexatione rusticorum est detentus, et difhcilis est in tanta 
malitia rusticorum rusticatio Pastoribus. Potandi aviditas in 
eo aliqua fuisse dicitur, Sed quotidianum hoc esse, non potuit 
permittere penuria, uti nosti: et spero meliorem futurum. 
Quare si integrum est et fieri potest, habeas eum tibi com. 
mendatum, $i forte et lectionibus et orationibus vacandı otium 
habere posset. 

Bon dem Kaſten und Sedeln heißt mich mein Herr Ketha 
alfo fchreiben, daß fie wundert, wie ein Kalte fo theuer als 
vier Fl. follte feyn. Denn es follte ein reinlich Kafte fenn für 
leinen Geräthe drein zu legen, da nicht Eifen durchgefchlagen das 
leinen Geräthe eifenmalicht machte. Denn einen Schabfalten haben 
wir bereit, und iſt uns wohl taufendmal zu weit zu unferm Schaß. 
Darumb befchreibe uns den Kalten mit Holz, Form, Eifen, wie 
er fey. Denn ihr habt mir einen gefchenft, wie ihr wiſſet. Wenn 

derſelbe nicht fo loſe, wurmſtichig Holz hätte, daß eitel Würmermehl 
im Kalten, fo wäre er gut genug zu leinenen Geräthe. Iſt Diefer 
auch alfo, oder gleich ein wenig beffer, fo wäre er recht. Sonſt 
mag fie hie einen laffen machen. Hiemit Gott befohlen. Ich hätte 
wohl mehr zu thun gehabt, denn von Kalten fchreiben, wo Er 
Kohann Milde mich nicht an das Bapier geführt hätte. F. 2. post 


Appoloniae , 1539. 
Martinus Luther. 





21. Februar. N, MDCCCXXXIX. 
An Jacob Probſt. 


Empfehlung eines Vertriebenen: von politiſchen Neuigkeiten und häuslichen 
- Angelegenheiten. 


Aus Aurifabers ungebructer Sammlung [. 282. bey Echüße II. 92. 





4) Sc). Milde, Nachher das Drig. ſelbſt Milde. 


“ 
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G. et P. in Christo. Juvenis hic Philippus Pomelanus ex 
Gandau, 1) propter verbum expulsus, mi Jacobe, huc venit, 
cujus et ingenium simplex et honestas nos omnes commovit, 
Et nisi lngua ejus hic esset mutilis apud nostros, non dimi 
sissemus eum. Alere autem robustos et alıbi lJaborare valentes 
non est commodum neque debitum, ut taceam onera nostra, 
quae ex omni orbe nos tenues premunt. Visum est igitur, 
eum tibi commendare, si qua forte inter vestrates posset 
lingyae officio prodesse vel proximis plerisque servire. Vale 
in Domino et saluta omnes nostros. 


“ Nova plura non solum scitis, sed habetis quoque, quam 
nos. Ajunt enim Caesarem et Burgundos moliri bellum contra 
Gelras, et in hoc jam ductum 2) 20 millia Hispanorum per 
mare isthic applienisse. Apud nos jam incidit gravis paroxys- 
mus inter Landgrafium Hassiae et Ducem Brunsvicensem, *) 
propter quem jam aguntur comitia Francofordiae, spe metu. 
que, 3) nisi quod ratio Ecclesiae nobiscum pro pace sperat. 


‚Die Pfaffen machens vere zu viel, der Sad wird zulch müffen 


reifen. Salutat te meus Dominus Ketha et patrinula tua Mar. 
gareıtha filia, docta pulchre canere illud Matth. XI.: Yenite 
ad me omnes, praeter alia. Eam tu elegisti patrinulam, tibi 
eam quoque commendo. Certe ego destituor viribus, nec ta. 
men cessant aut minuuntur pugnae, haercses et tentationes, 
ut, si adamas essem, tamen cogerer aliquando concidere sub 
onere, quod spero propediem in gratia Christi futurum, Et 
pro hac hora mea, quaeso, ut tu quoque ores. Vigilia Petri 
Cathedrati, id est, per Papam ludibrificati, MDXXXIX. 


T..Martinus Lutherus. 


Sed heus tecum jocari jussit me Dominus mea Ketha, 
Nos hic dubitamus, an mare vestrum sit exsiccatum. Nam 
postquam licentia edendarum carnium venit per Evangelium, 
nunquam fuit hic minus piscium vestrorum scilicet macerato. 
rum, seu halecum, truscopiscium, schollensium, esocium: 





1) Sch. Gaudan. 2) Biell. dudum, 3) Aurif, + moriens. 





°) Der Landgraf hatte den Serretär des Herjogd mit Vriefen an den Kur 
fürften von Diainz aufgefangen. S. SeckendorfL. III, 5.69. p. 204. 
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ita ut jam non libertate Evangelii, sed necessitate famis coga- 
mur carnes edere in tanta penuria salsamentorum, nisi forte 
‚salsamenta omnia cum piscibus formident iram Papae, Dei 
terreni, et ipsa maria quoque tandem ejus fulmen fugiant, post. 
‚quam in terra contemnitur, 


21. Februar. — No. MDCCCXL. 
An D. Rüden. ') 


Betrifft eine Eheitreitigkeit. 


Mus Cod, Palat. 689. p. 75. Wal. Cod. Jen. B. 24. I. 24. 


G. und F. in Chriſto. Achtbar, hochgelahrter, lieber Herr Doctor 
und Schwager! Ich hab euern Rath mir wohlgefallen laſſen, daß 
mein lieber Schwager N. ſoll des Kurzen ſpielen, und (damit weiter 
Unkoſt verkomen) zu Stolpen ?) laſſen das Urtheil ſprechen. Denn 
auch wir (mo uns der vollige Bericht wäre zukomen, wie die nächſte 
Freundfchaft darein verwilligt) ohn Zweifel hätten fur diefe Ehe 
und nicht damwider.gefprochen, und wo es Noth fenn wurde, noch 
shäten. Wahr iſts, daß wirs (mo es fur uns Theologen fompt) ° 
das Deeret XXVII. Quaest. 2: sufhiciat, und dergleichen nichts 
achten. Denn wir des Banks Necht unter die Faiferliche echte 
geworfen haben, als die gar viel beffer find, meder des Papſts 
NMarrendecret, der immerdar: Lamb ber, finget, 


Auch ob wir könnten des Papſts Canon wider euch Yuriften 
vertheidingen, als die ihr das Wort solus deutet quasi exclusivam 
patriae potestatis, welchs doch die circumstantiae nicht leiden, 
fondern includirt patriam potestatem, allein coitum seu copulam 
excludirt, | 

Aber nicht Noth iſt, den Papſt zu vertheidingen, und ohn das 
nicht luſtig find zu thun. So ift in dieſem Fall der Canon Sufficiat 
recht und nicht wider uns. Denn er redet de consensu legitimo, 
wie hernach.Gratianus (wiewohl unbillig) vom Gloſſator verwor- 
fen; davon itzt nicht zu reden. 





1) Nach Cod. Jen. 2) Nach Cod. Jen. ‚Der Cod, Palat. hat bloj N. 


1539; 165° 
Weil nu in diefem Fall die Jungfrau als Waife die nächſte 
Freundfchaft fur fich hat, if bey uns auctoritas parentum genug 
fam befomen, und heißt nicht solus: solius puellae consensus, 
sed solus,, sc. consentiente patria potestate, sine copula tamen. 
Ihr Zuriſten deutet solus pro solius puellae; wir Theologen 
aber, wo wir den Bapft wider cuch wollen vertheidingen, deuteng 
solus, pro sola pactione et desponsatione eliam ante copulam, 
wie es die Tert felbs geben. Und alfo den Bapft Nicolaus fur ung 
wider euch Juriſten können brauchen, ohn daß wirs nicht bedurfen, 
fondern civilibus juribus folchs zu richten befohlen. Hiemit Gott 

befohlen, Amen. Am ©. Beters Abend papeficati, 1539. 
Martinus Luther. 





23, Februar. N, MDCCCXKLI. 


An Fr. Myconius und Juſt. Menius. 


2. trägt dieſen Viſitatoren des Thüringiſchen Kreiſes auf, die auf den Anti— 
nomismus Bezug habenden Streitigkeiten der Salſelder Geiſtlichen berzulegen; 
etwas von Agricola. 


7 


Mrd der Ehmidirhen Sammtung zu Heimſtadt bey Sch utz IH. 9. 
Bl. Cod. Gud. 214. Bibl. Guelph. 


Venerabilibus Dominis Friederico Myconio et Justo Me- 
nio, Fisitatoribus Thuringiae , Jretribus et amicis suis 
charissimis. 


Opumi fratres in Christo, quid Satan moliatur in Salfeld, 
videtis: jam absente Principe, hoc est unicum remedium, ut 
vos.duo vel unus vestrüm, ex oflicio vobis commissd vocali, 
veniatis et scintillam istam, antequam incendium fäciat, restin. 
guatis. Causam prorsus tacuerunt in literis suis Salfeldenses; 
suspicor autem esse de antinomia aliquid. Aquilam memini 
ita fuisse zeloten decalogi, ut inde Moses appellaretur. Et 
solent, ut scitis, Capellani seu Ministri imo et aeditui aliquando 
arrogare sihi magisterium super Episcopos, sicut Arius super 
Athanasium et Alexandrum. Sed nihil de re incognita judicari 
potest. Putant quidam, quod et Aquila sit Agricolanus factus: 
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quod non spero nec teneo adhuc. Quare vestrum erit in hac 
re vigilare. Hic M. Isleben adhuc vadit, nihil alind factus,, !) 
quod fuit, sicut hactenus vasit. Neque me alloquitur, nequa 
eum vicissim alloquor. Quid Deus consulat, nescio: quid 
Satan cogitet, video, nec ei cedo. Christo vivo. Oremus et 
vigilemus, ne intremus in tentationem, Valete in Christo. 
Dominica Invocavit, MDXXXIX. 
V. Mart. Luther. 





23. Februar. NO. MDCCCKLIL 


An den Rath zu Salfeld. 
Betrifft dieſelbe Sache. 





Aus Schiegeld Leben Caſpar Aquila's. Leips. u. Frankfurt 1737. 4. ©. 275. 


Den Ehrbaren, Sürfichtigen Zeren, Bürgermeifter und Kath 
zu Salfeld, meinen günitigen Herrn und Sreunden. 


Gnade und Friede bey Chriſto ꝛc. Ehrbare, Furfichtige, liche 
Herren! Ich verfiche aus euer Schrift, daß der Satan auch bey 
euch unter die Kinder Gottes fommen will, wie an mehr Drten 
geſchicht, daran man fpüret, daß Gott dräuet mit dem Teufel un⸗ 
ferer großen Undanfbarfeit, die wir fein feligs Wort fo jämmerlich 
verachten. Weil aber die Kreife diefes Fürſtenthums getheilet find, 
ift mein Rath, daß ihr zu euch fodert und bittet Er Fricdrich 
Mecum zu Gotha: wollt ihr Er Zuſt Menius zu Eifenach auch 
Dazu bitten, iſt deſto beffer, als denen befohlen ift die Viſitatio 
gen Thuringer Lande. Das fchreibe ich darum, daß weiter Unfoft 
verhütet, vielmehr aber die Ordnung ber Kreife nicht vermenget, 
noch zuriffen werde. Diefe zween werden der Sachen wohl wiſſen 
zu rathen (ob Gott will): mügt ibm dieß mein Briefelein neben mit 
zu fchiden. Hiemit Gott befoblen. Domin. Invocavit, 1539. 


Martinus Luther. 





4) Biel, + quam. 
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25. Februar. NO. MDCCCXLIT. 
An Andr. Hügel, Pfarrer in Amberg. *) 


2, gibt ihm einige Winfe, wie er einem Gegner antworten folle, der die 
Berdienftlichkeit der auten Werke bebauptete, 


Aus Aurirabers ungedructer Sammlung f. 267. bey Ehüße III. 9. 


Gratiam et pacem in Christo. Mi Andrea, de Ecciano dis. 
putatore, quod opera post justiicationem mereri vitam aelter. 
nam voluerit, res est prolixior, quam quod possit epistola 
includi. Tamen brevibus verbis ita respondeo: Primo, ut 
urgeas !) disputatorem ad restitutionem omnium rerum, quas 
possident per eam doctrinam ipsorum,, quod opera ante justi. 
ficationem mereantur gratiam. Hac restitutione facta velis. re. 
spondere de operibus post justificationem factis. Debes enim 
paulo esse audacior ct pugnacior adversus istos insulsos et 
indoctos Sophistas, ut quos scias esse asinos in hac doctrina. 
Deinde ad rem (quam non est opus istis asinis ostendere), 
justificati in Christo sunt heredes regni per fidem (ut Paulus 
ad Galatas docet). Ergo per omissionem operum, imo per 
somnum mereantur regnum coelorum. Quid enim non mere. 
antur filli Dei? Quid non mereatur heres filius apud patrem, 
cum tamen sine merito sit heres ex sola natıvitate? Allicit 
pater filium natura heredem, ut obedientia obtineat heredi. 
tatem, id est, ne fiat degener. Sed haec credo te ex nostro. 
rum libris satis plus discere posse. Vale in Domino, Feria 3, 
post Invocavit, anno MDXXXIX. 

T. Mart. Lutherus. 





Im Februar. 2) NP, MDCCCKLIV. 


Umlauffchreiben an alle Pfarrherrn. 
£. ermahnt wegen des Türken und des zu fürchtenden Religionskrieges zum Geber, 


1) Berm. fl. urgeat. Nah Seckendorf L. IH. 5.77. p. 23. 





*) &. No. MDCCCXXU. MDECCXXIV. 
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Wittenb. XU.222. Sen. VII. 383. Altenb. VII 307. 2eips. XXL 306. 
Wald XVII. 389. 


Allen Pfarrherrn in Chkiſto, ſo das Evangelium lieb haben 
D. Mart. Luther. 


Gas und Friede sc. Es haben uns bis daher fo mancherley neue 
Zeitung und Geſchrey von des Türken Anzug endlich irre gemacht, 
das wir fchier nicht wiffen, mas wir binfurt gläuben follen. Und 
möchte doch der Zorn Gottes uns näher fen, weder wir denken, 
und der Türk ums alsdenn übereilen, wenn wir am ficherften wären, 
und des Gefchreves, wie der Wolf, gewohnet, ohn Sorge lebten; 
wie zur Zeit König Ludewigs gefchab: daß ich wohl febe, die beite 
Wehre will numebr feyn, daß wir ung mit Beten wider ihn rüſten, 
auf daß Gott felbs wollt guädiglich haushalten, und folcher Ruthen 
feuren, uns unfer Sünden, die groß und viel find, verzeihen, zu 
Ehren feinem heiligen Namen. 

Zudem baben die Papiſten nu längit im Sinn gehabt, ein 
Unglück anzurichten in deutfchen Landen, können auch nicht aufe 
bören, toben je länger je mehr, und hättens itzt im vergangen 
Eommer gern gethban, mo Bott nicht fonderlich dafür geweſt wäre; 
und find fo ſtaar⸗ſtockblind, daß fie nicht bedenken, daf der Anfang 
wohl bey ihnen ſtehen möcht, aber das Aufbören nicht bey ihnen, 
fondern müßten vielleicht auch mit untergehen. Denn deß babe ich 
feine Sorge (wo Gott nicht eine Wunderplage thun will), daß fie 
follten ihr Furbaben binaus führen; denn da iſt zu fern bin: fon 
dern das forge ich, wo ſie anfaben und unfer Theil fich wehren 
müßte (mie fie denn zu thun fchuldig, und ichs auch gar getrof 
ratben will, daß man fich fur ſolchen böfen Gewiſſen und verdampten 
Eachen nichts uberall fürchten fol, und unter fie fchmeißen, mie 
unter die tollen Hunde): fo möchte ein folcher Krieg draus werden, 
der nicht aufhören fönnte, bis daß Deutfchland im Grunde ver» 
derbet wire. 

Weil aber unfer Sünde zu beyden Theilen fehr reif, groß und 
flarf find, dort mit Liegen, Gott läſtern, Gewalt, Morden, un» 
fchuldig Blut verfolgen ꝛc., bier aber mit der Undanfbarfeit, Ver 
achtung göttlihs Worts, Geiz und viel Muthwillen: ift meine 
große Sorge, Bott möchte durch feinen allzubgchverfuchten Born 
dieſer zwo Nuthen eine, oder vielleicht beyde, einmal uber uns 
Deutfchen geben lafien. Iſt derpalben an alle Bfarrherren (damit 
ich das meine thuec) gar gütliche Bitte, wollten ihr Volk treufich 
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vermahnen, und ihnen mit Fleiß diefe zwo Ruthen Gottes furbil« 
den, damit fie fich furchten und frömer werden. Denn es iſt Fein 
Scherz, und mir grauet ) fur unfern Sünden, bin auch nicht gern 
Brophet; denn es pfleget gu. fomen gemeiniglich,, was -ich weiflage. 


Zum andern, daß fie auch mit Ernft Gott bitten und anruffen 
wollten, weil es doch nicht anders feyn fan, denn daß Deutfchland 
muß Gott einmal cine Thorheit bezahlen, weil des Sündigens fein 
Maß ſeyn will, fondern immer mehr und ärger wird, daß fein 
göttliche Gnade uns mit einer andern Nuthen, es ſey Peſtilenz 
oder fonft eine, damit doch die Fürſtenthümer, Stände und Regie 
ment bleiben, heimfuche, und nicht die Türken uns fo ficher und 
ſchlafend uberfallen; vielmeniger aber durch der Papiſten Wüthen 
uns unter einander felbs frefien und aufräumen laffe. Fürmahr, 
es ift Zeit und Noth zu bitten. Denn der Teufel fhläft nicht, 
der Türke fäumet nicht, die Bapiften ‚rugen nicht; es ift kein Hoffe 
nung, daß fie ihren Blutdurſt follten wenden, es feylet ihnen am 
Willen, Zorn, Gut und Geld nicht, fondern zum Anfang haben 
fie alles gnug, ohn daß Gott nicht Muth noch Fäufte gnug ihnen 
verhängt bat; fonit wäre Deutfchland längſt im Blut erfäuft, wie 
der Papſt und die Seinen ung gedräuet haben. 


Weil denn hierin Fein menfchlich Rath noch Macht iſt, folchen 
Bluthunden zu wehren, fondern Gott muß allein wehren, wie er 
bis daher gethan hat: fo fen from und bitte, mer da kann, daß 
Gott die Hand nicht abthue, und uns bezähmen laſſe, nah Ver— 
dient unfer benderfeits fchweren Eünden. Die Bapiften beten nicht, 
können auch fur Blutdurſt nicht beten, fehen auch nicht ihren 
grundlichen Verderb, könnens auch nicht fehen fur Blindheit, 
Bosheit, Hoffart und Neichtbumb; fo laßt uns doch from und 
wader ſeyn und beten, die wir von Gottes Gnade fchen und beten; 
fo wiffen wir, daß wir gewißlich erböret find, wie wir erfahren 
baben bis daher, mas groß Ding unfer Gebet getbam hat, ohn 
daß Fein Gottsläfter 2) Papiſt merfen kann, wie geſchrieben fichet: 
Tollatur impius, ne videat gloriam Dei. 





1) Walch +übel,. 2 Wald: gottlofer, 


[4 


470 1539, 
2. März. NP. MDCCCKLY. 


An Melanchtbon, 


Vom Grankfurter Eonvent und Neuigkeiten aus der Heimath. 


Au J.H. a Seelen deliciae epist. p. 4. ben Strobel-Ranner p. 20.; 
aus Aurifabers ungedruckter Sammlung F. 270. bey Schüge III. 193. Deutich 
bey Walch XV. 3%, 


Clarissimo Viro, Dno. Philippo Melanchthoni, servo 
Christi fideli et sincero, suo in Domino fratri cha= 
rissimo. 


Gratiam et pacem in Christo. Hodie accepi literas tuas et 
Myconii, mi Philippe, et lectis 1) intellexi nostrorum consen- 
sum firmum esse. Nos pro vobis oramus, ut Dominus det 
vobis spiritum consilii et intellectus adversus cogitationes Sa. 
tanae. Exspectatio magna est vestrae catastrophes, et suspi. 
cabamur, in tanto silentio vestro paroxysmum esse saeviorem. 


Antinomi etiam in Salfeldia coeperunt furere, Senatus 
petiit me arbitrum, jussurus 2) huc venire Aquilam et Diaco. 
num certantes: ego rem transtuli in Justum Menium. *) Nec 
segniter agit M. Henricus Ham apud Marchionem Johannem, 
3) discipulus fervens Stellionis istius nostri, qui jactitavit: 4) 
Sch meine, bie zu Wittenberg haben einen Lector friegt, der fie 
wird die Dialecticam lehren. Vide 5) cupiditatem nocendi 6) in 
tam sanctis evangelistis. Christus conterat Satanam sub pedibus 
nostris, Amen. i 

Kora **) iterum triumphum egit, capto 7) et abacto quo. 
dam divite molitore. Nos sero rem cognoscentes, erupimus 
fortiter in vicinum 8) campum non longe a moeniis nostris, 
et, ut deoet pictos Christophoros aut ligneos Georgios, sclop- 
pis aliquot territavimus nubes et astra. Fovetur ?) hostis in 





1) Seel. laetus. 2) Sch. missurus. 3 Ed. test. 4 Sch. Jaetat; 
A. jactant. 5) Seel. Vidi. Sch. A. mundi. 7) Seel. rapto. 8)&d. 
A. vacuum. 9) Seel. Poniter, 





*) Bgl. Brief v. 3. Gebruar, No. MDCCCKLI. **) Der Etraßenräuber 
Kohlhaſe. Bol. Brief v. 2, Sebruar, No. MDCCCÄXXVL : 


1539, 471 


Marchia, manifesta perfidia. Nam visus a Schirlentio nostro 
Brandenburgae et a Schotto est etc. ) Magistratus ipse admo. 
nuit nostros, esse Kolhase ?) in urbe, sed si velint 3) marchi. 
sare, dicent: Lusimus quasi territantes. Tamen nos bic inte- 
rim jubemus ligna intra urbem trahi (arbores puta), ne KörxE 
ex iis pontem faciat noctu super fossulas. 4) Wir find eitel 
Hectores et Achilles, neminem formidantes, etiamsi soli et 
sine hostibus sumus: verum credo, quod Mezentius scripsit. 
Nam certum est, quod per Grimmam nostram, ac per ipsum 
forum meridie ipsa aperta facie, ita ut multis sit agnitus, 
quindecim equis profectus sit Dresdam „vela Dresda. Ubi id 
nostris ligneis Georgiis est indicatum, dicuntur respondisse, 
se prohibituros fuisse, si scissent. 5) Et Magnus quidam a 
Dresden dixerat in Grimma, mirari se, quod Princeps noster 
tam fastuosam 6) insultationem istius Mezentii pateretur. *) 
Sed apparet, nos a Satana peti et domestica et forinseca per. 
fidia. Nobilitas vult principari et Principes opprimere, ut sint 
omnia mera seditio. 


Sed jucunda et pulchra sunt, quae tibi scribuntur 7) de 
filia tua Hanna, quae peperit fillam alteram, ignara sese esse 
praegnantem, donec vicina esset partui. Nos laeti et grati 
Deo risımus omnes suaviter, Salvam esse domum tuam ex 
literis Magdalenae tuae intelliges. Super his et aliis infinitis 
beneficiis Dei consolemur nos adversus tot indignas 8) contu. 
melias et furias Diaboli et hominum. Vale in Christo et saluta 
D. Pontanum et Sturmium. Fgo sic mixtae valetudinis coepi 
hodie resumtum in Genesi. Nimis enim vacat theologia et 
friget, te absente et Pomerano, et me aegrotante. D. Justus 
deambulatum abiens non est domi. D. Caspar solus est Theo. 
logus istis diebus. Altera Martii, anno MDXXXIX. 


T. Martinus Luther, 





) Sch. A. etiam. 2) Sa. hostes. 3 Sch. A. volent. 4) Edi. A. 
fossatas. 5) Sch. scivissent. 6) Sch. infastuosanm. 7) Sch. scribentur. 
8) &d. A. magnas. 





- 


9 Man befchuldigte Herzog Heinrich von Braunfchweig (Mesentind), daß er 
den Kohlhaſe unterflüge. Vgl, deffen Bertpeidigungsfchriit ben Walch XVII. 1590. 


J! 
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14, März. - | N0. MDCCCXLVI. 
An Melanchthon. | 


m Sranffurter Convent, von dem L. nichts Gutes erwartet, und einem 
Traum M.’. , 





Und der Benzeltfhen Sammlung su Stocdholm bey Schüne III. 9%. 
Bol. Aurifaber 11. £. 272. 


G. et P. in Christo. Quando ad te scribo, mi Philippe, puto 
me.omnibus scripsisse. Non possum singulis respondere. 
Quare meam pigritiam vel superbiam, si patiuntur , excusabis 
apud Myconium, Bucerum, ac salutabis eos et humaniter et 
semper. Ego qualicunque valetudine utor, tamen non possum; 
quantum vellem. Valde fui gavisus vestris literis tam laetis, 
agoque gratias Domino. Sed valde miror, quomodo conditio. 
nes pacis possint firmari, quando vos petitis ostium Evangelio 1) 
apertum, et ilf clausum velint, etiamsi foris fortasse vobis 
plateas cogantur cedere, nec tamen hoc ipsum ex animo. Res 
est in ea epithesi, ut Christus et Belial concordeutur, vel alter 
alteri cedat, quorum utrumque est impossibile, nisi vi fiat, 
quod deprecamur, quia frustra sit, animis eorum rebellibus 
et magis inde furentibus. Somnium tuum eximie placuit, si 
forte Christus faciat secundum ?) mirabilia sua, et Aegyptios 
terrore sive vi Israclis confundat, sicut et Cananaeos perter. 
ruit, dum Jacob i in Sichem metueret eorum vim Jamjam peri. 
turus. Et hoc sit Caesarem et Papam fune ab asino distrahi 
contra eorum voluntatem, Sed puguamus oratione, eaque 
vincemus interim ignari absconditae viae Dei in aquis multis 
et vestigiorum ejus, quae non cognoscuntur. 


Omnia hic salva sunt et quieta gratia Dei, etiam in domo 
tua. Sed somnium tuum nobis clare pingas. Nam et nos hic 
pinximus rem quidem ipsam: sed situm ‚.habitum, figuramque 
personarum non intelligimus, nisi Electorum, Principum et 
crücihxi. Asinum stantem duobus pedibus finxerunt et mi. 
mas 3) scholares et studiosos eic, Ego meum scriptum de 


— — — — — —— — 


4) ee. vestram Evangelium. 2) A. F omnia. 3) Bell, juvenes, * 
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Ecclesia *) absolvi, sed mire me piget ejus scripti, quod tam 
tenue et verbosum sit. ) Verum singulare tractare et testi. 
monis exemplisque solidare forte non fuisset omnino ultra 
vires meas: sed tempus et labor fuit ultra vires meas. Vale 
et ora pro me. D. 14. Martii, anno MDXXXIX. 


T. Martinus Luther, 





25. März. NP. MDCCCXLVI. 


An die Bifitatoren zu Sachſen. 


Betrifft die Streitigkeit der Galfeldifchen Prediger. Bol. Br. v. 23, Febr., 
No. MDCCCXLII. 


Aus dem DHriginal auf der Wolfenbüttelfhen Bibliothek. 


Den wirdigen, geſtrengen, ehrbarn verordneten Difitstorn 
des Aurfürften, unfers Gn. Herren zu Sachſen, in Thus 
ringen, meinen geſtrengen Serrn und Freunden. 


G. u. Fried in Chriſto. Wirdigen, geſtrengen und lieben Herrn! 
Ich hab euern Bericht zwiſchen dem Pfarrherr M. Aquila und dem 
Diacon Er Bacob geleſen, daß ihr darauf auch mein judicium 
begehrt, weil Er Bacob fich nicht will Taffen weifen sc. — Aber 
meins judiciam iſt hie gar feine Noth, darumb bitte ich, wollet 
eurem befohlen Ampt nach drein greifen, und Er Zacob als uns 
tüchtig zum Prediger, weil er fo groblich in Haß, Neid, Ehrfucht 
und Etolz erfunden, dazu auch eur Vermahnung und Befehl vers 
achtet, abfehen. Denn follt man mit folcher Unluft unfern gnä« 
digſten Herrn, der ohn das als unfer einiger Notbbifchof, weil fonft 
kein Bifchof uns helfen will, bemuben ohn Noth: mochts geachtet 
werden, als wolltet ihr, als denen es befohlen, nichts dazu thun, 
und alles auf E. K. F. ©. Hals fchieben, welcher ohn das, fonderlich 


i) A. — sit, 


*, Bon den Gonciliis und Kirchen. "Witrenb. VIL 452. Jen. VIE 218. 
Altenb. VIL 235. Leirz. XXI. 22. Wald XVI. 3615... 


ah 4539, 


ist, allzu viel befchmweret ift. Amer weg mit diefem Jädel. Denn 
ich forge, folcher bartgefaffeter Groll wird fich nicht fo bald mugen 
lindern, und wurde Mbel Ärger werden, wo fie follten itzt bey ein« 
ander bleiben. Bch bin meins Theils aus dem Bericht uber die 
Maße auf den Zädel unluflig worden, daß er fo mit faulen Zoten 
umgehet, und noch feif dazu drauf pochet, und aller Welt Meiiter 
ſeyn, alles nach feinem Kopf machen will. Hiemit Gott befohlen, 
Amen. Die incarnationis filii Dei, 1539. 





| oO 
26. März. NP. MDCCCKXLVIIT, 
An Melanchtbon. 


Vom Frankfurter Eonvent und der Wittenberger Theurung. 


Aus der Benzelifhen Sammlung su Etofholm ben Schüse II. B. 
Wir haben das Hriginal, das fih auf der Wolfenbüttelihen Bibliothek befinder, 
verglichen, 


G. et P. in Christo. Quanquam, mi Philippe, suspicarer 
has literas te non inventuras Francofordiae, nam ex proximis 
literis tuis intellexi vos properare, sed non hoc tantum, quin 
paene difiidere coepi de pace nobis praestanda. Utcungque erit, 
nos speramus, preces nostras exauditas esse, ?) ut si omnino 
sit aliquis motus futurus, Christus Smalkaldensis visionis et 
tui somnii sit impleturus signihcationem,. Quamvis interim et 
nos ubique Deum irritemus, praesertim ingratitudine et con. 
temtu verbi. Denique nostri rustici nos fame cogitant necare 
sine necessitate, plerique scholastici coguntur discedere pro. 
pter malitiam abscondentium frumentum. Nec est hic ulla 
gubernatio in tantis difhcultatibus. Nosti anarchiam nostram, 
quae licentiam praebet infinitam, tandem fortasse et indomabi. 
lem. Unum hoc doleo, quod hanc pulcherrimam scholam 
dissipandam esse video. Christus conterat Satanam ,- Amen. 
Salva tua domus est. D. Jonas denuo laborat calculo. Vale in 
Christo. Feria 4. post incarnati Verbi diem, anno MDXXXIX. 


T. Martinus Luther, 





1) Sch. essg exaudituras, 
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31. März. No. MDCCCXLIX. 
An Joh. Kymäus. 


Betrifft einen von J. K. berufenen Geiſtlichen. 


Bergnügte Abendftunden Erf. 1748. 23.81. &.182. Deutfcd bey Walch XXI. 1289. 


Fenerabili in Christo fratri, Johanni Kymaeo, Episcopo 
Eccles. Homburgensis fidelissimo et sincerissimo. 


Gratiam et pacem in Domino. Vocatum se esse a te narrat 
M. Valentinus Schreiber, mi Kymaee, ad parochiam. Et 
certe magnum et bonum opus facis, sublevando tam egenum 
hominem, praeterea pium et eruditum, ut nosti. Isque prom. 
tus est et volens, imo cupidus veniendi, sed cui res angusta 
domi et extrema paupertas. Viaticum non habet: quarc feceris 
optime, si impetres ei etiam itineris sumtus: Alioqui non video, 
quomodo possit iter suscipere. Nos libenter daremus, nisi 
etiam ipsi premeremur multtudine pauperum undique ut in 
locum celebrem confluentium praeter nostros pauperes, prae. 
sertim in tanta annonae charitate, cujus similem non memine. 
runt indigenae hujus terrae. Mitte igitur sumtum, vel si tam 
subito non poteris, fidejubeas , si forte alicubi tantum possimus 
mutuo sumere. Nam et ego homini consultum et eum adjutum 
quam maxime cupio. Vale in Domino et saluta omnes nostros, 
Witenbergae, fer. 2. p. Palmarum, MDXXXIX. 


T. Mart. Luther, 








9. April. NP, MDCCCL. 


An den Kurfürften Johann Friedrich, 


8, fodert den Kurfürften auf, der Stadt Wittenberg bey der plotzlich 
eingetretenen Theurung Hülre zu leiſten. 





Altenb. VII. 717. Leips. XXII. 568. Walch XXI. 414. 


Gnade und Friede in Chriſto, und mein arm Vater Unſer. 
Durchlauchtigſter, Hochgeborner F. G. Herr! Es iſt hier zu 
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Lande eine plößliche Theurung und unverfehener Hunger eingefallen, 
daß es Wunder ift, daß wir geswungen werden, E. K. F. G. als 
Herren und Bater des Landes anzurufen, umb Hülf und Rath. 
Was vor Vorrath alldier zu Wittenberg fey, wiſſen E. 8. F. ©. 
ohne Zweifel zu rechnen. Fetzo muß Wittenberg die Städtlein 
Kemberg und Schmiedeberg mit gebad'nem Brode fpeifen, daß der 
Kath nur faget, es gebe mehr Brods hinaus aufs Land, denn bier 
in der Stadt .verfpeifet wird. Noch halten etliche, daß folche 
Theurung nicht fo gar aus Mangel, als aus Geiz und Bosheit 
der reichen Sunfern fomme, und iſt des Nedens mancherley und 
feltfam , darein ich nichts fagen kann. Wohl fagt man, daß N. N. 
babe fich laſſen hören, er wolle fein Körnlein verfaufen, bis ein 
Scheffel gelte 1 alt Schod oder 1 Gulden, dazu fol das Korn aus 
dem Lande gefchafft und verführet feyn. Doch thut die Elbe auch 
bierzu viel, daß man nicht mahlen noch baden kann, weil die 
Schlof-Mühle muß vor Waſſer ftille ſtehen. Es iſt eine Fleine 
Anfechtung, die doch groß wird werden, wo ©. K. F. G. nicht 
hierinnen Hülfe und Rath fchaffet. Darumb bitten wir alle, ©. 
8. F. ©. wollten fich gnädiglich erzeigen, nicht allein mit gegen» 
mwärtiger Hülfe zur Moth, fondern auch mit Regiment, daf die 
vom Adel nicht alfo das Korn hinfort alleine zu fich faufen, und 
wesführen, und damit fo unverfchämt mwuchern, zum Verderb 
€. 8. F. ©. Land und Leuten. Sind fie doch ohn das reich gnug, 
daß nicht noth iſt, armer Leute Zeben durch Hunger zu nehmen, 
um ihres Geizes willen. E. 8. 8. ©. werden wohl weiter und 
fürftlich hierzu wiffen zu rathen. "Hiermit dem lieben Herrn Chriſto 
befohlen, Amen. Mittwochs in Oſtern, Anno 1539. 


Martin Luther, D 





17. April. N, MDCCCLI. 


An Gabriel Zwilling, Pfarrer in Torgau. 


Betrifft eine Teſtaments⸗ Sache, 


—— 


Aus der ehemaligen Gabricius'iden Vibfiothek in Helmſtädt in Gräters 


1539. 177 


Gnade und Friede in Chriſto. Lieder Magifier Gabriel, Ew. 
Pfarrderr! Sagt den guten Freunden von meinetwegen (der ichs 
gut meine), daB fie fich nicht verbrennen im der Sachen mit der 
Pfarrherrin von Nida, und laſſen den Rath und die großen Leute, 

die folchs treiben, wohl anlaufen. Denn über die Großen iſt noch 
ein größer in dieſen Landen, der heißt Herzog Zohanns Friedrich: 
was derſelb wird urtheilen, werden beyde, Rath, Freundſchaft 
und große Xeute müſſen leiden. Denn fo cs allhie das Hofgericht 
bat erkannt für cin recht Teſtament (wie ihr fchreibt), fo bats der 
Kurfürf gethan, der ſolch Hofgericht iſt, fie wolltens denn anderswo 
als im Kammergericht anfechten; das mag fie wohl gelüften, und 
obs nicht würde gerathen, fo dürfen fie für Spott und Schaden 
nicht forgen. Summa, iſts Teſtament bie zu Wittenberg für recht - 
ertannt, fo bats die Wittioe, Hiermit Gott befohlen, Amen. 
Donnerstag nach Quasimiodogeniti, 1539, 

M. Luther, 





48, April. N0, MDCCCLIL 
An Bernbard Befferer. 


Bernhard Beſſerer ſtammte aus der noch in Ulm blühenden patrisiichen 54 
milie dieied Naens ab, und war fur Min dad, was Hier. Baumgärtner tie 
Nurnbera war. Luther empfiehlt einen gewiſſen Moriz Kern zum Pfarrer: Dice 
fer komme zwar nicht in den Ulmiſchen Pfarrdüchern vor, muß aber daſelbſt 
Piarrer geweien ſeyn wie Beeienmener bewiefen hat. 





Aus dem Original in Beefenmener’s Benträgen zur Geſch. bee Lite. u. 
Reform. ©. 157. 


Dem Ehrbarn, fürfichtigen Heren Bernhard Befferer zu Um, 
meinem gonitigen Seren und guten Freund. 


nad umd Fried in Chriſto. Ehrbar, fürfichtiger, lieber Herr und 
Freund! Es hat ein Pfarrherr .... 1) in eurem Gebiet Er Moriz 
Kern gegenwärtigen vertroflet, das er wohl fünnt eine Bfarr, der 
etliche ledig ſeyn folen, befommen, wo er Zeugniß mit fich bringen 





1) Der Name iß unleſerlich 


Thl. V. 12 
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würde, daß er uns allbie befannt fey. Demnach it mein freundlich 
und gutlich Bitte, wollet euch diefen Herr Moriz Kern laſſen treu> 
lich befohlen feyn und thn fordern, wo es ſeyn kann. Denn er ift 
gar fehr ein fromm, fittig, gelehrt Mann, uns allen nicht allein 
befannt, fondern auch bey uns geübt: daß ihm in alle Wege wohl 
zu vertrauen if. Womit ich wußte E. Ehrb. widderümb zu dienen, 
bin ich willig. Hiemit dem lichen Heren Chriſto befohlen, Amen. 
Zu Wittenberg Freytags nach Quasimodogeniti, 1539. 
Martinus Luther 
manu propria ss. 


— — — — — — t— 
48, April. NO, MDCCCLIN. 
An Guftav I, König von Echweden, 


J 
L. emoſiehlt ihm den für ſeinen Sohn ausgeſuchten Lehrer und noch einen 
Jungen ſchwediſchen Gelehrten, indem er ihm die Pflicht, für die Wiſſenſchaften 
zu jorgen, an's Herz leut. 





Aus Crenii Animadverss. philol. histor. P. VIII. p. 144.; deutſch bey 
Walch XXI. 1291. 


" Serenissimo et clarissimo Domino, Domino Gustavo, 
Suecorum et Gothorum Regi, Domino suo clemenz 
tissimo. 


Gratiam et pacem in Christo, Serenissime Domine ac clemen- 
tissime rex. Retulit mihi Magister Nicolaus Suecus, Maje. 
statis tuae legatus et fidelis et diligens , sese in mandatis habere, 
ut exploret aliquenı bonum paedagogum pro instituendo regio 
filio Majestatis tuae. Id quod non mediocri cum voluptate 
audivi, videns a Deo datum Majestati tuae studium et pietatis 
et Jiterarum, praeclarum scilicet ceteris exemplum. Nam quid 
regibus magis decorunı denique et necessarium, quam ut ipsi 
sint vel natura reliquis ingeniosiores, vel cultu literarym in- 
structi, ne semper alienis oculis videre et aliorum judiciis 
credere cogantur. Christus, qui coepit opus in regia tua Ma. 
jestate, perficiat magno incremento, ut etiam per totum regnum, 
in ecclesiis praesertim cathedralibus, scholae instituanfur et 
formentur, pro educazdis juvenibus ad ministeria parochiarum. 
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Nam hoc est summum et maximum ofhcium regum, qui ultra 
politicam adıninistrationem pietati christianae favent, qua fama 
prae ceteris mirifice celebratur Majestas tua, Rex clarissiıne, 
et precamur Dominum, ut spiritu suo gubernet cor Majestatis 
iuae. Habet ad has res et’alias Dei gratia Majestas tua satis 
idonea instrumenta inter exteros’, ipsum jam vocatum paeda. 
gogum li regii Georgium Norrmann, qui per M. Nicolaum 
tandem repertus et a me etiam rogatus, venit Majestati tuae 
serviturus. Homo est sanctae vitae, modestus, sincerus et 
doctus , idoneus et dignus omnino paedagogus regii Alii, quem 
tuae Majestati unice commendo. Denique comitem itineris 
sui adducit Michaélem Agricolam, Sueciae tuae filium et in. 
dizgenam, juvenem sane, sed eruditione, ingenio et moribus 
excelientem, qui poterit in regno \lajestatis tuae plurimo esse 
usui: et hunc Majestati tuae comınendo ut probatum hominem, 
et precor Christum, ut per hos multum fructum faciat Chri- 
stus ipse, qui eos per Majestatem tuam vocat et ordinat, 
Benedicat igitur ipse Pater misericordiarum omnibus consiliis. 
et operibus .regiae tuae Majestatis Spiritu suo sancto copiose, 
Amen. Feria sexta post Quasimodogeniti, MDXXXIX. 


R. Majestati tuae addictus 
Martinus Luther. 





2. April. NP, MDCCCLIV. 


An Clem. Urfinus, Brarrer in Brucka. 
Ein Eheſchein. 





Aus Aurifaberd ungedrudter Sammlung f. 273. bey Schüße III. 101. 


G. et P. in Christo. Venerabilis Domine Pastor, postquam 
ille Simon Hesse renuntiavit Margarethae Tiels pactum con. 
jugii, et fatetur prius ) scortum suum (ut vocant) retinere, 
sicut testantur ejus literae, sigillum et manus: ideo Margare. 
tham praedictam a nobis liberam pronuntiatam fac, ut copules 
— — — — 


1) A. priorem. 


180 1539. 


cum altero suo sponso, Adam, more hactenus solito. Vale 
in Domino. Dominica Misericordias, a. MDXXXIX. 


T. Mart. Luther, 





26. April. NP, MDCCCLV. 
An Ambrof. Moibanus. | 


Ueber eine jüdifche Ehefache. 





Aus der Sammlung Bed Caſp. Sagirtarius zu Jena bey Ehüge II. 1. 
Bel. Cod. Goth. 185. 4., welcher aber Yücken bat. 


Venerabili in Christo Viro, Dn. Ambrosio Moibano, 
T’heolog. Doctori, ministro ecclesiae Yratislaviensis 
fideli, suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P. in Domino. Narrabit tibi, optime Ambrosi, meam 
sententiam Dom. Winklerus in causa ista Judaica. Nam cum 
sint Judaei Regi et Deo suo, ut Jesajas dicit, inimicissimi et 
ipsius serpentis dentes praecipui atque acutissimi: nihil est eis 
fidendum, sed omnia eorum suspecta habenda. Quare bapti. 
zatis Judaeis dices, ut libellum repudii dent forma non a Ju. 
daeis praescripta (ne forte jura sibi in nos fingant), sed forma 
a christiano magistratu probata. Si infidelis discedit, discedat: 
ipsi baptizati sunt fideles facti, denuntient infidelibus, ut dis. 
cedant, quia ita volunt. Si hac forma non sunt contenti, sint 
contenti, ut ?) non audiantur amplius: et isti ducant, vel 
nubant in Domino, ubi poterunt. Tantum vide, ne ficti fiant 
<christiani. Vale in Domino, Die Sabbathi post Misericord. 
Domini, MDXXXIX. 
T. Martinus Luther. 





4) Cod. et. 


1538, 181 
14. May. | No. MDCCCLVI. 
An den Prinzen Magnus von Meflenburg. 


L. berubigt den Fürſten auf feine Anfrage durch die Verſicherung, daß er 
nad feiner Stellung genug für die Rerormation in Meklenburg gerhan habe, 
Er hatte nämlich auf den: Yandtage im November v. 3. den Antrag gemacht, 
daß im Lande feines Waterd und Bruders die Reformation eingeführt werden 
möchte ; wonegen fein Bruder Widerſpruch that, und auch bis an feinen Tod die 
Reformation verhinderte. Val. Seckendorf L. IIL 3. 66. p. 133. 





Das DHriginal befinder fib im Großherzogl. Archiv su Schwerin: gedruckt in 
Joh. Burkhard Berpoortens biftoriicher Nachricht von der Berrafung des 
Fürſtenth. Ehwerin, befonderd in politicis, 1741. 4. Beyl. 5. S. 35. ff.; Frauf 
altes und neues Meklenburg. IX. S. 20.; D. 3. B. Krey Benträge zur Mes 
lenb. Kirchen⸗ und Gelehrtengeſchichte Bd. l. &.27. Roſtock 818., woraus wir 
ten Tert geben. 


Clarissimo et optimo Principi et Domino, Domino Magno, 
Duci Magnopolensi Fandalorum etc., Administratori 
Zwerinensis dioecesis, Domino suo clementissimo. 


Gratiam et pacem in Christo. Legi literas, clarissime Prin- 
ceps, in quibus Celsitudo tua interrogat, an satis pro con- 
scientia fecerit, quod in conventu publico postularit Ecclesiae 
instaurationem , et protestata sit, quod culpa Celsitudinis tuae 
non Sit, si per alios steterit, quo minus procedat ea instau. 
ratio. Ego sane ita sentio, pastquam distinctae sunt domina. 
tiones in dioecesi-Zwerinensi, et Celsitudo tua non habeat 
potestatenı cogendae alterius partis, sed tantum admonendi, 
praesertim in re nondum radicata. Arbitror, Celsitudinem 
tuam satis praestitisse, maxime cum -fateatur Celsitudo tua, 
quod in ea parte, ubi potest diligenter inspicere, curentur 
Ecclesiae verbo Dei. Reliquum igitur est, ut Celsitudo tua 
urgeat potestatem et promissionem. Qua data, ulterius con. 
silium dabit Spiritus consilii. In quo bene valeat Celsitudo 
tua. Raptim et occupatissime. Vigilia Ascensionis Domini, 
MDXXXIX. 
Celsitudini tuae deditus 


Martinus Luther. 





182 . 41539, 
20. May. NP. MDCCCLVI. 


An den Fürften Johann IV. von Anhalt. 


2. empfich!t dem Furften einen gewifen ©. Aemilius, einen jungen Gelehrs 
ten, deſſen bibliſche Hiftorien, imagines mortis und andere poetiſche Echriften 
um die Zeit und in den folnenden Jahren rühmlich befannt wurden, und welder 
dem Fürſten Berfe widmen gewolit zu haben ſcheint. 





Aus Beckmanns Geſchichte von Anhalt V, 158. 159. 


Gratiam et pacem in Christo. Clarissime Princeps, rogavit 
me N, Georgius Aemilıus, juvenis optimus et poetica vena 
insignis, ut sese tuae Celsitudini ignotum commendarem, 
Captus est enim miro affectu nominis tui stüdioque, ut qui 
audierit, etiam nobis praedicantibus, Principem esse te tam 
rari exempli non modo nostro saeculo, sed omnium praeteri. 
torum, qui ultra alias virtutes et dona, divinitus tibi data, 
quae caeteros Principes obscurant, videlicet literas et universa 
studia humanitatis et eruditionis non tantum colas et foveas, 
sed ipsa re et persona propria excellentissime praestes. Patiatur 
igitur C. T. laudari et praedicari in te virtutes et dona Dei, si qui 
forte exemplo C. T. et alıi Principes, maxime vero ecclesiastici, 
excitentur, qui boni sunt, aut pudefiant, qui mali sunt. Nam 
indıgnum est, tantum lucis et decoris sub modio abscondi: et 
quis non optet tales hodie in ecclesiastica gubernatione vel 
pauculos aliquos reperiri? Imo quis non confidat, si vel tres 
haberemus T'. C. similes in Ecclesia gubernatores praecipuos, 
eam ipsam Ecclesiam brevi felicissime optimis moribus refor- 
mari, ut de summa et primo dono, nempe pura Evangelii 
doctrina, taceam, quae tuis auspiciis plane esset regnatura? 
Nam sicut saepius T. C. testatus sum, me non optare ruinam 
Episcopatuum, sed reformationem, et quotidie oramus, ut 
Dominus diguetur, organo tali, quale T. C. est, aliquando uti, 
et ad gubernationem dignam tantis dotibus excitare. Unde 
mihi placuit, quod Aemilius voluerit nomen tuum celebrare. 
Quis scit, quam occasionem quaerat Dominus? Nam certi 
'sumus, bis laudibus T. C. magis humiliari, quam inflari, ut 
qui gloriam solius Dei ardentissime et ubique spectet, et tamen 
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non oportet (etiam in vita tuae Cels.) lucem suam sub modio 

abscondi. In Christo bene valeat C. T. Feria tertia post 
Exaudi, MDXXXIX. 4 

C. T. deditus 

Martinus Lutherus. 


29. May. | N0, MDCCCLVIN, 
An Juſtus Menins. 


Son der beygelegten Etreitigfeit der Geiftlichen in Ealfeld , val. Br. v.23. Sebr., 
No. MDCCCÄALI., u. 35. März, No. MDCCCXLVII. 


Aus der Börnerifhen Sammlung zu Leipzig ben Schüße IIL 102. 
Bl. Cod. Gud. 214. Bibl. Guelph. 


Penerabili in Christo Viro, Dn. Justo Menio, Episcopo 
in Thuringia Ecclesiarum, suo in Domino fratri cha= 
rissimo. 


G. et P. in Christo. Nihil opus erat, mi Juste‘, ad me scri- 
bere de concordia facta inter Aquilam et Jacobum. Nam, quod 
ex oflicio vestro facitis, sine me facitis. Plus alias et satis 
habeo, quod ago, et libenter a scribendis literis ferior, senex 
et piger et occupatus. Gaudeo igitur eos in gratiam rediisse. 
Christus conservet eam in perpetuum, Amen. In quo bene 
vale. Feria 5. Pentecostes, MDXXXIX. Witenbergae. 

T. Mart. Luther. 





1. Junius. NP, MDCCCLIX. 


An den Kurfürten Johann Friedrich, gemeinfchaftlich 
mit Melanchthon. 
Anrvage weaen de? Pred. Joh Cellarius aus Frankfurt, welcher in Meiffen 


angeſtellt werden joltte, und auch wirflid Pfarrer in Dresden wurde, Val. Br. 
v. 26. November, No. MDCCCKCVIL. 


Ex-Copial. Archiv. Vinar. im Leips. Suvpl. No. 132. ©. 85.; 
ben Wald XXI, 415, 7 s 


184 1539. 


Gottes Gnade durch unfern Seren Jeſum Chriſtum zuvor. Durch⸗ 
leuchtigiier, Hochgeborner, Gnädigiter Kurfürft und Herr! Wir 
fügen ©. 8. F. ©. unterthäniglich zu wiffen, daf ob. Gellarius, 
Prediger zu Frankfurt, ) jekund allbier; nachdem wir nun mit 
ihm geredt, ob er fich in Meiffen wollte gebrauchen laſſen, hat er 
fich darzu erboten, fo fern er Erlaubnif vom Rathe zu Frankfurt 
erlangen möchte: mie wir nicht zweifeln, ber Nath zu Frankfurt 
wird E. K. F. G. befonders in diefem Falle, daran ihnen auch gele 
gen, gern dienen. Wir wollen auh E. K. F. ©. nicht bergen, daß 
er jebund mit fih von Bauzen fein Weib und Gefinde geführet, 
Die noch zu Leipzig auf ihn warten. Nun fann er mit feinem Ge 
finde nicht lange alfo liegen: darum, fo er follte gebrauchet werben, 
fordert feine Gelegenheit, daß ihm ein gewiffer Drt förderlich age 
gezeiget werde, da er auch Verforgung hätte; denn mit Weib und 
Kind auf ungewiß warten, mürde ihm fchwer feyn. Derohalten 
bitten wir in Unterthänigfeit, E. K. F. ©. wollen gnädiglich uns 
zufchreiben,, fo bemeldter Bob. Eellarius bleiben follte, wohin er 
fi) verfügen folte, und wer ihm Unterhaltung fchaffen würde; 
and im Fall er bleiben fol, fo ift vonnöthen, auch alfobald an den 
Rath zu Frankfurt zu fchreiben. Gott bewahre E. 8. F. ©. allegeit. 
Datum Wittenberg, Sonntag Zrinitatis, 1539. 


Mm. g, 


und E. 8. F. ©. mögen wohl auch das gnädiglich bedenken in 
dergleichen Fällen, daß die Herzog Georgifchen (fo noch rar) viel- 
leiht E. K. F. ©. ein Regiſter fchiden, daß man bezahle, was fie 
indeffen verzehret haben, weil fie von Feiner Berufung miffen 
wollten. Alfo müßte ©. 8. F. ©. das Gelag theuer genug bezab- 
len; es fey denn, daß E. 8. F. ©. andere Wege zuvor wiſſen. 
Meine Sorge it, daß E. 8. F. ©. nicht mit Unkoſten befchweret 
werde. 


Martin Lutherus. 
Philippus Melanchtbon, 





*) Er war im %. 1529. aus Wittenberg dahin berufen worden, © Secken 
ort L.% 3.139. p. 28. 
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3, Sunius. N; MDCCCLX. 


An den Kurfürften Fobann Friedrich. 
Fürbitte für einen in Verlegenheit fich befindenden Beamten. | 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Gunpt. No. 15. ©. 85.5 bey Wald 
XXI. 446, Wir haben das Original nachgeſehen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Herrn, 
Deren Johanns Sriedrich, Zerzogen zu Sachſen, des 
heil. Höm. Reichs Ersmarfchalt und Aurfuriten, Land» 
grafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiffen und 

Burggrafen zu Magdeburg, meinem gnädigften Herrn. 


G. u. Friede in Chriſto und mein arm Pr. ur. Durchleuchtigſter, 
Hochgeborner Furſt, gnädigſter Herr! Dieweil ich von wegen des 
Schofiers zu Zeida, Hiltener, noch nicht Antwort befomen, dag 
ih an E. K. F. G. Wort denfe zu Wittenberg, ich hätte eine bofe 
Sache: muß ich zuleht noch eins anhalten; denn mich jamert dee 
guten, armen Manns, der vielleicht aus Zuverficht, daß er fo lange 
gedienet, und von Herzog Friedrich feligen ‚herein gebracht und 
vertrofiet, einer gnädigen Antwort fich verfehen. Nu weil ich die 
Sache nicht weiß, thue ich diefe blinde unterthänige Bitte, E. 8. 
$. ©. wollten ihm doch bes Korns halben gnädige Frift und Be- 
zahlung flimmen laffen, damit er nicht mit Weib und Kindlin zu 
gar verderben muſſe. Denn wo er zu Grunde gehet (wie er flagt), 
fo werden doh E. K. F. ©. ihn: aus chriftlicher Liebe zum Theil 
belfen nähren. E. 8. F. ©. werden fih gnädiglich wiſſen zu er- 
jeigen. Hiemit Gott befohlen, Amen. Dienfags nach Trinitatis, 


1539. e 
E. K. F. G. 


unterthäniger 
Mart. Luther. 





3. Junius. | NP, MDCCCLXI. 


An Hans von Taubenheim, 
Betrifft diefelbe Sache. 





156 1539, 


Ex Autogr. Seidel. im Leips. Suppl. E. 86. No. 154. ; dann beu Wald 
XXI. 47. Dad Original befindet fich wirklich im Cod. Seidel, zu Dresden, 
und iſt fir und verglichen worden. 


Dem Beftrengen und Seften Zans von Taubenheim, Land⸗ 
Kentmeilter zu Sachfen, meinem günftigen Herrn und 
guten Sreunde. 


Gnade und Friede in Chriſto. Geſtrenger, Feſter, lieber Herr 
und Gevatter! Wiewohl ich weiß, daß ihr doch dieſe Fürbitte 
werdet auf meinen gnädigen Herrn fchieben ; fo kann ichs doch nicht 
umgeben. Es iſt der Schoſſer zu Zeyda Hiltener in großer Notb, 
mie ihr vwiffet, und ich ja gern wollte ibm helfen mit Fürbitt, 
auch um feiner Schweſter willen zu Koburg, die mir zu der Zeit" 
alles Guts erzeigt. So iſts auch gleichwohl zu jammern, daß er 
fo lange gedient, von Herzog Friedrich herein bracht, mit Vertrös 
flung ihn zu verforgen, und zulcht fol fo zu Grund geben. Darum 
bitte ich freundlich, wollet doch auch helfen rathen das Belle, und 
ein gut Werf vollbringen. Die Sachen folcher großer Ungnade 
fann ich nicht willen, weil er fih erbeut, das Korn zu bezablen. 
auf Tage= Zeit, und der Abgang ja ihm auch helfen wird. Bitte 
noch, was euch möglich iſt zu thun, damit der gute Mann nicht 
gar verderbe. Hiemit Gott befohlen, Amen. Dienflags nach Tri- 


Martinus Luther, 





4. Kunius. No. MDCCCLXII. 
An Urſula Schneidewein. 


L. ermahnt fie, ihre Einwillianng sur Verbindung ihres Sohnes mit einer 
Wittenbergiſchen Jungfrau zu geben. 


Das Original dieſes Briefes befindet ſich auf der öffentlichen Bibliothek zu Baſel. 


Der Ehrbaren, tugendſamen Frauen Urſula Schneidewin, 
Witwen, Burgerin zu Stollberg, meiner gonſtigen gu⸗ 
ten Freundin. 


G. u. Friede in Chriſto. Ehrbare, tugendſame, liebe Frau! Ach 
hab euch geſchrieben von euerem Sohn Zohannes, wie er allhie mit 
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einer ehrlichen Jungfrauen in großer Liebe verhaft, und mie ihr 
mein Gutdunfen wohl vernomen , hätte ich verhofft ein gut Ant- 
wort; aber weil mir dich Aufbalten euers Sohns will auch zu lang 
werdeh, bin ich verurfacht weiter anzuregen. Denn ich ibm auch 
nicht ungonflig, nicht gern wollt, daß er follt in die Afchen grei⸗ 
fen. Weil aber die Mebe ihn (sic) fo fat gefället, und ihm feines 
Standes nicht ungleich, dazu eim fein, fromm Kind, chrliches 
Herfomens: fo dunkt mich noch, ihr muget wohl zufrieden ſeyn, 
weil er fich Eindlich gedemuthiget, und umb diefe Meben gebeten, 
wie Samfon thät: derhalben euch hinfort gebühren will, als einer 
lieben Mutter, ihren Willen drein zu geben. Denn wiewohl wir 
gefchrieben haben, daß ohn der Eltern Willen die Kinder ſich nicht 
follen verlöben; fo haben wir dabey auch gefchrieben, daß die El: 
tern nicht follen, noch mit Gott fonnen die Kinder zwingen oder 
bindern nach ihrem Gefallen. Es fol ja der Sohn feinen Eltern 
ohn ihren Willen feine Tochter bringen, aber der Vater foll auch 
dem Sohn fein Weib zuzwingen. Sie follen beyderfeits dazu thun. 
Sonſt wird das Weib des Sohns müſſen des Vaters Tochter wer- 
den, ohn feinen Dank. Und wer meiß, was ihm für Glüd Gott - 
mit dieſer Metzen mocht zufügen, das ihm ſonſt vielleicht feylen 
funnte? fonderlich, weil die gute Mebe vertroftet, nicht ungleiches 
Standes it, und ihr Traurigkeit ein bofe Gebet mocht werden. 
Summa, ich bitte, wollet euer Ja: Wort nicht länger verzichen, 
damit der gute Gefelle aus dem unrugigen Wefen fome. Denn ich 
kann nicht länger halten, fondern werde müſſen von Ampts wegen 
dazuthun. Bitte aber, wollet diefe Echrift nicht laſſen ausfomen 
fur euren Sohn Hohannes; denn er folls nicht wiflen, bis es zu 
Ende fome, damit er fich nicht verlaffe und zu fuhne werde. Denn 
ich bab ihn lieb, wie er wohl werth if, feiner Tugend halben, 
daß ich ihm nicht gern wollt zum Aergeſten ratben. Darumb thut 
ihr auch als Mutter, und helft ihm der Marter ab, auf daß ers 
nicht müſſe doch thun. Hiemit Gott befohlen, Amen. Mittwochens 
nach Trinitatis, 1539. 


Martinug Luther Dr. 


188 4539! 
41. Junius. NO. MDCCCLXIII. 
An Juſtus Jonas, 


2. ſchreibt von Lichtenberg, wo er die alte kranke Marfaräfın befuchte, er könne 
nicht fobald, als ihn 3. erwartete, nach Torgau fommen. 





Aus der Göziſchen Sammlung zu Osnabrück by Schüße IIT. 124. 
Bal, Aurifaber III. £. 26. 


Clarissimo Viro, Dno. Justo Jonae, S. T’heol. Doctori, 
Praeposito Witenbergensi, suo in Domino Majori. 


G. et P. Quare tu tam confidenter scribis, mi Jona, imo 
eonfidenter promisisti Dn. Pontano, me esse Lichtenbergae, 
cum ea hora (scilicet tertia) ego intrarim Lichtenbergam, qua 
tu dedisti literas, ut scire prorsus non potueris? Deinde Pon. 
tanus facilis est spe vel opinione de aliorum negotiis expedien- 
dis, quasi nesciatis, me esse in mari tali, in quo sunt multi 
echini et remorae, cursum navis prohibentes. Quare non 
possum venire cras (sicut tu -prophetas de rebus incognitis 
tibi et impossibilibus mihi) hora sexta vel septima. Cupio 
quidem, dissolvi ab isto corpore et esse T'orgae, et fingam 
certe, literas tuas esse urgentiores, quam sunt, Si forte di. 
mittar crastino die. Miseret me vehementer optimae foeminae 
et de sanguine altitudinis tantae propagatae. Dominus Jesus 
sanet eam, et mihi det consilium et sermonem prosperum contra 
Satanae sagittas. - Agam, quantum potero, hoc dices Pontano, 
secundum gratiam Dei. Orandum est invicem. Adoritur ?) 
nos ille ubique,, qui rugit. Mihi heri, cras tibi. Vale in Do. 
mino. Festinanter hora 9. vesperi, MDXXXIX. Dices Dn. 
Pontano, nihil dam esse me locutum cum Domina: inveni 
quiescentem a prandio, et hora fere septima ad coenam vo. 
catus, nilil potui agere. 
T. Martinus Lutherus. 





VD &d. Petit. 


» 


1539, 189 
23. Junius. NP. MDCCCLAXIV. 
„Au Vene. Link. 


Der Brief ift fchershaften Inhalt? und bezieht Gh auf gemachte und zu 
machende Geſchenke. Zulest ein Wort über Herzoa Georg und den Eribiſchof 
von Diains. 





Aus der Kraftiihen Sammlung zu Hufum bey Schüge II. 108. 


Venerabili in Domino fratri, Wenceslao Linco, Theol. 
D., Nurmbergensis Ecclesiae Episcopo et Pastori, suo 
Majori. 


G. et P. Etsi sciebam prius, apud vos esse aureolorum in. 
gentem copiam, quin et gratulor mihi, tam vile fuisse munus. 
culum, quod uxori tuae miseram per Dn. Stromerum, 9) sed 
tamen aliud non erat, quo sperabam placari posse tuam (ut 
finxisti pulchre) iram et minas. Quamvis nihil efleceris ista 
tua copiosa concione, qua tamen excusare te possumus, quasi 
recte iratus fueris in meum silentium. Nam tales rhetorica. 
tiones apud nos sunt quotidie haud paulo majore et in copia 
et utilitate, quam apud vos ista aureola, et tamen ea habemus 
pro ludibrio et jocularibus. Quod vero denuo minaris, ut 
vicissim petamus, quod mittas nobis, vel mihi vel Kethae, 
miror, quomodo Crulchius seu Colditius iste fremitus Nurm. 
bergae sic incrassatus sit, impinguatus et dilatatus, cum sciam 
tamen, vos Nurmbergenses non admodum pingues offas vorare 
solere, nisi forte Kopfperlingus factus sit Werverlingus. Sed 
sduis cutiapelisatum (?), ne $. Paulus oflendatur. 


Si quid mittere velis, mitte luciferum aliquem, qui vocatur 
vulgo Zaceatis, sed non vulgaris fori aut artis, quales olim. 
monachi habuimus, scilicet qui duas vel tres candelas ferat, 
sed multo magis, qui ferat vim et impetum purgantis eum, 
si forte per gradus eum praecipitet, vel praemittat: aut, si 
reperire possis, qui se ipsum purget (nosti familiae hujus sae. 
culi mores et ingenia), ut tutus sit a fractura et usura in foro 
irascentis famulae, vel etiam stertentis. . 





1) Ed, Stromorum. 


190 1539, 


Nova hie nulla, quae vos nesciatis. Ego jurassem, Ducem 
Georgium fuisse alium, quam tam sceleratum et perditum 
homineın, quamvis Moguntini monstri nondum aequavit ma. 
litiam. *) Sed perficiet Deus, quod incepit, modo pergamus 
orare. Finis certe, certe finis instat. Christus tollat anımas 
nostras in pace, Amen, sicut scriptum est: Ante faciern ma= 
litiae sublatus est justus. Vale et ora pro me, Saluta tuos 
et nostros omnes. 23. Juni, MDAXXIX. Vigilia Johannis 
Bapt. 

T. Mart. Luther, 


23. Junius, N, MDCCCLXV. 
An den Herzog Albrecht von Preuſſe. 


L. danft dem Herzog für fein anädiced Andenken, und fchreibt von den dent: 
{ben Angelegenheiten. Der Tod des Hersogd Georg von Sachſen babe reinen 
böfen Anſchlägen ein Ziel geſetzt. **) Dagegen flagt er, daß der Ersbiichof von 
Main; und andere Birchofe ſich nicht daran kehren, und König Ferdinand und 
die Baiern das Evangelium verfolgen, 


Aus Faber Brieffanmmlung ©. 21. 


G. u. Fr. in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt, and« 
diger Herr! Wiewohl ich nichts ſonderlichs E. F. G. zu ſchreiben 
wußte, weil aher E. F. G. ſo gar gnädiglich durch ihren Geſandten 
mich haben laſſen grußen und nach meiner Geſundheit fragen, auch 
begehrt zuvor mehrmals, wo ich kunnte, E. F. G. zu ſchreiben: ſo 
hab ich hiemit dieſen Dankbrief wollen ſchreiben, damit ich nicht 


— 


*) Bgl. d. fola. Br. **) Nämlich in feinem hoben Alter, und da feine 
Gemahlin und Kinder vor ihm verfiorten waren, ſchickte diefer Furſt im Jahr 
1539. (am Palmfonntage) einine feiner Räthe an feinen Bruder, Herzog Heinrich, 
und wollte ibm noch bey feinen Lebzeiten die Regierung abtreten, wenn er der 
lutheriſchen Lehre entſagte; welches diefer aber verweigerte. Hieranf machte er 
eig Teſtament, worin er zwar feinen Bruder zum Erben ern aunte, jedoch mit 
der Bedinaung: dak die röm. katholiſche Religion im Lande unverändert bliebe, 
widrigenfalls dafielbe an den Rom. König Ferdinand I. fallen follte. Eein Bruder 
nabm dies ebenfalls nicht an. Bevor aber noch des Herzogs Käthe bicruber De 
richt an jhn erftatteten, ſtarb er am 17. April 1539. 
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ſo gar groblich E. F. G. gnädiger Gonſt Verächter mocht geſcholten 
werden, und bedanke mich gegen E. F. G. aufs aller demuthigeſt 
ſolches gnädigen Willens. Neue Zeitung wiſſen wir nichts, ohn 
daß Bott ein fonderlich Werf gethan hat mit Herzog Georgen Tod; 
denn er hats im Sinn gehabt, daß Gott hat muſſen wehren, oder 
Deutfchland wäre in allen Jamer fomen. Nu aber hat Gott Friede 
gegeben und dem bofen Menfchen fein teuflifch Furnehmen gelegt, 
wiewohl der zu Mänz und andere Bifchofe mehr fich nicht dran 
fchren an folch gräulich, fchredlich Erempel; fahren fort, und 
wollen zu Grunde geben, da hilft Fein Flehen noch Leiden. Fer 
dinandus und die Baiern faben erfi recht an, das Evangelion zu 
verfolgen. Sonſt flchets in Deutfchland friedlich, und ift theur 
geweſt; aber alles Getraide und Obs ſtehet wohl und reich, Gott 
Lob, der uns auch helfe, und gebe from und danfbar zu werden. 
Hiemit dem lieben Gott befohlen, Amen. An ©. Yohanns Abend 
des Täufers, 1539, 

E. 8.6. 

williger 
Martinus Luther D. 





Anfang Bulius. N0, MDCCCLXVI. 
s Bedenken 


über die Nothwendigkeit, die Meſſe in Meiſſen abzuthun, welche der dortige 
Biſchof noch aufrecht erhalten wollte, als nad Herzog Georgs Tode Herzog 
Heinrich die Reformation unternahm. 2. fligte dieſes Bedenken einem arofern 
dev, welches die Bittenbersifchen Theologen gemeinfcartlich auöfteltten, worüber 
Seckendorf L. 111. 5.71. p. 211. zu vgwgleichen. 





‘ 


Wiättenb. XII. 290. Jen. VI. 353. Altenb. VII 381. Leipj. XXI. 309. 
Walch XIX. 1535, 


Hie ift micht viel Disputirens: will mein G. 9. Herzog Heinrich 
das Evangelium haben, fo müſſen ©. F. ©. die Abgöttereyen ab- 
fchaffen, oder je den Schuß nicht laſſen. Nu it alle Mbgotterey 
gegen die Meffe ein geringes, davon font gnug gefchrieben und 
gefagt. Darumb fol S. F. G. mit allem Fleiß befehlen, die Meſſe 
abzuthun in Klöfern; denn ſonſt des Zorns im Himel allzuviel iſt, 
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ob man bach mit diefem Dienſt des Abthuns ſolchs unausfprech- 
lichen Gräuels der Meilen möchte den Zorn lindern. Wöllen die 
Münche aber ihre horas leſen oder predigen unter ſich felbs, das 
laffe man gchen, bis man fehe, wo es hinaus wölle. 


Das ander Bedenken vom Stift Meiffen. 


Die hätten wohl ein beffers verdienet mit ihrem fromen Büch« 
lin, *) darin fie Chriſtum zu einem Narren und uns alle zu Kar- 
tenmännlin zu machen fich unterflanden haben. Aber damit daffel- 
bige gefparet zu feiner Zeit, und nicht der Unflath fo fcharf gerühret 
werde, ob fie ſich noch wollten erkennen, achte ich, man möchte fic, 
wo fie wöllen, auch ihre horas leſen und unter fich predigen laflen, 
bis man fehe, wo es binaus will. Aber weil S. F. ©. dennoch 
Landsfürſt, von Gott gefabt, und Schußberr ift, daher auch Gott 
fchuldig iſt, folche gräuliche, gottsläfterliche Abgötterey zu dämpfen, 
womit es feyn fann. Gleichwic Herzog Gcorg den Teufel wiffent- 
lich gefchüßt hat, und Chriſtum verdampt: alfo foll Herzog Heinrich 
dagegen den Chriſtum fchüsen, und den Teufel verdammen. Iſt 
derhalben ©. F. ©. keine Winkelmeſſe zu leiden weder zu Meiſſen 
noch Stolpen noch Wurzen; denn Baal und alle Abgötterey folln 
die Fürften, fo es vermögen, kurzumb abthun, wie die vorigen 
Konige Zuda und Iſrael, und bernach Conſtantinus, Theodofius, 
Sratianus. Denn Furſten und Herrn find chen fo wohl mit ihrem 
Bermögen Gott und Herrn Chriſto zu dienen fchuldig, als die 
andern ꝛc. . Ä 

Das Dritte, Die Leutlin und Dörfer unter den Aebten und 
Biſchofen follen vifitirt werden, fonderlich weil fie ſchreyen und 
folchs begebren; font wollt es lauten, als wöllte man fie verlafien. 
Das wäre nicht gut aus ber Urfachen: die Achte und Bifchofe find 
fur Gott nicht Hirten uber ſolche Kirchen, weil fie Gottesläfterer 
wöllen bleiben, und alles unfhüldig Blut auf fich laden, auch 
Herzog Georgen Tyranney wöllen vertheidingen. So iſt das auch, 
der Vernunft nach zu reden, je nicht zu verwerfen, weil zu der 
Zeit Herzog Friedrich fel. der Bifchof zu Meiffen vifitirt auch im 
der Aur zu Sachſen, daß wiederumb viel mehr der Bifchof zu 
Meiffen leide, daß Chriſtus durch feinen Landsfürſten Herzog Hein- 
rich auch vifitiren möge. Denn fo Herzog Friederich den Wolf 





2) Der Biſchof von Meiſſen fandte dem Herzog Heinrich ein Bud von der 
Neſormation, wie er fie vornebimen wollte, S. Seckendorf a9. 
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ließ vifitirem zu Lochau und Tora” fo muß auch Herzog Heinrich 
den rechten Hirten Chriſtum laſſen vifitirn in allen Städten des 
Biſchofs; font lauts, als wollten fie des Sacks immer funf Zipfel 
baben, und uns neerlich einen Faden davon laffen. Es find blinde 
Blindeleiter, Gotts Zorn ift uber fie fomen: darumb müffen wir, 
foferne wir können, dazu thun; es iſt mit ihnen verloren und 
nichts ausgericht, fondern alles gehindert. | 


D. Martin Luther. 





8. dulius. N0, MDCCCLXVIT. 
An den Kurfürden Johann Friedrich, 


L. bittet um Verhinderung des Nachdrucks feiner deutichen Bibel, welchen ein 
Leipziger Buchdrucker vorbatte. 





Ex Copial. Archiv, Vinar. im Leipz. Enppt. No. 156. S. 86.3 den Wald 
XX). 413. Wir haben das Hriginal nachgeſehen. 


Dem Durchleuchtigften, Yochgebornen Surften und Zerrn, 
Seren Johanns Sriedrich, Herzog zu Sachſen, des h. 
Ro. Reichs Lrsmarfchalt und Kurfurft, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen zu 
Megdeburg, meinem gnädigften Herrn. 


G. u. F. in Chriſto und mein arm Pater Noster. Durchlench- 
figfier, Hochgeborner Furſt, Gnädigſter Herr! Es bat der boſe 
Bube Wolrab zu Leipzig, der bis daher all die Schmachbucher 
wider ung gedruckt, und mit allem Fleiß vertrichen hat, furgeno⸗ 
men, unſer deutfche Biblia nachzudruden, und den Unfern das 
Brod aus dem Maul zu nehmen. Nu wifen ER. F. G., wie 
unbillig das iſt, daß der Bube foll der Unfern Erbeit und Unkoſt 
brauchen zu feinem Nutz und der Unſern Echaden, damit gefchähe, 
daß er mit feiner Bosheit verdienen wurde, daß ihm unfer Erbeit 
fur feine ungebußete Buberey, Schmach und Läſterung noch zum 
Beften dienen mußte. Sf derbalben mein untertbänige Bitte, E. 
8. F. ©. wollten helfen, daß folch groß Mbel des Wolraben nicht 
fo hoch mußte feiner Bosheit geniehen, und E. 8. F. ©. Unter 
thanen ihrer Koſt und Fahr nicht fo fchwerlich entgelten. Ohn 
Thl. V. 13 
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was noch mich verdreußt, d4F der Käflerer und Schmachdrucker 
meiner fauren Erbeit fo mifbrauchen, vieleicht dazu auch fpotten 
follt; denn was er mit feinem Drud gegen Gott und uns verdienet 
babe, will ich Gotte befehlen. So wars auch nicht unbillig, ob die 
Drucker zu Leipzig, fo bisher lange genug mit ihren Schmäbbu- 
chern fich gereichert, auch eine Zeit lang fich enthalten mußten 
mit unfern Buchern fich noch mehr zu reichern, und bie Unſern 
zu verderben; denn es gut iſt zu rechen, weil die Märkte alle zu 
Zeipzig, daß fie ehe taufend Exemplar vertreiben konnen, denn die 
Unfern hundert. & 8. F. ©. werden bierin wohl wiſſen furfil. 
Rath zu finden. Hiemit dem lieben Gott befohlen. Am Tage 
Kiliani, 1539. 
E. 8.8.6. 
unterthäniger 
M. Luther. 





10. Sulius. N0. MDCCCLXVII. 
An Urfula Schneidemein. 


Aehnlichen Inhalts mir dem Br. v. 4 Junius, No. MDCCCLAIT, 





Aus einer alten Abfchrirt auf der öffentlichen Bibliothef zu Bafel. 


G. u. Friede ꝛe. Ehrbare, tugendſame Fraue! Ich babe nu 
(iſt mir recht) zweymal euch geſchrieben eurs Sohns Johanns hal⸗ 
ben, der euch durch mich gebeten als ein from Kind, wollet euch 
mütterlich (wie ihr ſchuldig) erzeigen, und euren Willen drein 
geben, daß er das Mägdlin zur Ehe nehmen muge, damit er feiner. 
tindlichen Pflicht genug getban, wie Samfon gegen feine Eltern 
thät. Habe auch daneben angezeigt, mie ich nicht länger funnte 
halten, fondern ſehe es fur gut an, weil ich ihn ja auch mit Treuen 
meine, daß er aus der Fahr kome; denn ich ſehe, daß fein Stu— 
dium gehindert wird, und mocht nichts guts draus folgen, mo ihr 
fo hart wolltet feyn. Denn ichs cuch auch zu Ehren thuc, mas ic) 
tou; und ift ja bie feines gleichen, ein chelich Kind, von guten 
Leuten. Zudem wollet auch bedenken, daß nicht su leiden if, andrer 
Leute Kinder mit Liebe zu bewegen, und darnach ohn Urſach zu fiben 
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faffen, welches euch an eurn Kindern zu leiden ſchwer fenn würde: 
fo if andern auch, fonderlih wo es chelich zugehet. Hab auch 
weiter gefchrieben und geratben, daß ihr euch hierin nicht woller 
wegern, damit wir nicht gezwungen werden, dennoch fortzufahren, 
Denn ich bab wohl gefchrichen, Kinder follen ohn der Eltern 
Willen nicht freyen, aber wiederumb hab ich auch gefchrieben, daß 
die Eltern die Kinder nicht follen hindern. Und Summa, ich kann 
ist nicht alles wiederholen, was ich euch vorhin gefchrichen hab, 
und mic billig wundert, daß mir fo gar fein Antwort wird. Und 
ift mir ſchwer, daß mein Tiſchgänger follt unfre Burger» Tochter 
äffen, daß ich noch bitte, wollet eilends gut Antwort geben, oder 
wir muſſen thun, fo viel wir mugen, Nergerniß zu verhuten. She 
feyd genugfam erfücht; wenn Eltern nicht wollen, fo muß der 
Bfarrberr wollen. Ob ihr forget viclleicht, wo er fich ernähre, 
folt ihr denken, daß man Gott vertrauen muß, der den Ehefland 
allein ernähret; fo will ich auch, fo ich Iche, Johannem nicht laſſen, 
mwiewohl er felbs, wills Bott, auch ohn mein Thun wohl kann 
forttomen. Bitte derhalben, wollet euch finden laſſen, denn ichs 
auch mude werde fo oft zu fchreiben, darin ihr doch Feine Urſach 
babet zu wegern; fonft follt ich wohl denfen, ihr hieltet mich fo 
bin gegen euren Sohn : das wäre mir nicht lieb, weil ichs ja herje_ 
lich) mit den Euren allzeit gemeinet. Hiemit Bott befohlen, Amen. 
Und eur richtig kurz Antwort! Dornſtag nach Kiliani, 1539. 





A Martinus Luther D. 
Bielleicht im Bulius. NMo. MDCCCLXIX. 
An Juſtus Jonas. 
Kurze Anfrage, wie J. ſich befinde. 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung [.276. bev S chütze III. 124. 


G. et P. Singulis diebus ad te venire, optime Jona, et pro. 
hibet mc aestus iste et. corporis hujus (scilicet antiqui, ut ille 
ait) pigritia. Et quaero, quomodo valeas: nemo respondet, 
nec tu vel literis, yel nuntio sıgniflcas,, quod vel dolori cogor 
imputare, malleın autem saluti et laetitiae, Igitur wu mihi tam 
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vicinus videris esse in aliqua Asthiopia, vel India. Curemus 
igitur uterque, ut quantum fieri potest, vel medio die, vel 
nocte, vel ımane, vel vesperi mittas ad me, qui referant, 
quomodo valeas. Nam id scire singulis horis cuperem. Vale, 
et carnifex ille tuus, calculus ?) scilicet, pereat in aeternum, 


Amen. MDXXXIX. 
T. Martinus Luther D. 





24. Zulius. " NO, MDCCCLXX. 
An Juſtus Fonas, 


Emprfchlung eined Predigers zur beſſern Berforgung; Nachrichten von Wittenberg. 





Aus Yurifabers ungedrucdter Sammlung f. 277. ben Schütze IT. 105. 


G. et P. Hunc Aegidium, Pastorem in Krobel, mi Jona, tibi 
commendo, vel nunc, vel aliquando, ubi fieri potest, promo. 
vendum ad parochiam paulo commodiorem. Nam in hac non 
potest tantum ali. Quod Satan experimini esse Satan, non 
miror: sed gaudeo, certus, quod opus vestrum Christi sit 
caput ipsius contriturum, Et signum gratiae est Christi infir- 
mitas, sicut dicit: Virtus mea in infirmitate perficitur. 
Quare audite eum vobis dicentem: Von turbetur cor vestrum, 
neque formidet: et Psalmus: Ziriliter agite, et confortetur 
cor vestrum, quia Dominus vobiscum, qui faciet, Amen. 
Omnia hic salva sunt, nisi, quod forte audisti, In. Blicar. 
dina in partu obdormivit, pie et sancte, sicut decet christianam. 
Dominica proxima, Deo dante, sponsalia confirımabimus inter 
Joh. Schneidewein et Annam Goldschmidt. Superbi 2) satis 
eontemserunt meas jam ternas literas (jam quartas misi cogna. 
tis ejus). *) Tu adesto piis votis et precibus, ut felix sit 
eonjugium eorum. Dominus tecum. Foria 5. post Magdalenae, 


MDXXXIX. | 
l T, Mlart. Luther. 





4) Aurif. lapis. 2) Aurif, Superbe. 





*) gl, d. vorlegten Br. 
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28. Julius. NP, MDCCCLXXT. 
An die Herzogin Katharina von Sachſen. 


L. bittet die Gemahlin Herzog Heinrichs von Sachſen, die Kirchen  Bifitation zu 
betreiben, welche nah H. Georgs Tode jollte vorgenommen werben, 





Ex Autogr. Seidel. im Leipz. Supol. No.155. &.86., bey Walch XXI. 
419. Das Driainal befindet ich im Cod. Seidel. su Dreiden, und ift für uns 
veralichen worden. 


Der Durcchleudhtigen, Zochgebornen Sürftin und Srauen, 
Ratherin. geborne ZSerzogin zu Mekelnburg zc., Hers 
zogin zu Sachſen, Landgräfin in Thüringen und Mark» 
gräfin zu Meiffen, meiner gnadigen Seauen. 


nad und Friede in Ehrifto. Durchleuchtige, Hochgeborne Für 
fin, Onädige Frau! Weil mein gnädiger Herr Herzog Heinrich 
alt und ſchwach, dazu das Negiment fo neu S. F. ©. fchwerer und 
überviclet if, daß freylich Er Antonius allein und die neben ibm 
auch nicht alles vermügen ; hoffe aber, E. $. ©. weniger Mühe ba- 
ben: fo ift mein unterthänige Bitt, E. F. ©. wollten zu Zeiten 
. helfen anregen und bitten, daß die Visitatio ja flattlich fortgehe; 
denn zu Leinzig find etliche böfe Leute, der Hoffnung immer ſtehet, 
es folle fich verziehen, und zuletzt dadurch in die Afchen fallen. 
Es fol auch bereit ein Buchlin wider die Visitatores ausgangen ; 
wo das fo wäre, würden wir bamider müffen antworten. Hie woll⸗ 
ten E. F. G. helfen, daß nicht »n Feurlin aufgehe: fie wiſſen 
vieleicht Ruckhalter, und dürfen eines Ernftes, daran fie lernten 
gehorſam feyn; font ſiehets, als laſſen fic gebieten, was man mwolle, 
und fie thun, mas fie gelüftet. E. F. ©. wollten dem Wort Gottes 
zu Ehren, und dem Teufel zu wehren, gnädigen Fleiß anfehren, 
das wird Gott dem Vater das angenehmſt Opfer und Gebet feyn. 
gu deß Gnad E. F. ©. befohlen feyen, Amen. Montags nad 
Jacobi, 1539, 
E. F. G. 
williger 
Martinus Luther D. 





198 1539 
6. Auguſt. N, MDCCGLXXH. 


An Juſtus Jonas. 


Empfehlung eines Geiſtlichen; über die Viſitation im Herzogthum Sachſen, 
woran J. J. nebſt Creuziger u. A. Theil nahm. 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 277. by Schütze III. 106. 


G. et P. Commendo tibi, mi Jona, hunc M. Magistri Mörlin 
fratrem Maximilianum, si qua poteris eum conditione provi. 
dere: idoneum esse credo, et puto, 1) te ipsum nosse, qui 
aliquoties hic est concionatus. Et placet per omnia, Fratrem 
ejus nos in Jocum M. Antonii elegimus presbyterum Ecclesiae 
nostrae. Deus benedicat, Amen. 


Credimus, quod scribis, Satanam vobis (ut antea scripsi) 
non ficte Satanam esse Lipsiaeque regnare in capite Behemoth: 
ipsum Epicurum audimus: etsi de plebe nos bene sperare ju- 
beat D. Caspar Crucifixor. Utinam crucifigat Behemothi caput 
et corpus, qui hactenus eorum superbos spiritus crucıfixit, 
vel solo aspectu, aut si verius dico, ipsi sese crucifigunt et 
macerant invidia et odio. Urit enim ridendo masculus Creu. 
ziger, quod gaudeo. (Quanquam si contra spen in spem 
credere daretur, potens est et caput Behemoth inclusum 
gurgustio  piscium (ut Iob dicit) triumphabit ille triumphator 
Israel et victor, Leo de tribu Juda. Tu tantum ne cede 
malis, sed contra audentior ito, ia tamen, ut cruciixorem 
nobis mox remittas, ubi constitueritis presbyteros. Si Lipsien. 
ses nolint sibi prospicere, nos non possumus perpetuo nostris 
carere. Vale in Domino, et perge fortiter, certus, quod 
Christi legatione fungeris, et olim invenies testimoninm etiun 
in hac vita, scilicet dum illi saturi, incrassati, dilatati coepe. 
rint nostri nihil egere, et rependent pro hoc summo beneficio 
summam ingratitudinem,. Hoc enim est sigillum boni cujusque 
operis. Nam si mundus gratus csset, tum certum esset, no. 
strum laborem Deo hon placere, ut qui careret sigillo ingra. 
titudinis mundanae. Feria 4. post primam Augusti, anno 


MDXXXIX. 
T. Mart. Luther. 





-— 


4) Aurif. + et puto. 


oO 
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7. Auguſt. N, MDCCCLXXIII. 


An Franz von Rheva, Grafen von Thurn, 
2. warnt ihn, fich nicht dem Zwinglifhen Irrthüm zu ergeben. 





In den Unſch. Nachr. 1716. S. 570. ex Msto.; bey Strobel-Ranner p. 280.. 
Deutfh ben Wald — 1293. 


Generoso et Clarissimo Dno. Francisco de Rheva, Comiti 
Thurocensi, Domino suo in Christo observantissimo. 


G. et P.in D. Eitsi literas tuas, Vir clarissime, inter multas 
occupationes te scripsisse viderem, ipse quoque miratus tamen 
sum, quomodo tanta argumentorum copia tibi ex Cinglio in. 
haeserit in re sacramentaria, et valde doleo, te istis argumentis 
ita moverr: sed cum ) sim occupatior modo, quam ut mihi 
prolixius scribere liceat, interim per Christum et salutem 
tuam te oro, ne corruas in hunc errorem, quod solum panem 
et vinum in Sacramento, et non corpus et sangüinem ?) esse 
credas. Nam argumenta tua sunt Cinglii, contra quem nös 
multa scripsimus, sed vernacula lingua, et multos Dei gratia 
ceonvertimus. (Juid enim absurdi est credere, corpus Christi 
simul in coelo et in Sacramento esse? An omnipotenti Deo 
difficile est, quod nobis incredibile videtur? Joh. Ill. dieitur: 
Nemo ascendit in coelum etc. Si tunc fuit in coelo, cum in 
terris ambularet, quomodo non simul erit in diversis locis? 
Cui ista sunt incredibilia, quomodo is credet, Deum esse 
hominem? quomodo sit in utero virginis sim] verus Deus 
essentialiter? quomodo una persona simplicissimae divinitatis 
incarnetur, exclusis reliquis? Mysteria fidei verbo sunt tra. 
dita et accepta, non ratione comprehensa aut judicata, Valde, 
imo totum ratio est, quae dictat, idem corpus non posse in 
diversis locis esse. Sed ratio est coeca, et quod ei est im. 
possibile , Deo est facillimum. Mihi non est idem corpus in 
coelo et in terra: sed quid ego sum? Mihi non est corpus 
magnum in parva particula panis: sed quis ego? Deo non 
est impossibile omne verbum. Non qui conıprehenderit, sed 





4) Str. tipse quoque. 2) Str. + Clıristi. r 
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qui crediderit, salvus erit. Et iterum, si non credideritis, 
dieit Esajas cap. VIl., nor intelligetis nec permanebitis. 
Miserrimus sit ille Deus, qui non dicit aut facit, quod nobis 
incredibile est: sic enım nullum habebimus articulum filei, 
si judicio rationis nostrae aestimandus fuerit. Sed occupatus 
cogor hic sistere, iterum atque iterum rogans, ut in veteri 
Ecclesiae fide perstes, donec cum tempore argumenta tua co. 
piosius solvero. Verba Dei: Hoc est corpus meum etc.‘) non 
fallent. 'Tua ratio et hominum sapientia mendax est et fallit. 
Dominus te servet et dirigat Spiritu S. suo, Amen. Datae 
Witenbergae 7. Aug., anno MDXXXIX. 
Tuae Ex. deditus 
M. Lutherus, 





12, Auguſt. NO, MDCCCLXXI. 


An Ludwig, Grafen zu Dettingen. 
Drbdinationd  Zeugniß und Empfehlungsbrief für einen Prediger. 





Mitgetbeilt aus einer Abfchrift von weil. Hrn. Bräfaten Schmidt in Um. 


Dem Wohlgebornen, Edlen Zeren, Herren Ludwig den Ael- 
tern, Grafen zu Ötting sc., meinem gnädigen Seren. 


Gnade und Friede in Chriſto. Wohlgeborner, Edler, Gnädiger 
Herr! Wie & ©. begehrt, Haben wir Magifter Georgen Karf 
ach chriftficher, apoftolifcher Weis ordinirt, wie er E. G. berichten 
wird, auch Magiſter Bhilippus ohn Zweifel Alles geſchrieben hat: 
befehle ganz demütbiglich denfelben Mor. Georgen E. G.; denn er 
ein fein, gelehrt Menſch ift, und ob er wohl nod) jung ift, hoffe 
ich doch, Gott fole durch ihn viel Früchte fchaffen; denn er bat 
unfer Lehr und Weife (melche Gott Lob je chriftlich if) geſehen 
und wohl gehöret, mit Fleiß auch fich der (?) gehalten. Unſer 
licher Herr Hefus Ehriflus gebe E. G. ſampt Landen und Leuten 
feine reiche Gnade, bie Bott zu dienen und dort ewiglich gu Ichen, 

Amen. Zu Wittenberg, Dienſtag nach S. Laurentii, 1539, 
E. G 

williger 

Martinus Luther D. 





D Str. tte., 
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14. Augufl. - NO, MDCCCLXXV. 
An Juſtus Jonas, 


L. empfiehlt feinen Echwager, Hans von Bora, und meldet Neuigkeiten. 





. Aus Aurifaberd ungedrucdter Sammlung f. 278. ben Schüge III. 107. 


G. et P. Nec ego, mi Jona, ex tot literis tuis possum in. 
telligere, ıneas esse tibi redditas,, nisi unas. Sit hoc vel casus 
vel Satanae culpa. Caeterum commendo tibi aflinem meum 
Hans a Bora. Poteris pro eo fidejubere, esse hominem sin. 
cerum, candidum et fidum, sicuti et tu eum nosti. Scribo et 
ego pro eo ad illustrissimum Principen: Henricum, cerie non 
pro aliquo Scharhanso aut T'hrasone , verbis omnia faciente, 
re ipsa contraria furenti, ut nosti hoc genus centaurorum, 
qui hodie sic crescunt et multiplicantur maledictione Dei, ut 
brevi sint impleturi terram iniquitate et corrupta faciant omnia, 
ut necesse sit mundum non quidem diluvio, sed vel incendio 
aliguo magno, vel (quod magis velim) conflagratione extremi 
diei purgari. 

Nova nulla, nisi, quod bonus vir ille tandem migravit ad 
Dominum Claus Bildenhdin (ut tua Sophia solet loqui). Scri. 
ptum est ad Dn. Philippum. In Hispania sub partum impe. 
ratricis triginta viros sese fagellis caecidisse ad multum san- 
guinem pro salvo partu, duos ex illis concidisse suis flagellis 
et exspirasse, et tamen matrem et foetum non potuerunt libe. 
rare. (Juid gentilius vel apud gentiles fieri potuit , aut potest ? 
Scilicet Deus his sacrificiis placatur ab his, qui Christum 
occidunt. Forte et Papa eos canonisabit loco Bennonis, quem 
vos decanonisastis, non veriti Cochleum , Schmid et Nauseos, 
sed nec Sadoletos, contraria docentibus, et vobis merito in- 
dignaturis, indignatjs , indignantibus, indignificaturis !) quoque, 
et quicquid vel male grammatice , vel pessime theologice dici 
potest. Tua domus salva est Deo gratia. Vale in Domino. 
Feria 5, post Laurentü, MDXXAXIX. j 


T. Martinus Luther, 





1) Es ſollte wobl.docentes, indignaturos u. fı f. beißen 


15. Augufl. NP, MDCCCLXXVI. 


An Spalatin. 
Empfehlung eines ehemaligen Mönchs. 


- 


Ben Buddeus p. 265. Dal. Cod. Jen. a. f 229. w. Aurifaber III. f. 275. 
Deutfd ben Walch XXI. 1295. 


Clarissimo Viro, D. Georgio Spalatino, Archiepiscopo 
Misnen. Eeclesiarum fideli et sincero, suo in Domino 
charissimo. 


Gate et pacem. Scio hunc virum optimum, mi Spalatine, 
per sese tibi esse satis commendatum. Sed quando omnino 
voluit, ut meae manus testimonio ad te veniret, coactus sum 
ad te scribere occupatissimum ipse occupatissimus. Curabis 
igitur, ubi poteris, eum commode provideri. Dignus plane 
est ob insignem pietatem et probitatem. Et utinam in mona. 
sterio non fuisset impeditus discere literas, plane unus est, 
qui in magna ac frequenti Ecclesia esset magno usui. Chri. 
stus, sicut coepit, perdat istas speluncas, quae egregias per. 
sonas remoratae sunt. Vale, cursim. !) Saluta D. Jonam et 
alios co&piscopos. ?) Feria 6. post Laurentii, MDXXXIX. 


T. Martinus Luther. 





29. Yugufl. NP. MDCCCLXXVI. 
An Juſtus Fonas, 


L. thut Vorſchläge zur Beſetzung fächfiicher Pfarreyen. 
Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 279. sen Edyiüme III. 108. 
G. et P. Nihil opus est, mi Jona, ad me scribi, quid patia. 


mini a Satana, vel quid vos impediat. Hoc enim prius tibi 
prophetavi. Gaudeo tamen meum studium tibi non deesse. 





1) Aurif, raptim. 2) Aurif. Episcopos, 
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Sed ad rem. Dn. Johannem Bruckner obtulimus vobis ad ') 
Oschazen pio consilio et salvis vestri oflicii mandatis. Nam 
ad Döblen ut iret, non potuit persuaderi: mavult Torgae 
manere, ita mihi ex Oschaz etiam scripsit. Quando autem 
petitis alios, certe nos consultum cupimus et adjutos vestros 
labores. Et nominamus vobis pro Oschatio nostro Pastorem 
in Belgern, ?2) Jacobum Pfeffingerum, hominem praeter cae- 
teras dotes episcopo dignas, tum etiam vocalitate pro isto 
templo utilissimum. Hunc vocetis illuc. Nam ut Lipsiae man. 
surus sit, nulla spes est: ira festinav# domum Belgerum, 2% 
tamen hac significatione, ut paratus sit ubivis gentium vocari, 
quam Lipsiae manere. Vel vocate 3) Casparum Loner, nam 
Pfeffinger libentissime manet in Belgern, nisi vocatus cogetur. 
Quid si ad Döblen ‚vocetis Mn. Michatlem, Diaconum in 
Kemberg, si Gostorfium non probetis? Nam non erit invitus 
concedere vocationi, ut tentans expertus sum. Ex est vir, 
certe meo judicio, singularis spiritus. Ista scribo, ut intelli. 
gas, me non moveri morositate forsan vestrorum collegarum, 
dummodo populo et Ecclesiae prospiciatur. Nam facile cogito, 
ilis esse causam, cur non 4) quaslicet personas oblatas acce. 
ptent, utpote ignotas sibi. Et forte caro etiam illis suggerit, 
quod) regnum ambiamus apud eos, quod quam falsum sit carnĩs 
figmentum, brevi sentient non sine magna sui et pudentia et 
poenitentia. Interim feramus 6) et faciamus omnia pro gloria 
Dei et salute Ecclesiae in occulto. Est, 7) qui reddet in ma. 
nifesto, Matth. 5, 6. Vale optime cum omnibus, et perge 
vir fortis in Domino, sciens quod non inanis est labor vester 
in Domino. Feria 6. post Bartholomaei, anno MDXXXIX. 


T. Martinus Luther, 





19. September. N0, MDCCCLXXVIN. 
/ An den Kurfürſten Jobann Friedrich. 


2. bittet den Kurfüriten, daß er eine zweyte Bifitation in Mieiffen 
berördern beife. 





4) Term. fi. et. D Verm. fi. Beigerum, 3) Verm. fl. vocare. 4) Verm, 
ft. nos. 5) Verm. fl. quam, 6) Verm. fl. feremus, 7) Berm, ft. et. 


204 41539. 
Aus Cod. chart. 452. f. Bibl. Goth. 


©. u. F. und mein arm Pater Noſter. Durchl. Hochgeb. F. an. 
Hear! Es bat D. Bonas je gewollt, daß ich follte neben ibm an 
E. K. F. G. fchreiben; denn es ift ihm an der Vifitation zu Meiffen 
gelegen, weil er dazu berufen, feines Gewiffens halben für die 
Seelen Sorge tragen muß, und wohl lieber, wo E. 8. F. ©. 
Befehl nicht triche, des alles los wäre, wie wir alle, weil man 
fich fo falt dazu ſtellet, und wüßte feinen Helfer noch Anhalter, 
denn E. K. F. G. Nun iſts ia wohl wahr, es ift viel zu faul 
dazu gethan mit der erfien Viſitation; und ob die Städte mit ihrem 
eigenen Zuthun auch ziemlich befichet, fo find doch noch über 
500 Pfarrer giftige Papiſten (wie er berichtet), die allzumal find 
ungeegaminiret feſt blieben, und getroft die Hörner auffeben und 
troßen, meil fie fo find gelafien; und wo man fie hätte auf Mi- 
chnelis absefchafft, wären fie leichter abzufertigen geweſen mit der 
Pfarren Einfommen, da man nun mehr denn 4000 muß Uebermaß 
baben, fie abzulegen, wie fie es auch vom Adel follen berechnet 
haben. Sollte nun die andere und rechte Vifitation verzogen und 
nachbleiben,, darinnen man die Kirche mit der Lehre verforgen muß: 
fo iſt mit diefer Viſitation nichts bey folchen giftigen Pfarrern 
angewandt, denn übel ärger gemacht. Darum_bitten wir um der 
armen Serien willen, deren viel tanfend unverfehen find unter 
ſolchen Pfarrern, E. 8. F. ©. wollten, foviel es feyn will, helfen 
heben und treiben. Wollen fie eigene Vifitatores von den Ihren 
nchmen, wohl; wo nicht, daß wir je che, je beffer loswerden und 
der Unfern warten. Es find ja zu wenig in folchem großen Regi⸗ 
ment, mas fic auch drauf haben, aber damit werden fie verfäumet 
und hindern uns auch; denn es fchneiet mit Briefen bicher zu 
uns, und ift fein Drt noch PBerfon verordnet, da man die Leute 
hinweiſen kann im folcher Kirchenfachen. Es pampelt zumal fehr. 
E. 8. F. ©. werden wohl wiſſen bierinnen zu rathen. So hoffen 
wir auch, es folle zu Dresden nad der Hirfchbrunft mehr Muße 
werden. Hiemit dem lieben Gott befohlen, Amen. Freytags nad) 
Crucis, 1539, 
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19. September. NO. MDCCCLXXIX. 
An den Kanzler Brüd. 
2, bittet ihn, ebenfalld bey dem Kurfürften auf eine zweite Bifitation in 
Meiffen zu dringen; übrigens foll er es verhindern, daß Dr. Jacob nicht bort ans 


getelit werde, In der Nahrichriit von einem Prachteremplar der Bibel für den 
Kurfürften, 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipi. Suvpl. No. 157. ©. 87.; 
bey Wald XXI. 420. 


Grade und Friede, Achtbar, Hochgelahrter, Lieber Herr und 
Gevatter! D. Konas bittet, fo bitte ich auch, wollet helfen anre⸗ 
gen, daß M. G. H. auf die secunda visitatio zu Meißen dringen 
wolle ; denn wo es nicht Gottes Sache wäre, und fo vieler taufend 
Seelen Rufen, würden wir gar viel lieber uns laffen gnügen an 
unfern Kirchen und Schulen, da wir ſonſt genug zu thun haben, 
denn daß wir auch im fremde Lande müßten dienen: werdets wohl 
machen. Auch muß ich euch das nicht verſchweigen, daß nicht 
bernach mich gereuen möchte: ich werde fo fattlich bericht, daß 
ichs glauben muß, wie D. FJacob ?) wieder trachte in jenes Fürſten⸗ 
tbum; wo das nun fo würde an M. ©. H. gelangen, fo helft um 
Gottes Willen wehren, daß er bier bleibe; denn ſolch Gefuche arg⸗ 
wöhnet mir faſt fehr, wo es fo wäre, wie es mir fchreiben die 
allerbejlen der Infern. Hiemit Gott befohlen, Amen, Freytags 
nach Lamberti, 1539, 
M. Luther. 


Hans Luft hat mir angezeigt, wie man die Bibel ibt würde auf 
groß Median Papier allhier druden, die wir wollen wieder über- 
laufen, nicht beffer machen, Tondern der Druder Unfleiß corrigiren: 
das haben die Fürſten von Anhalt erfabren, und mollen drey 
Eremplar Bergament mit untergedrudt haben: wird ein Eremplar 
(denn es werden 340 Bogen und fo viel Kalbsfelle ſeyn) ben 60 fl. 
koſten. Ob nun M. G. 9. auch wollten ſolcher Exemplar Pergament 
eins oder etliche haben, fo müßte mans zeitlich beitellen und be« 
feblen; denn wenns Werk angefangen iſt, kömts zu ſpat: das werdet 
ihr S. K. F. G. wohl wien anzuzeigen, auf dag wir nicht bernach 
ſträflich ſeyn müßten, daß wirs nicht hätten angezeigt. 1539, 


1) Biel. Caſpar tEreuciaer) Bal. Br. v. 4. Nov., No. MDCCCLXXXIX. 
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22, September. NP, MDCCCLXXX. 


An Spalatim, 
Er. soll die Berufung des Joh. Buchner nah Ofhag durchſetzen. 





Ben Buddeus p. 266. Mol. Cod. Jen. a. f. 355. Deutſch bey Walch XXI. 1296. 


Venerabili in Domino Firo, Dno. M.G. Spalatino, Eccles 
siarum Archiepiscopo, Altenburgensi Pastori, suo 
fratri charissimo. 


G.. et pacem. Obsecro, mi Spalatine, ut tuo oflicio freti 
tındem Öschatienses habeant D. Johannem Buchner, quan. 
doquidem M. Caspar Loner scribit, sese non cupere eam con. 
ditionem, simul ne frustrentur et Judantur tot literae ultro ad 
me et a me citroque missae, ut me plane pudeat et pigeat 
rem ıam diu esse distractam et impeditam, ut posthac non 
facile sim passurus vocari me vel vexari potius consultationibus 
pro Misnensibus Ecclesiis providendis, ut qui nostris curis, 
oneribus et laboribus plus quam satis obrutus sum. Quod si 
Johannes Buchner in Oschatz tibi non placuerit mitti, citissime 
respondeas, ne hominem penitus enecem suspensionibus et 
dilationibus, et alibi eum provideri curabo. Nam mihi dignior 
est quam ut propter Oschatz ita laceretur, et sursum deorsum 
Jactetur, cum et Toorgae et Witenbergae libenter mansisset, 
nisi meo impulsus consilio migrare consensisset. Vale in Do. 
mino. Feria secunda post Lamperti, MDXXXIX. 


T. Mart. Luther, 





Am Detober. *) NP, MDCCCLXXXI. 
An Zufluss Jonas. 
Betrifft die Vifitation im Herzogthum Sachſen. 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 274. bey & büge II. 12. 





*) Einige Zeit nach dem 19. Sept. 
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G. ct P. in Christo. Petiit hic Jac. Rothe tibi, mi Jona, 
commendari: sperat meliorem isthie conditionem, sicut solent 
aliqui alii quoque, et vicissim vulgus meliores sperat pastores: 
Deus seit, an utrique prosperentur etc. Credo te intellexisse, 
ad literas tuas essg Principi Henrico et Henricae scriptum pro 
perficienda visitatione. *) Si Satan non adversaretur Christo, 
non esset Satan. Nos cum fecerimus ofhcium nostrum, con. 
scientiae gloria gaudebimus propter electos Lothos e Sodoma 
ereptos: viderint alii, qui lusum putant vocem Lothi, sine 
nostra culpa pereunt: quamquam si certi sumus, nos habere 
verbum Dei, majora adhuc certamina feremus, et saltem qua. 
tenus certi sumus, eatenus magni erunt paroxysmi. Quare 
vide, ut obfirmes animum tuum fide et plerophoria in Christo, 
quia semper voluit esse virgutem suam in inhirmitate, et sic 
conterit caput serpentis, ut tamen sinat calcaneum suum ab illo 
etiam morderi, idque insidiis infinitis et continuis, quia sic 
scriptum est: Ideo sic necesse est fieri. Doctor Caspar scri. 
bit ex Lipsia, procedi in libris Wicelii excudendis, praesertim 
postilla ejus, **) esseque editum librum contra visitationem 
vestram maledicum et venenatum: ideo opus est, ut ibidem 
severam visitationem exerceatis. Amsdorfium fortasse Lipsiae 
invenietis. Sic enim vocatus est consilio nostri Principis Ele. 
ctoris. Ego, quod petis, Torgam proficiscar. Nam illine‘ 
solvit Princeps versus Vinariam cum tota aula, non reversurus 
aliquanto tempore. Nos hic et vocibus et gemitibus oramus 
inenarrabilibus, scientes, quantas res, pro quanto domino, 
contra quantum hostem geramus. Bene in Christo vale, 
Cras 3) vobis expedit Nurnbergae pro conciliolo concipiendo. ?) 
MDXXXIX. 
T. Martinus Luther D. 





1) Aurif. Nam cras. 2) Die wahrſcheinlich verdorbene Stelle bezieht ſich 
nah Hr. Prof. Beefenmenerd Vermurkung auf deö Ruprecht von Mosham 
Conſerenzen mit den Predigern in Niürnbera, von denen Ehwarı in Strobeils 
Mircellaneen Samml. V. S. 19—17. Nachricht gibt. 





+, E. Br. 0.19. Sent., No. MDECCLAXTR. , u. 238. Jul, No.MDCCCLXXT, 
*) 091, Sseckeudort L Ill. 8.72. p.220. Das Werk wurde unterdrüite. 


208 1539, 
6, Detober. NP, MDCCCLXXXIL 


Un Franz Herzenberger. 


2 
Unter fchershafter Entfhufdigung feines feltenen Antwortens emfichit ibm £, 
einen Geiftlichen. 





unfd. Nachr. 1731. E. 367.; bey Walch XXT. 1297. 


Dem Ehrbaren, Zochgelehrten Zerrn, Srancisco Zerzen⸗ 
berger, der Arzney Doctor zum Sagan, meinem güns, 
tigen Herrn und guten Sreunde. 


G. und Fr. in Chriſto. Achtbar, Hochgelahrter, lieber Herr 
Doctor! Daß ich euch nicht allezeit antworte, bitte ich, wollet 
nicht für übel haben, noch auch vermerken, weil ihr wiſſet, wie 
kurzweilig Leben ich führen muß, und ſo kurz, daß ich wohl drey 
Stunden (wohl möchte mehr ſagen) bedurfte, wo ich eine habe. 
Und rechne, wer es will, wenn ich muß drey Briefe fchreiben — 
da ich zu einem jeglichen wohl dürft einer Stunde und müffen doch 
alle drey in einer Stunde gefchrieben feyn — ob ich nicht müſſe 
furze Stunden haben. Da ein andrer cine Stunde hat oder zwo, 
muß ich aus einer Stunde drey oder zwey machen. Iſt das nicht 
ein Furzmweilig Lehen? Alſo thun mir viel andre Gefchäfte auch. 
Solches ſcherze ich mit euch, weil ich jetzt unter Effens müffig bin. 
Sch befehl euch aber treulich diefen Bohann Halsbrot, von uns 
ordinirt; hoffe, er fol viel Frucht fchaffen, als der unfre Weife 
gefchen und alles erfahren hat, Grüßet mir eure liebe Hausehre, 
auch den würdigen Herrn Er. Paulum, Hiermit Gott befohlen, 
Amen. Zu Wittenberg Montags nach S. Francisci, 1539, 


Martinus Luther D. 





1539, 209 
43. October, ND. MDCCCLXXXII. 


An den Herzog Albrecht von Breuffen. 


L. empfiehlt dem Herzog den Albreht Hat, welder auf des Herzoad Koften 
in Wittenberg ſtudirt hatte, und nach feiner Zurückkunrt als lateiniſcher Kanzley⸗ 
Schreiber angeftelit wurde. Uebrigens meldet er alterley Neuiakeiten vom Herzog 
Heinrich von Braunfchweig und vom Türfenfriege, auch dag den Proteſtanten 
Gefahr drohe. 





Aus Fabers Brieffammlung ©. 25. 


G. u. F. in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt, Gnä— 
diger Herr! Weil Briefs Zeiger Albrecht wieder zu E. F. G. 
zeucht, hab ich ihm nicht wollen (wie er auch begehrt) ohn Schrift 
ledig komen laſſen, und befehl hiemit denſelben Albrecht E. F. G. 
demuthiglich, daß E. F. ©. mit der Zeit ihm gnädiglich furder 
helfen. 


Neuer Zeitung ſchicke ich ein Theil, mie fie allhier gedrudt 
find wider 9. Heinrich von Braunfweig, dei unfuriliche Händel 
viel berfur komen, und fonderlich der Mord Doctor Embeg oder 
Diligshaufen, von dem hierin fchet. *) So iſt auch das wahr, 
dag der Turk hat das Schloß Caſtell novo am Adristifchen Meer 
gewonnen und vier taufend Hifpanier, fo das beile Kricgsvolf des 
Kaifers geweſt, erichlagen. Man fagt, es fey das fefteft Schloß 
der ganzen Ehriftenheit gemeil, So hat Bapft und Kaifer Botſchaff 
bey ben Turfen gehabt, iſt aber beiden Fried abfchlagen, und der 
Turf zu Waſſer ſich ruſtet, Papſt und Kaifer anzugreifen. Gehet 
es ihm fort, fo follt er wohl auf den Sommer Sieilien, Neapls 
und Rom dahin nehmen. Noch find unfer Kaifer, Konig und 
Furiten je länger je unfinniger auf uns, wollen auf den Sommer 
(fol gewiß ſeyn) mit der Macht an uns, laſſen ſich bereden, daf 
alle ihr Unglud vom Turfen daher fome, daß fie ung leben laſſen, 
und Gotte nicht längſt ſolch Schlahtopfer und Dienſt gethan haben. 
So fichet Frankreich mit dem Kaifer in bofer Zuverficht, Engelland 
macht ein eigens, nimpt dem Papſt den Namen und Gut, flärkt 


*) Die gedruckte Zeitung wider den Herioa Heinrich von Braunfchweig, die 
Nachricht vom Morde des D. Embeg oder Dilisshaufen enthaltend, iſt weder 
bey dem Briefe, nod ſonſt im acheimen Archiv anzutreffen. 


Thl. V. 14 
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aber feine Lehre und Gräuel; Summa, der Teufel läßt fich allent« 
halben in feiner großen Majeſtät fehen, daß er der Welt Gott und 
Herr if. Darumb mugen wir wohl beten, und €. F. ©. laſſe 
auch fur uns beten in den Kirchen, daß des Teufels Rathſchlag 
zuruckgehe, Amen. Sonſt fichet es wahrlich allenthalben fcheußlich 
gnug, ohn daß unfer Chriſtus lebet und regiert ewiglich, wiewohl 
Eunde und Undanfbarfeit, fehr groß und reif, wohl verdienet 
alies, was uber uns verhänget wird. Wir haben auch diefe 6 Wochen 
in diefen Landen folch ungewohnliche Winde und Gewäſſer ohn 
Aufhoren gehabt, daß viel Leute erſäuft, plotzlich viel Dinge weg- 
gefuhret, daß man ſagen muß, es bedeute etwas, und ohn Zweifel 
nicht viel gutes. Denn man veracht Gottes Wort zu ſehr, und 
boret niemand. Go mag uns wohl auch eine Ruthe gebunden 
feyn uber unfer Haut, Gott gebe mit Gnaden, Amen. ©. F. ©. 
verzeihe mir fo lange Geſchwätz, und ſey dem lichen Gotte befoh⸗ 
len, Amen. Montags nad) Dionyfii, 1539. 
E. F. G. 
williger 
Martinus LutheR. 





14. Detober. N0, MDCCCLXXXIV. 


An Martin Bucer, 


8, verfichert B. feiner freundichaftlichen Gefinnung troß feines Stillſchwei⸗ 
gend. Ueber die Feinde des Evangeliums, den König von Engelland, den Kaiſer. 
Er bat die Auffoderung, zu feiner Poſtille eine Vorrede zu ſchreiben, abgelehnt, 
u.a. m. 


Aus der Scharziſchen Eammfung zu Etraßbura bey Schützze III. 99, 
Deutſch bey Walch XXI. 1465. Das Original befindet fih zu Etrafburg in dem 
Archiv des Kirchenconvents, und ift von und benugt worden durch die Güte des 
Hrn. Strobel daſelbſt. 


Clarissimo Viro, Dn. Martino Bucero, Argentoratensis 
Ecclesiae Episcopo, vero servo Domini, fratri in Chrie 
sto charissimo. 


G. et P. in Domino. Sic cogito, mi Bucere, scire te, quam 
non sit opus crebrius a me scribi ad te. Tu enim plus otii et 
minus annorum habes, ut negotia et causas taceam, quibus 


1539. - 211 


obruor singulis horis. Quare tibi responsum esse arbitrare 
simul, quoties tu ad me scribis. Spero enim cordium esse 
conjunctionem inter nos sinceram. Idem sentio de tuis sym. 
mystis omnibus, quos et oro meo nömine ut salutes reveren. 
ter. Pergratum est tamen, quod nos ignorare non sinis, quae 
apud vos geruntur, praesertim in re crucis, id est, verbi eru- 
eifixi. $. Petri verbum impleri incipit, quod dicit: Accele- 
rantes sibi celerem perditionem. &ie wollen verloren ſeyn. 
Grandes iterum spargunt minas et (ut jactant) eficaces. Deus 
dissipet consilia eorum, sicut hactenus fecit: tametsi nostra 
peccata, ingratitudo et contemtus, portendunt aliquod magnum 
nobis malum, Et apud nos interpretantur diram aliquam poe- 
nam, quod praeter solitum sic furunt venti et aquae, jam in 
sextam hebdomadam, ut nihil simile meminerint senes nostri. 

Praefationem in Postillas meas exegit a me Crato noster, 
Sed ego Latine neque peritus, ac si peritus fuissem, desuetu- 
dine longa Germuanici serınonis non possum non esse factus 
imperitus. Orabam, ut a te peteret, id quod et adhuc peto. 

De rege Angliae vereor, ne tua spes sit nihil. Ipsos An. 
glos, dum hic haererent, audivimus de Rege suo querulantes 
et nostram libertatem adınirantes. Legatum habuit apud nos 
strum Principem his diebus, sed qui nihil attulit nec retulit, 
quod ullam spem significaret. Dominug dirigat cor ejus cum 
omnibus aliis regibus in gloriam suam. 

De Caesare sunt prophetiae certae, postquam junxit se 
Deo odibili Papae, amisisse eum omnem et fortunam et bene. 
dictionem Dei. Sed nobis imputant totum. Bene vale, et 
salutabis _Dn. Joannem Sturmium et Johannem Calvinum re. 
verenter, quorum libellos cum singulari voluptate legi. Sado- 
leto optarem, ut crederet Deum esse creatorem hominum 
etiam extra ltaliam: sed haec persuasio non penetrat corda 
ltalorum, cum tamen soli prae ceteris exueriut plane hu. 
manum sensum pxae superbia. Iterum vale. Die Calixti t) 


16. April., 1) a. MDXXXIX. 
T. Mart. Luther D. 





4) Diefer hinzugeſetzte Monatstag it unrichtig und schwerlich von P.’3 Hand, 
Anfanad glaubte ich, ©. habe Matt Calixti ſchreiben wollen Callisti, welches 
der 16. April wäre; aber die Erwähnung der Winde und Nenengüffe weifet bes 
ffimmt auf den 14. Ortober, nah Vergleichung mit dem vor. Br., wiewohl das 
Datum des folg. Br. wieder entgegenfteht, 


212 - 41539, 
14. Detober. XNo. MDECCLXXXY. 


An Martin Bucer 
und die andern Straßburger Theologen. 


Diefer umbdeutliche Brief bezieht fich vielleicht auf die enatifchen 
Unterhandlungen. 





Aus der Lorenzifhen Sammlung zu Straßburg bey Schütze III. 110. 


Gratiam et pacem in Christo. Non vult Princeps noster, ut 
hoc institutum suum sub ipsius nomine per typographos divul_ 
getur, nec dignum puto, quod in multorum manus veniat. 
Sic eonsultum videtur, ut tacito Principis nomine meum eda- 
tur consilium: facite quod lubet. Vellem saltem nostris pro. 
deat typis et exemplaria ad vos ?) transmitterentur. Nolumus 
exacerbare eos, quos lenitate adduci speramus, nec est con- 
sultum, ut se tradant, de quibus spes est, quod paci Ecclesiae 
consulere valeant. Interim orandus Dominus, ut confortet 
mentes suae gloriae studiosas. Est quidem humanus metus, 
sed, si non animus fallit, qui metuat, ne quid gloriae Dei et 
saluti animarum pereat. Exspecto vestrum responsum: habe. 
tis meam mentem: vos ex praeteritis futura conjicite. Scri- 
psissem Gerbellio meo, sed, si per vos licet, et literas et to. 
tum hoc propositum nostrum ei manifestari cupio. Nam vete. 
rum amicorum consilio libenter utor. Non sunt mihi amanuen. 
ses, nec otium nec manus sunt, ut rescribam. Boni cansulite, 
viri integerrimi, meas ineptias, et animum, non deformes typos 
considerate. Valete. D. 14. Octobr., MDXXAXIX. 


Mart. Luther. 


— — — — — — nn — — — 


4) Verm. fl. nos; 
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23. Detober. NPD. MDCCCLXXXVI. 


An den Kurfürften Johann Friedrich, 
gemeinſchaftlich mit Melanchthon, Bugenhbagen und 
J. Jonas.*) 

Gutachten, daß man ſich (nach der zweyten vergeblichen Geſandtſchaft) nicht 


weiter mit dem Könige von Engelland einlaſſen könne, wozu Bucer, von Greuns 
den dafelbft angeregt, aufgeiodert hatte. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leips. Suppl. No. 159. ©. 87.5 bey Waldh 
XVII. 345., bier aus Verſehen unter das 9. 1538. geſetzt, vol. jedoch XXI. 426. 


Gottes Gnade durch unfern Herrn Befum Ehriftum zuvor. Durch» 
lauchtigfier , Hochgeborner, Gnädigfier Kurfürft und Herr! Wir 
baben D. Buceri Schrift verlefen, und merken, daß fie heftig 
gefchrieben, ohne Zweifel guter Meinung , und auf der Flüchtigen 
Anzeigung, wie uns auch jämmerliche Klage von etlichen, fo zu 
Hamburg find, zugefchrieben. Wiewohl fie aber boffen Hülfe durch 
uns zu erlangen, wie alle Betrübte in der Noth an allen Drten 
Hülfe fuchen; fo wiffen wir doch feinen Weg, wie ihnen zu belfen. 
Denn wiewohl wir für unfere Berfon feine Gefahr und Arbeit 
flieben; fo ift doch auch wahr, daß auf diefem Theil zu Unterricht 
und Vermahnung des Königes genug gefchehen, und ſolches aus 
diefen Urfachen. St. Paulus fpricht, den Schwachen fol man 
annchmen, aber den Halsftarrigen fahren laſſen, welcher ift, mie 
er fpricht, durch fein eigen Urtheil verdammet, das ift, welcher 
Öffentlich wider fein Gewiſſen handelt. Dagegen beißt diefer ſchwach, 
fo lernen will, und dasjenige, fo er verfichet, nicht verfolget, 
fondern annimmt, bält und fördert. Daß aber der König von 
Engelland wider fein Gewiſſen handele, ift daraus abzunchmen. 
Er weiß, daß unfere Lehre und Haltung vom Gebrauch bes ganzen 
Sacraments, von der Beichte und Brieflerche recht iſt, oder weiß 
ja aufs wenigfte, daß unfere Zehre nicht wider Gottes Wort iſt. 
Nun fpricht er in feinen Artifeln und in feinem Edict, es fern 
etliche diefer Buncte wider Gottes Geſetze. Solches fagt er gemwifi- 
ich wider fein felbft Gewiffen, denn ihm find viel Schriften zu: 


*) Wahrfcheinlig von Melanchthon verfaßt, da er in der erften Perfon von 
fi reden. 
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fommen, öffentlich und infonderheit an ihm gefchrieben, die er 
geleſen; fo bat er Bericht genug geböret von feinen und dieſes 
Theils Gefchidten, auch bat er felbft ein Büchlein Sarcerii in 
feine Sprache bringen laffen und befoblen zu druden, welches er 
für fein Gebetbuch gebraucht , darinnen diefe Händel kurz gefaflet. 
Wir vernehmen auch, daß er felbit viel anders von dieſer Lehre 
geredet hat, und unter andern Worten gefagt von Franfreich, daß 
derfelbe übel thue, daß er diefe Lehre verfolge; denn er verfiche 
fie, und wiſſe, daß fie recht fey. Auch bat er viel fromme, gelehrte 
Prädicanten, den entſetzten Bifchof Latimerum, den Eromerum 
und andere, welche er gehöret und eine Zeitlang geduldet bat. 
Ueber dieſes alles fähret er zu, verdammet dieſe Lehre härter, 
denn der Bapit, der noch nie gefugt, daß Priefterehe wider göttlich 
Geſetz ſey, daß Gottes Gebot fen, in der Beichte die Sünden zu 
erzählen, und font frafen, wie Nabugdonofor von der Gäule, 
daß er tödten wolle diejenigen, fo diefe Artikel nicht halten; hat 
auch diefe Verfolgung fchredlich angefangen, denn es Liegen viel 
im Kerfer und warten der Strafe; bat alfo diefe Lehre cine Zeit 
lang zu feinem Vortheil gebraucht, wie Herodes, jetzund aber 
verfolgt er fie, und beginnet der Teufel eine neue Lift zu gebrau⸗ 
chen. Diemweil die päpftl. Gewalt fallen muß, fo treibt er nun 
die großen Könige, daß fie Neligiones zu ihrer Gelegenheit, zu 
ihrem Nub, und zu ihrem Vortheil machen wollen. Daraus wird 
graufame Blindheit folgen; denn es iſt Feine Urfache, darin die 
Könige in allen Landen, Hifpania, Franfreih, Engelland, Hun- 
garn und Bolen, ob den Bifchöfen und Pfaffenitand halten, daran 
die Meſſe und andere Irrthümer bangen, denn allein, daß fic 
fehben, daß fie Terfonen haben zur Canzeleyzuſchickungen und zu 
allerley böfen Etüden, daß auch diefelbigen Pfaffen, obne der 
Könige Koften, einen Pracht erhalten, Darüber fehen die Könige, 
daß das grobe Volk an der Meffe und gewöhnlichen Ceremonien 
banget, läßt ibm feine Göben nicht gerne nehmen: darum laſſen 
fie es dabey bleiben, daß fie und die Pfaffen defto größere Autorität 
behalten, fie aber halten, was fie gelüflet, und machen Ordnungen 
zu ihrem Vortheil. Alfo beforgen wir, fey diefer König auch ge 
finnet, fuche nicht Gottes Ehre, fondern wolle thun und machen, 
was ihm gelüfle, wie er zu dem Herrn Vicecancellario gefprochen, 
er wolle feine Königreiche ſelbſt regieren; damit er angezeiget, er 
achte dieſer Lehre nicht groß, und wolle ihm eine eigene Religion \ 
machen, wie Antiochus und andere täten. 
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Zum ändern, fo num öffentlich, daß der König wider fein - 
Gewiſſen handelt, fo achten wir nicht, daß wir fchuldig feyn, ihn. 
noch von neuem zu unterrichten, fondern mögens bey der Negel 
Bauli verbleiben laſſen, welche Ichret, man folle die Widerfacher 
zweymal vermahnen, und wo folches nicht hilft, fol man fie mei- 
den, als die wider ihre Gewiſſen handeln. Solch Vermahnen if 
nun gefchehen, darüber er wider fein Gewiſſen wüthet; bey ſolchen 
bilft fein Lehren. 

So hören wir, daß der König ein Sophift und Gloffator fey, 
der alle Dinge mit Glößlein fürben und mit einem Schein erhalten 
will. Wer nun nicht Luſt hat zur Elaren, gewiflen Wahrheit, kann 
-fich leicht verdrehen und auswirken, ob er gleich das Maul etwa 
reißen muß, wie der Hecht, wenn er fih vom Angel reißt, Si- 
rach 37. ſtehet gefchrieben: Wer Sophiſterey braucht, dem 
gibt Gott nicht Gnade, und erlangt die Weisheit nicht. 
Denn es ift des Grübelns und des Verdrehens Fein Ende, darum 
fann man nichts befländiges mit foldhen handeln, und ſonderlich, 
wie fchädlich folches an den Herren iſt, gibt die Erfahrung. Die- 
weil denn der König zu folchem Gloffiren Luft hat, wie wir eigent- 
lich vernehmen, fo haben wir wenig Hoffnung, daß er fich bedeuten 
laſſe und in Gottes Wort gefangen gebe. Sp iſt auch anzufehen, 
welche Leute bey ihm jetzund gewaltig find, diefelbigen haben auch 
fein Gewiſſen. Wintonienfis führet im Lande umber zwey unzüch⸗ 
tige Weiber mit fich in Manıtskleidern, danach fchleußt er, bie 
Briefterebe fey wider Gottes Geſetz; und iſt fo Holz, daß er öffent- 
lich gefprochen, er wolle es wider die ganze Welt erhalten, daß 
die Propositio unrecht fey: fide justificamur. BA auch der für- 
nehmſte Tyrann, der vor diefem Hahre getrieben, zweene zu ver» 
brennen, allein von wegen der Transfubiiantintion, und iſt alfo 
das Sprüchwort wahr, daß der Herr und Knecht gleich gefinnet 
feyn. Aus diefem allen fchließen wir, daß bis anhero genug ge— 
fcheben; fo wiſſen wir, daß es chrifilich und treulich geredet if, 
und halten, daß wie nicht fchuldig find, weiter bey ihm angufuchen ; 
fo fey auch wenig Hoffnung darzu zu haben, und will vieleicht 
Gott fein Evangelium nicht geunehret haben durch diefen König, 
der fo ein böfes Gerüchte hat. Doch ſtellen wir diefes alles zu euer 
Kurfürftl, und Fürfil. Gn. weiterm Bedenken, ob es noch einmal 
zu verfuchen. Es foll auch daran nicht mangeln, wir wollen fämt- 
lich eine Erpoftulation an den König fielen, und ibn abermals 
durch eine Schrift vermahnen; mehr find wir nicht ſchuldig. Denn 
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das D. Bucerus anzeucht: Gehet in alle Welt, Ichret zc. 
das thun wir mit Schriften. Weiter gegenwärtigen Beruf zu ver- 
laſſen, ift uns nicht befohlen. 

Und ich Philippus habe ihm, wiewohl in aller Demuth und 
Ehrerbietung, vom vorigen Edict gefchrieben, und daffelbige ge» 
firaft, babe auch dergleichen Meinung an Eromwellum und Gan- 
tuarienfen gefchrieben. Man hat mir aber aus Engelland Schriften 
zugefchidt, daß der König diefelben meine Briefe ungnädiglich an- 
genommen: daraus wohl zu achten, wenn ich gleich in Engelland 
wäre, würde der König mir wenig Audienz geben, oder mich zu 
feinen folgen, ungelehrten Bifchöfen weiſen, mit denen zu zanfen, 
wie er den vorigen Gefhidten getban bat. Wie fcharf auch der‘ 
König von diefen Sachen difputiret, ift aus dieſen feinen zweyen 
Argumenten abzunehmen. Bon auten Werfen arguirt er alfo: 
Diemweil die böfen Werke ewigen Zorn verdienen, fo muß folgen, 
Dafi die guten Werke ewige Seligfeit verdienen; und diefes Argu- 
ment, böre ich, wolle er ihm nicht nehmen laffen. Das andere, 
von der Prieſterehe, iſt diefes: So er Macht habe eine Drdnung 
zu machen, daf einer, fo lange er wolle bey Hofe feyn, nicht freye, 
babe er auch Macht zu gebieten. daß die Prieſter nicht chelich wer- 
den. Dieſes if die hohe Scharffinnigfeit,, darum er uns verfpottet 
und verdammet. Ob nun fruchtbar fey, mit folchen zu difputiren, 
Die fich mit diefen Araumenten bebelfen, werden eure Kur- und 
Fürftl. Gnaden wohl bedenfen. Das Buch, dag eure Kurfürſtl. Gm. 
anbero gefandt, iſt beftellt, daß es förderlich gedrudt werde. Die 
Expoſtulation foll auch förderlich gefertiget werden. *) Gott ber 
wahre E. K. F. G. allegeit. Datum Wittenberg den 23. Oct. 1539. 


E. K. F. G. 
unterthänige Diener 
Martinus Luther D. 
Juſtus Jonas D. 
oh. Bugenhagen Bomer D. 
Bhilippus Melanchtbon. 





*) Eie findet fih bey Wald XVII. 352. 
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‚ Au den Kurfürſten Johaunn Friedrid. 


L. unterftüst das vorige Gutachten. 





Ex Copial, Archiv. Vinar. im Leioz. Suppl. No. 158. ©. 87.; 
bey Walch XVII. 350, 


Grat und Friede in Chriſto und mein arm Pater nofler. 
Durchlauchtigfier, Hochgeborner Fürſt, Gnädigfler Herr! Es hat 
mir bicvor M. Bucerus auch gefchrieben auf die Weife, wie er an 
meinen gnädigen Herren den Landgrafen, und begehret, ich follte 
helfen anregen um eine Botfchaft in Engelland, fonderlich um 
M. Philipps: darauf ich ihm dasmal geantwortet, er follte ſolche 
gute Hoffnung laſſen fallen; denn es fen mit dem Könige nichts. 
Und iſt demnach an E. K. F. ©. meine demüthige Bitte, daß fie 
fih nichts laffen bewegen von angefangener Meinung. Der König 
iſt ein Berfucher, und meinet nichts mit Ernſt; das haben wie 
wohl erfahren von den Engelländern, fo bey uns gemefen, da wir 
glauben mußten aus chriftlicher Liebe, es wäre Ernit, aber zuletzt, 
da wir uns müde mit großen Unfoften E. K. F. ©. gedifputiret 
hatten, war es alles mit einer Bratwurjt verfiegelt, und fund 
alles bey des Königes Wohlgefallen,, fagten felbit: Rex noster est 
inconstans. Und zu mehrmalen fagte D. Antonius: Unſer König 
achtet der Religion und des Evangelii nichts überall. Seit der 
Beit bin ich froh worden, daf der König mit öffentlicher That 
abgefallen ift, ja feinen erbeuchelten Schein offenbaret hat; es 
würde uns doch mit ihm nicht wohl gegangen haben, weil wir 
uns mit feinen Sünden hätten müſſen beladen, und doch einen 
falfchen Freund an ihm haben. Weber das follte es heißen, wie die 
Engelländer bier fich merken. ließen, daß wir müßten den König 
laſſen ſeyn und beißen Caput und Defenfor Evangelii, wie er fich 
Eaput der Engelländifchen Kirchen felbft rühmet. Nur weg mit 
dem Haupte und Defenfor! Gold und Geld maht ihn fo Fed, 
daß er denft, man müßte ihn anbeten, und Gott fönne fein nicht 
entbehren. Er trage feine unbußfertigen Sünden felbft, wir haben 
an den unfern genug. Es iſt mehr denn zu viel genug geſchehen; 
er that dem Kaifer Marimiliano, und bald hernach König Ludwigen 
zu Frankreich auch alfo. Er follte Papſt feyn, wie er denn ift in 
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Engelland. Unſer lieber Herre Gott behüte E. K. F. ©. und alle 
Mitverwandten vor allem Uebel, und fonderlich für folchen liſtigen, 
ſchalkhaftigen Anläufen des Teufels, Amen. Donneriiags nach 


St. Luch, 1539. 
Martin Zuther. 





26, Detober. NP, MDCCCLXXXVUL 
An Wenc. Link, 


Dank für ein Geſchenk, Abmahnung von den nach Leipzig erhaltenen Rufe; 
Nachricht von der Peſt in Wittenberg. 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 336. bey Schüte III. 111. 


G. et P. Candelabra accepi, mi Wencesla@, et gratias ago. *)- 
Recte intellexisti meum silentium: quanquam non siluissem , 
si tabellio indicasset aut literas postulasset. 


Nullo modo velim te mutare istam conditionem cum Lipsia, 
in qua adhuc disputant, quis vel quid alere debeat ministros 
verbi. Etsi vulgus optimum , tamen proceres veteri odio de. 
spiciunt Witenbergam, Nec est adhuc ibi Dux Georgius mor. 
tuus, incertum denique, an moriturus Sit, vel revicturus potius 
aliquando, Ego sane odi istam Sodomam, sentinam usurarum 
et multorum malorunı, nisi quantum pro eruendo Loth servire 
oportet. Reliquiae civitatis commode provisae sunt, et satis 
felicia habent Evangelii initia. Apud nos pesticula incipit, sed 
saeva valde: civitas quidem tota vivit, sed una domus, si in. 
venta fuerit , !) vastatur. Jam in tertia domo est (cum intra 
octiduum nullum fuerit funus). Haec est Doctoris Sebaldi, 
cujus uxor hac nocte obiit. Ipse valde periclitatur paene septem 
apostematibus. Ex vestris Crenderis (?) haesit haec plaga, 
quibus voluit saevire: sed alia est saevior pestis Sive pavor: 





1) Sch. una domus et altera. 





*) Bal. Br. v. 33. Junius, No. MDCCCLXIV. 
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jta enim fugiunt unus ab altero, et?) nec venae incisorem nec 
servitorem queas invenire. Sch halt, der Teufel hat die Leut 
beſeſſen mit der rechten Peſtilenz, daß fie fo ſchändlich erfchreden, 
ut fratrem frater, ſilius parentes deserat: et haec merces haud 
dubie contemti Evangelii et furor avaritialis. Ego liberos 4 
Bebaldi ad me recepi. Deus bone, quantus in me clamor ex. 
eitatur! Ora pro nobis cum vestra ecclesia. In Christo bene 
vale. Septimo Cal. Novembr., MDXXXIX. 

. | T. Martinus Luther.. 





4, November, N0, MDCCCLXXXIX. 
An den Kurfürten Johann Friedrich. 


2. bittet, Dr. Ereuzigern, den man in Leipzig behalten wollte, nicht von 
Wittenberg wegsulaffen. 





Ex Copial. Archiv, Vinar. im Leipz. Suppl. No. 160. €. 89.5 
bey Wald XXI. 426. 


Gnade und Friede in Chriſto. Durchleuchtigfter, Hochgeborner Fürft, 
Gnädigiter Herr! Der Rath zu Leipzig hat anbero gefchrieben und bes 
gebret, daß wir wollten willigen D. Caſpar Ereugigern gänzlich und 
ewig bey ihnen zu behalten, weil er fich auf unfere Bewilligung beru⸗ 
fen, und fie darneben auch anzeigen, folches bey E. K. F. ©. zu fuchen, 
guter Hoffnung, E. K. F. ©. werdens laffen gefchehen. Darauf wir 
geantwortet, es ſtünde bey uns nicht, weder zu hindern noch gu 
fördern; fihieben es derohalben auch beim E. 8. F. ©. zu fchaffen. 
Aber weil lich D. Caſpar nicht bat anders wiſſen zu wehren gegen 
ber zu Zeipzig beftiges Anbalten, denn daß er ſich glimpflich ver- 
nehmen ließe, und auf unfere Bewilligung lich ſtohnet; darneben 
uns fchreibet, daß er gar viel lieber bier fen wollte, und wir auch 
wohl wiſſen, daß er allbier viel nüßlicher fenn kann, da der Haufe 
ift, der zu Leipzig noch lange nicht feyn wird, und diefe Schule 
nun von Gottes Gnaden getban, und Leute erzogen und noch cr- 
zeucht in alle Lande, daß Leipzig nicht fo balde kann nachthun: 
fo achten wir es dafür, daß D. Eafpar zu Leipzig nicht fo großen 
Nutzen Schaffen fünne, als hier zu Wittenberg, und Schade wäre, 





4) Viell. ut, 
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daß er bier follte viel verfäumen, und bort wenig ausrichten; cs 
fann wohl zu Zeipzig ein geringer Hölzlein thun, denn eine folche 
Stange; damit auch diefe Schule nicht gar entblößet werde, fon- 
derlich weil D. Eafpar in der Theologie zu leſen ein Fürbund if, 
auf den ich es nach meinem Tode gefeßet babe: fo ift meine unter⸗ 
thänige Bitte, weil es allein an & 8. F. G. Bewilligung liegt, 
E. 8. F. G. wollten D. Caſparn nicht laſſen von Wittenberg 
reifen; mer weiß, mas Gott in furger Zeit machen will. Solches 
mein Bedenken wollten E. K. F. ©. von mir gnädiglich vernehmen. 
Hiemit dem lichen Bott befohlen, Amen. Dienflags nach Aller 


eiligen, 1539. 
as Mart. Zutber. 





10, November, NP, MDCCCXC. 
An Spalatim, 


2. meldet dem Sp. Jonas Abweienbeit, von dem er vergeblich Nachricht erwartete; 
von einem Ehbehandel. 


Ben Buddeus p.267. Val. Cod. Jen. a. f.263. Deutfd) bey Walch XXT. 129. 


Yenerabili in Domino Viro, Magistro Georgio Spalatino, 
„Irchiepiscopo Mlisnensi etc., Majori et fratri amabili. 


G.. et P. Non adest, mi Spalatine, tuus Synepiscopus D. 
Jonas. Abiit enim Schweinitzium cum prole, aliis putantibus, 
metu pestis, aliis forte calculatum. Audio enim, pati eum in 
Schweinitzio suum Turcam et Satanam, scilicet calculum. 
Ideo.nıhil tibi ad tuas literas respondet. Caeterum de causa 
virginis Annae et Medleri adhuc nihil habeo certi: putabam 
cerite, esse jamdudum finitam, dum adversa pars ita quiesceret. 
Et ego D. Caspar Creuziger eam demandaveram, Lipsiae cum 
illis transigendam. Is mili est urgendus, quod brevi faciam. 
Satis miror literas Medleri, sed spero finem bonum. Bene 
vale et ora pro me. Feria 2. post Leonhardi, MDXXXIX. 


T. Martinus Luther. 
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10, November. NP, MDCCCACI, 


An Hieronymus Weller, 


Ueber die Notbtaufe. gl. No, MCCCLXXVINI. MDXLVII. MDLXUL 
MDCCCKXAIV. 


Ben Bnddeus p. 267. aus Collect. LL. Comm. Luth. f. 43, b.; Welleri 
Opp. omn. 3. Ende p. 206. sq.; deutich ben Wald XXI. 1299. Wir baden ein 
Goth. Difst. und Welleri Opp. verglichen. 


Gratiam et pacem per Christum. De infantibus ?) in utero 
matris baptizandis, mi D. Hieronyme, tu ipse, ut scribis, recte 
judicas, non esse baptizandos,, 2) nisi prius sint nati.?) Alio. 
quin haec tandem sequeretur absurditas, 4) ut foetus vix in 
utero vivere et moveri incipiens eadem causa, seu periculo 
matris aegrotantis, perfuso aqua ventre matris, baptizetur. 5) 
Sed tamen hoc agant mulieres in partu assistentes: orent genu 
flexo, ac infantem periclitantem suae fidei spiritu Deo pie com. 
mendent, qui potens est plus, quam petimus, facere, haud 
dubie et infanti vitam ©) donare, fidei precibus. Verum de 7) 
aliis, qui in praeterito baptizarunt infantes, nolim quaestiones 
fieri, et conscientias perturbari. Sinantur qui 8) sunt, et inte. 
rim credantur esse baptizati, ne rursum vetera renovemus, ?) 
etiam mortuos Deo commendantes, 20) Quod nos non feci. 
mus, potest postea Deus per verbum fidei adultos, dum se 
putant esse baptizatos, donare spiritu et ita in spiritu bapti. 
zare, posthabita aliorum praeterita negligentia. *) Nos autem 
in futurum consulentes, !?) praeterita excusamus, et utrobique 
conscientiis tutiora providemus, %) Vale et ora pro me. Vi: 
gilia Martini, MDXXXIX. 





1) Ms. + adhuc, 2) Opp.W. Ms. baptizandum. Ms. + i. e. rezeneran- 
dum. 3) Opp.W. Ms. sit natus. 4) O.W. Ms. sequerentur — — absurda, 
5) 0.W.Ms. foetum —— incipientem — baptizent. 6) 0.W. Ms. infantem, 
7 O. W. Ms. laffien de wen. 8) O. W. Ms. id quod, 9%0.W. Ms. revocce- 
mus. 20) 0,W. Ms. coımmendemus. 11) O.W. Ms. posthabens — praetee 
ritam negligentiam. 44 0.W. Ms. consulimus. 13) ©, W. providente;. 
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10, November NO, MDCCCXCH. 
An Eberb. Brisger, Pfarrer in Altenburg. 


8. entichuldigt fein Stillſchweigen und ermuntert zur Uebernahme eines 
neuen Amtes, nämlich eines Paſtors und Guperintendenten zu Zeiz, weldes auch 
Br. anı 9. Nov. antrat, aber zu Ende Jul. 1540. wieder verlieh. 


Aus der Eammiuna dei Caip. Eagittariud zu Jena bey Schütze IIT. 114 
Wir haben Cod, chart. 402. f. Bibl. Goth. Cod Closs. und Aurifaber IIl. f. 282. 
verglichen. 


Non credo, mi Eberharde, tibi opus esse meis !) literis, etsi 
tu eas anxie petis: scio enim, te satis valere et carne et spi. 
ritu, Dei gratia. Rursus tu non ignoras, me esse occupatio. 
rem, quam ut singulis et omnibus amicis otiosas et salutato. 


rias 2) tantum literas scribere possim, cum et quaestionibus. 


et actionibus 3) causis absolvendis tam tempus quam vires 
desint. Quare meum silentium interpretari debes candide, 
magis"pro oficio, quam pro contemtu, certus scilicet, te esse 
nobiscum in una anima et uno spiritu. Gaudeo, te esse extru. 
sum in functionem Ecclesiae Zeizensis. Perge et esto fortis, 
sciens illud: Zirtus Christi in infirmitate nostra perficitur. 
Menn wirs felbit vermothten, fo dürften wir feiner Hülf nichts. 
Und wenn ers. ohn uns thun wollt, fo dörfte er unfer nirgend zu. 
Sed sic est voluntas Dei, de qua neque disputandun neque 
dubitandum, In Domino bene vale cum tuis omnibus, et ore. 
mus pro invicem, Feria 2. post Leonhardi, MDXXXIX. 
T. Mart. Luther. 





10. November. NO, MDCCCXCH. 


An Fobann Mantel, Kirchendiener zu Wittenberg. 
2. teöftet ihn wegen feiner Todesfurdht. 


Wittenb. XIT. 169. Jen. VII. 371. Altenb. VIT. 400. Zeivs. XII. 533. 
Walch X. 2318.; lateiniſch bey Schüge Tl. 113. Da ih ungewiß bin, welcher 
Zert der urfpriingkiche iſt, fo liefere ich beyde. 

m— — — — — —ñ——— —ñ—úú — 
1) A. nostris. Cod. Gloss, A. salulalionis. 3) Mss, + seu. 
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Gnade und Friede in Chriſto. Ihr habt nu etlichmal, mein lieber 
Herr Zohann, durch eure Mittler bey mir anfuchen laffen und 
begehrt, ein Brieflin euch zu fenden, daraus ihr, wie fie mir 
anzeigen, und ihr auch fchreibet, möchtet Troft und Erquickung 
in eurer langwierigen, führlihen Krankheit empfahen. Aber ich 
denfe und fühle auch, daß mir viel nöthiger wäre cin Brichin von 
euch an mich gefchrieben, dadurch mein Geiſt erquidt würde, der 
ich nicht allein mit Loth (2 Betr. 2, 8.), euch und andern fromen 
Ehriften gequälet, geplagt und gemartert werde in dieſer gräulie 
chen Sodoma durch fchändlichen Undank und fchredliche Verach- 
tung des feligen Worts unfers lichen Heilands, wenn ich ſehe, 
daß der Satan fo gewaltiglich einnimpt und befißet derer Herzen, 
die ſich dünken laffen, fie wollen die erſten und furnehmiten feyn 
im Reich Chriſti und Gottes; fondern werde auch uberdag mit in— 
wendigen Aengften und Trübfalen angefochten und geplagt. Der- 
balben ich bisher euch zu fchreiben verzogen babe, bin auch zum 
Theil durch mancherley Gefchäfte verhindert worden. 


Bitte derhalben mit rechtem Ernſt, ihr wollet imer fortfahren 
und anhalten, meiner zu gedenfen in eurem brünftigem Gebet, dag 
aus rechtem Glauben herfleußt; wie auch wir euer gedenken. 


Daß ihr aber fchreibet und Flaget uber Anfechtung und Traus 
rigfeit des Tods belben, wiſſet ihr aus unferm Glauben, da wir 
ſprechen und befennen, daß der Sohn Gottes gelitten habe unter 
Pontio Bilato, fey gefreuziget und geftorben, auf daß er durch 
feinen Tod dem Tod aller, fo an ihn gläuben, die Macht nähme, 
ja ganz und gar verfchlünge. Lieber, mas großes iſts, daß wir 
fierben, fo wir recht bedenfen, daß er, der liebe Herr, geflorben, 
und fur ung geitorben if? Sein Tod iſt der rechte einige Tod, 
der unfer Herz, Sinne und Gedanfen fo einnehmen und erfüllen 
ſollt, daß uns nicht anders zu Sinne wäre, als lebte nu nichts 
mehr, auch die liche Sonne nicht, fondern wäre alles: mit dem 
lieben Herrn geftorben; doch alfo, daß fampt ihm alles wieder 
auferfiehben follt an jenem feligen Tage. In diefen feinen Tod 
und Leben follen unfer Tod und Leben finfen, als derer, die mit 
ihm ewig leben follen. Und zwar er iſt uns vorgangen mit feinem 
Tod von Anfang der Welt; wartet auch auf uns bis an der Welt 
Ende, auf daf er uns, wenn wir aus diefem Furzen, elenden Leben 
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(davon die Gottlofen alleine wiffen, und dody fein keins Augenblicks 
ficher find) fcheiden,, empfabe und in fein ewig Neich aufnchme. 

Aber ihr wiſſet euch das alles beffer und flärfer zu erinnern 
(aus der Schrift), denn ich VBetrübter und MWoblgeplagter, nicht 
mit einerley Tod umbgeben, im diefer gräulichen, trübfeligen Zeit, 
da lauter Undank zu fehen, und alleeley Bosheit uberhand nimpt, 
euch fchreiben fan. Grüßet euer Weib und Kinder in ungefärbter 
Kiche, und fend ſtark, getroft und unverzagt im Herrn, und wartet 
auf ihn durch Geduld, welcher nu nahe ift, und fchier fomen wird, 
Amen. Am St. Dartinus Abend, Anno 1539. 


B. 


Venerabili in Domino Firo, Joan. Mantello, servo Christi 
et suo fratri charissimo. 


G. et P. in Christo. Postulasti ame, mi Joannes, aliquoties 
per mediatores tuos literas, quibus uti scribis, solatium et 
refrigerium acciperes. At ego cogitavi, multo magis opus 
esse tuis literis refrigerantibus meum spiritum, qui jam nimis 
cum Loth et tecum crucior in hac satanıca et nefaria ingrati. 
tudine et horribili contemtu verbi Salvatoris, videns Satanam 
tam potenter corda eorum possidere, qui primos sese arbi. 
trantur fore in regno Christi et Dei. Verum et privatim agitor 
vexationibus et negotiis. Quare hacteuns abstinui vel impe- 
ditus fui ad te scribere. Oro autem, ut mei pergas esse memor 
in fide precationum tuarum, sicut et nos tui memores sumus, 
Nam quod de morte scrihis, nosti symbolum Apostolorum, 
mortuum scilicet esse filium Dei, ut sua morte nihil faceret 
ex omnium suorum morte. (Juid magni est, quaeso, nos 
mori? Sed cogitemus, illum mori, et pro nobis mori. Haec 
una et sola est mors, quae debet nostrum cor, sensus et co- 
gitationes sic implere, ut putemus nihil vivere, nec ipsum 
solem, sed omnia cum Domino ipso mortua esse, et omnia 
cum ipso resurrectura in illo die. In hanc igitur vitam et 
mortem absorbeamur cum nostra morte et vita, tum cum illo 
vivemus. Praecessit nos ab initio mundi cum sus morte, ut 
excipiat egredientes ex hac vita, in qua tamen nec impiis licet 
manere. Sed tu haec melius et perfectius, quam ego tot ob. 
rutus aliis quoque mortibus in ista indignitate et iniquitate 
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temporum, Saluta totam carnem tuam in charitate non ficta. 
Et in Domino fortis esto, viriliter age, !) et confortetur cor 
tuum et exspecta Dominum, qui prope est. Vigilia $. Martini, 


MDAXXXIX. 
T. Martinus Luther. 





22. November. N, MDCCCXCIV, 
An Conr. Cordatus, Prediger zu Niemeck (2). 


x. tröſtet ihn, und meldet pon der Peſt in Wittenberg. 


Au: Aurifabers ungedrucdter Sammlung f. 285. bey Schüsse IIT. 115, 


G. et P. in Christo. Consoletur te Dominus, mi Cordate, 
qui consolator est omnium in tribulatione , sicut scriptum est: 
Multae tribulationes justorum, et de his liberat omnibus 
eos Dominus: et: Invoca me in die tribulationis, et eripiam 
te, et glorificabis me. Sed nihil est nostra tribulatio ad illam, 
de qua dicimus quotidie, etsi parum attente: Qui passus est " 
sub Pontio Pilato, crucifixus, mortuus et sepultus, descen= 
dit ad inferos etc. Nostra tribulatio, mors, infernus est ho. 
minum, id est, peccatorum: illa est älii Dei, cujus mors et 
passio pro sua magnitudine (si crederemus) deberet merita 
nostra corda, aures, oculos, imo coelum et terram ita implere 
et obruere, ut nostras mortes, etiamsi essent multa ınillia 
mortium, vix a longe sentıremus, ve] potias nihil sentiremus. 
Verum infirmitas fidei est nimia: alioqui quid est mori homi. 
nem peccato et morti obnoxium, respectu filii Dei vivi, justi 
et innocentis et vita dignum aeterna et solum dignum. 2) 'Recte 
ergo jubet nos $. Petrus eadem cogitätione armari in nostris 
tentationibus, ut, etiamsi omnia passi fuerimus, sciamus, nos 
nihil passos fuisse, ad illum patientem comparati, Sed uberior 
est in his Christus in te cum spiritu suo, in quo bene vale., 


Pestis hic non fuit, sed contagium, quo finito omnia sunt 
tuta, doncc Deus volet. Fuit sane et hic non parva immise. 
—— — — — — — — 

1) Sch. ager (). 2) Sollte heißen: digni — — solius dignt. 
Thl. V. 15 
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ricordia propinquorum erga propinquos, ut mire exXcruciarer 
et paene plus tentassem, quam oportuit. Mira pestis et nova 
est hoc saeculo, ubi Satan, cum paucos vulnerat peste, omnes 
prosternit incredibili pavore et fuga, plane monstrum et novum 
genus sub Evangelio tam potenter fulgente. Sed tu ora pro 
nobis quoque. Sabbatho post Elisabeth, MDXXXIX. 


T. Martinus Luther. 





25. November. N, MDCCCXCV. 


An einen Ungenannten, 
Ueber die Haus: Communion. Aehnlich ift der folg. Br. 





Aus dem Cod. Palat. No. 689. p. 26. b. 


Haade und Friede in Chriſto. Ich meinete, mein lieber N., weil 
ihr fo fange in unfer Kirchen allhie gedienet, da ihr nicht allein 
gefehen habet, wie wirs mit den Kranken halten, fondern fie ſelbſt 
defucht und bericht, es wurde ohn Noth gewefen feyn, diefe Frage 
am mich zu gelangen laſſen. Doc daß ich euch hierin meine Ge- 
danken anzeige, wollte ich, wenn es feyn konnte, daß diefe Brivat- 
communion mit den Kranken in Hänfern allerding abgethan wurde. 

Es mußte aber das Bolf in der Kirchen vom Bredigituhl fleißig 
gelehrt und ermahnet werden, daß ein ieglicher zum menigfien drey 
oder viermal im Jahr das hochwürdige Sacrament empfinge. Wenn 
fie den guten Bericht des Wortes haben, und chrifflicher Lchre gewiß 
bericht find, mögen fie, was fur ein Urſach des Todes furfället, 
immerhin im dem Heren entfchlaffen. 

Das riethe ich erfilich darumb, denn die Leut in Häufern ein 
feden einzelich zu berichten, fonderlich zur Zeit der Peſtilenz, wurde 
ein fehe ſchwer und fchier unmäglich Werk und Arbeit geben. Zu— 
dem iſts nicht fein, daß die Kirche zu folchem Dienſt (wollt fchier 
fagen Knechtſchaft) follt verbunden feyn, daß fie denen, die etliche 
fo viel Jahr das heilig Sacrament veracht, etliche aber wohl ihr 
Leben fang nicht empfangen (will ſchweigen, daß fie follten wiffen, _ 
was Sacrament fey, und warumb es Chriſtus eingefebt), fo ſollt 
bald zur Hand geben, und fic doch feinen Gehorſam jemals der 
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Kirchen erzeigt haben. Auch fo bringts die Einfeßung Ehrifti nicht 
mit, daß einzele Berfonen follen bericht werden; denn fo lauten 
die Wort: Nehmet bin, effet, thuts zu meinem Gedächt— 

niß; redet nicht von einzelen Berfonen, fondern von vielen. 
Weil aber folhs noch in feine Ordnung iſt gebracht, möget 
iht thun, mie ihr könnet, indeß die Kranken einzelich berichten, 
bis einmal anders befchloffen und angericht wird, mit Wiffen und 
Bewilligung unfer aller. Gebabt euch wohl, Beben am Tage 
Tatharind, Anno 1539. 
” Martinus Luther D. 





26, November. NP, MDCCCACVI. 
An Anton Lauterbach, 


Won der Kranfen: Eommunion. 





” 


unſch. Nachr. 1722. E. 1397.; aus Murifaberd ungedeudfter Sammlung 
f. 275. bey Schüse III. 116.; Strobel-Ranner p. 282. Deutſch bey Walch 
unter d. 3.1529. XXI. 119% und nochmals E. 1300. unter d. 3.1539. Wir haben 
Cod. chart. 451. f. 402. f. Bibl. Goth. verglichen. 


Venerabili Viro, Dn. Magistro Antonio Lauterbachio, 
Episcopo Pirnensis. Ecclesiae fideli, suo in —— 
fratri. 


G. et P. (Juod quaeris, mi Antoni, de communicandis infr. 
mis, putabam te ex nostrae Ecclesiae ritu esse satis instructum, 
in qua tam diu versatus es, Ego tamen cogito et vellem com. 
munionem !) privatam simpliciter sublatam ubique, scilicet, 
ut populus doceretur?) in concione, ut in anno ter vel quater 
communicarent, et postea confirmati verbo, quacunque occa. 
sione moriendum esset, obdormirent. Nam erit ista privata 
communio tandem intolerabile 3) et impossibile onus, praeser. 
tim in peste. Nec justum est ita facere Ecclesiam servilem 
cum sacramentis, 4) praesertim apud istos, qui tanto tempore 


— — — — — — — — 


1) Sch. A. Codd. G. communicationem. 2) Codd, G. populo diceretur. 
Sch. pluribus diceretur. 3) C. AU2, iutolerabilis. 4) Sch. sacris, 
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contemnunt, et postea volunt in omnem eventum sibi paratam 
Ecclesiam servam, ?) cni nihil ipsi servierunt unquam. Sed 
quia haec nondum sunt ordinata, facies, ut poteris.- Interim 
communices infirmos solos, nisi libuerit concommunicare, ?) 
ut hic fecisti, protestatus tamen hoc 3) te facere ad tempus, 
nec esse hoc perpetuo futurum apud eos, quia 4) omnino or. 
dinandum erit aliquid in hac re. Die gehauene Hausthür will 
Ketha fo meit haben, als die Maß if. Die Länge oder. Höhe 
werden die Meifter felbit wiffen zu nchmen. Der andern Thür 
darf fie feine. Wollens beftellen, das Beſte ihr koͤnnet. Hiemit 
Gott befohlen, Amen.5) Feria 4. post Catharinae, MDXXXIX. 


T. M. Luther. 





26, November. NP, MDCCCKCVL. 
An Aug. Hymel. 


Auffer einem Heonsmifchen Auftrag von einem Rufe H.'s nad Dresden. 


Aus der Kraftifhen Sammlung zu Huſum bey SchüBe IT. 119. 


Venerabili Viro, Dn. M. Augusto Hymel, Episcopo 
Coldicensi, suo in Domino fratri charissimo. 


G. ‚et P. in Dn. Miror satis, mi Augustine, quid sit, quod 
reditus Wolfgangi mei tandem non exKtorseris et miseris, aut 
saltem significares, quae esset causa morae. Nunc igitur, ne 
nos Grymmam mittere cogamur, tu reddes illos census seu 
reditus Pastori in Grym, cui scriptum est, ut pro panno 
expendat, 

Caeterum D. Jonas significat mihi, te ambiri in sociam 
laboris in Ecclesia Dresdensi a Dn, Cellario: ego autem si 
scirem, te vel posse aut velle isthuc migrare,, libenter operam 
darem, ut a Principe dimittereris, si commodum tuum esse 


————— — — — — — 


1) C. 42. paratum habere servum. 2) li. N. commumicare, Codd.G. velis 
communiare, 3)Edh.Codd.—tehaen 4 Sch. Codd. G. A. in visitatione. 
5) Diefer deutſche Zufag fehlt in U.%. A, und Codd. G. 
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cognovero. Cogito sane, gravem esse tibi oeconomiam, forte 
ob agriculturam: sed cum tu nihil scribas, incertus sum de 
animi tui sententia. Quare me redde certiorem quamprimum, 
et scribam statim Principi. Vale, et ora pro me. Feria 4. post 


Catharin., MDXXXIX.  ° 
T. Martinus Lutherus. 





26. November. NP, MDCCCKÄCVIL. 


An Joh. Cellarius, Pfarrer in Dresden. *) 
Betrifft die Bifitation in Meiffen. — 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 230. bey Schütz e III. 118. 


G. et P. in Christo. De visitatione vestra sic habeto, mi 
Cellari. Si Princeps tuus !) a te petierit, ut hoc oneris subeas, 
poteris närrare, si velint visitationem salutarem et firmam in. 
stituere, ut omnino vobis (ut harum rerum imperitis) adjun. 
gant aliquem ex nostris, qui morem et formam norit. De 
secundo parent ?) ludibrium sibi in tam frigida visitatione, dice. 
reque potes, nostros quam facillime passuros, si non cogantur 
ad id oneris, tantum abest, ut id ambiant. Quicquid enim 
hujus facient, non nisi Ecclesiae juvandae et animarum servan. 
darum studio facient, multo libentius. istis molestiis maximis 
carituri. Quodsi omnino tui aulici avaritia occisi sumtus me. 
tuant, dices, nec nostros posse propriis sumtibus servire ve. 
strorum avaritiae, cum abunde satis imıpendant, quod hic 
interim sua et nostra negligant. Semper suspicatus sum, in 
ista ditione Evangelium diflicilem habiturum ingressum, ut 
quae tota est idololatria, id est, avaritia, cum Christus dicat, 
non posse Deo et Mammonae simul servitum iri. Mammou 
enim Misnam prorsus possedit et obsedit, ideo iınpossibile 
est, ut Evangelio patiens futura sit, Tamen sinihil impetras, 





:4) Sch. vester. 2) Viell. parient. 





*) Bol. Br. dv. 1. Junius, No. MDCCCLIX. 
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quin sine nobis visitandum vobis sit, visites in nomine Domini, 
ut saltem frigidam visitationem efliciatis, et quantum potestis, 
animabus consulatis, virulentos saltem Papistas ejiciatis. Vale 
in Domino. Feria 4. post Catharinae, MDXXXIX. 


T. Mart. Luther. 





30. November, N, MDCCCÄCHX. 


Un Joh. Spangenberg. 


Empfehlung eined neuen Amtögenofien. 





Aus Aurifabers ungedrucdter Sammlung f. 231. bey Echitge TIL. 120. 


Johanni Spangenberg, ministro Christi in Nordhausen. 


G. et P. in Christo. Mittit D. Jonas in locum Doctoris 
. Oethen pro ministro ecclesiae hunc M. Nicolaum, mi Span. 
genbergi, et rogavit me idem D. Jonas, ut meo quoque testi. 
monio eum tibi commendarem. Quod cum crederem non esse 
necessarium, facio tanto brevius, certus, quod tuopte favore, 
quem erga Christi minimos geris, secundum christianam phil. 
adelphiam plus sis facturus, quam nos petimus. 'Tantum ut 
tuis Aquilonensibus auctor sis, ut duplo honore dignos cen- 
seant doctores suos, secundum S. Paulum, qui praesunt ver. 
bo: alioqui brevi fiet, ut non sint habituri, quos possint dimi. 
dio honore dignari, etiamsi tunc triplo vel decuplo vellent: 
instat enim penuria operariorum in messe Domini. Quocirca 
teneant, qui habent, ne postea habere non possint, quod te. 
neant: nam hic M. Nicolaus me invito mittitur, ut cujus opera 
alibi fueram usurus: optimus homo et eruditus simul est. 
Dominus tecum et ora pro me, Feria 1. post Catharinae, 
MDXXXIX. 
T. Martinus Luther. 
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2. December. _ ® N. MDCCCC. 


An feine Schweſter Dorotben. 


2. fündige feinen Beſuch und feine Prediat in Roßla bey feiner Schweſter an. 


Altenb. VII. 994. nach einer Abfchrift, welche der Herausgeber von dem Paſtorx 
zu Niederroßla Gupner erhalten; Leipz. XXIL 568. Walch XI. 48. 


Frauen Dorotheen, Herrn Balthaſar Macenrotens, Fuͤrſtl. 
Bedienten zu Aoßla, geliebten Eheweibe zu überant- 
worten. 


Liebe Schweſter! Ich babe aus deinem an mich abgelaſſenen 
Schreiben gefeben, wie eure hoch befümmerte Gewiſſen fich ganz 
inniglich fehnen nach denen evangelifchen Trofi- Predigten, und 
daß doch auch einmal diefelben in euren Kirchen zu Roßla ihr 
hören möchtet; darüber böchlichen ich erfreuet worden bin, auch 
mich nunmehr mit Gott refolviret , annahenden heil. Ehrit- Abend, 
bey euch, verleihet Gott anders Gefundheit und Leben, gewiß zu 
ſeyn, und die erfte evangelifche Predigt zu Roßla und DOber-Rofla 
felbft mit Gottes Hülfe anzutreten, und zum Andenken zu verrichten. 
Grüße deinen Mann, und das Eleine Töchterlein Margarethigen , 
dem ich mas mitbringen will, und fend Gott befohlen. Geben 
Eifleben den 2. Decembr., Anno 1539. *) 


Martinus Luther, D 





*) Das % 1539. iſt ſchwerlich richtig. Das Alter der Tochter Margaretba, 
weiche im 3. 1574. im 23% 3. ihres Eheſtandes ftarb, fäßt fih wohl damit ver» 
einigen, fie konnte damald 6-8 3. alt fenn; aber daß im J. 1539. dad Evanaeı 
lium noch nicht in Dörfern des Kurfürſtenthums Sachſens geprediat worden fey, 
iR unwahrſcheinlich. Zeibich Vorrede zur Katechismus«Schule ſetzte daher den 
Brief ins J. 1519, welche? aber offenbar zu früh iſt. Noch im J. 1526. u. 27. hielt 
ein eifriger Fatholifcher Prarrer das Licht ded Evangeliums von Niederroßla fern, 
dagegen war im 3. 15236. in Oberroßla die evangelifche Weiſe, dad Sacrament zu 
verwalten, eingeführt geweſen. Diefer Brief V.'8 und feine Reife nad R., 
welche wirflich der. in diefen Dörfern herrſchenden Gage nach Statt gefunden has 
ben fol, wäre atio wohl ind 3.1526. zu feten. S. Schwabe Hiftor. Nachricht 
von den im Großherzogthum S. Weimar u. Eiſenach befindlihen Monimenten 
und Reliquien Luthers (Weinar 817.) ©. 8. 
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4. December. r NO, MDCCCCI. 


An Nie. Medler, Bfarrer gu Naumburg. *) 
Betrifft einen Ehe» Handel. 





Aus Uurifaberd ungedruckter Sammlung f. 265. bey Ehüge III. 121. 


G. et P. Multa et multis scribere, mi Dn. Nicolae, nec 
otium est nec tempus. Quare ad causam istam faciendam 
inter M. Corbianum et Hannam Monianam, quando id quod !) 
petitis, dico vobis diem quartam feriam post Luciae: idem 
alteri scribo parti. Quod si hic dies vobis incommodior est, 
vos ipsi convenite inter vos, et mihi diem nominetis, sed post 
nundinas Lipsienses. Nec opus est M. Corbianum sumtus 
facere, qui est per omnia etiam apud virginem excusatus: tan. 
tum Backofen et tu poteris hoc tempus et sumtum perdere. 
Vale et ora pro me. Feria 5. post Andreae, MDXXXIX. 


T. M. Luther. 





4 December. NP, MDCCCCI. 


An den Kurfürfen Joachim II. von Brandenburg. 


2, fällt fein Urtheil über die von J. Stratner und Georg Buchhölzer verfaßte 
Kirdyenordnung fir die Furfürftlichen Lande, in welchen in diefem Jahre die Re: 
formation eingeführt wurde, Er mißbilligt edy daß der Kurfürft noch gewiſſe 
papiſtiſche Gebräude benbehalten will. - 


Altenb. VI. 717. Leipi. XXL.32 Wald XIX. 128. 


Gnad und Friede in Chriſto, und mein arm Pater noster. 
Durchlauchtigfter, Hochgeborner Fürſt, Gnädigfier Herr! Ach babe 
E. 8. F. ©. gefandte Werbung , an mich gethan, befommen, und 
babe fie wahrlich mit fondern Freuden empfangen. Danfe dem 
Vater aller Gnaden, und weiß nichts mehr zu thun hierin, denn 


1) Viell. quidem. 





*) gl. IV. Th. No. MCCCLXXKUI. 
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daß ich von Herzen bitte und beten will, daß der Tiebe Bott fein 
angefangen Werk in E. K. F. ©. gnädiglih und barmberziglich 
ſtärken wolle und vollführen, zu feinem Lobe und Ehren, das ift, 
zu vieler Seelen Heil und Scligfeit. Denn der Satan wird hieran 
ein groß Mifgefallen empfahen, und fich darwider, wie er an ung 
auch bisher gethan, mit aller Macht und Kunſt fireben, auch allerley 
verſuchen. Mich aber tröftet, daß E. K. F. ©., als ich aus geſtell⸗ 
ten Artikeln verfiche, der Sachen fein und wohl bericht, daß ich 
nicht fo faſt forge vor der Schlangen Schlich, als vor des Löwen 
Brüllen, das vielleicht von hohen Ständen ber E. K. F. G. möchte 
bervegen. Zwar ich babe mich zur Zeit nicht verfehen, daß E. K. 
F. ©. bätten folches fönnen oder dürfen fürnehmen, fondern bin 
in dieſem Wahn bisher geflanden, E. K. F. G. möchtens nicht 
erheben, ob fie es gleich gerne thäten. Derhalben ich ſtill gefchwie- 
gen, und E 8. F. ©. nicht babe wollen noch mögen weder vers 
mahnen noc reizen zu diefem Fürnehmen. Aber Gott der Herr 
iſis, der alles thut über unfer Bitten und Wehren, wie St. Paulus 
fpricht zum Bhilippern. Dem ſey Lob und Ehr in Emigfeit, Amen. 
Denn wir follen nichts ohn ihm, aber er will alles ohn uns, und 
doch in uns thun. So its auch recht, und gehet von Statten. 
Sonſt fo wir etwas ohn ihm thun, werden wir ſtolz, bleiben aber 
doch zuletzt ſtecken. | 

Es gefällt mir über die Maße wohl E. 8. F. G. Vorrede, fo 
in Drud foll mit ausgehen; aber der eine Punkt, welcher mid 
Witzeliſch anreucht, nämlich von der Broceffion, Delung und Sas 
erament, davon habe ich mündlich meine Meinung E. 8. F. ©. 
Gefandten angezeigt. Denn daß man das Sacrament einerley 
Geſtalt follt in der Proceſſion umbher tragen, iſt Gottes Spott, 
wie E. K. F. ©. felbit wiffen, wie es ein halb, ia fein Sacrament - 
it. Soll man aber beyde Geſtalt umbtragen, ift noch Ärger, und 
eine folche Neverenz Neuerung, die aller Welt Maul und Augen 
auffperren würde, auch den Papiſten Urſach geben zur Spötterey. 
Darumb ift meine unterthänige Bitte, haben E. 8. F. ©. fo viel 
gewagt in den rechten, hohen, ernten Artikeln wider den Teufel, 
wollten folchen geringen Artikel auch laſſen fahren, damit der 
Teufel nicht aus der ganzen Neformation cin Geſchwätz und Ge— 
Sächter anrichte. Mit der Delung und Sacrament zun Kranfen 
tragen möcht es leiden, fo fern es nicht päpſtlicher Weife gebraucht 
würde. Aber damit ih E. 8. F. G. mein Gutdünfen fage, weil 
ich fehe, daß es E. 8. F. ©. ſolcher Ernft iſt, deucht mich, man 
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möchte folche zwey Stück fonft im Brauch halten, aber nicht im 
die Reformation falten, und durch den Drud laſſen ausgehen. 
Denn weil die Vorrede gibt, es foll eine Meformation feyn in der 
Schrift gegründet, und der anbebenden Kirchen Brauch gemäß, 
und es viel cavillationes und calumnias erregen würde derjenigen, 
fo das Widerfpiel werden aufbringen. Denn der Kirchen Bräuche 
feyn von Anfang über alle Maß unzählich geweſt. &o hat Ehriftus 
auch nicht die Delung eingefebt zum Sacrament, auch fo hält man 
St. Hacobs Worte nicht in der Delung, geſchicht auch nicht mehr, 
mas St. Jacobs Worte geben. Denn es iſt zu der Zeit geweſt eim 
folcher Ritus, daß fie die Kranken leiblich damit haben gefund 
gemacht durch Wunderzeichen, wo fie im Glauben gebetet haben, - 
wie die Worte St. Yacobs lauten, und Marc. 6. auch zeuget. Das 
Sacrament zu den Kranken tragen, mag auch alfo im Brauch (fo 
lang es zu thun) bleiben, und micht noth im den Drud mit zu 
faffen, .oder zu ordnen. Denn es ift menichlicher Andacht Ordnung, 
nicht Gottes Gebot; darumb mag mans halten, doch sine super. 
stitione, bis mans fann beffer machen. Yuch daß man das Sacra⸗ 
ment vom Altar in der Meſſe nehme, und nicht ins Ciborium feße. 
Doch weiter habe ih E. K. F. G. Gefandten mündlich gefagt, die 
werden & 8. F. ©. wohl wiſſen zu vermelden. Befchle hiermit 
E. 8. F. ©, dem Ticben treuen Vater unfers Herren Jeſu Chriſti, 
und E. 8. F. ©. wollt mein gnädiger Herr ſeyn; auch Taf ich als 
ein armes Zeug E. K. F. ©. aus meinem armen Gebet nicht. 
Donnerfing nach Andrei, 1539. 
| E. 8.8. ©. 
is williger 
Martinus Luther D. 





4, December. N’, MDCCCCHI. 


An Georg Buchholzer. 


Dieſer Brief bezieht ſich auf denſelben Gegenſtand. L. iſt der Meinung, daß man 
in Anſehung gewiſſer unſchädlicher Cerimonien nachgeben dürfe. 





Altenb. VII. 718. Lei pi. XXL 33 Walch XL. 1250. 
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Dem würdigen Heren Beorgio Buchholzer, Dropfien au 
Berlin, meinem lieben Bruder in Chrifto. 


nad und Friede durch Chriſtum. Lieber Herr Propſt! Ich muß 
furz feyn mit fchreiben umb meines Häupts Schwachheit halben. 
Unfer aller Bedenken auf die Kirchenordnung euers Kurfürften des 
Markgrafen, meines gnädigften Herrn, werdet ihr in den Bricfen 
onugfam vernehmen. Was aber betrifft, daß ihr euch befchweret, 
die Ehorfappe oder Ehorrod in der Broceffion, in ber Bet⸗ ober 
Kreuzwochen und am Tage Mareci zu tragen, und den Circuitum 
mit einem reinen Responsorio umb den Kirchhof des Sonntags 
und auf das Oſterfeſt mit dem Salve festa dies (ohn Umbtragen 
des Sacraments) zu halten, darauf ift dieß mein Rath: Wenn 
euch euer Herr, der Markgraf und Kurfürit ꝛc., will laſſen das 
Evangelium Chrifti lauter, klar und rein predigen, ohne menfche 
lihen Zuſatz, und die beyden Saeramenta der Taufe und des 
Bluts Jeſu Chriſti nach feiner Einſetzung reichen und geben wol⸗ 
len, und fallen lafien die Anrufung der Heiligen, daß fie nicht 
Nothhelfer, Mittler und Fürbitter feyn, und die Sacrament in 
der Broceffion nicht umbtragen, und laſſen fallen die täglichen 
Meffen der Todten, und micht laffen weihen Wafler, Salz und 
Kraut, und fingen reine Responsoria und Gefänge, lateinifch 
und deutfch, im Circuitu oder Broceffion: fo gehet in Gottes 
Namen mit herumb, und traget ein filbern oder gülden Kreuz 
und Chorfappe oder Chorrod von Sammet, Seiden oder Lein⸗ 
wand. Und bat euer Herr, der Kurfürft, an Einer Chorfappe oder 
Ehorrod nicht gnug, die ihr anziehet, fo ziehet derer dreye an, 
wie Aaron der Hoheprieſter drey Röcke über einander anzog, bie 
berrlich und fchön waren, daher man die Kirchenkleider im Papſt⸗ 
thumb Ornata genannt bat. Haben auch FIhre Kurfürfiliche Gnaden 
nicht gnug an einem Circuitu oder Proceffion, daß ihr umbher 
gehet, Flingt und fingt, fo gehet fichenmal mit herumb , wie Zofua 
mit den Kindern von Sfrael umb Hiericho gingen, machten ein 
Feldgefchrey , und bließen mit Pofaunen. Und bat euer Herr, der 
Markgraf, ja Luft darzu, mögen J. 8. F. ©. vorher fpringen und 
tanzen, mit Sarfen, Baufen, Enmbeln und Schellen, wie David 
vor der Lade des Herrn that, da fie in die Stadt Herufalem gebracht 
ward, bin damit fehr wohl zufrieden. Denn folhe Stüde, wenn 
nur Abusus davon bleibet, geben oder nehmen dem Evangelio gar 
nichts: doch bag nur nicht eine Noth zur Seligfeit, und das Ge⸗ 


wiſſen damit zu verbinden, daraus gemacht werde. Und könnt ichs 
mit dem Bapft und Papiſten fo weit bringen, wie wollt ich Gott 
danken, und fo fröhlich fenn? Und wenn mir der Papſt dieſe Stüde 
frey ließe gehen und predigen, und bieße mich (mit Urlaub) eine 
Bruch umbhängen: ich wollts ihm zu Gefallen tragen. 


Was aber antrifft die Elevation des Sacraments in der Meffe, 
weil folche Ceremonia auch frey it, und dem chriftlichen Glauben 
bieraus feine Gefahr entfichen kann, wo nicht ander Zufab gefchicht, 
möget ihres in Gottes Namen aufheben, wie lange man es haben 
will. Daß mir aber das Aufheben bier zu Wittenberg abgethban, 
haben wir Urfach gnug gehabt, die vielleicht ihr zu Berlin nicht 
habt. Wir wollens auch nicht wieder aufrichten, wo nicht andere 
fonderlihe Noth fürfället, daß wirs thun müffen; denn es ift ein 
frey Ding, und menfchlicher Andacht Ordnung, und nicht Gottes 
Gebot. Denn Gottes Gebot int allein nothig, das ander iſt frey. 

MWeitern Bericht werden euch die Geſandten euers Herrn mohl 
fagen. Gott und der Vater Zefu Chriſti, feines Sohnes, def Ampt 
ihr treibet, der wolle euch treulich durch feinen Geiſt beyſtehen, 
und helfen, daß fein Name gebeiliget werde, fein Reich zufomme, 
und fein Wille gefchebe, darumb bitte ich täglich in meinem Pater 
noster, Amen. Vale, et confortare in Domino, quia virtus in 

infirmäAate perficitur. Datum Donnerflag nad) Andrei, Anno 1539. 


Martinus Luther D. 





40, December. | NO, MDCCCCW. 


An den Landarafen Philipp von Heflen, gemeinfchaftlich 
mit den andern Theologen, 


Betrifft die Dopvelehe diered Fürften. Er harte Martin Burcer mit dem 
fhrirtlichen Auftrage an die Wittenberner Theologen geiendet, ihr Gutachten 
darüber einzuholen, ob ed in feiner Lage nicht erlaubt fen, zu feiner ſtandesmäßi— 
gen Gemahlin noch eine zweyte zu nehmen. Die Theologen, durd dic Feder 
Melandıtbong, aaben, unter Borftellung der Schwierigkeiten, welche die Sache 
hätte, und unter der Bedingung der Geheimhaltung, die Difpenfation dazu. 


Diefes Bedenken, als von 8. allein geſteilt, finder ſich deutſch, jedoch unvoll⸗ 
fändia, mit Weglaſſung der Etelie, worin die Doppelehe zugelaſſen wird, in 
den Ausgaten: Altenb. VIU. 977. Leipz. XXII. 49. Wald) X. 88. Erft 
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Daphnaeus Arcuarius (Laurent. Berger) in veiner Christ: Kurze. doch unpars 
theiiich: und gewiſſenhafte Beurtheilung des in dem Natur: und göttlichen Recht 
„gegründeten heiligen Eheſtandes, in welcher die ſeither ftrittigen Rragen vom 
Ehbruh, der Ehfheidung und fonderlich von dem vielen Beibernehmen, mit 
allem beuderfeitd gegebenen Beweisthumb dem chriftlichen Leſer vorgeſtellet wer; 
ven. Auno 1679. 4. * &. 220. fi. lieferte ed nebii jener Infruction Bucerd und 
dem Heurathsdocument aus „einer fürnehmen Neichdcanzlen” nad der vom Nos 
tarius Georg Nußpider vidimirten Eopie (weicher zugleich bemerkt, dak Ph. 
Melanchthon der Berf. fen) vollſtandig, und zwar deurich und lateinifch. Latei— 
niſch ſoll es ſich nach Walch auch finden inHieron. Brückners Decisionibus 
juris matrimon. controvers, p. 4“22. Das Deutſche ſcheint zwar nur Ueberſetzung 
zu ſeyn, wie ed auch in den Ausg. fehr verfchieden ift; weil aber das Aktenſtück 
fetten und wichtig ift, fo will ich beyde Terte liefern. 


A. 


Serenissimo Principi et Domino Philippo Landgravio 
Hassiae, Comiti in Catzenelnbogen, Diez, Ziegenhayn, 
Nidda et Schauenburg, Domino nostro Clementi. 


Gratia Dei per Dominum nostrum Jesum Christum praevie. 
Serenissime Princeps et Domine! Postquam Vestra Celsitud. 
nobis per Dominum Bucerum diuturnas suae conscientiae 
molestias nonnullas, simulque considerationes indicari curavit, 
addito scripto seu instructione, quam illi Vestra Cels. tradi. 
dit, licet ita properanter expedire responsum difhicile sit: no. 
luimus tamen Dominum Bucerum, reditum equo maturantem, 
sine scripto dimittere. Inprimis sumus ex animo recreati, et 
Deo gratias agimus, quod Vestram Cels. dificili morbo libe. 
ravit, petimusque, ut Deus Cels. Vestr. in corpore et animo 
confortare et conservare dignetug: nam prout Cels. Vestra 
videt, paupercula et misera Ecclesia est, exigua et derelicta, 
indigens probis Dominis regentibus, sicut non dubitamus, 
Deum aliquos conservaturum, quantumvis tentationes diversae 
occurrant. | 

Circa quaestionem, «quam nobis. Bucerus proposuit, haec ' 
nobis occurrunt consideratione digna. Cels. Vestra per s« 
ijpsam satis perspicit, quantum differat, universalem legem 
condere,, vel in certo casu gravibus de causis, ex concessione 
divina, dispensatione uti: nam contra Deum locum non habet 


— — — — — — —— 


* Seckendorf 11. 277. bemerkt, daß die. Schriit des D. A. auf Beſehl der 
Kurfürſten von der Pfalz Karl Ludwig herausgegeben werden fen. 
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dispensatioe Nune suddere non possumus, ut introducatur 
publice et velut jege sanciatur permissio, plures, quam unam, 
uxores ducendi. Si aliquid hac de re praelo committeretur ‚e 
facile intelligit Vestra Cels., id praecepti instar intellectum et 
acceptatum iri, unde multa scandala et difhcultates orirentur. 
Consideret, quaesumus, Cels. Vestra, quam sinistre accipere. 
tur, si quis convinceretur hanc legem in Germaniam intro. 
duxisse, quae aeternarum Jitium et inquietudinum (quod ti. 
mendum) futura esset seminarium. 


Quod opponi potest, quod coram Deo aequum est, id 
omnino permittendum, hoc certa ratione et conditione est 
accipiendum. Si res est mandata vel necessaria, verum est, 
quod objieitur: si nec mandata nec necessaria sit, alias cir. 
cumstantias oportet expendere: Ut ad propositam quaestionem 
propius accedamus: Deus matrimonium instituit, ut tantum 
duarum et non plurium personarum esset societas, si natura 
non esset corrupta: hoc intendit illa sententia: Erunt duo in 
varne una, idque primitus fuit observatum. Sed Lamech in 
matrimonium pluralitatem uxorum invexit, quod de illo Scri. 
ptura memorat, tanquam introductum contra primam regulam. 
Apud infideles lamen fuit consuetudine receptum: postea Ab. 
raham quoque et ejus posteri plures duxerunt uxores. Cer. 
tum est, hoc postmodum lege Mosis permissum fuisse, teste 
Scriptura Deut. XÄXI., ut homo haberet duas uxores: nam 
Deus fragili naturae aliquid indulsit. Cum vero principio et 
creationi consentaneum sit, unica uXore Contentum vivere, 
hujusmodi lex est laudabilis, et ab Ecclesia acceptanda, nec 
lex huic contraria statuenda. Nam Christus repetit hanc sen. 
teniiam: Erunt duo in carne una Matth. XIX., et in memo,. 
riam revocat, quale matrimoninm ante humanam fragilitatem 
esse debuisset. Certis tamen casibus locus est dispensationi. 
Si quis apud exteras nationes Captivus ad curam corporis et 
sanitatem sibi alteram uxorem superduceret, vel si quis habe. 
-ret leprosam: his casibus alteram ducere cum consilio sui 
Pastoris, non intentione novam legem inducendi, sed suae 
necessitati consulendi, hunc nescımus qua ratione damnare 
liceret. 


Cum igitur aliud sit, inducere legem, alind uti dispensa. 
tione: obsecramus Vestram Cels., sequentia velit considerare. 
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Primum ante omnia cavendum, ne haec res inducatur in orbem 
ad modum legis, quam sequendi libera omnibus sit potestas. 
Deinde considerare dignetur Vestra Cels, scandalum, nimirum 
quod Evangelio hostes exclamaturi sint, nos similes esse Ana. 
baptistis, qui plures simul duxerunt uxores: item, evangelicos 
eam sectari libertatem plures simul ducendi, quae in Turcia 
in usu est. Item Principum facta latius spargi, quam privato- 
rum, consideret: item consideret , privatas personas hujusmodi 
Principum facta audientes facile sibi eadem permissa persua. 
dere, prout apparet, talia facile irrepere: item considerandum, 
Cels. Vestram abundare nobilitate efferi spiritus, in qua multi, 
uti in aliis quoque terris, sint, qui propter amplos proventus, 
quibus ratione cathedralium beneficiorum perfruuntur, valde 
Evangelio adversantur. Non ignoramus ipsi magnorum nobi. 
lium valde insulsa dieta: qualem se nobilıtas et subdita ditio 
erga Cels. Vestram sit praebitura, si publica introductio fiat, 
haud difficile est arbitrari. Item Cels. Vestra, quae Dei singu. 
laris est gratia, apud Reges et Potentes etiam externos magno 
est in honore et respectu, apud quos merito est quod timeat 
ne haec res pariat nominis diminutionem. 

Cum igitur hie multa scandala confluant, rogamus Cels, 
Vestram, ut hanc rem maturo judicio expendere velit. Illud 
quoque est verum, quod Cels. Vestram omnimodo rogamus 
et adhortamur, ut fornicationem et adulterium fugiat. Habui. 
mus quoque, ut, quod res est, loquamur, longo tempore non 
parvum moerorem, quod intellexerimus Vestram Cels. ejus. 
modi impuritate oneratam, quam divina ultio, morbi, aliaque 
pericula sequi possint. Etiam rogamus Cels. Vestram, ne talia 
extra matrimonium levia peccata velit aestimare, sicut mundus 
haec ventis tradere et parvi pendere solet. Verum Deus im. 
pudicitiam saepe severissime punivit. Nam poena diluvii tri. 
buitur Regentum adulteriis: item adulterium Davidis est seve. 
rum dıvinae vindictae exemplum: et Paulus saepius ait: Deus 
non irridetur, adulteri non introibunt in regnum Dei: 
nam fidei obedientia comes esse debet, ut non contra consci. 
entiam agamus, primo Timoth., et prima Joh, UL: Si cor 
nostrum non reprehenderit nos, possumus laeli Deum 
invocare: et Rom. VIII.: Si carnalia desideria spiritu 
mortificaverimus, vivemus: si autem secundum carnem am: 
bulenus, hoc est, Si contra Conscientiam agamus, moriemur. 
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Haec referimus, ut consideret, Deum ad talıa non ridere, 
prout aliqui audaces fiunt et ethnicas cogitationes aniıno fo. 
vent. Libenter quoque intelleximmus, Vestram Cels. ob ejus. 
modi vitia angi et conqneri. Incumbunt Cels. Vestrae negotia 
totum mundum concernentia: accedit Cels. Vestrae complexio 
subtilis et minime robusta, ac pauci soınni, unde merito cor. 
pori parcendum esset, quemadmodum multi alii facere cogun. 
tur. Legitur de laudatissimo Principe Scanderbego, qui multa 
praeclara facinora patravit contra duos Turcarum Imperatores 
Amurathem et Mahometum, et Graeciam, dum viveret, feli. 
eiter tuitus est ac conservavit. Hic saepius suos milites ad 
castimoniam hortari auditus et dicere: nullam rem fortibus 
viris aeque animos demere, ac Venerem. Item quodsi Vestra 
Cels. insuper alteram uxorem haberet et nollet pravis affectibus 
et consuetudinibus repugnare, adhuc non esset Vestrae Cels. 
consultum ac prospectüm. 


Oportet unumquemque in externis istis suorum membrorum 
esse dominum , uti Paulus scribit: Curate, ut membra vestra 
sint arma justitiae. (Juare Cels. Vestra in consideratione alla. 
tarum causarum, nempe.scandali, curarum, laborum ac soli. 
citudinum et corporis infirmitatis, velit hanc rem aequa lance 
perpendere, et simul in ımemoriam revocare, quod Deus ex 
moderna conjuge pulchram sobolem utriusque sexus dederit, 
ita ut contentus hac esse possit. Quot alii in suo matrimonio !) 
debent patientiam exercere ad vitandum scandalum? Nam 
nobis non sedet animo, Cels. Vestram ad tam dificilem novi- 
tatem impellere aut inducere. Nam ditio Cels. Vestrae aliique 
nos ideo impeterent, quod nobis eo minus ferendum esset, 
quod ex praecepto Jdivino nobis incumbat, matrimonium om. 
niaque humana ad divinam institutionem dirigere, atque in eo, 
quoad possibile, conservare omneque scandalum removere. 
Is jam est mos saeculi, ut culpa omnis in Praedicantes con. 
feratur, si quid difhicultatis incidat: et humanum cor in sum. 
mae et inferioris conditionis hominibus instabile, unde diversa 
periimescenda. 


‘ 
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Si autem Vestra Cels. ab impudica vita non abstineat, 
quod dicit, sibi impossibile, optaremus, Cels. Vestram in me. 
liori statu esse coram Deo et secura conscientia vivere, ad . 
propriae animae salutem et ditionwn ac subditorum emolu. 
mentum. (Juodsi denique Vestra Cels. omnino concluserit 
aähuc unam conjugem ducere, juramus id secreto faciendum, 
uti superius de dispensatione dictum, nempe ut tantum Vestrae 
Cels., illi personae ac paucis personis fidelibus constet Cels. 
Vestrae animus et conscientia sub sigillo confessionis. Hinc 
non sequuntur alicujus momenti contradictiones aut scandala: 
nihil enim est inusitati, Principes concubinas alere: et quam. 
vis non omnibus e plebe constaret ratio, tamen prudentiores 
intelligerent, et magis placeret haec nıodesta vivendi ratio, 
quam adulterium et alii belluini et impudici actus: nec curandi 
aliorum sermones, si recte cum conscientia agatur, sic et in 


tantum hoc approbamus. = 


Nam quod circa matrimonium in lege Mosis fuit permis. 
sum, Evangelium non revocat aut vetat, quod externum regi. 
men non immutat, sed adfert aeternam justitiam ad aeternam 
vitam, et orditur veram obedientiam erga Deum, et conatur 
corruptam naturam reparare. Habet itaque Cels. Vestra non 
tantum omnium nostrum testimonium in casu necessitatis, sed 
etiam antecedentes nostras considerationes, quas, rogamus,' 
ut Vestra Cels. tamquam Jaudatus, sapiens et christianus Prin- 
ceps velit ponderare. Oramus quoque Deum, ut velit Cels. 
Vestram ducere ac regere ad suam laudem et Vestrae Cels, 
animae saluteın. 


Quod attinet ad consilium hanc rem apud Caesarem tra. 
etandi, existimamus, illum adulterium inter minora peccata 
numerare: nam magnopere verendum, illum Papistica, Cardi. 
nalitia, Italica, Hispanıca, Saracenica imbutum fide, non cura. 
turum Vestrae Cels. postulatum et in proprium emolumentum 
vanis verbis sustentaturum, sicut intelligimus, perfidum ac 
fallacem virum esse, moresque Germanici oblitum, Videt 
Cels. Vestra ipsa, quod nullis necessitatibus christianis sincere 
eonsulit. Turcam sinit imperturbatum, excitat tantum rebel. 
liones in Germania, ut potentiam Burgundicam efferat. Quare 
optandum, ut nulli christiani Principes illius inſidis machina. 
tionibus se misceant. Deus couservet Cels. Vestram. Nos ad 
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serviendum Vestrae Cels. sumus promtissimi. Datum Witen. 
bergae die Mercurii post Festum Sancti Nicolai, MDXXXIX. 
Vestrae Celsitudinis 
parati ac subjecti servi 
Martinus Lutherus. 
Philippus Melanchthon, 
Martinus Bucerus, 
Antonius Corvinus, 
Adam F...... 
Johannes Leningus, 
Justus Winther. 
Dionysius Melander. 


B. 


Gottes Gnad durch unfern Hersn Feſum Chriſtum. Burchleuch- 
tigfter Fürst und Herr! Nachdem Em, Fürfil. Gn. uns durch den 
Herren Bucerum etliche langwierige Befchwerungen Ihres Gewiſſens, 
und darneben ein Bedenken angezeigt, mit Weberreichung einer 
Schrift oder Inſtruction, die ihme E. F. G. gegeben; wiewohl uns 
in ſolcher Eil darauf zu antworten zu ſchwer iſt: ſo haben wir doch 
den Buecerum ohne Schriften nicht wollen reiten laſſen. 


Und eriilich feynd wir von Herzen erfreuet, und danfen Gott, 
daß er E. F. ©. wieder von der gefährlichen Krankheit geholfen, 
ynd bitten, er wolle ) E. F. G. an Leib und Seele zu feinem Lobe 
Härten und erhalten. Dann, wie E. F. G. ſehen, die arme elende 
chriſtl. Kirche iſt Flein und verlaffen, und bedarf wahrlich fromme 
Herrn und Regenten; wie wir nicht zweifeln, Gott werde etliche 
erhalten, obgleich allerley Anfechtung fürfallen. 

Und ift auf die Frag, davon D. Bucerus mit uns geredet, 
erfilich diefes unfer Bedenfen. E. F. ©. wiffen und verfichen dieſes 
felbit, was für ein großer Unterfcheid it, eine gemeine Satzung zu 
machen, oder in einem Fall, aus wichtigen Urfachen, und doch 
nach göttlicher Zufagung, einer Difpenfation zu gebrauchen; dann 
wider Gott gilt auch Feine Difpenfation. Nun wilfen wir nicht zu 
rathen, daß man eine Öffentliche Einführung, und alfo ein Geſetz 





1) Arc. — daher E. 5. ©. ic., aber offenbar aus Verſehen, da es im Tat. ſteht. 
Die Ausg. haben «8. , 
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mache, daß männiglichen zugelaffen fey, mehr denn ein Ehemweib 
zu haben. ’) Sollte man nun etwas davon in Druck geben, fo 
fönnte E. F. ©. achten, daß folches für ein gemein Geſetz veritanden 
und angenommen würde, daraus viel Hergernuß und Befchwerung 
folgen würden. Derhalben folches in feinen Weg fürzunehmen; und 
bitten, E. F. G. wollen diefes felbiten bedenfen, wie ſchwer es ſeyn 
würde, fo jemands aufgelegt würde, er hätte diefes Geſetz in deut- 
fher Nation aufgebracht, daraus in allen Heurathen ewige Unrub 
zu beforgen. 

Daß aber dagegen mag gefagt werden: Was vor Gott recht iſt, 
fol durchaus zugelaffen werden, das bat eine Maß. So es Gott 
gebotten, oder ein nöthig Ding it, if wahr; aber fo cs nicht ges 
botten und nicht nöthig, fol man ander Umbfländ auch bedenken. 
Als von diefer Frage: Gott hat die Ehe alfo eingefeßt, daß es allein 
zweyer Berfonen Befellfchaft fenn fol, dieweil fie beyde lchen, und 
nit mehr. Das will der Spruch: Es follen zwey ein Fleifch 
feyn. Und diefes ift erftlich alfo gehalten, aber hernach Lamech das 
Erempel eingeführt, mehr Weiber fämptlich zu halten, welches von 
ihm in der Schrift gemeldt, als cine Einführung wider die erfle Her 
gel. Darnach ift es bey den Unglaubigen gewöhnlich worden, daß 
Abraham und feine Nachfommen mehr Weiber genommen. Und if 
wahr, daß hernach folches im Geſetze Mofes nachgelaſſen, mie ber 
Tertfagt: Deut. XXI.: Sihomo habuerit duas uxores etc. Dann 
Bott nun der fchmachen Natur etwas nachgegeben. Weil es aber 
dem erſten Anfange und der Schöpfung gemäß ift, daß ein Mann 
nicht mehr dann ein Weib babe, ift fol Gele löblich, und alfo 
in der Kirchen angenommen; und ift nicht dagegen ein ander Geſetz 
zu machen oder aufzurichten. Dann Ehrifius erbolet diefen Spruch: 
Matth. XIX.: Et erunt duo in carnem unam etc, und erinnert 
uns, wie die Ehe erfilich vor der menfchlichen Schwachheit gewefen, 
und noch ſeyn fol. Daß aber etwa in einem Fall eine Difpenfation 
gemacht würde, als fo etliche in frembden Nationen gefangen, da 
gefreyet haben, und wiederumb ledig worden, ihre Weiber mit jüch 
bracht; item, fo langwierige Schwachheit Urfach geben, als wann 
eines Weib ausfähig wäre; fo in folchen Fällen der Mann noch 
ein Weib nähme mit Rath feines Pastoris, nicht ein Geſetz einzu 
führen, fondern feiner Nothdurft zu rathen: dieſen wüßten wir 
nicht zu verdammen. 





1) A. deutfh — Yun willen ıc. 
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Dieweil nun ein ander Ding iſt, ein Gefeh einzuführen, ein -- 
andres, eine Difpenfation zu brauchen: fo bitten wir unterthänige 
lich, ©. F. ©. wollen bedenken; erftlich, daß in alle Wege zu ver- 
hüten, daß diefe Sach nicht öffentlich in die Welt zu bringen fey, 
als ein Gefeß, dem männlichen zu folgen Macht Habe; zum an« 
dern, dieweil es fein Gefeh ſeyn foll, fondern allein eine Difpen- 
fatton, fo wollen E. F. ©. auch das Aergernuß bedenfen, nämlich 
daß die Feinde des Evangelii fchreyen würden, wir wären gleich 
ben Wiedertäufern, die zugleich viel Weiber genommen; item, die 
Evangelifchen fuchten und mwilligten auch folche Freyheit, die Ehe 
zu reifen, Weiber, fo viel fie wollten, ihrs Gefallens zu nehmen, 
- wie es in der Türfey gehalten wird. tem, was die Fürften thun, 
wird viel weiter ausgebreitet, dann was von Privatperfonen ger 
fchicht. Item, fo andere PBrivatperfonen das Erempel des Herrn 
hören, mollen fie ihnen folches auch zugelaffen haben; wie man 
fiht, wie leicht ein Ding einreißt. Item, E. F. ©. haben einen 
wilden Adel, deren viel, wie in allen Landen, ?) von wegen bes 
großen Genieß, den fie aus den Dumbfliftern gehabt, dem Evan 
gelio entgegen ſeynd; fo wiſſen wir felbiten, daß von etlichen Yun- 
fern fehr unfreundliche Reden gehört werden: wie fich nun ſolche 
Yunfern und Randfchaft gegen E. F. ©. in diefer Sachen, fo eine 
offentliche Einführung vorgenommen, erzeigen würden, iſt leichtlich 
zu erachten. tem, ©. F. ©. haben durch Gottes Gnaden einen 
fehr Töblichen Namen, auch bey frembden Königen und Botentaten, 
und ſeynd derhalben gefürchtet, bey welchen dieſes auch eine Ver⸗ 
Hleinerung machen würde. 

Dieweil dann fo viel Hergernuß zufammenfällt, bitten wir un- 
terthäniglih, E. F. ©. wollen dieſe Sach wohl und fleißig beden- 
fen. Das ift aber auch wahr, daß wir in allewege E. F. ©. bitten 
und vermahnen, Hurerey und Ehebruch zu vermeiden. Wir haben 
auch in Wahrheit große Bekümmernuß derhalben lange Zeit gehabt, 
daß wir vernommen, daß E. F. ©. alfo mit ſolchem Unluſt beladen, 
daraus dann Gottes Straf und große Fährlichkeit folgen möchte. 
Und bitten, E. F. G. mollen ſolch Wefen auffer der Ehe nicht für eine 
geringe Sünde halten, wie folches die Welt in Wind fchlägt und 
verachtet. Aber Bott hat die Unzucht oft gräulich geitrafft; dann 
Urſach der Sündfluth wurd angezogen, dag die Negenten Ehbruch 
getrieben. Item, die Straf Davids iſt cin ernitlich Erempel, und 





4) A. deutſch — wie im ıc. 
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Baulus fpricht oft: Gott läſſet ſich nicht Fpotten, Ehebre— 
her werden nicht ins Reich Gottes fommen. 1. Cor. 6, 
9. 10, Dann dem Glauben muß ein Schorfam folgen, daß man 
nicht wider das Gewiſſen handelt und wider Gottes Gebott. 1. Joh. 
3, 21. So uns unfer Bewiffen nicht verdammet, fo mö— 
gen wir fröhlich Gott anruffen; und Nom. 8, 13. So wir 
fleifhliche Begierde tödten durch den Geil, fo wer: 
den wir leben; fo wir aber nah dem Fleiſch, das ill, 
wider das Gewiſſen, fortfahren, werden wir fegben. 

Diefes erzählen wir derhalben, zu bedenken, daß Gott mit 
folhen Sünden nicht fchergen ‚will, wie vielleicht etliche Tolche 
beidnifche Bhantafey haben. ) Wir haben auch gern vernommen, 
daß E. F. ©. fo ernſtlich darüber klaget, und folder Sünden hal- 
ben Schmerzen und Reue haben. | 

So liegen auf E. F. ©. folche große ſchwere Sachen, die ganze. 
Welt belangend; zudem, daß E. F. ©. einer fubtilen und nicht 
farfen Complexion fennd, und wenig fchlafen, daß billig E. $. ©. 
des Leibes bierinnen fchonen follten,, wie viel andere thun müſſen. 
Und man lieſet von dem löbl. Fürften Scanderberg, der viel löbl. 
Thaten wider beyde türfifche Kaifer gethan, wider Amurathem und 
Mahometem , und Griechenland, fo lang er regiert, gefchübt und 
erhalten. Diefer, fagt man, babe infonderheit fein Kriegsvolk zur 
Keuſchheit vermahnet, und gefagt, daB fein Ding freudigen Män- 
nern alfo den Muth nehme, als Unkeufchheit. Item, wann fchon 
E. F. 8. noch ein Ehweib hätten, und nicht mit Ernſt der böfen 
Gewohnheit und Neigung widerfichen wollten: fo wäre ©. F. ©. 
nicht geholfen. 

Es muß der Menfch in ſolchem äufferlichen Wandel feine Glich- 
maß auch felbft im Zaum halten, wie Baulus fagt: Gebet eure 
Bliedmaß, dafi fie Waffen feynd der Berckhhtigfeit. 
Darumb wolle E. F. G. in Betrachtung aller diefer Urſachen, des 
Aergernuß, der andern Sorgen und Arbeit und Leibesfchwachheit, 
diefe Sache ?) wohl bedenken; wolle auch anſehen, daß Gott €. 
F. ©. fchöne junge Herrlein und Fräulein mit diefem Gemahl ge- 
geben, und mit ihr vorgut haben, wie viel andere in ihrem Che- 
Hand Geduld haben müffen, Aergernuß zu verhüten. Dann daß 
wir E. F. ©. zu einer befhwerlichen Einführung reizen oder treiben 





1) A. deutfch — Dieied erzählen. 2) A. d. — dieſe Sache. Musa. Grfahr. 
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follen, iff unfere Meinung ganz nicht. Dann bie Landfchaft und andere 
möchten uns derhalben etwann anfechten wollen, welches uns darumb 
unerträglich wäre, daß wir aus Gottes Wort den Befehl haben, die 
Ehe und alle menfchliche Sachen auf die erſte und göttliche Einfagung 
zu richten, und fo viel möglich darin zu halten, auch bey mänmiglich 
alle Aergernuß abzuwenden. ') So iſt es fonften jehund die Weiſe 
der Welt, daß man gern ale Schuld auf die Brädicanten leget, fo 
etwas Beſchwerliches fürfällt, und menfchliche Hergen in hoben 
und nicderne Perſonen find unſtät und ift allerley zu befahren. ?) 

So aber E. F. ©. vom ungüchtigem Leben nicht abläßt, weil 
Sie fagen, daß Ihnen dieß unmöglich fen, fo möchten wir wün⸗ 
fchen, daß Sie ?) in befferem Stand wären für Gott, und mit 
gutem Gewiffen Icheten 4) zu E. F. ©. Seligfeit und Land und 
Reuten zu gut. Wo aber E. F. G. endlich darauf befchließen, noch 
ein Eheweib zu haben: fo bedenfen wir, daß foldhes heimlich zu 
halten fey, wie von der Difpenfation droben gefagt, nämlich daß 
E. F. ©. und diefelbige Berfon mit etlichen vertrauten Berfonen, 
fo da wiſſen © F. ©. Gemüth und Gewiſſen Beichte- Weiß ꝛe. 
Darumb folget feine-befondere Rede oder Aergernuß ; dann es iſt nicht 
ungewöhnlich, daß Fürften Concubinas halten; und obgleich nicht 
alles Bolf wüßte, wie die Gelegenheit wäre, fo werden doch ver» 
nünftige Leut fich felbiien wiffen gu erinnern, und mehr Gefallens 
an einem folchen eingezogenen Wefen tragen, dann an Ehebruch 
und anderm unzüchtigen wilden Wefen. So iſt auch nicht alle Rede 
zu achten, wann das Gewiſſen recht ſtehet; und dieſes halten wir 
vor recht. Dann was vom Ehſtand zugelafien im Geſetz Moſis, iſt 
nicht im Evangelio verbotten, welches nicht die Regiment im äuſſer⸗ 
lichen Leben ändert, fondern bringet ewige Gerechtigkeit und ewiges 
Leben, und fähet an einen rechten Gehorfam gegen Bott, und will 
die verderbte Natur wieder zurecht bringen. Alfo bat E. F. ©. 
nicht allein unfer Gezeugnuß im Fall der Nothdurft, fondern auch 
unfre Erinnerung. Darin bitten wir, © F. ©. mollen ich als 
einen löblichen, chriſtlichen, weiſen Fürften bewegen lafien, und 
bitten, Gott wolle &. F. ©. leiten und regieren zu feinem: Lob 
und zu E. F. ©, Seligkeit. 

Daß auch E. F. G. bie Sad) mollen an Kaifer gelangen Taffen, 
achten wir, der Kaifer halte Ehbruch vor eine geringe Sünde; 


1) Musa. — welches uns darumb. 2) So weit die Yudg. 3) A. d, — vom 
unzüchtigem ıc. 4) A. d. beteten, thun wir wünſchen. 
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dann fehr zu beforgen, er habe den päpftifchen, cardinaliſchen, 
bifpanifchen,, faracenifhen Glauben, würde ſolches ©. F. ©. 
Anfuchen nicht achten, und E. F. ©. nicht weiter abhalten zu ſei-⸗ 
nem Vortheil, mie wir vernehmen, daß er ein untreuer falſcher 
Mann feye und deutfcher Art vergeffen habe. So fehen E. F. G., 
baf er zu keiner chriftlichen Nothdurft ernfllich thut, läßt auch dem 
Türken unangefochten, practicirt allerley Meutereyen in Deutfch- 
fand, die burgundifche Macht zu erhöhen. Darumb zu wünfchen, 
daß fromme deutfche Fürsten nicht mit feinem untreuen Braeticiren 
zu thun haben. ‚Bott bewahre E. $. ©. allegeit, und E. F. ©. zu 
dienen ſeynd wir willig. Datum Wittenberg Mittwoch nach Ni. 
colai, anno 1539, 


E. F. G. 
willige und unterthänige Diener 
Martinus Luther. 


Philippus Melanchihon. 
Martinus Bucer. 





Dhne Datum. I, NP, MDCCCCV. 
An den Kanzler Brüd. 


Gutachten, ob ſich der Kurfürſt gegen feine Mitſtände vertheidigen dürfe, 
veranlagt durch die Beforgniffe der Schmalkaldifhen Bundesverwandten, vom 
Kaiſer angegriffen zu werden. X. will nicht, daß man zuerſt angreife. 





Wittenb. XII. 217. Sen. VII. 384. Altenb. VIL 300. Leivs. XXL 29. 
Wald X. 64. Eis: Lin. 


Achtbar, hochgelahrter Herr Kanzler! Nach dem gefterigen Befehl 
meines gnädigften Kurfürften und n mberſchicte ich hie meiner 
Meinung Verzeichniß. 

Erfilich, daß mein gnädigfter K. und Herr ein ſicher, gut Gewiſſen 
babe gegen der widerwärtigen Fürften Frevel, mo es noth feyn würde 





2) Wahrſcheinlich gehört diefed Bedenken in eine frubere Zeit, als dad 3. 1539. , 
wohin ed die Ausgaben fegen, auffer der Eisleber, welche es unter dem 3. 1526. 
bat (wohl auch zu früh). 2. ift hier noch gegen den Angriff, den er im 3. 1539. 
für erlaubt hielt. &. SeckendorfLL. II. p.208. Plant Ill. 2, ©. 19, 
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fich zu wehren, iſt das zu bedenfen, wie niemand leugnen’ fanıt, 
daß ©. K. F. ©., als ein Kurfürft des Reichs, feinen Oberherrn 
bat auf Erden, der &. 8. F. ©. zu firaffen oder urtheilen Recht 
und Macht babe, obn allein Kaif. Majeſtät felbs. Denn alle andern 
Fürſten find entweder S. 8. F. ©. gleiche oder geringers Stande, 
die kein Recht noch Macht uber &. 8. F. ©. haben ꝛc. 

Zum Andern, it S. 8. F. ©. fhuldig ihre Unterthanen wider 
Tolhe Fürften zu ſchützen und handhaben, wie Baulus Ichret Rom. 13,, 
Daß weltliche Oberkeit Gottes Dienerin ift zu fraffen die Böſen 
und zu ſchützen die Fromen u. f. w. Denn if fie fchulbig, wider 
einen oder geringen Mörder zu fchüßen, fo iſt fie auch fchuldig 
wider viel oder große Mörder zu ſchützen. Und ift fein Unterfchied 
unter den Mördern, er fey Fürft oder Landläufer u. f. m. 

Zum Dritten, mo biefelbigen Mordfürfien oder Feinde aus 

Kaif. Mai. Befehl fürgeben ©. K. F. ©. anzugreifen, haben ©. 8, 
F. ©. das Gemiffen abermal alfo zw richten. Aufs erſt damit, 
daß S. 8. F. G ſolchen Befehl nicht fchuldig iſt zu gläuben noch 
anzunehmen, fondern als einen falfchen, unrechten und aufrührifchen 
Tüc zu deuten, darumb daß Kaif. Mas. hat verheifen, S. K. F. G. 
gnädiger Herr zu feyn, und nichts wider S. K. F. ©. fürzunehmen, 
ohn vorgebende Anrede (mie ich böre, daß aus Hiſpanien Ant- 
wort fomen fey). Auf folher Kaif. Mai. Verheißung foll und 
muß S. K. F. G. ſtehen fo feit, fo treulich fie Kaif. Mai. für 
wahrhaftig und redlich zu halten fchuldig find, und durch feinen 
Befehl davon fich ehren laſſen, bis Kaif. Mas. felbs folche Ver» 
heißung widerruffe. Denn ©. 8. F. ©. iſt Kaif. Mai. felbs mehr 
fhuldig zu gläuben, denn allen Fürfien, ſonderlich mebe denn 
folchen verdächtigen Feinden, fe rühmen Befehl, wie viel fie 
wollen. 

Aufs ander findet fihs in ber That und Feinen Zweifel läßt, 
daß folcher Feindsfürften Anfchlag binter und ohn Wiffen und 
Willen und Befehl Kaif. Mai. fürgenomen wird, weil fie ſelbs 
bezeugen, daß fie wollen ſolchen Befehl allererſt nach ſolchem ge⸗ 
babten Nath und Rotterey ausbringen, daran man wohl greifen 
muß, daß folh Fürnchmen weder aus göttlicher noch menfchlicher 
Drdnung, fondern aus neidifhem, aufrübrifchem, böfem Grund 
fleußt, dazu fie Kaiſ. Mai. als zum Schanddeckel brauchen wollen, 
dawider billtg alle treue und frome Kaif. Mai. Glieder handeln 
folen; denn fie nicht thuny mas fic Kaif. Maj. fchuldig, fonder 
Kaiſ. M. fol Deckel ſeyn, was fie böslich fürnehmen. 
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Aufs dritte, ifis offentlich im ganzen Neich befannt, daß dieß 
Mandat, zu Wormbs Ausgangen, nicht iſt durch gemeine Reichs—⸗ 
flände bewilligt, fondern auch von den höheſten und gewegenſten 
dawider bedinget, daß fein. Zweifel if, es fey der Pfaffen Rotten 
und nicht des Kaifers oder Reichs Mandat, zu halten, wie es denn - 
auch hernach zu Nürnberg aufgehaben, bitten :c. 


Darumb fih die Rottenfürften aus lauter Bosheit als zum 
Schein, der doch aller Welt befannt und nichtig iſt, auf daffelbe 
gründen, derhalben mit gutem Gewiſſen für Gott und für der 
Welt aller Befehl, der auf folch nichtig Mandat mag ausbracht 
werden, fol für unrecht und als den Kaif. Mai. nicht thue noch 
thun fünnte oder wolle, ohn alles Zweifeln gehalten werden. Ind 
was die Rottenfürfien darauf fürnchmen, als eine rechte Aufruhr 
und Notterey wider das Meich und Kaif. Mai. zu achten fen, dem 
für Gott und der Welt nicht allein Fein Geborfam, fondern auch 
allerley Widerfland erzeigt werde. 


Zum vierten iſt denn die Appellatio und Proteftatio fürhanden, 
welche, mo es noth feyn würde (das Gott verhüte), wohl fein zu 
fiellen feyn wird mit allem Glimpf M. G. Herren und mit allerley 
Unglimpf wider die Rottenpfaffen und Fürften, als die Betrieger 
Kaif. Mai. umd des ganzen Neichs Aufrührer, und was mehr dazu 
dienet zc., wie es denn Roth und Recht geben werden. Indeß wird 
viel Waflers verlaufen, und wird aus Nachtsfriſt Jahrfriſt werben, 


ob Gott will. Wir hoffen aber und wollen bitten, weil ung Gott 


fein Wort gegeben, es folle nicht zu folcher Noth und Recht 
fomen x. 


Angreifen aber und mit Krieg folhem Math der Fürften zuvor 
fomen wollen, ift in feinen Weg zu rathen, fondern aufs allerhöheft 
zu meiden. Denn da flchet Gottes Wort: Wer das Schwert 
nimet, der foll durhs Schwert umbfomen. Nu if bie 
fein Befehl das Schwert zu brauchen, weil der Widerfacher Schuld 
und That noch nicht uberzeuget noch am Tage ift, und doch dies 
feldigen Feindsfürften nicht unter unfers ©. Herren Gewalt find. 
Denn damit wurden öffentlich gefirafft, ia frevelich angriffen, die 
doch nichts Öffentlichs getban hätten, noch ubergeuget wären, und 
gewönnen damit allererfi nicht allein den Schein, fondern auch 
allerdinge Recht, fich als aus Noth zu wehren wider die, fo ohn 
Kaiſ. Mai. Befehl aufrührifcher Weife die Unfchüldigen angriffen; 
denn Bott kann ihren heimlichen Rath wohl hindern, 
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Aber mo fie alfo würden angegriffen, fünnte fihs nicht mehr 
bindern, und würde allererft recht angehen; denn gleichwie itzt 
unfer Troß und Troft iſt, daß die Feinderotten als die AYufrüb- 
riſchen M. ©. Herrn wollen angreifen ohn alles vorgebendes Recht 
und Verhöre, alfo hätten fie denn wiederumb denfelbigen Trotz 
und Troft, daß fie ohn alles vorgehendes Recht, dazu als die Un—⸗ 
fhuldigen, die noch nichts verwirft, angegriffen und zur Noth⸗ 
wehre gedrungen würden. 

O behüte Gott für dem Gräuel! Das hieße freylich recht für 
dem Hamen ſiſchen, und Gewalt für Recht gebraucht. Kein größer 
Schand fünnt dem Evangelio gefchehen; denn hieraus würde nicht 
ein Bauren- Aufruhr, fondbern ein Fürften- Aufruhr, der Deutfche 
land zu Boden verderben würde, welches auch der Satan gern fähe. 

Wo aber M.G. Herr der Landgraf nicht wollt folgen , fondern 
fortfahren, iſt M. ©. Herr nicht ſchüldig zu halten das Verbünd⸗ 
niß; denn man muß Gott gehorfam feyn mehr denn Menfchen; fo 
müffen alle VBerbündnif Gott und Recht uber fich leiden und bleiben 
laffen, daß fie nichts dawider thun oder fürnehmen. 

So aber M. ©. Herr der Landgraf oder die zu Magdeburg 
würden angegriffen, it M. G. Herr aus Verpflicht der VBerbündniß 
fhüldig, wie für ©. 8. F. ©. felbs, ihn beyzuſtehen, und obge⸗ 
fagter Weife zu handeln; denn Batt will Treu und Glauben 
gehalten baben. 


Dhne Datum. NP. MDCCCCVL 


An den Bürnermeifter zu - Wittenberg. 
2. fodert ihn auf, den Kirchhof vor Mißbrauch zu bewahren, 





Wittenb. AÄIL 207. Zen. VII. 371. Altenb. VII 400. Leip;. XXI. 340, 
Walch XIV, 1362. 


Lieber Er Bürgermeifter! Nachdem des Mißbrauchs auf dem 
Kirchhofe je länger je mehr wird, daß jedermann drauf legt, führet, 
fiellet und macht feins Gefallens, damit gleichwohl. der lieben 
Todten, fo in Ehrifto getauft find und Ichen und auf dem Kirch- 
hofe der Auferfichung gewarten, als in ihrem Bettlin rugend und 
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fchlafend (mie Ifain Eap. 26. fagt), nicht viel mehr geachtet wird, 
denn als lägen fie auf einem Schindeleich oder nicht weit vom 
Balgen: if mein Bitte, wollet fchaffen, daß da folcher ubriger 
Mißbrauch ausgeräumet werde, und den Todten, deren ohn Zweifel 
viel in Ehrifio entfchlafen, ein wenig größer Ehre und Ruge ver» 
gönnet werde. Denn wir können fie nicht alle ausgraben und 
wegthun, damit wir fönnten weichen folhem Mißbrauch; wolltens 
auch thun, wenns müglich. Sonſt fichets, als halten wir nichts 
von den Todten, noch Auferfichung der Todten. 

Die Bräupfannen, wie vor von Alters ber, mügen wie darauf 
wohl leiden umb Sicherheit willen. Des andern aber wird gar zu 
viel, daß auch die Zimmerleute Feine Predigt achten, ja hauen 
und poltern mit ihrem Zeug, daß fein Wort in der Bredigt fol 
gehört werden; denken, es fey nöthiger und billiger, eins Zimmere 
manns Beil zu hören, weder Gottes Wort. Anno 1539. 


Ohne Datum. N0, MDCCCCVIE. 
Nachſchrift 
zu einem Bedenken der Wittenbergiſchen Theologen. 


iieber das Widerſtreben der Meisniſchen Geiſtlichen gegen die Reformation und 
den Beytritt Herzog Heinrichs zum Bündniß. (2) 





Ans einer im Cod. Goth. 451. f. fol. 4. befindlichen Abfchriit aus dem 
Weim. Archiv. 


Man möchte auch fagen den Herrn zu Meiſſen: Medice, cura 
te ipsum. Wenn fie nu büßen ihre Bündnüffe (die doch eitel 
teuflifche blutdürſtige Notteren geweit und noch), fo wollen wir 
unſere nöthige und gegenwehrliche Bündnuß wider ihre morderifche 
Rottung wohl mwiffen zu beweifen, daß fie ganz billig und recht 
fey, unangefchen, daß fie fich felbs fo Flug dünfen, daß fie alle 
Splitter wohl richten können, ihres Balken vergefien, gerade als 
könnte der beil. Geiſt ihr Fluges Haupt auch im Mörfel nicht 
treffen. Summa: wenn fie wider mich Luther follten fchreiben, 
müſſen fie ſich folcher hohen Weisheit weniger brauchen oder häpen: 
Bruder, biſt du gemalt? man kennet dich wohl. 
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Ohne Datum. NP. MDCCCCVIII. 


An Juſtus Fonas. 
Betrifft einen Empfehlungsbrief. 





Aus Aurifaberd ungebrucdter Sammlung f. 276. bey Sch’üge II. 123 


Justo Jonae, Doctori et Fisitatori Saxoniae. 


S. Frigide scripsi, mi Jona, pro Mulmanno, quia hodie 
audivi e Michaele Stiefel (quem scis, quantae fidei sit homo) 
et M. Luca, Principis paedagogo, turpia et indigna de hoc 
viro. Ideo lege tu et sigillum tuum appone ac remitte. Le. 
niter impressi meum sigillum, ut possis aperire et tuum sigillum 
eo fortius imprimere, ne sit necesse remitti. Nollem nos 
exaudirj. Ita credo nostrae ocreae expertae illius mores. 
Vale. Subscribe nomen tuum. MDXXXIX. 


T. Martinus Luther. 


1540. 


: 3, Sanuar. NP, MDCCCCIX,. 


An den Kanzler Brück. 


Der Kanzler folt den Kurfürften dazu vermögen, daß er dem Einreiten der 
Edelleute fteure. 





Ex Autogr, Bibl. Kraft im Leipz. Suppl. No. 161. S. 89.; bey Wald 
XXI. 425. Das Hriginal befindet fih im Autogr. Vol. XXV, fol. 44. der Baſeler 
Bibliothek, welches ich verglichen habe. 


Clarissimo Firo, Domino Gregorio Heins (?) de Bruck, 
Jurium Doctori, Saxoniae Cancellario et Consuli, suo 
in Domino Majori et confratri charissimo. 


G. u. F. Ic hatte gehofft, mein lieber Herr und Gevatter, ihr 
wurdet das Feſt bey ung geweſt feun; nu das nicht geweſt, muß 
ih euch doch ein Memorial zufchreiben, tft das, daß ihr bey 
M. G. Herrn wolltet doch anhalten, daß S. K. F. ©, das Einreiten 
der Edelleute wollt verbieten in ©. 8. F. ©. Landen. Was fol 
doch fol Ichändlich Schinden, Rauben und Bladen in offentlichen 
Herbergen, und im Randfrieden, unter furfilichem Schub fen, 
da der Adel fach unternander fo unfreundlich verderbt, frift und 
verfchlinget? Es haben itzt vier Edelleute auf Martin Lit umb 
20 Fl., wie man flaget, dreyhundert Gulden verpraffet, durchs 
Einreiten in der Herberge: wie viel beffer wäre geweſt, ein iglicher 
bätte 5 Fl. gelegt, und den armen Lift gelofet! Solchs gefchicht 
anderswo auch. Welcher Teufel bat dem Adel folch Macht gegeben 
einander alfo zu beftriden, faben, plundern, obn Willen und 
Willen der Dberherren? Wenns Kolbafe *) thät, als ein Mord: 





*) Ein Strafenräuber. &.Br.v.2. Fehr. 1539., No. MDCCCXXXVI., 2. Mär; 
1539,, No. MDCCCÄLYV. 
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brenner, wäre es gnug. Das thun unter furfilichem Geleit und 
Schuß ein Adel dem andern. Werden die Furſten bie nicht itraffen, 
fo wird Gott fie allefampt mit uns firafen. Und wer weiß, warumb 
unfer Sachen fo krumm geben, vicheicht geben unfer Ampt fur 
Bott (ia nicht vielleicht) auch ftumm, und reist eins das ander 
wider nander. Furmahr die Furfien find ſchuldig, folchs zu wehren, 
und ihr fchuldig, folchs zu rathen und treiben, oder werdet theil» 
baftig feyn folher Schäden und Muthmillen. Ich gedenf eine 
offentliche Schrift an die Furften diefer Sachen halben zu thun. 
Aber mein Schreiben ift nichts, und bald: in Winfel geworfen, 
mo ihr nicht mit lebendiger Hand in der Hohe herunter wehret, 
wie eur Ampt und Befehl foddert. Wie manche Weife kann der 
Teufel Berderben anrichten! Wil uns ber Turke nicht freiien, 
die Beftilenz nicht aufräumen, Kaifer nicht dämpfen, muſſen wir 
uns felbs freffen, aufreiben, verderben durch Geiz und Wucher, 
Gott erbarm es, oder wo das nicht helf, fo fchlahe der jungft Tag 
drein, Amen. Hiemit Gott befohlen, Amen. Feria 6.'post Cir. 


cumcisionis, 1540. 
Martinus Zuther, 





7. Fanuar. NO. MDCCCcK. 


An den Kurfürften Joachim II. zu Brandenburg,. 
gemeinfhaftlich mit den andern Theologen, 


Bitte, die Ausfuhr gekauften Kornes zu erlauben. 





Ex Autogr. Seidel. im Leips. Suppl. No. 162. &.%.; bey Wald XXI. 
43. Das von einem Edhönfchreiber der Zeit geſchriebene und von den Prof. der 
<heologie unterzeichnete Original finder fih im Cod. Seidel, zu Dredden und 
it für und verglichen worden. 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Sürften und Herrn, 
Zeren Joachim, Kurfürften, Markgrafen su Branden« 
burg, zu Stettin, Pomern ıc. und in Schlefien, zu Croffa, 
SZerzogen, Burggrafen zu Nuͤrnberg ıc., unferm gnaͤdig⸗ 
iten Herrn. 


Gottes Gnad durch unfern Herren Feſum Chriſtum zuvor. Durch« 
Teuchtigfter, Hochgeborner, gnädigiter Kurfürft und Herr! E. 8. 
F ©. fügen wir in Unterthänigfeit zu wiſſen, daß die Kirche allbie 
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großen Fleiß gehabt, die Zeit zur Nothdurft ihrer Armen Korn zu 
faufen, und find die Berfonen, fo dazu verordnet, an vielen Orten 
derhalben gewefen. Als aber endlich der. Ehrenfeit und Geſtreng 
Dieterih von Rochau um Korn zu verkaufen angefuchet, bat er 
fh freundlich vernehmen laſſen, unfer Kirchen und den Armen 
21 Wifpel zu laffen, fo E. 8.5. ©. gnädiglich willigten, dieſel⸗ 
bigen aus E. K. F. ©. Fürftenthum auszuführen. Wiewohl wir 
nun wiſſen, daß E. K. F. ©. zu ihrer Landen Nothdurft dieſes 
Verbot gemacht ; fo bitten wir doch unterthbäniglih, E. K. F. ©. 
wollen gnädiglich bedenken, daß folche Statuta gegen den näbilten 
Nachbarn, befonders in folcher Nothdurft und für die Armen, bey» 
weilen zu lindern und zu difpenfiren; wie auch Foſeph in der großen 
Landtheurung im Drient nicht allein den Aegyptiern, fondern auch 
andern” Landen und Leuten Hülf that. So fpricht der Prophet: 
Frange esurienti panem tuum etc.; und Salomon fagt: Der 
das Korn verbirget, wird verflucht; wer aber verfauft, 
der wird gefegnet; welche Spruc billig jedermann erinnern 
follen, Glauben zu üben, und mit diefer Hoffnung andern mitzu- 
tbeilen, daß Bott ung wiederum fegnen, ein gnädig Fahr geben, 
und feine Arme fpeifen werde, wie der Brophet uns folches fürs 
malet an den jungen Raben: Qui dat escam pullis corvorum. 
Denn man fagt, fie werden von den Alten verlaffen: darum wach⸗ 
fen Wurmlin im Neſt, damit mittler Zeit die Yungen ernähbret 
werden. Darum wir auch mit Fleiß bitten, Gott mwölle fich der 
Armen erbarmen, und um ihrenmillen gnädige Wachfung geben. 
Derhalben wolle fih E. 8. F. ©. hierin gnädiglich erzeigen gegen 
den Armen allbie, denn es wird da nichts, dann zu hoher Noth- 
durft gefucht, und wolle gnädiglich willigen, bemeldte Anzahl Korn 
bey Dietrich von NRochau erfauft auszuführen. Das wird ohne 
Zweifel Gott belohnen, wie er zugefagt. So wöllen wir darum 
Gott mit Fleiß bitten, E. 8. F. ©. feinen Segen und Wohlfahrt 
geben. Datum Mittwoch nad Epiphaniä, des 1540, Jahrs. 
€. 8.8.0. 
unterthänige willige 

Martinus Luther D. 

Zuſtus Jonas D. 

ob. Bugenbagen Bomer D. 

Bhilippus Melanthon. 
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7. Sanuar, N0, MDECCCKT. 


An den Kurfürten Johann Friedrich, gemeinfchaftlich 
mit den andern Theologen. 


Es fcheint diefes der vorläufige Bericht zu ſeyn, den die Wittenberger Theo: 
logen wegen des von ihnen aeroderten Vedenkens über die mit den Katbolirchen 
in Schmalkalden anzuftellenden Veraleichöhandiungen an den Kurfüriten erliehen. 
Das Bedenken it bey Walch XVII. 409, zu finden. Obgleich ich vermuthe, daß 
Melanchthon der Verf. iſt, fo theile ich Doc das ungedruckte Aktenſtück mit. 


Aus Cod. Palat. 689 p. 81. 


Gottes Gnad und Fried durch unfern Herrn FJeſum Chriſtum zuvor. 
Durchlauchtigiter, Hochgeborner, Gnaͤdigſter Kurfürft und Herr! 
E. 8. F. 6. Schriften, belangend die Unterredung, was im Fall, 
fo man zu einer Vergleihung fomen mocht, von Äufferlichen und 
mitteln Seremonien nachzulafien, haben wir in Unterthänigkeit 
fampt des Garlowig Reformation empfangen. Und wiewohl fold 
Flickwerk fehr fährlih und forglich iſt; fo wollen wir doch unfer 
unterthbänig Bedenken zufamen bringen, und E. K. F. ©. zufchiden. 
Wir achten auch nicht Noth feyn, die andern Prädicanten dießmal 
zu erfoddern, fondern wollen an fie fchreiben, und ibn fchriftlich 
anzeigen, worauf wir berugen. Und achten, es werde wenig Un— 
gleichheit bei denfelbigen furfallen. Dann fo viel wir verfichen, 
fiehet die Frag darauf, nicht was zu thun fey von der Lehr und 
nöthigen Studen, fondern allein von den Äufferlichen und mittlen 
Dingen. Dann wir hoffen, daß diefes Theils Furſten und Stände 
endlich bedacht find, in der Lehre und nöthigen Stufen ganz fein 
Flickwerk, Gloffiren, Acnderung oder Sophiſterey zuzulaffen oder 
zu willigen. 


Und obgleich etliche in folichem Teufelsgefpenft fich wollten 
bewegen laſſen, wie nicht Zweifel die Stalianer und Franzofen 
werden folche Gloßlin bringen — wie wir wilfen, daß man isund 
zu Rom und Paris von ſolchen Gloßlin difputirt—; fo wollen 
doch wir durch Gottes Gnaden mit der Sophiſterey nichts zu 
thun haben, und viel lieber unfer elende Haut dran fehen. Be- 
gehren auch nicht, daß jemand fich unfer annehme, der nicht Luft 
barzu bat. Welche Zerrottung bat das Goncordirn im Synodo 
zu Sirmis angerichtet im Handel vom Sohn Gottes? Alſo vere 
ſucht der Teufel itzund auch Sophiſterey. 
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Es iſt durch Gottes Gnad die Lehr auf unferm Theil alfo 
licht und hell, und mit ſolchem Fleiß gefaßt, dag fie feiner Gloffen 
bedarf, und daß alle Gottfurchtigen in allen Landen befennen 
muſſen, es fey die reine chrifiliche Lehr. Dergleichen iſts von 
nöthigen und äuſſerlichen Studen, als von Abthuung aller Bris 
vatmeſſen, aller Anrufung der Heiligen, Moncherey, von Eheſtand 
und Brauch des Saceraments. Dieweil dann von diefen zweyen 
Studen, nämlich von der Lehr und nöthigen Aufferlichen Sachen 
fein Unterrede von Nöthen, hoffen wir, das dritte Stud von 
Mitteldingen durf nicht groß Streitens. So fann man auch 
wenig davon reden, che man horet, ob die Bifchof- von der Vers 
folgung abſtehen, die christlich Zchr und nöthige Stud annchmen 
wollen. Alsdenn mag man Bergleichung fuchen, vder fliden in 
mitteln Dingen. Dann wie wollt ſichs reimen, fo fie der Lehr 
Feind wären, wie fie im Grund find, und follen dennoch ein 
Autorität, Ordination, Yurisdiction haben. Doch davon wollen 
wir weiter in unferm Bedenken unfer Meinung anzeigen. Wollen . 
auch eigentlich von den Gloßlein in nöthigen Studen unfer Ant- 
wort und Konfutation darauf zufamen bringen. Dann ohne Zweifel 
diefelbige Gloßlein die furnehmeſt Handlung fern wird. Mir 
fönnen wicht achten, wie es müglich fen, daß die Biſchofe ihre 
Abgotterey fallen laſſen, ohne des Papſt Bewilligung. Es märe 
denn, daß es gehn wollte, wie man lieſet von Cyro. Denn als 
Cyrus den Krieg fürgenomen mit Eröfo, und bey den Honiern in 
Gnaden und Guten ſuchet, daß fie dem Eröfo nicht Hülf thun 
mollten: fo wollte er Ke bey alter Freyheit bleiben laſſen; und fie 
folhs abfchlugen, kamen tie hernach zu Eyro, da fich das Spiel 
gewandt harte, und Eröfus gefangen war, und hielten an, Cyrus 
wollte fie bey ihrer Freyheit laſſen. Da gab ihnen Eyrus diefe 
Antwort. Es war auf ein Zeit (fprach er) ein Fifcher, der pfiff 
mit einem Fleutlein den Fifchen einen Tanz, daß fie heraus fpringen 
follten; aber fie wollten nicht. Da mußte er die Mühe drauf 
wenden, fie mit einem Garn zu faben. Da er fie nun im Garn 
ufs Ufer bracht, fingen fie an zu fpringen, wie ihr Art if. Da 
forach der Fifcher: nein, zu lange geweſt. Da ich euch pfif, da 
wollt ihr nicht tanzen; itzund wollt ihr, fo mirs nicht eben tif. 
Alſo da diejer Theil Mittel und Wege der Vergleihung furfchluge, 
‚da wollten fie nicht: ihund wird es ihnen dahin nicht fomen. Aber 
gnädigſter Herr, wir wollen uns, E. K. F. G. gethanen gnadigſten 
Befehl nach, der ſchriftlichen Verzeichung gefaßt machen, und 

zb. Ve. 17 
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E. 8.8.9. untertbäniglich diefelben und forberlich zufchiden. 
Wir wollen uns auch unterthäniglich darin ergeigen, und darnach 
gu achten, daß wir auf weiter gnädigen E. K. F. G. Befehl gen 
Eifenah auf beflimpte Zeit fomen. Und wird Doctor Martinus 
feiner Berfon halben E. 8. F. ©. fein untertbänig Antwort zu- 
fhreiben. Dann €. 8. F. ©. unterthänige geborfame Dienft zu 
erzeigen, find wir allezeit gefliffen und ganz willig. Datum Wit- 
genberg den 7. Fanuarii, Anno 1540, 
E. K. F. G. 
unterthaͤnige willige Diener 

Martinus Luther D. eigene Handſchrift. 

Yuflus Jonas D. eigene Handſchrift. 

Kohbannes Bugenhagius Bommer D. eigen HSandfchrift. 

Bhilippus Melanchthon eigen Handfchrift. 





18. Fanuar. “N, MDCCCCKU. 
An den Kurfürften Johann Friedrich. 


2. überfendet dem Surfürften das im vorigen Schreiben angekündigte Beben: 
fen der Theologen auf den Tag zu Schmalfalden, indem er erklärt, er erwarte 
von den dortigen Verhandlungen nichts, und zu Haufe au bleiben wünſcht. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Surpt. No. 199. ©. %.; bey Wald 
XVI. 429, Wir haben das Driginal verglichen. 


Dem Durchleuchtisften, Hochgebornen Surften und Zeren, 
Zerrn Jobanns Sriedrih, SZerzogen su Sachfen, des 
heit. Ro. Reichs Ersmarfchalt und Aurfurften, Landgra⸗ 
fen in Thuringen und Markgrafen zu Meiffen, Burg- 
grafen zu Magdeburg. 


G. u. F. in Chriſto, und mein armes®.n. Wir ſchicken hiermit 
E. K. F. G. unſer Bedenken unterthäniglich, darauf wir gedenken 
zu bleiben. Denn es iſt doch ohn das mit den Papiſten verzweifelt 
Ding, gleich als mit ihrem Gott, dem Teufel, auch. Sie find 
verfiocdt, und fundigen wiſſentlich wider die erfannte Wahrheit, 
dag ift, in den heiligen Geiſt, daß da weder zu beten noch zu hoffen 
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if. Sie konnen ſich nicht befchren, noch Gott die Ehre geben, 
daß fie ihre Sunde befenneten, fondern wollen Recht haben: dar- , 
umb fann ihnen Gott nicht helfen. 


Sch will wohl gern mit gen Eifenach auf den Schmalfaldifchen 
Tag, aber ich fehe nicht, daß ich da nude fey. Es wird vergebliche 
Koſt und Muhe abermal werden; doch was E. K. F. ©. gefället, 
will ich unterthäniglich bereit fenn, liegt auch nicht viel daran, 
ob ich einmal die Augen zuthät, und die Welt nimer fähe in ihrem 
verfluchten gottlälterlichen Wüthen. So find nu Gott Lob, M. 
Bhil., D. Zonas zc. gewiß gnug und geſchickt in diefer Sachen. 

Eben fo wäre mein Bedenken, daß nicht noth wäre, die Fö— 
deranten abermal zu fammlen, man fann fie wohl mit Schriften 
erfuchen; und zmeifel nicht, wo fie boren, daß wirs gedenfen zu 
laſſen, werden fie auch bleiben. Welche mein Bedenten wollt €. 
K. F. ©. zu gnädigem Gefallen vermerken. Und hiemit dem lichen 
Botte befohlen, Amen. Sonntags nah St. Antonii, 1540, 


E. K. F. G. 
unt:rtbäniger 
Martin Luther. 





29. Januar. N, MDCCCCXIII. 


An die Herzogin Elif aberh von Braunfchweig. *) 
Empfehlung ded zum Syndicus in Hameln berufenen M. Juſtus Waldhauſen. 


Aus dem auf dem Mündener Rathshaus-Archiv befindlichen Original mitger 
heilt von Hrn. Euperint. Ehläger dafelbft in den tbeol. Nachrichten Dctos 
der 1814. S. 378. f.; vorher ex Autogr, Polycarp. Leyseri im Leips. Suppl. 
No. 164. &. 9. und bey Wald XXI. 432, 


Der Durchlauchtigſten, Zochgebornen Sürftin und Srauen, 
Frauen Zlifabeth, gebornen Marfgräfin zu Branden- 
burg, und Serzogin zu Braunfchweig und Lüneburg, 
meiner gnaͤdigen Srauen. 9) 





1) Nach Leipz. Suppl. 





*) Grmablin Erichs der altern. 


Gnade und Friede in Chriſto. Durchlauchtige, Hocdgeborne Für- 
Kin, Gnädige Frau! Es iſt diefer Magiſter Juſtus Waldhaufen, 
Bürgers Kind zu Hameln, berufen zum Syndicns daſelbſt: hat 
mich derhalben gebeten, daß ih an Em. F. ©. wolle fchreiben, 
weil er unfers Evangelii nun bey 12 Zahren gewohnt, nun aber 
vielleicht zu Hameln noch nicht im Brauch if. Em. F. ©. wollen 
feine gnädige Fürstin feyn umd ihn fchüßen, fo viel möglich, auch 
bey Em. $. ©. Gemabl anhalten, daß er bev Sr. F. ©. ſolche 
Zeute wollte werth halten. Denn wie Em. F. G. feben und erfab- 
ren werden, iſt's gar ein fein gelehrt, gefchidt, fromm Menſch, 
dergleichen man nicht viel findet. Ew. F. G. wollen fich gegen ihn 
gnädiglich bemweifen, auch den Leuten und Landen zu gut, da er 
wohl zu dienen fann und wird. Daran thut Ew. F. G. Gott einen 
fonderlichen Dienft. Hiermit denfelben lichen Gott befohlen, Amen. 
Donnerstags nach St. Pauli Bekehrung, 1540. 
En. $. ©. 
williger 
Martinus Luther, 





12, Februar. ') ND, MDCCccKIV. 


An die Nürnberger Geiſtlichen, gemeinfchaftlich mit den 
andern Theologen. 
Die Wittenberger theilen den Nürnberger Geiftlihen ihre Anficht von den 


bevorftehenden Bergleichshandiungen mit, daß fie nämlich in nichts Weſentlichem 
nachgeben wollen, und bitten um Mittbeilung aud der ihrigen. *) 





Aus Epistolae selectiores aliquot Phil, Melanthonis ed. a Casp. Peucero 
Witeb, 1565. 8. p. 186 - 200. Wabrſcheinlich if das Echreiben von Melanchthon 
verfäßt, weil ed aber fehr wenig befannt ift, fo theilen wir es mit. 

— — — — | — ——— 


4) Nach der in der Münchner Bibliothek davon befindlichen Abſchrift. 





*) Eie thaten diefed zufolge eines Befehls ded Kurfürften, welder wollte, 
daß fie auch mit andern Theologen ſich beriethen. S. SeckendorfL. III 5.78. 
P. 357. 


D. Wenceslao Linco Doctori, D. Andreae Osiandro, D. 
Thomae Venatorio, D. Vito Theodoro, et aliis eorum 

*  eollegis docentibus Evangelium in Ecclesia Noriber= 
gensi, fratribus suis in Christo charissimis. 


U.inam similis consengus esset Ecclesiaram ubique de vera 
doctrina Evangelii, ut vestra Ecclesia multos jam annos Dei 
beneficio nobiscum tanquam una voce Christum praedicat,. Nec 
vero dubitamus, hunc consensum multis piis mentibus saluta. 
rem fuisse, et quibusdam Ecclesiis profuisse exemplum. Quid 
est autem optabilius? quid pio pectori dulcius, quam videre 
florentes Ecclesias? in quibus recte colitur Deus, et traditur 
doetrina salutaris, et quarum exempla eö®»uax, ut Pauli verbo 
utamur, ornant gloriam Christi. Cum igitur maxime tueri 
eoncordiam perpetuo cupiamus, duximus hoc tempore vobis. 
cum communicanda esse consilia, cum impendere delibera. 
tiones existimantur de mitigandis publicis dissidiis. Scripsit 
enim Lundensis ad Principes nostros, venire Caesarem in 
Germaniam, non ut bellum civile moveat, nec ut sanguinem 
piorum propinet exsorbendum Pontificibus, sed ut deliberet 
de concordia moderatis rationibus sarcienda, ac hortatus est 
nostros, ut et ipsi diligenter cogitent, quarum rerum mitigatio 
ad firmam et durabilem tranquillitatem profutura sit. Magna 
laus est Imperatoris Caroli, si hoc vere agitur, ut Christi 
' gloria illustretur, et saluti totius Ecchesiae consulatur. Prae. 
clare enim illud in Tragoedia dicitur de excellenti Imperatore: 
Consulere patriae, parcere civibus, fera caede abstinere, mores 
regere, reddere orbi quietem, saeculo pacem suo. Haee 
summa virtus, petitur hac coelum via. Sed nos multa movent, 
ut suspicemur, vel omnino falso spargi hanc famam, ut pul. 
cherrimae rer simulatione benevolentiam et plausus sibi collı. 
- gant adversarii apud populum, vel insidias strui praetextu 
pacifcationum. Primum enim quomedo consentaneum est, 
de concordia acturos esse, cum impetrari non possit, ut pro. 
scriptio Mindensis aboleatur, cum parari ad behum omnia 
constet, cum reges invitentur ad societatem impii et turpissinm 
foederis , quod in vestra urbe factum est, deniqnecum ferreae 
mentes Pontificum nihilo magis ad aequitatem flecti possint, 
quam Pharao poterat? Solet enim comitari talis pertinacia 
blasphemias et parricidia. Sed quia nobis voluntas Caroli nota 
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est, credamus sane Lundensi, non falso promitti deliberationes 
de concordia: ne hae quidem vacant periculo. Ut optandum 
est, Carolum vere et ex animo velle Evangelio suam lucem 
restitui et divinae voci parere, quae regibus concionatur, in- 
quiens: Et nunc Reges intelligite: ita metuendum est, ut 
nunc aulae sunt plenae sophistices, hoo agatur, ut arte ob. 
ruatur vera doctrina novis praestigiis. In Synodo Syrmiensi, 
cum Constantius dissidentes Ecclesias conciliare studeret, non 
errore sublato, sed fucato, Symbolum Nicenum mutatum est, 
et quaesita vox ambigua communis, quam neutra pars repu. 
diaret,, placuit poni pro öwooveiw, Smuoer: sed paulo post erupit 
malum rursus multo violentius, et haec ipsa ambiguitas peperit 
nova certamina. Eadem prorsus jam fient, si agetur de con. 
cordia. Vidistis haud dubie Coloniense scriptum, in quo affın. 
guntur abüusibus commodiores interpretationes. Et laus ingenii 
putatur, has sophisticas glossas excogitare: itaque Romae 
Jam et in Galliis in admiratione sunt artihices harum glossarum. 
Huc ergo decurretur, articuli proponentur, ut errores et abusus 
picti fucis quibusdam restituantur. Fortassis, ut esca aliqua 
deliniti assentiamur, nobis quoque danabunt aliquos nostros 
articulos. Deinde jubebunt nos consulere non nobis tantum, 
sed etiam caeteris nationibus, quae deterreantur a meliore 
doctrina, si horridius omnia nostra defendere velimus. Dicent 
de periculis civilum bellorum, satius esse, mediocres Ecole- 
sias, quam nullas habere. Has voces in conventibus dici scimus ' 
etiam a nostris, et valent haec argumenta apud homines pro. 
fanos, metuentes suis opibus aut voluptatibus, quorum est 
ubigue magna multitudo. Fortassis et insidiae spectant ea, 
ut disjungantur nostri, quos adversarii alioqui non optime 
cohaerere vident. Erunt ergo aliqui, qui levari cura, sumtibus, 
periculis volent, eam ob causam boni consulent munus Cae. 
saris, dicent se de caeteris non pugnaturos esse, fugiendnam 
esse civile bellum. Tam varia pericula cum illae insidiosae 
compositiones allaturae sint, profecto piis opus est adferre 
animos bene paratos ac confirmatos, opus est etiam eis firmo 
consensu inter sese, (Juare ut consilia communicemus, du- 
ximus vobis significandam esse summam nostrae sententiae 
ac nostri consilii, ac petimus vicissim, ut vestram sententiam 
nobis significetis. Etsi enim fortassis sunt apud nos, ut alıbi, 
homines profani, qui haeo certamina judicant esse inanes 
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Adyonaxläg, inutiles civitatibus et vitae hominum, ideoque dant 
operam, ut quoquomodo evolvantsese, sicut labrax (7) piscis 
postquam voravit hamum, tamen evadit sibi ipsi os lacerans, ut 
ab hamo se avellat: tamen horum judicium nihil ad nos et 
Ecclesiam pertinet, vestram suffragationem quaerimus, et vo. 
biscum congruere voluntates Ecclesiae vestrae non dubitamus, 
Maxime auteın optandum est, ut concordia, quae fuit hactenus 
inter nostram et vestram Ecclesiam, sit perpetua. 


Totam autem deliberationem nos quidem in tria membra 
partiti sumus. Aut petent in doctrina aliquid mutari, aut in 
externis rebus necessarıis, aut in externis prorsus adiaphoris, 
De doctrina plane sic decrevimus, nos prorsus nullam muta, 
tionem ullius articuli Confessionis et Apologiae admissuros 
esse, quocunque praetextu. :Augustae rem eo adduxerant, ut 
simul articulos conderemus ambiguos , flexiloquos: res erat 
similis Syrmiensis illius exempli. Sunt autem res nostrae ali. 
quanto pluribus Jucubrationibus ita jam patefactae atque illu. 
stratae, ut, quid vere sentiamus, satis liqueat:. et.si quid 
requirent, coram declargbimus nostras sententias et oratione 
et scriptis, sed cum jpsis articulos novos nequaquam conde. 
mus, ne veritas antea illustrata nunc novis ambagibus obruatur. 
Si veritatem quaerunt, ut jactitant, assentiantur recte explicatis 
dogmatibus: si tantum illud agunt, ut cavillationibus novis 
decerpant aliquid de auctoritate doctrinae nostrae, fugiamus 
eos ut sycophantas dignos odio. Discit Senex in Comoedia, 
quomodo eludendus sit foenerator captiuncula de die Fry xl 
vie. Ab Ecclesia procul explodantur tales cavillationes, absit. 
que illud Sinonium: Aut versare dolos aut certae occumbere 
maorti. *) Nos tyrannis potius cervices feriendas praebere 
decet, quam Evangelium filii Dei corrumpere. Extant Cate. 
cheses vestrae et nostrae Ecclesiae, in quibus doctrinee summa 
traditur, quae non obscure testantur, nos vere consensum 
catholicae Ecclesiae Christi de doctrina amplecti et tueri. 
Retinemus Symbola, repurgamus senfentiam totius propheticae 
et apostolicae Scripturae de poenitentia et de fide. Restituimus 
legitimum usum Sacramentorum, monstravimus quid sentien. 
dum sit de süperstitiosis ritibus, revocamus pios ad vere bona 








”\ Virgil. Acneid. II, 62. 
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opera, ostendimus dignitätem officiorum civilinm, discrimen 
legis et promissionum. Denique multis articulis doctrinae chri. 
stianae Jucem attulimus. Id negare non possunt adversarii, 
et si sine calımnia voluerint judicare, fateri coguntur, nos 
pia et utilia docere. Quare si volent, assentiantur, si non 
volent , sequenda nobis erit regula Pauli: Si quis aliud Evan-= 
gelium docuerit, anathema Sit. 


Secunda pars deliberationis nostrae est de rebus externis 
necessariis. Has vocamıs abrogationem omnium missarum, 
in quibus desunt, qui unä utantur Sacramento, abrogationem 
Canonis, qui jubet offerre illam ceremoniam pro aliis vivis et 
mortuis, abrogationem universae invocationis mortuorum, 
directae vel indirectae , abrogationem votorum et monachatus, 
restitutionem conjugii sacerdotum et integrae synaxeos, abro- 
gationem magicorum rituum, consecrandae ayuae, herbarum, 
nolarum et similium rerum, item funebrium sacrißfciorum. 


Minus ‚curant Reges dogmata, quam externam formam 
Ecclesiarum , ideo dimicabunt acerrime de retinendis privatis 
liturgiis, de usu unius partis Sacramenti, de invocatione Di. 
vorum. Fortassis et de coelibatu litigabunt, quia est commo. 
dus tuendis opibus ecclesiasticis et splendori sacerdotum: 
intelligimus Pontifices et Reges magnopere a conjugio Sacer. 
dotum abhorrrre: nec monasticam omnino aboleri volent: 
denique propouent nobis moderationes Moshemicas (?) aut Vice. 
lianas, quae retinent nervos impietatis. Caeterum quaedam 
vulzaria vitia jubebunt corrigi, quae tamen tolli non possunt, 
si radices maneant. Quamquam autem non arbitramur de 
missa et applicatione quidquam nobis concessuros esse, tamen 
fingamus aliquos decursuros esse ad Gallicum consilium, ut 
quotidie in parochiis una missa hat, etiamsi desunt communi. 
cantes. Disputant enim, hanc ceremoniam esse opus et spe. 
ctaculum, quo gratiae aguntur, quo memoria retinetur mortis 
Christi. Potest igitur a singulis fieri, inquiunt, ut singuli 
possunt vel recordationis causa, vel, ut gratias agant, legere 
historiam de morte Christi, vel Psalmum alıquem eodem argu. 
mento. Haec speciose disputantur a profanis, qui instrueti 
sunt literis et eloquentia, et conferunt hos ritus ad spectacula 
Romana aut Attica, memoriae causa instituta. Videmus enim 
delabi ingenia ad pravas opiniones. Sed nos simpliciter decre- 
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vimus, non recepturos nos ullam liturgiam sine communican. 
tibus, quia nemini licet instituere cultus sine mandato Dei: 
tale autem spectaculum haberetur pro cultu necessario Eccle- 
siae, et discernendo a manducatione populi: quare prorsus non 
recipiendum est. Repullularent omnes abusus Coenae Domini 
hac forma recepta, statim enim diceretur id spectaculum cultus 
esse ex Opere operato. Nec adferendum est huc exemplum 
Leviticarum ceremoniarum. Hae erant paedagogia populi, et 
ob eam causanı servandae erant, non ut cultus, At in novo 
Testamento nullae ceremoniae sine fide placent. Liber sit 
usus hujus ceremoniae, ut Paulus inquit: Probet se ipsum 
homo, et sic de pane illo edat. Et maneat forma ministerii 
a Christo instituta et observata aliquot saeculis in prima Ec- 
clesia. Nec queri possunt adversarii, nos ab Ecclesia dissen. 
tire , si illud speotaculum nolimus recipere. Ipsi potius a vera 
et veteri Ecclesia dissentiunt, qui morem amplectuntur ignotum 
veteri Ecclesiae. Postulabunt et illud, ut approbemus usum 
unius partis Sacramenti, sed assentiri non possumus: non enim 
licet nobis abolere institutum Christi. Sensimus eos admodum 
graviter ferre, cum propter mortuorum invocationem dicuntur 
idololatrae. Ideo quaerent novum praetextum, dicent licere 
dici: Ora pro nobis, sancte Petr. Nec hanc formam reci. 
piemus: nam omnis mvocatio absentis tribuit illi omnipotentiam. 
Denique varias arbitramur praestigias excogitaturos esse, ad 
excusandam et retinendam radicem impietatis, et ut Proteus 
omnia versuros sese in miracula rerum. Sed omnino decre. 
vimus, nec de illis rebus externis, quas recensuimus, quid- 
quam adversariis largiri. Ad has adjungimus hoc quoque: 
nunquaın probaturi sumus Pontificis Romani potestatem, quam 
sibi sumit supra caeteros Episcopos. (ui etiamsi volet fortasse 
aliquid largiri nobis barbaris, ut nos vocat, tamen in caeteris 
regnis eadem prohibebit, jubebit pios interfci, nec desinet 
esse Antichristus, ut Paulus significat. Quare stabilire ejus 
tyrannidem non licet. 

Tertia pars deliberationis est de rebus adiaphoris, ut sunt 
aliquae in templis lectiones piae, vestitus et similia: item de 
Episcoporum autoritate, jurisdictione et ordinatione. De his 
rebus agi nihil potest, nisi prius vere conveniat de doctrina et 
de rebus necessariis. Si Episcopi mordicus retinebunt errores 
et impias ceremonias, necesse est Paulinae regulae obtempe. 
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rare: Si quis aliud Evangelium docuerit, anathema sit. 
Nec illi nostras Ecclesias ornaturi, sed vastaturi potius esgent. 
Sed si qui essent Episcopi, qni ut Raab vererentur judicium 
Dei, et respicere miseras Ecclesias ac patriam, amplecti Evan. 
gelium propter gloriam Christi et suum oflicium recte facere 
vellent: cum his de adiaphoris facile foret convenire, ut nunc 
quoque dissimilitudines in ritibus adiaphoris passim boni consu. 
limus, modo ut absit impietas, et retineatur doctrinae puritas. 

Meministis Attali Pergameni historiam. Cum quispiam Al. 
eibiades quodam inconsulto studio pietalis novam et duriorem 
victus rationem sibi praescriberet, ac quotidie tantum pane et 
sale vesceretur, et pauxillum aquae biberet, Attalus Martyr 
missus in carcerem divinitus, jussus est Alcibiadi dicere, ut 
communibus cibis vescatur. Et ratio adjecta est, ne scandalo 
sit fratribus, hoc est, ne alii rudiores admirantes hanc novam 
et prodigiosam consuetudinem, arbritentur talia opera cultus 
esse, et obliviscantur doctrinam de veris cultibus, 

Laudamus igitur et nos eos, qui etiam in adiaphoris abo. 
lent ritus ineptos, ut jejunia, quae aliquid erroris offundunt 
imperitis. Sed tamen de tota forma politiae ecclesiasticae inter 
pios tunc deliberandum erit, si qui erunt qui amplectentur 
Evangelium. Nam et forma ordinationis corrigenda est, et 
tollendi canones et digamia, et emendandae erunt leges ponti. 
ficiae de divortiis. Ne possunt quidem durabiles esse leges, 
quae non sunt divinitus ıraditae. Hortandi etiam erunt illi, ut 
ceremonias theatricas et indignag christiana gravitate tollant, 
etiam exemplis, quales sunt statuarum gestationes 'et aliae si. 
miles. Sequamur non ethnica, sed apostolica exempla, et ame. 
mus divinitus traditas ceremonias, quarım summa est gravitas 
et utilitas. Sonent in templis piae et eruditae conciones, habeat 
populus cantilenas, ex quibus discat, fiant precationes seriae, 
celebretur syuaxis, quoties pii Sacramentum petunt. Sed an. 
tecedat privata absolutio, quae multis de causis retinenda et 
restituenda est. Restituatur et excommunicatio, non ut ante 
in litibus rerum profanarum , sed de Bagitiis manifestis, adhi. 
bitis in hoc judicium senioribus in qualibet Ecclesia. Hae sunt 
graves et necessariae ceremoniae ad sanciendam disciplinam, 
de quibus cum adversariis nondum agere possumus. Quibus 
tantisper dum oppugnant Evangelium, nihil auctoritatis in Ec. 
clesia trjbuere pössumus, 
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Habetis summam nostrae sententiae, in qna, Deo dante, 
nihil mutaturi sumus, nec profana judicia veremur illorum, 
qui clamitant, pertinaciam paucorum incendere bellum civile, 
vociferantur, quaedam condonanda esse publicae tranquillitati, 
satius esse habere qualescunque quam nullas Ecclesias, debere 
nos de his controversiis anteferre concordiam, ut Turcicum 
bellum susecipi possit. Denique multa a sapientibus coll'gi sci. 
mus ad nos reprehendendos. Nec nos adeo sine sensu com. 
muni sumus, ut soli non videamus pericula nostra et commu. 
n.a. Sed mandato Dei obtemperandum est, qui postulat con. 
fessionem verae doctrinae et reprehensionem impiorum cul. 
tuum , et exitum vult sibi commendari. Etsi autem non dubi. 
tamus, quin vos, ut hactenus, cum Ecclesia nostra vestram 
sententiam conjuncturi sitis, tamen vos etiam atque etiam ro. 
gamus, ut nobis voluntatem vestram signilicetis, et Speramus, 
Ecclesiam vestram sequuturam esse vestra suffragia. Etsi sci. 
mus alios quosdam esse oligarchices homines, qui ut Eccle. 
siae, ita aristocratiae pulcherrimae urbis non sunt aequi. Qui 
dum novo et immodico studio aucupantur gratiam hostium 
Evangelii, quos exsecrari propter parricidia debebant, satis 
significant, se vos quoque libenter excussuros, si possent, 
Quanto erat honestius suvayanidıs)au ra evayyııla, quam con. 
firmare in adversariis odium verae doctrinae, et spem defectio. 
nis aliorum. 

Nihil igitur ad illos oligarchicos scribimus, vobiscum tan. 
tum deliberamus, ut vestram Sententiam nobis significetis. 
Deus gubernabit eventus, nec deseret veram Ecclesiam: sed 
etiamsi subeunda erit crudelitas adversariorum propter Evan. 
gelii confessionem, tamen illud malumus, quam objicere piam 
doctrinam, et contumelia afhicere Christum. Cur defugeremus 
haec gloriosa certamina, cum videamus, Filium Dei pro nobis 
miserabile supplicium perpessum esse? Si vere colimus Deum, 
meminerimus praecipue postulari, ut victimae hiamus, quales 
fuerunt plurimi Patres, Prophetae et Apostoli, et Martyres 
omnium temporum, qui maluerunt interfici, quam abjicere 
verae doctrinae confessionem, Senex Esaias, cum annos fere 
octoginta rexisset E.cclesiam, et patriam ingentibus bellis Jibe. 
rasset, tandem serra scinditur. Jeremias cum quadraginta an. 
nis gubernasset regnum Juda, et reliquias servasset, tandem 
lapidibus obruitur. Illis tantis viris sic meritis fuit subeunda 
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crudelitas. Nos pudeat esse tam delicatos, ut injuste nobiscum 
agia Deo putemus, sinos adfigi sinat. Sed hanc philosophiam 
istı oligarchiei viri non curant, quorum mollitiem et cupiditates 
vos imprimis detestari scimus. Videmus senescente mundo 
crescere impietatem et Epicureas opiniones. Eo majori con. 
tentione veros honores Dei tueri omnes pii debebant, non 
solum doctores Ecclesiarum, sed etiam caeteri qui praesunt 
eivitatibus , quos etiam suam auctoritatem ad gloriam Christi 
conferre oportuit. Astute hoc semper egerunt adversarıi, et 
si quas proponent moderationes, praecipue hoc acturi videntur, 
ut nostros distrahant, non ignari concionis Eumenis de Anti. 
gono, in qua ille narrabat apologum. Leo quispiam amans 
pastoris filiam puellam, petivit sibi eam dari uxorem, narrat 
amorem suum, ideoque‘promittit, puellae nihil fore periculi, 
sed victuram tuto et suaviter apud ipsum. Pastor respondet, 
initia amoris ardentiora esse, postea saepe incidere rixas inter 
amantes. (Juod si inter ipsum et puellam accideret, metuere 
se ungues et dentes leonis. Abit igitur leo, ac dentes eximi 
ac truncari ungues curat, postea ad pastorem redit, iterum 
petit puellae nuptias. Pastor ut vidit leonem exarmatum esse 
unguibus et dentibus, fuste eum multat. Ita videtis adversa- 
rios id agere, ut singulos nudatos praesidiis opprimant. Verum 
id viderint illi, ad quos hacc cura pertinet. Nostrum est con. 
stantiam in dicenda vera sententia praestare, et cruciatus pro 
Christi gloria non defugere, si rabies adversariorum nos ad 
supplicia rapiet. Haec scripsimus ad vos optimo et amicissimo 
animo, ac petimus, ut epistolam nostram boni consulatis ac 
nobis quam primum respondeatis, Bene valete. 


Martinus Lutherus. 
Justus Jonas. 
Johannes Bugenhagius. 


Philippus Melanthon. 
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25. Februnt. ND. MDCCCCXV. 
An den Kurfürften Johann Friedrich. 


2, dankt dem Kurfürſten für die Erlaubnif, vom Eonvent in Schmalkalden 
weg au bleiben, 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Suvpl. No. 165. ©. 91.; bey Wald 
XVII. 4%. Wir haben das Driginal veralichen. 


Dem Durchleuchtigiten, Zochgebornen Surften und Zeren, 
Zerrn Johanns Sriedrich, Zerzogen zu Sachſen, des 
heil. Ro. Reichs Erzmarſchalk und Rurfurſt, Landgrafen 
in Thuringen, Markgrafen zu Meiſſen, meinem gnädig- 
ſten Herren. 


©. u. F. und mein arm Br. ne. Durchleuchtigfter, Hochgeborner 
Furft, gnädigſter Here! Sch bedanfe mich unterthäniglih ©. K. 
$. ©. gnädigs Schreiben, daß fie mein wollen fo gnädiglich ver- 
fhonen. Und wo mich E. 8. F. ©. werden fordern, will ich gar 
gerne fomen, wo mirs immer muglich ifi. Denn ich auch ohne das 
gerne dabey wäre. Derhalben auch meine lichen Herren, Freunde, 
Doct. und M. gebeten, ſie follen mir ia es fleißig fehreiben, 
und anzeigen, wenn ich kommen folle; denn ich ganz willens geweſt 
und noch bin, hinnach zu folgen, wo fichs fo lange verzöge. Unſer 
lieber Herr Bott fegne E. 8.5. G. und die ganze Sache, die doch 
fein eigen, und ja nicht unfer ift, zu feinem Lob und Ehre, Amen, 
Mittwochs nach Neminifcere, 1540, 
. E. 8.5.6. 
unterthäniger 
Mart. Luther. 





26. Februar. NP, MDCCCCXVI. 


An Zufus Jonas, Joh. Bugenhagen und 
Ph. Melanchtbon. ° 
2. fchreibt an feine Collegen, welde ſich damals wahrſcheinlich am furfürft: 


— Hoſe, auf der Reife nach REES aufbielten, und klagt uber Um: 
yäglichfeit. 
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Aus Aurifaberd ungedrufter Sammlung f. 259. bey Schüße III. 1%. 


Clarissimis Viris, D. Justo Jonae, Pomerano, Philippo, 
Legutis Christi fidelibus, suis Majoribus in Domino. 


Gauam et pacem in Domino. Alteras scribo, Viri optimi, 
et nisi Sperarem vestras in itinere ad me volare, succenserem 
vestro tam diuturno silentio, cum mihi videar, !) vos tot die. 
bus affuisse, ut facile redire potueritis. 


Ortus est enim magnus rumor, comitia esse revocata, et 
expectabant aliqui vestrum reditum anıe biduum. 


Omnia hic salva sunt Dei gratia, tantum tua filiola, Phi. 
lippe, una diecula minabatur aegritudinem. Hoc scribo, ne 
sis solicitus. Fama (ut nosti) malum mobilitate auget.?) Res 
salva est. Biduo hic vidimus solem: sed rursus rediit prior 
tempestas, tamen decrescit Albis. Utinam perseveranter. Alia 
nulla habemus. Bene factum est, quod vobis euntibus ego hic 
remoratus sum: passus sum hac tota nocte cruciatum in mus. 
culo dextri brachii inter ascellam et cubitum, ut somnum 
capere non possem. Miror, quid sit, si locum vel ferrea 
manu contrecetarem({) aut pulsarem, nihil doleo: deinde jun. 
cturae pulchre valent. Arbitror dentem serpentis esse, qui 
non sinat movere retrorsum brachium. Venit aliquando in 
mentem Charionis Magi signum, quod scidit in eo loco brachii 
per duploidem et indusium. Aliquando de Hans Reineken 
cogito, qui ante obitum querebatur brachiorum gravedinem. 
Sed istis non obstantibus vocandum quaeso admonente, ePve. 
niam. Valeo enim alias sic satis, et mea Ketha coepit cum 
appetitu bibere et comedere, et reptat manibus per sedes et 
iMmensas. Verum haec scribo, ne rumor vos perturbet pessi. 
mus narrator. Facesset et hoc, quicquid est mali, Deo dante, 
propediem. Valete in Domino, et orate pro nobis, et sicut 
nos pro vobis. 5. post Reminiscere, anno MDXL. 


: V. Martinus Lutherus. 


En EEE 


4) Viell. videatur, ober videamini, 2) BGerm, ft. viget. 
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3. Marz. No. MDCCCEXVII. 


An Ant. Lauterbach. 
2. klagt über die Lauheit ded Dreddner Hofes und meldet Neuigkeiten. 





- Aus einer alten Handichrife in Schelhorns Ergötzlichk. I. 304.; aus der 
Sammlung des Caſp. Sagittarius zu Jena ben Schütze III. 127; aus 
Schelhorn bey Strobel-Ranner p. 283. Wir baden Cod. 402. f. 185. 4. 
Bibl. Goth. und Aurifaber II. £. 290. verglichen. 


Venerab. Viro, Dn. Antonio Lauterbuchio, Episcopo 
Pirnensis Ecclesiae fideli, suo in Domino fratri 
charissimo. | 


G. et P. Satis video, mi Antoni, in aula Dresdensi !) mirum 
esse fastidium consulendi rebus Dei et hominum, ita regnare 
videtur superbia et avaritia. Princeps senex nihil potest: ju- 
niores nondum audent, nec ipsi possent, si etiam auderent. 
Deus ipse gubernet Ecclesias suas per sese, donec inveniat 
media organa, per quae nobis apparenter gubernet Ecclesiam, 2) 
Amen. 

Hic nihil novarum, nisi liber Mezentii 3) in nostros Prin.- 
eipes furiosus. *) Turcam dicunt incredibili apparatu adven. 
tare. Sed nos interim bibimus et ludimus fortiter. Caesar 
Carolus et 4) Ferdinandus voluptnantur in Flandria.. Orandus 
est Dominus pro illo die illustrationis suae, ut quam citissime, 
veniat. Veni Domine Jesu, Amen. 

Ketha mea ex vera morte miraculose valde resurrexit, et 
jam reptat manibus, discens ambulare. Dei manifestum signum 
est. Ipsa te reverenter salutat cum tua Agnete et Elisabeth, 
Vale et ora pro nobis quoque ‚’ sicut et nos facimus. Fer. 4, 


post Oculi, MDAL. 
Mart. Luther, 





4) Aurif. — Dresdensi. 2) Sch. — ecclesiam. 3) Schelh, Milenchi, 
4) Sc. Gallus, 





*) Herz. Heinrich von Braunſchweig erließ mehrere Streitſchriften gegen den 
Kurfürften und Yandgrafen. Hier it wahrſcheinlich die v. 24. Nov. 1539. gemeint, 
weiche 1540. im Druck erſchien. S. Hortleder vom deutſchen Krieg. IT. BP. 
4.8. 6. Ga. 


272 1540. 
5, März. N, MDCCCCXVIII. 
Au Melanchthon. 


L. meldet Reuigkeiten, von Herzog Heinrichs Echrift und einem dieſem begegneten 
Abentheuer, und von der Gefangennehmung des Straßenräubers Kohlhas. 





Aus den Unſch. Nachr. 1704. ©.825. und Tob. Eckhardi Codd. Mss, 
Quedlinburg. p.59. bey Strobel-Ranner p. 24. Deutſch aus dem Autograr 
bey Wald RXXI. 1303. — 


Optimo Viro, Dno. M. Philippo Melanchthoni, discipulo 
Christi sincero, suo fratri charissimo. 


G. et P. Quod tibi, mi Philippe, scribo, omnibus vobis 
scribo. Suspicor vos esse Smalcaldiae, et eodem fato uti, 
quo ante triennium utebamur, quando tardissime literae nostrae 
Witenbergam veniebant. Proximas ex Vinaria datas accepimus, 
in quibus video, vos legisse Mezentii librum. *) Nondum 
mihi vacavit, neque delector totum. perlegere. Audio et ab 
aliis, argumenta ab eo frigide dilui, ad convicia conversum 
esse totum, Sic !) enim hactenus fuit totius Papae mos et 
ingenium, in personam meam furere, praeterita causa quam 
agerem. (Juid possent aliud destituti conscientia, scientia, et 
sunt sine con et Sci, nil nisi entia ? 

Filiola tua salva est, et tota domus, ut spero ex ejus 
literis te intellecturum. Dominus spiritu suo certo sancto 
principali gubernet vos in causa sua, causam suam in vobis, 
Amen, 


Hic laetantur homines capto Kolace seu Kolhusen cum 
duobus; sed haec credo vos jam scire, ita volantibus equitibus 
ad vos, et haud dubie omniä certissima narrantibus. Ille 
strenuus Kolax, qui tot sanguinibus se oneravit (nam prae. 
dationis proni ?) curarem) — — ultra 40 enim dicunt periisse 
ex ejus sodalitio. (Juaestor noster dicit, 14 esse supplicio affe. 
ctos extremo, omnes ex eo numero, qui Marzan diripuerunt. 








yu.N.Hic. 2% E. praedäationes parvi, 
EEE 


”, €. d. vor, Br, 


1540, 273 


Haec non“ꝰ credidissent futura scelerati homicidae 1) ılli tam 
brevi tempore, si quis eis nocte illa praedixisset. Ridiculum 
stratagema narrabo, quod mihi scribit ex Pirna 2) M. Antonius. 
Scilicet Mezentium illum, cum per Silesiam rediret, perno. 
ctasse prope Budissaın, deinde in oppido quodam Kalaw, 3) 
et cum sero venisset pernoctaturus, quosdam nobiles super. 
venisse, qui finxerunt, sese quaerere Hans Spregel, 4) et 
pernoctare: 5) pepigisse enim se istluc conventuros 6) ea 
nocte. Id cum sentiret Mezentius, mox conscensis equis 
avolasse dicitur, formidans hospitii periculum. Der ‚große 
Ferfenritter ergriff das Hafen» Panier gar bald. Risum esı et ab 
iis, qui hos ludos struxerunt, et ab omnibus, qui audiunt. *) 
Vale et orate, sicut facitis, et rescribite eo saepius, quo 
tardius venire ad nos literas vestras scitis. Albis noster abierat 
ex arvis, sed heri et hodie veversus est. Mirum, quid ista 
perpetua inundatio velit. Fer. 6. post Oculi, MDXL. 


Dominus meus Ketha vos reverenter salutat: id voluit 
omnino, ut scriberem, et gratias agit, quod me hic reliqueritis. 
Incipit superbire in gloria redeuntis valetudinis Dei gratia. 
Nondum ambulat, sed plus tamen quam reptat. 





16. März. N, MDCCCCXIX. 
An Hieron. Weller. 


H. W. fol wegen eined Pfarrerd und wegen ber Vifitation Geduld haben, 
weil ed am Dresdner Hore ſchlecht gebe. 





An Welleri Opp. omn. zu Ende p.207.; aus einer alten Abfchrift bey 
Schelhorn Ergötzlichk. I. 625.; aud Aurifabers ungedrudter Sammlung 
f. 294. den Echüge III. 195.; aus Schelhorn bey Strobel-Rauner p. 284, 
Bel. Cod. 402. f. 185. 4. Bibl. Goth. 





1) E. homines. 2) U. N. bloß N. 3)E.Kalen. ME. Wald: Spiegel, 
5) E. per metum. Wald: Pommetan. 6) E. commoraturos, 





*) 9. Heinrich beklagt fich Über diefen Vorſall in feiner Schrift bey Wald 
XV. 1554. €. 


oh V. 18 


. 


Eximio Viro Hieronymo Weller, Theologiae® Doctori, 
suo in Domino fratri charissimo,. 


Gratiam et pacem. Quod petis, mi Hieronyme, facio, et 
scribo ita Senatui tuo.2) Sed quod de Pastore scribis, dolen- 
ter 2) legi: tamen oro te, ut, quantum potes, de ipso et lo. 
quaris et scribas omnia optima, mala, quae audis, excuses ad 
breve modo tempus. Nam tu nescis, quam agantur omnia in 
aula Dresdensi mirabiliter, 3) cujus morositate ita sum offensus, 
ut scripserim literas ad potiorem quendam in illa, non satis 
modestas, denique ut negarim, me quicquam amplius factu. 
rum, dicturum, scripturum pro illa causa. Certe non est vi. 
sitatorum culpa, si quid minus recte fit (quantuın ego video), 
sed sapientum 4) istius sectae, quae sibi non decem Salomo- 
nes, sed centum Deos in capite suo habere putant. Quod 
genus hominum (ut nosti), quam profundo odio odisse soleo, 
nec tu eos amare potes, id scio. (Juare si quid peccant visi. 
tatores illi miseri, rogo differas cum tuis judicare, donec ve. 
niat dies inspectionis, quae brevi veniet. Vale in Domino, 
et saluta Dn. Senatores , et omnes nostros. Gratulamur ?) ego 
et Ketha mea (ex mortuis reversa) tibi novo patri, et uxori 
novae matri. Deus servet et augeat benedictionem hanc, Amen. 


Feria 3, Judica, MDXL. 
T. Martinus Lutherus. 





gm März oder April. NP. MDCCCCXX. 


An 3. Zonas, Joh. Bugenbagen, Caſp. Eruziger, 
BH. Melauchthou. 


Vom Kaifer, dab man gegen ibn und für ibn beten und alles von Gott 
erwarten miſſe. 


An Flac. Tat. Brieffammiung; bey Buddeus p.269.; dentſch Altenb. 
IX. 1589. weivs. XXL 19. Wald. XVII. su Wir baden Aurifaber Ill. 
f. 293. verglichen. 





1) Sc. vestro. DS. Cod. 185. A. diligenter. 3 Viel. miserabiliter. 
4O.W.Mss. Sch, sapientis. 5) Ass. gratulor. 
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Clarissimis Viris, D. Justo Jonae, Joanni Pomerano, 
Casparo Crucigero, Philippo Melanthoni, servis et 
confessoribus Christi fidelibus, Majoribus suis. 


Salutem. 1) Quod scribitis, optimi viri, de Caesare et papi. 
stis, facile credo. Nam Caesur fuit, est et manebit servus 
servorum Diaboli. Utinam serviret subjectus vanitati non vo- 
Jens, sicut caeterae creaturae, 'seu ?) ignarus serviret. Nos 
oramus contra eum et pro eo, et exaudiri nos certo credi. 
mus, etiam supra quam intelligimus aut petimus, obtinebimus 
petita, sicut hactenus obtinuimus. Deus est, qui sicut in me- 
dia morte vivificat, et in media ira miseretur, in medio furore 
ridet, ita in media repulsa precum impetratas preces dabit, 
sicut omnia opera divina sunt mirabilia et incomprehensibilia, 
cui sunt ea, quae non sunt, fiunt, quae pereunt, stant, quae 
cadunt, et nihil est ei omnia, cui gloria soli, qui 3) solus 
Deus, solus factor, solus gubernator omnium. Sive igitur 
pacem afferetis, ex medio bello oblatam pacem accipiemus: 
sive bellum afferetis, aeque pacem ex bello sperabimus: sive 
per mortem, sive per vitam, fiat voluntas Domini, qua facta 
fiet et pax nostra in vitam aeternam, Amen. Estote fortes 
Satanae contemtores: crucifixit eum, a quo crucifixus est 
triumphator in Israel, et ostentavit eum propinavitque nobis 
eum ridendum, illudendum,, insultandum, si credimus in cru. 
cifixum 4) Christum Dominum et victorem erucifixoris sui 
Diaboli. Nam si nos crucifixerint, vicissim nos eo ipso cru. 
cifigemus eum, et in illa die vel etiam ante ostentabimus eum 


in palam. Valete anno MDXL. | 
Martinus Lutherus. 





8 April. NP, MDCCCCKXL 


Ya Melanchtbon. 


©. ſchreibt dem in Schmalfalden auf dem Eouvent Ach befiiieubden M. feine 
Gedanken über die Gefinnimg des Kaiferd und die Lage ber Dinge. Zulegt von 
Agricola. 





1) Aurif. +5.D.P. 2 Budd. Aurif. sed, 3 Aurif. — soli, qui, 
4) Budd. crucilixorem. 


276 1540, 


In den Unſch. Nadır. 1722. S. 188.3 bey Strobel-Ranner p.'27.; aus 
Aurifabers ungedruckter Samml. bev Schüße III. 197., und als an 3. Jonas, 
I. Buaenhagen u. Eafp. Eruciger zugleich mit gerichtet, nochmal? aus der Wet; 
ſteiniſchen Sammlung zu Amſterdam III. 128. Deutſch bey Wald XXI. 1300. 
Wir haben Cod. 185. 4. Bibl. Goth. u. Aurifaber III. f. 294. verglichen. 


Cl. Firo, D. Magistro Philippo Melanchthoni , discipulo 
Christi, fideli fratri charissimo. 


G. et P. Quod scribis, mi Philippe, Caesarem polliceri 
eolloquium privatum, satis et ?) ipse admiror, quid sibi velit. 
Ego?) credo, Caesarem esse incertum,, quid potissimum prae. 
sumat. Est illi opus pectore latebroso, inter tot viperas capto, 
ut nec nobis nec illis possit aperte satisfacere promissis certis. 
Cogito enim, quid mihi esset faciendum, si ejus loco essem 
captivus, praesertim rerum non admodum peritus. Orandus 
est Deus pro eo, Est utique non parvum monstrum 3) Dei, 
quod 4) Caesaris manum 5) hactenus tot annis 6) cohibuit, 
frustra furentibus, 7) irritantibus, 8) urgentibus, impellentibus 
Cardinalibus et Pontificibus, pro quo?) nostrum est Deo gra- 
tias agere. Quicquid autem fit, '0) fiet aut 1!) continget, ora. 
tione, quae est sola omnipotens imperatrix !2) in rebus huma. 
nis, omnia efhiciemus, per hanc gubernabimus constituta, cor- 
rigemus’ errata, tolerabimus incorrigibilia , 2) vincemus omnia 
zmala, servabimus oınnia  bona, Sicut hactenus fecimus, et 
experti sumus vim orationis, de qua nihil sciunt .Papistae, 
homines reprobi et tot consiliis frustrati; non volunt, nec 
possunt resipiscere. 14) Et 5) venit ira Dei super eos in finem, 
qui manus suas sanguine Christi et christianorum impleverunt, 
imo toti in sanguine sanctorum ®) jam dudum sunt tanquam 17) 
submersi. Nos etsi 18) in carne peccati ??) vivimus miseri 
peccatores, tamen puri sumus a sanguine, imo odio habemus 
viros sanguinum, et deum sanguinum, qui eos possidet 20) et 





U Sch. Aurif. Wetst.est. Sch. A. W. C. G. Quamqgum. 3) Sch. 
A. miracnlum. 4) C. G. quia. 5) Sch. A. Caesar animum, W, C. G. manum. 
6) Sch. A. C.G. tamdiu. 7) Sch. A. W. C. G. frementibus. 89) Sch. W. 
C. G. incitantibus. Sch. A. meditantibus. 9 Sch. A. porro. 10) UN. sic. 
1)Ccdh.A.et. 12)6d. A. —imperatrix. 13) Sch. A. corrigibilia.. Sc. 
W, incorruptibilia. 14) Sch. A. resistere. 15) Ed. A. W. C.G. quia. 
46) Sch. A. justorum,. 17) Sch. A. W. C. G. — tamquam. 13) Sch. W, licet. 
19) Sch. A. W. C.G. peccatrice. 20) Ed. W. Str. C.G. possedit. 


2 


1540, 277 


agitat. Scripsi haec tantum, ut responderem, et testarer, me 
literas vestras accepisse: 1) nam talia solemus familiariter col. 
loqui, dum de rebus istis agimus: denique spero vos in itinere 
accepturos alias literas esse. 


Omnia hic salva sunt Dei gratia, nisi quod velim vos 
gquamprimum, imo jamdudum rediisse. Iratus sum satis Mei. 
ster Grickel, quem ante mortem meam cupio suis virtutibus 
ornatum vobis relinquere. Vale in Domino. Saluta omnes 
meos, et dicito salva esse in domibus eorum omnia, Altera 
post Farbe solis, *) quem in suo labore vidimus duas horas 
tristissimum ab hora 5. usque ad 7. fere. Averte mala inimicis, 
Domine, et in nomine tuo salvos nos fac, Amen. Mea Ketha, 
quae perfecte restituta, vos reverentissime salutat, et maxime 
vos diligit ac propense amat. (MDÄL.) 





1 Sch. A. W. C. G. haben nun aus dem vor. Br. folgended mit Abweichunnen: 
Hic salva sunt omnia. Nos oramus, et nos exaudiri certo credimus, etiamsi 
adhuc incertum est, a) quod intelligimus, aut petimus: obtinebimus Lamen b) 
petita, sicut hactenus obtinuimus. Deus est, qui in media morte vivificat, c) 
et in media repulsa precum impetratas preces dabit. Sunt d) omnia ejus opera 
divina et mirabilia et incomprebensibilia, cui sunt ea, quae non sunt, fiunt, 
quae pereunt, stant, quae cadunt, et nihil sunt e) ei omnia, cui gloria soli, 
qui solus est Deus, solus est factor, solus gubernator omnium. Sive igitur 
pacem nobis affertis, ex medio bello allatam accipiemus: sive afferetis bel» 
lum, aeque pacem ex medio bello sperabimus: sive per mortem, sive per 
vitam, Aat voluntas Domini, qua facta fiet et pax nostra in vitam aeternam. f) 
Estote fortes Satanae contemtores. Crucifixit eum, qui ab eo crucifixus est 
triumphator in Israel, et ostentavit eum, propinavitque nobis ridendum, 
insultabilem , £) si credimus in l) crucifixorem crucifixoris sui diaboli. Nam 
etiam si nos crucifixerit, vicissim et nos eo ipso, quo nos grucifiget, i) crus 
eifigemus eum, et in illa die vel k) ante ostentabimus eum palam. h Datae 


Witebergae, anno MDXL. 
ılebergae, T. D. Martinus Lutherus, 





a) Sh. W. C.G. credimus etiam supra uam. b) Sch. W. — tamen. 
Sch. W.C,G. +etin media ira miseretur, in medio furore ridet: ita (et 
weggelaſſen). d) C.G. sicut. e) Sch. W. est, C.G. — sunt. ( Sch. W., 
C.G. + Amen, 5) Sch. W. C. G. illudendum, insultandum, I) Sch. W. 
6.6. + cerucifixorem Dominum Jesum Christum et, i) Sch. W. crucifigat. 
Eh. W.C.G. tetiam. h Sch. W. r Vale in Domino. 





*) Gie war d. T. April Morgend um 5 Ihr, 


278 1540, 
13, April. NO. MDCCCCKKII. 


An Eafpar Güttel. 
Ueber Agricola und defien Klagichrift. 





Litter. Wochenbl. IT. 314.5; aud Aurifaberd ungedrudter Sammlung f. 292. 
bey Schütz e III. 130; aus dem V. W. ben Strobel-Ranner p. 314. 


D. Doctori Casparo Guttel, Islebiae. 


Gratiam et pacem. Accepi tuas literas, mi D. Caspar, una 
cum detrectationibus M, Islebii. *) Sed quid aliud possum, 
quam ut sinam ire judicium Dei super eum, qui misericordıam 
Dei contemsit? Lutherum non fert amicum, feret inimicum, 
etianısi invitus id facio. Sch halt, das Närrlein fey unfinnig 
worden. Te autem rogo, ut testimonia iterum colligas de ejus 
doctrina, quod olim, dum ad me mitteres, non credidi, et ita 
amisi: non quod ad causam mibi opus sit illis, habeo enim 
oris et manus ejus testimonia satis valida: sed quod hoc os 
impudens et mendax dignum est multis testimoniis etiam alio- 
rum contundi.1) Vale et ora pro me. Feria tertia post Mise. 


ricordias Domini, anno MDXL. 
T. Martinus Luther D. 


— — — — —— — 


14. April. NP. MDCCCCXXIII. 


An einen Ungenannten. 


2. ermahnt ihm, fi nicht wegen eines ſchwebenden Kechtöftreited de 
Abendmahles zu enthalten. 


Zuerſt au Dedekenmni consil. T. I. Part. 2. p. 359. Altenb. X. 1., dann 
Leipz. XXI. 390. Wald X. 2734. Georg Mylius beförderte diefed Schreiben 
zum Druck nebſt einem Brief an ben Sohn bed Empfängers, welcher Brief fich 
an den angeflihrten Orten befinbet. 





U Sch. confundi. 





*) Wahricheinlich iſt die Beſchwerde ⸗Echriſt gemeint, welche A. beym Kur⸗ 
fürſten aut dem Schmalkaldiſchen Convent und beym Grafen von Mansfeld ein: 
reichte. Daß Guttel davon 2.’n Mittheilung gemacht, bemerkt Seckendorf 
L. Ill. p. 38. 
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Dem Ehrbarn, Surfichtigen, Nicolao V., Bürgern zu IT. , 
meinem günftigen Sreunde. 


E⸗ bat mir euer licher Sohn, M. Fohannes, angezeiget, kläglich 
gar fatt, lieber Freund, mie ihr euch vom Sacrament fo viel 
Jahr enthaltet, zu großem argerlichen der Andern Exempel, und 
mich gebeten, euch zu vermahnen, von ſolchem gefährlichen Für« 
nehmen abzuwenden, weil wir feine Stunde des Lebens ficher find. 

So hat mich feine kindliche treue Sorge für euch, feinen 
Bater, beweget, diefe Schrift an euch zu thun; und iſt meine 
hrifiliche, brüderliche, wie wir in Chriſto einander fchuldig find, 
Bermahnung, wollet von folchem Fürnehmen abſtehen, und bedenken, 
daß Gottes Sohn viel mehr gelitten, und feinen Kreuzigern ver 
geben bat, und zuleht, wenn die Stunde kömpt, doch vergeben 
müffen, wie ein Dieb am Galgen vergeben muß. Ob aber die 
Sache im Rechte hänget, das laffet alfo gefchehen, und wartet dee 
Rechtens aus. Solches hindert gar nicht zum Sacrament zu 
geben. Sonit müßten wir und auch unfere Fürften auch nicht zum 
Sacrament geben, weil die Sachen zwifchen den Papiſten und ung 
hängen. Befehlet die Sache den Rechten; aber dieweil machet ihre 
euer Gewiſſen frey, und ſprechet: Weme das Recht gefällt, dere 
babe Recht; indeß will ich vergeben deme, der Unrecht gethan hat, 
und zum Sacrament geben. So gehet ihr nicht unmürdig hinzu, 
weil ihr Necht begehret und Unrecht leiden mwollet, wo es der 
Kichter für Necht oder Unrecht erfennet. Solche VBermahnung 
nebmet für gut, die mir euer Sohn mit großem Fleiß abgeflchet 
bat. Hiemit Gott befohlen, Amen. Mittwochs nach Miferic. 
Domin., 1540. 





3, Ma NMNo. MDCCCcKKXIVv. 
An den Rath gu Siegen, 


e. ſendet auf Verlangen einen Schullehrer nach Siegen. Wahrſcheinlich 
hatte Eradmus Sarcerius, der 1540. Rector des dortigen Paädagogiums war, ſich 
deßwegen an Kutber gewandt. 





Aus dem Naſſauiſchen Zeit: u. Tafchenbüdlein (Hadamar 4801.) abfchriftlich 
mitgerheilt. Das Hriginal it noch vor 10 Jahren auf dem Stadtarchiv in ©. 
vorhanden geweſen. | 


280 1540, 
An Bürgermeifter und Rath zu Siegen. 


©. u. $. in Chriſto. Ehrfamen, mweifen und lieben Herrn und 
guten !) Freunde! Nachdem zu euch gefodert iſt Magiſter Georgius 
Acmilius, 2) eur Bugend zu ziehen, und vorzufichen in Künften 
und Zuchten: tft derhalben mein freundlich Bitt, wollet denfelbigen 
M.Görgen euch ja laſſen treulich befohlen feyn; denn er ift ein 
gar fonderlich feiner, gelehrter Geſell, darzu auch fill und fittig 
bey uns fich ergeigt, daß, mo ihr auch dazu thun werdet, die wilde 
Zugend zu zähmen zu gutem 3) Erempel ber anderen, fo fann er 
große Frucht fchaffen. So fehet ihr, mie großer Mangel ist an 
Leuten worden ift, und die Zugend wohl dürf firenges Enthaltens. 
Sof, ob *) Gott will, ihr werdet euch wohl wiſſen bierin zu 
Halten. Hiermit Gott MINEN Amen. Montage nad) Vocem 


Jucund. , Ao. 1540. 
‘Martinus Luther DSS. 





4. May. _N0, MDCCCCXXV. 
An den Dechant und die Domherrn zu Zeis. 


8. fodert fie fireng auf, einen Angeflasten feinem naturlichen Richter 
anheimsuftellen. 





Altenb. VII. 42. Leivs. XXT. 246. Wald XXI. 44 Wir haben 
Aurifaber Ill. f. 29. verglichen. 


Duse oder Verftodung, wie es Bott verfehen hat, Lieben Junkern! 
Mein Bitt und Vermögen ift, ihr mollet den armen Mann, 
Bancratius Fifchern, los Iaffen, und wiederumb fiellen in das 
Gericht, daraus ihr ihn habt mit Frevel und Gewalt genomen, 
Denn ihr follt je wiſſen, daß niemand foll dem andern in fein 
Gericht greifen. Nu iſt er (das ihr nicht leugnen kunnt) im 
Gericht Ehrifti umd feiner Kirchen geweſt und erfunden, und ihr 
euch als die Sacrilegi und Kirchenräuber erzeigt, und Chriſto in 


4 Abfhrift: guheten (D. DM. Emaliud. Aber Steubing Kirchen: 
u. Ref. Geſch. der Dran. Naff. Lande 1804. nennt ihn Gi. Aemaliud, Wahrſchein⸗ 
lich ift g flatt y gelefen worden. 3) U. gunetem.‘ 4) A. ab. ' 
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fein Gericht gegriffen. Werdet ihr aber dieß nicht thun, fo will 
ih ein Spiel mit euch !) Pfaffen furnehmen, und aller Welt wohl 
fagen, was ihr feyd, mo euer Gewalt fen. Kompt euch etwas 
draus, fo hab ich euch tremlich gewarnet , und dag Meine gethan; 
boff auch, mein gnädigfter Herr fol euch Manns gnug fen, und 
wen ich mehr verregen kann. Wenn ihr firafen wollt, fo follt 
ihe billig an euch felbs anheben 2) und euer Hurhaus, Mord« 
grub und SKirchenraubiluel 3) zuvor beifern. Doch davon bald 
weiter. Thut und macht, wie ihr wollt, daß euer Ungluck ſich nicht 
fäumen könne. Dienflags nach 4) Vocem Jucunditatis, 1540. ' 


Martinus Luther. 


11. Map. No. MDCCCCXXVL. 
An Juſtus Menius. 


Ein öfonomifcher Auftrag. 


Yus der vormaligen Gudiſchen Sammlung f. 214. auf der Wolfenb. Bibt. 
bey Schüge III. 131. 


Venerabili in Christo Viro, Justo Menio, BP 
Isenacensi, suo fratri charissimo. 


G. et P. Obsecro te, mi Juste, extorqueas, quaeso, a Quae- 
store difhciles illos reditus, largitate Principis M. Georgio 
Scharf donatos. Id enim rogavit, ut scriberem, Statuit enim 
mutare hanc conditionem. Dabis autem meo nomine quitan. 
tiam, si opus est. Vale in Domino, Feria 3. post Exaudi, 
MDXL. 

T. Mart. Lutber. 





: 9) Walch: euren. 2) WB. anfahben 3) Eisl. Raubſtall. W. Raubſel. 
4) Aurif. vor, 
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Sm May.” NO, MDCCCCXXvVII. 
An den Kurfürften Johann Friedrich. 


R. — den Kurfürſten, daß den Geſandten für den Convent in Hagenau 
beſtimmte Inſtruction ſoll gegeben werden. 





Wittenb. XIL 304. Jen. VII. 390. Altenb. VII. 422. Leipi. XXI. 366. 
Wald XVII. 463. 


Gnade und Friede in Chriſto, und mein arm Pater noſter. 
Durchleuchtigfier, Hochgeborner Fürſt, gnädiger Herr! Weil 
Magier Bhilippus ikt mit gen Hagenau zeucht, zu bören der 
falfchen Larven Fürgeben, die ung mit Farben malen wollen, wie 
fie ind; ‘fo fie doch, unfere Feinde, gewißlich al unfer Verderben 
ſuchen, wie E. 8. F. G. miffen und täglich erfahren: bitte ich 
unterthäniglih, wie E. K. F. ©. ohne das freylich felbs vielmehr 
gedenken zu thun, daß die Gefandten alle fämptlich, und ein jeder 
infonderheit, ſtarken Befehl haben, und furgutragen wiſſen, tie 
fie nicht fönnen noch follen weichen von dem, das itzt zuletzt zu 
Schmalfalden einträchtiglich befchloffen. 

Es iſt dem Teufel nun lange gnug gehofiret, und den Papiſten 
fo oft gepfiffen, fo fie doch nicht tanzen, fo oft geflaget, fo fie 
doch nicht trauren, fondern die Weisheit Gottes meiſtern wollen; 
Gott, der es angefangen, dei auch die Sache, und nicht unfer 
ift, wird es wohl wiffen zu vollführen, ohn unfer Klugheit und 
Macht, wie bisher gefcheben. Schreibe aber folchs darumb, es 
follten wohl der Bapiften etliche mit guten Worten fchmüden 
wollen, und die Unfern verfuchen, darumb nu Magifter Bhilippus 
folchen ſtarken Befchl begehret. & 8. F. ©. als der am meiften 
dran gelegen iſt, werden fich hierin ohn allen Zweifel wohl wiſſen 
zu balten. Wir wollen dieweil das Itebe Vater Unſer in diefer 
Sache mengen, welchs bisher fich redlich beweifet bat, Gott Lob 
und Danf. Hiemit dem lieben Gott befohlen, Amen. Donnerflags 
nach Reminiſcere, 1540, 

E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Luther. 


*) Das Datum des Briefs (24. Febr.) iſt falſch. L. beruft ſich auf den Beſchluß 
des Schmalkaldener Convents, der den 15. April beendigt wurde, und ſpricht von 
der Reife Melanchthons nad Hagenau, wohin erit am 18, April ein Eonvent 
ausgefchrichen wurde, und wo M. am 8. Jun, ankam, 





4540, - 283 
15.May. NP, MDCCCCXXVIIL 
An Joh. Lange. 


£. empfiehlt jemanden, und freut fich, daß der Prediger Aegidius in Erfurk 
den erhaltenen Ruf nach dem Herzogthum Sachſen nicht angenommen, indem er 
feinem Haß gegen die Leipziger Luft macht. 


Aus Aurifabers ungedruckter Eammiung f. 297. bey SE hüge III. 132. 
Egregio Firo, Dn. Joanni Lango, T’heologiae Doctori. 


Gratiam et pacem in Domino. Hunc Sebastianum Schaufel 
commendo tibi, mi.Lange, ut si quid potes, ei procures 
aligquam conditionem. Homo bonus est et dignus, quem promo- 
tum velimus. Gaudeo Aegidium apud vos retineri. Ah quantus 
fuisset dolor, si intellexissem, etiam te Langum esse illectum 
ab Erfordia in ducatum Henrici. Dux est optimus, sed senex 
imperio tanto inutilis: et interim hi regnant, quibus non canem, 
imo nee muscam vellem mittere. Id tu persuadeas, quıbus 
poteris. Lipsenses odi (vulgus sane satis placet), ut nihil 
sub sole magis oderim: tantuın est ibi superbiae, arrogantiae, 
rapacitatis, usurae. Et quid plura? Sentina sentinarum pessi. 
morum hominum ibi regnat, ut nisi plebi esset serviendum, 
jam dudum nullum haberent concionatorem, nisi pestilentes 
et sui similes Epicureos et papistas, me quidem omnes ita 
dehortante et dissuadente. Deus misereatur bonis, et male. 
dicat istam civitatem maledictam in aeternum. Tu bene vale. 


In vigilia Pentecostes, anno MDXL. 
Martinus Lutherus. 





17. May. N0, MDCCCCXXIX. 


Drdinationd-Zeugniß 
für den nad Reval berufenen Geiftlihen Heinrich Bor, deffen Grabmal noch 
in ber dafigen Nicolai: Kirche zu fehen if. 


Aus dem von Luther und deſſen Eollegen eigenhändig unterzeichneten, in der 
Nicolai · Kirche zu Reval aufbewahrten Original gütigſt mitgetheilt von Hrn. 
Hoir. u. Prof. Cloſſius in Dorpat. 


Cum Senatus oppidi Rivaliae in Livonia vocaret Magistrum 
Henricum Bock Hamelensem, virum egregia pietate et doctrina 
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praeditum, ad gubernationem Ecclesiae suae, nostrum quoque 
Judicium de co sibi significari petivit. Maxime autem optamus 
Ecclesiis Christi praefici homines pios, graves et eruditos. 
Quare hanc vocationem summo studio comprobavimus, et 
Magistro Henrico hortatores fuimus, ut Rivaliensis Ecclesiae 
gubernationem susciperet.. Cum enim in schola Ecclesiae no. 
strae amplius decennio vixerit, et interim magna cum laude 
rexerit Collegium Saxonicum Erfordiae, comperimus eum ho. 
nestis et piis moribus praeditum esse, et doctrinam ecclesia. 
sticam 'diligenter percepisse. Amplectitur autem consensum 
eatholicae Ecclesiae Christi, quem et nostra Ecclesia proßte. 
tur, et abhorret ab omnibus fanaticis opinionibus damnatis 
judicio cathulicae Ecclesiae Christi. Porro scientia earum 
artium, quas philosophia continet, nonnihil adfert industriae 
in docendo. Cum igitur Magister Henmicus bonam operam 
in omnibus philosophiae partibus navarit, prudenter et recte 
discernit doctrinam ecclesiasticam a philosophia, et in expli. 
cando proprietatem et dexteritatem dignam viro docto adhibet., 
Promisit etiam, se puram doctrinam Evangelii, quam Ecclesia 
nostra profitetur, constanter et diligenter populo traditurum 
esse. Quare ut extaret publicum nostri judicii testimonium, 
. nos in Ecclesia publice commendavimus ei ministerium docendi 
Evangelii et Sacramenta a Christo instituta administrandi juxta 
vocationem. Id testamur his publicis literis, et commendamus 
eum Ecclesiae Rivaliensi, ac petimus ut eum amanter excipiat, 
foveat et defendat. Maximum Dei beneficium in terris est 
publicum Evangelii ministerium, idque vult Deus lucere in 
eivitatibus et in hominum societate. Quare gratissimum Deo 
oficium faciunt civitates, quae Ecclesias recte constituunt, et 
accersunt ac defendunt pios et eruditos doctores. Hortamur 
igitur civitatem Rivaliensem, ut hunc optimum et doctissimum 
viram Magistrum Henricum pie complectatur, et in guber. 
natione tanta adjuvet ac defendat. Datae Witebergae, die 
47. Maji, MDXL. 
Pastor Ecclesiae Witebergensis 
et caeteri Ministri Evangelii in eadem Ecclesia 
Martinus Luther D. 
Joannes Bugenhagius Pomeranus D. 
Justus Jonas D. 
Philippus Melanthon. 
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18. May. N, MDCCCCKXX. 
An Anton Lauterbach. 


2, empfiehlt Jemanden, und befchwert fich iiber den Dresdner Hof. 


Ben Strobel-Ranner p. 256. ohne Quelien : Ungabe; aus der von Lud⸗ 
wigihen Sammlung zu Halle bey Shüge III. 133. Deutſch bey Wald XXL, 
1469. Sal, Aurifaber III. 298. 


G. et P. Rogo, mi Antoni in Christo charissime, ut hunc 
Georgium Schammer commendatum habeas, si qua poteris 
eum conditione providere aliquanta, %) sicut et te et D. Cella. 
rium et 2) hic rogavimus, 3) saltim Meister Lucas 4) vos am. 
bos. Quare vel unus vestrüm, vel ambo simul consulite ho. 
mini, quantum potestis, ut sentiat me pro eo non Segniter 
rogasse id, quod toties a me petüit. 5) 

Nihil novarum,, nisi quod tu credis, et ego credo, aulam 
vestram Dresdensem esse aulam non ®) Dei, sed caulam mun- 
danam, nisi forte tu interim aliud sis expertus. 7) Meus Ketha 
salutat te et tuum agnum et agnillam. 8) Vale ın Domino, 
F. 3. Pentec., MDXL. Saluta D. Cellarium meo nomine re. 
verenter., 





22. May. | NO, MDCCCCXXXI. 


An Anton Lauterbad. 


Ein Rath in Betreff der Kirchensucht, und daß er nicht zur Hochzeit des Bruders 
von X. fommen könne. 


Ben Strobel-Ranner p. 286. ohne Auellen: Angabe; deutih bey Walch 
XXL 1470. Schüsse III. 133. Aurifaber III. 298. haben das Mieifte aus dieſem 
Briere in den vom 18. Man eingefchaltet. 





9 Sch. Aurif. — aliquanta. 2) Sch. A. eliam. BD Sch. A. rogamus, 
ſinnlos. 4) Sch. A. + Maler. 5 Sch. A. peterenondesinit. 6 Sch. A. 
non esse aulam. 7) Hier ſchalten Sch. A. den Hauptinbalt bes folg. Br. ein. 
$) Str. agnetam, R 
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G. et P. Publicum illum peccatorem 1) confitentem ac poe. 
nitentem ac in futurum proponentem meliora coram altari pu, 
blice poteris absolvere, mi Antoni, 2) postquam est a magi. 
stratu absolutus. 


Ad nuptias fratris tui 3) non licet venire, agitur jam causa 
Meister Grickel.*) Ketha mca gratias agit. Vale in Domino 
cum fuis. Cursim. Vigilia Trinitatis, MDXL. 





22, May. NMo. MBCCCCKXXH. 
An die Eurfürflichen Räthe, gemeinfchaftlich mit den 
andern Theologen, 


Betrifft bie Anftelung M. Eberhard Bridgerd in Zeis. Val. Br. v. 10. Nov. 1539. 
No, MDCCCKCII. 





Altenb. IX. 150. Leipz. Suppt. No. 166. E.9M. Wald XXI. 434 


Den Ehrwürdigen, Adıtbarn, Zochgelahrten, Geſtrengen 
und Ebhrenfeiten, unfern gnädigft und gnädigen Herrn 
Räthen, anigo zu Torgau, unfern lieben Herren und 
günftigen Sreunden. 


Unter ganz freundliche Dienſte zuvor. Ehrwürdige, Achtbarn, 
Hochgelahrten, Geflrengen und Ehrenfehle, befondere Herren und 
günftigen Freunde! Euer Schreiben mit Uberſchickung des Raths 
zu Zeig Schrift, belangende fonderlih Magiſtrum Eberhardum, 
baben wir feines Inhalts vernommen, und ung mit einander unter- 
redet. Befinden, daß die Nothdurft erfordert, daß des Orts zu 
Beiz ein gelehrt und fromm Mann zu ordnen fey, und fo denn 
der Rath fo embfig um gedachten Magiſtrum Eberhardum bitten 
thut, denselben ihnen zu laffen und zu beflätigen; fo ließens fon« 
berlih wir Martinus Luther und Yullus Jonas, beede Doctor, 
uns nicht mißfallen, daß gedachter Magiſter des Drts, fo fern es 
ihm gelegen ſeyn wollt, bliebe. Wo er aber darzu ganz nicht gencigt 


U SA. Aurif, + adulterum. 2) Sch. A. — m. A. N Sch. A. — tu. 





*) Aaricola. 
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wäre, fondern umb vieler Urfachen willen zu Altenburg licher fen 
wollt, müßten wir ihn darumb nicht zu verdenfen. Unb wie es 
derhalben umb einen andern Brediger zu beriellen ſeyn will: davon 
wollen, will Gott, zum wenigfien wir, Zuſtus Donas und Bhilip- 
pus Melanchtbon, auf Fünftigen Montag oder Dienflag mit euch 
ung mündlich in Torgau unterreden. Dann euch in ale Weg 
freundlich zu dienen, iind wir willig. - Datum Wittenberg, Sonn» 
abends nach Pfingſten, Anno 1540, 

Martinus Luther. 

Yuflus Zonas. 

Kohann Bugenhagen, alle Dostor, und 

Bhilippus Melanchthon. 





24. May. N0, MDCCCCKXXII. ° 
An Graf Albrecht zu Mansfeld, 


2. bittet für feine Schwäger um eine gnädige Behandlung in Unſehung des dortigen 
Bergweſens, bey welchem fie betbeiligt gewefen zu ſeyn fcheinen. 





Leipz. Suppl. No. 167. €.91.;5 Wald XXI. 436. 


Dem Edlen und Wohlgebornen Zerrn, Serrn Albrechten, 
Örsfen und Zeren zu Mansfeld, meinem gnädigften und 
berzlieben Landes - Herrn. 


na und Fried in Chriſto. Gnädiger Herr! Ich babe lang nicht 
um etwas gebeten, ich muß auch einmal fommen, daß die Straß 
der Fürbitt nicht zugar mit Graß verwächſt; aber ich bitte ganz 
antertbänig, E. G. wolle mich auch erbören, damit ich nicht abge- 
fchredt wieder fommen dürfe, und nicht zum Argwohn falle, als 
fey mir E. ©. ungnädig, fo ich mich nicht fchuldig weiß, daß ichs 
verdienet habe, und iſt das; Sch war nun einmal zu Hofe, da ich 
nicht gerne pflege zu feyn, ward unter andern gefagt, wie E. ©, 
mit den Hütten Meiftern fehr fcharf handelten, und waren große 
Rente, die E. ©. nichts Böſes gönnen, und zu Wahrzeichen (mie 
ich denn zuvorn E. ©. auch einmal gefchrieben) weiſſagen wollten, 
als würde endlich die Graffchaft des Segens Hand beraubet werden, 
trieben darauf viel Reden und Urfachen, daß ichs abermal nicht 
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babe können unangezeigt laſſen. Da fragte ich, wie es denn mit 
meiner Freundfchaft ging: ward mir geantwortet, meine Schwäs 
ger Madferode *) halten, daf fie gewißlich drüber müßten zu Bett» 
lern werden. Das wollt Gott nicht, fprach ich, haben fie doch 
nichts anders, denn Erbfeuer; ich will fürmahr meinen gnädigen 
Herrn darvon fchreiben, denn meine Schwäger haben mir nichts davon 
gefchrieben, ohne daß ich fie einmahl fröhliches Scherzens Schlacken⸗ 
treiber für Schladenberren hieß: darauf fie lachten und fprachen, 
mit der Zeit möchts wohl vieleicht nicht ferne fehlen, und zogen 
hinweg; folche Worte fielen mir zu Hofe ein. 


Derhalben bitte ich nun, gnädiger Herr, ©. ©. wollen mir 
auch einmal eine Bitte gefiatten und den guten Maderoden oder 
ihren Erben ein gnädiger Herr ſeyn, und fie gnädiglich befohlen 
baben, angefeben, daß E. G., font ein großer, reicher Herr, mit 
guter Leute Armuth nichts gewinnen Fann, fondern vielmehr möch- 
ten fie Gottes Ungnade auf fich laden, bey welchem es gar gering 
ift, reich arm, und arm reich zu machen. Sch bitte nicht um Recht 
(davon ich diefer Sache nichts weiß, noch wiſſen will), fondern 
um Gnade und Gunft; denn E. ®. werden Gottes Gnade und Gunſt 
auch bedürfen, mie ſich dieß E. G. wohl felbit wiſſen beifer zu be> 
richten. Denn fuchen wir unfer Recht zu ſtrenge an unferm Näch- 
ften, und laffen nicht auch Gnade fcheinen, fo wird Gott fein Necht 
wider uns auch fuchen, und die Gnade finiter laffen werden. Sch 
hoffe, E. ©. werden hieraus nichts anders verfichen, denn daß ich 
E. ©. als meinen lieben Zandes- Herren lich babe, und mit herz- 
lichen Treuen meine: darum ich auch nicht leiden kann, etwas von 
E. ©. Unglimpflichs gefagt zu hören; vielweniger kanns mein Ge- 
wiſſen Seiden, daß ich in Sorgen follte fichen, als möchte Gott mit 
E. ©. zürnen, umd ich hätte es nicht bey Zeiten angezeigt. Bitte 
hierauf eine gnädige Antwort. Hiemit Bott befohlen, Amen. 
Montags nach Trinitatis, Anno 1540, 


€. G. 
williger 
Martinus Luther. 





*) Im Erbvertrage der Familie L.'s bey Walch XXIV. 874. kommen zwey 
Schwäger deſſelben vor, aber nur Ein Mackenrod, und zwar war dieſer kurfürſtl. 
Beamter in Kiederrafla bey Weimar, 
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24. Map. | No, MDCCCCKKKIV. 


An den Rath zu Roßwein. 
Die Anſtellung eined Pfarrers betreffend. 


Altenb. VIII 994. Leips. XXIL 599. Wald XXI. 435. 


Denen Ehrfamen und Weiſen, Bürgermeifter und Kath 34 
Aoßwein, meinen günftigen, guten Freunden. 


Gnade und Friede, Ehrſame, Weife, liebe Herren! Daß ibr 
M. Johann Zacharias zum Pfarr annehmet, gefällt mir wohl; 
wäre auch ohne Noth geweſt, mein Vergunſt zu fuchen, weil er 
- fein felb mächtig, unferm Cirkel nicht unterthban if. Gott gebe, 
daß er viel Frucht fchaffe, Amen. Montags nach Trinitatis, 1540, 


Martinus Kuther, 





26. May, NP, MDCCCCXXXV. 


An den Kurfürden Fobann Friedrich. 


Der Kurfürft foll fih bey dem Hersoa Heinrich für die Gattin ded Bar. Art, 
eine ehemalige Nonne, verwenden, daß ihr ihr Erbtheil nicht, ald dem Klofter 
verfallen, vorenthalten werde. 





Aus den Driginal im Großherzogl. Archiv zu Weimar. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Zerrn, 
Aeren Johanns Friedrich, Zerzogen zu Sachfen, des 
A. Heihs Ersmarfchal und Aurfurkten, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen in Meiffen und Burggrafen in 
Wagdeburg, meinem gnädigften Yeren. 


G. u. F. in Chriſto und mein arm Pr. nr. Durchleuchtigſter, 

Hochgeborner Fur, Gnaͤdigſter Herr! Es bat E. K. F. G. ge 

ſchrieben der Herzog aus Preuſſen (welche Briefe ih E. K. F. ©. 

unlangeſt zugefchidt) fur die gute Frau Bafilien Art ꝛc., mie 

Ernſt von Schönfeld ihr Bruder muthwilliglich ihr furhält ihr 
Thl. V. 19 
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tochterliche oder fräufiche Gebuhr, daß E. K. F. ©. mollten fie 
gnädiglich an Herzog Heinrich verfchreiben , daß Ernſt von Schön- 
feld nicht mußte mit des Bapfis Hecht (wie ich ſehe, daß ihn die 
papiktifche Buriften meiftern) der verfuhreten Seelen odder Nonnen 
ihr erblich Gebuhr wegern. Nu weiß ich nicht, was E. K. F. ©. 
bierin thun kann, meil das Negiment zu Drefen alfo fichet (als 
ob Gott wohl fallen wollt); doh wo E. 8. F. ©. etwa einen 
Nath wußten, iſt mein unterthänige Bitte, wollten doc, helfen, 
ob Herzog Heinrich zu vermugen wäre, dem Vapſt nicht aufs neu 
wiederumb einzuräumen und unfchuldige verfuhrete Weibsbilder 
fur Nonnen zu rechen, angefehen, daß folchs dem angenomen Evan. 
gelio eine große Schande und der verfluchten Klofterey cine Ärger- 
fihe Stärkung ſeyn will, Was E. 8. F. ©. hierin thun kann, 
werden fich wohl wiffen gmädiglich zu erzeigen. Es iſt der erſten 
Nonnen eine und ein ehrlich Matron, daß ich achte, Ernft von 
Schönfeld fey nicht werth folcher Schweſter Bruder zu fern fur 
Gott, und fih auch ihr fur der Welt nicht fchämen kann mit 
Vernunft zc. Hiemit Gott befohlen, Amen. Fer. 4. post Tri. 
nitatis, 1540, 
€. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus LutheR. 





2, Zunius. NP, MDCCCCXXXVI. 


An Anton Lauterbach. 


Leber das Gerücht von des Landgrafen zweyter Heurath. L. thut, als wiſſe er 
nichts davon, indem er die Sache wollte geheim gehalten wiſſen. 





Aus der Ludwigſchen Sammlung zu Halle bey Schütze HI. 134.3 bey 
Strobel-Rauner p.237. mit einigen unbedeutenden Barianten, ohne Quellen⸗ 
Angabe. Wir haben Aurifaber Ill. £. 297. verglichen, 


Venerab. Viro, Dn. M. Antonio Lauterbach, Pastori in 
Pirna, suo in Domino fratri charissimo,. 


CGratiam et pacem. De novis nuptiis Landgravii, quod petis, 
nihil possum scribere, mi Antoni. Hoc quidem audivi, esse 
natum puerulum ex virginalibus de Sala. An sit verum, nescio. 
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Et si verum esset, et ipse agnosceret, Se esse patrem, et ma. 
trem et prolem aleret, jure viderctur facere. Si hinc natus est 
rumor, non sine causa est rumor. Tantum scio, et publıca 
testimonia nuptiarum non sunt mihi ostensa. Deinde adsunt 
bhaercdes ex legitima uxore, qui non Sinunt (nec proceres) ex 
alia uxore cohaeredes fieri, praesertim ex inferiore sanguine, 
Sine igitur latrare, qui latrant, donec res ipsa doceat, quid 
hoc monstri sit. De Principibus et Principum negotiis non 
est temere pronuntiandum re incomperta. De aliis per ordi. 
nandum vestrum. Witenbergae, datae MDXL., altera Junii. 


Martinus Luther. 





7. Sunius. N, MDCCCCXXXVL. 
Au Eberh. Bridger, 


Kurze Nachricht, den Inquiſiten Pancrat. Fiſcher betreffend (vol, Br. v.4. May, 
No. MDCCCCXXKV,) 





Aus der Haf felifhen Sammlung zu Wolfenbüttel bey Schüge II. 1%. 
Wir haben Cod. 185. 4. Goth. u. Aurifaber Ill. f. 298. verglichen. 


Dn. M. Eberhardo Briesgero, Pastorö Altenburgensi. 


Gratiam et pacem in Christo. Scripsit Princepg in causa 
Panoratii, mi Eberharde, ut sperem mitigari omnia: tamen 
hoc dicitur; quod ante confessionem fuerit publice notorius. ?) 
Quod si fuerit verum, aliquid patietur, sed tolerabile, quia 
confessus est non in foro illorum, sed in nostro. Cursim et 
ab occupato. Vale. Die lunae post Bonifacii, anno MDXL. 


T. Mart, Luther D. 


— — — — r r — — 


1) Ms. hat ſtatt notorius eine Lücke. 
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15. Junins. No. MDCCCXXXvVIII. 


An Anton Lauterbach. 


x empfiehlt ihm einen Brediaer, und bittet ibn, demfelben aegen feine böfe 
Grau benzufteben, falls fie ibm folgen follte. Bon der Biganıie des Landarafen 
Philivp au Heften und dem Eonvent au Hagenau, zu welchem Melanchthon 
gereidt war. 


Aus der Ludwigſchen Sammlung su Halte ben Schisge III. 135.; bey 
Strobel-Ranner p. 288.; deutſch bey Walch XXI. 1471. Wir haben Auıris 
faber III. f. 295. verglidhen. 


Gratiam et pacem. Commendari tibi, mi Antoni, ?) petivit 
hic Georgius Schammer, quem parochia providisti. Habet 
autem uxorem pessimo et maligno ingenio, 2) quae si hic re. 
sistet, nec sequetur 3) virum, ut minata est, Albim illi cura- 
bimus bajneatorem, vel exilio decorabimus. Quare si seque- 
tur vel comitabitur virum, tu pro oflicio et autoritate tua illam 
acerrime tractes et viro suffragaberis. Quodsi impatiens disces- 
serit, Jiscedat, ut ipse liberetur a vomica illd.. Summa: ıu 
curabis, ne illa sit scandalo Evangelio, 4) et virum ineptum 
reddat ministerio. 


Nihil hic, nisi hoc monstrum Landgravii, quod aliqui in- 
eipiunt mollire, aliqui negare, aliqui aliud agere. Culpae ma. 
ximam partem imponunt Rochlicensi Principissae, s6rori Land. 
gravii. *) (Juidquid sit, dies declarabit propediem. Vale, et 
ora pro nobis, et Ecclesiam tuam jubeas orare pro causa Evan. 
geli, quae agitur Hagenoae, et pro M. Philippo, qui isthuc 
missus est in medium inimicorum, quos libellus novissimus. 
de Ecelesia et oficio Principum **) vehementer oflendit, ut 
angelis suis mandet de ipso Deus, pater Domini nostri Jesu 
Christi, qui eum custodiant in omnibus viis suis, Amen, Satis 





4) Str. m. A. tibi. 2) Str. pess. ing. etmal. 3) Sch. Aurif. sequitur. 
4). Str. scand. sit Evang. 


* 


— — —— —E 


*) Ben Ihr hatte dev Landgraf die Margaretha von Sala kennen gelernt. 
2*) M.'s Schriften: De Ecclesiae autoritate et veterum scriptis — De oflicio 
Principum, quod mandatum Dei praecipiat eis tollere abusus Ecclesiae. Beude 
Wittenb. 1539. 8. 
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tristis abiit, et contrito animo. Deus servet et soletur eum. 
Vale.?) Salutat te Domina mea. Biblia pro Magistro Latomo 
sunt parata: sed non habeo, qui deferat. Fer. 3. 2) post ‘Bar. 
nabae, ipsius Viti die. 3) 

T. Martinus Lutherus. 





18. Juniug, NP, MDCCCCXXXIX. 
An Melanchthon. | 


2. tröftet M., welcher auf ſeiner Reife zum Hagenauer Convent ſich noch in 
Weimar aufbielt und wegen der ärgerlihen Geſchichte der Doppelehe des Land» 
rasen ſich fo ſehr kränkte, daß er (f. Br. v. 2. Jul, No. MDCCCCXLII.) ernſt⸗ 
lich frank wurde. 





Aus Aurifabers ungedrucker Samnılung f. 299. bey Schüße III. 137. 


Geatiam et pacem. Intellexi ex tuis literis, mi Philippe, iter 
tuum videri tibi incertum,, et cum gaudio cupio id fieri #) cer- 
tum, ut sit iter incertum, Amen. Scripsi D. Pontano ante 
dies aliquot, quam nos poeniteat, quod non prius disputaveri. 
mus de tua profectione, cum nos Macedonicum negotium non 
permiserit sentire, quam esset periculosum, mitti in medium 
luporum te ovem, praesertim cum memoria tandem nos fla. 
gellaret, quod illos lupissimos et suavissimos lupos et satanas 
tam graviter laeseris et irritaveris in caput tuum, ut nunc vice 
versa te °) illis hostem, me vero faventiorem fortasse incipient 
cogitare vel suspicari. Quare fiet tuum periculum duplo peri- 
ceulosius, quam meum, ut qui modo ratione hactenus illusisse 
videaris, quod tamen scis, et scimus, quam falsum sit. Sed 
Satan illic est interpres, id est, calumniator, et suo nomine 
dignus diabolus. Quare dabis operam, vel propter imbecilli. 
tatem, ne istuc mittaris. Quod si omnino tibi eundum est, 
Deo ita votis nostris resistente, tamen Pater noster tecum erit: 
mirum est, quam desideramus te videre: et Deus, qui mira. 
bilia facit, semper et ubique non contemnit preces nostras. 





1) Str. Vale unten nach deferat. 2) Str. falih 5. 3 Der Ehlufß von 
Salutat — Barnabae fehlt bey Aurif. 4)A,—fieri. 5) Verm. fi. de. 
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Tu fac, ut sis superbus et audentior. Nos tecum, et tu no. 
biscum, et Christus hic et ibi nobiscum: noli timere, vince. 
mus, ei vivemus, etiamsi sumus peccatores. Ille apud Pas 
trem advocatus‘!) est, ait Joannes, Zoco nostri et pro nobis. 


De Macedonico megotio velim ne aflligeres te nimium, 
postquam eo res venit, ut nec nıoerore nec gaudio possit illi 
consuli. (Juare ergo frustra nos occidimus, aut tristitia impe- 
dimus cognitionem victoris ıllius omnium mortium et tristitia. 
rum? Qui enim vicit Diabolum et judicavit principem hujus 
mundi, nonne et cum eo judicavit et vicit hoc scandalum ? 
Nam si etiam hoc praesens scandalum desinat, dabit deinde 
alias, et forte majores turbas scandalorum , quas, si vivemus, 
in eodem tamen viıctore vincemus, et ridebimus quoque. Nihil 
est malorum vel inferni, de quo ille non dixerit et voluerit 
sese intelligi: Ego vici mundum, confidite. Deinde si Cae- 
sar et Imperium vellent, sicut tandem velle cogentur, huic 
scandalo facile occurrere poterunt, edicto vel repetito vel de 
novo statuto, ne liceat hoc factum vel jus vel exemplum fieri, 
Tu scis narrationem fuisse in isto facto, quasi sit casus ex- 
tremae necegsitatis, quae legem vel non fert, vel saltem mo. 
deratur. Quare sis, quaeso per Christum, animo otioso et 
quieto, et agant illi etiam aliquid, quorum interest, et ferant 
sua Onera, nec gravent nos solos, quos cum Sciant esse can. 
didos et fideles, arguere non possunt ullius criminis, nisi vel 
misericordiae vel humanissimäe facilitatis.2) Et quid non ma. 
loruın ex facilitate Caesaris non designant Principes isti? quam. 
vis ipsorum erimina non sint crimina, donec nobis hostiliter 
adversantur. Nostrae vero virtutes sunt summa Aagitia, donec 
non cum ijllis adoramus Satanam. Sed valeat Satan, propter 
ipsum nec moereamus 3) nec tristemur: in Christo anutem Do. 
mino laetemur et exultemus, ipse deducet in nihilum omnes 
inimicos nostros. Nondum sumus in Davidis exemplo, cujus 
causa longe Jesperatior fuit, nec tamen cecidit, nec ista causa 
Cadet. Cur ergo te maceras, cum finalis causa- stet certe, id 
est, victoria Christi, etsi formalis et media nonnihil deformetur 
isto scandalo. Mea quoque Ketha jubet te fortem ac laetum 
esse. Nos, qui te sincere amamus, diligenter et efhcaciter 
orabimus.. Vale in Christo, et noh timere nec solicitari. 





1) Berm. 6. victus. 23) Aurif felicitahs. 3) &d. moreamur. 


“ 
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Omnem solicitudinem in eum projicias, qui vult esse pro 
nobis solicitus, idque credi jussit et exigit. Quam vero oderim 
istam caulam sapientia diabolica perditam, satis nosti, plus 
erit nobis negotii cum istis hydris et monstris sapientiae, 
quam cum omnibus hostibus et inimicis, sicut cum patre 
eorum mystico fuit, cujus semen potens est in terra ista. 
Maledicat illi Deus, idque brevi, Amen. Tamen stabit illud: 
Ego vici mundum. Et vos vivetis, guia ego vivo. Iterum 
vale, et sis laetus et quietus oro, sicut petimms, imo sicut 
_ praecipit Dominus. Salva sunt hic omnia Dei gratia, cui 
soli sit gloria. Feria 6. post Viti, MDXL. 
T. Martinus Lutherus. 


24. Aunius. . NO, MDCCCCKL. 
An Hieronymus Weller. 


2. lehnt es ab, eine Fürſchrift benm Hofe (au Dresden?) einzugeben, ba er 
daſelbſt allen Einfluß verloren habe. (Doc iſt der ſolg. Br. vielleicht auf dieſen 
Anlaß geſchrieben.) 


In H.Welleri Opp. omn. 3. Ende p. 202.; aus Uurifaberd ungedruchter 
Eammilung f. 302. be» Schüne III. 139. Wir haben Cod. 185. 4. Goth. vers 
glichen. 


Ornatissimo Viro, Dn. Hieronymo Weller, Theologiae 
Doctori. 


Gratiam et pacem. Facerem libens, mi Hieronyme, quod 
petis, sed !) cogor omittere, 2) nisi 3) velim potius tibi incom. 
modare. Nam adeo amissa est nobis gratia in aula, ut nec 
supplicationes scribere, 'neque pro quoquam 4) intercedere 
possim. 5) Mox enim respondetur 6) nobis, nos ambire im. 
perium in eos, quod prorsus non velint 7) pati. Ita obmute. 
scere cogimur, et sinimus Satanae suam voluntatem, Deo 
permittente, super ingratos 8) et superbos habere. ?) Quare 





4) O. W. Ms. scilicet. 2) &d. amittere, 3) O,W. Ms. cum. 4 0. W. 
Ms. quoque, 5) Ms. liceat, 6) O.W. Ms. cum detur, offenbar falſſch. 7) Ms. 
nolunt. 8 O. W. Ms. mutos. 0O. W. Ms. homines. 
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aliis tibi amicis utendum est, qui tibi prodesse possint. Pul. 
chre placent hi Psalmi duo, a te expositi: perge in Domino 
feliciter, ac vale in eo ipso, consalutatus ?) omnibus 2) no. 


stris. Die S. Johannis, MDXL. 
| T. M. Luther. 





25. Junius. NP. MDCCCCKLI. 
An die Herzogin Katharina von GSachfen. 


2. verwendet fich ben der Gemahlin H. Heinrichs nochmals für die Sache ber 
Reformation im Herzogtum Sachſen. 





Sen. VII. 392. Altenb. VIL 426. Leipi. XXI. 371. Wald XXL 438. 


Ich bitte wicherumb *) in aller Unterthänigfeit, E. F. G. wollten 
ja ernftlich und fleißig dazu helfen, wie Sie mir zu Leipzig große 
Hoffnung machten, daß der Kirchen und der Schulen, welches der 
höchite Gottesdient iſt, möcht nicht vergeffen, noch geringe geachtet 
werden. Denn ich böre und fehe viel, deß ich mich nicht verfchen 
hätte, das mir wahrlich ubel gefällt; wiewohl an meinem Ubel⸗ 
gefallen wenig gelegen, wo es nicht Gott felbs wollt ubel gefallen, 
und zuletzt nicht ein gut Ende nehmen. Gott gebe E. F. ©. den 
Muth hierin zu fehen und thun (als nu Gott E. F. G. Raum und 
Macht gegeben Teichtlich zu thun), daß ja das liche Evangelium 
möge in dem Fürftenthbum zunehmen, oder ja bleiben. 

Denn es bat viel und große inwendige heimliche Feinde, bie 
fi rühmen große Liebhaber des Wort, und boch den Berfonen, 
Die es führen müffen, von Herzen feind find: welche ein fehr grober 
zölpifcher, doch fchädlicher Griff iſt, das liebe Evangelium durch 
- viel und hoch rühmen zu Grund zu tilgen. E. F. G. wollen ſolchs 
von mir zum beiten gnädiglih annehmen. Denn wie fann ichs 
laſſen, und wie wollt mirs anflehen, nicht forgen für das liche 





1) Verm. ft. consalutafis. 2) Ms. a, 





*) Bol. Br. v, 8. Jul. dv. 3., No. MDCCCLAXI. 
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Evangelium, oder flillfchweigend hören feinen Nachtheil? Hiemit 
dem lichen Gott befohlen, Amen. Freytag nach Joannis Bapti. 
stae, anno 1540. 

€. F. ©. 


williger 
Martinus Luther, 





2. Julius NP, MDCCCCXLIT. 
An Joh. Lange. 


2. Fündiget ihm von Weimar aus einen Beſuch an, in Geſellſchaft Melanch⸗ 
thons, der auf-der Reiſe zum Eonvent nad Hagenau frank und durd ein Wuns » 
der wieder glücklich bergeftellet worden fey. 


Aus Aurifaberd ungedructer Sammlung f. 289. bey Schüge III. 140. . 


Christiano Diro, Dn. Doctori T’heologiae Johanni Lango, 
Episcopo Erfordiensi, suo’in Donfno fratri charis« 
simo. 


G. et P. Quin tu potius nos exspectes et excipias (Deo pro- 
pitio) vel Dominica, vel feria 2. proxima, mi Lange. Omnino 
enim constitutum est, Erfordiae coenare, vel Dominica, vel 
secunda feria, nisi Deus prohibeat. Afferemus simul D. Phi. 
lippum. Scilicet ad Hagenoam proficiscimur recta iterum, for. 
tasse ultimo visuri. *) Sentirem illum Syrum formidabilem 
Behemoth, quem Psalmo II. risit habitator coeli, jam plus 
minus viginti annis.1)(?). Sed risum hunc non intelligent, donec 
finit 2)- Psalmus 3) illis plorandus: Peribitis in 4) via, cum 
exarserit ira ejus, quia filium nolunt osculari, Amen, 
Amen, fiat, fiat. Sic sunt meriti, sic volunt. Vale, et ora 
pro nobis. Philippus.satis pro tanta aegritudine valet; major 





\ 


4) Aurif. aureis. 2) Berm. fl. ins. J Sch. Psalmi. 4) Sch. cum. 


⸗ 


*) Dieß ſagt er wohl nur zum Schein, um den Convent in Eiſenach, wohin 
er acht, und wo über die Sache des Landgraren berarhichlagt werden follte, au - 
verhülten. nn 
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enim fuit, quam putassem. Mortuum eum invenimus: mir. 
culo Dei manifesto %) vivit. Vale iterum. Die Visitationis 


Mariae, MDXL. 
T. Mart. Luther. 





16. gulius. 2... N0, MDCCCCXLIM. 


An feine Hausfrau, 


Nach Borowskl if diefer und der fola. Br. von Hasenau aus geſchrieben, 
aber dahin kam 2. nicht, fo wenig ald Melandtbon. 2. beſuchte den Gonvent in 
Eifenach, der im Jul. wegen der Doppelebe de3 Candarafen gehalten wurde, und 
wo er unter dem 20. d. ein Gutachten über diefe Sache abgab. S. Seckendorf 
L. III p.279. sq. Bon da aus ſcreibt er feiner Gattin von feinem Befinden 
und Neuigkeiten. 





Aus dem in ber v. Waltenrodtf hen Bibliothef befindlichen Original in 
Lilienthals erläut. Preußen IV. B., jedoch verflümmelt; vollſtändig ben Bo: 
rowski⸗Faber E P. Eine befiere Abfchrirt hat und Hr. Faber gütig mit 


theilt. 
ge — 


Meiner gnaͤdigen Jungfer Aatherin Lutherin von Bora und 
Zulsdorf gen Wittenberg, meinem Liebchen. 


5. u. F. Meine liebe Jungfer und Frau Mäthe! Euer Gnade 
follen wiſſen, daß wir bie, Gottlob, frifh und gefund find; 
freien, wie die Behemen (doch nicht fehr); faufen, wie die Deut- 
fchen (doch nicht viel), find aber frohlich. Denn unfer gnädiger 
Herr von Magdeburg Bifchof Amsdorf ift unfer Tifchgenoffe. Mehr 
neue Zeitung wiffen wir nicht, denn daß D. Easpar Mecum und 
Menius find von Hagenow gen Strasburg fpagieren gezogen, Hans 
von Schnen zu Dienſt und Ehren. M. Philipps it widderumb 
fein worden, Gottlob. Sage meinem lieben D. Schiefer, *) daß 
fein König Ferdinand ein Gefchrey will kriegen, als wolle er den 
Türken zu Gevatter bitten über die evangelifchen Furiten: hoffe 
nicht, daß wahr fen, fonft wäre es zu grob. Schreibe mir auch 





1) Aurif. manifeste. 





*) Gr war am Hofe Gerdinands Prinzen: Erzieher geivefen und von diefem 
als Sreund der Lutherichen Eadıe Rn worden. Vgl. Matthefins Erden 
Zutherd ©. UT. 
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eimmal, ob. du alles Frieget haſt, das ich dir gefandt, als neulich 
90 Fl. bei Wolfen Paermann ꝛc. Hiemit Gott befohlen, Amen. 
Und Inf die Kinder beten. Es iſt allbier folhe Hide und Dürre, 
das unfäglich und unträglich if Tag und Nacht. Komm, lieber 
jungfler Tag, Amen. Freytags nach Margarethen, 1540, Der 
Biſchof von, Magdeburg läßt dich freundlich grüßen. 
Dein Liebchen 
Martin Luther... 


26. Julius. NP, MDCCCCKLIV. 
An feine Hausfrau. 


Aehnlichen Inhalts mit dem vorigen, 





Aus dem in derv. Walflenrodtfchen Bibliothek in Königsberg befindlichen 
Original in Lilienthal erläut. Preuffen IV, B., jedoch verftümmelt, voll: 
Rändig bey Borowäli:Faber E. 102. Eine befiere Abfchrirt iſt und von Ar, 
Baber mitgerheilt worden. 


Der reichen Srauen zu Zulsdorf, Srauen Doctorin Aatherin 
Lutherin, zu Wittenberg leiblich wohnhaftig, und zu 
Zulsdorf geiftlih wandlend, meinem Liebchen zu Hans 
den. — Abwefend dem D. Pomeran, Pfaschere, zu bres 
chen und zu lefen. 


Te *) wollen fchaffen, daß wir einen guten 
Trunf Biers ben euch finden. Denn, ob Gott will, Morgen Dien- 
flags wollen wir auf feyn gegen MWittenberd zu. Es ifl mit dem 
Meichstage zu Hagenow ein Dred, iſt Muhe und Arbeit verloren 
und Unkoſt vergeblih; doch, wo wir nichts mehr ausgeriht, To 
baben wir doch M. Philipps wieder aus der Hellen gebolet und 
wicder aus dem Grabe frohlich heimbringen wollen, ob Bott will 
und mit feiner Gnaden, Amen. Es ift der Teufel herauffen felber 
mit neuen bofen Teufeln befeffen, brennet und thut Schaden, das 
fchreflih if. Meinem gnädigiien Herren ift im Thüringer Wald 
mebr denn taufend Ader Holz abgebrannt und brennet noch. Dazu 


®) Hier fehlt etwa eine Zeile. 
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find heute Zeitung, daß der Wald ben Werda auch angangen fen, 
und viel Drten mehr; hilft Fein Löfchen. Das will theuer Holz 
machen. Betet und Laffet beten wider den leidigen Satan, ber 
ung sucht nicht allein an Seele und Leib, fondern auch an Gut 
und Ehre aufs allerheftigſt. Ehriftus, unfer Herr, wollte vom 
Himel fomen und auch ein Feurlin dem Teufel und feinen Gefellen 
aufblafen, das er nicht Jöfchen kunnte, Amen. Ich bin nicht gewiß 
geweit, ob dich diefe Briefe zu Wittenberg oder zu Bülsdorf würden 
finden; fonft wollt’ ich gefchricben haben von mehr Dingen. Hiemit 
Gott befohlen, Amen. Grüße unfer Kinder, Koflgänger und alle. 
Montags nach Jacobi, 1540. 
Dein Liebchen 
M. Zutber D. 





10. Auguſt. | NP, MDCCCCXKLV. 
An Fu. Menius, 


E. dankt für die in J. M. Haufe zu Eifenach genoſſene freundliche Bewirthung 
während des Eonvented, und gibt ihm Aufträge. 





Aus der vormaligen Gudiſchen Gammlung ben Schüge III. 141. 
Bal. Cod. Gud, 214. Bibl. Guelph. 


Venerabili in Domino Viro, D. Justo Menio, servo Dei 
fideli et discipulo Christi, suo fratri charissimo. 


G.. et P. Nihil est, mi Juste, quod solicitus sis, quam 
simus in domo tua accepti aut tractati: plus est actum, quam 
nos mierebamur, adeoque quam volebamus. Promtissimae 
fuerunt et sedulae omnium voluntates et operae, praesertim 
uxorculae tuae. Filium tuum Timotheum animi gratia doce. 
bamus surripere nuces, idque videbamus et gaudebamus, 
eratque nostrum theatrum vel solus satis jucundum. Meinem 
Vettern Heinz Lüdern, seniori, dices, quod D. Dietlebius 
mihi promisit, acturum sese Äideliter causam istam, apud 
quem’reliqui et alias causas, sed non solicitabit. Ego non 
potero plura, nisi fortasse nova epistola admonere Dietlebium, 
si opus Sit, quod tamen ipse senex debuerat scire, Reliquum, 
* 


quod oblitus fait Georgius Schnell, cum Isenaci reciperet illos 
40 florenos ex Weissensee: ibi retinuerunt 14 grossos, nescio 
quo titulo, quod hactenus non esse factum memini. Tuum 
ergo erit explorare, quo jure ipsi defalcent istes 14 grossos, 
Si enim temere faciunt, Principi erit indicandum, ne tandem 
exemplo pergatur etiam florenos aliquot defalcare. Si vero est 
aliquod jus, recte ferendum est. Feria 3. post Cyriaci, MDXL. 


T. Martinus Lutherus. 





22. Augufl. No. MDCCCCKLVI. 


An den Kurfürften Johann Friedrich, 
gemeinfchaftlih mir Bugeuhagen und Melanchthon. 


Fürbitte für einen Prediger zu Pollertorf, Ealirtus, um Vermehrung 
feine? Gehalts. 





Aus einer Bugenhagenſchen Handihrift dev Schüge I. 39. 


Dem Durchlauchtigſten, Zochgebornen Sürften und Herrn, 
. Yeren Jobann Sriederichen, Zerzogen zu Sachſen, des 
heiligen Romifchen Reichs Ersmazfchall und Aurfürften, 
Landagrafen in Thoringen, Markgrafen zu Meiffen und 
Burggrafen zu Magdeburg, unferm gnädigften, lieben 
Zerrn. 


Durchlauchtigſter/ Hochgeborner Fürſt und Herr! E. K. F. G. 
find zu Gott unſer Gebet mit unterthänigen, gehorſamen Dienſten 
allzeit mit Fleiß zuvoran bereit. Gnädigiter Herr! Mit hier 
inliegender Schrift hat Er Ealirtus, Pfarrer zu Bollerftorf im 
Ampt Wittenberg, uns angefucht, und fein Noth angezeigt, demit- 
thiglich doneben bittend, daß wir foldy fein Armuthb und North zu 
Herzen nehmen umd ihne bey E. 8. F. ©. vorbitten wollten, daf 
ihm ein gnädige Zulag von 15 fl. irgend jährlich mocht zugelegt 
werden. Nu willen mir, wie dann in beeden Viſitation befunden, 
daß folch Bfarr ein einig gering Dorf und fein Filial bat, die 
Reut des Orts unvormogend feyn, und der Ader auch nicht fo 
genichlich, daf ein Pfarrer dem felber treiben und Gelinde und 
Bferd daruf halten möcht, wir auch auf die Kent dermegen nicht 
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baben einig Bulag legen können. Weil wir dann icht uber das 
die Regiftration felbs uberfehen und das Einfomen uberlegt, und 
befinden, daß alles zufamen gerechnet nicht viel uber zwenzig Gulden 
jährlichen laufen thut: fo bitten wir in Untertbänigfeit und Des 
muth, E. K. F. G. wolle dem armen Mann irgend aus der Seque⸗ 
ration jährlich ein Gulden oder funfjchen zu geben gnädiglich 
verfchaffen, in Anſehung, daß folch Pfarr funit in der Nabe zum 
feiner andern Pfarr in E. 8. F. G. Kur zu Sachfen füglich mag 
geichlagen werden, und diefer Pfarrer nu cin betagt Mann iſt, 
der billig unverrudt bleiben folt. E. K. F. G. wolle fich derwegen 
hierin gnädiglich ergeigen. Das wollen umb diefelbe E. 8. 5. ©. 
wir gen Gott umb ein felig Regiment und Wohlfahrt zu bitten 
und in untertbänigem Gehorſam zu vordienen allzeit geflifien ſeyn. 
Dat. Wittenberg Sonntags nah Affumptionis Mariä, Anno 1510. 
E. 8.8.6. 
untertbänige geborfame 
Viſitatores Martinus Luther, Joannes Bugenhagen, 
Doctores, und Philippes Melanchtbon, 


——— 
26. Auguſt. N0, MDCCCCXLVII. 
An den Rath zu Riga. 


Empfehlung eines gewiſſen Mag. Engelbert, wahrſcheinlich zu einem Predigtamt. 





Das Original dieſes bisher ungedruckten Briefs befindet ſich auf der Stadt⸗ 
Bibliothek in Riga, wovon wir ein vom Hrn. Bibliothekar Tielemann beglau— 
bigtes und von Hrn. von Freymann gütig mitgetheiltes Gachimile vor Augen 
gehabt haben. - 


Den Ehrbarn, Sürfichtigen Heren Burgermeifter und Nath- 
. manne der Stadt Kiga in Liefland, meinen gunftigen, 
guten Sreunden. 


G. u. g. Ehrbarn, Furfichtigen, lieben Herrn! Es bat mich 
Magiſter Engelbertus auf Anzeige eur Schrift gebeten umb ein 
Zeugniß. Demnach foviel ich feiner Schrift gefehen, if er erſtlich 
der chritilichen reinen Lehre wohl bericht, dazu allen Seften feind, 
daß ich ihn bierin unfräflich und beilfam halte. Zum andern if 
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er font auch Fromm und ehrlichs Wefens bey uns erfannt. Zum 
dritten auch gelehrt genug in den Sprachen. Aber wie er fich 
mündlich zu uben mit Predigen und Lehren gefchidt, weiß ich 
nicht; denn ich ihm nicht gehoret. Acht auch, daß ihr bey euch 
felbs befier ſolchs .......”, als der bey euch fich eine Zeitlang 
geübt bat, wie er bericht. Befehl denfelben Mag. Engelbertum 
in eure Gunft und freundlichen Willen. Hiemit Gott befohlen, 
Amen. Dornflags nach Bartholomäi, 1540, 
Martinus LutheR D. 





27. Augufl. N, MDCCCCXLVIII. 


An Zufluss Menius, - 
Ein Auftrag und Grüße, nebit Enfhuldigung feines kurzen Schreibens, 


Aus der vormaligen Gudifchen Sammlung 214. anf der Wolfenb, Vibliothet 
bey Schütze III. 143. 


Clarissimo Viro, Justo Menio, Christi discipulo, 
suo fratri charissimo,. 


G. et P. Dicito, mi Juste, meo consanguineo, Johann 
Schützmeister, me nihil dum accepisse, sed acceptum me 
fideliter missurum. Tot negotiis huc reversi obruimur, ut 
non sit spatium cuilibet quaslibet literas scribere, id quod et 
illi ettibi facillime persuadebis. Saluta tuam et tuos, et maxime 
nucifurem sive nucicrapam, Timotheolum tuum, *) puerum 
nobis jucundiseimum, Has inter decem literas *") hoc vesperi 
scriptas et scribendas boni consule, quod breviores sunt, quamı\ 
velles et vellem. Valeant illi 14 grossi, ***) ut valent multae 
aliae rapinae, quibus totus orbis exhauritur. Vale in Domino 
et ora pro me. Feria 6. post Barthol., MDXL. 
T. Mart. Lutherus. 
1) Verſteht? 





*) Val. Br. v. 10. Auguſt, No. NDCCCCXLV. »5 und nur wwey find auf⸗ 
behalten! **) Bgl. denf. Br. 


304 1540. 
27, Augufl. NP, MDCCCCKLIX. 


An Ant. Lauterbach. 


L. entichuldigt ſich, daß er nicht zur Hochzeit von 2.’8 Bruder kommen Fönne 
(val. Br. v. 22 May, No. MDCCCCEXXXL.), und gibt ihm einen Kath wegen 
‚eines verdriehlichen Handels in feiner Amtsfuhrung. 


> 


In den unfd. Nachr. 17%6.€.83%.; aus Nurifabersd ungedrudter Camm: 
fung f. 302. bey Ecdhüse III. 142. ; bey Strobel-Ranner p. 389. Deutich bey 
Walch XXI. 1305. 


Penerabili in Domino Viro, M. Antonio Lauterbach, 
Episcopo fideli et suo in Domino charissimo.!) 


G. et P. Libens adero, mi Antoni, nuptiis fraternis, sed 
Spiritu et oratione. Nam corpore ne veniam, facit non solum 
negotiorum multitudo, sed quod sentiam, imo sciam, offensös 
esse Mammaluchos et Reginam istius regni, *) mea forte 
nonnulla culpa. Et quem non offendit Lutheri insania? 


Cum tuis pertinacibus (de quibus scribis) unispeciebus 
Dominabus ege consulo ut patientiam habeas, et sinas furere 
Satanam ebrium, donec Deo placuerit. Scandalum tolerato, 
et interim reliquos hortator, ut facis, ad Christi institutionem, 
certus, quod majus tu scandalum Diabolo praestas 2) in suo 
regno, quam illae Domicellae in regno Christi. Dadit Deus 
his quoque finem. Tantum ut 3) Gontemnas et vites eos, et 
$inas te contemni et vitari. Tu publicus es minister, illi pri. 
vati et pauci, tandem vincentur. Vale cum tuis, Salutat te 
mea Dominus Ketha. Feria 6. post Bartholomaei, MDXL. 


T. Mart. Luther. 





1) Fehlt bey Str. 2) Str. praestas Diabolo. Eh. A—ul. _ 





*) Die Herzogin Katbarina von Sachſen (7). 


1540, 305 
3, September. N0, MDCCCCL. 


An Hieron. Beller. 
2. mifbilliar die Wiederberftellung der Buhlhäuſer. 





Buddeus p. 268. aus Colleet. LL. comm. Luth. f. 170.; Opp. Well. p. M. 
3. Ende; Seckendorf Hist. Luther. L. IH. 5.83. p. 313.; deutih bey Wald 
XXI. 1306. Wir vergleihen Codd, chart. 451. £. 402. f. 185. 4. Bibl. Goth. 


D. Hieronymo Wellero, servo Christi. 


Gratiam et pacem. Nihil tibi res ?) sit, mi Hieronyme, cum 
illis qui Jupanaria restitui volunt. T'olerabilius fuisset Diabo- 
Jum non expulisse, quam de integro 2) intromittere et stabi. 
lire. ?) Negent prius Christi nomen, et sint gentes Dei igno. 
rantes, quam 4) lupanaria restituant. ?) Nos christiani tales 
esse nolumus. 6) Habemus manifestam Scripturam: 7) Scor= 
tatores et adulteros judicabit Deus: multo magis qui eos 
fovent, tuentur et adjuvant consilio et auxilio. Alioqui quo. 
modo liceret 8) publice docere contra fornicationem, si magi. 
stratum tolerantem foruicationis ?) laudari oportet? Exemplum 
Norinbergensium, quod jactant, quasi illi soli '0) hac in re 
peccent. 1) Si polluantur, 32) inquiunt, #) omnia libidinibus, 
contra est remedium et spes conjugii. (Juid autem opus con. 
jugio pro remedio et spe, $i permittamus scortationem impu. 
nitam? Experti sumus, Jupanaribus sub Satana '4) non solum 
non fuisse consultum rebus, sed magis exemplo liberae scor. 
tationis aucta Stupra et adulteria, etiam palam nota. Nuno 
autem Dei gratia scortatione prohibita minus est stuprationum 
et adulteriorum,, praesertim manifestorum. Corripiat magistra. 
tus (si vult christianus esse) taım scortationes, quam stupra 
et adulteria: %) si occulta abundant, ipse est excusatus. %) 








1) Opp.W, Cod.185.— res. 2) 0.W.Cod.185. denuo. 3) O. W. Cod, 185. 
tdenovo. 4 0.W.Mss. qui, 5) O.W. Cod. 185, restituent. 6) Mss, 
O.W, Si tales esse volumus,, 7 O. W. Cod. 185. manifestum Dei verbum. 
8) Mss. O. W. licebit. Mss. O. W. fornicatiuues. Cod. 185. fornicationem. 
10) Cod.185. solum,. 11) Exemplum etc. ift im Cod. 451. ausgeftrichen. 12) Ms. 
451. polluentur, O. W. Ms. 185. 402. Sed polluentur. 13) Mss. O.W. + ex - 
verbis Augustini. 1% Mss.O,.W, florentibus sub Satana Jupanaribus. 15) Mss. 
O.W, tam scort. stupr. quam adult. Ms. 402. O.W. + saltem manifesta. 
16) Miss. O.W. + Summa. | 


Tor. V. 20 


306 1540. 


Contra Deum nihil possumus nec facere, nec permittere, nec 
tolerare. Fiat justitia et pereat mundus. Vale. Raptim feria 6. 
post Aegidii, anno MDXL. 


Martinus Luther D. 





3. September. | No. MDCCCCLI. 
An Eafp. Gürtel, Bfarrer zu Eisleben, 


Nachricht von bereichenden Krankheiten in Wittenbers, und Agricolas wort: 
bruchigem Wegsang nadı Berlin, wohin er einen Kur erhalten hatte, 


Aus der Eammiung de Caſp. Sasittarius su Jena bey Schüge III. 144. 
Vol. Cod. 185. 4. Goth. 


G. et P. a Deo Patre per Christum. Egregie Domine Doctor 
et Pastor, etsi occupatissimus sum, ei nunc senex et parum 
firmus, tamen quia Pastor noster Johannes Pomeranus laborat 
valetudine, succedam in oflicium ejus vice. Omnes fere hic 
aegrotant, D. Jonas quoque et D. Creuziger. In domo mea 
decem habui aegrotos ad mortem. Mira vis febrium istarum: 
multos corripit, ?) sed paucos occidit. M. Grickel *) fecit 
opus suum antinomia dignum, Aufugit clanculum ad Marchio. 
nem, fallens datam fidem et Priucipes. **) Ex fructibus co- 
A WE A * 
gnoseitur arbor. 2) Isthic 3) in nos insaniet mendaciis homo 
perfidus et perditus. Vale in Domino, Witenbergae raptim 
feria 6. post Aegidii, MDXL. i 
T. M.L. 





4) Cod. nonnullos corrupit. 2) Cod. +ut — — — aristam ex fructibus 
ita cognoscitur arbor. 3) Cod, istis. 





*) Agricola, **) Er hatte veriprochen, fich nicht ohne Erlaubniß zu entfernen. 
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413, September. NP, MDCCCCLIU. 


Au Georg Solinus,. 
Ueber einen Fall der Kirchenzucht und die kurbrandenburgiſche Kirchenordnung. 


Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung f. 305. bey Echüse III. 202. 
Deutich ſchlecht überf. Altenb. VII.721. Leivs. XXII. 568. Walch XXI. 439. 


Dn. M. Georgio Solino, Pastori Ecclesiae Tanger= 
mundensis. 


G. et P. Cum illo publico homicida, mi Soline, sic agendum 
consului, sic quoque egimus. Postquam certum est, quod 
magistratus eum absolvit, et pars offensa reconciliata est, de- 
inde exploratun: habes, eum ex animo dolere et poenitere, 
ut scribis: in die festo post concionem e suggestu denunties 
casum et poenitentiam personae, invitando Ecclesıam, ut te. 
cum pro eo oret, et absolutionem ejus, quam petit humiliter, 
probet: postea coram summo altari genu fexum publice ex. 
horteris, ut ad poenitentiam et fidem absolutionis accedat, ne 
de ea quid dubitet: deinde imposita manu absolvas forma so. 
lita, et clara voce: In nomine Patris, et Filii, et Spiritus 
sancti, Amen. Ante absolutionem coram altari chorus prius 
cantabit Psalmum: Miserere mei, Deus. 


Ordinatio Principis vestri satis placet quoad doctrinam et 
fidem. Si vis, ad tempus etiam poteris !) aegrotos ungere et 
confirmare adultos, quia negat esse sacramenta: solvat cere- 
moniam libera conscientia statım. Quodsi qua in re gravaris, 
fac exemplo Pastoris in Spandau, qui vocatus a Zerbst venire 
non voluit, donec Princeps eum ab istis liberum fore promisit 
et permisit. Arbitror non diu duraturas istas additiones: prae- 
sertim missae prolixitas et aliarum actionum, 2?) ubi coeperunt 
contemni et in se ipsis corruere, taedio sui et contemtu populi 
non diu stabit. Interim serviendum est rebus, literis, et com. 
muni anıınarum saluti. Tale et ora pro me, HFeria secunda 
post Nativitatis Mariae, anno MDXI.. 


T. Martinus Luther D. 





4) Poteris eingeſchoben aus Vermuthung und nach der Altenb. Ueberſetzung. 
7, Et al. act. babe ich heranfaenommen ; bey Sch. ſteyt ed nach corrnere finnie$s, 
Altenb. fonderfih die übermäßige Menge der Wiek: und andern Dfficien. 


308 4540, 
10. Oetober. NO. MDCCCCLI. 


An den Herzog Albrecht von Preuffen. 


2.8 Rath auf die Anfrage der hersoglichen Gefandten wegen der nachzuſuchen⸗ 
den papſtlichen Beftätigung des Markgrafen Wilhelm als Erzbiſchofs zu Riga. *) 
Uebrigens Nachrichten vom Gonvent zu Worms, und daß der Herzog Heinrich von 
Braunfchweig cin Erzmpordbrenner geiholten werde. 





Aus Gabers Brieffammlung E. 0 


G. u. F. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt, gnädiger Herr! 
Auf E. F. ©. Geſandten Antragen des Biſchofs halben zu Riga ꝛc. 
iſt leichtlich und kurzlich mein Bedenken: Weil der Papſft bis daher 
fo viel hundert Jahr ein Seelmorder, und (wie Apocalypfis zeiget) 
feine Kirche die rothe Hure ift mit dem gulden Kelche voller 

Hurerey, und an ihr Stirn eitel Namen aller Läſterung ꝛc. zc.: 
fo ift bie fein ander Rath, denn der in felbigem Buch ſtehet: 
Fliehet von ihr, auf daß euch nicht treffe ibre Plage x, 
Denn fie ifi trunken vom Blut der Zeugen Befu xc. 
Derbalben fey E. F. ©. muthig und helfe getroft dazu, daß man 
den Teufel zu Rom ja nicht anbete oder von ihm Beilätigung 
nehme, es gebe druber, wie es gebe, fintemal es zu hoffen ift, 





*) Nämlich der Bruder des Herzogs, Markgraf Wilhelm, feit 1539. Ergbifchof 
zu Riga, verſchob, weil er ebenfalls der evangeliichen Lehre zugethan war, die 
Annehmung der Weihe, des Habird und Ordens. Als aber von den Präfaten, 
dem Meifter, Orden und den Etünden in Liefland deshalb in ihn gedrungen 
wurde, erbat er fih den Rath des Herzogs in Preußen. Deßwegen lich der Her: 
zog E.’n und Melanchthon (unterm 13. Auguft 1540.) durch den Magiſter Chriftoph 
Sonas um ihr Gutachten erfuden: „was diedralls ohne Gefahr der Gewiſſen am 
geratbenften zu thun wäre: ob der Markgraf, um in feinem Amte Gelegenheit 
zu haben, dem Evangelio förderlich zu fenn, mir gutem Gewiſſen Weihe, Habit, 
Hiden sc. annehmen und dem Papſt den Eid thun möchte; oder ob chriſtlicher, 
beſſer, nuger und feliger, dad Erzſtift aus den Bänden zu laſſen und in die Fahr 
zu geben.” Eeinem Charakter und feiner Lehre getreu, gab nun 2. bierauf dieſt 
Antwort, und rüth: die Macht ded Papſts nicht anzuerkennen, es 
gebe darüber, wie es gebe. — Der Herjog erwiederte jedoch hierauf: daß, 
:fogern er und fein Bruder diefen Rath zu befolgen neneiat wären, das Kavitel, 
die Ritterſchaft und Landſchaft doch fo feft auf der pänftlichen Gonfirmarion und 
Weihe ıc. beftanden, daß fein Bruder nicht wiirde umbin konnen, fich zu dieſer 
Mummerey zu bequemen, und glaubt, daß diek auch mir autem Gewiſſen ge 
ſchehen konne, damit die Ausbreitung der göttlichen Lehre durch ihn befördert 
werde, 
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weil der Bräucl von Gott geſtoßen ift, er folle hinfurt zu feiner 
Kraft nicht wieder fomen, wie Daniel fagt: Venit ad summitaten 
ejus et nemo auxiliabitur ete. Wir fehen gleichwohl, daß ihm 
niemand hilft (das er felbs auch fuhlet), ob gleich viel Konige 
fi ſtellen, als wollten fie, und thun doch nichts. So wills Gott 
haben, denn es ift die Zeit feines Endes da und will aus ſeyn ꝛc. 
Darumb fahren E. F. ©. fort und laſſen entweder den Bifchof zu 
Nigen vom Capitel erwählen und beflättigen, oder unter dem Namen 
des Bifchofs ein ewiger Electus (wie vorhin oft gefchehen) ober 
Adjutor feyn, bis das Waſſer verflicht :c. 


Neuer Zeitung werden ©. F. ©. wohl Andere fihreiben. Es 
iſt ist auf Simonis und Zudä ein Tag angefeht vom Kaifer zu 
Wormbs, da die Theologen beydber Seits follen eine Unterrede 
balten, dieß ift, fie follen Zeit verlieren, Geld verzehren und zu 
Haufe alles verfäunen oder Schaden nehmen. Das muffen wir 
dem Teufel fo laſſen geben; was aber gefchehen wird, iſt Teichtlich 
zu verfichen. Sonſt ift nichts, denn daß Herzog Heinrich von 
Brunſchwig ein Erz⸗Mordbrenner gefcholten wird, der fol ausge- 
ſchickt haben viel hundert Mordbrenner widder die evangelifchen 
Stände, find bereit mehr denn dreyhundert gerichtet, deren viel 
auf S. F. Ungnade befennen, auch auf den Biſchof zu Mänz :c. 
Was daraus werden will, weiß der liche Gott. Unmuglich iſts, 
daß folk Mordbrennen nicht follt von hohen Ständen berfomen; 
denn da ift Gelds gnug, fol der Vapft achtzig taufend Ducaten 
dazu gegeben haben. Solche muffen wir boren und leiden, aber. 
Gott wird fie uberaus reichlich bezahlen hie und dort, und follen 
dennoch nicht gewinnen: wenn fie gleich uns alle zu Afchen brennten, 
follen fie doch in der Helle im Feuer unter unfern Fugen ewiglich 
brennen, Amen. Hiemit Gott befohlen, Amen, Sonntags nach. 
©. Franeifei, 1540, 

E. 8.0. 


williger 
Martinus LutheßR. 





3i0 1540. 
12. Detober. N, MDCCCCLIV. 


An Fobann Weinlaub nnd Jacob Straruer, 
gemeinfbaftlib mit Melanchthon und Bugenbagen. 


Zeugniß für Conrad Cordatus (f. 4 Th. No. MCCCLXXX. MCCCXCIV. 
5, Tb. No. MDECLXVIII. MBCCCKCIV.), der, wie es ſcheint, im Kurbranden: 
burgifcben eine Anftellung ſuchte, oder dahin einen Ruf erhalten hatte. Vgl. 


Br. v. 3. Dec. 154. 
— = 


Aus der Börnerifhen Sammlung zu Leimis bey Schüse III. 145. 
Deutih bey Wald XXI. 1472. Das von einem Schönfdreiber gutgefchriebene 
und von L., B. u. M. unterzeichnete Oriainaf befindet fih im Cod. Seidel. zw 
Dresden, und ift für und verglichen worden. 


Egregia doctrina et virtute praeditis D. Johanni Wein= 
laub, Consiliario Illustriss. Principis Marchionis Ele: 
ctoris etc., et D. Jacobo Stratnero,1) Concionatori, 
Inspectoribus Ecclesiarum Marchicarum, amicis suis. 


S. D. Ut Ecclesia in mundo exulat, ita doctores Evangelii 
veri non sine magnis difhcultatibus peregrinantur. Qui cum 
ingentem thesaurum, videlicet Evangelium filii Dei, secum 
Gircumferant , maxime decet omnes expetere talium hospitum 
'" epnsuetudinem. Et quam grata Deo pietas sit eorum, qui 
sacerdotes, verae doctrinae interpretes, hospitio excipiunt, 
monet historia Sareptanae viduae. Nam Deus propter Evan. 
gelium conservat genus humanum, politias et hanc rerum 
naturam , et impertit vitae commoda. Testamur autem, hunc 
honestum virum, Cunradum Cordatum, Austriacum, Docto. 
rem Theologiae, in ecclesiastica doctrina bene eruditum esse, 
et Evangelium pure docere, et piis moribus ac singulari con. 
stantia fidei praeditum-esse. Hanc enim declaravit non solum 
in tolerandis communibus ministerii laboribus, in quo sumınanı 
diligentiam praestitit, sed etiam in aliis durioribus aerumnis. 
Nam in Pannonia cum in quadam ecclesia modeste, pie et 
legitima vocatione jussus doceret Evangelium, tyrannici Epi- 
scopi eum in carcerem incluserunt, non aliam ob causam, 
nisi quia veram doctrinam et Ecclesiae necessariam proposuerat. 
Cumque spoliato fortunis omnibus minarentur necem, nisi 
descisceret ab Evangelio, diu retentus est in carcere. Sed 





4) Stratnero fehlt im driginal. 


4540. 311 


tandem, quia innocentia ejus omnibus nota erat, dimissus 
rediit dd scholam, ubi magna sedulitate non solum docentes 
audivit, sed etiam aliis ipse doctrinam ecclesiasticam tradidit. 
Deinde praefectus Ecclesits fideliter eas gubernavit, et acerrime 
defendit doctrinae puritatem adversus omnes fanaticas opiniones. 
Hoc ei testimonium eruditionis et pietatis bona conscientia 
impertimus , ac libenter eum retinuissemus, si apud nos man« 
sisset. Sed quia vocatus ad docendum Evangelium, pie sensit 
etiam alüs Ecclesiis serviendum esse, non sumus adversati, 
optimae ejus voluntati. Quid enim optabilius est, quam ut 
Deus tales ministros plures ad Evangelii messem vocet ac 
excitet. Cum autem inspectio Ecclesiarum in Marchia vobis 
mandata sit, dedimus ei has literas ad vos veteri Ecclesiarum 
exemplo, ut doctrinam ejus et mores nobis probari sciretis. 
Hortamur autem et vos et alios, qui Evangelium filii Dei 
amant, ut hunc hospitem propter aetatem, eruditionem, pie. 
tatem et Evangelii professionem venerandum amanter excipiatis 
et adjuvetis. Speramus Ecclesiis Christi labores ejus profu. 
turos esse, Porro tales hospites eo majore benevolentia ex. 
cipere et tueri nos. decet, quia ipsorum causa Deus nostras 
Ecelesias adversus tyrannos defendit, ne penitus extinguatur 
lux Evangelii, ac ut familiae ipsorum aliquos habeant nidulos. 
Quare commendamus vobis D. Cordatum, Doctorem Theo. 
logiae, ac precamur Deum Patrem liberatoris nostri Jesu 
Christi, ut Ecclesias vestras restituat ac gubernet. Bene valete, 
Die 12. Octobr., anno MDXL. 


Mart. Luther D. 
Joh. Bugenhagius Pomeranus, D. D, Cordati 
frater in Christo propter sinceriorem 
Christi doctrinam. 
= | Philip. Melanthon. 





29, Det ober | NP, MDCCCCLV. 
An den Kurfürſten Johann Friedrich, 


Fürbitte für einen armen Menfchen, 
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Ex T.III. Aurifabri tm Leipz. Suppl. No.18.&.0.; bey Wald XXI. 440. 
| Wir haben Aurifaber f. 309. verglichen. . 


nad und Fried. Durchlauchtigfier, Hochgeborner Furſt, gnä- 
digſter Herr! Ich hatte wohl geboffet, wir wollten den Doctor 
Ereuß, Amptmann zu Colditz, das Lehen, dem armen Bernhard 
zu gut, abgefhwäßt haben; aber er bat Ternen fchweigen. Wo er 
nicht gern Antwort gibt, fo muſſen wir ablaffen, und wibberumb 
nach Gottes Recht ihm laſſen widderfahren, daß ein erosio in 
“domo impii gefchebe, wie Solomo fagt, und wo er einen Gulden 
mit dem Lehen gewinnet, geben dagegen verliere. Nu bat Doctor 
Brut, vote ich berichtet, ihn vertroftet, er wolle fur ihn helfen 
bitten, daß er fonfi möcht verforget werden, und mich gebeten, 
auch mit zu bitten. Wo nu E. K. F. G. wiffen zu helfen, wollten 
fie gnädiglich zu rathen; er muß doch von uns ermähret werden, 
fo lang er bey uns if. © 8. F. ©. werden fich wohl wiffen gnä- 
diglich hierin zu halten. Hiermit dem lichen Gotte befohlen, Amen, 
Sonnabends nad) Simonis und Zuda, 1540, 
E. 8.5.6 G. 

unterthäniger 

Martinus Luther. 





10. November. NP, MDCCCCLVI. 


An Spalatin. 
Ein ökonomiſcher Auftrag nebſt Neuigkeiten. 





Ans einer Abſchrift auß dem Original in dem Archiv zu Weimar by Shüke 
IT. 147. Uns ift das Original nicht vorgelommen; wir haben aber Cod. chart. 
452. f. Bibl. Goth. verglichen. 


Ornatissimo Firo, D. M. Georgio Spalatino etc. 
G. et P. Quod tecum locuta est, mi Spalatine, cum proxime 


hic eras, id nune petit ut praestes,. Orat sc. ?) literas has 
Principis reddas Quaestori inscriptas vestro, simul apud eum 





U Sch. si. 


1549, 313. 


agas, ut rogavit, ut benigne det et utilia, praesertim robora 
querna, ne postea (ut saepe contingit) poeniteat impetrati doni 
a Principe benigno, quod malignitate oflieialium corruptum 
accipi oportet. Deus haud dubie volet nobis omnia, praesertim 
ministris verbi, benignissime donari. Simul quod petierat, si 
placuerit Quaestori, emta vellet ab ipso praesegmina arborum, 
nicht die Reiſſeln seu verbera, sed crassiores ramos, quos 
deberi Quaestori dicitur. His pro foco vellet uti in regno suo 
novo Zulsdorf. Verum cum omnia scias melius, quam ego 
intelligam, fidelius omnia eflicies. Dabuntur, quae danda sunt, 
ut reginam novam in regnum suum statuamus. Vale. Mitto 
Cyclopis furiosi scriptum contra Brunsvicensem pro novitate. 
Alia nulla habemus adhuc nec ex Wormatia. lterum bene 
vale cum tuis in Christo. 4. post Leonhardi, MDXL. 


T. Martinus Luther. 





11. November. NP, MDCCCCLVI. 


An Anton Lauterbach, gemeinfchaftlich mit 
Bugenhagen. 


Empfehlung eines Schulmeiſters. 





Aus der Börnerifhen Sammlung in Leipzig ben Schütze 1.173. Deutſch 
bey Walch XXI. 1479. Dad Original im Cod. Seidel, zu Dresſden iſt für und 
verglichen worden. Es iſt von Bugenhagen geſchrieben, von dieſem und V. ums 
terſchrieben, von erfterem gefiegelt. 19 


Venerando Viro et Domino, M. Antonio, Eccles. Pir- 
nensis Pastori dignissimo, Domino et fratri suo cla= 
rissimo. E 


Grat. Dei et pacem per Christum in aeternum. Speramus, 
charissime Antoni, isthic omnia recte geri: nos hic satis com. 
mode per Deum agimus. De Comitiis Be adhuc nostri nobis 
Scripserunt. 

‚Significatum est nobis, vestrum ludimagistrum resignasse 
oficio: obsecramus ergo, ut hunc Joh. Goetz, qui nuper suo 
merito hic promotus est Magister artium, virum nobis aM, 


Georgio Rorario, nostrae Ecclesiae Presbytero, commenda. 
tum, quod sit et pius et eruditus, praeterea et vestris homi. 
nibus istliic non ignotus, utpote qui olim etiam isthic ludima. 
gister fuerit, ut hunc, inquam, commendes venerando. vestro 
Senatui et aerarii ecclesiastici praefectis, ut fiat apud vos ad 
proxime futurum Pascha ludimagister. Speramus non incom. 
modum vobis et pueris vestris virum futurum. Nos oramus 
pro vobis, non dubitamus, et vos orare pro nobis. Christus 
sit tecum, cum uxore et filiis in aeternum. Ex Witenberga 


MDXÄXL. ') Martini. 
Martinus Lutherus, 


Jo. Bugenhag. Pomeran. 





18, November. NO, MDCCCCLVIII. 
An Melanchthon. 


Kurze Antwort auf einen von M. von Eifenad aus auf ber Reife nad 
Worms geichriebenen Brief. 2. erwarter deren Zurückkunft und Schlimmeß von 
Herzog Heinrich von Braunſchweig und dem Kaifer. 


us der Sammlung ded Eafp. Sagittarius zu Jena ben Schüße III. 148. 
Wir haben Codd. chart. 451. fol. 185. 4. Bibl. Gotlı. verglichen. 


G;. et P. Ultimae literae ex Isenaco redditae sunt, unde 
Suspicamur, vos vel esse animo redeundi, vel incidisse causas 
gravissimas. Nam et hic minatur nobis , ut ferunt, sceleratus 
Nero *) a Wolfenbüttel, grandia, Caesare et Gallo impossibilia 
sibi invicem 2) pollicentibus. Nos scimus, Caesarem idolo. 
latram idoli Romani perdidisse omnem suaın fortunam in aeter. 
num, postquam osculatus est non manum, sed pedem quoque 
monstri novissimi, sicut testatur dies haec, et postera magis 
declarabit. D. 18. Novembr., MDXL. 
T. Martinus Luther. 


— — 


) Sch. MDXLI 2) Sch. — invicem. 








*) Herzog Heinrich von Brauuſchweig. 
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21. November. NP, MDCCCCLIX. 
An Melanchtbon. 


Bemerkungen und Rathſchläge über den Wormfer Eonvent. 


Aus der Sammlung ded Caſp. Sagittarius zu Jena bey Schütze TI. 149. 
Ein Stück, von Si inciderit ratio an, bey Strobel-Ränner p. 22. auß J. 
Westphali sent. Luth. de Adiaphoris pl, C. b., auch deutſch ben Wald 
XVII. 515. Wir Haben Codd. chart. 451. fol. 185. 4. Bibl. Goth. veralichen. 


G. et P. Hodie vidi literas tuas et Crucigeri, mi Philippe, 
et mox, arrepto calamo, properavi rescribere. Mirum ,.quid 
sit, quod Carolus tam numerosum repente faciat conventum 
istum. Et suspicari quidem ?) incipio, rem fore praeter spem 
nostram et talem, qualis fuit, me agente Wormatiae, anno XXI; 
ubi concilium fuit sine nomine concilii, et sine Papae auctori. 
tate illuc vocatus tentabar. Quid si iterum Caesar omittens 
odiosum Romanis nomen concilii et re ipsa tamen et suo no. 
mine tandem nostris clamorıbus motus, indixerit nationale 
concilium, sine nomine concilii, et sine auctoritate Papae. Si 
coepit Dominus cor ejus movere, orandum est serio, ut 
promoveat. Jam habetis causam honestam repudiandi Papae, 
cum non sitis vocati a Papa, sed a Caesare, quem agnoscimus 
Dominum, Papam wero hostem et partem adversariam, a 
nobis accusatam, ut sacrilegum, impium et iniquum judicem. 
Quare postulari ab illis et dari a nobis non potest, ut ille 
praesideat et judex sit, nisi volumus ?) divina et humana jura 
confundere, et eundem ferre judicem et partem. Porro, si 
eadem inciderit ratio, ut illi vobis aliqua concedenda offerant, 3): 
habetis iterum exemplum, ut omni genere humilitatis et mo. 
destiae respondeatis. Ea, quae nostra sunt et in nostra pote. 
state, non modo Caesari, sed cuicunque petenti propter pacem 
reddere #) parati sumus. Quae vero in potestate solius Dei, 
nec universalis 4) Ecclesiae quidem sunt, cujus est summa 
post Deum potestas et judicium 6) etiam Angelorum, possi. 
bile est, ab illis iniquis 7) postulari, ut concedamus, sed 





1) Sch. — quidem. 2) Mss. velimus. 3) Mss. Westph. + ut vicissim 
eoncedenda oferatis, 4) Mss. cedere. W. concedere, 5) W, in ullius ft. 
univ. 6) Rab W. And. ut tu dicis. 7) W. inique, 
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nobis, imo Angelis coelestibus e 1) re ipsa impossibile, et, 
si concedamus, irritum est, ?) et Deo irascente concederentur. 
E contra si illi offerant concedenda, quae nec ipsorum nec in 
potestate ipsorum, sed quae 3) in Dei solius potestate sunt, 
ut quae antea jam divinitus donata 4) accepimus, et recupe- 
ravimus a raptoribus, contumelia Dei esset fateri, ea nunc 
tandem ab illis accipere concessa, quae nec habent, nec ha. 
bere 5) nisi sacrilegio rapta possunt: 6) qua acceptione con. 
fteremur, eos fuisse bonae fidei possessores talium, et nos 
injustos spoliatores, et nunc demum nos indulgentia ipsorum 
fore justos usurpatores. Quo facto multis modis et nominibus 
Ecclesiae, imo verbo Dei injurias faceremus, et nos turpis. 
sima ignominia ut malefactores inde ab initio causae fuisse de. 
clararemus. 7) Hunc Satanae morsum conterat in vobis 8) se. 
men illud benedietum mulieris, Stet igitur topica illa fixa: nihil 
dat, quod non habet. Desinant illi largiri impossibilia et non 
sua, et nos caveamus concedere aut Accipere neque nostra 
neque illorum. De rebus et donis Dei agitur, ?) extra nos 
positis, Sed quid sus Minervam? Nisi quod delector repetere 
historiam meam Worimatiensem, cui similem vel somnio vel 
suspicor vestram fore, Amen. Credo Eccium 10) et Sophistas 
optare vocale eolloquium, sed mallem (ut statutum est) scri. 
pturale. #1) Metuo enim, ne altercatio 1?) veritatem impeditura 
sit. Et nisi!3) adsit Osiander ab Eccio, vocitatus, et per sese, 
nihil hi duo tongressi nisi clamores excitabunt. Idem for. 
tassis vobiscum facient Cochlaeus, Wicelius et alii. De Cae. 
sare laetus audivi, quae scribis. -Dominus 14) vocavit vos, ut 
suo nomine confiteamini causam Ecclesiae suae: dabit vobis 
05 et sapientiam (non estis vos, qui loquimini), et ipse obstruet: 
os loquentium iniqua, in gloriam suam et salutem electorum 
suorum. Valete. Dominica post Elisabeth, MDXL, 


T. Martinus Luther. 





1) Nah Westph. Und. et. 2) W, concederemus —esset. 3) Nach W. 
And. aeque. 4) W. decreta. 5) W. nec habuere, ut nec habere, 6) W. 
potnerunt. 7) Cod. 451. — et nos turpissima etc. 8) Cod. 451 nobis, 
9 W. agnilis, und den Gap mit dem vorigen verbunden. 10) Cod, 451. tecum 
ſt. Kccium. :- 19) Ser. fehlt im Cod. 451. Cod. 185. hat eine Lücke. 19) Sch. 
alteratio.. 13) Mss. cum. _ 44) Mss. + qui, - i BE 
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24. November. = N, MDCCCCLX. 
An Melanchtbon. 


2, erwartet vom Kaifer und König nicht? Gutes für die Sache bed Evangeliumd; 
Neuigkeiten. 





Aus der Sammlung des Eafvp. Sagittarius zu Jena bey Schütze TIT. 151. ; 
aus J. Westphali sent. Luth. de Adiaphor. bey Strobel-Ranner p. 23, 
unvoitftändig; ebenfo deutſch bey Walch XVII 516. Wir haben Aurifaber, 
welcher den Brief doppelt hat, Ill. £. 309. 310. und Codd. Goth. 451. f. 135. 4. 
verglichen. 


G. et P. Heri duos accepimus fasces literarum vestrarum, 
mi Philippe, alterum tuo Paulo, alterum vero ?) nobis inscri. 
ptum. 2) Gratias ago, quod tam diligenter et fideliter scribitis 
omnia, gaudeo quoque inter vos ftantam esse concordiam, 
praesentem in vobis spiritum Christi. Caetera omnia susque 
deque facio. Cadant, quorsum 3) Deus voluerit: satis est abunde 
bonorum,, nos in gratia et misericordia ejus#) vivere et mori, 
agere et 5) pati. Hic tandem est finis, qui quaeritur in hac 
vita per omnes sanctos 6) ab initio asque ad consummationem. 
Benedictus Deus et Pater Domini nostri Jesu Christi, qui 
perficiet 7) opus suum, quod incepit in nobis. 8) 

Ego neque de Caesare neque de Ferdinando quidquam bpni 
spero, quia sanguis innocens, quo sunt illorum manus ?) ma. 
culatae, clamat, et 10) simulant fortasse aliquid aliud, quam re 
ipsa agunt, quodque etiam palam machinarentur,, !f) nisi quod 
oratione Ecclesiae ipsorum conatus vel impediuntur, vel miti. 
gantur. 12) Sed hoc '3) nihil ad pacem perpetuo futuram, 14) 
donec animus docendi cupidus non 35) mutatur, Fiat voluntas 
Dei, Amen. %) 


Rursus nostri capillatam occasionem toties neglexerunt, 
calvam frustra captabant. Deus det, ut sim falsus-propheta, 





1) Sch. — vero. 2) Der Unfang fehlt bey Str. 3) Aurif. quos sic. 
H Sch. esse. 5) A. aut. 6)P.o.$. fehlt ben Sch., p. 0. ben Aurif., sam 
ctos ben Str. 7 Str. perficiat. 3») Sch. vobis. Codd. G. A. + Amen. 
9Str.m.il. 19Str.—et. 11) Codd.G. sanguis, quo sunt eorum manıts 
maculatae, innocens fortasse simulare aliquid, sed re ipsa aliud quam malım 
machinari non sinet, 12) Str. Codd. A. + interdum. 13) Sch. — hoe. 
14) Codd. G. securam. 5) Eh. — non. 146 Eo weit Str. u, Codd. G. 
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et Joquar vanus et rerum imperitus, et festinantium more. 
Nihil est apud nos novarum rerum. ) Sueciae rex Christianus 
. seripsit ad me et ad te, adjuncto ?) munusculo argentei scyphi, 
petens ut ne credamus, imo excusemus, 5i 3) traduceretur 
tanquam desertor Evangelii. 4) De Turca veniente certam 
volunt esse famam , sed tyranni nostri sanctum 'Turcam facient, 
sicut in Ezechiele Hierusalem justificavit Samariam et Sodomam. 
Ego vobis absentibus iterum meum Moisen flagello, et ipse 
me vicissim flagellat, praesertim in ?) Jacob et Esau: ita exer. 
cemur, donec redeatis, et ®) receptui canam. Bene vale in 
Christo, qui faciet vos, ut spero, reduces et victores Satanae, 7) 
idque propediem. Nam caro et mundus, i. e. Epicurei isti 
porci vestra sancta conculcabunt, et canes margaritas vestras 
lacerabunt, Vale, 4. post Elisabeth, MDXL, 


T. Mart. Luther. 





27. November. N0, MDCCCCLAXIL 


An Antdn Lauterbach. 
Dank für ein Geſchenk im Kamen feiner Gattin; über den Eonvent zu Worms, 





Aus der Ludwigſchen Sammlung zu Halle ben Schütze IIT. 152.; bey 
Strobel-Ranner p. 2%. ohne Auellen« Angabe; deutſch bey Wald XXI. 1475. 
Wir haben Alurifaber II. f. 323. verglichen. 


FVenerabili in Domino Firo, M. Anton. Lauterbach, Epis= 
copo Pirnensis et vicinarum Ecclesiarum, suo in Do- 
mino fratri charissimo. ®) 


G. et P. Aberat in regno suo novo *) meus Dominus Ketha, 
mi Antoni, ?) dum redderentur tuae literae, ego autem 1) 





4) Aurif. nihil nov. rer, ap. nos est. 2) A. adjecto. 3) A. + qua. 
4) A. + Et Gcorgius Nortmannus se mitti pateretur, miris laudibus suum res 
gem velit. Videbis coram, 5) A. + historia. 6) A. tego. 7) + in spiritu. 
8) Fehlt ben Str. 9) Str. — mi Antoni, 40) Str. — autem, 





”, In Zülsdorf, 2.3 Landgut. 
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gratias vice ejus ago pro caseo Sacculato. Sed tales fabros 
nihil 1) curo contentus nostris caseis Simplicis materiae et 
formae. Denique non est opus, ut multum solicitus sis, 2) 
quomodo facias nolfis bene. 3) Satis est, nos esse certos de 
voluntate tua optima, qua possumus uti, ubi opus fuerit, 
sicut hactenus etiam plus quam satis ea sumus usi. #) 


Ex Wormatia nihil adhuc accepimus, nisi quod tantus ibi 
confluxit ?) numerus homimum doctorum ex Italia, Gallia, 
Hispania, Germania, ut Philippus ipse scribat, nec in ponti. 
ficia aliqua synpdo tantam futuram fuisse parasceven. Quid 
futurum sit, Deus novit. Si Caesaris animns recfus est, 6) 
ut opinantur, haud dubie iste conventus sine nomine concilii 
concilium vere provinciale erit, sc. nomine colloquii privati, 
ne Pontifex offendi se querulari possit, sive nomine concilii 
provincialis ibi conveniretur, sive 7) ejus autoritate. Habet 
sane ibi Legatum Episcopum Feltrensem, *) sed quem nostri 
non admittent 8) neque judicem neque arbitrum neque prae. 
sidentem, etiamsi ipse Papa adesset. Haec enim habent in 
mandatis. Oremus, orate, orent omnes, videtur enim hic 
fore ?) paroxysmus aliquis eximius. Vale et saluta tuam vitem 
et uvam. Cursim etoccupatus, Die Sabbathi post Catharinae. 


Martinus Lutherus, 





6, December. NP, MDCCCCLAI. 
An Jac. Stratner, Hofprediger zu Berlin. 


L. ſchüttet fein Herz aus über den nad Berlin berufenen Agricola. 


Zn Riedererd Nachrichten I. 352.; aus der Börnerifchen Sammlung zu 
Leipzig bey Ehüße III. 154.; aus Riederer bey Strobel-Rauner p. 241, 
Wir haben Cod, 185. 4. Bibl. Goth. und Aurifaber III. £. 314. verglichen, 


— — — —r — — æe — —— — 


1) Ed. Aurif. non. 2) &d. A. sis solicitus, 3) &d. A. bona, 
5) Sch. A. usisumus, SCH A confluit. 6) A. — est. NStr sine ft. 
sive zweymal. 8) A. adımittunt. 9) Str. fere. 





*, Thomas Campegins, Bruder des Cardinals Laurentius, 
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Zenerabili in Domino Viro, Jacobo Stratnero, Legato 
Christi in Marchia fideli et sincero, suo in Domino 
fratri charissimo. 9) | 

° 

Granam et pacem in Christo. Venerabilis mi Jacobe, extorsit 

D. Cordatus *) mihi has ad te literas, et extorsit ille quidem 2) 

a me, qui alias fuissem ad te libentissime scripturus, si scis. 

sem vel opus esse tibi 3) vel gratum. Nam etsi tandum unico 

congressu mihi notus factus sis, tamen ita captus sum moribus 
tuis placidis ac ingenio suavi, sed Christi spiritu 4) fAideli, ut 
tui semper ) amicissime fecerim mentionem,®) ubi 7) se de. 
disset occasio. (Juin3) et hoc me?) maxime conciliavit, quod 
videam tantum fructus in Evangelio per tuum cursum, Christo 
regente, provenisse. 10) Gratias ago Deo '!) et oro, ut qui in 
te 12) coepit opus gratiae et gloriae suae, perficiat usque in 
finem, in quo exultabimus laetitia illa (ut Petrus ait) inenar. 
rabili. 3) Quare te hortor, ut pergas, fortiorque in dies fias 
per virtuteın spiritus Christi, qui in te habitat. Porro quod 
non nihil 14) moveri te intellexi de adventu ad vos Meifter 
Gridels, **) Islebiani, condoleo quidem tibi, sed rursus te 
hortor, 5) ut Satanam, etiamsi in hac parte fieret tibi *%) mo. 
lestus, animo christiano contemnas. Non est Meifter Grickel 
is vir, 17) qualis cupit 8) videri, aut qualem credit esse Mar. 
chio, neque unquam erit. Nam si velis scire, quidnam ipsa 
vanitas sit, nulla certiore imagine cognosces, quam Islebii, 

Hoc deprehendes gestu, voce, cachinnis, denique omnibus 9) 

animi et corporis motibus et moribus, 20) ut scurram possit 

superare quemvis, Meum consilium fuit, ut a functione verbi 
in aeternum abstineret, ?!) et jocularem aliquam professionem 





1) Feblt ben Sh. 2 Str. + quantum in se fult, id. 3) Sch. vel opus 
tibi fulsse. 4 C. G. A. Str. + ferveuli et. 5),Str. C.G. tet. 6) A. me 
moriam. 7) 8tr. C.G.— ui. 8) Sch. C. G. Qua. 9 Sch. — me (0.6. 
tte 10) Berm. ft. pervenisse, Str. promovisse. 11) Str. ei gr. ago, 
12) Str. —-inte. 13) Str. + et gloriücata, 14) Sch. A.nihil. 15) Sch. 
C.G. A, gaudeo et hortor te. 16) Sch. C.G. A. si tibi per Islebium fuerit, 
C.G. fieret. I1NCG.virtalis. 4189 C.G. vult. MWEed.teL 20 Sch. 
— et moribus. 24) Str. abstineat, 


— e — — 


) S. No, MDECCCLIV. **) Agricola. 
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susciperet: ad docendum prorsus non valet. Ac si omnia re. 
Jiqua essent tolerabilia, tamen gloriae furor tantus est in eo, 
ut nihil possit Deo in suo opere prudesse, sed plurimum no. 
cere. Sed Marchionis novi tui ?) affectus nondum est patiens 
admonitionis, erit autem, cum poeniteat eum 2) hujus affectus. 3) 
Nos 4) laeti sumus, quod exonerati sumus hoc homine superbo 
et fatuo, sicut dolemus vos oneratos eodem: sed sustinete 
parum, quia et nos sustinuimus eum 3) multum et tamdiu. 
Quidquid erit, de me 6) persuadeas: etiamsi Meiſter Gridel 
vel a se 7) ipso, vel a suis in coelum evehatur, tamen tui 
comparatione. non minus sordebit in corde meo, quam Dia. 
bolus in comparatione Angeli, Veniam quidem petit peccato. 
rum, et Marchio credet 8) eum serio petere, et nos donemus ?) 
veniam, 10) etsi suspicamur, sive !!) certi sumus, eum esse 
Wlusorem. Sed ut ille 1?) ait, nor me doctorem, sed te delu- 
seris ipsum. Scribo tamen ista, ut de meo '3) erga te corde 
nihil dubites, *4) et illum eo patientius feras, nec propter 
ipsum deseras oflicium. Non diu stabit illius vanitas. Bene 
in Domino vale, 15) et %) Dn. Weinlaub meo nomine quam 
officiosissime saluta. Nam audio, eum serio, et non Grikeliüi 
ingenio Evangelium fovere. Deus ?7) augeat et servet eum in 
&oem, Amen. Saluta omnes nostros reverenier. Data feria 2. 
post Andr., anno MDXL. 
T. Martinus Luther, 





1. December, NP, MDCCCCLXIII. 


An Melanchthou. 
Neber den Gang bed Wormſer Eonventd; Neuigkeiten von Wittenberg. 





Aus Aurifaberd ungebrucdter Sammlung f. 316. bev Schüge IL, 156. 
Unvoliftändig im Cod. 185. 4. Bibl, Goth. 





4) Str. novitius. 2 Sch. ut eum poeniteat. 3) Cod.G. — Sed etc, 
4) Str. C.G. + sane. 5) Str. quem etnos.,.tam. C.G. quia....tam. 
6) Str. ttibi. 7) Sch. ab, ohbnese. BC.G,. credit. 9str. C.G. donas 
mus. 10 C.G.— veniam, 11) C.G, imo. 12) Str. + Cato. 13) Str. et 
de nostro. 14) C.G. ne de nostro „. dubites. 15) Str. valeas. 16) Str, 
+ Rev.D. 1) Str. C.G. Dominus. . 


Tl. V. 21 
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Gratiam et pacem in Domino Indignatus sum satis, mi Phil. 
ippe, quod literas nostras non esse redditas intellexi ex tuis. 
Sed aulam et mores et ingenium, imo’'et Satanam nosti. 
Certe quaternas vos accepisse credideram, videlicet postquam 
Wormatiae otiati fuistis, etiam mea manu Scriptas, nisi quod. 
tibi soli et nomini tuo inscriptas soleo mittere, quae est mea 
pigritia et senectus frigida, ne singulis libeat scribere. 1) No. 
viesimas heri a vobis 2) accepimus, in quibus. scribitis de 
Granfelli *) oratione, quam et 3) vidimus, et de articulis pe. 
titis a vobis, qui essent christiani et impetrabiles, eı de ve. 
stro 4) responso. Gavisus sum de °) stultitia Diaboli, id est, 
de potentia Christi, qui eos cogit 6) stulta facere et petere. 
Si qua fuit spes (quia 7) tanta fuit parasceve) in isto collo_ 
quio, funditus corruit apud me. Quid vis?3) quid agimus? aut 
subdola aut violenta esse oportet, quae isti agunt et dicunt,?) 
a 0) Satana possessi, etiamsi majestatem , nedum lucem ange. 
licam simulant,. Dominus, sicut promisit, dabit spiritum suum 
vobis, quia vos non estis, qui loquimini. 4) Nos hic ora.- 
mus et speramus, colloquium istud 12) fore nihil. Edictum 
Caesaris hic vidimus et excudi curamus, ut mundo palam fiat 3) 
etiam Caesaris voluntas. Ego sane primo aspectu fictum arbi- 
tratus sum, id quod alii quoque mecum V) sentiebant, ad 
disturbandum colloquium istud: sed odia 15) Satanae sunt sa. . 
taniora, quam ut fingere possit, *) nisi ea, quae nobis perni. 
ciosa esse noverit. Sentit enim non fingi, sed omnia vera, 
certa et aeterna contra sese agi et dici. Veni Domine Jesu, 
Amen. Quia terret adversarium tuum spiritus oris tui, veni 
etiam illustratione adventus tui, Amen. 


Hic non cessatur a suppliciis incendiariorum. Et Heinz 
a Lupo Marsupio **) fit Dei gratia odibilior in dies. Salva 
sunt omnia in domibus vestris, ne soliciti sitis. Mittimus ex. 





1) Das biöherige fehlt im Cod.G. 2) C.G. vestras heri. 3C,G.— et. 
4) Sc. nostro. 5) Sch. in. 6)C.G. codgit. 7) Sc. quin. 8) Sch. vos. 
9) C.G. — dieunt. 10) Ed. et. 11) Ed. loquamini. 12) Sc. istis, 
13) C.G.p. fm. 14) C. 6G. m. qu. 15) Sc. odio. 16) C.G. fingeret. 





*) Granvella, kaiſerlicher Bevollmächtigten bey dem Eonvent zu Worms, 
**) Wolienbüttel. 
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cusam confessionem Roberti Barns in Anglıa. *) ) Dominus 
reducat vos brevi et incolumes, quia nihil ibi facietis, qui 
tamen in Christo estis omnipotentes, ?)..quia .isthuc Thohu 
et Bohu non effhicietis terram 3) fructiferam. Sinite eos esse 
Thohu et Bohu. In Christo omnia possumus, et majora, 
quam ipse facit: in Diabolo nihil possumus, ideo deseramus 
eum. Spero 4) te et Casparum percurrisse Novum Testamen. 
tum. Nos sine vobis ausi sumus Hiob, Psalmos, Proverbia, 
Ecclesiasten, Cantica, Esaiam, Hieremiam tradere typis. **) 
Vix Ezechielem invenietis, *. in quo, ut scis, primo tem, 
pore cogebar aegrotare, fortasse nunc idem ?) fiet, nisi redie. 
ritis mature, Vale et saluta omnes nostros. 6) Mea Domina 
'Ketha salutat vos reverenter. Coquit cythum Witenbergense, 
quo vos excipiet reduces domi. Dominus vobiscum, Amen. 
Feria 3. post Nicolai, MDXL. , 
T. Martinus Luther. 

Anm. b. Sch. In einigen Abichriften, mit weichen diefer Brief und der vom 

24. Novemb. veralichen worden, wurden annoch folgende Zufäge gefunden: 

1) Ego catarrhum violentissimum coepi aliquid suspicari. 
Nam et somnum intercepit, hodie declinavit iterum. 

2) Salva sunt omnia in domibus, ne sitis soliciti in hac 
parte. Deus est vobiscum. Praecipue vero D. Crucigero di. 
cite, ne sit solicitus in domum reversus: eum absolvam. Sed 
quicquid facitis, primum regnum Dei quaerite, ista adjicientur. 

3) Dominus mea Ketha salutat vos, sed abest in suo novo 
regno, et prodigit hoc anno, quae parta sunt. Saluta, quaeso, 
omnes et singulos reverenter, quibus ne scribam, scis impe. 
dimento esse pigrum meae senectutis frigus et alia. Bene vale 
in Christo. 

4) Nos curavimus literas nostras Noribergam mitti, ut tu 
petüsti per Vitum ad te mittendas, quando ista est aulae segni. 
ues et negligentia. 7) 





1) Bon Hic an fehlt alled im Cod. G. 2) C.G. qui tamen estis in Chr, 
omuium potentes. 3) C.G. + herbiferam et. 4) C.G. speramus. 5) C.G. 
idem nunc. 6) Was folgt, fehlt im C. 6. N Diere Zufäge fehlen bey Aurif, 
No. 4. kommt im Cod.G. vor mit Do Zuſatz — — mores et ingenium imo et 
Satanem nosti. 


2) Witrenb. VI. 400. Jen. VII. 391. Altenb. VII.422. Leips, XXI. 357. 
Walch XXI. 16. *”) Er ſpricht von der Ausgabe von 1541. Witten. b. Hang 
Luft. Sie hat auf dem Titel die Außgeichnung: „aufd neue zugericht.” tr) D. h, 
noch nicht abgedruckt. R 
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An Juſtus Fonas, 
Troſtſprüche in Anfechtung. 


Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung £. 292. bey Schüße Lil. 158. 


Clarissimo Viro, D. Justo Jonae, febri decumbenti 
tentatoque. 


G. et P. Contra tentationeın indignitatis nostrae sic respon. 
— esse Diabolo existimo: 

Indignus sum, sed dignus fui creari a Deo creatore meo. 
Dignus fui PER de filio Dei et Spiritu sancto. 

Diynus fui, cui ministerium verbi credatur., 

Dignus fui, qui in tot malis versarer. 

Dignus fui, cui praeciperentur ista credere. 

Dignus fui, cui sub aeternae irae maledictione intermina. 
retur, ne ullo modo de his dubitarem. 

Memor ergo operum tuorum, et meditabor in factis ma. 
nuum tuarum. Jacta super Dominum curam tuam, et ipse te 
enutriet. Viriliter agite, et confortetur cor vestrum, omnes, 
qui sperant in Deum. MDXL. 


! 





Ohne Datum. No. MDCCCCLXV, 


An den Kurfürften Johann Friedrich, gemeinfchaftlich 
mie J. Jonas. 


Furbitte für einen ehmals in die Minkwitziſche Fehde (ſ. 111. Th. 350.) verwickelten 
alten Diann, welcher fi unter kurfürſtlichen Schutz begeben wokte. 


Aus dem von Konad Hand geſchriebenen und von Luther nicht unterfchrichenen, 
aber mit feinem Perfchaft mit verfiegelten Original im Archiv zu Weintar, 


Dem Durchleudtigften, Zochgebornen Surften und Zeren, 
Zeren Johanns Sriedrichen, Herzsogen zu Sachfen, des 
heil. Ro. Reichs Erzmarſchall und Rürfurften, Landgra- 
fen in Thoringen, Markgrafen zu Meiffen und Burg- 
grafen zu Magdeburg, unferm gnädigften Herrn. 
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Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt und Herr! E. K. F. G. 
find zu Gott unſer Gebet mit unterthänigen, gehorſamen Dienſt 
allzeit mit Fleiß zuvoran bereit. Gnädigfter Herr! E. K. F. G. 
it funder Zweifel unvorborgen die Fchde Heinrich Queiſſen wider 
den Bifchof von Lebus, fo etwo fich zugetragen. Derwegen burch 
Herrn Nifeln von Minkwitz Nitter ein Eingriff fambt etlichen 
Helfern dazumal zu Furftenmald gefcheben. Es bat uns aber it 
derfelb Heinrich Queiß anzeigen Iaffen, wie folch Fehde und Hand» 
lung zwifchen den Bifchof von Lebus, dem Sachewald, Herrn Ni⸗ 
Hain von Minfwis, allen Helfer und Helfershelfern ganz beya 
gelegt und zu Grund fol vortragen feyn, alfo daß alle Helfer und 
der Sachen zugetbanen zu Gnaden genomen und wiederumb zu 
ihren Guttern follen gelaffen und fomen feyn. Allein ibm dem 
gemeldten Heinrich Queiſſen werden feine Butter noch vorenthalten. 
Weil er ein alter, fchmacher Mann, ungefährlich von neunsig 
Sahın, iſt, fein eigne Wohnung hat und begierig ift, unter E. K. 
F. ©. als gein Herzberg fich zu wenden: bat er uns ganz hochlich 
bitten laſſen, ihne bey ©. KR. F. ©. zu vorbitten, daß diefelb 
E. K. F. ©. ihne des Drts zum Unterthan und in gnädigen Schuß 
annehmen wolle. Als haben wir fein Alter angefeben, und ihm 
folch fein Bitt fuglich nicht abzufchlaben wiffen. Bitten dermegen 
unterthäniglich, ©. 8. F. ©. wolle des armen, alten Manns Noth 
beherzigen, und fich gegen ihm, obs E. 8. F. ©. Feidlich, zum Un⸗ 
tertban nnd in Schuß gnädiglich annehmen und in Gnaden erzeigen. 
Das wollen umb ©. 8. F. ©. felig und loblich Regiment gegen 
Gott zu vorbitten und in unterthänigem Gehorfam zu vordienen, 
wir im allweg geſtiſſen ſeyn. Datae Wittemberg Sonnabends 
Anno 1540. | 


Martinus Luther Eccleſiaſt und 
Juſtus Jonas Probii zu Wittenberg‘, beebe — 
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9, Januar. NO, MDCCCCLXVI. 


An Friedr. Myconius. 


2, wünſcht angelegentlid; die Wiedergenefung feine? Freundes. Nachrichten 
vom Wormier Conveng, 





In Hummels Biblioth. feit. Bücher I. 237.; and der Börnerifhen 
Sammi. zu Leipzig bey Schüße I. 131.; aus Hummel bey Strobel-Ranner 
pP. 295. Deutih Wittenb. XI. 170, Jen. VII. 392. Altenb. VIL 429. Leivs. 
AXI. 534. Wald X. 2100. Wir haben dad auf der Wolfenbürtelichen Biblio 
thek befindliche Original verglichen und den Tert berichtigt. 


Clarissimo Viro, Fridrico Mecum, Episcopo Gothensis 
Ecclesiae, et Thuringicarum Ecclesiarum, suo fratri 
charissimo. 


Gratiam et pacem. Accepi literas tuas, mi Friderice, quibus 
te significas mortaliter, seu, ut tu recte et sancte interpretaris, 
vitaliter aegrotare. Etsi mihi gaudio fuit singulari,, te esse adeo 
imperterritum contra mortem, seu somnum istum communem 
omnibus piis, deinde et cupidum solvi et esse cum Christo, 
quo affectu esse debemus non solum in lecto aegritudinis, sed 
et ipso vitae praesentissimo vigore, omnibus horis, locis, ca- 
sibus,, sicut decet christianos , qui jam conresuscitati, convi- 
vificati, concollocatı cum Christo in coelestibus, judices etiam 
angelorum sumus, ita, ut nihil restet nisi amotio velaminis et 
aenigmatis, etsi, inquam, mihi ista in te fuerint gaudio singu. 
lari: tamıen ego oro et peto Dominum Jesum, vitam nostram, 
salutem et sanitatem 'nostram, ne hoc mihi addi etiam sinat 
malum, ut, me superstite, videam te*aut aliquot nostrum 
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perrumpere et irrumpere per velum ad quietem, et me sinatis 
foris relıctum inter daemones etiam post vos ulterius vexari, 
qui Satis vexatus tot annis, dignissimus et meritissimus essem 
vos praecedere. Ita peto, ut loco tuo me faciat Dominus 
aegrotum, et jubeat deponere tabernaculum meum hoc inutile, 
emeritum, exhaustum. Nullius enim usus esse me satis video. 
Igitur te quoque oro, ut Dominum nobiscum ores, ut te diu- 
tius servare velit in ministerium Ecclesiae suae et in despectum. 
Satanae. Vides sane, videt ipse vita nostra, et quibus tum 
personis, tum donis opus sit Ecclesiis suis. 


Ex Wormatia tandem, cum quinque hebdomadas expectas. 
semus literas, fere desperantes tandem accepimus copiose, 
quarum partem Georgius Rorer ad te mittit. Omnia ex parte 
nostra aguntur fortiter et sapienter: contra ex illorum parte ita 
pueriliter, stulte et inepte, crassis et insulsis dolis et menda. 
ciis, ut Satanam ipsum videas, aurora surgente, lucis impa- 
tientem, mille modis quaerere latebras, effugia et elusiones, 
tamen omnia infeliciter: sicut necesse est accidere ei, qui 
contra veritatem apertam mendacium apertum tueri et ornare 
velit, quod impossibile est. Sed quid dubitamus? Gloria, 
virtus, victoria, salus, honor debetur agno occiso et resusci. 
tato, et cum illo nobis quoque, qui credimus occisum et re. 
suscitatum,. Hoc etiam non dubium. Speramus, brevi redi- 
turos nostros. Vale, mi Friderice, et Dominus non sinat me 
audire tuum transitum me vivo, sed te superstitem faciat mihi. 
Hoc peto, hoc volo, et fiat mea voluntas, Amen, quia haec 
voluntas gloriam nominis Dei, certe non meam voluptatem 
nec copiam quaerit. Iterum vale. Pro te oratur ex animo. 
Salutat te mea Ketha et omnes alii vehementer tua aegritudine 
commoti, Dominica post Epipban., MDXLI. 


Tuus Martinus Luther. 





11. Januar. NP, MDCCCCLXVI. 


An Face. Stratner, Hofprediger in Berlin. 


2. grötet ihn wegen der Berdrichlichfeiten, die ibm unter andern Agricola 
verurfachte. 
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In Riederers Nachrichten I. 353.; aus einer Gothaiſchen Sammlung bey 
Sſcchütze I. 133.; aus Riederer bey Strobel-Ranner p. 294. Deutſch 
Wittenb. XII. 170. Yen. VII. 393. Altenb. VIL 429. Leipi. XXI. 5. 
Bald X. 1889. 


Optimo Viro, Dom. Jacobo Stratnero, ministro verbi _ 
sincerissimo, suo in Domino fratri charissimo. 


Gratiam et pacem in Christo, et non in mundo, in quo pres- 
suram habituros nos ipse ) nostra pax dixit. Optime Jaco- 
be, 2) ex animo tecum afligor in tuis istis vexationibus, quas 
mihi M. Joh. Syfried 3) narravit, et ipse in tuis literis vidi. 
Sed primum hoc tibi statuas certo, M. Grickel, uti coepit, sic 
fore sibi perpetuo similem. Toties mentitus est, non homini. 
bus, sed Spiritui sancto, ut jam tertio abjecerim spem de eo, 
cum antea toties passus sim me placari. Nunc ultimum sequar 
eonsilium Pauli (T'it. III.): Haereticum hominem post unam 
et alteram admonitionem devita, sciens, quoniam subver= 
sus est et peccat aurwmurdxgire;. Idem tu facies, laß fahren, 
was nicht bleiben will. Cur nos illorum causa maceremur aut 
solliciti simus, 4) qui nolunt sibi consuli? Qualis est prin- 
ceps, talis est ejus sacerdos. Große Narren müffen große Schel- 
len haben. >) Conveniunt mores et ingenia, ut hactenus saepe 
sum expertus. Valeant, abeant in locum suum. Demas, in- 
quit Paulus, me reliquit, at Onesimus aliquis lucri fiet, et 
Matthias succedit Judae in apostolatum. Ultimo id restat, si 
tu videris, in Ecclesia Berlinensi te esse alicujus usus et fru. 
ctus 6) in Evangelio , obsecro, feras istos Judas et Deimades ?) 
(ut ita loquar) propter paucos in tanta turba salvandos , propter 
quos ubique terrarum Evangelium sonat. Quodsi populus 
quogue est, sicut sacerdos, quid aliud facies, quam quod 
Evangelium docet: Excutite pulverem de pedibus vestris, et 
exite de civitate ista. In hac re tu tibi, qui coram omnia 
vides, eris optimus consultor et judex. Alioqui potes nostras 
cogitationes facile nosse, scilicet quod infirmis et idiotis nos 8) 
oportet servire, etiam in medio nationis pravae, inter gloriam 
et ignominiam, et inter honorem et contemium, inter blasphe- 


) Sch. ipsa. 2) Ed. — Opt. J. ) Sch. N. 4 Ed. maceramns — 
sumus. 5) Qualis etc. fehlt bey K. 6) Sch. usui et fructui. 7) R. Demassas, 
8) &d. — 105. = 
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mias !) et Jaudem. Intelliges , ?2) quae dico, et Dominus dabit 
tibi intellectum. In quo vale quam optime. 3) Fer. 3. post 


Epiphan., MDÄXLI. 
Tuus Mart. Lutherus. 





12. Banuar. _ N, MDCCCCLXVIIL 


An Spalatinm. 


2. berubigt Sp. wegen des neu angeordneten Gonfiftoriums, von welchem er , 
abhängig zu werden gefürchtet batte. 


Gen Buddeus p.270 ; Schlegel vit. Spalatini p. 247. ; deutſch ben Wald 
XXI. 1306. Wir haben das Original im Cod. chart. 122. fol. Bibl. Goth. vers 
glichen. 


Clarissimo Viro, D. Georgio Spalatino, Ecelesiarum 
Misnae Archiepiscopo fidelissimo, fratri suo cha= 
rissimo. 


Gratiam et pacem. Quod tardius ad tot literas tuas, mi Spa- 
d4atine, respondi, arbitratus sum, te frustra esse solicitum, ne 
in ordinem redigaris. Nam etsi hic Witenbergae consistorium 
eoeperit constitui, tamen ubi absolutum fuerit, nihil ad Visi. 
tatores pertinebit, sed ad causas matrimoniales (quas hic ferre 
amplius nec volumus nec possumus) et ad rusticos cogendos 
in ordinem aliquem disciplinae et ad persolvendos reditus pa- 
storibus, quod forte et nobilitatem et magistratus passim ne. 
cessario attinget. Deinde tu nosti, singulari te esse exemtuwm 
privilegio, si qua fieret (quod nondum futurum esse suspicor) 
talis aliqua redactio in ordinem. Quare te oro, ut hac solici. 
tudine te ipsum liberes. Nam nihil minus hic nos suspicamur 
aut metuimus. Unum hoc te per nostram amicıiam oro, ut 
nullo modo aliquid mali cogites, si non teties scribo, quoties 
tu velles. Scio, te amicissime petere et velle a me scribi, 
sed nosti meas occupationes assiduas, continuas et maximas. 
Quare hunc tibi signes quaeso canonem: quoties non tibi 





1) Ried. blasphemiam. 2) R. Intelligs. 3 Sch. — quam optime. 
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respondeo, certissimum esse, me Sic existimare, non esse 
opus scripto,, sed frustra te solicitari, aut ea petere, quae jam 
effecta vel dederim, vel quamprimum velim. Nam ubi opus 
esse intellexero scripto, ne dubita, omnia posthabebo potius, 
quam te in necessitate vel tenuiter suspecta reliquero. Nam 
de veteri et sincerissimo tuo amico volo ut multo meliora 
Cogites. 


Gratias ages Dominis Heremitis *) pro suis benevolentissi. 
mis animis: nam rarum et singulare lumen illi sunt in caligine 
ĩlla confusissima nobilitatis hoc saeculo. Meus Ketha te reve. 
renter salutat, et orat, ut mihi imputes quod non scripserim, 
cum ipsa me satis diligenter monuerit, id quod fateor esse 
verum. Vale cum tuis in Domino. Feria 4, post Epiphan., 
MDXLL 
| T. M. Luther. 





24. Januar. N. MDCCCCLXIX. 
An den Kurfürden Johann Friedrich. 


2, war zum Kurfürften berufen worden wegen der Naumburger Biſchofswaht, 
und entichuldige fich mit feiner Kränklichkeit. 


Aus dem Hriginal im Weim, Archiv. 


Dem Durchleuctigften, Zochgebornen Surften und Zerrn, 
Serrn Johanns Sriedrich, Hersogen zu Sachen, des 
heil. Roͤm. Keichs Ersmarfchalt und Aurfurkken, Land 
grafen in Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burg» 
grafen zu Magdeburg, meinem gnädigiten Herrn. 


Sn. u. Fr. in Chriſto. Durchleuchtigfter, Hochgeborner Furſt, 
gnädigiter Herr! Auf E. 8. F. ©. Schrift, mir diefe Etunde 
zufommen, gebe ich aufs unterthänigfi zu erkennen, daß mir geſtern 
und diefe Nacht mein Hals ärger worden ift, als zuvor, und mich 
beint umb zwey fat ſehr (mit Urlaub) gebrochen, daß ich fürwahr 





*) Die Heren v. Einſiedel. 
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ſchwach nicht kann, wie ich wohl fchuldig, auch unterthäniglich 
herzlich gern thät, fomen. Das wollten mir E. K. F. ©. ia aufs 
guädigft zu gut halten. Ich merfe und verdreußt mich, wie die 
Pfaffen mit der Election geeilet und auch den Tod des Bifchofes 
verholen, ohn Zweifel beforget, E. K. F. ©. mochten der Election 
ein Stud beweifen. Es find doch verzweifelt Leute, des Teufels 
leibeigen. Aber mich dunft, D. Brudf werde ©. 8. F. ©. bierin 
wohl rathen, und E. 8. F. ©. felbit durch Gottes Gnade beffers 
treffen. Was man nicht erlaufen fan, das fann man zulebt er⸗ 
fchleichen. Gott wirds E. K. F. G. doch einmal recht in die Hände 
fhiden, und die Teufels-Klüglinge in ihrer Klugheit fangen. 
Hiemit dem lieben Bott befohlen, Amen. Montags um eilf Uhr 
nach Fabiani, 1541. 
E. 8.5.0. 
R unterthäniger 
Martinus Luther. 


N. ©. 


Wollen aber E. 8. F. G., daf D. Honas und Pomer follen 
fomen, fo wollen fie auf E. 8. F. ©. Rufen morgen zu Lochau 
feyn. . 


22. März. NO, MDoCCCLXX. 
An den Fürften Wolfgang zu Anhalt. 


8. wünſcht ihm Glück zu der zum Reichsſtag in Regendburg übernommenen 
Geſandtſchafit. (Der Kurfürft, der dort nicht erfchien, fandte ihn an feiner Stelle 
bin.) 





Altenb. VII. 99%. Leivz. XXI. 409. Walch XVII. 698. 


Dem Durchlauchtigſten, Zochgebornen Surften und Zeren, 
Heren Wolfgangen, Süriten zu Anhalt, Grafen zu Aſca⸗ 
nien, Zerrn zu Bernburg, meinem gnädigen Herrn. 


Gnade und Fricde in Ehrifto unferm Herrn. Onädiger Fürft und 
Herr! Daß E. F. ©. begehren mein und der unfern Gebet zu der 
Reife gen Regensburg, hab ich gern gehöret, und zweifele nicht, 
der E. F. G. folch Begigr eingegeben hat, der hats darumb gethan, 
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daß ers wolle erbören. Denn alfo leſen wir auch vom Könige 
Salomo, daß fein Gebet Gott mohlgefiel: da er umb Weisheit 
bat, und nicht umb Neichtbum , noch etwas anders, da gab er ihm 
Weisheit und alles andere auch. Alfo boffen wir, E. F. ©. ſeyn 
fchon erhört. So wollen wir mit unferm Geift auch zu Regensburg 
feyn. Chriftus wird auch dafelbft mitten unter feinen Feinden 
regieren, wie ers bisher noch immer bemweifet hat. 

Denn ob wir der Sachen zu gering und unmwürdig find, fo ift 
fie doch fo gut und gewiß, daf fie muß Gottes eigene Sache heißen, 
und nicht unfere. Wird er num feiner eigen Sachen vergeffen? 
Das follen fie wohl erfahren, länger je mehr: darumb wollen wir 
getroft und unverzagt feyn. Denn Gott fann nicht verlieren, ob 
wir gleich drüber geflemmet werden; fo werden wir zuletzt auch 
mit gewinnen. &3 beißt und bleibt dabey: Wer mich befennet 
für den Menfchen, den will ich befennen für meinem 
Vater und feinen heiligen Engeln. Da wollen wir uns 
drauf verlaffen, Amen. 

Ich bedanke mich gegen E. F. G. des Bechers, fo mir gefchenft. 
Befehl biermit E. F. ©. dem lichen Bott, in def Sachen E. F. ©. 
ein Legat worden ift: der gebe E. F. ©. ein Herz, das da fühle 
und erfahre, daß fie Gottes Legat find, fo wirds fröhlich und 
getroft feyn. Denn das ift auch allzeit mein Trotz gemweit bisher, 
daf ich gewiß bin geweit, die Sache, fo ich führe, nicht mein, 
fondern Gottes fey, der babe Engel genug, die mir beylichen, 
oder wo fie mich bier Infien, doch dort und beffer empfaben, Amen. 
Sonnabends nach Invocavit, 1541. 

E. F. G. 
williger * 
Martinus Luther. 


16. März. NO. MDCCCCLXXI. 
Aun Melanchthon. 


L. bezeugt feine Unzufriedenheit mit dem ben der Regensburger Vergleichshand⸗ 
fung zum Grunde gelegten fogenannten Regendburger Interim. 





Ans der Schmidiſchen Sammlung zu Helmfnädt bey Schüse I. 134. Wir 
haben Codd, chart. 451. fol, 185. 4. Bibl. Goth. und Aurifaber II. f. 333. 
verglichen, 
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G. et P, Ex literis tuis intelligo, mi Philippe, quantum ode- 
ris istos falsos Eccios: !) sed faciet Deus ex hac tentatione 
quoque proventum, et confundet mendaces. Audio quoque, 
vobis oblatum esse a Caesare librum jllum, quem Marchio ad 
me misit, secreto mysterio, 2) in quo omnia ante a Papistis 
docta 3) a falso sensu (rahuntur et ornantur tolerabili. Quod 
si factum est, tunc manifestum est, totam actionem eorum 
institutam esse ad fucanda omnia idola sua et retinenda. In qua 
re.primum %) in hoc 5) laudandi sunt, quod ex pre proprio 
condemnantur, 6) fatentes, ea in pernicioso sensu esse dicta,?) 
haud dubie in posterum 3) facili opera in eundem sensum re. 
ducibilia,, ?) si tamen 10) unquam erit, ut a!) priori 2) sensu 
impio #3) proprio per totufn orbem purgentur. Deinde quod 
fatentur, ea posse pio sensu intelligi: i. e. dum optima sunt, 
tamen sunt ambigua et dubia: quo nomine cum defendantur, 
non possint atrocius damnari. Ut quid in Ecclesia sustinentur 
dogmata, primum nec praecepta a Deo, nec necessaria, dein. 
de, ubi sunt optima, sunt sua natura ämbigua et periculosa, 
pessima et damnatissima? Sacrae scripturae et divinitus prae. 
ceptae 14) ambiguae non sunt sua natura, 15) sed nequitia du. 
biorum, i. e. %) instabilium et incredulorum hominum. Sed 
Dominus erit vobiscum, ut furiosum Diabolum conculcetis. 
Quum re 7) constet, eorum dogmata fuisse et esse in abusu 
et impio sensu animarum infinito malo: ferendum non est, ut 
ornentur nunc bono sensu et interpretatione commoda, sed in 
poenanı potius autorum scandalorum et dominorum malorum 
illatorum %) tollantur et perdantur funditus, ut on solum 
superflua et inutilia ?) et non necessaria, sed ut faciliter 20) 
reparabilia in priorem abusum, sicut serpens aeneus propter 
abusum ?!) perditus est ab Ezechia, cum nec necessarius, sed 
tantummodo 22) perieulosus esset. Qui amat periculum, peri. 





4) Codd. Goth. fucos. 2) Aurif. ministro. 3) Codd.G. data. 4) A. nis 
mium. 5) Nach A.— Sch. hoc. Codd.G. hic. 6) A. condemnentur. 7) A, 
fuisse ohne dicta. 8) Codd.G. postremum,. 9) A. reductibilia. 10) C.185. 

‚„A.tum. 41) Nah A.— Sc. Codd.G. unaftl.uta. 12) Ed. Codd.G. + uno, 
13) Sch. improprio. 14) Codd.G + et necessariae. 15) A. — sua natura, 
16) Codd.G. etfl.i.e. 17 A. Quum enim, 18) A. sed in ptaesentia polius 
autorum scandalorum damnentur malorum illorum. Ich habe hiernach autorum 
fiatt malorum in den Tert aufgenommen. 19) A. — et inutilia. 20) A. sed et 
facite. 21) A. + etiam substantialiter. 22) Sc. et tamen. Codd.G. et tum. 
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bit in illo, quia tentat Deum in temeritate sna. Sed quid ego 
sus Minervam? Caeterum salva sunt omnia vestra. Opto vos 
propediem reduces et salvos. Saluta nostros omnes. Ego pau. 
latim senesco Dei gratia. Vale. 1) 16. Martii, MDXLI. 


Tuus Mart. Lutherus, 





25. März. | NO, MDCCCCLXXII. 
An Fu. Menius, 


Ein ötonomiiher Auftras ; von Fr. Wiveoniusd Geneſung. 


Aus einer Wolfenbüttelfchen, vormald Gudifchen Sammlung f. 214. 
bey Schüpe l. 136. 


Venerabili in Domjno Viro, Jasto Menio, Episcopo 
Isenacensi Metropolitano, fratri suo charissimo. 


Ninir, mi Juste, scribere nunc volui, nisi ut cures 40 illos 
florenos annuos, meo Georgio donatos a Principe, extorqueri, 
si permoveri non possunt, ac per nostros bibliopolas redeuntes 
e Francofordia huc perferri. Idem rogo, ut me deinceps mo. 
lestia liberes. Ante annum ipse coram cum essem cum Philippo 
Isenaci, usque in illum diem dilatos extorsi. Video eos gra. 
vatim hoc facere, etnovam eXactionem confinxisse super illos 
‘40 florenos» adeo sibi ex muneribus jus faciunt, ?2) et munus 
pro jure exigunt. 

Ex Crimitzsch nihildum accepimus: quin arbitror, eos 
vixdum attigisse Ratisbonam, qui hinc missi sunt. Gaudeo 
valde, Fridericum (Myconium) restitui hobis. Deus audit 
orantes Ecclesiae suae, ita ut palpare cogamur. Ego quoque 
quantum sinit Senectus, ad vernam ?) istam auram utcunque re. 
spiro, qui mori decreveram, oppressus tam violentis Auxibus 
capitis. Saluta uxorem et liberos tuos, praesertim Timotheolum 
meum nucilegum. Salutate omnes vestros. Die Incarnationis ® 
Filii Dei, 25. Martii, MDXLI. 

Tuus Mart. Lutherus. 





13 Sch. A. — Vale. Verm. fl. faciant. 3) Verm. ft, variam, 
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31. März. N. MDCCCCLXXIT. 
An den Kurfüriten Johann Friedrich, 


Bon einer Unterredung 2.3 mit dem Kurfürften von Brandenburg und dem 
Fürſten Georg von Anbalt, betreffend den Regensburger Reichstag. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Suppl. No. 169. S. 2.5 ben Wald 
XVII. 69. Wir haben das Driainal verglichen. 


Dem Durchleuchtigften, Hochgebornen Surften und Zeren, 
Heren Johanns Friedrich, Hersogen zu Sachſen, des 
heil. Ro. Reichs Ersmarfchal und Aurfurft, Landagrafen 
in Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen 
3u Magdeburg, meinem anädigften Herrn. 


G. u. F. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, gnädiger Herr! 
Ich babe heute fruhe müſſen (wie ungeſchickt ich geweſt) zum 
Kurfurften zu Brandenburg komen. Inter andern Sachen, fo den 
Reichstag belangend, ift auch das furgefallen, wie es gut wäre, 
Daß die Kurfurften eins Gemuths und freundlichs Willens gegen» 
ander wären. Und der von Anhalt, Furft George, Dumpropfl, 
bernach infonderheit mich bat, daß ih E. K. F. G. wollte fchreiben 
und bitten, daß E. 8. F. G. D. Melhiorn *) erleuben wollten, 
mit dem Markgrafen gen Regensburg zu reifen, angefehen (das 
maren feine Wort), daß E. K. F. ©. loblich fen, fo einer von 
Wittenberg bey dem Markgrafen wäre, und dienete dazu, daf 
guter Wille gefordert wurde zwifchen E. 8. F. ©. beyden. Sol⸗ 
ches hab ich nicht wiſſen abzuſchlahen. Ich hätte wohl gern angeregt, 
was Urfachen auf jener Seiten gegeben wurden zu Unmillen; aber 
damit ichs nicht ärger machte, bielt ich inne, als ein Theologus, 
der zum Frieden rathen fol und Ichren, auch alle Anſtoße und 
Verdruß zu vergeben. E. 8. F. ©. werden fich hierin wohl wiſſen 
furftlich und chriftlich zu ergeigen. Hiermis Bott befohlen, Amen. 
Dorniings nach Kätare, 1541. 
E. 8.8. ©. 

unterthäniger 

Martin Luther, ° 





*) Kling, Prof. der Rechte, 
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Bor dem 4. April. NP, MDCCCCLXXIV. 
An Melanchthou. 


Neuigkeiten von Haufe und Troſtſprüche. 


— 
Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 354. bey Schittze I. 173. 


G. etP. Eitsinihil erat, quod ad vos scriberem, mi Philippe, 
nolim tamen sine meis ad te nuntium istum !) venire, scilicet 
ut sciretis, vel hac teste manu mea nos adhuc vivere: tamen 
hodie, cum sol esset serenus, aura plane favonica, et terra 
jucundior solito, sensi non nihil melius habere me. Domi 
vero tuae omnia bene habent, et praesertim falsum est in hoc 
filio somnium tuum. Annula Sebaldi et neptis tua levi non 
puto tangebantur calore, sed nihil est periculi. De Blanco 
nostro scribent tibi alii: ante est defunctus, quam resciscerem, 
Fertur sibi non consuluisse, dum in febri balnea non vitaret, 
simul et sitim largis bibitionibus extinguere vellet, quibus 
rebus se ipsum extinxit. Nos interim Principem oramus, ut 
de stipendii ejus parte musicam constituat. Quid in aula sit 
futurum, ignoramus. Interim ad nos venerunt literae Buceri 
ad te scriptae, quas legimus , de adventu Contareni Cardinalis 
et aliis historiis, quas ex ipso te jamdudum audisse cerium 
est. .Gratulor istis monstris istum contemtum. Deus adhuc 
addat multa ınillia in vindictam incendiorum, ut in omnium 
blasphemiarum, Amen. Novam tamen Satan invenit artem 
nos occidendi: toxica miscentur vino, lacti gypsum. Denuo 
Jenae duodecim extincti venenato vino: sed id ipsi vino, ipsi 
gulae imputamus. Tamen Magdeburgae et Northusae depre.- 
hensum esse dicitur lac venale fuisse intoxicatum. Sed Christo 
omnia sunt subjecta sub pedibus, quamdiu ılle volet, et quan. 
tum volet, nos patiemur. Interim regnamus nos, et illi per. 
eunt: velint, nolint, terram relinquent super stabilitatem suam 
fundatam, et orbem terrarum ad flumina praeparatum. Coelum 
vero Domino coelı multo minus auferent. Eo vero salvo et 
yivo et regnante nus quoque Salvi, vivi et reges manebimus, 
subjectis inimicis sub pedıbus nostris, Amen. Salutaut te et 








4) Berm. ft. ipsum, 
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vos omnes Ecclesia nostra, quae et orat pro vobis fideliter. 
Nolıte timere: angeli estis, imo legati, scilicet magni Angeli, 
‚„quos archangelos vos, 1) non nostros, sed Ecclesiae, imo 
ipsius Dei, cujus esse causam, quam .agitis, ne portae quidem 
inferorum negare possunt, et si resistunt, non praevalebunt 
tamen. Vicit Leo de tribu Juda jam olim a principio mundi, 
sed antequam mundus fundaretur, ut nihil sit, quicquid Leo 
et Draco COöntrarius mordeat, moliatur, efhiciat. Vale, saluta 
omnes nostros meo nomine reverenter. Auno MDXLI. 


T. Martinus Lutherus D. 





A Apeil. NO, MDCCCCLXXV. 
An Melanchthon. 


E. äuffert feine Unzufriedenheit mit dern Regendburger Verhandlungen und 
beſonders der Gefinnung ded Landgrafen v. H. 


Aus der vormaligen Dlearifhhen und hbernahb Wernddorfifhen Eamms 
lung in Wittenberg bey Schütze 1.137. Wir haben Aurifaber II. f. 319. 
verglichen. 


Gratiam et pacem. Alteras *) has ad te scribo, mi Philippe, 
nam vestras ad nos speramus esse in itinere. Ego oro Do. 
minum, ut gubernet et servet vos ab insidiis Satanae, et in. 
primis custodiat nos a Jasone **) et sui similibus. Nam Prin- 
ceps noster optimus hodie per D. Bruck dedit mihi legenda 
eonsilia ejus in pace ineunda cum Caesare et parte adversaria. 
Video, eos putare, causam hanc esse quandam comoediam 
inter homines, cum res declaret, esse tragoediam inter Deum 
et Satanam, ubi res Satanae florent, Dei autem sordent. Sed 
catastrophe erit, ut solet ab initio, et liberabit nos quoque 

ipse po&ta hujus tragoediae omnipotens. Iratus scribo, et 





4) Biel. dico archangelos vos; ober: quos arch. vgco, 





*) Dal. d. vor, Br,  **) Der Landgraf von Heſſen. 


Thl. V. 


19 
1 
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indigne ferens istorum ludibria in re tanta, Sed sic oportet 
feri, ut similes S. Paulo, imo universae Ecclesiae inveniamur, 
soilicet falsorum fratrum periculis obnoxii, ut signaculum, 
Dei certum in nobis fiat. Novit Deus, qui sunt ejus. Plura 
scriberem, nisi scirem, te quoque odisse tales et talia. Quid 
cum disputamus de neutralibus, *) ut vocant, neglectis pri. 
wariis articulis, scilicet de verbo et sacramentis, quae Deus 
requirit, et in quibus simul ipse negligitur, iino %entatur et 
ostentui habetur? Pulchra scilicet pax in neutralibus erit, 
interim seriis et solidis per impoenitentiam posthabitis. Sed 
de his, ubi vestras viderimus, 


Omnia sunt Dei gratia in familiis vestris salva. Licentiatus 
Blank obdormivit febri, ut dicitur, balneis et potibus nimiis 
et indifferentibus irritata. D. Augustinus graviter decumbit. 
Caetera sunt, ut reliquistis. Venit ad comitia Marchio cum 
Anhaltinis plenus spebus bonis et magnis de Caesare, imo et 
de toto papatu. Utinam dimidio non fallerent. Vale et saluta 
omnes nostros. Fer 2. post Judica (4. April.) MDXLT. Ego 
solus in Ezechiele aedifico, sed sensim, propter imbecillitatem 
cerebri. Urgent enim typographi. 

Martinus Lutherus. . 





Anfang Aprils. 9 No. MDCCCCLXXVI. 
- An den Kanzler Brück. 


®. zeigt ſich fehr wenig geneigt su den Vergleichs-Unterhandlungen, die in 
Regensburg follten vorgenommen werden, und ift ſehr argwöhniſch auf Bucer 
und den kandgraien von Heften, wegen ihrer Griedensliche, 





Ex Autogr. Seidel. im Leips. Guppl. No. 180. S. %.; bey Wald 
xXVH. 834. Das im Cod. Seidel. zu Dresden befindliche Original iR für uns 
verglichen worden. 





. 
*) Landgraf Philipp hatte dieren Ausdruck gebraucht, den man ihm febr übel 
nahm. ©. Seckendorf L. III. p.354. **) Diefes Bedenken war dem Schrei⸗ 
ben des Kurfürften vom 7. April an feine Geſandten beygegeben. 


1541. 339 
Dn. Doct. Brüden. „Bedenken Martini Luthers D. 


Erlich bedenk ich, daß ich dem Landgrafen und Bucero nichts 
mehr will vertrauen. 

Zum andern laß ichs bleiben bey den Artifeln zu Schmalfalden 
angenommen; beffer wirds nicht werden, weiß mich auch weiters 
nicht zu begeben, 

Mein lieber Herr Doctor, mit euch rede ich, als für M. ©, 
Herren gegenwärtig, daß michs gnug verdreußt auf den Kandgrafen 
und die Seinen, daß fic das Vater Unſer fo umbichren, und erſtlich 
Ruge und Friede fuchen, unangefeben, wo das erſt, nämlich 
Gottes Namen, Reich und Wille, bleibe. Was iſts, daß man die 
Mucken feiget, und die Kameelen verfchlinget? Wil man in der 
Religion Bergleichung fuchen, fo bebe man erfi an, da die gründ- 
lichen Stüde find, als Lchre und Sacrament; wenn diefelbigen 
verglichen find, wird das ander Aufferlich, das fie Neutralia heißen, *) 
felbs ſich ſchicken, wie es in unfern Kirchen gefchehen iſt: fo wäre 
Gott mit in der Concordia, und würde die Nuge und Friede be- 
fländig. Wo man aber die großen Stücke will laffen chen, und 
die Neutralia handeln, fo ift Gottes vergeflien; da mag denn ein 
Friede ohn Gott werden, dafur man lieber möcht allen Unfriede 
leiden. Es wird doc, geben, wie Chriſtus Matth. 9. fprichtt 
Der neue Lappe auf einen alten Nock macht den Rif 
ärger, und der neue Moſt sufprengt die alten Fäffer. 
Man machs entweder gar neu, oder laß das Fliden anlichen, wie 
wir getban haben, fonft its alles vergeblich Erbeit. 

Ich Sorge, der Landgraf laſſe fich ziehen, und zöge ung gern 
mit fih. Aber er hat ung (meine ich) gnug und wohl gezogen in 
feiner Sache, er fol mich nicht mehr ziehen. Ehe mollte ich die 
Sache wiederumb zu mir nebmen, und alleine (wie im Anfang) 
ſtehen. Wir willen, daß es Gottes Sache iſt, der hats angefangen, 
bisher felbs geführet, und wird es hinaus führen. Wer nicht 
bernach will, der bleibe dabinten; der Kaifer, der Türk dazu, und 
alle Teufel follen bie, ‚nichts gewinnen, es gehe uns drüber, wie 
Gott will. 


Mich verdreuft, daß fie diefe Sachen achten, als feyen cs 
weltliche, taiferliche, turkifche, fürftliche Sachen, darin man mit 





*) Ral. die Anmerkung zum vor. Br, 
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Vernunft mitteln und meiftern, geben, und nehmen könne. Es if 
eine Sache, da Gott und Teufel fampt beyderfeits Engeln ſelbſt 
innen handeln; wer das nicht gläubt, der wird nichts Guts hierin 
ſchaffen. 


Solchs weiß ich wohl, daß ihr ſelbs auch denket und wiſſet; 
muß es aber alſo reden, daß ihr ſehet, wie mein pr. ur. zürnet 
und klagt uber falsos fratres, die uns mehr denn alle Feinde 
Schaden thun und Mühe machen, wie Judas ıc. 


Es find, Gott Lob! unfere Kirchen in den Neutralibus fo 
zugericht, daß ein Laie oder Walh oder Spanier, der unfer Predigt 
nicht verfichen könnte, wenn er ſähe unfer Meſſe, Chor, Orgeln, 
Glocken, Eafeln zc., würde er müfen fagen, es wäre ein rechte 
päpitifch Kirche, und kein Unterfcheid oder gar wenig gegen die, 
fo fie felbs unter einander haben; was follen wir denn mehr thun, 
ohn daß wir des Landgrafen Dunken nach bie unfer Kirchen zurütten 
und irre machen, und dort bey den Papiſten nichts ausrichten, 
denn daß wir uns felbs (unter gutem Schein) zurtrennen und 
felbs unter einander uneins werden. Das wollte der Teufel gern 
baben, Bott mwehre ihm! Amen. 


Der Kirchengüter halben it auch nichts zu weichen. Es fey 
denn, daß die Bapilten zuvor ihre Abgötterey und Gottesläfterung 
erfennen und büßen. Wie fie wiffen, daß Gott fordert und haben 
will, der nicht will vergeben, noch fo bin laſſen geben unbußfertige 
Abgötterey und verſtockte Gottesläſterung, und freylich nicht folchen 
Friede mil von uns wiederumb angenommen und gelitten haben, 
oder wird ung fambt ihnen verdammen. Wenn fie gebüßet haben, 
und ihr läfterliche Kloftercy verdammt, und wollen uns helfen 
predigen, Kirchen und Schulen treulich regieren, fo follen fie 
Güter gnug finden; wo fic das nicht thun, fo geben fie zu verfichen 
gröblicdh, daß wir follen als die Abtrünnigen vom Wort ihre Ab- 
‚götterey annehmen, dulden und helfen ſchützen. Das thue ber 
Teufel, und es gehe ung drüber, wie Gott will. Ach wollt wohl 
weiter mit euch reden, aber ich dar !) die Zuft noch den Kopf mit 
viel Reden nicht verfuchen. Ich thu wohl mit Schreiben fchier 
zu viel. 





1) D. i. darf, nad altdeutfcher Orthographie thar, RER Rat: Im Drio. 
angeblich thue, was feinen Einn gibt. 


12. April. NP, MDCCCCLXXVIL 
An Melanchtbon. 


2. ermuntert ihn, wegen der Eache des Evangelium: Muth zu faſſen; über 
feine Schrift gegen Herzog Heinrich v. Braunfchweig und feinen heftigen Kopf: 
und Ohrenfluß. 





Ben Buddeus p. 271. ein Stuck, und deurfch bey Walch XXI. 1309.; volls 
fkändig aus Aurifabers ungedrudter Sammlung £. 322. bey Schüse II. 19. 
Wir haben Aurif, und Cod. Goth. 185. 4. verglichen. 


3 
Dn. Philippo Melanchthoni, Christi discipulo et legato 
Regensburgae. 


Gratiam et pacem. Accepimus jam alteras vestras literas, 
mi Philippe, et licet dextrae tuae confractae me misereat, ta. 
men ego neque tuis ominibus, ?) neque meis credo.2)*Y) Res 
nostrae non casu, sed certo cansilio , non quidem illo nostro, 3) 
modo #) tam felici scilicet, imo solius Dei geruntur, Verbum 
currit, oratio fervet, 5) spes tolerat, fides vincit, ut palpare 
cogamur®) et nisi caro essemus,, 7) dormire possemus feriari. 
que, 8) scilicet memores illius Mosaici: Yos quiescetis, Do» 
minus pugnat ?) pro vobis, Nam etiamsi omnia aliter veli- 
mus consulere, ?0) dicere, facere vigilantissimi: si Deus 1!) 
non pugnarit, frustra nos ?2) vigilaverimus: illo vere pugnante 
non frustra dormierimus. Et certum est ipsum pugnare et 
paulatim et pedetentim descendere *) de throno ad judicium 
illud expectatissimum. Multa sunt nimis 4) signa, quae id 
mihi persuadent, 


Res in domibus vestris salvae sunt gratia Dei. Nolite 
timere, estote %) fortes et laeti, nihil soliciti. Dominus prape 





4) Verm. fl. omnibus. 9 Aurif. cedo, 3) A. — nostro. 4) Budd, 
C.G. — modo. 5) A. serval. 6) B. cogimur, N Sch. A. + Dea mori: 
possemus secure, imo. 8 C. G. — feriarique. 9)C.G. pugnabit. 10) A. 
eurare. 11) C.G. A. Dominus. 12) B.C.G.— nos. 13) A. — et paulatim 
et pedetentim descendere. 14) C,G. t mihi. 15) A. in opere. 





*) mel. hatte auf der Neife dad Unglück achabt, eine Luration am Arm zu 
befommmen: darin fand er, fcheint ed, eine böfe Vorbedeutung, wie anderwärts 
eine Etrafe. ©. Mel. Epp. L. IV. ep. 235. 236. 
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adest. ?) Agant, quicquid possunt Henrici, Episcopi, atqne 
adeo 'T'urca, et ipse Satan. Nos regni filii sumus, qui illum 
consputum ?) et occisum denuo ab istis Henricis salvatorem 
colimus et exspectamus. 3) 


Relegi librum meum contra istum Diabolum Mezentium, 
et 4) miror, quid mihi acciderit, ut tam moderatus fuerim. 
Deputo id valetudini capitis , quae non est passa animum meum 
erectiore et valentiore impetu ?) raptum. Sed redeat, si Do. 
minus volet. T'ractasse tamen 6) me rem 7) aliquantulum juvat 
de Ecclesia. Valetudo mea profecit. Quem wı prophetasti Au- 
xum esse capitis, vere intellexi, quid Auxus capitis. $) Nam 
tantum phlegmatis, ) rheumatis %) et pituitae per collum et 
nares descendit, ut mirer vehementer, quomodo caput jam 
senio et labore fractum ista monstra apud se intus ferre po. 
tuerit, et non potius singulis horis apoplexia, vertigo, epilepsia, 
ei si qua !!) similia, me subito prostraverint. Denique 12) co). 
lectis viribus in pus versi fluxus in aurem laevam die Palmarum 
caput, imo vitam meam ita invaserunt, B) ut prae dolore in. 
tolerabili obortis ) lacrimis (quod non facile soleo, etsi minus 
fluebant, quam vellem) dicerem Domino: Aut ista desinant, 
aut ego desinam. Neque enim erat biduo ferenda ista acutis. 
sima pugna naturae, sed sequenti die soluto ulcello auris pro. 
dit‘ sane 15) foeda, lurida et cruenta sanies: neque ab hac 
hora cessat fluere. Interim in capite sunt marium omnjum et 
arborum venti, ut nihil audiam, nisi quis me förtiter inclamet. 
Medici bene et laete promittunt, esse purgationem salubren:: 
id exspecto. Dominus faciat, quod bonum est. Hoc sane 
lucrum est, quod tutius lego et scribo, contemtis molestiis 
vertigimis, etiamsi nondum somno frui licet, quo soleo. Non 
haec scribo, ut tu mihi omnia ex hoc facias, sed ııt scias, 
Domjnum esse in morte vitam. Orationi Ecclesiae hanc pur. 
gationem imputo, alioqui impossibile fuerit istam camerinam 
capitis mei tam diu ferre. Valeıe et orate %) pro nobis, sicut 





1) C.G. A. est, 2) &d. consultum. 3 Erweit B 4 C6C. 6. — et. 
5) C,G, erectiorem et valentiorem in opere. 6) C.G. — tamen. NC.G. 
eam rem me. 3) C.G. Quem — — capitis, verum non intellexi, quid sit 
fl. cap. 9C.G,—phlegmatis. 10) A, muci. 11) C.G.+tsunt. 19 C.G. 
+ nunc, 13) C.G. invaserant. 14) C.G. ingemo, A. mägnis. 15) C.G. 
strues und — sanies. 16) C.G. Vale et ora, . 


1541, 343 


nos facimus pro vobis. De aliis alii forte seribunt. ?) Feria 
3. 2) Palmarum, anno MDXLI. 
T. Martinus Luther. 





418. April. NP, MDCCCCLXXVIII. 
An Melauchthon. 


2. freut ſich über den guten Anfang der Bersleihähandlungen, und fchreibt 
Neuigkeiten, wobey er jedoch auf Umsdorf, der nach Negensburg ging, verweist⸗ 


Aus der Shmidifchen Sammlung zu Helmſtädt bey Schüge I. 140. 
Val. Aurifaber III. f. 323. 


Phil. Melanthoni, Legato Filii Dei et fidelium. 


G. et P. Accepimus epistolam tuam in die Paschae, in qua 
scribis, inchoatas deliberationes comitiales, mi Philippe. ‚Det 
Dominus, ut feliciter procedant. Nam quid possumus sperare 
toties delusi et impediti? nisi forte gemitus ille 2) Ecclesiarum 
inenarrabilis tandem ..aliquid fecerit. Dominus, qui yocavit et 
misit vos, cujus estis legati, discipuli et martyres in causa hac 
sua sancta, servet &t gubernet vos in finem irreprehensibiles, 
ut fruactum multum faciatis. Istis gemitibus sumus vobiscum 
et inter vos, et in medio luporum: et ille noster, cujus #) hoc 
desiderium nostrum est, °) cui non est absconditus gemitus, 
ille novit, quid’postulet Spiritus pro nobis, ®) scilicet, ut 
nomen , regnum ‚ 7) öpus Dei promoveatur in aeternum. Qui. 
bus obtentis Christus 3) vicissim pro pane, debitis tegtationi. 
bus malis nostfäs solicitus erit, (?) sicut dicit Psaltes:?) Domi- 
nus solicitus est mei. 

De nostris rebus ideo minus scribo, quod 0) Amsdorfius 
ipse venit, licet invjtus, neque tamen differtus spebus maximis, 
sicut Marchio, Editus est libellus sub nomine Satanae ad 





1) C.G. scribent. 2) C.G. sexta. Budd. 2. April. 3) Aurif.— ille, 
4) A etille, ante quem. 5) A. ret. 6) Verm. fl. vobis. 7) A. nomen 
regium, 8) A. ipse. 9) A. Psalmus. 10) A. quia. 


344 1541, 


Mezentium, 1) reprehendentis eum, quod non simulantius et 
tectius mentiatur et insaniat. Sed pulcherrimum poëma hoc 
incipit agere, ut causam Landgravii 2) notam vobis, 3) si qua 
esset, defendi posse publice glorietur, tamen interim consistat ®) 
in negando. *) Ille Melsingen 5) nebulo tam bona®) sua dicta 
difheilius, quam flammam in ore suo retinet.**) Cetera D. ipse 
Amsdorfius. Ego adhuc sedeo surduget immundus auris meae 7) 
Auxibus mire, nec sine suspicione longioris vel pejoris mali. 
Christus vivit, qui utinam tollat animam meam in pace Do. 
mini.8) Dei gratia paratus sum?) et cupidus solvendi. Yixi, 
et quem cursum dederat Deus ipse, peregi, Et nunc fessa') 
mei trans coelos pergat imago, Amen. Bene in Domino va. 
lete, cujus Spiritus sit vobiscum. Saluta omnes nostros reve. 
renter,. Salutant vos omnes nostri et nostrae, salvi, salvae, 
et salva omnia Dei gratia. Feria gecunda Paschae. !!) 


Martinus Lutherus D. 





20, April, NO, MDCCCCLXXIX. 
An den Herzog Albrecht von Preuſſen. 


2. empfiehlt ihm den Mag. Johann Dotfchel, welchen er in Wittenberg Theo» 
logie ftudiren laffen, und der nun in feine Dienfte aing. Dann Neuigkeiten vom 
Reichſstage zu Regensburg und daf der Herzog Heinrih von Braunſchweig der 
Branditiftung überführt worden. 





Aus Fabers Briefſammlung &. 35. 





1) Sch. Merentlum. Es iſt Herzog Heinrich v. Braunſchweig. 2) Sch. N. 
3) Aurif. nobis. 4) A. consistit. 5) Verm. ſt. Mesing ben A. Bal. Br. 
v,10. Jan. 1542. 6) A. horrenda. 7) Verm. ft. anus mei. Sch. dafür fl, meis. 
8) A.,tdum, MA.sim. 10 A. tosta. 160 Sch. — Fer. etc. 





*) Ein Gedicht diefer Art vom %. 1540. kann ich nicht nachweisen. Hr. Pror. 
Veeſenmeyer kennt: Ein luſtig Gerpräd der Teufel und etlicher Kriegsleut 
von der Flucht des großen Scharrhanfen B. Heinrich v. Braunfdrweig 4. 2B. 1542. 
“*) Wer der Mielfingen, vielleicht eine Verfon mit dem Pastor Melsingensis im 
Br. v. 10. Jan. 1542., war, weiß ich nit. Melfingen war eine der Reſidenzen 
des Landgrafen. 


1541. 345 


G. u. F. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt, gnadiger Herr! 
Nachdem ſich M. FJohannes Dotſchel Eurn F. G. zu dienen ver- 
bunden zwey Sahr lang, als hat er ſich aufgemacht und kompt, 
feiner Zufage Folge zu thun. Bitte aber demutbiglih, E. F. ©. 
wollten ibm gnädiglich befohlen haben; denn es auch bey uns 
Mangel an Berfonen iſt. Wie es hierauſſen ſtehet, werden E. F. ©. 
von ihm wohl vernehmen. Der Kaiſer ſtellet ſich zu Regensburg 
aufm Neichstage fo gnädig, daß es dem Papiſten das Herz mocht 
brechen. Es ift furhanden, daß der Kaifer etliche Furſten und 
Doctores nennen fol, die alle Artikel der Religion freundlich 
unterbandeln follen, darauf die Papiſten ibn furbebalten, zu ver: 
werfen, welche ihnen nicht gefällig, das foll der Kaifer verfchmaben, 
Was werden wird, weiß der liche Bott, der mac es alles gut, 
Amen. 

Heinz von Braunfchweig iſt nu uberzeuget, daß er Erz⸗Meu⸗ 
chelmordbrenner fey, und ber großt Bofewicht, den die Sonnen 
befchienen hat. Gott gebe dem Bluthunde und Bärwolf ?) feinen 
Lohn, Amen. 

Der Turfe kompt mit Gewalt uber Dfterreich, fein Vortraben 
haben fchon einen Fleden in Ungern dem Ferdinando jämerlich 
zuriſſen, und alles erwürget. 

Siemit dem lieben Gotte befohlen, Amen. Mittwochen in 

ın, 1541. 
— E. 6. 


williger 
Martinus LutheR. 





20. April. | NV, MDCCCCLXXX. 
An Melanchthon. | 


2. warnt ihn, vor Giftmiſcherey auf feiner Hut au fein. 
Ö 





Aus der Schmidifhen Sammlung zu Helmftädt bey Schüre I. 28. Wir 
haben Aurifaber III. f. 324. u. Cod, Goth, 185. 4. verglichen, 


G. et P. Hodie 20 Aprilis literas tuas, quas 14 Aprilis de. 
deras, mi Philippe, accepi, bonas sane et laetas de optima 





1) Fab. Beerwolf. 
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Caroli voluntate:s Deus perficiat, quod incepit, et non desinat 
persequi lucifugas istas vespertiliones,, donec oriatur sol justi. 
tiae palam eos damnaturus, Amen. 

Toties oblitus sum 1) admonere, ut tibi caveres a convi. 
wiis. Monstra hic interim crebrescunt veneficorum. Erfordina 
aromata et pharmaca aromatica mercatorum deprehensa sunt 
‚infecta venenis. Altenburgi una in mensa 12 venenum sumse. 
runt in condimentis et exstincti sunt: sic et Jenae et alias 
Diabolus mittit suos veneficos. Miror, quid sit in Magnati. 
bus, 2) ut non vigilent in tanta furia Satanae. Nihil deinceps 
tutum erit emere aut uti. 3) Denique narrabo fabulam , quam 
narrabat 4) heri Jacobus Walch , ?) scriba nostrae aulae. Ve. 
nisse in quoddam, nescio quod, oppidum duos viros, specie 
religiosos, quasi ambientes ministerium verbi in nostris Eo. 
clesiis, Habuit quilibet suam sicam (?), quam hospiti, quoties 
egrederentur, diligentissime commendarant custodiendam. Tan. 
dem hospes nimia illa diligentia motus incepit. 6). sciturire, 
quidnaın in istis sicis sit, et, aperta una poSt alteram, invenit 
eas refertas hostiis minutis, quibus laici communicant, et nil 
forte suspicans mali, quasi Iusurus eorum viaticum, 7) unam 
accipit, 8) et pulmento miscet, illis-proponendo ?) in prandio, 
forte risum moturus, Illi autem, sumto pulmento, illico mor. 
tem obierunt in mensa. Sit fabula: tamen certum est, venefi. 
cos vagari. Ideo pro vobis valde soliciti sumus, tamen illo 
nos solamur: Angelis suis mandavit de te etc. et ipse facier, 
ut nihil sit opertung, quod non reveletur, sicut — in Me. 
zentio, '0) fillo Diaboli. 

Omnia hic salva sunt, Dei gratia. D. Jonas Halae prae. 
dicat istis sanctis 11) feriıs Paschatis, *) fremente arce, sed vo. 
lente populo 12) et Senatu. Ego adhuc sub Mose immundus 
fluxu auris sedeo, aliquando vitam, aliquando mortem cogitans,. 
Fiat voluntas Domini, Amen. Vale in Domino in aeternum. 3) 


20. April, MDXLI: * 
Martinus Lutherus. 





HY Sch. p te. 2) C.G. Aurif. magistratibus. 3A. — aut uti. 4 Sch. 
narrabit. 5) A. Wal. 6 C. G. incipit. 7) C.G. viatum. 8) C. G. arripit. 
9) C. G. imponendo. 10) C.G. + naturali. 10 C. G. illinc. A. — sanetis. 
12) Sch. Principe. A. plebe. 13) Sch. — Vale etc, 





*) Er predigte d. 15. April. 
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25. April. NO, MDCCCCLXXXI. 


An Juſtus Jonas, 
2, gibt fein Gutachten über die Austheilung ded Abendmahls in Halte. 





Zuerft aus dem Original bey Schütze I. 14. Wir ſaben Aurifaber III. f. 3%. 
und Cod. Gotlı. 187. 4. verglichen. 


Clarissimo Firo, D. Justo Jonae, Doctori T’heologiae et 
Christi in Halli Legatu fidelissimo, suo in Domino 
majori. 1) 


Gratiam et pacem in Domino. Quod petis, mi Jona, consi. 
lium in communione Sacramenti restituenda, tu ipse melius 
dares, qui coram populi et Ecclesiae 2) mores vides. Ego 
sic sentio, non esse satis, plebem probe instructam ad perci. 
piendam communionem, sed oportere 3) etiam animatam esse 
contra futuram prohibitionem tyranni, 4) ne tunc turpiter red. 
eant ad vomitum, et fiant novissima pejora prioribus. Quod 
si exploratos habes, eos fore firmos in confessione, cum illis 
in nomine Domini pergas quam primum perficere, quod coe. 
pisti. Neque enim Sacramentum est Episcopi res propria, 
neque Senätus, sed ipsius Ecclesiae, quae illud postulat, cui 
non licet negari, quad Christus pro ea instituit, atque illi 
dedit. Cum igitur sis in Jegitima vocatione verbi per Ecclesiam 
ibidem positus, qui verbum illis ministras, et ministrare co. 
geris, multo magis Sacramentum, praesertim iis, qui volentes 
accedent, ministrare cogeris, atque ita medio tutus ibis dicens, 
te non instituere pro tota civitate Hallensi communionem, 
ac >) cogere, ut accipiant oınnes, sed debitorem esse te hoc 
tempore 6) istis personis, quae 7) petunt: caeteros te nihil 
curare, si nolint, aut aliud velint, te pro tempore, loco,. et 
personis tuo oflicio functum. Si postea 8) alius mutet, et 
aliud faciat, suo periculo faciat. ?) Urge tantum fortiter, 
verbum et donum Dei esse liberum, et non alligatum, neque 
Papam neque Caesarem neque ullam creaturam habere jus 


* 
— — 


Nach C. G. Ed. hat dieſe Ueberſchrift nicht. 2) C.G. tfaciem,. 3) C.G, 
oportet. 4)C.G.tyr.proh, 5 C. G. aut. 6)C.G.teh,t.esse. 7)C.G. qui. 
8) C.G.+quis NC. G. ſacit s. pP. J 
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prohibendi in ullo loco. Ideo contemnendas esse minas, leges, 
mandata, sicut ?) ipsius Diaboli, et obediendum Deo, qui te 
eonfortet, et adversarios confundat, Amen. Die S. Marci, 


MDXAXL]. 
Martinus Lutherus. 


— —— —— — 
‚25. April. | N0, MDCCCCLXXXN. 
An den Kurfürften Johann Friedrich. 


Dank für die ihm während feiner Krankheit gefandte Ärztliche Hülfe, und 
Sürbitte für feinen Arzt. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Guppti. No.170. S. B.;3 ben Bald 
XXI. 441. Wir haben das Original verglichen. 


Dem Durdhleuchtigften, Zochgebornen Surften und Seren, 
Zerrn Johanns Seiedrih, Zerzogen zu Sachfen, des 
heil. Ko. Aeichs Ersmarfhall und Aurfurſt, Landgrafen 
in Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen 
3u Magdeburg, meinem gnädigiten Zerrn. 


©. u. #. in Ehriffo und mein arm Pater noster. Durchleuch« 
tigfier, Hochgeborner Furſt, gnädigfter Herr! Daß ſich E. K. F. ©. 
meiner alten boſen Haut fo herzlich angenomen, und aus fo gnä- 
diger Sorge Ihr A. F. ©. eigen Leib: und Wundarjt zu mir ge 
ſchickt mit fo treuem Befehl ıc., dank ih E. 8. F. ©. aufs aller 
unterthänigft, und if mehr denn zu viel. Ich hätte wohl gern 
gefeben, daß mich der liche Herr Befus hätte mit Gnaden wegge- 
nomen, der ich doch numehr wenig nube bin auf Erden. Aber der 
Bomer bat mit feinem Anhalten mit Furbitten in der Kirchen 
folhs (meins Achtens) verhindert, und ift, Gott Lob, beſſer 
worden. So hat wahrlich D. Eubito ?) und M. Andres allen Fleiß 
gethan, das muß ich befennen. Wohlan, was Gott will, das ge- 
ſchehe, Amen. Hiemit dem lichen Gotte befohlen, Amen. Montags 
nad) Quafimodogeniti, 1541. 
E. K. F. G. 
unterthäniger 





DC.G.—sicut. DI leie Eubiro. Leips. Curio. 


Auch ©. H. bitte ich untertbäniglich, E. 8. F. ©. wollten D. 
Eubito einmal gnädiglich gedenfen, daß er der fundirten Stipen- 
dium cines friegen mocht. Er liefet fleißig und mit großem Nutz 
der Schule, denn fie nu feiner Sprache gewohnet, denn er fehr 
gelehrt, dazu auch die Anatomie ?) fein uber, welche nach D. Ea- 
fpars Tod verblieben. So iſts alles theuer, die Bractica mit Kran⸗ 
fen genugfam, aber arm und mager, und zu Wahrzeichen babe ich 
ibm felber noch nie nichts gegeben fur die viele Dienſt, ohne ein 
Trunk Bier. Befehle biemit denfelben in E. 8. F. ®. gnädigs 
Bedenfen. 





25, April. NP, MDCCCCLXXXIHI. 
An Georg Major. 


2, , ber mit den Waldenfern (böhmifchen Brüdern?) feit längerer Zeit über 
Die Lehre vom Sacrament in Unterhandlung geftanden, gibt ihnen gleichſam fein 
Ultimarım, indem er darauf dringt, daß fie mit ihm die wahre Gegenwart des 
Leibes annehmen. 
— — J 


Zuerſt aus Aurifabers ungedruckter Sammlung £.325. bey Schü III. 203. 
Wir haben Cod. Goth. 185. 187. 4. (der zweyte ſtimmt ganı mit Sch. überein, 
der erfie hat Lücken) Cod, Jen. B. 24. n. f. 160, verglichen. : 


Clarissimo Viro, D. D. Georgio Majori, Rectori scholäe 
Witenbergensis, suo amico. ?) 


Kia et pacem. Sic 3) scribetis, mi Domine Rector, 
Pastori in Valle de fratribus Waldensibus, me nondum 4) cre. 
‘ dere, serio illos hoc agere, ut sub nomine meo de Sacramento 
altaris sentiant, quod corpus Christi ibi realiter non sit, 3) et 
jubeatis, 6) quaeso, vel meo nomine, ut Pastor Vallensis acriter 
cuın illis expostulet, quanam temeritate audeant hoc tentare ? 
an non meminerint, ) quot jam annis cum illis $) egerim de?) 
vocabulo isto, corpus Christi esse sacramentaliter in pane, 





4) 2. ſchrieb: Antonomen. 2) Nah C.Jen. 3)C.G. Dei. 4€.G. non. 
5) Entweder muß non geftricben, oder dafiir vere gelefen, oder vor den Morten 
ut sub nomine meo etc. etwas eingerchaltet werden, etwa potius hoc agere. 
Das tentere iſt wahricheinlicher wegen des folgenden: quanam temeritate etc. 
6) C.G. scribetur. 7 C. G. meminere. 8 C. G. — cum illis,. 96©G. in. 


350 1541, 


cum mihi istud sacramentaliter suspectum esset, donec' ipsi 
mihi aperte et libere coufessi sunt, se omnino mecum sentire, 
scilicet esse corpus Christi vere in pane sacramentaliter, id 
est, invisibiliter et pro nostro usu, caeterum ipsum verum 
corpus, ut natum de virgine, ut traditum pro nobis etc. (Juodsi 
certus factus fuero, eos suis fraudulentis verbis me decepisse 
et illusisse, ego vicissim eos publico scripto fallaces, men. 
daces, hypocritas, pestilentes et dignis sese nominibus decla. 
rabo, et meam famam et fidem !) ab eorum imposturis libe. 
rabo. Valete. Feria 2. post Quasimodogeniti, MDALI. 
Mart. Luther D. 





29, April. ND,. MDCCCCLXXXIV. 


An Melanchthon. 


Empfehlung feines Hauslehrers, etwas von den Vergleihshandlungen in 
Regensburg und feiner Geſundheit. 


Aus der Schmidiſchen Sanımlung in Helmftädt ben Schüge J. 143. 
Vol. Aurifaber III. f. 3%. 


Gratiam et pacem. Venit paedagogus ſiliorum meorum M. 
Franciscus, patriam et parentes repetiturus, sed prius Germa. 
niam $uperiorem lustraturus. Ideo et-comitia ista voluit inspi. 
cere. Adalteras Caspari Crucigeri 22. Aprilis datas respondi, *) 
et optavi, ut inter 15 articulos etiam ista maxima sacramenta 
päpistarum tractent, scilicet sanctum thuribulum, sanctam 
aspersionem et sanctanı ligneam crucem. Sed was gilt#? Deus ' 
älludet illusores, ut Salomo dicit. Nunt id ago, ut Franciscum 
commendatum habeas. Caetera alias per alios. Ego coepi 
dssurdescere paululum, nisi quod video, me esse frigidum et 
inutile cadaver, cui solum superest supulcrum, quod?) Christus 
mihi et propediem et cum gratia’donet, Amen. Saluta omnes 
nostros. 3, Calend. Maji, MDXLI. 
Martinus Lutherus. 





1) C.G. — etfiden. 2) Verm. ft, sed. 





*, D. folg. Brier. 
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1. May. NP. MDCCCCLXXXV. 
An Eafp. Erueiger. 


2. if mit den zur Bergleihung geftellten Artikeln unzufrieden. Eine gute 
Nachricht von Regensburg; von feiner Gefundheit und Jonas Wirkſamkeit in 


Halle. 


Aus dem Original bey Schüge I. 144. Vgl. Aurifaber III. f. 326. 


D. Casparo Creuzigero, Theologiae Doctori. 


Gratiam et pacem. Intelligo ex 15 ärticulis praeposteris, quos 
ad me misisti, mi Doctor Caspar, quid agat Satan. Sed vertat 
et revertat sese, sitque septies Vertumnus et Proteus: veritas ?) 
tenet victum et vinctum. Vos agite, quod estis legati Christi. 
Es iſt gleich viel, fie decken ſich, heecken oder fahren uf, fo iſts 
doch der hellifche Teufel und Lugengeifl. D. Amsdorfio dicito, 
ut addat eum de conseptione beatae virginis istis articulis, de 
rosariis et aureolis doctorum, de thuribulo et aspersorio et 
brata (?) $. Francisci, ) petatque de iis quoque disputari. 
Sed taınen quis scit, quid Deus velit operari occasione stul. 
tissimorum istorum articulorum, quo minus velim M. Phil. 
ippum ista indignitate moveri. Deum irrident, qui suos de. 
lusores magnifice deludet, Amen. Sitis igitur alacres, et nugas 
cum nugacibus nugeniini, trahent et hae nugae magna seria. 


Hodie satis bona de Caesare dicta sunt ex scriptis, nisi 
fallor, Principis Anhaltini vestri ad nostrum Principem, sci. 
licet Caesarem vocavisse in suum conclave vos utriusqu& 
partis T'heologos, et jussisse petiisseque, ut positis affectibus 
et studiis erga Principes suos, 3) solum Deum prae oculis 
habeatis, veritatem quaerant propter salutem Ecclesiarum et 
reipublicae. *) Deus confirmet hoc sacrum opus, Amen. 
Plura non possum, neque licet, et quod tibi scribo, prassertim 
D. Philippo. 4) Ego paulatim auditum recipio: sed caput plane 





1) Berm. fl. ventus. 2) Viell. ut addat istis articulis eum de conceptione 
beatae virginis, de rosarlis etc. - 3) Biel, vestros, oder habeant, 4) Bier 
ſcheint etwas zu fehlen, che 





2) Es geihab am 27. April. S. Seckendorf L. III. p.369. 
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perseverat inutile,-differtum, nescio quibus, nubibus et ventis, 
velut in antro Aeoli inclusis et murmurantibus indignantibusque. 
Christus vivit, in quo et nos, mortui licet, vivimus. Dormio 
tamen solitas horas, et vescor solito more. Forte Satan est 
in balneo suo ad tempus. D. Jonas jam tres hebdomadas 
Hallae praedicavit Christum feliciter magna gratia plebis et 
senatus, invito tamen (Juerhamero et uno atque altero, neque 
Coadjutor fremitu et minis quicquam efhcit. Senatus constanter 
agit: frendent, furunt monachi et papistae, de quo alias plura 
vel per alium. In Domino vatete. Omnia sunt in domibus 
vestris salva. Prima Maji, scilicet Phil. et Jac., MDXLI, 


Martinus Lutherus, 





8. May. Xo. MDCCCCLXXXVI. 
An Juſtus Jonas, 


2. kann nicht, wie 3. 3. verlangt hat, Prediger nach Halle ſchicken. 





Aus dem Driginal bey Ehüpgel. 16. Val. Aurifaber Il. f. 327. 


Gratiam et pacem. Retinui invitus nuntium vestrum Hallen. 
sem, mi Jona, si forte duos istos magistros una mittere 
possem: sed post longam disputationem nihil effeci, habent 
gravissimas causas, quas non potui refellere. Itaque remittere 
vacuum nuntium coactus sum. Ecclesia nostra (ut scis) jam 
solo Pomerano et Troschelio fruitur: schola vero solo Pome- 
rano, ut magis exhausta non esse possit. M. Joannes Capel. 
Janus abiit, abiit Petrus, et sumus deserti satis. Quid si ex 
vieinia, aliquos vocares pastores? Meum Georgium Schnell 
misissein, sed nesciebanı, quid facerem. Alia quae scribis ad 
Principem, quam primum mittam, et spero bona responsa. 
Ego et aegrotus et paene morosus sum, taedio rerum et 
morborum. Utinam Dominus me evocet misericorditer ad 
sese. Satis malorum feci, vidi pessima. Vale in Domino, 
Salva sunt tua domus et omnia. Feria 3. post Philippi et 


Jacchbi, MDXLI. 
- Martinus Lutherus, 
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Vor dem 10. May. ) No. MDCCCCLXXXVIL 
An den Kurfürſten Jobaun Friedrich. 

2. gidt fein Gutachten über den Artikel von der Rechtfertigung in Beziehung 

auf die Regensburger Beraleihsbandlung, räth dem Kurrüriten von der Reife 


zum Reichstag ab, und bitter um Nachſicht gegen Melanchthon, den man einer 
allzugroßen Nachgiebigkeit beichuldigte. 





Wittenb. XI. 307. Jen. VII. 45. Altenb. VII. 484. Leips. XXI. 408. 
Wald XVII. 337. 


Gnade und Friede in Chriſto ꝛe. Durchleuchtigfter, Sochgeborner 
Für, Gnädigſter Herr! Wir haben €. K. F. ©. zugefihidte 
Schrift ) empfangen, und alles mit Fleiß gelefen. Und erfilich 
haben E. K. F. ©. recht geurtbeilt, daß die Notel der Vergleichung 
ein mweitläuftig und geflidt Ding if. Denn wir auch aus M. 
Philippus Schrift, die wir hiemit uberfchiden, wohl vermerken, 
wie es ſey zugangen, nämlich daß M. Philippus zuerſt eine rechte 
Motel geflellet bat, wie wir (Nom. 3.) allein durch den Glau— 
ben, ohn Werf, gerecht werden. Diefe haben jene nicht 
leiden fünnen, und eine ander geftellt, der Glaube (Balat. 5.) 
it thätig durch die Liebe; dieſe bat M. Bhilipvus auch ver- 

worfen. Zuletzt haben fic beyde Notel zufamen gereimet und ge⸗ 
leimet: daraus iſt diefe weitläuftige geflidte Notel fomen, darin 
fie Recht, und wir auch Recht haben. 

Wird nu D. EA befennen (als er nicht thun wird), daß fie 
zuvor nicht fo gelehret haben, fo möchte folche Bergleihung obenhin 
ein Zeitlang ſtehen. Wird er aber rühmen (als er gewißlich thun 
wird), und auf den Spruch chen Gal, 5.: Glaube ift thätig, und 
daß fie allwege alfo gelchret haben; fo ins cine Vergleichung, wie 
Chriſtus fpricht Mattb. 9.: Ein neu Tuch aufn alten Rod 
gelappt, da der Nif Ärger wird. Denn mit folchen falfchen, 
ungleichen Leuten, weil tie nicht ablaffen, fann fein ander Ver⸗ 
gleihung werden; da werden fie fchreven, daß fie Necht behalten 
haben. Dagegen die Unfern fagen, daß fie fich gegen ihnen wohl 





1) Jen. Shriiten. 





*») Nach SeckendoriL. U. p. 356. b, 
Thl. V. 23 
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verwahret haben mit dem neuen Lappen und Berflärung, fo in 
der Motel ift, und fonderlich, daß fie bedinger, fie wollen nichts 
von der Eonfeifion begeben haben. 


Alfo find wir weiter uneins, denn zuvor, und ihre falfche 
fchalfhaftige Kift wird heraus an Tag fomen, die fie in der Motel 
meitterlich verborgen haben, wie fie meinen. Und das wird bald 
gefchehen, wenn fie zu den andern Artifeln fomen, die aus diefem 
SHäuptartifel fließen, und fi drin gründen; mie cs denn Die 
Unfern riechen, und fchier felbs bereitan befennen, da fie bedingen: 
Bo in andern Artikeln kein Vergleichung gefchiehet, fo Toll diefe 
Motel auch nicht feyn, denn fie merken den Falfch drinnen. Alfo 
werden wir doch wiederumb müſſen zu unfer erfien und rechten 
Hotel oder Form fomen, welche iſt diefe Röm. 3, (24.): Sie 
werden gerehtohn Verdienſt; und dafelbii: Wir halten, 
daß der Menſch gerecht werde durd den Glauben, obn 
Merk des Geſetzes. Das it unfer Notel und Form: dabey 
bleiben wir, die iſt kurz und klar; dawider mag ſtürmen Teufel, 
Eck, Mainz und Heinz, und werd ug laſſen will; wir wollen 
zufeben, was fie gewinnen. 


Der Spruch Galat 5, (6.) redet nicht vom Gercchtwerden, 
fondern vom Leben der Gerechten; es iſt viel ein anders: Fieri, 
et agere, esse, et facere, wie die Knaben im den Schulen lernen, 
Verbum activum et passivum; da iſt eigentlich und unterfchiedlich 
davon zu reden (welchs Eck und jenes Theil nicht leiden kann, 
oder nicht veritchet). Wenn man fragt, wodurch man für Gott 
gerecht wird? iſt es gar viel ein ander Frage, denn fo man fragt, 
was der Gerechte thut oder läßt? Werden und thun, iſt zweyerley; 
Baum werden, und Frucht tragen, iſt zweyerley. 


Nu iſt in diefem Artikel nicht die Frage vom Thun oder 
Leben , fondern vom Werden, wie die Wort St. Bauli da fliehen, 
gerecht werden durch den Glauben; ohn Zweifel daß der, 
fo gerecht worden ift, ohn Werf nicht bleibet, wie der Baum nicht 
ohne Früchte. Aber der Papiſten Schalfheit if dieſe (die ſich in 
folgenden Artikeln finden wird), daß man gerecht werde, oder fen, 
nicht allein durch den Glauben, fondern auch durch die Werk, 
oder durch die Liebe und Gnade, fo ſie inliaerentem heißen (welchs 
alles gleich viel ih). Das iſt alles falfh, und mo fie das haben, 
fo haben fie es gang umd gar, wir nichts. Denn für Gott gilt 
nichts, denn bloß und allein fein lieber Sohn Jeſus Chriſtus, 
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der if ganz rein und heilig für ihm. Wo ber if, da fichet er 
bin, und bat feinen Woblgefallen an ibm, Luc. 3, (22.).. Au 
wird der Sohn nicht durch Werk, ſondern allein durch den Glauben, 
ohn alle Werk, ergriffen und im Herzen gefaffet. Da fpricht denn 
Gott: Das Herz iſt heilig umb meines Sohns, willen, der drinnen 
wohnet durch den Glauben. 


Die Liebe und Werk find nicht, Fönnen auch nicht feyn der 
Sohn Gottes, oder ſolche Gerechtigkeit, die fur Gott fo rein und 
heilig feyen, als der Sohn iſt: darumb fönnen fie für fich felbs 
nicht befichen für Gott, als cine reine Gerechtigkeit, wis der 
Sohn beitehet. Daß fie aber gerecht und heilig beißen, gefchicht 
aus lauter Gnaden, nicht aus Recht; denn Gott will fie nicht 
anſehen, gleich feinem Sohn, fondern umb feines Sohng willen , ?) 
der im Herzen durch den Glauben wohnct; ſen heißts: Non intres 
in judicium cum 2) servo tuo. 


Auf das ander Stück, E. K. F. G. perſönlich Erſcheinen zu 
Regenſpurg. Wir haben zwar zuvor imerdar, che denn wir ſolch 
E. 8.5. ©. Belchwerung gemußt, herzlich gewünfcht, auch Gott 
gebeten, daß E. 8. F. ©. ia nicht verfönlich auf den Reichstag 
zöge, in diefer ſchwinden, fährlichen Zeit; denn E. 8. F. ©. Berfon 
it der rechte Mann, den der Teufel für andern Fürften fuchet 
und meinet. Und int in feinen Weg zu rathen, das ih E. K. F. G. 
aus dem Lande begeben, dafür wir auch noch herzlich und umb 
Gottes willen E. 8.5. ©. wöllen gebeten haben; uns drüden auch 
Urfachen. | 

Weil auch Raiferl. Majeſtät Entfchüldigung angenomen, fünnen 
E. 8.5. ©. wohl weiter darauf berugen, und E. K. F. G. berzlich 
Beſchwerung anzeigen, fonderlich weil fo ſtattlich Botfchaft von 
E. 8. F. ©. dahin if verordent. Denn © K. F. ©. ſehen, wie 
fie in der Religion mit den Unfern umbgeben, wie der Teufel, 
Wo nu E. 8. F. ©. felbs da follten feyn, und alfo gedrungen 
werden, würde gewißlich ©. 8. F. ©: zulebt nicht Wehrwort gnug 
finden. Denn da iſt fein Ablaſſen mit Anhalten, bis fie etwas 
erlangen; wie ich zu Worms felbs erfahren. 


So fichet nu die Sache darauf: Man wird dringen nuf den 
Unglimpf, fo €. 8. F. ©. nicht erfcheinen, als auf einen Inge» 





4) Jen. + zu aut halten, und ihre Unreinigkeit nicht rechnen, dazu auch noch 
Erönen und belohnen; aber alles umb det Sohns willen. 2) Jen, + sancto et. 
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horfamen oder Eigenfinnigen im ganzen Reich; komen aber E. K. 
8. G., und werden nicht alles willigen, oder vicheicht eines nicht 
willigen, fo ift doch derfelbe Unglimpf da, und dazu der Schimpf, 
vieleicht auch böfe Gewiſſen ewiglih. Solls denn je gewagt feyn, 
fo iſt der erſte Unglinpf beffer, denn der lebte, beyde mit Schimpf 
und Schaden des Bewiffens. Denn cs ift itzt nicht Zeit, wie vorhin 
auf den Neichstagen. Der Kaifer ift nicht Kaifer, fondern der 
Teufel zu Mainz, def Liſten grundlog und bodenlos find, fampt 
feinem Anbang; die werden alle mit guten füßen Worten, oder 
mit böfen €. K. F. G. Fahr und Mühe machen im Gewiſſen, 
und viel unfers Theils dazu helfen. 

Weil nu E. K. F. ©. fehen die gewiſſe Fahr, und feine Feucht, 
fo will zu bedenfen feyn, daß €. K. F. ©. Gott nicht verfuche, 
und fich wiſſentlich ohn Noth in Gefahr begebe, Kaifer gehorfam 
zu feon, it billig; ja, wenn es Kaifer, und der rechte Kaifer wäre, 
Für feine Berfon wöllen wir hoffen, er fey fromm und gütig: 
aber daß er fein felbs nicht mächtig fey, fpürct man unter andern 
an dem, daß er das Buch, *) mir vom Markgrafen zugefchidt, 
(wie Fürſt Wolf fchreibt) den Theologen bat ubergeben, und für 
nüslich angegeben; welchs doch etwa durch Mainz oder feines 
gleichen iſt durch einen rechten gefellet und gefchmürft, dag man 
wohl fichet, wie der Kaifer nichts verſtehe, noch thue im diefer 
Sachen. Summa, es ift das Mordbrennen, und alles, mas fie 
hoffen, auf E. 8. $. ©. gefpielet. Darumb follen und mögen 
E. 8. F. ©. wohl von dem Neichstag bleiben, und fih entfchül- 
digen, womit fie imer fönnen. Mainz, Heinz find nicht fromm, 
werden auch nimermehr fromm. Wil ih E. K. F. G. mit dem 
Teufel ſelbs vertragen, fo dörfen fie nicht gen Regensburg, wöllens 
wohl zu Torgau befomen. 

Demnach ift unterthänigft Rath und Bitte, ©. K. $. ©. 
wollten im Lande bfeiben. Sol ein Fahr draus entiichen, Kaifer 
ungnädig und zornia werden, Land und Leute zu mogen fen: fo 
müſſens E. K. F. ©. Gott befehlen, der ung bisher nicht verlaffen. 
Es ift beffer mit gutem Gewiſſen in Fahr und Ungnaden, denn 
mit böfem Gewiffen in Frieden und Gnade leben. Wir ind ja 
gewiß, daß wir hierin Fein Gut, Ehre, Gewalt, fondern allein 
Gottes Wort treulich meinen. Der hats angefangen, wirds auch 
vollenden. 





*) Das fogenaunte Kegendburger Interim. 
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Zuletzt bitten wir, E. K. F. G. mwollten M. Philippus und 
den Unſern ja nicht zu hart ſchreiben, damit er nicht abermal ſich 
zu Tod gräme. Denn ſie haben ia die liebe Confeſſion ihnen furs 
behalten, und darin noch rein und feſt blieben, wenn gleich alles 
feylet. Es wird die Diſputation doch nicht ohn Frucht abgehen, 
dem. Papftthum zu Schaden, wie Chriſtus ſpricht zu Paulo, 
2 Eor. 12, (9.): Meine Kraft wird in Shwadhen vol 
fomen. Wie denn bisher Ehriftus in ung imer ſchwach geweſen, 
und doch die Gewaltigen geniedriget. Es if feine Weiſe alfo, 
thut nicht anders, auf daß wir nicht Holz werden, oder ung rühmen, 
als hätten wir etwas gethan in ſolchen hoben göttlicher Majeſtät 
Sachen. Hiemit dem lieben Gott befohfen, den wir herzlich fur 
E K. F. G. bitten und flchen, wird uns auch erhören, Amen. 

E. K. F. G. 
unterthäniger . 
Martinus Luther. 





9. May. NP, MDCCCCLXXXVIII. 
An den Hauptmann und Rath der Stadt Breslau. 


Empfehlung ded M. Kraft zu weiterer Unterſtützung. 





Aus dem Hriainat, welches fich in der Schweidnitzer Schulbibliothef befindet 
und dabin von Hrn. Kaufmann Gäufe in Jauer nefchenft ift, duch Hrn. Prof. 
Halbkart gütig mitgerbeilt, Vorher ift dieſes Schreiben in einer Benlage der 
Schleſiſchen Provinziat : Blätter 3. 1805. abgedrudt worden, woben auch Nadı 
richten über M. Kraft gegeben find. 


Den Beitrengen, Ehrenfeſten, Erbaren, Sürfichtigen Zerren 
Aauptmann und Math der Stadt Preslau, meinen gun- 
ftigen lieben Serrn und Sreunden. 


nad und Friede im Herren, Geflrenger, Ehrenfeiler, Erbare, 
Fürfichtige, lieben Herren und Freunde! Es bat mich Magiſter 
Bohannes Kraft zu diefer Schrift vermocht an Em. Geſtrengen 
und Ehrenfeiten. Nachdem er von euch 20 FI. zur Steur in feinem 
Studio nu bey ſechs Jahren empfangen, mit ſolcher Bilicht, daß 
er nicht ohn euer Urlaub ſich anderswohin begeben ſollte, ſondern 
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euer Stadt dienen follte, deß er fih fehr bedankt, und billig er- 
fennet. Nu er aber mit folchem Stipendio fehr wohl zugenomen, 
und ein feiner, gelehrter Mann iſt worden, der nu weiter greifen 
fol in die hohere Facultät. Ach aber, mo feine Eomplerion nicht 
zu fchwach sum Bredigen wäre, gar ungern wollt auſſer der Theo- 
logie ſehen; denn er iſt ber Schrift ſehr wohl verfändig, fittig 
und züchtig, der mir ein trefflicher Dann in der Kirchen feyn 
folt. Derhalben ich ihm zu der Medicina gerathen. Nu fönnt ihr 
kieben Seren felbit denken, daß mit 20 FI. nichts fann fürgenomen 
werden in ben hoben Facultäten. Iſt demnach meine gütlich Bitte, 
E. Geitrengen und Ehrenfeſten wollen ihm das Stipendium beflern ; 
wo das zu fchwer tik, doch die Pflicht ihm erlaſſen, daß er fich 
mit anderm Thun oder Schulen Dienft derweil begreifen mag, 
bis cr hoher fomen muge. Solch mein Bitten mwollet mir zu gut 
halten, und denfelben M. Kraft troſtlich genießen lafien, weil 
folche Woblthat fo fehr wohl angelegt iſt; und doch fonit fo groß 
But in aller Welt ubel angelegt wird. E. Geflrengen und Ehren- 
feiten werden ſich wohl chriitlih und gunftiglich erzeigen wiſſen. 
Hicmit dem lieben Gott befohlen, Amen. Montags nach Bubi- 


Inte, 1541, 
Martinus Lutherus D. 





20, May. NO, MDCCCCLXXXIX. 
An Gottfried vom Ende, 


Eine okonomiſche Bitte. 





Ex T. III. £ 31. Aurifabri im Leipz. Supol. No. 172. &.%.;5 bey Wald 
XXI. 42. Wir haben Aurifaber verglichen. 


An den Beitrengen und Ehrnfeſten Ehrenfried vom Ende, 
zu Woltenburg. 


nad und Fried, Geflrenger, Ehrnfefter, lieber Herr und Freund! 
Mein liebe Käthe läßt euch bitten, und ich bitte fur fie, weil fie 
eine neue Haushalterin worden zu Zulsdorf, und von binnen fern 
gelegen, ihr wollet ihr diefe nachbarliche Freundſchaft thun, und 
12 Scheffel Korn und 24 Hafern leihen, das will fie euch redlich 
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wicdergeben nach der Drefche, fo nächſtkunftig. Solche Bitte 
wollte ich nicht -thun, noch euch damit befchweren, wo ich mich 
nicht vorfähe,, daß euch wohl zu thun, darzu auch voilliglich thut, 
weil ihr zuvor euch felbs ungebeten fo freundlich gegen mir ergeiget. 
Unfer licher Herr FJeſus Ehriftus Härke und tröſte euch in all euer 
Anfechtung, wie er verheißen bat. Es heißt, wie Chriſtus fpricht: 
Wären wir von der Welt, das if von dem Teufel, fo hätte uns 
die Welt, das iſt der Teufel, Tieb. Aber weil wir nicht von der 
Welt find, fo iſt ung die Welt feind, fo iſt unfer Fleifch ſchwach. 
Aber Ehriftus if deſto ſtärker uber alles, und wird uns endlich 
nicht laſſen, fo wir an ihm bleiben, und nicht ung zu denen begeben, 
die ibm fluchen und läſtern. Derfelbige lieber Herr fey mit euch 
in Ewigfeit, Amen. Freytag nad Eantate, 1541. 
Martinus Auther D. 





22, May. NP, MDCCCCXC. 
An Juſtus Jonas. 


Von dem Verkauf des dem Kurfürſten von Sachſen gehörigen oder vielmehr 
nur in Anſpruch genommenen *) Burggrafthums in Halle, der Veſetzung des 
dafıgen Syndicatd und der Anfteliung eines Predigerd in Herzberg. 


‚Aus dem Hriginal bey Schüße I. 14. Bol. Aurifahber IH. f. 330. 
D. Justo Jonae, sacrae Theologiae Doctori. 


Gratiam et pacem. Primum hoc a te facile impetratum esse 
„ eredo, mi Jona, quod aequo animo feraß ‚.si vel tardius vel 
rarius tibi respondeo. Certe non sum tam firmae valetudinis, 
ut liceat una-hora tuto et intente vel legere vel loqui. Tentavi 
jam id saepius, ut qui cupidissimus sum denuo loquendi, 
scribendi, legendi, tanta fuit vis morbi, quisquis fuerit. Neo 
adhuc totus, ut antea, audio. Deus faciet, quod bonum est. 
Caeterum satis valeo, Dei gratia, 





*) Herzog Heinrich v Braunfchweig betrachtet es in feiner Streitſchrift bed 
Walch XVII. 1613. als eine leere Anmaßung. Allein der Erzbiſchof von Mainz 
ſcheint doch ein Recht des Kurfürften v. &. anerkamt zu haben. S. Br, v. = 5 
23. Eept. 152. 
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De Burggraviatu satis tu ipse significas, tibi ex aula esse 
scriptum. Non dubium est, Principem nihil venditurum esse, 
tanta est constantia, nisi quod ultra nihil sibi arrogabit imperii 
in Halle, quod Burggraviatum non attingit. Quis enim hoc 
ei suadeat? cum nos doceamus, sua suis debere. Et satis 
magnum est, quod te Jonam hostem Satanae et Cardinalis 
coguntur portae inferorum ferre solo hoc titulo et umbra 
. Burggraviatus in medio suo, de quo gratiae agendae sunt 
Christo Dominatori. Dices ergo illis trepidis, ut de hoc titulo 
vendendo non sint soliciti: Deus, qui vocat ea, quae non 
sunt, ut sint, vocabit etiam ex hoc parvo titulo magna, quae 
non sunt, ut sint, ex nihilo faciens omnia. 


Caetera, quae mandas, etiam ultro et libentissime,, imo ex 
debito facere cogor, ut orem pro ecclesia Hallensi,, et pro ipso 
Balthasaro. Dominus vivificet eum, sicut petiinus nos omnes. 


De Syndico vobis parando, mihi videtur Schneidewinus 
vocandus. Nam de alıis mihi neque spes, neque votum est. 
Si Schneidewein non continget (quod non puto) vocatus, co- 
gito de Doctore Rosenecker. Sed cur tu jurista me theologum 
consulis in istis causis? De Zidoniensi ecclesia et Herzber. 
gensi Diacono sic habe, Postquam Pastor Zidoniensis sim. 
pliciter est amovendus, et Herzbergensis junior videatur com. 
missariis: est Pomeranus inclinatus et affectus eum vocare 
huc Witenbergam ad Capellani officium, si voluerit, quod 
mihi magis honorifieum et illis magis dedecori futurum esse 
videtur, ut sic carnaliter Ic-mar. Quicquid erit, amnes cu. 
piunt honorifice ei provisum. Vale in Christo, et confortare. 
Saluta mihi quaeso reverenter istos reverendos canos cani 
D. Middensis capitib capillos, et omnia, quae teguntur istis 
piis capillis. Salva sunt in domo tua omnia, 

De caetero non expectes tam longas et prolixas literas vel 
epistolas. Nam cras accingar ad Novum Testamentum perlu. 
strandum, sic imperantibus typographis. dominis nostris. ?) 
Nemo ergo mihi molestus sit. Exo stigmata dominorum typo- 
graphorum in infirmitate mea portabo. Dominus tecum, mi 
Jona, et saluta omnes nostros in Christo, Dominica Vocem 


Jucunditatis, a. MDXLI. 
T. Martinus Lutherus. 





4) Aurif, — nostris., 
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An einen Fürften. *) 


Ueber den Artikel von der Trandfubftantiation und das Aufheben ded Sacraments 
in Beziehung auf die Regensburger Religionsbandlungen. 


Wittenb. XIT. 309. Sen. VII. di. Altenb. VII 452. Bein. XXI. 05. 
Wald XIX. 15%. Ben dieren finder ſich aus Beckmanns Anhalt. Gerd. VI. 39. 
u. Leioz. Supol. S. 94. noch ein ähnlicher Brief an Fürſt Georg von Anhalt, 
den wir auch im Cod. Jen. Bos. 24. 9. gerunden haben ‚und den wir unter B. 
folgen laſſen. 

A. 
Gnade und Friede in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt, 
Gnädiger Herr! Es hat mir E. F. ©. Diener N. unter andern an- 
gezeigt, auch des Artikels balben, fo zu Regensburg gebandelt, 
de transsubstantiatione, item vom Nachlaſſen, das Sacrament 
aufzuheben, meine Meinung E. F. ©. anzuzeigen. 

Sch achte wohl, daß des Teufels Spiel dahin gebe, wo wir 
dem Bapft ein Stüd einräumen, daß er darnach alles haben wölle. 
Nu iſt die Transsubstantiatio fein Gedicht, wie in feinem Der 
eretal zu ſehen, ich aber bis daher, weil es Wiflef erſtlich anges 
fochten, nichts geachtet habe. Aber wenn fie darauf dringen wollten, 
einen Artikel des Glaubens daraus zu machen, ifts in feinem Weg 
gu leiden. Denn was nicht in der Schrift Hlärlich ſtehet, dazu 
auch nicht Noth zu halten, fondern lauter philosophia, ratio und 
Menfchendünfel it, das muß man nicht laffen als nöthig und 
der Schrift gleich fur Artikel fehen; denn das hieße Gott verfucht. 
Eadem dicenda sunt de circumgestatione et reservatione in 
cibarıo. Nam adoratio in sumendo per sese aceidit, dum 
genibus flexis verum corpus et verus sanguis Sumitur, etiam 
sine disputätione. Aber wie gefagt, mit diefem Artikel hoffen fie 
ung zu verunglimpfen, oder unter den Bapft zu zwingen. Gott 
aber , der dieß fein, nicht unfer,, Werf, angefangen hat, der wirds 
auch vollführen, und ihren Rath zu Schanden machen. 

Was aber belanget das Nachläfien das Sacrament aufzuheben , 
mögen ih €. F. ©. def tröfien, deß ich mich tröfte, daß die 


) Wahrſch. 5. Wolfgang v. Anhalt, der in Regensburg kurfürſtl. Geſand⸗ 
ter war. 
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Eeremonien nicht Artifel des Glaubens find, und doch mehr und 
größer Wefen allezeit in der Kirche angericht, weder das Wort 
und die Sacrament , und der Böbel leicht darauf geräth, ein ewig 
Ding daraus zu machen. Darumb ich nichts anders hierin thue, 
denn fo die Seremonien ſtehen, fo fiche ich mit (mo fie nicht gottlos 
find); mo fie fallen, fo falle ich mit. Denn die Gercmonien find 
uns unterworfen, und nicht wir den Geremonien, ohne mo es die 
Liebe foddert, der wir unterworfen find. ©. F. ©. werden dich 
und anders wohl beffer bedenken, denn ich fchreiben kann. Hiemit 
Dem lieben Gott befohlen, Amen. Die Urbani, 1541. 
E. F. G. 
williger 
Martinus Luther. 





B. 
An Fuͤrſt Georgen von Anhalt von der Transſubſtantiation. 


Gnade und Friede. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt, gnä⸗ 
Diger Herr! Es iſt zu viel, daß mir E. F. ©. die filbern Kanne ?) 
geichenket haben, denn mir armen Bettler folche Bracht nicht an- 
fichet; aber weil es &. ©. ©. fo wohl gefället, 2} bedanke ich mich 
aufs hochſte E. F. ©. gnädiges Willens gegen mir. 3) 

Auch hat mir E. F. ©. Diener, Bacob, angezeigt des Artikels 
halben, fo zu Negenfburg gehandelt, de transsubstantiatione , 
meine Meinung €. F. ©. anzugeben. Ich achte wohl, daf des 
Teufels Spiel dahin gebe, wo wir dem Bapft ein Stüd einräumen, 
das er,darnacı alles haben wölle. Nu iſt die Trranssubstantiatio 
fein, wie in feinem Decretal ſtehet, ich aber bis daher, weil es 
"der Wiklef erfilich angefochten, 4) nichts geglaubet habe, 5) es 
fey oder nicht. Aber wenn fie darauf dringen wollten, einen At« 
tifel des Glaubens draus zu machen, iſt in feinem Weg zu leiden, 
denn mas nicht in der Schrift Flärlich ſtehet, dazu iſt auch nicht 
Noth zu halten, fondern was lauter philosophia, ratio und Men- 
fhendunfel find, das muß man nicht Taffen als nöthig und der 
Schrift gleich fur Artikel Taken; dann das hieße Gott verfucht. 





1) Cod. J. Kandel. D Walch: gefallen tbut. 3) Cod. J, — gegen mir. 
4) Wald: angeſtochen. 5) Cod,. J. geachtet babe, 
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Eadem dicenda sunt de circumlatione et reservatione in ciba. 
rio; nam adoratio in sumendo per sese accidit, dum genibus 
flexis verum corpus et verus sanguis sumitur etc. sine dispu- 
tatione. Aber, wie gefagt, mit dem Artikel hoffen fie uns ) zu 
verunglimpfen oder unter den Vapſt zu zwingen. Deus autem, 
qui coepit opus suum, perficiet et confundet consilia. Hiemit 
dem lichen Gott befohlen, Amen. Die Urbani, 1541. 
Martin er D. 





1. Junius. | N0, MDCCCCXCII. 


An den Kurfürfen Johann Friedrich, gemeinschaftlich 
mit Bugenhagen. 


Ueber die Regensburger Vergleichshandlungen, daß trotz der guten Geſinnung 
des Kaiſers nichts daben herauskommen werde. 


Ex Autogr. Seidel. im Leipi. Suppl. No.171. &.93.; bey Wald XVII. 
322. Das im Cod. Seidel. zu Dresden befindliche Original iſt für und verglis 
en worden. 


Dem Durdleuctigften, Zochgebornen Sürften und Herrn, 
Herrn Johanns Sriedrich, Herzog zu Sacıfen, des heil. 
RB. Reichs Erzmarſchalln und Aurfürften, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiſſen, Burggrafen zu 
Magdeburg, unferm gnädigiten Serrn. 


G. u. F. ꝛc. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Fürſt, gnädigſter 
Herr! Wir haben E. K. F. G. zugeſchickte Briefe und Schrift 
empfangen und geleſen. Und müſſen wohl des Kaiſers Gemüthe 
loben und aufs beſte verſtehen, als das, ſo es Gott (der des Königs 
Herz in der Hand hat) würde alſo fort hinaus erhalten, viel Gutes 
ſchaffen wird. Doch weil wir wiſſen, daß wir, nicht mit Fleiſch 
und Blut zu fechten haben, müſſen wir uns des Sprüchworts hal⸗ 
ten: Das Feld will Augen, der Wald will Ohren haben. Denn 
weil der Heinz dennoch allda gelitten wird, dazu unter andern 
Worten auch dieſe ſtehen: wir haben beyderſeits einerley Buch, 


1) Wald: lernen fie, 
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doch nicht einerlen Verſtand, um der dunfel Wort willen ıc.: haben 
wir wohl zu beforgen, ob der Kaifer gleich wohl wollte, daß doch 
die andern nicht werden gleihs Sinnesfenn. Doch weil der Kaiſer 
fih fo fern heraus gibt: daß es folle ein. unverbindlich Gefpräch 
feyn, *) und auf beyberfeits Kur- und Fürfien Bewilligung geitellet 
feyn: fo thun wir recht, daß wir uns auch freundlich und glimpf- 
lich erzeigen. Denn daß fie M. Philipps haben angegeben, er fey 
bart, und dadurch hinderlich der Vergleihung, achten wir gemwiß- 
lich dafür, -mweil ſie an der Hauptfache verzagt, fuchen fie einen 
Unglimpf, ob der Kaifer dadurch bewegt, das Gefpräch (das er will 
hinaus geführt haben) abreißen wollte; denn der Kaifer gleichwohl 
dem Bapit mit diefem Gefpräche eine große Schalkheit thut, die 
er nicht gern bat (es wäre denn alfo zuvor abgefpielet), und fic, 
bie Theologen, nicht nachgeben, denn fie werden erhalten mügen 
in Sranfreih, Hifpanien und bey andern, daß zu hoffen iſt, es 
werde der Tag etwas Guts wirken. Doch, wie Gott will, fo ba- 
ben die Unſern feſt und wohl fich gehalten. Und unfer Gebet (das 
fühlen wir) iſt erhöret, und dringet fort; mwird auch der Sachen 
ein recht Ende machen, wie uns verheißen it durch den Mund, 
der nicht lügen kann. Hiemit dem lieben Gott befohlen, Amen. 
Mittewochen nach Eraudi, 1541. _ 





E. 8.5.9. 
unterthänige 
oh. Bugenhagen Bommer D. 
Martinus Zuther D. 
6. Junius. N, MDCCCCXCIII. 


An den Kurfürften Zobann Friedrich, 


Leber die an L. von Regensburg aus zu fendende Borichaft, wodurch man 
ihn fiir das Vergleichungswerk günſtiger ſtimmen wollte, Vgl. Seckendorf 
L. Ill. p. 361. R 





Ex Autogr. Seidel. im Leipy. Suppl. No. 174. S. 94.; ben Wald 
XVII 845. Das im Cod. Seidel, gu Dresden befindlihe Original ift für uns 
verglidhen worden. 





*) Dich hatte der Kaifer wirklich gefagt. S. Seckendorf L.IU. p. 360. 4. 


1541. 365 


Dem Durchleuchtigften, Hochgebornen Sürften und Heren, 
Zerrn Johannes Sriedrich, Serzogen zu Sachfen, des 
heit. R. Reichs Erzmarſchalln und Rurfürften, Landgra» 
fen in Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burg- 
grafen zu Magdeburg, meinem gnädigiten Herrn. 


G. u. F. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Fürſt, gnädigſter Herr! 
ch. hab dieſe Stunde E. K. F. ©. Briefe und zugeſchickte Schrift 
empfangen, darauf ich mein unterthaͤnige Antwort gebe: daß michs 
auch wundert, daß zu mir follt eine Botſchaft gefchidt werden. 
Und wiewohl ich aus den näheren Schriften ohn das feltfame Ge- 
danken friegt, fo its doch nu am Tage, mo fie zu mir Borfchaft 
ſchicken werden, daß da nichts anders gefucht iſt bisher und noch, 
denn unfer höchſter und ärgeſter) Unglimpf, vieleicht auch zuletzt 
die Mordbrenner zu entfchuldigen. Gott der Herr ſtürze 2) auch 
Heinzen und Mänzen, die ibt find die Weltregenten näheſt dem 
Teufel. 


Wohlan, im Namen Gottes! Laß fie kommen. Dem Marfs 
grafen bad ich auf das zugeſchickte Buch nichts fonderlichs gefchrie- 
ben, denn daß es wäre gleich Herzog Georgens Reformation, die 
bey den Papiſten viel weniger zu leiden wäre, denn bey uns; aber 
auf feine eigen Reformation, die vornher fehre köſtlich iſt, hab ich 
(fo vich ich denke) geantwortet, cs geficle mir wohl, aber das Hin⸗ 
tertbeil müßte mit der Zeit auch abe ſeyn. Wie es denn auch feiner 
Prediger feiner bat wollen annchmen. 


Summa, es iſt nichts begeben, und gebet, mie es mit mir zu 
Wormbs ging, da fie mich auch in Worten fangen wollten. Aber 
Chriſtus gehet hindurch. So will ich mich auch nach E. &. F. ©. 
Math halten, denn ich bereit und faſt unluſtig bin, daf fie fo 
freundlich angefangen, und doch feindlich alles im Sinn haben, 
und eitel Lügen, Falſch und Teufels Lift da iſt ac. Hiemit dem 
lieben Gott befoblen, Amen. Montags im Pfingiien, Hora XI. 
1541. 

E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Luther, 


’ 
1) Leipz ergebenitter (9. 2 Orig, flerie, 
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12. gunius. No. MDCCCCKCIV. 
An die Fürfen Johaun und Georg von Anbaft. 


Diefe Fürften übernahmen nebft einigen Staatsmännern die Gefandtichaft 
an 2. von Regensburg aus, welche den Zweck hatte, von ibm eine alinjtine Ente 
fcheidung für die Vergleichshandlung zu erhalten. Ihr Antrag finder fich in 1.6 
Werken vor dieſem Schreiben (vgl. Plauf Ill. 2, 139). 2. aber aibt keine gün⸗ 
fige Antwort: Er könne nicht glauben, daß es den Katholiſchen mit der Ver: 
gleichung Ernft fen, da fie, nacdıden fie füch über die vier erften Artikel verglichen, 
in den zehn Übrigen ihre Irrthümer feſtzuhalten ſuchten. j 





Wittenb. XI 305, Sen. VII. 48. Aftenb. VIT. 43. Leipz. XXI 4%. 
Bald XVII. 85. Auch in Epalatins Annual. S. 623. 


Gnade und Friede. Durchleuchtigfie, Hochgeborne Fürften, 
gnädige Herren! Wie ich vorgeilern von E. F. ©. gehört die Wer 
bung an mich, von wegen meiner gnädigiten und gnädigen Herren, 
Herrn Boahim, Kurfürſt sc., und Herrn Georgen, Markgrafen zu 
Brandenburg, Gevettern zc. und darauf mündlich mein fchleunige 
Antmort in Eil gegeben: alfo hab ich auf weiter Bedenfen dieſer 
Geſtalt Tchriftlich gefaſſet, fo viel ichs behalten: und uberfchide 
E. F. ©. ihrem Begehr nach diefelbe hiemit alfo fchriftlich. 

Erſtlich daß ich gern und mit Freuden gehört, daß Kaif. Majeſt., 
unfer allergnädigiter Herr, fo herzlich meinet beyde mit der Ver⸗ 
gleihung in der Religion und Frieden im Neich. Gott der Herr 
zegiere feiner Majeſt. Herz zu feinem Lob und Ehre und zu des 
Reichs Wohlfahrt, Amen. So weiß ich auch zu rühmen für Gott 
und in meinem Gewiffen, daß ich ja auch zu folchen beyden Stücken 
aufs höher geneigt, und täglich dahin mein ernſtes und armes 
Gebet richte; kann auch nicht zweifeln, daß diefes Theils Fürften 
und Stände desgleichen gelinnet find, wie fie daffelbe nicht mit 
Worten, fondern mit der That reichlich beweisen; denn fie darüber 
viel zufeßen, und noch viel mehr dulden und leiden, zuleht auch 
den Mordbrand , und doch flille fißen, und fich nicht rächen. 

Zum ander daß die vier Artikel verglichen follen ſeyn, böret 
ich auch gern; ich habe aber der Formulen Feine gefchen, ohn die 
eine von der Yuilification, obn was ich def alfo höre geicheben. 
Aber ich babe E. F. ©. vorgefleen gefagt, daß unmüglich jey, jenes 
Theil mit uns zu vertragen, und fichet auch nicht in Kaiſ. Majeſt. 
Vermögen. Denn 0b es gleich Kaif. Majeſt. aufs allerhöbeſt und 
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onddigft ernſt und gut meinet, fo if doch jenem Theil nicht 
Ernſt, mit Gott und nach der Wahrheit vertragen zu werden; wollen 
aber Kaiſerl. Majeſtät vicleicht alfo ein Nafen drehen. Denn mo 
es Ernſt wäre, fo würden fie die andern geben Artikel nicht laſſen 
unverglichen fenn, als die wohl wiffen und verfiehen , daß fie alle 
sehen gewaltiglich und in bona consequentia aus den vier verglis 
chenen, fonderlich aus dem Artikel der Juſtiſication, verdampt 
find. Sie aber haben aus allen diefe zehen, fo am heftigflen wider 
die verglichene vier Artikel flreiten und verdammen, behalten: 
daraus ich wohl kann verfichen, daß es jenes Theils Ernft nicht iſt, 
daß fie denfelbigen Artikeln ihren rechten Verſtand wollen laſſen. 

So habe ich für mich im Artikel von der Yuflification den 
Feyl, daß dag liberum Arbitrium darin fiehet, und der Spruch 
St. Pauli darin eingefuhrt wird, Galat. 5.: Fides per dilectionem 
"efficax est, der fich doch daher gar nichts reimet; denn St. Baulus 
fpricht nicht: Fides per charitatem justificat, das fie doch (als 
ich forgen muß) meinen, weil ihr Meinung falfch ift; fondern fo 
fpricht er: Fides per charitatein operatur, vel eflicax est. 

Zum dritten, weil nu meine gnädigite und gnädige Herrn von 
Brandenburg durch E. F. ©. von mir begehrten, vaß ich einen 
Math geben wollte, wie doch mit fulchen zehen Artifeln cin Maß 
möchte getroffen werden, damit der Reichstag nicht ohn Früchte 
abginge: folchs wäre ich zu thun von Herzen willig, wenn bie 
Sachen alfo geitalt wären, daß ich darin rathen fönnte. Sch habe 
aber die zehen Artifel auch nicht alle geſehen, mie fie die Nieder⸗ 
gefaßten and des andern Theils Theologen follen geſtellt haben. 
Aber wie fie die Unſern geitellt, die babe ich geſehen, die gefallen 
mir, und find die Wahrheit. 

Darumb wo Kaif. Majeſtät jenes Theil darin nicht zu rechter 
erniter Vergleichung bringen fann, fo iſts mit ihnen umbfonft 
gearbeitet; denn fo gleich die eriten vier Artikel alfo geſtellt, daß 
mir fie von beyden Zheilen annehmen, fo bleiben wir doch in den 
zehen unverglichen. So find unter den zehen folche Artikel, die 
öffentlich und klärlich wider das erſte Gebot fireben, daß man darin 
weder difputiren noch etwas dulden fann. 

Ih kann auch nicht bedenken, daß cinige Urfach fürbanden 
fey, die gegen Gott die Toleranz möchte entfchiildigen, dieweil 
fein Schwachheit der Oberkeiten, noch derjenigen balben, die fich 
der Kirchen Ampt und Ministerien auf dem andern Theil annehmen, 
fürbanden it: fondern lautere fürſätzliche Tyranney. Die würden 


auch nimermehr fiarf werden, und in ewiger Toleranz wöllen ver⸗ 
barren, und folche Artikel fur recht vertheidingen. Die mwöllen 
aber wir, wie ich E. F. G. nähert gefagt, verdampt haben, dieweil 
fie ihren Irrthum wiſſen, und dennoch für recht halten, und ver- 
theidingen wöllen. Diefe würden auch folher Toleranz alfo miß— 
brauchen, daß fie ihr Volf (ob es gleich der rechten Lehre mohl 
bericht, und gemeldte Stüde für einen Srrthum mit rechtem Grund 
der Schrift erfennete, und flarf würde) in folche Artifel wöllen 
allweg gefangen und verbunden behalten. | 

Wiewohl wir font mit ihren Schwachen, die bisher Gottes 
Wort nicht gehört, des Sacraments halben in einer Geflalt, item, 
welche es dafur mwöllten achten aus Schwachbeit, daß fie alle ihre 
Eünde in der Beicht müßten erzählen, eine Zeitlang wohl fonnten 
Geduld tragen, bis fie auch Harf würden. Und die würden nicht 
Hark werden können, ihnen würden denn die erften vier Artikel’ 
recht und klar auf dem andern Theil auch gepredigt, und fonderlich 
der Artikel von der Yuflification. 

Wo aber Kaiferl. Majeſt. ausfchriebe, und verfchüffe, daß die 
erften vier Artikel durchaus rein und klar gepredigt, und fur 
chriftlich gehalten follten werden: fo nähmen fie den zehen die Gift, 
und würden Lehrer und Zuhörer durch die tägliche Hbung in folcher 
Lehre bald, und von Tag zu Tag, ſtärker werden, und die zehen 
Artikel dadurch von ihnen felbs fallen müſſen; wie bey uns auch 
gefchehen if. Denn in folchem Fall müßte man die Schwachen, 
als die unreinen Kinder, micht wegwerfen, mie &t. Baulus 
Röm. 14, (1.) fagt: Infirmum in fide suscipite. Denn Kinder 
fönnen wohl unrein feyn, aber das Bad muß rein feyn und bleiben, 
und nicht durch zehen aufäbige Artifel verunreiniget werden: 
gleichwie Ehriftus die Apoſtel duldet in vielen Stüden, die ver- 
dammlich wären gemwefen, wo fie nicht an ihm feſt blieben, und 
fich täglich hätten laffen reinigen und Ichren. 

Aber wenn die vier Artikel nicht follten rein geben und gelehret 
werden, auch nicht folche Prediger aufgeſtellt werden ben dem 
andern Theil, die folche vier Artikel rein in der Predigt trieben: 
fo würde bey ihnen die Toleranz zu einer ewigen Hartigfeit ge» 
ratben, als ich vor berührt habe, und könnte ihr Volk, das noch 
Schwach wäre, auch nimermehr art werden. Denn wie St. Baulus 
fagt: Quomodo audient sine praedicante, quomodo vero prae, 
dicabunt, nisi mittantur etc. Darumb würde auch Feine chriftliche 
Bergleichung zwiſchen ung erfolgen konnen. 
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Aber wenn die vier Artikel rein zu predigen zugelaffen würden, 
ſo könnte Kaiſerl. Majeſt. in ihrem Ausfchreiben, der zehen Artikel 
balben, wohl einen bequemen Anhang machen, nämlich: wiewohl ihr 
Majeſtät diefelben dießmal nicht hätten zu Vergleichung beugen ') 
fönnen, fo wäre doch gu verhoffen, wenn die eriten vier rein ge 
predigt und vom andern Theil zugelaffen würden, daß die Vergleis 
hung der gehen, aus dem klaren Bericht der vier und derfelben 
Application, durch die Predigt sich felbs auch bald vergleichen 
würden. Wo aber dic vicr Artikel rein zu predigen auf dem andern 
Theil nicht wollten zugelaffen werden, fo wäre es denn öffentlich, 
daß fie zu Feiner rechtichaffenen Bergleichung Luft hätten: da fünnte 
fein Toleranz Statt haben. 

Das mil ih E. F. G. auf ihr Anbringen unterthäniglich, 
auch Tchriftlich angezeigt haben. Das if mein Bedenken. 

Nachdem aber dag Gefpräch alfo fol angefangen worden feyn, 
daß, was durch die fechs verglichen wird, an alle Stände foll 
gebracht werden: fo weiß ich mich von den Ständen diefes Theils 
biedurch nicht zu fondern, will mich auch nicht gefondert haben. 
€. F. ©. bin ich ganz willig und bereit. Datum am 12, Junii, 1541. 


17. Junius. NP, MDCCCCXCV. 
An Melanchtbon, | 


R, Äufert feinen Unwillen über den Kaifer und die Vergleihshandlungen zu 
Regensburg, und räth, diefe abzubrechen. 


And dem Original bey SchügeT. 18. Bel. Aurifaber III. f. 335. 


Gratiam et pacem. .Intellexisti ex proximis literis, quid sen. 
tiam de isto quoque Carolo. Spero vos avocari a Principe, 
id enim oonsului. liat voluntas Domini, quia sive 2) canimus 
sive lamentamur, illi neque saltant, neque lugent. Der erſte 
Born der beſte. Audivimus, Caesarem aqua maledicta aspersum 
per Moguntinum, et communicatum ritu papistico, neque 
quiequam defuisse, quo Christus illuderetur e; irrideretur, ne 
illud quidem: Ave, Robbi, ef prophetisa nobis, Christe. 





1) Jen. brengen (2). 3) Verm ft. sive qui, 
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Denique osculatus est eum. Cogitate et festinate egredi ex 
ista Sodoma, venit ira Dei super eos in finem. De nobis sic 
sentio: Quicquid erit, omnis fortuna ferendo superanda, nec 
dubito, quin superanda sit, si ferendo fuerimus, quia ipse 
dixit: Quicquid petieritis in nomine no, hoc ipse faciam, 
ut glorificetur pater in filio. Ipsius, non nostra causa agitur: 
ipse viderit, an ruentibus nobis, si voluerit, ipse quoque ruere 
velit: sed irruet verius et certius, quam ruet, illorum magno 
et aeterno malo, nostro vero bono magno et aeterno. Oratum 
est satis pro Caesare: si nolit benedictionem, ferat maledi. 
etionem. Non potest esse culpa solius diaboli Moguntini, si 
ipse non esset purus hypocrita. Tot querelas hausit surda 
aure, fingens se religionis causa isthuc deferre, quas nunquam 
cogitat audire, quasi pro religionis causa non interim etiam 
comedere cogatur, aut cacare. Quanto magis posset causa 
religionis posita istas querelas audire, imo dum vos inutiliter 
et frustra certatis, jam dudum expedivisse. Succurrit, quid 
egerit, quid sub irruptione Turcica apud Viennam data pace, 
quam mox postea revocavit et alia multa: interim’ devorat 
Trajectum Leodium, *) sicut Heinz socius Hildesheim, de. 
voraturus Rhenum totum cum episcopatibus, sicut socius 
totam Saxoniam. Sed de his coram. Abrumpite, quaın potestis 
commodissime. Nam de quatuor articulis concordatis nihil 
vidi, nisi unum de justificatione. Nisi quod verbum istud in 
Caesare non displicuit, unverbindlih, unvorgreiflich, , quod etsi 
pro sua parte posuerint, nobis tamen non inutiliter erit. Quod 
si tu non poteris abrumpere, Casparem tamen, si poles, 
mitte. Uxor ejus istas domus, curas et structuras non sine 
jactura sustinet, ut alias ejus operationes et operas taceam, 
quibus ecclesia et schola interim, carere cogitur. Imperata 
est ei missio a Principe, si tu consentias: habes loco ejus D. 
Amsdorfium, quem ego ?) credo istis indignationibus tuis 2) non 
enecari: nam saepe ejus recordamur, ingenium ejus cognitum 
habenteß. Sed Dominus reddet nobis abunde, quia propter 
ipsum tot poenas purgatorii, non illius papistici, sed vere 
christiani, imo inferorum sustinetis. Quare fortes estote et 


Jaeti, ridentes, si potestis, Satanae machinas. Nam fortitudo 
— — — — — —— 
4) Verm. ft. ergo, 2) Verm. fl. indignatoribus Lui. 





2) Es ift mir unbefannt, worauf fich dieſes bezieht, 
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vera plus habet officli in ferendo, quam in agendo. Dabit 
Deus his quoque finem. Ego oro et orabo,, peccator pessimus, 
sed non desperatus. Audiet me tandem, qui solet audire ge- 
mitus illos inenarrabiles, quos scit gemere non pro auro, 
gloria et voluptate, sed pro suo nomine, regno et gloria. 
Ipse sit, imo est vobiscum, in quo bene valete, et redite 
quam primum. Nam ibi Diabolo operam, tempus et sumtus 
perditis. Feria 6. post Trinitat., MDXLI. 


T. Martinus Lutherus D. 





22. Sunius — N0, MDCCCCKCVI. 
An Melanchthon. 


2. äuſſert fih über die an ihn ergangene Werbung (vl. No. MDCCCCKEIV.), 
ift fehr auf den Kaifer aufgebracht, und hoffe dad Ende ded Regensburger Ge⸗ 
ſprachs. 





Aus dem Original bey Schütze I. 150. Val. Aurifaber III. f. 351. 


Gratiam et pacem. Non credebam literis tuis, venturos Sci. 
licet legatos ad me ab illis, ut scribis, roig wsyirros, sed vene. 
runt acceperuntque responsum meum cum gaudio: adjunxerunt 
sibi Georgium fratrem Praepositum. Certum autem est, illos 
nec intelligere consilia mittentium, nec meam responsionem. 
Hoc enim agebant, ut tolerantiam utrinque probarem in 10 illis 
articulis. Hoc Satanae Moguntini virulentum consilium spero 
dissipatum est. Princeps noster Elector tulit aegre, se prae- 
terito me solum petitum. Accurrit una cum Pontano, et meam 
responsionem paucis verbis additis more suo formaverunt. 
Mirum est, quam sit illi suspectus totius Caesarinae partis - 
tractatus: vix sinit justificationem aliis verbis proferri, quam 
in Confessione posita est, et placet ea constantia. Sed videbis 
omnia, vel referet Scotus *) omnia. Spero vos redituros brevi. 
Nam frustra ibi fuistis, et fecistis omuia cum istis perditis. 
D. Caspari Princeps liberum dedit reditum, si tu voles: finis 
erit illius conventus, nisi Turca aliud extorserit. Turbam 
— — 


*) Scot. Aleſius, einer der Geſandten. 





% 


372 4541, 


majorem, quam anten, et incendiarii severiores furias dabunt. 
Nam 25 de novo contra Principem nostrum designati sunt, 
ex quibus capti sedent in arce Leuchtenburg. Hi aperte pro. 
dunt Moguntinum monstrum illud exitiale Germaniae. Nisi 
Caesar serio puniat Heinzen et Meinzen, possibile est, ut et 
ipse suspectus amittat obedientiam et reverentiam, id est, im. 
perium Germaniae. Nam quo ista istius dissimulatio tam cru- 
delis et exitialis spectat, nisi ad excitationem seditionis .in 
vulgo, aut apertum bellum? Plebs tandem ferre non poterit 
istam desidiam Caesaris et Principum in tanta calamitate. Ego 
plane odium concepi in Caesarem vere, qui laudibus et ora- 
tionibus nostris fretus saevior in nos peccat. Et agam, si qua 
potero, contra eum, quanta pro eo feci." Nam quod fingit, 
se nullam causam, nisi religionis prius sit composita, aggredi, 
cur non etiam Turcam prius sinit vastare omnia? Ich halte, 
die Bfaffen wollen alle todtgefchlagen ſeyn, nobis invitis, quia 
erninpit rumor, eos esse autores et Papae ministros in miscen. 
dis incendiis, postquam Moguntinus caput eorum perditus est. 
Det Dominus, ne seditio oriatur, ut Macedo Smalcaldensis 
somnii alteram partem impleat, Amen. In domo tua salva 
sunt omnia.. Filius Philippus insidias 1) Satanae feliciter evasit 
nuper, quae audies coram. Alia forte, si qua sunt, ex aliis 
cognovisti. Dat. in die Solstiti, MDXLI. 


T. Martinus Luther D. 


1 





24. Sunins, XMo. MDCCCcXcVI. 
An den Kurfürſten Sobann Friedrich, gemeinfchaftlich 
mit Bugenhagen. 


2. fagt fein lirtheil über das, fogenannte Regensburger Interim und die Erfläs 
rung, welche die evangelifchen Theologen daruͤber gegeben. 


Wattenb. XIT. 399. Yen. VIE. 447. Altenb. VIT. 484. Xeivs. XXT. 409. 
Bald XVH. 853. Das im Cod. Seidel. zu Dresden befindliche Driginat if 
für und verglichen worden. 





1) Sc. ihsidiis. 
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Dem Durchbleudhtigften, Zochgebornen Surften und Zerrn, 
Zeren Johanns Sriedrich, Zerzogen zu Sacfen, des 
heil. A. Heichs Erzmarſchalln und KRurfürften, Landgra⸗ 
fen in Thuringen, Markgrafen zu Meiffen, Burggrafen 
3u Magdeburg, unferm gnädigiten Herrn. 


Gnade und Friede. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Fürſt, Gnä⸗ 
digfier Herr! Wir haben das Buch und der Unſern darauf gegeben 
Antwort gelefen, und ift eben daffelb Buch, das mir zuvor der 
Markgraf zugefhidt, und ich drauf antwortet, es wäre Herzog 
Georgens und dere zu Meiffen Reformation, welche jenes Theil ia 
fo wenig leiden können, als wir. *) Was der Meifter aber damit 
gefucht, acht ich nichts: was auch der Kaifer und die großen Herren 
(sie fie der Marfgrafe achtet) darin gemeinet, laß ich auch fahren; 
es iſt alles dort eitel Falfch, und leicht ') englifcher Schein. Gott 
wird ihnen zu klug ſeyn, Amen. 


Die Unfern haben fein drauf geantwortet, und fonberlich wohl 
gefället mir, daß die zween Teufel, Satisfaction und Mila, von 
M. Philippo fo recht wohl bezahlet. Bott, ders angefangen bat 
ohn unfer Kraft und Verſtand, wirds hinaus führen, wie er weif. 


Das von den Batriarchen ift eine Nede vom Echnee (wie man. 
fagt), der vorm Yahr fill. Es iſt noch mie recht in Schwang 
komen. Denn die Saracener famen frübe uber Alerandria, Feru⸗ 
falem und Antiochia; fo hats der Bapfi auch nicht leiden können, 
und ift alfo in den Büchern blieben, viel weniger wird nu mehr 
nichts draus. Chriſtus unfer licher Herr behüte E. K. F. ©. und 
helfe der Sachen zum feligen Ende, Amen. Am St. Sobanng 
Tage, 1541. 

ER F. G. 
unterthaͤnige 
Martinus Luther und 


Johannes Bugenhagen Pfarrherr.?) 





1) Die Ausg. liecht. 2) 2. ſchrieb den ganzen Brief, auch B.ß Name it 
von jeiner Hand. i 


) S. S. 35. 


374 | 1541, 
25. Junius. N. MDCCCCKCVIT. 
Ya Melauchthon. 


2. Schreibt ihm Nachrichten, die ev aud Regensburg erhalten, und andere 
Neuigkeiten. 





Aus dem Hriginal bey Schütze I. 152. Vgl. Aurifaber II. f. 335. 


4 


Gratiam et pacem. Volo praevenire literas tuas ad me ven. 
turas, ut spero, propediem, seu in horas potius, et tibi prae- 
dicere, quae Ratisbonae agantur, scilicet te ad Caesarem esse 
vocatum, tibique locutum, ut ea, quae pacis sunt, cogitares 
in colloquio. Te vero Latina oratione respondisse, facturum 
esse, quae posses: sed imparem oneri tanto esse te: Eccium 
vero solito more vociferatum: Allergnäbigiier Kaifer, ich wills 
vertheidigen, daß unfer Theil Recht hat, ?) und der Papft caput 
Ecclesiae fey. Habes historiam apud vos gestam. Ex literis. 
proximis Casparis ad M. Georgium scriptis intellexi, postridie 
congressuros vos esse. *) Mezentium **) esse contemtui, 
gaudeo, 


Hic gloriatur fama, caesos esse ad Budam 5 millia Tur. 
carum. Nihil habeo novarum rerum, quas scribam: omnia 
sic sunt in tenore solito. Ego paulatim audire incipio, etsi 
interdum mortua mihi auris negat auditum, et fluxug capitis 
seu phlegmata me molestant ?) e capite. Sed phlegmaticus, pi. 
tuitosus, catarıhosus sum et manebo. Salutat te mea Ketha 
.reverenter. Saluta omnes nostros. Sabbatho post Joh. Bapt, 
25. Juni, MDXLI 


T. Martinus Lutherus, 





4) Aurif. hab. 2) Berm. fl. molestent. 





+, Diefen Vorfall berichtet meine? Witten? Secken dor mit. **) Herjog 
Heinrich von Braunfchweig. 
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29, Zunius. NP, MDCCCCXCIX. 
An Melanchtbon. 


2. fpricht dem niedergeichlagenen M. Muth ein, und boft, daß er bald werde 
von Regensburg abgerufen werben. 


Aus Nurifaberd ungedrudter Sammlung f. 33. bey Schüße I. 153. 


Gratiam et pacem. Rogo te, mi Philippe, ut sis animo aequo:- 
nam scribitur mihi, te conflictari nescio sum quibus tentatio. 
nibus, Scis tu istos perfidiae et Diaboli servos facere aliud 
non posse, quam quod faciunt. Tu quis es, qui corrigas eos, 
quos Deus dereliquit incorrigibiles, imo in sensum tradidit 
reprobum? Ego magna spe animor, fore, ut ista concertatio 
glorificet filium Dei, sicut dicit Joann. XI.: Haec infirmitas 
non est ad mortem: et Paulus: Virtus mea Christi in infir= 
mitate perficitur. Non solum te cruciat ista indignitas, sed 
me paene in furiam vertit: sed sine, ut eveniant, quae Deus 
decrevit, ut ipsi egregie et luculenter esuriant ?!) operam tam 
astutam, tam callidam, tam sapientem,, tam sanctam, idque 
brevi, Deo volente. (Quare tu noli timere neque solicitari cum 
tuis. Ipsi vobis laqueos posuisse sibr videntur: sed in. quos 
incident ipsi, sicut docet David. 

Caetera ex aula fortasse accipietis, et citius, quam nostra 
ad vos perveniant. Oramus Principem, ut vos quam primum 
avocet, *) idque fecimus paene 14 diebus ante has datas, **) 
ita ut mirati simus, cur non jam huc redieritis. Saluta omnes 
nostros, et Amsdorfiium jubeas irasci et indignari (quod per 
se fieret) istis portentis, et oret pro Cardinale Ps. CXVIII. 
contra Judam, vel potius, ut tam sanctus episcopus fiat papa: 
et rideat Satanam Amsdorfius, ut qui certus est Satanam ridere, 
si Amsdorfium senserit contristari. Vale et laetare in eo, qui 
vicit mundum, quo victo nos vicimus, sicut dicit: Confidite, 
ego vici mundum, quia oratio Ecclesiae et nostra, quae eadem 
est, vobiscum patitur, vobiscum regnabit. Vale iternm, Fe. 


ria 4. post Joann,, MDXLI. Ä 
T. Martinus Luther D. 


1) Berm. ft. ne ipse — — esurivit, 


) S. d. folg. Br. **) Diefen Brief finde ich nicht. Aber im fofd. Br, thut 
8. dieie Bitte, 
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29. Zuntus. - N, MM. 
An den Kurfürften Johann Friedrich. 


2. will nicht, daß man bie vier vernlichenen Artikel annehme und ift bereit, 
alle Borwürfe deßwegen auf ſich su nehmen. 





In Flacius desrfher Brieffammiung No. 6., jedoch ohne den Anfang, 
welder hinten nachgerragen ift. (Val. Veeſenmeyer über 2.3 Brierfammiun: 
sen E.73.) Witrenb. XMI. 308. Jen. VII 47. Altenb. VI 484. Leivpi. 
AXI 49. Walch XVII. 854. 


Gnade und Friede in Chrifto. Durchleuchtigiier, Hochgeborner 
Für, Gnädigfier Herr! Wie ih im Anfang gefagt, und noch 
fage, die Erfahrung auch gibt, daß die Vergleihung in der Reli- 
sion furgenomen, ein Tautere mainzifche und päpitifche Täuſcherey 
it; denn es iſt unmüglich, Chriſtum zu vergleichen mit der Schlan« 
gen, und ift nichts drin gefucht, denn unfer Unglimpf. Obn daß 
ichs gern gefeben, daß unfer Lehre nur wohl difputirt, — 
und erkannt würde, wie zu Augsburg geſchehen. 


Daß E. K. F. G. nu begehren unſer Meinung von den vier 
verglichenen Artikeln, bitten wir zuvor, E. K. F. G. wollten M. 
Philippus und D. Caſpar Creuzigern wieder heimfoddern, nachdem 
fie ausgeerbeitẽt, und die Sache numehr an die Fürſten beyderſeits 
gelanget. Denn mein Meinung, fo fie ſollt anfomen, ehe fie weg 
waͤren, möcht ihnen befchwerlich werden. Denn da it Teufel, 
Mainz und Heinz daheim. E. K. F. ©. werden fie auch wohl wiſſen 
Die Wege abzureifen heißen, bie ihnen ficher find. Da helfe Gott 
zu! Sch bin forgfältig für fie. 

Gnädigiter Herr! wenn es dem Kaifer, ober (ob ichs Kaifers 
Berfon ausnehme) die es von feinctwegen treiben, Ernſt wäre, ein 
Concordia oder Vergleihung zu machen, fo müßte es je gefcheben 
mit Gott oder in Gottes Namen. Das ift fo viel auf Deutfch 
geredt, fie müßten zuvor fich mit Gott verfühnen, öffentlich be- 
fennen, daß fie der Sachen bisher zu viel gethan: der Bapft im 
600 Jahren fo viel 100000 Seelen verführet, und der Kaifer in 
diefen zwänzig Jahren fo viel fromer Leute verbrannt, erfänft, 
ermorbet ꝛc. bat, oder je gefchehen laſſen nach feinem Edict. 


Lieber Herr Gott! ob mir gleich gerne mollten oder fünnten 
bierin uns mit ihnen vergleichen, fo wirds der Richter droben 
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nicht geflatten (das Blut Habel wirds nicht Taffen fo hingehen), 
oder, wo wir drein willigen, uns auch mit verdamnen; das wollten 
fie gern. Ich will deß gefchweigen, daß E. K. F. ©. als ein Kur- 
fürſt des Reichs, fampt den Verwandten, verdampt, und noch nicht 
losgefprochen, fondern durch Feuer, durch Meuchelmorbbrennek 
Hefiraft, auch noch nicht iſt verfühnet, oder doch zum wenigſten 
befriedet. Witzwohl fie fchuldig wären, auch das zu tbun (mo es 
Ernit wäre), E. 8. F. G. abzubitten die Schmach, daß He E. K. 
5.6. als eine illustrem personam, dag iſt, des höheſten Standes, 
als einen Ketzer verdampt und gebrennt haben; da fie doch feine 
Brobation mögen, wie fichs auch im weltlichen Recht gehört, ') 
aufbringen. 

Demnah (wo e8 E. K. F. ©. gefiele) wäre unfer Meinung 
wohl diefe, daß E. K. F. G. hinſchicket die Eonfeffio und Apologia, 
und ließe die verordente Räthe (wie fie doch ohn das bisher acthan) 
fie darlegen und anzeigen, daß dafelbs von nicht mag mit gutem 
Gerwiffen gewichen werden; fonft wollt man in weltlichen Sachen 
mit Leib und Gut, wie bisher gefcheben, gern geborfam feyn. 
Solche PBropofition thut ihnen wehe, gleichwie dem Zwinglio zu 
Marburg die Bropofition: Hoc est corpus meum, wehe that, 
daß ich nicht wollt davon lafien. Denn der Eeufel fucht uns abzu⸗ 
reißen auf andere Gedanken. 

Zum andern, wo es ihnen Ernſt wäre, müßten auch ihre Theo» 
logen Bott die Ehre thun, und befennen, daß fie nicht fo gelehret 
haben bisher, mie fie igt gern wollten geſehen ſeyn. Denn ba find 
ihre Bücher mit Hanfen furhanden, dadurch fie ubergeuget werden, 
daß ihre Theologia alfo gethan ift in articulo justificationis, daf 
zweyerley gratiae find: gratia gratis data, und gratia gratum 
faciens. Gratiam gratis datam beifien fie alle andere Gaben, auch 
fidem iufusam, den wir itzt fidem justificantem nennen (und fie 
auch alfo zu reden lernen von uns); aber gratiam gratum facientem, 
das ift, justificaiionem, beißen fie charitatem. Solchs können 
fie nicht leugnen. | 

Wo fie das Stüd nicht widerruffen (das doch fo gar offenbar 
if), fondern bintenher fchleichen, und per fidem efficacem, per 
ohlaritatem und liberum arbitrium fih fhmüden wöllen: fo iſts 
gewiß, daß fie mit eitel Lügen und mainzifchen Voſſen umbgchen. 





1) Jen. gebühret. 
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Darumb das beite if, & 8. F. G. Taffe die Konfeffio furhalten 
und dabey bleiben. Denn wider diefelbige iſt folch Gefpräch zu 
Hagenau angefangen, zu Worms ein wenig fortgeführt, und zu 
Regensburg vermeint hinaus zu führen. 

Doch wöllen wir auf E. K. F. G. Begehren die vier verglichen 
Artifel auch handeln; wiewohl wir nicht wiſſen, wie fie alle ver- 
alichen ind. Denn wir fehen aus M! Bhilippus Gchriften, wie 
heftig es geſtritten if, umd er fich feſt gehalten; doch fo mäßig, 
daß cr den Unglimpf gern von fich gefchoben hätte. Und wenns 
€. 8.5. ©. geficle, achte ich, es follte nicht fchaden, daß des 
Pomerani und mein Name würde angezeigt, als die bierin auch 
hätten Urſach zu reden, damit E. K. F. G. nicht befchweret würden, 
als wären fie allein balsitarrig fur uns allen. Hiemit dem Lieben 
Bott befohlen. Mittwochen Betri und Bauli, Anno 1541. 





Hm Zunius oder Julius. ı) NO, MMI. 


An Bene. Link. 
i ® 
Entihuldigung feines Nichtſchreibens; Neuigkeiten. 


f 





Uns der Kraftiſchen Sammlung gu Hufum bey Schutze J. 155. 
Bal. Aurifaber II. f. 346. 


Egregio et optimo Firo, Wenceslao Linco, ministro verbi 
Nurmbergae fideli,‘suo in Domino fratri charissimo. 


Gratia et pax. Nihil habui, mi Wencesla@, quod scriberem, 
nisi quod volui antevertere et querelas tuas praeoccupare, 
quibus me soles flagellare, quod rarissime ad te scribo. Scis 
autem, me esse nunc senem et fatigatum pigrumque ad scri. 
bendum non .necessarias epistolas, quando eliam a necessariis 
plerumque cogor absiinere, quae a me postulantur ex multis 
variisque locis et causis. Quare tu, quae tua est humanitas, 
facıle mihi ignosces silentium, pigritiam, et si voles ita appel. 
lare, negligentiam quoque meam. 





D Nach Ed. d, 8. Zul. 


De concordia Christi cum Belial in Ratisbona nihil novi 
audio: praedixi eam antea talem fore concordiam: pervenit 
enim ira Dei super papatum, et hora judicii ejus adest. Quare 
nemo poterit ei auxiliari, ut Daniel prophetavit. Apud nos 
non cessat, sed gliscit potius furor incendiariorum. In Prussia 
170 capti: in Pomerania non paulo plures 60, et clamor oritur, 
per Papam et Canonicos ista mala procurari. Mirum, si non 
accersant sibi ipsis malum, ut impleant !) illud vetus: Man 
muß die Pfaffen zu todt fchlagen. Benedictus Deus, qui noluit 
nos in illorum consortio diutius manere, sed mature nos eduxit 
æx ista Aegypto et Sodoma, quos mare rubrum humore sub. 
mersit, et ignis coeli calore absumsit, Vale et ora pro me. 


Anno MDXLI. 
T. M. Luther. 





4. Julius. | N0, MMII. 
An Hieronymus Weller. 


2. beantwortet die Srage, ob der Geitliche mit communiciren müffe, 
| und ermabnt IB. zur Geduld, 





Aus der Wernddorfifben Sammlung zu Wittenberg bey Schüse J. 154. 
Wir haben Aurifaber 1ll. £. 394. u. Cod. Goth, 185. 4. verglichen. 


Egregio Viro, D. Hieron. Wellero, T’heol. D., ministro 
Christi Fribergae, suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P, De quaestione mihi ?) proposita, mi Hieronyme, 
sic sentio: aequum et bonum in hac re esse sequendum, ut?) 
liberum sit ministris una communicare, dum sese sentiunt non 
affectos: rursus ne legem faciant ex ea libertate,, aliquando una 
communicent, ne scandalo sint Ecclesiae. 4) Ita utrumque 
factum 5) in utranıque partem non offendet: dum illi non pos- 
sunt exigere, ut una communicent, 6) et isti non possyunt ur. 
gere, esse libertatem velamen securitatis 7) et contemtus. 





») Ed. sinon aversant. 2) Aurif. tabste.e 3) C.G. id est fi. ut, 
4) A. ne scandalisetur ecclesia. 5) A. servalum. C. G. senatum, wahrſch. 
Schreibfehler ftatt de3 vorigen. 6) C.G. — ut una comın. 7) C.G. securis» 
tatum. Sch. spurcitatis, 
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Haec de publica communione. Nam de privata vestrae Eccle. 
siae communione nihil scio. Sic tamen haec puto intelligi, 
ut is, qui publicum officium exercet in missa, ut vocant, om. 
nino una communicet, Nam !) tuam quaestionem intellexi de 
Diaconis comministrantibus. 


De statu tuo compatior, tam difhicilem esse successum. 
Sed sic ?) facit Satan, qui impedit omnia omnibus omnino.et 
per omnia, donec conteratur sub pedibus filii Dei. Quare 
patientia nobis opus est, ut facientes vo!luntatem Dei reporte. 
mus repromissionem. In quo vale. 3) Vale in Domino. #) 
2 post Visit., 9) MDXLI. 

| . T. Martinus Lutherus. 





5. Julius. No. MMIIT. 
An den Rath zu Görlig, 


Empfehlung eines Görliger Etudirenden, Andreas Hinterthür, zur Unterflügung 
in feinen Studien. 


Das Hriginal diefed Brieied befindet fich auf ber Kirchenbibliothef zu Lands⸗ 
but in Schleſien, aus welchem er nah einer von dem dortigen Guverintendent 
Hrn. John beglaubigten Abfchrift hier zum erften Mal gedruckt ericheint, 


Den Ehrbaren, Sürfihtigen, Zerrn Bürgermeifter und Kath 
der Stadt Börlig, meinen gunftigen Herrn und Sreunden. 


©. 1. F. im Herrn ꝛc. Ehrbare, Fürfichtigen, lieben Herrn! Es 
hat mich Andreas Hinterthbür, euer Stadtfind, gebeten, an euch 
zu fchreiben und zu bitten, daß ihr wolltet ihm bülflich fenn zu 
feinem Studio, denn ers für Armuth nicht vermag zu vollführen. 
Weil euch denn wohl bewußt, wie beynöthig es itzt allenthalben 
mird umb Berfonen, die zu Rirchenampt und andern Acmptern 
tüchtig und nüßlich: fo will ich mich tröftlicher Hoffnung zu euch 
verfchen, als die Gottes Ehre nnd font weltliche Stands Wohl« 
fahrt und Gebdeihn gern helfen fördern, mie ſich rechten Chriſten 
gebührt. Ihr werdet wohl an (Cohn) mein Bitten nicht allein diefem 


1, Ed. Ita 2) Berm. f.hiee 5 Sch. C. G. — De statu etc. 4) Vale 
i. D. it wohl überflüſſig. 5) Aurif. 29. Decemb. 
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Andrei, fondern viel andern mehr williglich euch mit Hülfe und 
Steuer erzeugen, nachdem euch von Gott gegeben, ſolches leichtlich 
zu vermögen. Doch weil dem guten Gefellen Zeugniß vonnotben: 
fo gebe ich euch zu erkennen, daß er ſehr ein feiner gefchidter 
undrichlicher ) Gefell ift, def er viel ehrlicher Leute beyde der 
Univerfität und des ehrbaren Naths allhie Zeugen, ?) daß ihr wohl 
ficher feyd, mas ihr an ihm wendet, daß folches alles Gotte zum 
gefäligen Opfer gegeben wird, welcher muß (mas fein lieber Sohn 
uns fagt) Arbeiter in feine Ernte haben, die itzt fürmahr groß 
und der Arbeiter wenig. So ihr nu folches wiſſet, fo wird euch 
euer Herz wohl Ichren folches gute Werf mit Luft und Liebe zu 
volbringen. Hiermit dem lieben Gott befohlen, Amen. Dienflags 


nach Ulrici, 1541. i i 
Martinus LutheR. 





10. Julius. | No. MMIV, 
An den Kurfürften FZobann Friedrich, 


Emprfehluna eined Wittenbergifchen Gelehrten zu einer Profenur. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im @eips. Suppli. No. 176. S. 5.; ben Wald 
XXi.45. Wir haben das Hriginal veralichen. 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Surften und Herrn, 
Herrn Johanns Sriedrih, Serzogen zu Sachen, des 
heil. Ko. Reichs Erzmarſchall und Aurfurft , Landgrafen 
in Thuringen, Magfgrafen zu Meiſſen und Burggrafen 
zu Magdeburg, meinem gnädigften Heren. 


G. u. F. und mein arm Pater noster. Durchleuchtigſter, Hoch⸗ 
geborner Furſt, Gnädigfier Herr! Es iſt nu die Lection Magifiri 
Fach ledig, welche ich wohl acht wird von etlichen gefucht werden; 
es iſt aber ein feiner Magifter, mein Koftgänger nu etliche Jahr 
ber, ein Sachſe, aus Holitein, beißt auch M. Johanns Sachſe, ber 
iſt nu oft ubergangen, beyde in Wählen und Lection zu verleihen, 
daß michs zwar felbes verwundert, mie es zugehe, fo er doch dev 
älteften Magifter einer, wohl bey fiebenzeben Yahren bie ſtudirt, 
und uber sehen Jahr Magitier geweil, mit Knaben fi ernähret, 





4) 8. ſchrieb: undrließiger. 2) Ausgab. hat, 2) 
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und etliche viel junger ihm find allzeit vorgesogen, daß es mil 
fchier ihm eine geringe Ehre werden, fo er doch (das ich furwahr 
weiß) beyde im Lateinifchen und Griechifchen, dazu Ebräifchen 
feinem nichts unter denfelben zuvor gibt, it dazu eins ebrbarn 
frumes Gemuths und ſtilles Weſens, daß ich folch feine Hinderung 
muß dem Ungluck zufchreiben, wo cs nicht der Neidhard feyn will. 
Bitte derhalben unterthäniglich, E. K. F. ©. wollten ihm gnädig- 
lich die Leetion M. Fachs leihen und befehlen laffen, oder doch, 
wo etlich darumb fuchen wurden, folches auffchicben bis auf M. 
Philipps Heimfahrt, bey dem ich mich erfunden- mag, was doc 
fur ein Grol dahinten ſtecke, daß man folchen feinen fleifigen 
fromen Gefellen fo ebentheurlich babinten läßt. E. K. F. G. wollten 
fih bierin gnädiglich erzeigen. Hiemit dem lichen Gotte befoblen, 
Amen. Sonntags nach Kiliani, 1541. 

E. K. F. G. 

unterthaniger 
Mart. Luther. 





16. Julius. NO. MMV. 


An Juſtus Jonas. 


Empfehlung zweyer Geiſtlichen zur Anſtellung; Nachrichten vom Regensburger 
Reichstag. 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlungsf. 337. bey Schüge I. 156. 


Gratiam et pacem. Urges, mi Jona, ut tibi respondeam ad 
literas tuas. Ego sane tergiversatus, quod non habeam, per 
quos literas ad te dare possim, tandem consensi etiam contra 
me ipsum, ut uxori tuae literas ad te perferendas commenda- 
«rem. Tu videris, et ipsa, quomodo accipies. Placeı mihi, 
D. Chilianum futurum Hallensem syndicum. Ego praesenti 
quam optime sum precatus, ut est vir plane Christo sacer et 
sanctus: multum conferet vestris Jaboribus. Noster Diaconus 
Andreas causatur causas suas, de quibus D. Chilianus coram. 
Sed heus, quid toties oblitus? Est curiae (Stadt zum Hof) 
vir praestantissimus D. Stephanus Kastenbauer, ante annes 
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aliquot Augustae vel ante, vel post, vel cum Urbano Rhegio 
ejectus Opera sacramentariorum, vir (mirum, si non nosti) 
doctissimus et sincerissimus, de quo vellem disputares. Habet 
socium egregium virum, olim Canonicum regularem (ut dieitur) 
eruditum et sincerum: uterque dignus non Hallensi tantum 
vocatione est. Studebo, si Halle non poterit, vel loco Urbani 
Regii Luneburgensis eum accipiat, modo per D. Pomeranum 
stare poterit. 


Nova plura vos in loco tam insigni habetis, quam nos. 
Tamen hoc forte vel frustra scribere volui, papistas magna 
vehementia coram Caesare librum illum, concordiae praesum. 
tum artiicem, ”) damnasse, et paene in eo esse, ut suspicentur 
a nobis compositum, quum nos oderimus eum cane pejus et 
angue. Ille misersimus liber, qui tot menses vexavit comitia 
ista, tandem a nostra parte conculcatur, et ab illa parte lace. 
ratur, non obstante, quod Bucerus mirifice eum probarit, et 
magno impetu eum recipi contenderit, Meifter Grickel **) 
guoque odio nostri jactaverit, nullum scriptum esse utilius 
pro concordia. Ita Deus utrumque hypocritam confundit po- 
tenter, Vides igitur, quantum valeat oratio Ecclesiae.e Nam 
Caesar eo libro delusus et spe sua frustratus, quid facturus 
sit, dies declarabit. Hoc scio, nos et nostros esse coram 
Caesare ab illorum parte inter damnandum librum et collo- 
quiuın illud .devastatum hostilissime accusatos. Inter caetera 
capita accusationum amarissimarum illa fuit acerbissima, quod 
proteftirende Stände (sic scis nos nominare) subditos catholi. 
corum (id est cacolicorum) subtraherent (ut seditiosi) ab ob. 
edientia, et mitterent‘ eis concionatores, quos defendendos 
susciperent contra legitimam et?!) ordinariam potestatem:; in quo 
capite accusationis, an tu, Hallenses, et ?) Princeps noster non 
sitis, tibi judicandum relinquo. Summa, iratissimi sunt, hor. 
ribilia crimina in nos evomunt, ac spirare videntur plus ignium, 
quam in ipso sit inferno. Sed is est finis comitiorum pro 
sancta concordia institutorum.. Deo autem gratia, qui nos isto 
motu Satanae furentis certos facit, ipsum esse expelleudum, 
en 


1) Verm. ft. at. 2 Sch. — et. 





*) Das Regensburger Interim. **) Maricola, 


sicut testantur Evangelia, quod ?) furiosus fuerit, ubi sensit vim 
potentioris, qui super eum veniebat et expellebat. Sis itaque 
fortis in Domino:, et si ipse infrmus est in .cruce, sis cum 
eo infirmus in eadem cruce, quia fortes erimus cum eo, victa 
infirmitate tandem et regnante virtute. Vale m Domino, et 
saluta mihi omnes nostros, praecipue hospitam tuam, veneran. 
dam canitieın 'Mildensis Doctoris. D. 16 Julii, MDXLI. 


Martinus Lutherus, 





20. Julius. | No. MMVI. 
An Wolfe. Fabr. Capito. 


Dieser Brief it wabrfdeintich nicht von L., wie fchon der Ort Wolfach (im 
Gürftenbergifchen) vermuthen läßt; aber auch der Inhalt paßt nicht auf L., und 
fegt genauere Verhältniſſe zu C. und Straßburg voraud, als man bey L. anneh⸗ 
men kann. 





Biblioth. Brem. Class. IV. p. 918. aus dem Autograph. Deutſch ben Wald 
XXI. 1310. 


8. Quod mihi nuper scripseris, nondınn teneo, quia uxor 
nondum venit ad nos, quae tuas accepit ab Argentina, sed ut 
spero propediem aderit. Oro Deum;, ut bene valeas, et munus 
tuum diligenter obeas. Quid non est cursitare, monere, soli- 
citare omnem lapidem, et doctius et spiritualiter, hoc est, 
yerdızag onmia interpretari et docere, omnibus benefacere? 
Sed id potissimum puto, ut ipse pastarem praebeas prudentem 
et artificiosum non in tua Ecclesia solum sed in ipsis pasto- 
ribus, quos doceas, ducas, incites, corrigas, et ipse in omni. 
bus prudenter et patienter pergas: nec id solum, ut vulgo 
passım solent magnifhicis et grandibus verbis, sed Argentinae, 
qua in urbe mirum est, quam fervcant et langueant omnia, 
quam omnia sint corrupta et vitiata cum cauda, tum capite, 
ubi maxime opus est vigilantia, prudentia, constantia, since. 
ritate. Verum scio, nosti melius haec omnia et facis, quam 
quispiam tibi possit scribere. Perge ergo in Domino et for. 
titer et dvrdrrws (?). Precor, ut certiorem me facias, si quid 


— * 


1, Berm, ft. quaın. 
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peccet meus Martinus, *) ut obsistere possim et ipsi. Deinde 
oro, ut sine taedio facias id, quod summa cura et humanitate 
soles erga omnes, mihbi autem plus, quam dici possit. Si 
quid certi habes ex comitiis, item cognoscere cupio, quae 
scribant in oflicina Weendelini. 

Non possum aliud scribere ad ea, quae nuper scripsisti, 
quia nunquam legi. Oro, pagochiam cures, et ut coepi male, 
tu melius pergas, et si non hoc modo, alium quaerito. (Qua. 
liter apud vos pestis saeviat, scire desidero, et quomodo se 
habeat comes meus: dicitur laborare vehementer. Saluto te 
et domum et Ecclesiam et omnes in Domino, et quando Bu, 
cerus sit affuturus, significa. Valc. Te Deus augeat et servet, 
et studium et nostram curam provehet animarum. 20. Julii, 
anno MDXLI, Wolfachii. 

Tuus Martinus. 





Ende Zulius. No, MMVIL. 


An den Kurfürten Johann Friedrich. 


Betrifft den Vorſchlag M. Joh. Sachſe's zu einer Profeffur (vgl. Br. v. 10. Jul., 
No. MMIV.). 


Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leivs. Suppl. No. 177. S. 9.5; bey Walch 
XXI. 446. Wir haben das Original verglichen, 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und ZSerrn, 
Serrn Johanns Sriedrich, Zerzogen zu Sachſen, des 
beit. R. Reichs Erzmarſchall und Aurfurſten, Landgrafen 
in Thuringen, Markgrafen zu Meiſſen und Burggrafen 
3u Magdeburg, meinem gnädigften Serrn. 


G. 1. F. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furft, Gnädigfier Herr! 
Es haben E. 8. F. ©. auf mein untertbänige Furbitte neulich 
gefchrieben und befoblen, fo erſt eine Lection ledig fenn wurde, 
follte man diefelbigen M. Yobann Sachfen aus Holitein zuordenen, 
weil die Lestion M. Fachs ſchon verlichen wäre. Hierauf gebe ich 


", M. Bucer. Wald verinutbet: Luther felbft. 


Thl. V. | 
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E. K. F. ©. untertbäniglich. zu erkennen, dad gewißlich eine Lection 
ledig if, und wie man mich bericht, länger Icdig geweſt in; auch 
alfo, daß ein Magiſter alle beyde Lection verforget, nämlich die 
griechifche und latinfche. Das foll diefer guter Meinung gefchehen 
(als ich hore), daß derfelbige Magiſter der beyden Lection Sold 
nicht nimpt, fondern der einen Lection Sold dem Fifco der Uni- 
verfität zu gut fammlet, _ o 

Über dem fey, wie ibm wolle, fo ift gewißlich der Lection eine 
ledig, es fey die Tatinfche oder griechifche. Was aber die Urſachen 
find, daß fie diefem Magiſter Holitein noch nicht werden fann, 
weiß ich nicht. Iſt derhalben mein unterthänige Bitte, & K. F. 
&. wollten der Univerfität ernitlich befehlen, daß fie bey der Fun- 
dation bleiben, und ©. K. F. ©. näbeftem Befehl nach die ledige 
Lection genanntem M. Holftein folgen laſſen; denn er und ich auch 
uns auf ©. K. F. ©. nähert gnädigs Schreiben verlaffen. Hiemit 
dem lieben Gotte befohlen, Amen. z 





3. Augufl. *) “ .N0, MMvIn. 


An den Kurfürften Johann Friedrich,, 


Betrifft die Anftellung ded M. Sachſe (f. Br. v. 10. Jul., No, MMIV., und 
d. vor. v. Ende Jul.) und die Beienung der griehifchen Profefur. L. will, daß 
fie einem jüngern Lehrer gegeben, und Melanchthon von diefem Geſchäft freyge: 
ſprochen werde, ohne daß ihm feine Zulage genommen werde. 





Zuerſt eine Erwähnung dieſes Briefs bey Seckendorf L. IT. p. 38t.; dee 
Brief felbft ex Copial, Archiv. Vinar. im Leivz. Envpi. No. 175. S. %.; 
bey Walch XXI. 444. Wir haben das Original verglichen, 


Dem Durchleuchtigſten, Hochgebornen Surften und Herrn, 
Zerrn Johanns Sriedrih, zu Sachſen Herzog, des heil. 
Ko. Reichs Erzmarſchall und Aurfuriten, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiſſen und Burggrsfen zu 
Magdeburg, meinem gnädigften Herrn. 


G. u. Fried in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, 
Gnädigſter Herr! Es will mit der ledigen Lection noch nicht forte 





) 2. fchrieb aus Verſehen Jul. ſtatt Aug., denn diefer Brief muß fpäter 
ſeyn, als der v. 10. Jul./ No. MMIV, 
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geben, umd die Herren der Univerfität berichten mich, daß fie alle» 
fampt M. Beit Winsheim licher die Gräca Lection wollten laſſen, 
nicht, daß M. Holftein zu geringe dazu fen, fondern daß M. Veit 
diefelbige Lection bis daher verfehen, und auch älter und in der 
Univerfität neben M. Bhilipps fait der Schulen am meilten gedient. 
Welchs nu wahr it, und M. Holſtein nicht begehrt die gräfifch 
Restion, noch M. Veit, als den Ältern, abzudringen, bätte wohl 
ibm Iaffen genugen an M. Sachs Lection, wie ich zum eriien Mal 
fur ihn fchreib. Aber dieß iſt ein fchlecht Ding, darin es E. K. 
F. ©. bald werdem treffen. Sie fagen mir aber, daß M. Philipps 
die gräfifche Lection nicht laſſen wollte; denn er iſt ſehr meidſam, 
und will der Iniverfität alfo dienen, daß der gräfen Lection Gold 
follte der tiniverfität zu gut komen, und will den Sold alfo erfpa- 
ren, weil E. K. F. G. ihm haben hundert FL. zugelegt in der Funs 

dation N.; iſt er fo beilig und fchambaftig, daß er dieſelbigen 
hundert FI. nicht nehmen will, wo er nicht gräfifcher Lector fol 
feun, daß alfo ©. K. F. ©. und die Hniverfität feinethalben der 
hundert FI. nicht befchweret werden. 


So fichets nu darauf, daß ſich E. K. F. ©. verfläre und deutlich 
ausfpreche, ob M. Philipps die zugelegten 100 FI. muge mit gutem - 
Gewiffen nehmen, ob er gleich die gräcam Lection nicht mehr hätte, 
unverbindert, ob er ohn das aus eigener Andacht wollt ſonſt etwas 
Iefen in gräfifchen Autorn, wie er doch bisher gethan. Mich dunft, 
er hätte bis daher genug gethan, nu wohl zwenzig Jahr und druber 
die großer Erbeit in der Umiverfität oder Schule gethan, daß er 
nu mochte wohl Ruge zum Theil annehmen, fo doch Gottlob junge 
Magifter gräfifch Funnten, und feine Schuler wohl fonnen die 
Lection verforgen. Denn E. 8. F. ©. willen felbs wohl, welch ein 
Famulus communis er in diefer Schule iſt, daß er ohn Zweifel 
wohl werth iſt deß, das ihm E. 8. F. ©. fo gnädiglich gonnen, 
und die Ehriftenheit ihm wohl zu danken weiß; die Papiſten auch 
numehr Gottlob ihm mehr fürchten und feine Junger, denn fonft 
jemands unter den. Gelchrten. E. K. F. G. werdens wohl wiſſen 
gnädiglich zu bedenken und zu ordenen: denn E. 8. F. ©. muffen 
doch der oberft Rector, Pfarrherr und Scoffer feyn in dieſen 
Landen. Hiemit Gott befohlen, Amen. Zulii 3., 1541. 

E. 8.5.6. 
unterthäniger 


—* Mart. Luther. 
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4. Auguſt. NP. MMIX. 
An den Kurfürſten Johann Friedrich. 
Betrifft die von 2, unternommene Ausgabe ded Regensburger Interim, wozu 


er eine VBorrede fchreiben will; was er aber nicht, fondern Melanchthon gethan 
bat. Bal. SeckendorfL, Ill. p. 381. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Zeip}. Suppl. No. 173. S. %.; bey Wald 
XVII. 857. Wir haben das Driginal nachgeſehen. 


Dem Ducchleuchtigften, Zochgebornen Surfen und Seren, 
Herrn Johanns Sriedrih, Hersogen zu Sachfen, des 
heil. Ro. Reichs Erzmarſchall und Kurfurften, Landgra- 
fen in Thuringen, Marfgrafen zu Wleiffen und Burge 
grafen su Magdeburg, meinem gnädigiten Serrn. 


ad und Fried. Durchleuchtigfier, Hochgeborner Furſt,! Gna⸗ 
digſter Herr! Was E. 8. F. G. mir gefchrieben von dem Bud, 
fo ist im Druck in, hab ich unterthäniglich wohl verflanden; und 
iſt nicht mein Meinung geweſt, daß es ohn eine gute, und als ich 
bedacht, ohn eine ungewafchene Vorrede follt ausgeben, fait auf 
den Schlag. Db die Meifter des Buche ihre Dunfels die Sache gut 
gemeinet hätten, fo iſt doch der Teufel allda fo giftig bofe geweſt, 
der fie geritten, daß fein ſchädlicher Schrift fint des Anfangs un⸗ 
fers Evangelii wider uns geflellet und furgenomen, und Bott fone 
derlich und wunderlich auf dem Neichstage das verschafft, daß die 
Bapiften nicht haben angenomen. Doch weil M. Philipps auf der 
Heimfahrt iſt, fol fo lange fill gefianden werden; denn aus feinem 
und D. Safpars Rath ifts furgenommen zu drucken, auch der Drucker 
auf Bertroftung meiner Vorrede folchs angenomen. Und wiewohl 
ich bedacht bis daher geweit, fein Scholia dabey zu machen, will 
ichs doch (fo Bott mich leben läßt) nu fort mit Scholien ſpicken, 
wie es der Teufel verdienet bat, fo viel ich imer kann. Hiemit 
dem lieben Gotte befohlen, Amen. Dornflags nach Vincula Betri, 
1541. 
E. K. F. ©. 
unterthäniger 


Mart. Lutherus. 
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14. Augufl. No. MNMX. 


An Georg Weiß, Kammerdiener. 
Ein undeutlicher Brief über den Türkenkrieg. 





Aitenb. VII. 721. Leipi. XXI. 570, Wald XXI. 447. 


Gas und Friede. Mein lieber, guter Freund! Wiewohl ich 
wenig Hoffnung babe zum Zuge wider den Türken, und möchte 
lieber ſehen, daß er nachbliche. Denn als man fich ſtellt, fol 
einen mächtigen Feind anzugreifen, will michs fchier anfehen, als 
wollte man Gott verfuchen, wie das Evangelium fagt. Daß 100000 
gegen 20000 ja 50000 gefchidt werden, und wig doch, mit Sünden 
beladen, unbußfertig, fonberlich der König und PBapißen, die Hände 
vol unfhuldig Blut haben, nicht können die Xeute feyn, durch 
welche Gott könnte oder möchte Wunder oder große Dinge thun. 
Darumb fage ich abermal, ich fehe nicht gerne, daß man gute Leute, 
wie bisher etliche Mal gefcheben , alfo vergeblich auf die Fleiſchbank 
opfert. Und Summa, ich babe fo gar fein Her; noch Hoffnung 
darzu, daß ich auch nicht bitten kann umb Sieg wider den Türken, 
fondern allein fo viel, daß Gott wollte erretten, die zu erretten 
find, und davon helfen. Wohl wollte ich wünfchen,, daß Ferdinand 
ein beffer Glüf und gnädigen Gott hätt. Doch wo ihr ia fort 
wollet armen Leuten zu belfen, thue ich hiermit meines Vermögens 
eurem Begehr nach, wie ihr bierinne befindet. Hiemit Gott ber 
foblen, Amen. Sonntags nad) Zaurentii, Anno 1541, 





17. Augufl. N. MMXI. 


An Veit Dietrich, Brediger in Nürnberg, 
Empfehlungdtrief, 





In Strobel! Mifcelt. I. 167. ; ben Strobel-Ranner p. 29. 


G. et P. in Christo. Martinus Weygher vocatur, qui has 
tibi reddit, mi Vite: est de ordine equestri, juvenis tum can. 
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didi pectoris, tum pietatis in Christum eximiae, quod vel’eo 
testari possum, quod tentationes illas spirimmalissimas a Satana 
passum ipse vidi saepius. Simul fuit, velut tuo loco, conviva 
meus, non uno anno solum, ut mihi satis sit perspectus. 
Quare eum tibi vehementer cupio tommendatum, et aliis 
nostris. Non eget sumtu., aut ulla alia re, nisi ut vestra frui 
liceat et opera et fide, si forte casus cadat. Ingolstadium 
missus est a suis, isthic jurıbus, ut puto, daturus operam, 
postquam rumor increbruit , jurium studia florere potissimum 
Ingolstadii. Tu igitur si quid charitati debere te existimas, 
si quid etiam nostro sodalitio, si quid vicariatui tuo (nam loco 
tuo fuit mihi, ut dicitur, vicarius commensalis): facies, ut 
sentiat sibi profuisse hance meam commendationem. Tantum 
audere mihi permittes spero in tuam humanitatem, quod tanta 
Siducia ignotum vobis commendo: nam et tuo nomine, quem. 
eunque possum, nosti . . . audere, ei posse petere, quotquot 
nobis commendaveris, (?) Vale in Domiuo et ora pro me ca. 
davere. 17. Augusti, MDXLI. 





17, Augufl. N®, MMXI. 
An Bene, Link. 


Empfehlung defelben Keiienden; über den Außgang des Reichtßtagt 
iu Regensburg, 





„Aus Aurifabers ungedrucdter Sammlung f. 336. bey Schütze III. 201. 


Eximio Firo, Dn. Wenceslao Linco, T'heol. Doctori, 
servo Dei in Ecclesia Nürmbergensi, suo Majori ve= 
nerando. 


G. et P. Nihil erat, quod scriberem, mi Wencesla@, nisi 
ut gratias agerem pro po&matibus a te missis. Decrepiti sumus 
ambo, et fessi tandem spectando et ferendo malitiaın et furorem 
omnium Diabolorum ex inferno solutorum. (Juare nobis beata 
hora petenda est a Domino, ut cum gratia et benedictione 
migremus ad eum, quem praedicamus et confitemur. Mihi 
placet comitiorum talis exitas, quod adversarii amiserunt non. 


1541. 391 


nullös de sua factione. Et licet sese catholicos esse glorientur, 
id est cacolycos, tamen id sunt consecuti, quod novi prote- 
stantes vocari meruerunt. Caeterum ne te gravarem, com, 
mendavi M. Vito, ut magis otioso, hunc optimum juvenem 
Martinum Weygher, Pomeranum, de genere equestri. Quodsi 
et tu verbo pacis eum susceperis meo nomine, erit ei gratis. 
simum. Saluta tuam vitem et uvas omnes in charitate. Salu- 
tat te mea vitis, Ketha illa. Vale in Domino. D. 17. Augusti, 


MDXLI. , 
T. Martinus Luther. 





24. Augufl. N®,. MMXII. 
Un M. Sebaftian Steude, Prediger in Foachimäthal. ?) 


Ueber die Entlafung des M. Caliſtus von feiner Predigerftelle und die 
Wiederbefegung derfeiben, 





Zuerſt in den Unſch. Nachr. 1732. ©. 694. vom Pf. Titius zu Eſchenbach 
ben Nürnberg mitgeteilt, welcher das Exemplar von Oecolampadii Comm. in 
Jes. befaß, an defien hintern Deckel Luther diefen Brief gefchrieben. Wahrfcheins 
lich überbrachte M. Calistus diefed Buch, den er durch diefen Brief emprabl. 
Dann aus der Börnerifhen Sammlung zu Leipgig ben Schützze I. 158. ; aus 
den Unſch. Nachr. bey Strobel-Ranner p. 301. Deutſch Altenb. VIE. 721. 
2eivs. XII. 570. Walch XXI. 448., aus der Mayerſchen Sammlung bey 
Schüsge ll. 383. Wir haben Aurifaber III. f. 238. verglichen, 


Gratiam et pacem in Domino. Ex M. Calisto ?) audies omnia, 
quae sum ei locutus. Mihi sane videtur, consultum, si tanto 
ardent in illum odio tui Vallenses, ut volenter cedat. Erit 
ejus alibi usus, sed sic, ut non sine tua voluntate et publico 
Ecclesiae vestrae testimonio dimittatur, certis causis allegatis, 
quibus meruerit odium et causam dimissionis. Deinde tui 
oflicii est, ut non sine tuo consensu Ecclesia seu plebs tibi 
invito obtrudant, 3) curare. Nam hoc est non minus tyran- 
nicum 4) in Pastorem ipsum, >) quam si Pastor invita Ecclesia 





t) Eo Str. Nah Aurif. Altenb. Sch. deutih: Etende. 2) E db. lat. 
Attenb. Calixto. Sch. deutfh: Ruberto. 3 Aurif. taliuen. 4) Sch. 
fat. tyrannis cum, 5) Sch. lat, + tum. 
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aliquem obtrudat. Referantur ergo merita (?) utriusque partis ad 
superiores, Si enim pro libidine plebis vel Pastoris?) invicem 
sibi obtrudant, quem utra pars voluerit, jam non erit Ecclesia 
ve] administratio. Quare tecum conveniant, aut, ipsi per se 
fiant Episcopi. Quod si alıum pro se et contra te vocarint, 
sciant, sese contra Evangelii regulam agere, et omnia, male. 
dicente Deo, infeliciter successura. Vale. Nam aegrotus et 
occupatus ?) haec scripsi, et habe tibi Calistum commendatum, 
qui bonus vir mihi semper habitus est, quo magis tuis Vallen- 
sibus indignor: nam saturi verbi, ingrati pro redemtione a ty- 
rannide Papae durissima , sed duriorem videntur mereri vel 3) 
alicujus tyrannidem, quam et invenient, quod med nomine 
illis prophetare poteris, sitales sint et esse pergant. MDXÄLI, 


die S. Barthol. 
Martinus Lutherus. 





26. Augufl. N, MMXIV. 


An den Kurfürften Johann Friedrich und den Herzog 
Johann Ernft, gemeinfhaftlih mit Bunenbagen. 
Gutachten über dem vorgekommenen Fall, daß eine Hebamme einem Kinde 


ohne Wafler die Nothtauie argeben: 2. u. B. finden darin die Epur einer neuen 
Edywärmeren, und dringen auf Unterfuhung. 


Ex Vol. Mss. Biblioth. Goth. im Seios. Supplt. No. 188. ©. 101.; ben 
Walch X. 2414. Das Original befindet ih im Weimar. Archiv, wornadh wir 
den Tert liefern. Es if von Bugenbagen gefchrieben, Luther aber hat mit ut 
terfchrieben, und von feiner Hand ift die Aufſchrift. 


Dem Durchleuchtigften und Durchleuchtigen, Sochgebornen 
Surften und Zeren, Zerrn Johanns Sriedrich, des beit. 
R. Keichs Ersmarfchall und Kurfurften, Burggrafen zu 
Magdeburg, und Zerrn Johanns Ernft, Hersogen zu 
Sachſen, Kandgrafen in Thuringen und Markgrafen zu 
Meiffen, unfern gnädigften und anädigen Herrn. 


Gnad und Fried von Gott, unferm Vater, und von Jeſu Chriſto, 
unferm Herrn, ewiglih. Durchleuchtigiier und Durchleuchtiger, 





1) Viel. plebes — Pastores. 2 Aurif. f cogitationibus. 3) A. velle. 
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Hochgeborne Fürften, Gnädigiter und Gnädiger Kerr! E. G. haben 
uns am näheſten Dienſtage gefchrieben, daß cine Hebamme befannt 
habe, daß fie zu Kahla und anderswo etliche Kindlein in der Noth 
nothgetaufet babe, alleine mit Gotts Worte, ohn Wafler, welches 
E. ©. halten fur. einen Mifgebrauch, und der heiligen Tauf zu— 
wider, und daß wir &. ©. follen widder fchreiben, wie es mit denſel⸗ 
bigen Kindlein, und ſonſt, wo folchs ſich etwo mehr wuͤrde zutragen, 
zu halten fey. Darauf fagen wir unterthäniglih E. ©. alfo: dag 
wirs dafur balten, wie €. ©. aus hohem Beritande auch wohl 
gedenfen konnen, daß die Hebamme oder Wehemutter folchs von 
ihr felbs nicht habe: darumb ifts hoch vonnöthen, daß eine fleißige 
Inquiſition oder Erforfchung gefchehe, daß E. G. wiſſen, wo das 
berfompt, weil auch die Fraue auf den Pfarrherr zu Kabla und 
auf noch einen befennet; folches fompt gewiß aus einer falfchen 
Lehre. Vor 13 Hahren ward ich D. Bommer gefoddert aus Hamburg 
auf die Grenzen Dänemarken, widder die Sacramentichänder: da 
die mit gottlicher Wahrheit überwunden waren, ward einer. fur 
dem Herzogen, der itzt Konig zu Dänemarken iſt, heimlich ange- 
geben, und darumb auch angefprochen, doch auch heimlich, daß er 
fich follte Haben hören laſſen, man Fünnte wohl ohn Waſſer taufen; 
da ers aber verleugnete, und folchs im Lande nicht öffentlich ge» 
lehrt war, riethe ich feiner G. folchs nicht zu bringen in die offent- 
liche Difputation, demm ich hielte es für ein Narrwerk und erdichtet 
Ding. Nu aber fehe ich wohl aus diefes Weibs Thaten, daf 
trauen auf das Mal folche irrige Xehre vorhanden geweſt; wiewohl 
ich in mittlere Zeit nichts davon gehöret habe, denn ibt. Es wird 
heimlich getrichen, und die Schwärmer febens auf Verleugnen, 
drumb iſt einer guten Inquiſition vonnöthen. 

Aber von ſolcher Tauf ohn Waſſer ſagen wir mit E. G., daß 
es freylich ein Mißbrauch göttliches Namens, und dazu ein nichtig 
Ding, das iſt, keine Taufe iſt. Es iſt gewiß eine neue Teufelslehre 
und Teufelslügen, die ſich doch rühmet, es ſey Gotts Wort; denn 
ein ieglichs Wort, ſo die Fraue ſagt von ihrer nichtigen Taufe, 
iſt graͤuliche Lügen. Sie faget: Ich babe getauft ohn Waffer, 
alleine mit Gotts Worte im Namen des Vaters, und des Sohns, 
und des heil. Geiſts. Fürs erſte, iſt das eine ſpottiſche Lügen: 
ich babe getauft; und ſagt doch: ohn Waſſer. Das Wortlin, 
taufen, bringet mit fih Waſſer, denn es heißet baden oder cin- 
tauchen oder naß machen mit Waffer. Chrifius hat uns zu taufen 
befohlen mit Wafler, Bob. 3, (5.) Eph. 5, (26.), wie auch die 
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Apoftel und andere getauft haben mit Waffer, mie man fiehet in 
Actis Apostolorum. Sum andern, ift das des Teufels Lügen, 
daß fie fagt: alleine mit Gotts Worte. Gotts Wort in der Taufe 
ift Chriſtus Befehl; Chriſtus aber hat befohlen, mit Waſſer zu 
taufen: darumb gefchichet diefe vermeinte Tauf nicht mit Gotts 
Worte, fondern ohn Gotts Wort, und ſtracks widder Gotts Wort, 
das iſt, Chriſtus Befehl. Zum dritten, daß fie zu folcher Läſterung 
und Ligen zuthut: Im Namen ꝛc. das iſt ein gräuliche Mißgebrau⸗ 
chung des Namens Gotts widder das ander Gebot. Darumb, ©. 
H., foll man folche Kindlein, alfo nicht getauft, noch taufen zur 
. Seligfeit, wie Chriſtus kefohlen bat, und predigen laſſen widder 
ſolch frevel Taufen; denn folche Taufe ift chen eine Taufe, als 
Das ein Sacerament wäre, wenn ich ohn Brod und Wein in die 
Zuft Gotts Wort alfo fpräche: Nehmet hin und effet, das tft mein 
Leib ꝛc. Biel Unluſt kompt auch daher, daß die Weiber die unge- 
bornen Kindlein taufen wollen, welchen man wohl anders fann 
rathben zur Geligfeit. E. ©. opfern wir unterthäniglich unfer 
Pater noster zu Gott. Chriſtus fey mit &. ©. ewiglih ꝛe. Wit: 
tenberg, Freytags nach Barthulomät, 1541. 1) 
E. 8.8.6. 
unterthäniger 
Martinus Luther, 
Sohannes Bugenhagen Bommer D. 





30, Auguſt. No. MMXV. 
An Juſtus Jonas. 


Neuigkeiten, unter andern von der übeln Aufführung einer Dienſtmagd Les. 


Aus der Schmidifchen Sammlung in Helmftädt ben Schüse 1. 160. 


Clarissimo Viro, Domino Justo Jonae, Doctori T'heolo= 
giae, Leyatu Christi in Halle, suo in Domino Majori 
venerando. 


Grat. et pacem. Scribo, mi Jona, tantum, ne istas Amba. 
siatrices, optimas feminas, quas huc misistis, inanes literarum 





1) Walch fälſchlich: 1542. 
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dimitterem, praesertim cum ad tot literas tuas non respon. 
derim. Et primum gratias ago pro novitatibus tuis, quas non 
omnes hactenus audivi. Misi tuas literas in castra, maxime 
ideo, ut legant, quae tu de Moguntino diabolo admones. Audio 
sane, agi practicam aliguam inter nostrum et illum. Oratio 
juvet nos, sicut ante et hactenus. Nos nova parum audimus. 
Ex Hungaria tamen scribitur, nostros vieissim diripuisse oppi- 
dum 'T'urcis et Ungaris adversariis plenum, et ipsum tyrannum 
adventare incredibili exercitu. Ä 


De privata mea re, ut rideas, et gaudeas, id est Deo gra- 
tias agas, et pro me ores. Rosina mea, illa pudens virguncula, 
dimissa est ame, scortum impurissimum inventa. Non potest 
dici nec scribi, quantum designavit flagitiorum, nobis dormi- 
tantibus et confidentibus. Deus fuit custos domus meae, Nihil 
est I'homas Mantfeldt in suis parvis logicalibus. Ipsa magi. 
stra docuit me parva logicalia: meretrix erit virgo, et virgo 
fuit meretrix. Ago gratias Deo, me ignorasse omnia: alioqui 
in eam furentior peccassem aliquid. Nec Rosina fuit, nisi 
fieto nomine, Abiit, abiit, benedictus Deus, magnum malum 
ex domo mea, qui deinceps me custodiat, et saltem sero sa. 
pientemn faciat , tot exemplis pessimis ictum. Vale in Domina 
cum tuis omnibus. Fer. 3. post Barthol., MDXLI. 


Martinus Lutherus. 





3. September. N, MMXVL 


An Juſtus Jonas, 
Ein meiftend fchersbafter Brief. 


And Anrifabers ungedructer Sammlung f. 239. bey Schüße I. 161. 


Graiam et pacem. Semel gratias ago pro tot tuis donis missis, 
vino, pomis et aliis, idque facio, ut deinceps liber sim apud 
te, nc toties mihi pigro aut scribendum, aut gratiae agendae 
sint, quoties tu acer et fortis scribis aut mittis. Nos hic pau. 
peres ludimus, dum vos divites meditamini (si meministi hujus 


versus Alexandri). Caeterum uxorem tuam toties excusatam 
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habeo sane excusatam, 'quod sine literis meis ad te hinc’ ah. 
ierit, Jicet ego consentiente mea Ketha id in culpa fuisse judi. 
caremus, quod percita fame non panis aut vini, sed maritalis 
contuetudinis (quae ex dilectione: illius) sit oblita poscere lite. 
ras, id quod tu ei facile indicabis etiam suo loco et tempore, 
Das ander verfieben fie wohl, et tu simul. Caeterum D. Justum 
libenter vidi: etsi apud me nunc viduum et coelibem, pessi. 
mum scilicet patrem faınilias, noluerit coenare neque prandere, 
faciam tamen, quaecunque ille voluerit, et tu jusseris, quau- 
"tum omnino possum. Convivam meum libenter habebo filium, 
si illi placuerit. 

Nunc ad seria. Est hic eivis, quem forte nosti, in subur. 
bano tuo piscario Scherf, qui ante annum aegrotus a Froschelio 
interrogatus, an agnosceret se peccatorem in 10 praecepta Dei, 
respondit perquam modeste, sese nondum posse statuere certe, 
quid in reliqua deliquisset: certum autem esse, quod nihıl in 
primum praeceptum peccasset unquam, quia conscius sibi non 
esset, unquam sese fuisse apud eos, qui alienos Deos colerent. 
Tu nunec vide, an non Witenbergae sint sancti, qui neque in 
carne neque in mundo, sed- inter angelos semper vixerint. 
Tantum fecit catechismus quotidie ‚inculcatus! 


Ex alio moverunt quaestionem,, scilicet ad te deferendam, 
convivae mei. An plus lactis det Deus largissimus ille oeco- 
nomus singulis annis, quam vini? Ego sentio, quod plus lactis. 
Tu responde. Secundo quaeritur, an dolium, quod esset tam 
Jatum, longum, altum, quantum est spatium inter Witenbergam 
et Kembergaın, posset capere vinum, quod Deus insipiens et 
ignarus et stultus profundit, prodigit et perdit singulis annis 
inter filios Hominum pessimos, ingratissimos crucifixores Ali, 
Heinricos, Albertos, Papas, Turcas, cum filiis suis det aquam ? 
Haec ideo, ut tu scias, multis tuis literis velle me brevibus 
satisfacere. Neque enim semper sum !) otjiosus, neque studıosus 
ad scribendum, jam cadaver, nisi quod tecum libenter, si detur 
hora, jocor et fabulor. Vale, et ora pro me quoque, sicut 
nos pro te, et Ecclesia omnis pro vestra. D. 3. Septembr., 


MDXLI 
Martinus Lutberus, 





1) Germ. ft. sim. 
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6. September. | N. MMXVIT. 
Au die Herzoge Joh. Friedrih und Joh. Wilhelm. 


2. bezeugt diefen Prinzen feine Freude über ihre Sortfchritte in den Willens 
ſchaften, und erinnert fie an ihren hoben Beruf. 


Aus Aurifaberd unaedrudter Sammlung f. 340. ben Schüge I. 163. 


D. Joanni Friderico et Joanni Wilhelmo, 
Ducibus Saxoniae. 


Gratiam et pacem. Clementissimi et illustrissimi Principes, 
€go magna voluptate et incredibili gaudio legi vestrae illustris. 
simae Dominationis literas, ex quibus intellexi, qnam felix 
et dextrum fundamentum jecerint illustrissimae Dominationes 
vestrae, tam in literis, quam in religione, et gratias ago Deo 
patri misericordiarum per Christum filium ejus, qui tam bonum 
et praeclarum opus inceperit in tam sublimibus persönis, 
orans et obsecrans, ut per viscera miscricordiae suae perficiat 
opus suum usque in finem. Et justum et necessarium est, 
nos omnes hoc ipsum toto corde orare, ut qui sciamus, illu. 
strissimas Dominationes vestras educari ad res maximas et 
periculosissimas tam in republica, quam in Ecclesia gerendas. 
Satan est, qui domi forisque tum insidias, tum machinas in. 
finitas struet illustrissimis Dominationibus vestris, .maxime 
vero domi per falsos’ et subdolos tum familiares, tum ofhciales, 
quemadmodum legimus Davidi et cuiquam optimo Principi 
contigisse. Unde et poetae finxerunt in fabulis, Atlantem 
sustinere coelum, et Christoplorum portare totius mundi onus, 
dum puerum Jesum portat. Hoc et pater illustrissimarum 
Dominationum vestrarum haud dubie non raro experiri cogitur: 
proinde etianısi vires, ingenium, opes, voluntas, pietas et 
omnes virtntes, feliciter et spiritualis sapientia ?) in Principe 
bono non desunt, tamen opus est assidua et humilj oratione 
omnium, ut illa omnia Deus contra vim Satanae gubernet, et 
ad victoriam ejiciat judieium (ut Matthaeus ex Esaja dicit), 
in quo valeant illustrissimae Dom. V. in perpetuum, et me 
sibi clementia commendatum habeant, Amen. Filius meus 
scribet alio tempore, nam subito non potuit. Ego sane nun. 
tium nolui vacuum abire. Sexta Septembris, a. MDXLIT. 
„Martinus Lutherus. 


1) Berm, ft. sapieutiae, 
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8. September. N®, MMXVII. 


An Bene. Link, 


2. fpricht ihm Troft ein wegen der in Nürnberg fih zeigenden Beratung def 
Wortes, worüber er geklagt hatte. 





Aus der Sraftifhen Sammlung zu Hufum bey Schüssel. 164. 
Bol. Aurifaber II. f. 341. 


G. et P. in Christo. Accepi literas tuas, mi Wencesla&, 
tristes, et condoleo vehementer, Nurmbergae sic esse con. 
temtum verbum. !) Scd quid mirum, si Diabolus sit princeps 
‚et deus mundi, cum id nominis illi det Deus ipse? Unde si 
aliter faceret, quam tu querularis, princeps mundi non esset. 
Nisi quod fortassis Nurmbergensem ?) credidisti Ecclesiam 
esse® ut ınundi pars nulla esset, aut princeps mundi ibi mor- 
tuus et crucifixus esset. 3) Ego sic animum meum firmo, 49) 
Primum tentationem Ecclesiae (ab initio mundi) semper esse 
a tyrannis, qui nostrum fundunt sanguinem. T'yrannis jam 
prope finitis, sequitur tentatio haereticorum. 5) Violentiam, 
haereticis utcunque co£reitis, sequitur nocentissima omnium 
in pace tentatio, scilicet licentia et impunitas vivendi, sine 
lege, sine verbo, ut qui saturi 6) sumus et fastidio habemus 
verbum, 7) quo jam non sit opus, 5) cum jam ?) hostes victi 
sint. 10) Ita inimici hominis sunt pessimi domestici ejus. Istae 
sunt tres tentationes contra Patrem, Filium et Spiritum sanctum. 

Ego semper ita cogitavi, a Papa et tyrannis nihil esse 
vobis 1!) periculi, nec a Munzer, Carlstadt et MWiddertäufer 
nos obruendos esse, sed nostri intra nos mihi futuri sunt 
suspecti contemtores illustres, juxta communem prophetiam: 
Revelato Antichristo erunt homines dicentes: Nullus est 
Deus. Id quod hodie 12) videmus impleri, dum ne verbum 
quidem Dei volunt ferre, vel audire, quod sine correptione 
vitiorum doceri non potest. Et saepius sum 1?) adıniratus, cur 
Johannes Baptista et ipse Christus non sint occisi propter 





1) Sch. verbi. 2) Aurif. fortasse ita Nurnbergam. 3) A. nur ut mun= 
dus ibi mortuus ete. 4) A. firmavi. 5) A. + multo nocentior, quae et con» 
fortat tyranıorum. 6) Cd. securi, 7) Sch. habeamus, ohne verbum, 
8) Sch. qui. Nah. — Jam. 10 Sch. sunt. MA. — vobis. 12) Sch. 
— hoöodie. 13) Sch. tum, 
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tabulam primam, sed propter secundam, scilicet, quod ille 
incestum, hic vero avaritiam taxarat, cum Apostoli et dein. 
ceps Martyres propter tabulam primam sint oceisi: forte et 
nos patiemur non propter tabulam primam, quam illi volunt ?) 
nobiscum confiteri, sed propter secundam, qua nolunt repre. 
hendi. Sed tu esto 2) fortis, et 3) perdura conira istas voces 
Pfaff, et si qua alia. Nam ista dicuntur ab istis, qui nosfra 
verba putant esse humana, quo confitentur, se neque primam 
neque secundam tabulam colere aut curare. Erit autem Nurm. 
bergae turpissimum, si fama et libri spargentur, quod Evan. 
gelium, quod confessi sunt, pro verbo humano habeant, cum 
nos omnes verbum humanum tot agonibus exploserimus. Si 
autem 4) pro verbo Dei habent, multo turpius est, eos hoc 
agere, ut excommunicationem, quae verbum Dei est, excu- 
tiant, et ministros,verbi Dei contemtos odio habeänt, et Deum, 
quem confessi sunt, tam scelerate in suis ministris Pfaff blas. 
phement. Atque Kos velim, ut inter vos conferatis, 5) et in 
aurem Ebner et Baunpartner 6) Joqueremini vos ministri. Ego 
non credo duraturos aut pervicturos esse istorum sermones, 
sed esse tentationem contra Spiritum sanctum, seu teriiam 
tentationem. Alioquin actum esset de Nurinberga, quia hoc 
esset contristare Spiritum sanctum, et tandem cogitandum de 
Babylone ista deserenda. Sed curamus Babylonem, et non 
est sanata, relinguamus !) eam. Spero tamen meliora, si 
vos patientia et mansuetudinis verbo eos primum tractabitis, 
et periculorum admoaueritis. Quod 8) si mea quoque opera 
aliqua in hac re opus est, vel ad Senatum vel ad aliquos scri. 
bendi, paratus sum. Tantum tu te non conficias euris, et co. 
gites, duodecim esse horas diei. Nondum credo, omnes in 
Senatu esse tales. Audimus et hic multa a Nobilibus, sed 
quorum non, est potestas faciendi ubique pro libidine. Eısi 
verum est, eos, qui in politia sunt, semper fere hostes fuisse, 
sicut ?) et erunt, Ecclesiae, etiamsi politia ista sit hierarchia,, 
quae etsi plurimos malos, tamen paucos bonos habet, Idem 
agitur in oeconomia, quia Deus mundum abjecit, et decimum 
leprosum vix retinet ,’®) caetera vorat '‘) princeps mundi, quod 





V)Aurif. tvideri. DA. ttamen. 3) A. ac. 4) Sch. non. 5 Sch. 
conferatur, ohne inter vos. 6) 4. nur E. et B. 7) Sch. relinguemus. 
9 Ed. quia. NA. t fuerunt, sunt. 40) Sch. domi leprosum vix Fecepit. 
11) Sch. vocat. 
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consilium Dei imperserutabile nos ferre et adorare decet, non 
explorare aut indignari. Si te Nurmberga nolit, erit locus, 
ubi tibi Dominus provideat, et, quod ego possum, habes me 
paratum. Bene vale, et cogita posthac , victas verbo !) infe. 
rorum portas 2) nunc etiam esse vincendas oratione. Itaque 
ora contra haec nostra mala, victos vero oratione tandem 
esse vincendos ?) etiam ultimo phase, i. e. transitu ex hac 
miserja in vitam, ut stet Trinitas per omnia et in omnibus, 
sicut: Ego sum via, veritas et vita, Amen. Die Nativit. 


Mariae, MDXLI. 
Mart. Lutherus. 





18. September. « NO, MMXIX. 


An feine Hausfrau, 


2. fchreibt diefed Brieflein zur Zeruhigung feiner Frau (die wahrfheintih auf 
ihrem Gute zu Zulsdorf int), und fodert fie auf, bald nach Haufe zu kommen. 


Aus den Original, welches im Befis ded Herren v. Deufebad in Berlin if. 


Meiner lieben Aausfrauen Käthe Ludern von Bora 
\ zu Zanden. 


G. u. F. Liebe Käthe! Ich laſſe hiemit Urban zu dir laufen, 
auf daß du nicht erſchrecken ſollt, ob ein Geſchrey vom Turken 
zu dir komen würde. Und mich wundert, daß du ſo gar nichts 
her ſchreibeſt oder entbeuteſt, ſo du wohl weißt, daß wir hie nicht 
ohn Sorge ſind für euch, weil Meinz, Heinz und viel vom Adel 
in Meiſſen uns ſehr feind ſind. Verkeufe und beſtelle, was du 
kannſt, und kome beim. Denn als michs anſichet, fo wills Dreck 
regen, und unfete Sünde will Gott heimſuchen durch feines Zorns 
Nutben. Hiemit Gott befohlen, Amen. Sountags nad) Lam- 


rti, 1541. 
— M. LutheR. 


nm 








4) Berem. ft. verbi, 2) Aurif, victis—porlis, 3) A, vletis — vincendas. 
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25. September. | ND, MMXX. 


An Anton Lauterbad, 


Bon einer öfonomifchen Angelegenheit und der Sefinnung ded Kanzlers Piſtorius. 


Aus der Kraftifhen Sammlung zu Hufum bey Schütze I. 167.5; deutich bey 
Wald’ XXI. 1476. Bol. Aurifaber III. f. 344. 


Optimo Firo, Dn. Antonio Lauterbach, Episcopo Pir= 
nensis Ecclesiae et Misnensium Ecclesiarum Inspectori 
Jidelissimo, suo fratri charissimo. 


Gnade und Friede. Toties, mi Antoni, et jussi !) et volui, 
ut tibi significaretur mensura pro balneolo aedificando. Sed 
dum nos ?) exploramus, nec ipsi observamus, si quis ad nos 
isthuc ascendat, et nemo solicitat, semper est omissum. Nunc 

mittitur forma haec inclusa. Tu pro tua humanitate curabis, 
sicut promisisti tua Sponte. Nam non cupide te gravamus. 


Gaudens-audivi, tyrannos tuos cönteri paulatim: speramus 
quoque in dies meliora. De Pistorio, veteri Cancellario, *) bona 
spes est. Nam Regensburgae dicitur sincere et candide egisse, 
ac plane resipuisse: denique dixisse et fassum esse, una hac re 
fuisse captum se, quod non intellexerit, Christum aeternum 
esse sacerdotem , sed successisse Petrum, et Petro Papam, et 
Papae alium Papam. Si haec ?) coepit intelligere, intelliget 
brevi plura, Amen. De Turca, ut video, audisti omnia illa 
trisıia, et verum dicis, apud nos pati nunc Turcas- intolera. 
bites, Heinzios, Meinzios, usurarios, Niphleos. Nova alia 
non habemus. Tu quoque pro nobis ora, sicut nos pro vobis. 
Saluta tuam Hagnetem et Elsulam. Meus Domina te salutat. 
Vale in Domino. Domin. pagt Matth., MDXLI. 


M. Lutherus. 


Mensura balnei fol ſeyn fünfthalb Ellen hoch, acht Ellen 
weit, und acht Ellen lang, gerade ins Gevierte, 





1) Ed inssisti. 3 Aurif. vos. 3) A. hoc, 


” Am Hofe zu Dresden. 


zur. V, | 426 
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3, Detober. NP, MMXXL 
An Hieron, Baumgärtner, 


L. bittet, einen ihm aufgeladenen armen Knaben zu verforgen. 


Aus der Thomafifhen Sammlung zu Leipzig ben Schüsse I. 401. 


Clariss. Viro, D. Hieronymo Baumgartnero, Patritio et 
Senatori Norimbergensi, suo in Domino amico cha= 
rissimo. 


nad und Fried und mein arm Pater noster. Ehrbar, fürjichtiger, 
lieber Herr und guter Freund! Auf gut Vertrauen, fo ich zu euch 
babe, ſchicke ich bie einen Knaben, der mir aus Engelland iſt fchalf- 
lich aufgelogen, durch D. Dfianders Zeugniß an mich bracht, denn 
Dfiander auch betrogen if. Nu ihr aber wiſſet, mas für ein 
Bettelſtadt unfer Stadt iſt, dazu der Bube noch wohl darf einer 
Magd, die fein warte mit Wafchen und Laufen zc., mein Zins 
aber nicht vermügen; iſt mein ganz freundliche Bitte, wollet bey 
den Herten zu Nürnberg guter Fugge ſeyn, daß er ins Fündli- Haus 
mocht verjehen werden. Wir find font ohn das, und ich fonderlich, 
bie faſt hoch genug befchwert, und über Vermügen beladen. Gott 
bebüt mich, daß ich nicht mehr fo betrogen werde. Fac, oro, 
quantum potes, ut me leves hoc onere, quo perfidiose sum 
oneratus. Salutat te reverenter ignis olim tuus, *) jam te ob 
praeclaras virtutes tuas novo amore diligens et nomini tuo 
ex animo bene volens. Bene valein Domino, Tertia Octobr., 


MDXLI, 
T. Martinus LutheR. . 





4. Detober. ® No. MMXXIL 
An den Herzog Albrecht von Preuſſen. 


E verfpricht dem Herzog auf die beuden, zum Etudiren nach Wittenberg 
gefandten, jungen Peute, Aufficht au haben, und empfiehlt ibm den D. Baſilius 
sur beſſern Verſorgung. 


Aus Fabers Briefſſammlung ©. 38. 





*) L.'s Gattin, die B. ehedem liebte. S. IE Th. No, DCXM. 
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©. n. F. und mein arm pater noster. Durchleuchtiger, Hoch" 
geborner Furt, Gnädiger Herr! E. F. ©. haben zween aus Breufien 
anber zum studio gefandt , mir befoblen aufjufeben, daß fie Frucht» 
barlich bie feyn mugen und zunchmen, welchs ich, und mo fie 
fonii meins Raths begehren, gern thun will, fo viel mir müglich. 

Auch gnädiger Herr, wiſſen E. F. G., wie Doctor Balilius, *) 
Medicus, nu viel Habr in PBreuffen gedienet, und mit Kindlim 
begabet, dazu ibt durch Abſterben feins Weibs in Jamer und Elend 
ſteckt, daß er wohl Hulf und Troſts bedarf, doch noch nichts eigens 
bat, fondern mie ein Taglohner ich bat laffen an feinem Lohr 
benugen: ift derhalben mein unterthänige Bitte, E. F. ©. wollen 
ihn auch bedenken mit etwas eigens fur feine arme Kindlin, fo er 
in Breuifen bleiben fol, wiewohl ich wollt, er wäre wieder heraus, 
umb ber Kinder willen, wie ich ibm gerathen babe, allermeift 
umb der Kinder willen, welchen numehr Noth if auch etwa ein 
Dächlin und Herdlin, wie E. F. ©. mohl felbs fonnen gnädiglich 
bedenfen. So haben (hoffe id) E. F. ©. ja einen treuen fleißigen 
Diener an ihm gefpuret und erfahren. ©. F. ©. wollten fich gnä⸗ 
diglich gegen ihm erzeigen. Hiemit Gott befohlen, Amen. Dien⸗ 
ſtags nach Michaelis, 1541. 

Neue Zeitung iſt bie viel, und bofe, vom Turken, der E. F. 
G. mehr ich ohn Zweifel wiſſen. Es ſiehet, als fey eitel VBerri- 
tberey in den hoheſten Häuptern, und mit dem Turfen im Bund ıc- 
Gott wollt den iungften Tag fomen laffen, als ich hoffe. 

E. 8. ©. 
wiliger 
Martinus LutheR. 





4. Ditober. N, MMXXIII. 
Au den Kanzler Seh, Heller. 


Vom Türkenkrieg: daß man zur DVertbeidiaung mitwirfen, aber obne Eorgen 
ſeyn folte. 





Aus der Imhofiſchen Sammlung zu Kürnberg ben Schütze I. 18. 





* *) Art, f. IV. Th. No. MCCCENL, 


404 1541. 
Sebast. Hellero, Cancellario Marchionis Georgi. 


G. et P. Utinam et illustrissimi Principis Marchionis et tuae 
sententiae de mittendis quam primum auxiliis in Pannonias 
obtemperandum esset. Saepe caeterorum tergiversationes ve. 
hemens reprehendi. Utinam enim nostri in vera religione 
firmi, et in politicis ofliciis obsequentes essent: haec essent 
heroica, Davidica; sed nos non audimus. !) Etsi autem terri. 
bilis est expeditio Turcica, tamen non frangamur animis, 
faciamus oficium in armis et in publica gubernatione, quia 
Deus certo conservaturus est reliquias verae Ecclesiae. Sic 
inquit Propheta: Estote fortes et facite oficium, et aderit . 
Deus bonae causae. Deinde et aliud cogito, non restare 
quintam monarchiam. Ideo etsi carpet nos barbaries Turcica, 
tamen oppressuram sua dominatione has nationes non arbitror. 
Haec pro nostra familiaritate, quae ut boni consulas, rogo. 
Gregorium Burmannum tibi commendo: is narrabit, Dei bene. 
ficio socrum, honestissimam matronam, recte valere. Bene 
vale. Die 4. Octobr., MDXLI. 
T. Mart. Lutherus, 





Vor dem 23, Detober. ”) NP, MMXXIV. 


An Auguſtin Hymel, Bfarrer in Coldiz. 


Betrifft eine dkönomiſche Angelegenbeit. Bel. Br. v. 5. April 1535., 
IV. zb. No. MDCXXXIV, 


Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung bey Schütze J. 180. 


G. et P. Miror, mi Augustine, cur non miseris in tanfo 
tempore ensus Wolfgangi mei, non quod de fide tua dubitem, 
. sed quod nolim (uaestores frui pecunia, qui alioqui satis 
feliciter solent exsugere Principes, et ea, quae Principum 
sunt. Nam tua causa nihil non pateremur, sed sic, ut consi. 
lium tuum sciamus. Quare si tu non potes mittere, cura, ut 





I) Biel, audimur, 
— 


*) Bl. d. ſolg. Br, 


1541, 405 


Grymmensis a fe accipiat: tantum ne fiat, quod mihi hic fit, 

scilicet, ut transitu temporis noceat, et duplo pro simplo 

mulcter. Vale in Domino cum vite et uyis. MDXLI. 
Martinus Lutherus. . 


23. Detober. NO, MMXXV. 


An Augufin Hymel, Bfarrer in Eoldiz. 
Betrifft diefelbe Angelegenheit, wie der vor. Br, 


Aus er Rraftifhen Sammlung au Hufum bey Schüße I. 169. 


Gratiam et pacem. Accepi reditus meo Wolfgango debitos, 
19 alt $1. 9 Gr. 1 Pf., nunquam antea tam plenos. Sed inter 
hos sunt Marchici grossi, hic severe prohibiti, idque credo 
satis notum esse (Juaestori vestro. Ideo miror, quare numisma 
prohibitum nobisque inutile miserit. Etsi (ut dieitur) equi do. 
nati dentes inspiciendi non sunt: tamen, ne alatur Quaestorum 
petulantia, dices illi meo nomine, ut deinceps mittat, quod 
debet. Denique si non potero clam Principis vetita aliqua 
ejicere in Marchiam, interim alia pro usu suppasita moneta, 
remittam ad te, ut (Juaestor mutet monetam. Deinde Wolf. 
gangum ne !) gravem nuntii pretio, curabo, ut auferat suo 
tempore a Quacstore reditus, qui mihi placuerit, modo ille 
non sit in mora numerando. Nam cum totum Vicariatus redi. 
tum dederit Princeps illustrissimus Wolfgango, ei nos dissimu. 
laverimus ?) eam, quam de cera &t aliis fecerit rationis mentio. 
nen, existiimavimus haeo satis esse, si retineantur, ut tantum 
pecuniae reditus mitteretur. Haec scribo, ut moneas Quae. 
storem, ne sit opus oflensionibus, et (ut dicitur) ad vivum 
usque omnia scrutari et proferri. Video enim, et mihi ita 
contingere, ut de dono Principis, quiqui possunt, mihi insi. 
dientur, malignentur et mordeant, quasi perditum sit, quioquid 
nobis ministris impenditur. Bene vale in Domino et ora pro 
nobis quoque. Domin. post Lucae, MDXLI. . 
T. Martinus Lutherus, 


1) Berm. ſt. non. 2) Berm. ft. dissimnlavimus. 


406 4541. 
28, October. | No. MMXXVI. 


An einen Hofprediger. 


£. will, daß er dahin wirfe, daß die Geiftlichen im Lande feines Gürften von der 
Türkenſteuer befreyt werden. 





Wittenb. XI. 48. Jen. VII. 448. Altenb. VII. 487. Leipi. XXIL 400. 
Walch XXI. 450. 


Dem wirdigen Zeren und treuen Diener Chriſti, YI. zu N./ 
meinem liebiten im Herrn. 


Gnade und Friede in Chriſto. Wirdiger, lieber Herr N.! Mir 
ift angezeigt, wie etliche zu Hofe von den armen Pfarrherrn und 
Kirchendienern die Türfenitenre zwingen wöllen: bin derhalben 
gebeten, fur fie am euch zu fchreiben. Weil cuch nu das Predig⸗ 
ampt zu Hofe befohlen, wäre mein Gutdünken, daß ihr ſoviel 
dazu thätet, daß es aufgeſchoben würde, bis auf die Zukunft euers 
Landsfürſten. Denn ich hoffe, Sem Fürſtliche Gnaden werdens 
nicht geſtatten, ſonderlich weil S. F. G. wohl wiſſen, oder wohl 
wiſſen werden, daß mans in unſers gnädigſten Herrn Landen, noch 
ſonſt in keinem Fürſtenthum thut. 

Denn wovon ſollens die Kirchendiener geben, ſo ſie nichts 
eigens haben, und eben fo viel iſt, als nähme mans von der Kir⸗ 
chen eigen Gut, dag ift, vom Almofen, oder (wie man fpricht) von 
unfers Heren Ehrifli Füßen? Man fpüret wohl, dafi folche Tyran- 
nen des Evangelii aus dem Land gern los wären. Aber es bürfte 
bes Eilens nicht, fic werdens wohl chr los, denn fie meinen. Hie—⸗ 

‚mit Gott befohlen, Amen. Freytag nach Erifpini, 1541. 


D. Martinus Luther, 





40. November, NO, MMXXVII. 
: An Anton Zauterbad. 


Ueber den Türkenkrieg und die einheimifchen Türken, von denen das Volk und 
die Gelehrten beiden (die Abeligem. 





4541. 407 


And der Kraftiſchen Sammlung zu Huſum bey SchüßeT. 170. Deutich 
ben Wald XXI. 1477. Wir haben Aurifaber Ill, f. 345. verglichen , ber aber 
ſchlechte Lesarten bat. 


Optimo Viro, Dn. M. Antonio Lauterbach, Ecclesiae 
Pirnensis Episcopo et Ecclesiarum vicinarum Inspe= 
ctori fidelissimo, suo fratri charissimo in Domino. 


Gratiam etP. Quumnihil esset, quod scriberem, mi Antoni, 
hoc ipsum tamen scribere volui, quod nihil haberem scri. 
bendum,, potius, quam ut literis tuis non responderem, Deus 
confortet Principem Mauritium in fide vera et politia salutari. 
De Turca forte omnia audistı. Ego paene de Germania despe- 
ravi,. postquam recepit inter parietes veros illos Turcas seu, 
veros illos diabolos, avaritiam, usuram, tyrannidem, discor- 
diam et totam illam lernam perfidiae, malitiae et nequitiae, in 
nobilitate, in aulis, in curiis, in oppidis, in villis, super haec 
autem contemtum verbi et ingratitudinem inauditam. His Tur. 
‚cis saevissime et ferissime intra nos regnantibus, quid agemus 
feliciter contra istos carnales Turcas? Deus misereatur nostri 
et illuminet vultum suum super nos. Nam dum contra hostes 
Turcas oramus, metuendum est, ne Spiritus orationes nostras 
intelligat contra veros Turcas a nobis non sentientibus orari, 
«et ita nos exaudiat contra nos, tamen simul pro nobis. Nam 
hoe video futurum, nisi Turcae tyrannis nostros nobiles ter. 
reat et humiliet, saeviores passuri sumus eos tyrannos, quam 
Turcae sunt. Omnino enim cogitant laqueos eı catenas ma. 
nibus Principum et gompedes civibus et rusticis injicere, ma. 
xime vero literis et literatis. Ita servitutem papalem ulciscentur 
servitute nova populorum sub manu nobilitatis. 1) Sed haeo 
satis. Salutat te et tuas ambas mea Ketha, itidem et nos 
omnes, et comprecemur et cooremus Dominum, si forte 
poenitentiam det nobis, et aventat flagellum Turcicum: nam 
sine singulari Dei auxilio arına nostra et viri nilil facient. 
Vigil. Martini, MDXLI. 


T. Martinus Lutherus, 





4) Berm. ft. nobilitari. 


408 1541. 


10. November, | N, MMXXVIII. | 


An Zuftus Jonas, 
Aehnlichen Inhalts, wie der vor. Br, 


Aus Aurifaberd ungedrucdter Sammlung f. 344. bey SchüßeJ. 172. 


Clarissimo Viro, Domino Justo Jonae, T'heologiae Doctori, 
Praeposito Witenbergensi, Legato Christi Hallensi 
fidelissimo, suo in Domino Moajori. 


Gratiam et pacem. Accepi duos anseres Martinicos, !) mi 
Jona, praepingues et perpingues et pinguissimos, et gratias 
agimus. Sed quid est, quod tu ita abundas? An convivia 
Acthiopum Halle habetis, aut mensas solis? Sed alias de 
istis. 

Quod petis de Turcis, nihil habeo, Ingens fuit fama, 
Caesarem Carolum in litore Africano portum, cujus nomen 
Species est, obtinuisse vi contra Barbarossam Turcae piratam. 
Alia mox fama secuta est (metuo, certior sit), Andream Do- 
riam amisisse exercitum Caesaris, vi Barbarossae. Deus no. 
stri misereatur, Ego omnia, quae aguntur contra Turcam, 
irrita fore timeo, donec intra nos reges illos Turcas feros et 
veros adoranıus, avaritiam, usuram, superbiam,, lioentiam sce. 
lerum .horribilem, nobilium niphlim tyrannidem, perfidiam, 
malitiam, deinde contemtum verbi plane satanicum, et ingra. 
titudinem, et irrisionem sanguinis illius pro nobis fusi. Quid 
est, quod carneos et mamentaneos ?) Turcas aggredi aut re. 
pellere conamur, dum istos spirituales et aeternos Turcas 
(quos dıxi) intra penates colimus et adoramus? Quibus furen. 
tibus Germania jam dudum vastior coram Deo est, quam per 
Turcam vastari possit, sieut dicit Genes. VI.: Corrupta est 
terra, cum tunc floreret maxime, tyrannide filiorum Dei, 
qui faciebant,, quaecunque valebant. Sic et 3) modo fit, cor. 
rupta est terra vitiis insanabilibus, corrumpenda propediem 
conflagratione novissima, Amen. Nihil respondit Woalf Heinz 
de biblia, quam ei donatam apud me habeo, sicut scripsi. 
Admone eum, ut respondeat. Vale. Vigil. Martini, MDXLI, 

T. Martinus Lutherus, 





1) Aurif. — Marlinicos, DEdh. tilose. Cd. ut 


1541, 409 
11. November. NO. MMXXIK. 


An Anton Lauterbach, gemeinſchaftlich mit 
Bugenhagen. *) 


Empfehlung eines Gelehrten sum Edulrector. 


Bey Wald XXI, 1479. ohne Angabe der Quelle. 


Dem ehrwürdigen Zerrn WMagifter Antonio, würdigem 
Prieiter der Kirche in Pirnau, feinem geliebteften Zeren 
und Bruder. 


Gnade Gottes und Friede durch Chriftum in Erigfeit, Liebſter 
Antoni! Wir hoffen, daß bey euch noch alles in gutem Stande 
iſt; wir leben hier durch Gottes Gnade gemächlich genug. Von dem 
Neichstage haben die Unfrigen uns noch nichts gefchrichen. Mat 
bat ung gemeldet, daß euer Nector fein Amt niedergeleget babe, 
bitten cuch derhalben, daß ihr diefen Fohann Götz, der neulich 
bier, wie er verdienet, Magiitdr der freyen Künſte geworden, und 
der uns von Magifler Georg Rorario, dem Aclteften unferer Kirche, 
angepriefen worden, als einer der gottesfürchtig, gelehrt, und 
euren Leuten dafelbft nicht unbekannt, fintemal er vormals dafelbit 
Rector gemefen, daß ihr, fage ich, denfelben eurem edlen Rathe 
und den Kämmerern der Kirche empfchlet, damit er bey euch auf 
inſtehenden Oſtern Rector werde. Wir hoffen, diefer Mann werde 
euch und euren Kindern zuträglich feyn. Wir beten für euch, und 
zweifeln nicht, daß ihr auch für uns betet. Chriſtus fen mit euch, 
eurer Frau und Kindern in Ewigkeit. Wittenberg 1541. auf Martin. 

Martinus Lutherus. 

Kohannes Bugenbagius Bomeranus, 


12. November. — NO. MMXXX. 


An Eberh. Brisger, Pfarrer in Altenburg, 
L. ſpricht ihm in ſeiner Krankheit Muth ein. 





2) Nah Walch iſt dieſer der Neriaffer, 


410 4541. 


Aus der Pudwisfhen Sammlung in Halle ben Schütze J. 174. Wir haben 
God. chart. 451 f. 185. 4. Bibl. Goth. uw. Aurifaber Ill. f. 347. verglichen. 


G. et P. Intellexi, mi Brisgere, morbum tuum set uxoris 
tuae, secundum ?) judicium medicorum. Sed tu orabis unum 
Pater noster contra haec omnia. Nam ego, qui tum ?) aegro. 
tus non orabam pro vita proroganda, 3) vıxi, et adhuc yivo 
contra et praeter medicorum judicia. 4) D. Augustinus enim 
et alii me occisum et sepultum esse putabant et dictitabant, 
ut posthac eorum judicia, quod ad mortem, parum curem, nisi 
alia accedant, Mictura tua sanguinea multis aliis accidit, et 
inprimis nostro Praefecto, Christophoro Gros, etiam ante 
nuptias, alisque, quos ego novi. ?) (Juare etsi tu et omnes 
“nos nulla hora certi simus de vita, tamen non est certum, ®) 
hoc morbo te perire, neque 7) uxorem tuam, nisi ita 5) velit 
Deus singulariter. Tilo Dene, ?) quem nosti, vixit et adlıuc 
vivit, cum ante 10 ?0) annos esset hydropicus, ita crassis cru. 
ribus, ut turribus similia essent. Exempla talia novi plurima, 
Fateor, morbus ipse periculosus est, sed et vita periculosa 
est, dum u) dormimus, %2) stamus, et comedimus. Mortem 
in paradiso comedimus: quid mirum, si eam singulis momentis 
sentiamus? Mer Gift gefreffen hat, foll fich nicht wundern, ob 
er tödtlich Frank fey alle Stunden. Regnat mors in nobis, sed 
magis vita per Dominum Jesum, qui destruxit mortem, et 
ad lucem perduxit %) vitaın, in quo bene vale, et salvus esto 
cum tuis. Sabbato post Martini, MDXLI. 

| Martinus Lutherus, 





17. November. | No. MMXXXI. 
An den Kurfürſten Johann Friedrich. 


2, bittet um ein Amt fir feinen Schwager Hans von Bora. (Vgl. Br. v. 6. May 
j 1538., No, MDCCCT.) 





1) Codd,G. Aurif. simul. 2) Codd.G. A. tamen. 3%) A, propaganda. 
4) Codd.G. A, + toties. 5) Codd.G. A. norim. 6) Codd.G. A. necesse. 
7) Cudd G. + suo. A. + suo morbo. 8) Codd.G. A id. 9) Sch. Dens. 
410) Codd.G. 20, 11) Codd.G. etiam fl. est, dum, A, etiam dum. 12) Codd. 
G. A. timus. 13) Codd.G. A. produxit. e 


4541. 4 


Ex Vol, Mss, Biblioth. Goth. im Leipz. Suppl. No. 179. S. %.; 
dann bey Sal XXL 451. 


Gnade und Friede und mein arm Pater noster. Durdlauchtigfler, 
Hochgeborner Fürst, Gnädigiier Herr! Ach babe unlängit an €. 
8. F. ©. gefchrichben und gebeten für meinen lieben Schwager 
Hans von Bora. Aber nachden der Brief von ihm ſelbſt überant- 
Mortet, iſt er Bufalls unter andere Briefe verfchoben: muß ich 
aufs neue. Und ob fich der Brief würde wieder finden, und diefer 
nicht fo eben mitſtimmet in etlichen Worten, wollen mirs E. K. 
5. ©. ja gnädiglich deuten, denn ich es nicht alles behalten, und 
ich meiner Briefe Feiner Abfchrift behalte. Die Sache aber iſt 
diefe, daß ich ganz unterthäniglih ©. K. F. ©. gebeten, und 
noch bitte, wo ©. 8. F. ©. etwa ein Aemtlein, was es wäre, 
wollten ihn damit gmädiglich verfehen, wie cr wohl wird felbit 
mündlich Bericht thun. Treu und fromm iſt er das weiß ich, 
dazu auch gefchidt und fleißig. Aber fein Vermögen iſt nicht 
gnugſam, fich mit feinem Weiblein und Kindlein zu erhalten ziem⸗ 
licher Weife. Er ift zu Leipzig im Nonnenflofter Vorſteher geweſen; 
und wiewohl ihm gerne wäre aufgeleger worden, fo bat er zulcht 
mit der Nechnung ehrlich beitanden, und den Kläffern das Maul 
geſtopft. Zuletzt ift mir auf meine Fürbitte diefe Antwort worden, 
dad an ihm kein Mangel wäre. Aber man wollte binführo die 
Güter der Nonnen (wie zuvor) wieder einthun. Darauf mußte 
ich meine Gedanken laſſen fahren, da ich dachte, er hätte vielleicht 
mein entgelten müffen, weil D. Biltor *) wieder in das Regiment 
gefeht, der des Buchs von geſtohlen Briefen gedenfen mochte. 
Aber E. 8. F. G. wollen fih anädiglich erzeigen gegen Sans von 
Bora, und wo es chriſtlich ift, tröniliche Antwort vernehmen laffen. 
Hiermit Gott befohlen, Amen. Donneriiags nach Martini, 1541, 


E. K. F. G. 
unterthäniger 
Martin Luther. 





*) Kanzler oder Geh, Rath in Dresden. 


412 1541, 
26. November. N’, MMXXXI. 


An die Gebrüder Fürſten zu Anhalt. 
Sürbitte wegen eines Rechtshandels. 





Altenb. VIII. 96. Leipz. XXI. 59. Walch XXI. 452.; aus einem Dirpt. 
in den Unſch. Nadır. 1705. S. 763., wornadh und — Aurifaber II. f. 345. 
wir den Text liefern. 


Dem Durchleuchtigen, Zochgebornen Furſten und Zerrn, 
Serrn Johanns Georgen, Dumprobſten zu Magdeburg, 
und Joachim, Bebrüdern, Furſten zu Anhalt, Grafen 
zu Afcanien, und Zerrn zu Bernburg, meinen Bnädigen 
Furſten und Yerrn. 


nad und Fed in Epriflo. 2) Durchleuchtige, Hochgeborne Fur- 
fien, Gnädige Seren! Es hat mich Chriſtoph Kühne von Burau, 
E. F. ©. Untertban, gebeten, an E. $. ©. zu fchreiben, und zu 
bitten, daß er in der Sachen feiner Tochter, von Hieronymus 
Kunzel geſchwächt, zum Ende Eomen möcht. Ich babe gefchen den 
Abſchied, darin E. F. ©. ihn ins Mecht gemweifet. ?) Aber meine 
gnädige, liebe Herren, E. F. ©. willen, daß er ſolch Recht weder 
ausſtehen noch dulden kann, als ein armer Mann, und fol Recht, 
fo itzt gewohnlich worden, mit Advocaten, Repliciren, Tripliciren 
und widderumb Läuterung nichts anders 3) if, denn ein ewiger 
Hadder und ewiges Unrecht, daß Bott einmal wird beyde Zuriſten 
und Richter zum Teufel ingen, die mit folcher Zuriſterey die Part 
ausfaugen und füch felbit mälten. 4) So ift der Mann unter E. F. 
G. ſowohl als feine Bart 3) gefeffen. Die 6) konnen wohl de sim. 
plici et plano bierin procediren ohne allen strepitu 7) juris, welchs 
mag gelten, wo die Barten reich odder gegen einander find, und 
nicht einen gewiffen eigen 8) Herrn haben. Sonften iſt wahrlich 
folch weitläuftig Necht den Armen eine Tyranney, und die Dber- 
feit, fo folchs nicht wehret, felbit fchuldig. Was wollt ihr Furſten 
und Herren die Buriften zu Furſten ?) machen, und Richter feben 
uber euer Regiment, und ihr ſelbſt nicht richten noch helfen, da 


_ 





) Unſch. Nadr. — On. 2 uU. N. verweifen. 3) Anrif, — anders, 
4) In den U. N. falfh: meſſen. 5) Alt. * unter E. E. G. 6) Alu Eier 
NA. propositu. 8) Alt. einigen. NAlt. Kaiſer. 


1541, 413 


ihr wohl könnet? So wäre ein Furfi !) nichts denn ein Nentmei- 
fer, der die Zinfe einnehme, und die Sache von fih auf die Zu—⸗ 
riſten fchiebe, mit Schaden und Berderb der armen ?) Unterthanen. 
Witte derhalben, es wollen dieſe und dergleichen Sachen E. F. ©. 3) 
felber hören, richten und entfcheiden, 4) und nicht von fich unter 
der Zurifien Bractica werfen, die fein Ende der Sachen achten 
noch fuchen, fondern nehmen das Geld, und drefchen mit der 
Bung ?) den Armen beyde Sad und Beutel, E. F. ©. werden 
mein Meinung wohl wiſſen gnädiglich zu verfichen; denn mich 
treugt dann 5) mein Sinn, fo kann folch juriſtiſche Bladerey nicht 
Die Länge fliehen, oder wir werden uns wohl nicht recht unter ein- 
ander 7) verfiehen. Zura find allmege recht; Zuriſten und Richter 
find felten recht. Geld 8) iſt gut, aber der Wucherer ?) ward nie gut. 
Hiermit Bott befohlen, Amen. Sonnabends nach Katharinen, 1541. 
€. $. G. 
williger 
Martinus Luther. 





28, November. NP, MMXXXII. 


An Anton Lauterbach. 
Ueber Heriog Moriz. 





And der Kraftifhen Cammluna zu Hufum bey Schüße J. 175. 
Deutich ben Wald XXI. 1480. 


Optimo Viro, Dn. M. Antonio Lauterbach, Episcopo 
Pirnensis Ecclesiae, suo fratri charissimo,. 


Gratiam et pacem. Accepi literas tuas a Dresda, mi-Antoni, 
et intellexi laetus, vobis placere Principem Mauritium, oroque, 
ut Deus eum ita servet et gubernet. Est enim opus‘oratione 
(quod scio) contra Satanam;, qui non dormit, nec dormitat 





2» alt. Gurftenthbum. 23 Aurif.—armen. 3) Alt. + Unterthanen felbft 
lafen. 4) A. unterfcheiden. 5) A. — mitd,3. 6) Unid. Nachr. A. auch 
triege.r 7) U. N. A. uns unter einander auch wohl. 5 Alt. Gott. y) Alt. 
Neurrer. 


414 1541. 


(quod non ignoramus). Alias plura. Nunc bene vale in Do. 
mino. Fer. 2. post Catharinae, MDXLI. 


T. Martinus Lutherus. 





18, December. NO. MMXXXIV, 
An Juſtus Jonas, 


2. tröftet ihn wegen eines verlornen Kindes, und meldet politiiche Reuigkeiten, 
woruber er jeine Bemerkungen madt. 


Aus Aurifabers ungedrudfter Sammlung f. 352. ben Schütze J. 176. 


G. et P. in Christo. Consoletur te et uxorem tuam optimam 
matronain et proliſicam matrem ipse Dominus, qui per eam 
tot tibi sanctos in regnum filii sui per baptismunm transtulit e 
faucibus peccati et mortis. Tot esse publica mala scribis, ut 
dolori tuo privato potius temperandum tibi sit, et vere?) scribis, 
et recte sapis. Quin augebo his Jiteris catalogum publicorum 
malorum, si adhuc ignoras. Carolus Caesar 25. Octobr. ap- 
plicuit tota sua classe Africae littus ad oppidum Wagaria, alii 
Alkayr. *) Sed hoc falsum et impossibile est, cum Alkayr 
non sit littoralis, sed mediterranea, nisi aequivoco nomine 
fallantur. Hic occursum est armata vi ex oppido. At Carolus 
globis bombardarum eos in fugam pepulit, et oppidum cinxit 
obsidione usque ad diem 28., quae est Simonis Judae. Hoc 
die mare furere, fervere et more suo (id est daemonibus re. 
gnantibus) ita saevire coepit, ut classis tota fere absorpta 
perierit, spectante frustra exercitu et ipso Caesare in littore 
nec opitulari valentibus, deniqüe 140 naves (quales et quanıae 
in classe solent esse) submersae cum universo comımeatu, 
bombardis, armis, et quicquid in eis fuit equorum et hominum, 
Caesar „enuria commeatus 1000 equos mactare ad victum 
coactus in reliquis navibus aufugit reversus ad Genuam cum 
militibus. Quamquam alii de ipso Carolo scribant, Genuam 





1) Berm. fl. vera. 





*) Algier, in deren Nähe Earl landete. S. Robertſon Geſch. Carls V. 
IT. 647. d. deutſch. Ueberſ. Indeſſen weicht 2.5 Bericht von R. feinem ab, 
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reversum, sed in vicino portu applicuisse ita, ut de ipsius 
eorpore cogant suspicari. Exspectamus quotidie certiora. 
Haec sunt nostro Principi scripta. Tu quid de his monstris 
Deum ®cwr (?) cogıtas? Ferdinandus cecidit ad Budam, Caro- 
Jus frater impegit ad Ageriam (?), duo scilicet summi potentatus, 
An non meministi, me prophetam (atque utinam falsum!) 
praedixisse, incendia proxima istius perditi Heinzen fortassis 
ferbuisse metu. Ipse enim pavidıor est per se, quam ut pau. 
perrimo rustico stipulam ausit incendere, nisi sciret sublimia 
a se stare. Et super hoc addidi, haec ulturum brevi ippum 
Deum. An non sanguis ille Embeccae, Northusae et aliis 
incendiis effusus, dum incendiarii et sanguinarii spectarent 
laetabundi, nunc rursus co&git lacrimari Ferdinandum, se 
ipsum et suos spectantem pereuntes, item et Carolum, qui 
Ratisbonae surda aure, contemsit clamores pauperum, et san- 
guines incendiis exhaustos accusantes, nunc spectare perditam 
suam classen? Forte et Gandanensem crudelitatem *) ultus 
est Neptunus iste Africanus. Quid vis? Reges ipsi putant 
esse sese Deos, et Deum verum contemnunt, praesertim eum, 
qui est yrovbzg. Nam Deum majestatis volunt videri religiose 
colere. Sed haec omnia mala mihi prophetiae sunt instantis 
illius salutaris Dei redemtionis nostrae, dum sıc mundus col. 
liditur et crepat, quasi frangendum casurumque est ruinosunı 
aediicıum. Naın et hanc saevitiam Turcae accipio pro po- 
stremo prodigio istius Dei, quod !) 50 parvulis Budae in cru. 
orem redactıs conspersit templa nostra, expiaturus scilicet 
elıristianam (ut opinatur) idololatriam, et Mahometo suo con. 
secraturus. 2) Sa vere Chriſtus ifi der Mann, den die hoben 
eapita in terra multa follen angreifen, ut provocent eum, qui 
a 3) dexteris ejus stat, ut quasset in ira sua reges. 

Sic anguror, per ista portenta malorum principia nostrae 
salutis bene habere. Quid ad nos? 4) Si fractus illabatur 
orbis, impavidos non ferient ruinae. Christus vivit et regnat, 
nobis non ruiturus amplius. Sedet enim a dextris patris, non 
“ 


1) Berm. f. quo. 2) Berm, fl. conseeratur. 3) Verm. fl. quia. 4) Berm. 
ft. vos. 








*, Die granfame Beftrafung ber Gentifhen Empörung. 
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a dextris bullarum istarupr, quales sunt Turca, Caesar, reges, 
et quicquid est mundus. Haec verbose, sed tamen breviter. 
Nam hoc vesperi (etiamsi mundus malorum ruat) mihi despon. 
sanda est Harna Straus Magistro Henrico a Colleda “in '['hu. 
ringia, tibi nota. Tu bene vale, et intuetor instantem diem 
Christi nobiscum. Ruinas et tuas mitiga tentationes. Sol no. 
ster inexstinguibiliter 1) Jucet et ardet, ut nihil faciant nubes et 
caligo aerıs interpositae jam interponendaeque in posterum: 
peribunt enim cito, Sol manebit in aeternum. Saluta Domi- 
nam tuam Ketham et Justum, et omnes nostros. Dominica 4; 
Advent., MDXLI. 
T. Martinus Lutherus. 





Ohne Datum. NMo. MMXXXV, 
An Herzog Moritz zu Eachien, 


Gürbitte für einen Mansfelder, der vom Grafen bedrückt war, unter Aeuffes 
rungen des Unwillens über den Uebermuth ded Adels. 


Aus dem Driginal in ber Goziſchen Sammlung zu Hamburg 
bey Schütze J. 402. 


Gnad und Fried in Chriſto. Hochgeborner Furſt, Genädiger 
Herr! Ich beſchwere E. F. G. ganz ungerne mit meinem Schreiben, 
ſonderlich icht, ſo ſunſt im Regiment Unluſt genung vorfallen; 
aber Noth iſt Noth. G. F. ©. wiſſen vielleichte wohl, wie E. F. G. 
Vater ſeliger Herzog Heinrich mußte ſich als Landsfürſt zwifchen ?) 
Graf Albrechten von Mansfeld und Wilhelm einlegen und Schub- 
berr fenn; dann ich das mit großem Leid meines Herzens muß“ 
fchreiben, daB fich genannter Graf, den ich fonderlich lieb bisher 
gehabt, und einen genädigen Herren gehalten, fo gefchwinde und 
bart gegen feinen Untertbanen ergeigt, daß fie mußten Flagen und 
ſchreyen. Der einer ift auch diefer gutter Mann Barthel Drach⸗ 
fledt, Burger zu Eisleben, der bittet, und ich neben ihme unter- 
-thäniglich, €. F. ©. wollten ihn genädiglich befohlen haben, und 
als der Landsfurft gegen Graf Albrechten vorfchreiben, daß er 





4) Aurif.inexstinguiliter. 2) Sch. zwuſchen. 
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genädiger und fanfter mit folichen frommen getreuen Unterthanen 
wollt handeln; denn es iſt ja der Adel und weltlich Herrfchaft von 
Gott gefeßt, die Frommen zu ſchutzen und Bofen zu ſtraffen Röm. 13. 
Solls A dahin fomen, daB die Herrfchaften Tyrannen wollten 
feyn, und mit den Leuten, als wären fie Hund und Säu umbgeben, 
wie fich etliche anlaffen: fo wärs ein!) fchredlich Zeichen gottlichs 
Zornes uber den Adel, als er bereit an beroubet hätte nicht allein 
des chriftlichen Vorſtands, *) der uns lehret alle fromme Chriſten 
ehren unter einander, als die mit dem Blut Chriſti geadelt feyn 
zum ewigen Neich, dagegen diefer zeitlicher Adel cin lauter nichte 
ift, mit diefem weltlichen elenden Reich, fordern auch des natür« 
lichen Vorſtands, daß fie nicht gedenken, mie alle Menfchen in 
gleichem Unadel, das it, in Sunden- d) Stand und Thaten ge- 
boren, und bie fein Unterfcheid ift, und fie doch, als wären fie 
vor Gott beſſer, das nicht wahr if, fich zieren, als hätte fie Gott 
alleine Menfchen gefchaffen, und mußten alleine feyn: daß mir 
ofte diefe ſchwere Gedanken einfallen, mo der Adel fo fort will 
fahren, fo iſts geſchehen umb Deutfchland, und wären dann bald 
ärger, weber die Spanier und Türken; aber das Bad wird aus— 
gehen uber fic. Bitte derhalben abermal E. F. G., als der noch 
ein junger Furft it, And Gottes Wort und Werf bey Zeit lernen 
fann, wollten fich da wohl vorfeben vor folchen tyrannifchen und 
geizigen Rathſchlägen, und fonderlich diefe meine Bitte mit gend- 
Diglich zu gut halten. Ih will M. G. H. Graf Albrechten auch 
fchreiben, es gerathe, wie Gott will. Iſts Ungenade, fo ift Gott 
deſto gnädiger, auf den ich baue und demfelben E. F. ©. mit 
gechtem Gebete und Treue befchle, Amen. — 





Ohne Datum. NOoO. MMXXXVI. 


An Joh. Bugenbagen. 


2. eifert gegen diejenigen, welche auf dad Eoncilium harreten, beſonders foldhe , 
weiche das Evangelium indeh verfolgten. 





1) Berm. ft. umb. 2) Verm. ſt. ſondern. 





D. i. Verſtandes. W 
Thl. V. 27 
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Vorrede su D. Caſpar Gütteld Germon auf dem Gottedader zu Eisleben 
gethan. Wittenb. 154.4. Wittenb. XI. 369. Jen. VII. 431. Altenb. VII. 
4. Leipz. XXII. Unh. S. 131. Wald XV. 373. 


Dem Ehrwirdigen Zeren Johann Bugenhagen, Woctor 
und Pfarrherr zu Wittenberg. 


Gnade und Friede in Ehrifto. Ich bitte freundlich, mein lieber 
Herr und Freund, weil ich die Zeit nicht habe, das Büchlin meines 
lichen Herrn und Freundes, Doctor Eafpar Guttels, zu Eisleben 
Bfarrberrs und Superattendenten, mit Muffen zu lefen (denn id) 
plößlich drein gefallen durch andere Gefchäft verhindert), ihr wol- 
lets fur euch nehmen, und wo der gute Mann mich lobet, meinen 
Namen austilgen. Ich weiß wohl, wie herzlich gut ers meinet; 
aber ihr wiffet, wie feindfelig mein Name dem Teufel und feinen 
Bapitten ift, fonderlich wo man mich Tobet, daß dadurch das Lefen, 
oder ja die Frucht des Leſens zunicht wird, weil auch wohl bey 
vielen, die der unfern fenn wollen, mein Name flinfet; doch ihr 
werdets wohl machen ohn mein Sorge. 

Er ſchreibet, als ich auch aus feinen Briefen merke, wider die 
Erpestanten, das iſt, die aufs Concilium harren. Es mügen weiſe 
vernünftige Leute feyn, die alfo harren und ihre Seligkeit feßen 
auf menfchliche Satzung; aber fie erfüllen das Sprühmort: Ein 
weifer Mann thut Feine Fleine Thorheit; oder müſſen ganz und 
gar in chriſtlichem Glauben unwiſſend und unerfabren feyn, als 
die nicht richten fünnen, wie gar weit Gottes Wort und Menfchen 
Worte unterfcheiden find. Wiewohl ich denfelben folchs möchte zu 
gute halten, weil bis daher die Welt, durch den Papſt bethöret, 
hat müſſen gläuben, daB der Concilien Sabunge eben fo viel als 
Gottes, und mehr denn Gottes Wort gelte, welches doch itzt bey 
uns auch die Gänfe und Enten, Mäufe und Läufe (Gott 2ob!) 
nicht gläuben würden, mo fie etwas gläuben könnten. Aber wer 
nichts höret, der lernet nichts; wers nicht hören kann, oder nicht 
will hören, der kann oder will nichts Ternen noch willen. Solche 
Erpestanten befehlen wir Gott. 

Aber daneben ift ein ander Haufen Erpectanten, die es hören 
und Iefen, wollens auch hören und leſen, alles, mas das Evange- 
lium lehret, wiſſen was die Wahrheit iſt, befennen auch, es ſey 
die Wahrheit und ftche im Evangelio, und doch furgeben, fie wollen 
des Concilii und der Kirchen Urtheil gewarten, und indeß die ew 
kannte Wahrheit des Evangelii verfolgen und dämpfen; wie der 
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einer und der fürnehmften einer Herzog George zu Sachfen (daß 
ich ein gewiß Exempel gebe), unfeliger Gedächtnif, geweſt ift mit 
feinem Anhang. Wem wollen oder follen wir folche Expectanten 
befchlen? Gott will und mag ihr nicht, denn er will fein Evan⸗ 
gelium uber alle Engel, fchweige uber die Menfchen oder Concilia, 
gehalten haben, und geftchet darüber niemand feines Harrens oder 
Erpestantien. ch acht wohl, wir müllen fie dem Teufel in Ab— 
gtumd der Hellen befchlen, und fie laſſen barren und Erpectanten 
bleiben, wie die Juͤden auch harten und Erpectanten find auf ihren 
Meffiam, dem fie zuvor aus Haß und Neid, wider öffentliche und 
erfannte Wahrheit, kreuzigten. Sa, laf ſie harren, es gefchiehet 
ihnen recht, daß fie harren; was find fie beffers werth, denn daß 
fie umbfonft der Lügen ewiglich harren, dit nicht wollten die 
Wahrheit, gegenwärtig offenbart, annehmen ? 


Alfo laſſen wir diefe Erpectanten auch eins Conciliens harren, 
welches numehr der Papſt nicht geben wird, oder auch nicht kann, 
wie er fich Öffentlich vernehmen läßt, und fie gleichwohl indeh die 
gegenwärtige Wahrheit Ereuzigen und verfolgen, damit zu erlangen 
den fchönen Titel, chriftliche Kirche, chriflliche Fürfien, chriflliche 
Leute, die aufs Concilium barren, und Gotte fein Wort verfluchen. 
Solche Titel laß fie führen; aber hüte du dich, daß du fie nicht 
auch alfo loben, damit du nicht ihrer Sunde theifhaftig, und mit 
ihnen des bellifchen Feuers Erpectant werdeft. Denn da fichet dag 
fchredliche, gräuliche Erempel fur unfern Augen, wie Gott den 
hrifilichen Fürften, ja den elenden, verdampten Menfchen, Herzog 
Georgen, ausgerottet, vertilget, zunicht gemacht, in Abgrund der 
Hellen verfloßen bat. 


Solchen Erpectanten fol ſolch Eoncilium werden, denn fo wöllen 
fie es haben. Es beißt, wie Gt. Paulus fagt 2 Cor. 6, (1. 2); 
Sch bifte euch, lieben Brüder, daß ihr die Gnade Got 
tesmicht vergeblich annehmet, denn er fpricht: Sch habe 
dich zurangenchmen Zeit erhöret. Und Ehrifius Matt. 10, 
(14, 15.): Welche Stadt oder Haus euer Wort nicht aufs 
nimpt, da gehet heraus, und fhüttelt auch den Staub 
von euern Schuhen uber fie. Ich fage euch, es wird 
Sodoma und Gomorra träglicher ergeben an jenem 
Tage ꝛc. Diefe waren feine Expectanten, als die es nicht wußten, 
daß es die Wahrheit wäre, fondern bieltens fur Hrrthum und 
Keberey. Wo wöllen nu bleiben die Erpestanten, die da wiſſen 
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und befennen, es fey die Wahrheit, und doch zum Dedel und 
Schmuck ihres verfiocdten Muthwillen und boshaftigen blutdürfli« 
gen Frevels furwenden, fie wöllen des Concilii oder Kirchen Ur⸗ 
theil harren. D die laß imerhin harren und Erpectanten bleiben, 
mie fie verdienen und werth find, und zu mehrer Berdammniß und 
größer Häufung des Zorns, laß fie fich chriſtliche Fürſten unternan⸗ 
der fchelten, das iſt, Gott im Himel getroft läftern, und zwingen, 
daß er müffe mit dem jüngften Tage eilen, Amen, Amen. Mein 
licher Herr Feſu Chriſt, kome doch, und kome balde, Amen, 


D. Martinus Zuther, 
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1. Januar. No, MMAXXXVIT. 


An den Kurfürften Johann Friedrich. 


2. unterKügt das Vorhaben des Zwickauer Bürgermeifterd, Die dortige Schule 
su beifern, 





- Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Surpvti. No.181. S. 97.5 bey Walch 
AXIL 459. Bgl. Seckendorf L.III. p.415. Wir haben das Original verglichen, 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Surfen und Zeren, 
Heren Johannes Friedrich, Zerzogen zu Sachſen, des 
heil. Ro. Heichs Ersmarfchall und Aurfurſt, Landgrafen 
in Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen 
3u Magdeburg, meinem gnaͤdigſten Serrn. 


G. u. F. in Ch. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, Gnaͤdig⸗ 
ſter Herr! Es hat, mir der Burgermeiſter zu Zwickau M. Oßwald 
Loſan angezeigt, welchergeſtalt ſie zu Zwickau die Schule furhaben 
zu beſſern, welchs er an E. K. F. G. wohl wird anzutragen wiſſen. 
Und wiewohl ichs fur unnothig angeſehen, daß ich mit meiner 
Gommendation an E. K. F. ©. mich machen follte, weil ich weiß, 
daß E. 8. F. G. (Gott Lob) von ihr felbs geneigt feyn, Kirchen 
und Schulen zu fordern; er bat aber nicht wollen ablaffen: fo bitte 
ich doch unterthäniglih, ©. 8. F. G. mollten fein Antragen gnä- 
diglich baren und verfichen; denn wahr is, daß die zwo Knaben⸗ 
fhulen, Zwidau und Torgau, fur andern zwey treffliche, koſtliche 
und edle Kleinoder find in E. K. F. G. Landen, da (mie wir fehen) 
Bott fonderlich Segen uud Gnade reichlich zugiebt, daß viel Knaben 
dafelbit wohl gezogen, und fie Landen und Leuten nubliche und 
trofliche Berfonen zeugen, will der andern Nutzung fchmeigen. 
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Und mir fehr berzlich gefallen bat; daß die zu Zwickau von ſich 
felbs folcher Sachen ſich fo ernitlich und tapferlih annehmen. und 
treiben, da fonft in andern Städten und Oberkeiten folche Zund- 
troſſe und Schlungel oder gottlofe Geizhalſe regieren, die mohl 
fo viel weltlicher Andacht haben, daf fie wollten, Chriſtus mit 
Kirchen und Schulen wären, ba ber Leviathan regiert. So dunft 
michs auch nicht ein Großes ſeyn, das fie von E. 8. F. ©. begch- 
ren, fonderlich weil es nicht ewig, fondern zeitlich, als nämlich 
ſechs Jahre währen follt, damit etliche vermugende Burger, aus 
E. 8. F. ©. Erempel bewegt, aud) dazu thun würden. E. K. F. G. 
werden fich wohl wiſſen hierin gnädiglich zu erzeigen. Hiemit 
Gott befohlen, Amen. Am Neueniahrstage, 1542. 


Mart. Luther. 





6. Januar, Nd, MMXXXV. 


Luthers Teſtament. 
Es wurde im J. 1546. vom Kurfürſten betätigt. 





Altent. VII. 846. Leips. XXI. 62. Walch XXI. Anh. M.; aud Sam. 
Stryck adpend. ad libr. de cautelis testamentorum, Num. XIII. p. 200. 
Henr. Wurzer Luther. reform. p. 1005. Wir geben den Tert nad) einer Abs 
ſchrift in der v. Rhedig. Bibliothek zu Breslau, welche, nad den Schriftziigen 
au urtheilen, aus 2.8 Zeit feun kann, umd vergleihen Aurifaber Ill. f. 359. 


Rey M. L. D. befenne mit diefer meiner eigenen Haͤndſchrift, 
daß ich meiner lieben und treuen Hausfrauen Katherin gegeben 
babe zum Wipgeding *) (ober wie man das nennen kann) auf ihre 
Zebenlang, damit fie ihres Gefallens und zu ihrem Beſten gebaren 
muge, und gebe ihr das in Kraft diefes Briefs, gegenmwartiges und 
beutiges Tages: 

Nämlich das Guttlein geilsvorf, 2) mie ich daffelbe gekauft 
und zugericht habe, allerding - wie ichs big daher gehabt Habe. 

Zum andern das Haus Bruno 3) zur Wohnung, fo ich unter 
meines Wolfs Namen gefauft babe. 





1 Yusdg. A. Leibgeding. 2 Ausg. Zuläborr. A. Solsdorfl. 3) Ausg. Bru. 
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Zum dritten die Becher und Kleinod, als Ringe, Ketten, 
Schenkgroſchen, gulden und filbern, welche ungefährlich follten *) 
bey 1000 FI. werth feyn. 

Das thue ich darumb, 
Erſtlich, daß fie mich als ein frum, treu, ehelich Gemahel 
allezeit lieb, werth ?) und fchon gehalten, und mir durch reichen 3) 
Gottes- Segen fünf lebendige Kinder (die noch furbanden, Gott 
geb lange) geboren und erzogen bat. 


Sum andern, daß fie die Schuld, fo ich noch fchuldig bin (wo 
ich fie nit bey Leben ablege) auf fich nehmen und bezahlen fol, 
welcher 4) mag ſeyn ungefähr, mir bewußt, 450 Fl., mugen ſich 
vielleicht wohl mehr finden. 


Zum dritten, und allermeift darumb, daß ich will, fie mülfe 
nicht den Kindern, fonder die Kinder 5) ihr in die Hände ſehen, 
fie in Ehren halten, und unterworfen feyn, wie Gott geboten bat. 
Denn ich wohl gefehen und erfahren, wie der Teufel wider dieß 
Gebot die Kinder hetzet und reiget, 6) wenn fie gleich frum find, 
durch böfe und neidifche Mauler, fonderlich wenn die Mütter Wit» 
wen find, und die Söhne Ehefrauen, und die Töchter Ehemänner 
friegen, und wiederumb socrus nurum, nurus socrum. Penn 
ich Halte, daß die Mutter werde ihrer eigen Kinder der beile Vor⸗ 
mund feyn, und ſölch Guttlein und Wipgeding 7) nicht zu der 
Kinder Schaden oder Nachtheil, fondern zu Nutz und Beſſerung 
brauchen, als die ihr Fleifch und Blut find, und fie unter ihrem 
Herzen getragen bat. 


Und ob fie nach meinem Tode genöthiget oder fonft vorurfachet 
wurde (denn ich Bott in feinen Werfen und Willen fein Ziel feßen 
ann) fich zu vorändern: fo traue 3) ich doch, und will hiemit 
fölches Vertrauen haben, fie werde fich mutterlich gegen unfer bey- 
der Kinder halten, und alles treulich, es fen Wipgeding, ?) oder 
anders, wie recht ik, mit ihnen theilen. 


Und bitt auch hiemit unterthäniglichen M. gſtr. — Herzog 
ZJohanns Friedrichen Kurfürſten ꝛc. S. K. F. G. wollten ſölche 
Begabung oder Wipgeding 0) gnädiglich ſchutzen und handhaben. 


EEE TEE . 


1) Außa. — follten. 2) A. — werth. 3 A. — reichen. 4) Ausa. welde, 
5) Ausg. + follen. 6) Abſchr. wiger (2). 7) Ausg. wie oben. 8) Ausg. 
vertraue. N Audg. wie oben. 10) Ausg. wie oben. 
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Auch bitt ich alle meine gutten. Freunde, wollten meiner lieben 
Küthen Zeugen ſeyn, und fie entfchuldigen helfen, wo etzliche 
unnube Mäuler fie befchweren oder verunglimpfen ?) wollten, als 
folt fie etwa eine Barfchaft hinter fich haben, die fic den armen 
Kindern entwenden oder unterfchlaben würde. Ach bin def Zeuge, 
daß da feine Barfchaft if, ohn die Becher und Kleinod, droben 
im Wipgeding ?) erzäblet. Und zwar follts 3) ben icdermann die 
Rechnung offentlich geben, weil man weiß, wie viel ich Einfum- 
mens gehabt von M. gefir. Herr, und fonft nicht ein Heller noch 
Körnlein von icmand einzufummen gehabt, ohn was Geſchenk it 
gemefen, mwelchs droben unter den Kleinoden, zum Theil auch noch 
in der Schuld ſteckt, und zu finden if. Und ich doch von folchen 
Einfummen und Gefchenf fo viel gebaut, gefauft, große und 
fchwere Haushaltung geführt, daß ichs muß neben andern felbft 
fur ein fonderlichen, mwunderlichen Segen erfennen, daß ichs hab 
können erfchwinden, ) und nicht Wunder iſt, daß feine Barfchaft, 
fondern daß nicht mehr Schuld da if. Dieß bitte ich darumb; 
denn der Teufel, fo er mir nicht Funnt näher fummen, folt er 
wohl meine Käthe, allein der Urfachen, allerley Weife fuchen, daß 
fie des Mannes D. M. ebeliche Hausfraue gewefen, und (Gott Lob) 
noch ifl. | 

Zuletzt bitt ich auch iedermann, weil ich in dieſer Begabung 
oder Wipgeding >) nicht brauche °) der juriftifchen 7) Forme und 
Wörter (darzu ich Urſachen gehabt), man wolle mich laflen ſeyn 
die Berfon, die ich doch in der Wahrheit bin, nämlich offentlich, 
und die beyde im Himel, auf Erden, auch in der Hellen befannt, 
Anſehens, oder Autorität genug bat, der man trauen und glauben 
mag, mehr denn keinem Notario. Denn fo mir vordampten, ar 
men, unmwürdigen, elenden under Bott der Vater aller Barmber- 
zigfeit das Evangelium feines lieben Sohnes vortrauet, darzu mich 
auch treu und wahrhaftig darinnen gemacht, bisher behalten und 
funden bat, alfo daß auch viel in der Welt daffelbe durch mich 
angenummen, und mic fur einen Lehrer der Wahrheit halten, 
ungeacht des Papıls Bann, Kaifers, Könige, Fürfien, Bfaffen, ia. 
aller Teufel Zorn: fol man ja 3) viel mehr mir bier in bicfen 
geringen Sachen glauben, fonderlich weil hier ifk meine Hand, fall 


® 
4) Außg. verfeumden. 2 Ausg. wie oben. 3) Musa. kann ſolches. 
4) Ausg. erichwingen. 5) Ausg. wie oben. 6) Ansg. gebraucht. ) Ausg. 
Juriſten. 8) Ausg. je. 
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wohl befannt, der Hoffnung, es foll gnug ſeyn, wenn man ſagen 
und beweifen fann, dieß iſt D. M. L. (der Gottes Notarius und 
Beuge if in feinem Evangelio) ernflliche und wohlbebachte Mei- 
nung, mit feiner eigen Hand und Siegel zu beweifen. Geſchehen 
und geben am Tag Epiphanid, 1542, ML 


Ego Ph. Melanthon testor, hanc esse et sentenliam et 
voluntatem et manum Rdi. D. D. M. L., Praeceptoris et Pa. 
tris nostri charissimi. 

Et ego Ca! Cruciger D. testor, hanc esse et sententiam 
et voluntatem et manum Rdi, D. D, M. L., charissimi Patris 
nostri, quare et !) ipse mea manu — 

Et ego Jo. Bugenhagius Pomeranus D. idem testor mea 


manu. ” 





6. Januar. NP, MMXXKIX. 


An Amsdorf. 


L. aibt dem fürsfih als Biſchof in Naumburg angefteliten Amsdorf einen 
Rath, wie er fich aegen den dortigen Pfarrer Medler wegen einer Willfürlichleit 
deſſelben zu verhalten habe. 


Aus der Börnerifhen Sammlung zu Leipzig ben Schütze I. 181. ; deutſch 
bey Walch XXI. 1480. Das im Cod. Seidel, zu Dresden befindliche orisinat 
iſt für uns verglichen worden. 


Reverendo et optimo in Christo Viro, Domino Nicolao, 
Episcopo Numburgensi vero, sincero et fideli, Majori 
suo longe colendissimo. 


G. etP. Valde mihi displicet imperiositas Medleri, mi optime 
Fpiscope. Quare si loco tuo essem, pergerem contrario im- 
petu, et urgerem silentium et pacem contra Medler usque ad 
visitationem, in qua tunc definiretur, quorsum jus patronatus 
pertineat. Nam invitis extorquere injustum est, et agendum 
est cum eis, ut sponte resignent. Sic enim in nostra visita. 
tione egimus, ut habentibus jus patronatus suaderemus, qui 





1) Ausg. — ei. 
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suaderi nollent, dimisimus. Ita omnes nobiles snas parochias 
conferunt, sicut ab antiquo contulerunt, citra Principis aut 
Ecclesiae autoritatem. Quodsi Medler figulos illos, bie Töpper, 
excommunicaverit, tu jubeas, ut verus et superior Episcopus, 
esse quietos. Et Medlerum coerce, ut ea, quae pacis sunt, 
sectetur. Non est ferendum, ut te pro larva et fabula habere 
praesumat , cuı est imposita cura et ratio reddenda pro Ecclesia 
Numburgensi. Scribam ei, ubi opus fuerit, acriter, qui in 
pace tumultuatur sine causa. Tu interim esto vir fortis et 
patiens. Et ut nihil posset aliud facere (quod Deus non sinit), 
tamen locum istum Diabolo pracripuisti, et sequentur sui 
fructus copiose. In Domino vale quam optime. Scripsi haec 
eapite male affecto per hunc diem. Fer. 6. post Circumci. 


sionis, MDXLII. 
ıonis, T. Martinus Luther D. 





10. Sanuar. NP, MMÄXL. 


An Juſtus Menius. 


Ueber eine von J. M. und 2. zugleich beantwortete Streitſchrift, (worüber ich 
keine Nachweiſungen geben fann). 


Aus der vormaligen Gudiſchen Sammlung bey Schüse I. 182. 


G. et P. Accepi tuum librum, mi Juste, contra Tulrichum 
illum, et dabitur sub prelum: sed meus jam est in edendo: 
post sequetur tuus. Nondum potui perlegere: vix adductus 
sum, ut scriberem: adeo me pertaeduit istius pessimi hominis 
tam inepta, stulta et nihili argumenta cacantis. Mihi dicitur, 
auctorem esse Carthusianum illud monstrum, Pastorem Mel. 
singensem. Credo tamen facile, omnes istos deos sua 1) pulcer. 
rima dona in istam Pandoram contulisse. Nam Bucerus per 
sese Satis foetet ex Actis Ratisbonensibus. Meister Grickel 
pergit, ut est traditus Satanae, et miscet odia contra nos, et 
habent sua Jabra suas lactucas. Christus servet nos in verbo 
suo Sancto grutos et constantes, Amen. Alias plura. Saluta 
Dn. Fridericum (otium non erat) et orate pro nobis. Fer. 3, 


post Erhardi, MDXLII. 
Martinus Lutherus. 





4) Verm. ft. tua. 


4542, 47 


12, Sanuar. NP, MMXLI. 


An Spalatim, 


Betrifft ein verumtreuted Geſchenk des Kurfürſten an Holzſtämmen. 


5 

Sen Buddeus p. 272.; Schlegel vit, Spalatin. p. 248. ; deutfch bey Wald 
XXI. 1372. Wir haben dad Original im Cod. chart. 122, fol. Bibl. Goth. vers 
glichen. 


Clarissimo et optimo Viro, D. Magistro Georgio Spala- 
tino, Ecclesiarum Misnae Inspectori et Parocho Al- 
tenburgensi fidelissimo, suo fratri charissimo. 


Gratam et pacem in Domino. Mi Spalatine, si Principis 
nostri voluntate et jussu arbores illae mihi a Celsitudine sua 
donatae sunt venditae, sum contentus, si secus, non satis 
bene me haberet inconsulto me meam rem vendi per alienos. 
Moveret enim suspicionem, quod et hic et ubique experior, 
quam maligne et fraudulenter (ne dicam furaciter) pro more 
suo mihi reddant, quae optimus Princeps et candide et largiter 
donat. Quicquid isti peculatores Praefecti nobis theolagis 
reddere debent, plane perditum putant, et ad suas rapinas 
pertinere arbitrantur. Ego sane missurus eram post natalia 
Christi meam propriam vecturam, quae toto mense truncum 
post truncum ad Zulstorf vectaret. Nunc quid faciam? Quid 
sperem in futuro mihi alias arbores donari ignorante Principe, 
aut tam bonas etiam de novo concetiente? Scilicet meo sumtu 
et adhibitis amicis selectae fueruut arbores. Certe ego apud eos, 
qui vendiderunt, volo requisitas tales vel similes arbores, !) 
eo quod meo injussu id fecerunt. De Principis voluntate supra 
dixi. Haec illis poteris respondere, ita ut nec de novo caedant 
alias, nisi ego adhibuero amicos, sicut antea. Nihil enim istis 
harpyıis credo. Bene vale in Domino. 12, Januarii, MDXLII. 


T. M. Luther D. 





4) Certe etc. fehlt bey Budd. 


428 | 1542; 
Vielleicht im Sanıar. ) No. MMXLII. 


An Wolfgang, Pfarrherrn gu Weißenfels, 


Antwort auf die von der Aebtiſſin zu W. aeitellte Frage, ob man beyde Geftalten 
des Abendmahls geniehen müſſe. 





Ex T. III. Aurifabri f. 398. im Leipz. Supot. No. 191. S. 102.5 dann beo 
Wald X. 2734. Bir haben Aurifaber verglichen. 


Grad und Fried. Mein Ticher Magiſter Wolfgang! Nachdem 
ihr mir als ein Seclforger zu Weißenfels angezeiget, daß die 
wirdige Domina im Klofter dafelbit nicht will oder kann gläuben, 
daß es recht fey, des heiligen Sacraments beyder Geflalt zu ger 
brauchen, es fey denn, daß ich Doctor Martinus Luther ſelbeſt 
ſolches fage oder befenne, weil ich zuvor fol gefchrieben haben, 
daß ein Concilium folt und mußt ordnen, foldhes zu gläuben: 
darauf mwollet ihr der Domina anfägen: wenn fie nichts anders 
anfiht, fo will ich fie hiemit brüderlich und ſchweſterlich gebeten 
haben, fie wolle von ihrem vorigen DVerflande abſtehen, und nun 
mals mir gläuben, weil fie es dahin flellen will, als einem treuen 
Freund , daß cs gewißlich recht fen, beyder Geflalt zu gebrauchen, 
and nunmals, da die Wahrheit Flärlich an Tag fommen, nicht 
möge ohne Sunde einerley Geflalt gebrauchet werden. Denn mag 
ich zu der Zeit geſaget, iſt der ſchwachen Gewiſſen halben nachge- 
foffen, wie St. Baulus desgleichen viel gethan hat. Hiemit Bott 
befohlen, Amen. Naumburg, anno 1542. 
Meine Hand 
Martinus Zuther D. 





23, Sanuar. | N°, MMXLIII 
An Inſtus Jonas. 


L. bittet um die Erzählung einer damals bekannt gewordenen Geſchichte, die er 
in Druck geben will, (von der ich aber keine geſchichtliche Spur finde). 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 362. bey Schütze J. 18. 





*) Wo L. ſich in Naumburg befand, 
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Clarissimo Piro, Domino Justo Jonae, Theol. Doctori F 
Christi servo fidelissima in Ecclesia Hallensi, suo 
Majori. 


G. et pacem. Quanquam, mi Jona, nihil erat, quod g£ribe. 
rem, neque opus erat, ut Scriberem, si quid haberem, quod 
scriberem, cum omnia, quae scriberem, filius tuus Jonas, 
etiamsi nihil scriberem, ipsius ore legeres: ne tamen nihil 
scriberem, hoc visum est, ut scriberem, scilicet ut historiam 
Dominae Rauchheuptinae mihi denuo cures describi copiose 
et per omnia. Nam ego statui, eam historiam dignam, esse, 
quae evulgetur typis. Adjiceremus nonnulla alia Satanae por. 
tenta, si fortassis moveri possit securitas vulgi, quae sic furit, 
ut non solum contemnat salutaria miracula Evangelii quotidie 
inundantia, sed etiam furiosas furias Diaboli, et credit, neque 
Deum esse bonum, neque Diabolum esse malum, sese solos 
esse ventres student. Caetera, cum tuas minas impleveris, 
id est, cum ipse veneris. Vale et ora pro me, qui te et Ec. 
clesiam istam Hallensem augeat fructu multiplici et permanenti 
in aeternum, Amen. Feria 2. post Marcelli, ?) anno MDXLII. 


2 Martinus Luther D. 





Nach dem 20, Januar, ”) N, MMXLIV. 
An Amsdorf, 


2, beruhigt U. wegen der ihm läftigen äuſſerlichen Ehre, welche mit dem 
Bifhordamte verbunden war. 


0 
Aus der vormaligen Seideliſchen Sammlung bey Schüße I. 242. Das im, 
Cod. Seidel. zu Dresden befindlsche Driginal iſt für und verglichen worden. 


Praeclarissimo Viro, Dno. Nicol. ab Amsdorf, Episcopo: 
Neumburgensi sincero et fideli sanctogue, suo in Dö- 
mino Majori venerando. 





1) Aurif. Die Marcellt. 





*) Wo U. um Biichor ordinirg wurde, 
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G. et P. Accepi literas tuas, Vir in Domino venerabilis,, 
nescio per quem: ideo non potui respondere, quod scribis 
tibi esse os oblitum per verba, et utinam Magdeburgae man. 
sisses, eo quod major majestatis pompa- te petit, quam vo. 
lueri®etc. Ea omnia tibi quam facillime credo, ut qui tuum 
ingenium perspectissimum habeam, quam sit alienum et ab. 
horrens ab istis aulicis seu saecularibus pompis, scilicet assue. 
tum quieti et tranquillitati. Atque hoc ipsum erat, quo et 
€go movebar, ne facile probarem in hac re Principis nostri 
studium. Sed ita faciendum fuit omnino, et voluntati Dei non 
resistendum. Nam ut res nunc se habent, nulla fuit persona 
idonea, nisi tua solius et unius, ut audisti saepius. (aeterum 
debes meminisse, quo@ tibi manus imponens dixi: Expecta 
Dominum, viriliter age, et confortetur cor tuum. Si in 
nostro consilio esset, quid aut quantum per nos Deus facere 
vellet, nihil omnino per nos faceret, scilicet subito perturba.- 
zemus ejus consilium, ostendentes ei finem formamque efhci.- 
entem, longitudinem, latitudinem, profunditatem, id est no. 
stram illam sapientissimam carnis sapientiam, qua impeditus 
cogeretur nos dimittere in desideriis cordis nostri, et nostris 
consiliis saturari. Nunc ita habet res per divinam ‚bonitatem, 
ut nunquam rectius aut sanctius quicquam agamus, quam dum 
videmur nobis impotentes et nihili esse ad agendum: nec sa. 
pientius quicquam agamus, quam dum stultissime videmur 
nobis agere. (Juia stat definita sententia: Zirkus ejus infir- 
mitate nostra perficitur. Ideo in rebus Dei multo est tutius, 
nos rapi, quam agere, sicut tibi hoc tempore contigit, non 
rudi modo, nec vulgari exemplo. Contra nunquam pejus agi. 
mus, quam dum nobis videmur intelligere, quid et quantum 
agamus, quia tunc fieri vix, imo non potest, quin nöbis ali. 
quantulum placeamus in nostro facto, et ita contagiolo (etsi 
veniali) quodam gloriolae cujusdam factum illud vitiemus, nec 
adeo pure Deum solum glorificemus. Quia tunc fere fit, ut 

virtus ..: virtute 
sapientia BIETER sapientia | 
cogimur, quid et quomodo orare oporteat eum, qui potens 
est plus facere, quam petimus aut intelligimus: — minus 
scire et intelligere cogimur, quid et quomodo per nos operari 
velit, qui ut est omnipotens, haud dubie plus facere decrevit, 
quam nos cogitamus aut comprchendimus. Fortis esto igitür, 


infirmetur. Quod si nescire 
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et.noli timere. Quod si etiam haec te larva movet, quod 
cogeris salutari vel adorari Princeps, scito, quod ista nec 
captus nec tuo arbitrio quaeris, sed alienam hic ferre cogeris 
rationem et consuetudinem, non propter te, sed propter eos, 
quibus opus est ista fieri. Larva est nec !) res seria.. Nam 
et Magdeburgae cogebaris hanc larvam, seu (ut Paulus vocat) 
habitum seu schema ferre, ut dicereris Licentiatus, deinde 
Nobilis ab Amsdorf, et similia: sic ego maritus, oeconomus etc. 
Sed nosti, quod Deus has personas seu larvas nihil curat, ut 
quae non sint regnum Dei, ita ut Paulus audeat etiam Apo- 
stolatum appellare larvam Gal. II.: Deus personam non re= 
spicit. Oportet enim Ecclesiam in mundo apparere: sed appa= 
rere non potest, nisi in larva, persona, testa, putamine et 
vestitu aliquo, in quo possit audiri, videri, comprehendi: 
alioqui nusquam possit inveniri. At tales larvae sunt maritus, 
politicus, domesticus, Johannes, Petrus, Lutherus, Amsdor. 
fius etc., cum nihil horum sit Ecclesia, quae nec est Judaeus, 
nec Graecus, nec masculus, nec foemina, sed unus Chri. 
stus etc. Quare Christus, si Episcopatus suo oflicio stet, 
nihil curabit, an larva sit privata vel publica, plebeja vel regia: 
sub omnibus larvis et personis coli potest, ut Ps. Il. d. Ec 
nunc Reges intelligite etc. 

Sed quid ego de his ad te tam multis? quasi tu non haec 
omnia melius judices et intelligas: nisi quod meum tibi proba. 
tum et gratum esse cupiam et oficium et studium, et omnia, 
quae potero, praesertim tantam larvam sustinenti , sed ad Dei 
gloriam et animarum plurimarum salutem. In Christo bene 
vale, Amen. Meus Ketha tibi optat magno animo benedictio. 
nem Dei perfectam, et gratulatur sibi sese habere vicinum 
einen gnädigen Nachber und Gevatter. Sponsa Hanna Straus 
nunc maritata agit gratias pro munere. Dominus tecum, vir 
fortis et dono Dei invictus, 


T. Martinus Luther D. 


— — — — — — nn 


1) Im Oxig. nos, feblerbait.. 


432 41542, 
6. Februar. N’, MMXLV. 
An Amsdorf. 


2. wünfdt, daß die Briefboten immer auf Antwort warten ſollen; verbittet 
fi Geſchenke an Wildpret, und empfiehlt einen 3 Maler, ohne jedoch U, mit ihm 
beläfigen au wollen. 


Aus der vormaligen Geidelifihen Sammlung bey Sch üße T. 184. ; deutſch 
bey Wald AÄXI 14832. Das im Cod. Seidel. su Dresden befindliche Driginaf 
iſt für und verglichen worden. 


Reverendo in Christo Viro, D. Nicolao ab Amsdorf, 
Episcopo Neumburgensi sincero et fidelissimo, suo in 
Domino Majori suspiciendo. 


G. et P. in Domino. Spero, Frater charissime in Domino, 
literas meas tibi esse redditas. Unum te oro, ut, quoties ad 
me scribis, simul nuntio mandes, ut responsum petat, vel tu 
significes, per quem tibi respondere debeam. Nam et Jonas 
me hac re exercet, quod petit respondere toties, sed millies 
postulat. Redditis enim literis.abeunt nuntii, nec revertuntur. 
Idem accidit mihi frequentius, ita ut Saepius literas scriptas 
apud me sinant perire. Et magnis opibus opus esset, si ad 
omnes literas omnium mihi nuntius mittendus esset singularis. 
Nec ego tam otiosus sum, ut frustra literas scribere vacet, 
cum nec »ccessariis abundet otium et tempus. 


Deinde quod de ferina scribis, non fiat mea illa petitio, 
sed in rure meo ita volatilia verba jactabantur. Nam de hoc 
nihil dubitare te volo, nunquam. a te aliquid petere me pro- 
posuisse: ita quoque faciam. Non quia te contemnam, ged 
quod nolim Centauris nostris suas aulicas suspiciones movere, 
qui ardenti odio perditi occasiones captant nobis obtrectandi, 
quasi per te cupiamus regnare; deinde etiam, quod sciam, 
te ex divite concionatore pauperiorem esse Episcopum factum, 
qui pluribus opus habeat, quam Magdeburgae. Sed et com- 
mendatitias meas volo ut nullo modo cures, nisi quantum 
tibi fuerit commodissimam. Credo enim, certo te esse per. 
suasum longo usu nostrae amicitiae, quod is sim, qui minime 
omnium tibi esse cupiam vel oneri vel molestiae, sed potius 
solatio et levamento. (Quare hic ita facies: si volueris uti 
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opera M. Sebastiani pictoris, non utaris, nisi alias alio quo. 
dam piciore uti volueris. Notus est tibi, et opera ejus usus 
es Magdeburgae. Petiit autem a me tibi commendari, quod 
negare bono viro non potui: fortasse rogitat m.jora, quam 
res sit. Neque ego scio, an isthic usus ejus futurus sit. Sed 
quicquid erit, tu prospicies. Optarim tamen, tibi esse habi. 
tationes paulo cultiores et elegantiores, propter carnem, quae 
sua cura et recreatione carere non debet, cum sint sine pec- 
cato et culpa. Dominus tecum, nam et nos assidue tecum 
sumus spiritu, Amen. Fer. 2. post Purificationis, MDXLIH. 


T. Mart. Luther, 





‚412. Februar. No. MMXLVI. 
An Amsdorf. 


Weber die beyden vorigen Briefe, befonders darüber, daß 2, von U. feine Geſchenke 
annehmen will; über U.’ Verhältniſſe, und eine Schrift vLs. 





Aus einem Jen. Mi. ben Seckendorf Hist. Luth. L. TIf. s. 25. $. 100. p. 411.3 
bey Strobel-Ranner p. 301. unvoltftändig; aus der Börnerifden Samm⸗ 
lung ben Schüsse I. 1%. vollftändia; deutich bey Walch XXI. 1483. und vorher 
ſchon XVII. 160. Das Original befindet fidh.im Cod. Seidel. zu Dresden, und 
if für uns verglichen worden. 


Reverendo in Christo Viro, D. Nicolao ab Amsdorf, vero 
Episcopo Ecclesiae Numburgensis, suo in Domino Ma- 
Jori suspiciendo. 


G. et pacem in Christo. Et ego impense gaudeo, Vir in Do. 
mino charissime, placuisse tibi literas meas, scilicet non in 
vanum me scripsisse. Volebam enimge consolari, ut qui pra 
te sim solicitus non vulgari solicitudine, memor, in quantas 
te curas conjecerim, vel potius conjici consenserim. Sed Do- 
zninus, qui per stultos et infantes regit orbem, et confundit 
sapientes in sapientia sua, ipse perficiet opus suum per nos 
" stultissimos virorum, ut Proverb. XXXI. *) appellamur. Cae- 
terum non te afficiat, quod scripsi, nihil me abs te petiturum, 
De Episcopo, non de Amsdorfio, scripsi, id est, nolim miki 





*) Es ift wohl Prov. XXX, 2. gemeint. 
Thl. V. 28 
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quicquam rerum dari, tanquam e rebus Episcopatus, scilicet 
ne Centauris indignissimis occasio fiat blasphemandi, postquam 
omnia ipsi vorarunt sine conscientia, post in nos culpam trans. 
ferant, propter unum leporem vel aprum aliis donatum. Laß 
fie freffen in Gottes oder eins Andern Namen, daß mir nicht mit 
gefreffen geläftert werden. Gratulor, quoque tibi fidelem datum 
Praefectum secundarıum, et amo eum. Dominus conservet 
eum et perficiat. Magis vero, quod Clerus Ceizensis sese mo. 
rigerum ostendit. 

Nova nulla, nisi quod sub incude est liber de Episcopatu, *) 
quem Naumburgae promisi. Esset jamdudum absolutus, si 
per novam imbecillitatem stetisset, et quaeso, quid majore 
voluntate cuperem, quam ut ante quindenam esset absolutus ? 
‚ Quod possum, promtus facio. Vale in Domino, qui te con. 
fortet, et ora pro me. Salutat te meus Ketha, vicina regni tui, 
fortassis hospita tua futura ad futuram aestatem, id enim tibi 
minatur, Dominica Reminiscere, id est 5. Martii, cum tuae 
mihi per Georgium tuum redderentur. Datae 12. Februar, 


MDKÄXKLI. ! 
) T. Martinus Luther D. 





16. Februar. N!, MMÄLVIL 
An Juſtus Jonas. 


E. wünſcht, daß die Briefboten von Halle immer auf Antwort warten mögen. 
Neuigkeiten: von Carlſtadts Tod, dem Zurfenfrieg u. a. 





Aus Aurifaberd ungedructer Sammlung f. 365. bey Schütze I. 187. 


e 
G. et P. Id quod ore mandavi optimo viro D. Chiliano ve- 
stro Syndico, hoc ipsum tibi hac arundine atramentata et 





1) Dieſes doppelte Datum iſt fonderbar. Sollte das letztere nicht vielleicht 
unächt ſeyn? 





*) Erempel einen rechten Biſchof zu weihen. Wittenb. VII. 522. Jen 
VIII. 1. Altenb. VII. Leipz. XXL 42 Walch XVII. 122. 
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päpyrum implente significo, scilicet ne tu pergas a me poscere 
responsum, nisi prius nuntios aut-tabellarios adegeris ad illud 
pusilli officii, nempe ut reddigis literis saltem redeant et re. 
sponsum petant. Ipsi enim sic mihi tuas reddunt, quasi ab. 
Jectis vel cuiquam obvio traditis cogantur alia curare, aut 
Turcam interim occeidere. Vel si ta ista non curaris, noli 
dubitare, me nibil posse respondere. Pauperior sum, quam 
ut nuntiis propriis (quod nosti) literas Ad te mittam: deinde 
occupatior, quaın ut explorem, quisnam fortuito hinc ad Hallam 
vel iturus vel moturus sit. Hoc ad tuas quaternas literas, vel 
si sint plures. 

Caeterum gratissimus fuit hospes D. Chilianus, adhuc 
gratior futurus, si mihi conviva fuisset. Sed ita festinandum 
sibi dixit, ut frustra peterem. Quicquid sit, animorum tamen 
consensus sat magnum et laetum est convivium, utut sumus 
ceorpore disjuncti, juxta illud: Conjunctio sanctorum est EC- 
clesia. Vale et ora pro me, Dominus tecum, Amen. 

Saluta ngstro omnium nomine honestissimam uxorem pro. 
liicam et benedictam liberis. De Carlstadii morte cupio et 
ego scire, an sit poenitens mortuus. Uxorcula ejus aderit 
circa Pascha, ex qua omnia intelligemus. Iterum vale. Fe- 
ria 5. post Valentini, anno MDXLII. 

Bucero in peste periit uxor, omnes fililae, filius: mortul 
sunt multi docti viri, quod te nosse credo. 

Scribit amicus quispiam ex Basilea, Carlstadium mortuum 
esse, *) et addit miram historiam: affirmat vagari spectrum 
quoddam ad ejus sepulchrum, et in ipsius aedibus, quod varie 
tumultuatur jaciendis saxis et ruderibus. Non licet Attica lege 
Ansdogeiv re$vnxörag: ideo nihil addam. 

liungaricas narrationes edi typis curavimus. **) Poloni 
significant, Turcicum tyrannum monarchiam Europae moliri, 
nec dubium esse, quin Germaniam invasurus sit, et petiturug 
transitum a Polonis. Ipsi dimicaturos se promittunt, si adju. 
ventur a Germanis. Sed si in hoc conventu Spirensi, ut in 
caeteris, certabitur sophistice, ?) r&s loquetur, urgeri fato 


1) Aurif. Sophistica. 


*) Er ſtarb den 25. Dee. 1541. Weber das rolaende Sonkgerücht val. Hottim 
ger Helv. 8.8. 111.745. f.  **) Es erichienen’damals fliegende Blätter, Keug 
Zeitumg betitelt, aber Sr. Prof. Berfenmener konnt feine mit dem Druckorte 
Wittenberg. 
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aliquo Germaniam. Ego me hac una consolatione sustento, 
quod Ecclesiam Deo curae esse scio. Ex Hungaria scriptum, 
Turcici tyrannı fillum natu majorem a patre defecisse, et 
bellum moliri in Syria, propterea quod pater minori filio re. 
gnum traditurus dieitur. Eccius rabiosissimum scriptum edidit 
de actis Ratisbonensibus, ac plus quam Archilochum agit in 
lacerando Bucero, etsi in alios etiam incurrit. *) 


T. Martinus Luther. 





46, Februar. — No. MMXLVIII. 


An Georg Schud. 


L. verwirft die Ehe mit des verſtorbenen Bruders Weib als ganz unchriſtlich. 





Aus der Ludwigiſchen Sammlung in Halle bey Schütze I. 191. 
Deutſch bey Wald XXL 1485. 


Quoa petis consilium in causa conjugii de fratre, qui duxit 
uxorem fratris mortui, tu fuge istas abominationes Diaboli, 
nec oneres te alienis peccatis. Non est quaestio, an dirimendi 
sunt, sed a Christo alieni censendi, si non statim se ipsos 
dirimant, et in alienas terras propter magnitudinem scandali' 
sese diviserint, alius isthuc, alia illuc, Satis est alias pecca. 
torum, quibus premimur, ne etiam ista portenta feramus. 
Sic si pergunt tui Silesii Deum irritare,, tutius est eos deserere. 
Vale in Domino et ora pro me. Feria 5, post Valentini, 
MDXLII. 


T. M. L. D. 





*) Apologia pro reverendis et illustribus Principibus Catholicis. Bucer 
antwortete darauf in ſeiner Schrift: De vera Ecclesiarum in doctrina de ceri« 
moniis et disciplina reconciliatione; und Eck gab im 3. 1543. dagegen heraus: 
Replica Jac. Eccii adversus scripta secunda Buceri Apostatae. S. Plant UI. 
2, €, 154, 
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24, Februar. NP, MMXLIX. 
An den Grafen Albrecht von Mansfeld. 


2, warnt ihn, feine Untertbanen nicht ju drücen. Bel. Brief an Herzog Moriz 
1511. No. MMXXXV, 





Aus dem in Eisleben aufbewahrten Original. 1)*) 


Dem Edelen, Wohlgebornen Yeren, Herrn Albrecht, Bra- 
fen und Zerrn su YMansfeld, meinem gnädigen und herz» 
lieben Landesherren. 2 


nad und Friede in dem Herrn, und mein armes Pater noster etc, 
Gnädiger und herzlieber Landesherre! E. Gnaden wollten mein arm 
Seufzen gnädiglich hören, wenn ich des Rede und Gefchrey wegen, 
melches ich mit großer Betrübniß täglich wegen meine liebe Lands⸗ 
herrn hören muß, an E. G., ohne daß es meine Schuld nicht if, 
mein Schreiben nicht frohlich anfangen kann, fo mir wohl leid iſt, 
und mein kindlich Herz mir wehe thut. So fühlen E. ©. felbit 
wohl, mie fie bereit falt, und auf den Mammon gerathen, gedens 
fen fehr reich zu werden, auch mie die Klagen geben, die Unter» 
tbanen allzubart und fcharf drüden, fie von ihren Erbfeuern und 
Güttern zu bringen, und fchier. leibeigen zu machen gedenken. 
Welches doch Bott nicht leiden wird, oder wo ers leidet, die Graf» 
fchaft zu Grunde wird verarmen laflen; denn es ift feine Gabe, 
Daß er feicht wieder nehmen kann, und in feiner Rechnung gefan- 
gen ift, wie Haggäus fagt: Khr famblet viel, aber ih made 
den Beutel löcherig, und blafe ins Getreydig, daß ihr 
Doch nichts bebaltet x. 

Solches ſchreibe ich, als ich denfe, E. ©. zulebt; denn mir das 
Grab numehr näher iſt, weder man vielleicht gedenfet, und bitte, 
wie vor, daß E. ©. fanfter und gnädiger wollten mit ihren Unter« 
thanen umbgehen, fie laffen bleiben, fo werden E. ©. auch bleiben 
durch Gottes Segen bier und dort. Sonſt werden ſie es alles beedes 
verlieren, und geben, wie Fabel Aesopi fagt, von dem, der die 
Bans auffchneidt, die ihm alle Tage ein gülden Ey legte; verlor 
darmit das güldene Ey, mit Gans und Eyerſtock; und wie der Hund 


1) 9) Eo wird amtlich verfichert; jedoch iſt Orthogranhie und Grammatik 
nicht ganz die Lutherſche. 
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im Aesopo, der das Stücke Fleifch verlor im Waffer, da er nach 
dem Schein fchnappete. Denn gewiß ifis wahr, wer zuviel haben 
will, der Eriegt das Wenigere, darvon Salomon in Proverb. viel 
fchreibet. 


Summa, es iſt mir nur zu thun umb E. ©. Seelen, die ich 
nicht kann leiden aus meiner Sorge und Gebet veriloßen ſeyn; 
denn das iſt bey mir gewiß: aus der Kirchen verfloßen ſeyn, if aus 
dem Himmel. Und darzu zmwinget mich nicht allein das Gebot 
chriitlicher Xiebe, fondern auch das fchwere Dräuen ) Esch. 3., 
darmit Gott uns Prediger beladen hat; denn wir follen umb fremb« 
der Sünde willen verdampt feyn, da er fpriht: Wirt du dem 
Eünder feine Sünde nicht fagen, und er flirbt dar- 
umb, fo will ich feine Seele von beinen Händen for 
dern; denn darumb hab ich dich zum Seclforger gefeßet. 

Darumb werden E. ©. mir folche nöthige Vermahnung wohl 
wiffen zu gute zu halten; denn umb &. ©. Sünde willen kann ich 
mich nicht verdammen laſſen, fondern fuche fie vielmehr mit mir 
felig zu machen, wo es immer müglich it. Sonſt bin ich hiermit 
fur Gott wohl entfchuldigt. Hiermit dem lieben Gott in alle 
Gnade und Barmherzigkeit befohlen, Amen. Donnerflag nach Ca, 
thedra Petri, anno 1542. 

E. Gnaden Ä 
williger und unterthäniger 
Martin Luther. 





35. Februar, N, MML. 
An Juſtus Jonas, 


Erhr bittere Herzengergießung über den fchlechten Zeitgeift, in Besichung 
auf den Türkenfrieg, 


Aus Anrifaberd ungedrucdter Sammlung f. 365. bey Schütze J. 192. 


G. et P. in Domino. Quae scribis de Principum nostrorum 
contra Turcam expeditione, nescio, an expediti aut expedi. 





1) Orig. trewen. 
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turi: sed ne hoc quidem scio, an expediat, nos torqueri, 
quando aut quomodo expedituri aut expediendi sint, quia ipsi, 
ut scribis, non credunt, Turcam esse expeditum, expeditione 
avaritiae, Juxus, usurae, et (quod horribile est) contemtu 
verbi (quod putant esse hominis, non Dei) impeditissimi 
impeditores. Ego heri literas accepi ex Silesia, quas tibi 
mitto (sed ut remittas), quae me prope occidissent, videntem 
ita conculcari fillum Dei in suo verbo et sacramento: quem 
etsi (ut carnales) frigidius amamus, tamen si nullus est sensus 
in nobis, non possem ferre porcum aut canem talibus verbis 
eontemni: quanto minus illum, quem saltem parva scintilla 
credo esse fillum Dei et Scheblimini, et pro meo infirmo erga 
talem salvatorem anımam ponere. Sed Carlstadii ista sunt 
monstra: an mitiora vel minora sint, quae de nostris dicuntur, 
res ostendet. qui dicunt: Sch bin euer Papſt, mas frage ich nach 
D. Martinus? Quando ergo, igitur, ideo, ideirco mundus 
talem gratiam reddit nobis adhuc viventibus, cur oramus, cur 
soliciti sumus, ne Mahometicus Turca tales christianos, et 
pejores Turcis ?) accidit? Quasi non sit melius, si omnino 
Turcis serviendum est, Turcis hostibus et extraneis, quam 
Turcis amicis et domesticis subjacere. Et si ipsi rident in 
peccatis suis Deum, rideat et Deüs in peccatis eorum, ut 
sicut ipsi Deum non audiunt loquentem, orantem, hortantem, 
obsecrantem, omnia facientem, patientem, ferentem, denique 
in corde Nohe dolentem, et in piis prophetis clamantem, 
mane surgentein: sic ipse vicissim in pergitione ipsorum, ulu. 
Jantes, ejulantes et frustra clamantes neque audiat, neque 
visat. 2) Man mills fo haben; fie wiften, daß Gott fey , def Wort 
wir reden, und fagen dach: Nolumus audire. Summa; furiis 
furiosis aguntur, quia ira Dei pervenit super eos usque in 
finem. Quare ergo propter istos perditos nos conficere volu. 
mus? Mitte vadere, sicut vadit. Oremus nos, et sanctificetur 
nomen Dei, et adveniat regnum ejus, fiatque voluntas ejus. 
Interim valeat, pereat, perdatur mundus. Ich will ausgeforget 
baben fur folche fchändliche Furias, 


Nova nulla, nisi quod D. Philippus mihi narrat, e Polonia 
scriptum sibi, 'Turcam ordinasse duos exercitus, unum in 





4) Verm. ft. Turcas, 2) Verm. fl. auditos, visos, 
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Austriam, alterum in Silesiam, praeterea unum Bassam, qui 
valida manu 'Tartarorum Poloniam obruat. Contra has vires 
nih:l equidem scio quid paretur, nisi ut contemto hoste con. 
fidamus, ?) eum Torgensi cerevisia ebibenda esse necandun, 
vel tesseris personaticis mutuum, id est silendo perdendum. (?) 
Sic effundo apud te mea verba, mi Jona, postquam magno 
certamine vici meas iraS, meas cogitationes, meas tentationes. 
Benedictus Deus, qui me consolatus dixit: Ut quid clamas? 
mitte vadere, sicut vadit. Licet ne adhuc quidem non ita 
possinı mittere, sicut vadit, ut qui Saulem meum dilectum 
non tam facile possim dimittere,, et cupiam ?) ex intimis gemi- 
tibus consultum Germaniae, patriae meae, coram oculis meis, 
et me vivente, perewmti et deploratae. 3) Sed justa est Dei 
via, cui non licet reluctari. Misereatur nostri Deus, quando 
nemo credit nobis. Vale, mi Jona, et saluta omnes nostros, 
imprimis tuam, quam 4) ne contristes his literis oro, quia 
turbulentus ista scripsi, utinam falsissima, Amen. Feria 6. 
Matthiae, anno MDXLII. 
T. M. Luther, 


” 


— — — — — — 


10. März. | No. MMLI. 


An Anton Lauterbach. 


2. tröftet ihm wegen gewifter Prüfungen; Nachrichten ans Frankreich, 
Niederland, Eöln u. a. 


“rn Heckelii manip. epistolar. p. 94; Kapps Nachleſe 4. Ih. S. 670. > 
Litrerar. Wochenbl. 2. Th. G. 370.5 aus Aurifabers ungedrudter Samm⸗ 
lung f. 367. bev Schüse I. 189.5 ben Strobel-Ranner p. 297. Ein Stück 
daraus ben Seckendorf L.III. sect. 24. p.3S1. Deutſch bey Walch XXI. 1315. 
Wir haben noch Cod, chart. 402. f. Goth. verslidhen, und den Text nad einer 
kritiſchen Auswahl der beffern Lesarten geliefert. 


» + 
Venerabili Pero in Domino, Anton. Lauterbach, Pastori 
Ecclesiae Pirnensis et Episcopo regionis illius, suo in 
Christo fratri charissimo, 





4) Berm. ft. canfidimus, 2) Verm. fh. curiam 


e BD Verm. fi. pereunte et 
deplarato, 4) Berm. ſt. quem. * 
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6. et P. Expecta Dominum, viriliter age, mi Antoni. Si 
nulla esset tentatio, quae exerceret fidem christianorum, tu 
cogita, quid futurum esset de christianis securis, otiosis, vo- 
Juptuariis? scilicet idem, quod de Papatu factum. Cum igitur 
tentationes sint Rhabarbarum, Myrrha, Alo&s et antidotum 
contra omnes vermes, saniem, putredinem, stercus hujus cor- 
poris peccati: sequitur, non esse contemnendas, sed neo. pro 
nostro arbitrio expetendas vel eligendas, imo suscipiendas, 
eujuscunque generis !) Deus nobis inferri 2) voluerit, ut qui 
sciat, 3) quae, quales, quantae nobis sint utilissimae et com. 
modissimae. Quare et tu fortis esto et cogita, si omnino (sicut 
verum est) ferendae sunt tentationes, feramus istas 'potius, 
quam pejores et graviores. Sine et ferto, quiequid Centauri 
et papistae moliuntur. Nec tamen omittas agere, scribere, 
supplicare et omnia tentare apud Principem et ubicunue opus 
est. Quis scit, quando bonam horam Deus dabit? Ne time, 
ne inveniamur nos defatigatos fuisse *) et cessisse Diabolo, 
infatigabili hosti, et tunc sero nostri nos poeniteat et nostrae 
mollitiei pigeat. Ita de tua matre nihil te maceres, quae in Stul. 
pen sub Papatu cum scandalo Evangelii vivere mavult, quam 
Pirnae. 5) Ora pro ea indesinenter, et satisfecisti. Certe bo. 
num non esset, $i Omnia moxX et in praesenti fierent, quae 
cupimus aut petimus. Deus melius prospicit nobis, videns, 
quam stulta sunt, quae in praesenti 6) petimus. 


De Turca nihil novarum habemus, nec de nostrorum ex. 
peditione. In Belgico Caesar publico edicto vetuit saevire in 
Lutheranos. In Gallia cum biennio pax fuisset, paulatim irre. 
pserat Evangelion per libros invectos, Id cum resciscerent 
monachi, sophistae, Parlamentum, ita furere coeperunt, ut 
50 exusserint, 7) sed cum tanta indignatione hominum, ut ne 
tumultus et seditio fieret Parisiis, Rex sit coactus interponere 
manum et saevitiam compescere, Episcopus Goloniensis inci. 
pit facere mutationem abusuum in sua dioecesj. Benedictus 
Deus, qui Evangelion suum glorificat, ut si nostri conterra- 
nei 8) Bethsaiditae, Corazinitae, Nasarethitae non acceptant 





I) L.W. quascungge. D8.W. inferre. 3) Cod. Gofh. sciant. 49 L. W. 
C.G. nec bic inveniamur nos fallgatos esse. Sch. ne tunc invenlamur nos 
fatigatos esse. '5) Sch. — quae inStulpenete. VU.W.Eh.C.G + camı. 
7) K. W. C.G. exurerent, 8) 2,5. vestri consecrandi (?). 
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prophetam in patria sta, relictis illis in confusione sua, ac- 
ceptent ipsum Samaritae et mulier Cananaca etc. Pergamus 
tantum praedicare, orare et tolerare. !) Est merces operi nostro, 
nec in vanum laboramus,. Cursim. Tu in Domino vale, et 
simul 2) ora pro me, ut bona hora aliqua obdormiam. Cursum 
consummavi, fidem servavi, certamen certavi, quantum mihi 
pro mea mensura donatum fuit, 

Saluta tuam Hagnem 3) et Elisabetham. Salutat te meus 


domina Ketha, et omnes nostri. Feria 6. post Reminiscere, 


MDXLI. 4) — 





10. März. N, MMLII. 
An Juſtus Jonas. 


Bon einem Diaconus, den 3. 3. ſucht, der Unhöflichkeit eines Boten, der 
Stimmung ded Halliichen Stadtraths für dad Evangelium, dem Türkenkrieg. 





Aus der Sammfung ded Cafv. Sagittarius zu Jena ben Schüge III. 247. 
Val. Aurifaber II. f. 38. 


Gradam et pacem. De genero Praepositi Kembergensis non 
possum votis tuis®) satisfacere, mi Jona, alins igitur quaerendus 
est tibi pro te Diaconus, Scripsi autem heri ad te iratus 
contra nuntiam maledicum, nec adhuc ira deferbuit: quare te 
iterum moneo, ne tales ad me mittas nuntios, vel ego curabo, 
eos obtorto cullo rapi in carcerem, et ornari virtutibus suis. 
Hoc tibi dietum memor esto. Nam in alienis aedibus, i. e. meis 
non feram, Hallensem nuntium maledicere, et me sibi sub. 
jectum, i. e. familiam meam, esse putare. Maledicat sane et 
inıperet, quantum volet, sed domui suae et suis, non Luthero, 
aut domui et suis. Sonſt will ich ihm die Zunge zum Halſe laſſen 
hinten heraus reifen. Quid? an etiam servi et centones cogitant 
esse se imperatores? 





V Nach Eh. — And. or, et tol. praedicare.. DD Ed. sed. 3) Hagnem 
fehlt im L. W. u. C. G. 4) Nach C. G. u. Str 15. Ed. Kapp, Seck. Aue 
rif. 1542. 5) Verm. ſt. suis, 
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Caeterum laetissima, quae scribis de Senatu, amante ver. 
bum, libenter audivi, et gratias ago Domino, qui porro faciet, 
quod incepit, opus sSuum. De apparatu bellico adversus Tur- 
cam nihil scio, videtur Turca esse infra 1) nostris Gentauris. 
Nam in aula, nescio qua (puto nostra) jactata vox dicitur, 
Turcam hactenus non vidisse virog bellatores. Et M. Philip. 
pus mihi retulit, se audisse Ratisbonae ex Polonis quibusdam, 
Marchionem Joachim Seniorem, patrem hujus, fuisse gloria. 
tum his verbis, Turcam hactenus contra ocreolas ?) rubras 
(Polonos et Hungaros significans) pugnasse, sed cum coeperit 
contra ocreas unctas pugnare, sentiet, qui sint. Ista thraso. 
nica Deus (uti scis) libenter audit iisque 3) benedicit. Sunıma 
haec est: Deus nos conjecit in medium istorum Thrasonum, 
et cogit cum eis agere et pro eis orare, simul, quae accidunt 
vel accident, tolerare propter verbum, quod tam opulenter, 
et potenier in nobis regnare voluit; fonft wollt ich auch willen, 
was hierin zu thun wäre, Atlantes, salvatores et victores sumus 
mundi, Diaboli et inferni, nisi quod mundus ista non intelligit, 
sicut nec dignus est, Simus ergo fortes et tolerantes. Es will 
Doch nicht anders feyn. Alius facit, qui non laudatur; alius lau. 
datur, qui non facit. Sic mundus nescit, se stare viribus alie- 
nis, i. e. Ecclesiae, et putat, Ecclesiam stare suis viribus et 
mundi. 


Hos ego versiculos feci, tulit alter honores. Vale in 
Domino, quem confiteris. Raptim (ut soleo), Feria 6. post 
Reminiscere, i. e. ipso Aequinoctio. *) Saluta uxorem tuam, 
et omnes tuos et nostros, etiam nomine meae Dominae Nehme, 
quae mihi scribenti hoc imperabat. 


T. Mart, Lutherus., 





4) Aurif. Cyphra, : 2 Sch. ocrealas. BA. et. 





*) Nämlich nad dem alten Styl; nad dem unſrigen wäre es der 21. März. 
Bey Aurif. ik die an 1541; damals aber fiel Fer. 6. P- Remin. auf den 
B. März. 


444 1542. 
13. März. NO, MMLII. 


Mn Juſtus Jonas. 


L. ſtimmt in J.s Klage über Die Unreblichkeit der Menſchen ein, und findet allein 
ins Gebete Troſt. Zuletzt eine Neuigkeit aus der Türkey. 


4 — — nn 


Aus Auriſabers ungedruckter Sammlung f. 370. by Schütze J. 194. 


6. et P. Etsi nihil haberem, mi Jona, quod scriberem, 
exhaustus enim sum post vomitum novitatum, quas proximis 
literis evomui, tamen quando contigit nuntius tanti nominis et 
amoris, frater Bartholomaeus Drachstet, nolui inanem ad te 
redire, saltem characteres alphabeticos volui potius Signare. 
Quod scribis, fucis et simulationibus omnia forte plena esse, 
ego non forte, sed certissime scio, omnia fucata esse, etiam 
in tota nobilitate utriusque partis, quantum ejus est in admi. 
nistratione vel sublimitate swe gloriae, sive opulentiae, Nec 
nostra aula pura est. Summa est, quicquid futurum est boni 
aut salutaris, hoc (ne dubites) solius orationis virtus erit, qua 
Eecclesia potens est apud Deum, sicut dieit: Multum valet 
oratio justi intenta, et iterum: Quicquid petieritis in nomine 
meo, hoc zomsw. Hic acquiesco, et cooperor orando, ge. 
mendo, suspirando continuo, quantum datum est. De reli. 
quis omnibus sive consilıis, sive auxiliis, studeo cogitationes 
abjicere ex aniımo meo, sciens, quoniam fallaces et frustraneae 
sunt, ut hactenus (dum credere distulimus) experti nimis 
sumus. (Juare ettu orato, et suadeas orare, nisispem habeas 
in fillis hominum, quod non est consultum. Christus coepit 
evigilare, non amplius dormiturus, nec dormitaturus. Huic 
relingueimus rerum habenas, 


Hoc tamen nuper audivimus, imo legimus ex Hungaria 
sceriptum, quod Caesar Solimanus invictissimus (sic appellant 
Turcae} Michaeli Bock dedit pro servitio tractum a Poloniae 
finibus ad Danubium, Mandat in jisdem literis, ut sub poena 
capi:tis et amissione omnium bonorum et praedationis uxorum 
liberorunigue veniant ad se, audituri decreta ejus. Nec secus 
factum. Sed in his omnibus poenis adhuc nulla auditur vox, 
neque in Hungaria, neque in ulla parie orbis terrarum: pec 
cavimus, iniquitatem fecimus, impie gessimus. Poenam deie- 
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stamur, peccatum non agnoscimus, neque mutamur, sed pro 
magna parte defendimus. Et his tam duris Pharaonibus Deum 
miserturum esse speramus aut oramus? Sed veniet illa dies, 
illustratione adventus Christi destructura -omnia et redemtura 
nos a peccatis et morte. Vale in Domino et ora pro me. 
Feria 2. post Oculi, anno MDXLII. Saluta omnes tuos et 
nostros, salutat te meus Domina. 
T. Mart. Luther D. 





— 


14. März. No. MMLIV. 
An die Grafen Bhilipp und Georg zu Mausfeld. 


L. bittet fie, der ungerechten Regierung de3 Grafen Albrecht zu fteuern. 
Bol. Br. v. 24. Sebr. an diefen, No. MMXLIX. 


Ben Joh. Georg Leukfeld Historia Spangenbergensis. Auedlinb. und 
Archersi. 1712. S. 8. ff. Altenb. VII. 995. Leipz. XXI. 571. Wald XXI. 
463. Wir benugen eine beglaubigte Abichrift von dem zu Eisleben in den Aften 
aufbewahrten Driginah 


Denen Edelen und Wohlgebornen Zerrn, Zerrn Philipps 
und Zerrn Jans Beorgen, Bebrüdern, Grafen und Zern 
zu Wiansfeld, meinen gnädigen, lieben Landesheren. 


nad und Friede, und mein arm Pater noster. Gnädige Herren! 
Es ift mir wohl leid, daß ich mein erſtes Schreiben an E. Gna—⸗ 
den, als meine liebe Landsheren, nicht fröblicher anfangen kann, 
ohne daß meine Schuld nicht iſt. E. G. wiſſen freylich wohl, mas 
Nede und Gefchrey nun cine Weile gangen über meinen gnädigen 
Herrn Graf Albrechten,, welches ich wahrlich ?) mit großer Betrüb— 
niß hören muf täglih, wie S. ©. ihre Untertbanen zwingen und 
dringen, auch offentlich zu fich reifen, das doch 3. G. nicht zusteht. 
Sch aber, wie man leichtlich fann antworten, bierinne nichts fol 
zu thun haben, oder was michs angebe, oder ich darnach fragen 
folle. Das iſt ja wahr. Aber ich bin ein Landfind in der Herr- 
Schaft zu Mansfeld, dem ?) eö gebührer,, fein Vaterland und Herren 





1) Abſchr. nämlich, wahrſch. wnrichtig. 2) Mbfchr,. denn (2). 
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zu lieben, und das Beſte zu wünfchen, darzu auch ein offentlicher 
Prediger, der da fchuldig iſt zu vermahnen, wo jemand durch dem 
Teufel verführt, nicht fehen fann, was er für Unrecht tbut. 

Darumb bitte ich> E. ©. wollen mein arm Seufjen gnädiglich 
bören, oder wo das nicht fenn Fönnte, mein Zeuge feyn (mic fie 
doch thun mülfen) an jenem Tage, daß ich treulich gewarnet, und 
das meinige getban babe. 

Sch denfe, daß der böfe Geiſt etliche reist, die E. ©. Herrſchaft 
follen belfen zu Grunde verderben. Denn Gott hat E. ©. eine 
Herrfchaft gegeben, der man nicht ohn Urſach, der Welt nach, 
gram oder ungünſtig feyn, oder, wie man redet, aus Neid ver- 
gönnen möchte. Denn wer was hat, der bat feine Neider,') und 
Derfelben vielmehr, die alle wollten, daß E. ©. Bettler wären, 
und vielleicht, wie ich denfe, darümb, daß der leidige Keber D. 
Martinus der Herrfchaft Landfind it, damit fie zu rühmen hätten: 
Siehe da, mie Gott alle die Verfluchten verderben läſſet, die am 
Evangelio bangen; zum Wahrzeichen iſt fein eigen Vaterland ‚ die 
"edle löbliche Graffchaft zu Mansfeld, darinnen der Bube geboren, 
ſo zu Grund verderbt. Weil nun Bott der Herr hat &. ©. in folche 
Herrfchaft gefehet, und befohlen, Recht handzuhaben: fo bitte ich 
und vermahne ganz demüthiglich, E. G. wollten darein fehen und 
helfen, daß folch Unrecht nicht fort dringe, font wirds Gott von 
E. ©. fordern, wie 2) fie es thus können und doch nicht thun. 
Denn ©. ©. baben es zu bedenken, wann fol Erempel follte cin» 
reißen, den Untertbanen zu nehmen, was ihr eigen ift: fo mird 3) 
ein ieder Oberherr 4) den Unterheren auffreſſen, und wie der Edel: 
mann den Bauer, alfo der Fürft den Edelmann und Grafen. Dann 
iſt es bier recht, fo it es dort auch recht. Was will dann zuletzt 
werden, denn ein Regiment Ärger, denn der Türfe bat, ja ein 
teufelifch Negiment. Und mo das fchon micht geichähe, fo wird 
doch fonft Gott ?) einen Fluch laſſen geben; denn er fann Unrecht 
nicht leiden. Da mügen fih E. ©. fürfehen, ich bin unfchuldig. ©) 
Denn daß mein gm. Herr Graf Albrecht vielleicht 7) gedenft, 
die Herrfchaft und alle Güter feind fein eigen: da fagt Gott nein 
zu, und wirds nicht feiden. Denn Baur, Bürger, Adel 5) haben 


4) Ausg. + und der nur wich, und wo ed Menſchen nicht thäten, der tod 
genug ift, fo iſt der Teufel ſelbſt da. 2) Mudg. wo. 3) Ausg. + zulege. 
4) Aufg. + dem Eremoel nach. 5 Abſchr. — Gott. 6 Ausg. entichuldigr. 
7) Ausg. — vieltsihe. 5) Ausg. Edelmann. 
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eigene Güter, doch unterworfen mit Lehn, nach Kaiſerlichen Rech⸗ 
ten, fo von Gott beſtättiget iſt, und habens ?) alſo aus göttlichen 
Recht. Wer nun alſo will die Güter zu ſich reißen, daß auch Lehne 
ſollen mit gehen, da iſt Gottes Gnade und Segen nicht, 2) heißet 
auch geſtohlen und geraubet für Gott, wie fein Gebot fagt: Du 
follt nicht ſtehlen, noch deines Nähten Gut begchrem 
Denn ob Graf Albrecht Herr ift über Land und Leute, fo iſt er 
dennoch nicht Herr über die Lehne und Eigenthum der Güter, fo 
der Kaifer gibt; denn er iſt nicht Kaifer, fondern ein Graff. 


Summa, E. ©. haben einen Segen Gottes im Lande, fie wollen 
ja fleißig zufehen, daß Bott denfelben nicht wegnehmen, und die 
Nachkommen, E. ©. Erben, auch nicht klagen müffen: Ach wie eine 
reiche, gefegnete Herrichaft bat uns 3) unfer Vorfahr, Graf Als 
brecht, verderbet. Der böfe Geiſt durch neidifche Menfchen fuchet 
€. G. und mein liches Vaterland, 4) das thut mir ?) wehe: denn 
was frage ich fonft darnach, der ich auf der Gruben gehe, und 
nichts anders fuchen kann, denn daß ich den Läftermäulern gerne 
wollte begegnen, die dem Evangelio zur Schmach rühmen werden, _ 
mein Vaterland und Landesherren hätten müſſen ümb meinet willen 
verderben. Denn gewiß iſts, mo E. ©. nicht werden darzu thun, 
und M. G. Herrn Graf Albrecht, der fürmahr übereiler ift vom 
böfen Geilte, wehren: fo werden E. G. audy mit fchuldig werden, 
Denn fo kann es nicht fleben, mie ich von Vielen böre, und am 
meiften von denen, die dazu lachen, und folch DVerderben gerne 
fehen, welches mich auch fo heftig zu fchreiben bewogen. 6) : Dent 
wo das Bergwerk fällt, fo liegt die Graffchaft, und Sachen alle 
Feinde. Hätte aber M. G. Herr Graf Albrecht Mangel (ach Herr 
Gott! Herr Gott! 7) der wirds nicht fen), daß die Bürger fo 5) 
überflüffig leben: fo wäre der Sach wohl leichter zu ratben: Straf 
gelegt von ?) Uberfluß; darvon würde die Herrfchaft reicher, und 
die Unterthanen auch fetter, wie zu Nürrenberg und anderswo 


geſchicht. 

Aber hier iſt ein zorniger Teufel, der dahin will arbeiten, daß 
weder Herr noch Unterthan ſoll etwas haben. Es ſagen ja alle 
Bücher; Es fey beſſer reiche Untertanen baben, denn felbit reich 


4) Abſchr. balt ed. (d 2 Ausg. au. 3) Ausg. — und. 4 Ausa. 
meines I. Vaterlands Verderbniß. 5) Ausg — miß 6) Ausg. bewegt. 
7) Ausg. — Herr Gott, das zweyte Mal. 5 Ausg. zu. Ausg. auf den, 
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feyn. Denn felbfi reich feyn ift bald vertban, reiche Unterthanen 
können allzeit helfen. 


Ich bitte abermal, E. G. wollten mir folch ernſtlich Schreiben 
gnädiglich zu gut halten; denn es geratbe, wie es wolle, fo kann 
ih E. G. meinen lieben Landesherrn nicht gram feyn, und meinem 
Baterland nichts übels gönnen, wie ich mich will zu E. ©. als 
zu meinen gnädigen lieben Zandsherrn verfeben, daß fie mir folch 
Findlich Herz gegen mein Vaterland aufs befle deuten werden. 
Hiermit Gott befohlen. Dienſtag nah Deuli, 1542. 


€. ©. 
williger 
Martinus Luther. 





æ. März. No. MMLV. 
An den Kurfürſten Johann Friedrich. 
2. dankt für ein aünftigeß Rechtsurtheil, ein Geſchenk an Wein und die Ber 


freyung von der Türfensteuer, bie er jedoch zum Theil tragen will. Zulegt von 
einer Schrift des Jul. von Plus. 





Anvolftändia ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Suppl. No. 185 S. 100.; 
dann bey Wald XXL 466. Wir geben dad Ganze aus dem Driginal. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Zerrn/, 
Aeren Johanns Sriedrich, Serzogen zu Sachfen, des heil. 
Ro. Heihs Ersmarfhal und Aurfuriten, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen zu 
Magdeburg, meinem gnadigften Herrn. 


G. u. F. in Chriſto und mein arm Pater noster. Durchleuch- 
tigſter, Hochgeborner Furſt, Gnädigſter Herr! Ich muß einmal 
das Kerbholz los ſchneiden, denn ich lange nicht E. K. F. G. 
geantwortet babe. Erſtlich danke ich unterthäniglih E. K. F. ©. 
fur das Urtheil, ſo E. K. F. G. haben laſſen gehen zwiſchen meiner 
Kethen und denen zu Kiritzſch; denn es gefällt uns das Urtheil 
wohl, und bätten in der Gute (mo es jenem Theil geludt) wohl 
mehr umb Friede und guter Machbarfchaft willen eingeräumer. 
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Zum andern dank ich auch fur den Wein, wiewohl das ein 
ubrig Gefchent if. 1) 


.. ‚Zum dritten haben mir die Herrn NRector und Univerfität an« 
gezeigt, wie E. K. F. ©. befohlen, die Schägung meiner Häufer 
und Guter nicht follen von mir fordern, doch die Schätzung an« 
Thlaben: des dank ich auch untertbäniglich. Aber ich muß €. K. 
F. ©. meine Gedanken anzeigen, und bitten, diefelbe gnädiglich 
zu vernehmen. 


Das große Klofterhbaus, wenn ich gleich follt, fo kunnt ichs 
nicht verfchäßen; denn ich allmege dran verzweifelt, daß nach meinem 
Cod follte mein Käthe oder Kinder beitreiten, fo ichs bey meinem 
geben mit Dachung, Glas und Eifen ꝛc. fchwerlich erhalte, fo 
Doch das dritte Theil nicht ausgebauet iſt, und das beſte daran iſt, 
daß E. 8. F. ©. lauts der Verfchreibung den Vorkauf dran haben. 
So hore ich auch, und kanns Feichtlich gläuben, mo die Zeit follt 
fo fortfahren, mochts gefchehen, daß man das Haus und Collegium 
mußte vollfchutten zur Wehre : darumb ich zuvor bedacht, meiner 
Käthen und Kindlin den näheren Raum dran, Bruns Haus, ge 
kauft um 400, und 20 fl. daffelbige zu bauen, aber nichts daran 
bezahlet, ohn 120 fl., die ich fchuldig bin, ohn daß die Tagezeit 
als in 10 Zahren zu bezahlen mich bewogen bat: davon ich auch 
ſchwerlich kann Schätzung geben, weil ichs nichts geniche, und 
eitel Schuld if. 

Aber dafur will ich unterthäniglich gebeten haben, daß E. K. 
5. ©. wollten die andern Guter von mir verfchäßt annehmen: 
nämlich den Garten für 500 fl, die Hufe mit dem Garten für 90 fl. 
und ein kleines Gärtlin für 20 fl. Und iſt die Urfache, daß ich 
gerne wollt mit feyn indem Heer wider den Türken mit meinem 
armen PBfennige, neben andern, die es williglich geben. Denn der 
Unwilligen iſt fonft gnug, dazu, daß ich ein Erempel wäre, und 
die fcheelen Augen nicht zu fehr neiden mußten, weil D. Martinus 
auch mußte geben. Und wer weiß, ob unfere der willigen Pfennig 
nicht Gott baß gefallen mit der armen Wittwen, die mit ihrem 
Scherfiin mehr einlegte, denn die Reichen, weder der unmilligen 
Gulden, und ich gern unter denen ſeyn wollte, die auch mit leib— 
licher That dem Türken Schaden thun, oder von ibm Schaden 
leiden wurden, Denn wo ich nicht zu alt und zu fchwach, wohl 


4) Alles bröherige fehlt in den Ausg. 


Thl. V. 29 
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gerfonlich mochte unter dem Haufen ſeyn; doch mein Gebet mit 
ber Kirchen Gchet längſt zu Felde gelegen, darumb daß ich forge, 
unfer Deutfchen werden zu vermefien feyn, und zuvor ungebußet 
den Feind verachten , der nicht zu verachten ift, als der alle Teufel 
in der Helle bey fih hat, und wo Bott nicht verfühnet bey ung 
feyn wird mit feinen Engeln, ich wenig Hoffnung babe auf unfer 
Macht oder Rüſtung ꝛc. 

Zuletzt Hab ich Er Zulius Pflug Schrift *) gelefen, wiewohl 
ichs zu langſam kriegt, doch am Ende etwas hinein geflidt. Hit 
aber gar fchlecht Ding, daß er uns mit dem geifllichen Recht an 
greift, des fie felbs nicht mit einem Finger anrubren. Und wa 
fie es halten, follten freylich alle muflen abtreten von ihren Stän«- 
den, Papſt zuvor, alle Bifchofe, Dumherrn, als durch ihr eigen 
Recht verdampt und entfeht, wie fie horen follen, wenn fie wicder 
fomen, 

Hiemit dem lieben Gott befohlen, Amen. Und bitte, ©. K. 
$. ©. mollten mirs gnädiglich zu gut halten folch verzogen Ant« 
wort; denn ich itzt in einer Erbeit flede, den Mahmet deutfch ein 
wenig zu malen, **) daß ich dafur nicht viel denfen noch forgen kann 
auf etwas anders, ?) Sonntags Judica, 1542, 

€. 8. F. G. 
unterthäniger 
Mart, Luther D. 





6. März. N0, MMLVI. 
An Jarob Brobf. 


Klagen über die böfe Welt und Neuigfeiten: von Amsddorid Ordination, 
Rariftadts Tod, 2.’3 fchriftftelterifchen Arbeiten u. a. m, 


Aus Aurtfäabers ungedrudter — f.3%0. bey Schüpel. 195., 
defien Tert jedoch ſeht wiuturlich abgeändert if. 





1) Zuletzt zc. fehle in den Ausg. 
— — 


2 S. Walch XVII. 88. *) S. d. folg. Br. 
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Venerabili in Domino Viro, Jacobo Probsto, Ecclesiae 
Bremensis Episcopo vero, T’heologo sincero, suo fratri 
ir fide et verbo charissimo. 


* 


6. et P. in Domino. Quanquam non vacat multa scribere, 
mi Jacobe, sum enim !) confectus aeiate et Jaboribus, alt, 
falt, ungeſtalt (ut dicitur), nec sic tamen quiescere permittor, 
tot causis et scribendi occupationibus 2) quotidie vexatus. Plura 
scio, quam tu, de hujus saeculi fatalibus. 3) Minaiur mundus 
ruinam: hoc est certum: ita furit Satan, ita bruiescit mundus. 
Nisi quod unum illud 4) solatium restat, diem illum brevi in. 
stare. Est, postquam satur est verbi Dei, idque coepit mire 
fastidire mundus, minus surget falsorum Prophetarum. Quid 
enim haereses excitarent, ?) qui verbum epicuriter contem. 
nunt? Germania fuit, et nunquam erit, quod fuit. Nobilitas 
Fogitat regnum super omnia, civitates conira sibi consulunt 
(et jure): ita regnum in sese divisum occurrere debet exerecitui 
daemonum in Tureis furentium. Nec nos magnopere curamus, 
Dominumne propitium, ®) an iratum habeamus, per nos ipsos 
scilicet victuri et imperaturi Turcis, daemonibus, Deo et om. 
nibus. Tanta est pereuntis Germianiae furentissima fiducia et 
securitas. Nos autem quid hie faciemus??) Frustra querula- 
mur, frustra ploramus. Reliquum est, ut oremus: fiat volun, 
tas tua, pro regno, pro Sanctificatione nominis Dei. Quo 
facto sinemus ire,3) ruere, stare, perire, ut voluerint. Mitte 
vadere, sicut vadit, quia vult vadere, sicut vadit. Quare nos 
frustra maceremur et conficiamur ?) propter perditos, peri. 
turos et perdendos? Volenti non fit injuria. 


Nova te miror non audisse, scilicet D. Nicolaum Ams. 
dorfium Episcopum esse Nauınburgensis ecclesiae !0) ordina. 
tum ab haeresiarcha Luthero, die 6. Fabiani. !!) Audax faci. 
nus et plenissimum odio, invidia et indignatione. Jam cudi. 
tur 2) mihi liber de hac ipsa re. *) Quid futurum sit, Deus 





1) Sch. cumsim. 2 Sch. occasionibus. 3 Sch. malis. 4) Ed. hoc, 
5) Ed. suscitarent. 6) Sch. propitiumne Deum, 7) Sch. faciamus. 3) Sch. 
eos, 9 Ed. maceremus, conficiamus. 10 Sch. Naumburgensem, homla 
nem. 11) Sch. Febmarii, 12) Ed. editur. 





*, ©. Br, v. 12, Gebr, 


novit. Dominus Philippus de. eadem re scribet, *) Dei gratia 
sanus et valens, sed unus omnium laboriosissimus Atlas, su. 
stentans coelum et terram. Brentius vivit, Carlstadius Basi- 
leae !) peste interiit, pestis ipse Ecclesiae Basiliensis, ut scri. 
bunt ad nos Episcopi illius Ecclesiae: iidem addunt, manes 
eum vexasse aegrotum, et post sepulturam adhuc in domo 
ejus agitare 2) tumultus. **) Salvum vellem et volui semper, sed 
impoenitentiam ejus finalem non possum velle, neque probare. 
Deus, judex omnium nostrum, de hoc viderit. Versor jam 
in transferendo libro, qui vocatur Confutatio Alcorani Ma= 
humetis. Deus bone, quanta est ira tua super ecclesiam, sed 
maxime contra Turcam, et Mahumetem! Superat fidem be. 
stialitas Mahumetis. D, Jonas adhuc 3) Christum format, 
invitis istis maledictis Heinz, Meinz, monstris monstrosissimis. 
Christus ibi formari se facile patitur, Deo gratia. Utinam per- 
severent, et non similes nobis brevi fastidiant omnia. De his 
alias. 

Accepit Margarethula mea, tua ex baptismate filiola, au. 
reum donatum, et gratias agit. Salutat te 4) tuamque Dominus 
meus et Moses meus Ketha reverenter. Saluta Cancellarium 
tuum, Johannem Zelſt, et ora pro me, ut bona hora migrem. 
Satur sum hujus vitae, seu verius mortis acerbissimae. Do. 


minus tecum, Amen. Dominica Judica, MDXLI. 
M. L. 





1. April. N, MMLVII. 
An den Kurfürfen Johann Friedrid. 


R. fodert ihn auf, fich des Grafen Gebhard von Mandfeld anzunehmen, welchem 
Gr. Albrecht Unrecht that. 





Ex Copial, Archiv. Vinar. im Leipz. Suppl. No. 133. €. B., dann bey 
Wald XXI. 41. Wir haben das Original nachgeſehen. 


nn nee 
1) Ed. — Basileae. 2) Nah Bruns in Henker? N. Man. 4. B. ©. 475. 


fol Aurif, agitari leſen. »Ed. + Halis. 4) Berm. ft. de. 





*) Was er nicht gethan zu haben fcheint, da fich nichts der Arr von ihm 
vorfindet.  **) Val. dagegen Hottinger Helv. 8. ©. 11.748. f., welder gün« 
ftige, dieſes Gerücht widerlegende Zeugnifie von Myconius und U. anführt. 
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Dem Durchleuchtigſten, Hochgebornen Surften und Zeren, 
Zeren Johannes Seiedrich, Zerzogen zu Sachfen, des. 
heil. Ro. Reichs Erzmarſchalk und Aurfurften, Landgra⸗ 
fen in Thuringen, Marfgrafen zu WMeiffen und Burg» 
grafen zu Magdeburg, meinem gnadigiten Zeren. 


©. u. Friede im Herren und mein arm Pr. nr. Durchleuchtigfier, 
Hochgeborner Furſt, gnädigſter Herr! Wiewohl ich zur Unzeit 
fome mit diefer Schrift, fo zmwingets doch die Noth. Wie Grafe 
Albrecht zu Mansfeld mit feinem Bruder Grafen Gebhard handelt, 
acht ich, fey ©. K. F. ©. unverborgen. Ich hab die Verträge alle 
gelefen und Briefe (wiewohl ich fonit zu thun gnug), und jamert 
mich des guten fromen Heren, daß Graf Albrecht fo fchändlich mit 
ihm handelt, felbs Richter und Bart ift, will dazu auch die Guter 
und Graffchaft ihm nehmen und fo ihm allein die Nubung, oder 
Uſufruet verfchreiben, will ers alles nehmen, Grund und Boden, 
und ihn der Grafefchaft enterben; ein weifer Kaufmann, der die 
Aepfel fauft, und will den Baum und Garten mitnehmen; thut 
nicht anders, denn als hätte er feinen Oberherrn. Wo foll nu der. 
gute Grafe bin? wo er nicht Schuß und Hulfe fol haben bey den 
Furſten zu Sachfen, feinen Landsfurften? Wiewohl nu die Grafe» 
Schaft von Herzog Morizen zu Lchen gebet in diefem Theil, fo find 
aber E. 8. 8. ©. im Anfall auch Erben; bat mich derhalben geber 
ten, an E. K. F. ©. zu fchreiben; und wo D. Brud mir nicht 
angezeigt, daß ih itzt E. K. F. ©. vieleicht nicht antreffen, auch, 
font zu ungelegner Zeit fomen wurde, fo hätte ich mich heute auf: 
gemacht, dem guten Herren zu Dienſt, unangefeben auch meiner 
Ungelegenbeit. So bitte ich nu untertbäniglih, E. K. F. G. woll-⸗ 
ten doch hierin gnädiglich rathen helfen, und bey Herzog Morisen 
handeln laſſen, dar doch Graf Albrecht nicht folch einen Zmift in 
der Herrfchaft treibe zum Verderben der Herrfchaft und furſtlichen 
Lehen und Ehren. Denn mo Herzog Moriz hie nichts zuthun wurde, 
mie fein Beruf und Ampt fchuldig if, und den guten Herrn alfo 
ungefchußt und unverbort laſſen unterdruden, wurde es E. K. F. 
©. ein bofe Geſchrey im Himmel und auf Erden bringen, und 
Gott hochlich erzurnen, der allenthalben in der Schrift dräuect 
denen, fo den Unterdrudten nicht retten noch helfen, davon ich 
©. F. ©. hiermit auch ſchreibe. © 8. F. ©. wollten mir dieſe 
nothige Schrift gnädiglich zu gut halten; denn der gute Graf hat 
ſich perfonlichh re zu mir umb diefer Sachen willen begeben, und 
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begehrt folche Schrift meben meiner perfonlichen Reifen. Hiemit 
dem lieben Bott befohlen, Amen. Denn es fiehet, als feyen alle 
Teufel font in der Welt muſſig, und ſich an ung Deutfchen gelegt, 
da er Gottes Wort nicht leiden will. Sonnabends nach Judica, 


1542, 
E. 8.8.9. 
untertbäniger 
Mart. Luther, 





7. April. NO, MMLVIII. 
An Amsdorf. 


Neber die Mißhelligkeit zwiſchen Herzog Moris und dem Kurfürſten (woben es 
beunabe zum Kriege fam) und Kariftadts Tod. 





Aus dem driginai bey Schüße J. 18. und nochmals unter dem Jahr 44. 
S. 304; deutſch ben Wald XXI. 1486. Das im Cod. Seidel. zu Dresden bei 
ſindliche Original If fe uns verglichen worden. 


Clarissimo Viro, Domino Nicolao ab Amsdorf, Fpiscopo 
Numburgensi fidelissimo, suo in Domino Majori. 


G. et P. Cum esset äd vos M reversurus, optime Vir, Ge. 
orgius Blank (sic enim vocamus), organista tuus, nolui tam 
certum nuntium dimittere inanem literarum. Spero autem, te 
esse confirmatum in officio nuper tibi imposito, et Christum in 
te agere et gubernare Ecclesiam $anguine suo redemtam, id 
quod continuis gemitibus et desideriis cordi5 mei peto, sicut 
et sanctificari nomen Dei assidue oramus in Spiritu et cupimus. 

Vides quam foedum scandalum Satan excitarit inter nostrum 
Principem et ducem Moriz. Deus arceat et humiliet nobilita. 
tem illam, praesertim Misnae, genus hominum superbia, luxu, 
libidine, avaritia, usura, impietate perditissimum. Sed forte 
compleri oportet Amorraeorum iniquitates, et Evangelion he, 
bere hostes, quos hodie vel nullos vel contemnendos haberet, 
nisi sola nobilitas contra nos insaniret, Ita metuunt, ne im. 





4) Vos fehlt im Dria. durch 2.3 Verfehen. 
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perio dejiciantur, quo hactenus Principes et Episcopos sub. 
Jectos et servos habuerunt. Saepe recordor tui cujusdam dicti 
de adulterinis Principibus, et impleri coepisse videtur illud 
Sap.3.et4: Filü adulterorum in consummatione erunt, et 
ab inique thoro sernen exterminabitur, et plantationes adul= 
terinae non dabunt radices altas, nec stabile firmamentum 
Zocabunt. Deus exaudiat justitiam, Amen. Me vehementer 
urit ingratitudo illa (Deo haud dubie invisa) quod Moriz ne 
natus quidem aut aliquid factus esset, nisi Dux Fridericus et 
Johannes patrem ejus contra Ducem Georgium servassent. 
Sed perditioni destinatos sic oportet perire, 


Carlstadium interiisse nosti, quem Bäsilienses Ecclesiastae 
scribunt fuisse pestem suae scholae venenosissimam,. Mortuus 
est autem occidente Diabolo. Scribunt enim, apparnisse ei con. 
cionanti et aliis multis virum grandis staturae, ingressum tem. 
plum et in vacua sede juxta civeın quendam stetisse, rursus 
egressum, et in aedes Carlstadii intrasse: ibi filium solum in. 
ventum manibus levasset, quasi ad terram collisurus,, sed illae. 
sum dimisisse, jussisseque, ut patri diceret, sese reversurum 
esse post triduum et ipsum »ablaturum, ĩta post triduum esse 
defunctum. Addunt ipsum finita concione civem ıllum adiısse 
et interrogasse , quis ille vir fuerit? Civis autem se nihil vidisse 
dixit, Ita credo subitis terroribus Correptum, nulla alia peste, 
quam timore mortis, exstinctum, Misere enim mortem harrere 
solebat. *) 


Hic. Georgius petit, ubi Consistorium vestrum erectum 
fuerit, ut notarius esse possit, idque oravit, ut peterem abs 
te. Tu facies, quae digna sunt fieri. Est, ut videtur, homo 
ad omnia idoneus. Bene in Domino vale. Et Jiteras meas 
quaeso concerpe, quia tu non fers a me tibi titulos Episcopi 
et Principis adscribi; nolim tamen aliis id innotescere, ne vi. 
dear contemsisse Episcopatus tui ') majestatem, Intelligenti 
pauca. Parasceves, MDXLII. 


T, Martinus Luther. 





1) Berm. f. sui, 
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An den Kurfürften Johann Friedrich und den Herzog 
Moriz von Sachſen und diren Landſtände. 


Ermahnung zum Srieden, bey dem Erreite über dad Erädtdien Wurzen. 





Diefed Eendfchreiben follte Inn Druck erfcheinen , aber weil der Friede unter 
defien zu Stande Fam, fo wurde es unterdrückt. Bgl. Seckeudorf Ill. 413. 


Wittenb. XIT. 225. Jen. VIIL 40. Altenb. VII. 42, Zeips. XXI. 426. 
Walch XVII. 1808, 


Meine unterthänige Dienfte und mein armes Bater nofler zuvor ic. 
Gnädigfter, Onädiger, Ehrmwürdige, Wohlgeborne, Edle, Geſtrenge/, 
Gele, und wie eim jeden fein Titel gebührt. Mir iſt folch ernſt 
Zurnehmen und plötzlicher Zorn zwifchen beyden, Eur Kur⸗ und 
Fürfilihen Gnaden, fowohl als andern, heut erſt recht fund worden. 
Und wiewohl mir, als Prediger und geifllichen Ampts, bierin 
weder zu richten noch zu handeln ichts gebührt, weil es fogar eitel 
weltliche Sachen find, da mir auch nicht viel zu wiſſen befohlen 
iſtz fo feher doch da Gottes Wort 1 Tim, 2, 1., welchs uns Pre 
digern und der ganzen Kirchen gebeut, für die weltlichen Herr- 
fchaften zu forgen, und zu beten umb Friede und ſtilles Wefen auf 
Erden, wider den Teufel, alles Unfriches Stifter und Anfänger. 
Nu, das ein Stüd unfer Sorge ift gefchehen, und gefchicht 
noch täglich von ganzem Herzen, nämlich das Gebet, mie das beyde 
Bücher und Gefänge zeugen, fonderlich it, weil der Teufel fo 
eilend und ploßlich diefe Unluf erreget bat. Das ander, daß mir 
auch muſſen Gottes Wort und Befehl anzeigen in allerley Anfech— 
tungen, es fen zu tröften die Betrübten, oder zu vermahnen bie 
Angefochtenen, oder zu fchreden die Halsitarrigen, und dergleichen. 
Damit ich nu bierinne das meine auch thue, und fur Gott 
mein Gewiſſen entfchuldigt habe: fo bitte ich aufs unterthänigik, 
E. Kur» und Fürfl. Gn. wollten mich gnädiglich hören. Denn ich 
will nicht mein, fondern Gottes Wort reden, fonderlich weil E. 
Kur: und Fürfil. Gnaden, fampt beyden Landfchaften, das Evan- 
gelium angenommen und befannt, Chriſten ſeyn, das iſt, Chriſti 
Wort hören und gehorchen wollen und follen. Und frenlich, weil 
ich bey beyden Eeiten geacht, daß ich Chriſtus Diener und Prediger 
des Evangelii bin (als die Wahrheit it), wer mich böret, höret 
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Gott, mie er fpricht (Rue. 10, 16.): Wer euch böret, der höret 
mich, wer euch verachtet, der verachtet mich; wer mid 
aber verachtet, der verachtet den, fo mich gefandt bat: 
da bebüte Bott für, Amen. 


Er fpricht aber: Selig find die Friedfertigen, denn 
fie follen Gottes Kinder heißen, Matth. 5, 9. Ohne Zwei⸗ 
fel wiederumb wirds heißen: Vermaledeyet find die Friedbrecher,, 
denn fie müfien des Teufels Kinder heißen. Solcher Spruch, weil 
er Gottes des Allmächtigen it, wird Eeinen Unterfchied der Bere 
fonen achten, wie boch fie feyen, fondern alle unter fich haben, 
und gebieten Friede zu halten, bey Verluſt ewiger Scligfeit, oder 
(das gleich fo viel if) der Kindfchaft Gottes. 


Darumb ift dieß das erſte Gebot Gottes, daß E. Kur- und 
Fürflliche Gnad fchuldig find, vor allen Dingen zum Frieden zu 
trachten, zu rathen und belfen, und follts auch Xeib und Gut 
gelten, will gefchweigen folchs Tiederlichen und geringen Schadens, 
fo itzt in diefem gegenwärtigen Fall mag furfichen. Denn ohne 
BVerlehung des Gewiſſens, ja Fährlichkeit cwiger Verdammniß , 
werden E. Kur⸗ und F. Gn. in diefem gefchwinden Zorn und Un⸗ 
friede wider folch göttlich Gebot nicht fünnen fortfahren. 


Ba, mag man fagen, niemand kann länger Fricde haben, denn 
fein Nachbar will: das iſt wahr; darauf fagt Bott aber alfo, Röm. 
12, (18.): So vielan euch if, fo habt mit allen Menſchen 
Friede. Demnach müfen Euer kur- und Fürftl. On. fampt beyder 
Randfchaften hierin Gott auch Gehorſam fchuldig ſeyn bey ewiger 
Verdammniß, und ein Theil dem andern Fricde und Necht anbic- 
ten. Wenn alsdenn das Necht und Urtheil gegangen, fo mag fich 
denn wehren, wer da fann. Denn auch die Rechte fagen: Niemand 
fol fein ſelbs Richter ſeyn, vielweniger fein felbs Nächer; und 
wer wiederfchlägt, iſt unrecht, ausgenomen die einige elende Noth- 
wehr. 

So bat wahrlich Gott die Nache hart verboten, Röm. 12, (9): 
Die Rache ift mein, ich will vergelten; wer nu Gott das 
Gericht und Rache nehmen will, den wird fein Urtheil treffen, 
Röm. 13. Und wenn mir jemand meinen DBater oder Bruder cr» 
fchlüge, fo bin ich dennoch uber den Mörder nicht Nichter noch 
Rächer. Und was darf man der Necht und Dberfeit, ia was darf 
man Gottes, wenn ein jeder will felbs Richter, Nächer, ja Gott 
ſelbs feyn wider und uber feinen Gleichen oder Näheſten, fonderlich 
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in weltlichen Sachen? Denn in geiſtlichen Sachen ifts ein anders, 
da ein Chriſt wohl uber Welt und alle Teufel Richter, das il, 
Gottes Worts Werkzeug oder Zunge iſt. Denn fein Wort iſt Gottes 
Wort, der feinen Gleichen noch Näheſten bat, fondern uber alle 
Richter, Rächer und Herr iſt. 


So iſt in diefer plößlichen Zweyung noch fein Necht weder 
Handlung furgenomen, vielweniger ein endlich Urtheil geſprochen, 
darauf man möchte mit gutem Gewiſſen die Nache oder Straf fürs 
nehmen, fo doch furbanden find das feine Kleinod, das Fürfil. 
SHofgericht, item fo viel feiner Löblicher Grafen, Herrn, Ritter 
Tchaft und gelehrte Juriſten, die folchs wohl zuvor könnten bören 
und bewegen, zuletzt auch die erbvereinigte Fürſten, und vielleicht 
mebr, denn ich weiß: bey melchen man zuvor beydes Theils Recht 
oder Unrecht künnte erforfchen und fchließen, damit man nicht 
wider Bott und eigen Scligfeit bineinführe, und unverfuchtes, 
nnverhortes und unerfanntes Rechts, Land und Leute, Leib und 
Seel alfo dem Teufel zu Ehren und Gott zu Unchren opfern müßte. 


Iſt doch das Städtlin Wurzen nicht werth der Unkoſt, fo bereit 
darauf gegangen ift, fchmweige folchs großen Zorns fo großer mäch 
tiger Fürsten und trefflicher Landfchaften, und würde bey vernünf- 
tigen Leuten nicht anders angefeben, denn als zween volle Bauren 
fich fchlugen im Kretzſchmar umb ein zubrochen Glas, oder zween 
Narren umb ein Stück Brods, ohne daf der Teufel und feine Glie- 
der aus folchem Funfen gern ein groß Feuer aufblichen, und alfo 
den Feinden eine Freude, dem Türfen ein Gelächter, dem Evans 
gelio ein fonderlihe Schande auftbäten, auf daß der Teufel rüb- 
men möchte durch feine Läſtermäuler: ſiehe da, das find evangeli- 
fche Fürsten und Landfchaften, fo aller Welt den Weg zum Himel 
weifen wollen, und alle Menfchen die Wahrbeit lehren, und find 
folche Narren und Kinder worden, dafi fie felbs noch nicht willen, 
auch geringe weltliche Sachen, mit Necht und Vernunft furzunch- 
men; pfui die Evangelifchen an. Ya freylich, ſolchs würden wir 
hören müſſen vom Teufel und aller Welt. Das würde Gott treff- 
lich übel gefallen, daß fein Name fo follte umb unfer willen cnt- 
beiliget werden, Röm. 2, (24.). 


&o wäre auch diefer Krieg, wie beyde Theil wohl wiffen, wo 
fie e3 bedenken, fein Krieg, fondern ein rechte Aufrubr, ja wohl 
ein Hausanfruhr, da Vater und Sohn, Bruder und Better im 
einander fallen. Denn die beyde Fürſtenthum fg nahe unter cin- 
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ander verwandt find, daf es billig Ein Haus, Ein Geblüte möchte 
beißen, von oben an bis unten aus. Da find beyde Fürften unter 
zweyer Schweſtern Herzen gelegen, darnach der Adel unter einander 
gevettert, geſchwiſtert, gefchwägert, gefreundet, in faft gebrüdert, 
gevattert, gefühnet,, daß es wohl mag heißen Ein Haus, Ein Blut; 
auch Bürger und Bauren gegen einander Söhne und Töchter gege- 
ben und genomen, daß es nicht näber ſeyn könnte. 


Und ſolche Nähe follte durch den leidigen Teufel fo in einan⸗ 
der gekürzt und gemenget werden, um einer Laus oder Niffe willen? 
Denn was fann Wurzen mit aller feiner bifchoflichen Herrlichkeit 
feyn gegen folchem theuren Adel und fo viel Blut, denn eine 
nichtige Laus? Sollt doch Gott mit Donner und Blitz plöhlich 
darein fchlagen, fonderlich weil wir Ehriften fo unfinnige Teufel 
feyn wollen, und wäre beifer Türken und Tattern im Lande leiden. 


Ich gedenf Herzog Friedrichs, feliger Gedaͤchtniß: da er mit 
Erfurt übel Hund, wollten ihm etliche Krieger Erfurt erlaufen, 
wo er fünf Mann wagen wollt. Es wäre zu viel, ſprach er, an 
einem Mann; fo doch Erfurt viel ein andrer Brate in die Küchen 
ware, denn Wurzen. Das war ein Fürſt! 


Demnach iſt mein unterthänig Bitten, eur Kur⸗ und Fürfkliche 
Gn. wollen Gottes Ehre, ihre Seligkeit betrachten, die ewige 
Schande und Nachrede nicht auf fo herrlich, Töblich Fürftentbumb 
ererben, auch die armen Unterthanen bedenken, das Kreuz wider 
den Teufel für fich fchlahen, und doch meiner armen Bitt in 
Gnaden fo viel thun, in ein Kämmerlin allein gehen, und mit 
Ernft ein Bater Unfer beten: fo wird, ob Gott will, der beit. 
Geiſt euer Kur- und Fürſtl. Gnaden Herzen Ändern. Mögen auch 
wohl daffelb thun, was frome Herzen find in bevderfeits Land⸗ 
fhaften: die andern tollen Hunde mögen dieweil Huchen, und ihr 
Herzeleid haben mit ihrem Gott, dem Teufel, dem Gott, unfer 
Bater, wohl ſteuren kann. 

Und da Gott für fen, dafür mich ja du, mein lieber Herr 
Jeſu Ehrifte, fampt allen, die mit mir beten, gnädiglich behüten 
wolleft, daß ein Fürfle oder Landfchaft Friede und echt wegern, 
und mit dem Kopf wider Gott Inufen , und dem rachgierigen Zorn 
nachgeben mwollte: in dem Falle, den Gott gnädiglich abwende, 
trete ich zu dem Theil, es fen mein gnädigfter Herr, der Kurfürſt, 
und Landfchaft, oder mein gnädiger, Herr Herzog Moriz, und Land⸗ 
Schaft (denn es gilt hie keins Heuchelns, ich rede fur Gott auf 
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mein Bewiffen): ich trete, fage ich, in dem Fall zu dem Theil, 
das Friede und Necht anbeut , Iciden kann und begehrt. 


Denn wenn gleich das ander Theil das höchſte Necht hätte, 
und billig Zorn fürmenden könnte, fo verdampt fichs doch felbs 
damit, daß es Bott in feine Gewalt greift, felbs Nichter und 
Nächer ſeyn will, und damit das Gegentheil zur Nothwehr dringet, 
und dafielbige mit der That recht fpricht, und unfchuldig machet, 
ſich felbs aber an dem Nechten ſtürzt; wie droben gefagt if. Denn 
fo heifts: Quod justum est, juste exequaris, et mea est vin- 
dicta. Und alsdenn fol das Theil, fo Recht und Friede fucht, 
getroft und fröhlich fih mehren; und rühme nur, daß ichs an 
Gottes Statt geheißen, gerathen und vermahnet hab. Denn ich 
will folh Blut und Verdammniß jenes Theils auf mich nehmen, 
muß es auch wohl thun. 


Und wo es dahin fäme, da Bott fur fen, daß man zu Felde 
zöge, oder fonit zum Angriff geriethe, fo bücket eure Häupter hieher 
gegen Wittenberg zu uns, und empfahet unfere Hände, die ich 
biemit auch verbeiße zu Vergebung euer Sünde, als die fi aus 
Noth wehren, und gerne Necht leiden und haben wollten, und 
damit auch desfals fur Gott gerecht feyd, und gläubet unfer Ab« 
folution. Darnach fend getroſt und unerfchroden, laßt Spieß, 
Büchfen gehen in die Kinder des Unfriedes, Zorns und Rache, 
Gottes Wille gefchehe: wer firbt, der flirbt feliglich , als im Ges 
horfam und Nothwehre, feinen Fürften und Land zu fchügen. Wir 
miüfen ung nicht zu Tode fürchten fur eim Ichendigen Teufel, 
vielweniger fur ferbliche armen Menfchen. . 


Dem andern rachgierigen unfriedlichen Haufen verfündige ich 
biemit, daß fie wiffen, und fich nicht entfchuldigen follen am jüng⸗ 
ſten Tage und Gericht, daß fie fich felbs in Bann gethan, und in 
Gottes Rad) gegeben, und, wo fie im Kriege umbfomen , ewiglich 
verdampt feyn müfen mit Leib und Scel. Denn fie nicht allein 
ohn Glauben friegen, fondern auch in weltlichem Recht böfe Ges 
wiffen in die Schlacht bringen. Ä 

Und rathe auch treulich, daß wer unter folchem unfriedlichen 
Fürſten Frieget, er laufe, was er laufen fann aus dem Felde, er« 
rette feine Seele, und laſſe feinen rachgierigen, unfinnigen Für» 
fien allein, und felbs mit denen, fo mit ihm zum Teufel fahren 
wollen, kriegen. Denn niemand iſt gesmungen, fondern vielmehr 
verboten , Fürften und Heren gchorfam zu feyn, oder Eide zu halten 
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zu feiner Seelen Berbammniß, das iſt, wider Bott und Recht. 
Es heißet: Hoc possum, quod jure possum. Und bitte und 
hoffe, daß Bott werde dem rachgierigen Haufen ein verzagts Herz, 
zitternde Hände und bebende Knie geben, wie Mofes fagt (5 Mof. 
28, 25.), daß fie durch ficben Wege flichen, da fie durch einen 
heraus fomen find, Amen. Der barmberzige Bott fchide feinen 
friedlihen Engel, der beyde zwifchen Fürſten und Landfchaften 
rechte Einigkeit erwede, wie wir uns eins Glaubens und Evan- 


elii rübmen, Amen, - 
gelii rühmen, D. Martinus Luther. 





13. April. | No. MMLX. 


An Amsdorf. 


2. beruhigt X. wegen ded Vorwurfs, den er ſich gemacht, daf er die Urſache 
des Kriens zwifchen dem Kurfürften und Herzog Moriz fen; trübe Neuferungen 
über Deusfchlands künftiges Schickſal; von Karlſtadts Tod u. a. m. 





Aus der Börnerifhen Sammlung zu Leipzig bey Schüttze I. Wo.; ein 
Stück ben Seckendorf IT. 414. und deutih bey Wald XVII. 1815. Wir 
haben Aurifaber II. f. 371. und eine alte Abfchriit, wovon und Hr. Pf. Kos 
pitſch Mittheilung gemacht bat, verglichen. 


G. et P. in Domino. Tumultum istum bellicum nos fidelibus 
orationibus Deo Patri commendavimus, et non cessamus, certi, 
quod ab ipso Satana immediate geruntur omnia ex parte Dacis!) 
Moriz, furiosi et superbi juvenis. Sed tu cave, ne te aut efli.. 
cientem putes, aut Occasionem tanti belli, 2) nisi fortassis odii 
in cordibus iratiorum. 3) Nam causa prorsus est profana per 
se, contributio seu exactio, et nescio quae alia. Vidi enim 
articulos, *) inter quos est ille: In Wurzen debere doceri ver. 
bum Dei secundum visitationem Saxonicamı Electoris. Hoc 





1) A. Ms.N. — Ducis. 2)A.Ms.N. mali. 3 A. Aratiorum (Aratorum, 
d. i. der Pilugifchen Familie). Ms.N. — iratiorum, 


») Die Artifel des am 10. d. geichloffenen Friedens, 
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nempe 1) Dux ?) Moriz, licet furens, proposuit. Tota quae. 
stio dicitur esse de libero transitu Morizen per Wurzen. Illa 
nihil ad nos seu ad ministerium: alioqui si nos occasio debe- 
remus Jdici omnium malorum, «uae contra nos 3) gesta sunt, 
quantum, quaeso, sanguinis effudissemus, tot occisis, sub. 
mersis, exustis 4) confessoribus nostrae doctrinae. Christus 
nempe °) viderit, qui suo verbo occasio est tanti mali et ®) 
odii in daemonibus, in Munzero, Carlstadio, Zwinglio et rege 
Monasteriensi, per quos multa mala fecit, et multum sangui. 
nis perdidit 7) (ut cogitant) in scandalum 8) et ignomintam 
nostrae doctrinae. Quanquam tanta est ingratitudo pro gratia 
Dei ?) oblata, tantus verbi contemtus, tam furiosa incrementa 
scelerum, avaritiae, usurae, luxus, 10) odiorum, perfidiae, in. 
vidise, 3!) superbiae, impietatis,, 1?) blasphemiarum, ut impro- 
babile 2) sit, Germaniae tandem a Deo parci et indulgeri. 
Aut enim Turca no8® castigabit, aut tale aliquid intestinum 
malum aliquando nos 4) visitabit. Poenas quidem 15) sentimus 
et dolemus et ploramus, sed in peccatis horrendis, per %) 
quae contristatur 7) Spiritus sanctus, et Deus tangitur dolore 
intrinsecus, incedimus, 3) Quid mirum, si Deus 1?) aliquando 
vicissim rideat ®) nos in interitu nostro plorantes et ejulantes, 2!) 
qui continue clamantem ,?2?2) extendentem gratiae manus, et si 
heri posset, plorant&m contra nos nec audimus, nec aspicimus. 
Denique necesse est haec malorum initia ferre: majora 23) im. 
pendent impoenitentibus, rec est quod expectemus bonum, 
quod non potest venire in futurum, sic implente contra nos 
coelum et terram clamore peccatorum nostrorum. Et oculis 
spiritualibus horribilior est facies Germaniae tempore pacis, 
dum tot ınonstris gloria Dei ubique vastatur, ecclesiae et 
scholae dissipantur. Quanquam enim 24) bellum paucos emen. 
det, tamen 25) risum stfltorum convertet 26) in luctum, qui 





%) Ms.N.ipe. 2) Nach Ms. N. - Sch. Dn. 3A, tetalios.. 4 A, 
Ms. N. + sanctis. 5) A. Ms. N. ipse. 6) A. - mali et. 7) A. plurimum 
s. fudit. 8) Ms.N.insc. ut cog. 9Ms.N.aDeo. Ed). per gratiam Dei, 
10) Ms. N. Iuxuriae. Sch. — luxus. 11) Ms.N.—invidiae,. 12) Ms.N. + et, 
13) A, Ms. N. impossibile. 14) Verm. fl. non. 15) Sch. quoque. A. + et 
mala, 1% A.supra. Ms,N,. super. 17) Sch. A. + Deus et. 19 A. ride- 
mus. Ms.N. pergimus, 19) Ed. A. + ininteritu nostro. 20) Ms.N. videat, 
21) A. ululantes Prov. 1. 22 Ms.N.+et. 23) Sch. +quae. 24 A. Ms.N. 
etiam. 25) Ms.N. cum, 26 A. Ms.N, vertet. 
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sapientes potest in virga furoris visitare: 1) Deus tollat nos 
ante faciem calamitatum ?) in pace. Interim nos saltem plo- 
remus peccata nostra et Germaniae, et oremus, et humiliemus 
illi animas nostras, instantes oflicio nostro, docendo, arguendo, 
consolando totis viribus. Quid aliud possumus? 3) Germania 
obsurduit, coeca est, incrassati cordis est, ut sperare 4) con. 
tra spem °) nobis non liceat. De hoc ®) satis. 


De quo audisti, 7) in Ducatu Wirtenbergensi non est 
Schwenkfeld, hunc enim expulit Dux: sed levis quidam homo, 
qui Mohr dieitur, miles gregarius, Philippo notus, nullius 
autoritatis. Sed in ditione Nurmbergensi, ut scribit Wences. 
laus, quidam Capellanus porrigens sacramentum in -cochleari, 
cum deesset calix, his verbis usus dicitur: Nimb bin, das iſt 
der Röffel des Neuen Terlaments. Vide ridentem et ludentem 
Satanam in re tam adoranda. 8) 


Ex Ungaria scribitur. Turcas appulisse Budam numero 
30000, et ipsun tyrannum subsequentem in itinere esse. In. 
terea nos Securi et stertentes mutua odia et fraterna vulnera 
machinamur, ?) sic peccatis nostris no8 rapientibus, 10) Deus 
misereatur nostri, Amen. 


De Carlstadio vera sunt, quae scripsi. *) Nosti autem 
hominis ingenium, ut mirum non sit, si tandem pro factis ejus 
diu toleratis in patientia Dei dignam mercedem invenerit, ut 
dicit Salomon: Qui mentis est durae, corruet in malum, et 
ante contritionem exaltatur cor hominis. 


Sed ad te redeo. Tu fortis esto, et nobiscum gratias age 
Domino !!) pro sua sancta vocatione, qua nos dignatus est ’?) 
segregare ab istis perditis et perdentibus hominibus, et in suo 
verbo puro et sancto puros et irreprehensibiles 3) custodivıt 
et custodiet in finem. Flere licet pro inimicis crucis 4) Christi, 





4) A. reddere. Ms. N. — qui sap. etc. 2A. Ms.N. calamitatis. 3) Ms. 
N. possimus, 4) A. spembhabere. Ms.N. spem c. sp. nobis habere. 5) Sch. 
A. + his. 6) Ms.N. quo. 7) Ms. N. audivistii. 8) Sch. — De loc satis etc. 
9) A. + et insamis (9), Ed. et injusta. 10) A. + et cor et sensum auferene 
tibus. 41? ©&d. Deo. 12) Ed. dignaturet. 13) Sch. spirituales. 14) Ed. 
per vulnera. 





*», S. No. MMLVI. MMLVIIM. 
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sed illiı nostras lacrymas rident. Quare tristitiam ex illorum 
miseria conceptam mitigemus gaudio sancto in Domino, qui 
nobis laetus surrexit a mortuis, quem videntes cum discipulis 
laetemur, et exultemus in die ista salutis nostrae, Amen. 
Dominus tecum, qui sustentet ?) et soletur te nobiscum: alio- 
qui extra Christum nihil est audire et videre, quam omnia 
tristia in regno furientis Diaboli. 2) Feria 5. Paschae, anno 


MDXLII. 3) 
Mlartinus Lutherus, 





418. April, NMo. MMLAXT. 
An Anton Lauterbach. 


Ueber den Krieg zwiſchen Herzog Moriz und dem Kurfürften; über den 
Kanzler Piſtorius. 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 373. bey Schüsse I. 20% 
Deutih bey Wald XXI. 1458, 


Gratiam et pacem in Domino. Nos quoque male habnit in- 
sidiosum et inopinatum bellum parricidialissimum, si fuisset 
processum sortitum. 4) Deus exaudivit orantem Ecclesiam, 
qui et reddit 5) autoribus secundum opera, studia et consilia 
ipsorum, ut laetitia eorum vertatur in Juctum, sicut nostra 
tristitia versa est in gaudium. Et vere Christus hoc tempus 
Paschatis morte et resurrectione nova coluit et exercuit. 

De Pistorio communicato nescio, quid cogitem. Tempora 
haec multa monstra pariunt sub ovina pelle. Dominus tecum 
et cum tuis, et orate contra insidias Diaboli isto periculo et 
exemplo istorum dierum admoniti. Feria 3. post Quasimodo- 
geniti, anno MDALII. 
T. Martinus Lutherus. 





4) Sch. sustineat. 2) Ben E ch. folat noch die Etelie Bullam seu Breve 
Papale etc. aus dem Briefe vom 9, Jan. 1545. 3) Ms.N. 1565. 4 Biell, sicut 
ortum, 5) Sch. reddat, 


1542. 465 
19. April, NO, MMLXII. 
An Hieron. Weller. 


Ueber denfelben Krieg. 


Dieſer Brief findet ſich deutſch in den Unſch. Nachr. 1714. ©. 7%. angeblich 
aus dem Driginal, dad im 1. Th. der Jen. Ausg. der Luth. Werke, welche Mars 
tin Büttner, Guperint. zu Eulenburg, beieffen, eingeleimt geweren. Auch 
Cod. Jen. B. 24. n. fol. 2 bat ihn deutich, jedoch mit abweichenden Tert und 
die Sarbe einer Leberfegung tragend. In Hummels Bibliorh. felt. Bücher I. 
S. 236. ift er lateinisch zu finden, auch Schüttze I. 204. lieiert ihn lateiniſch 
„aus der Börneriichen Sammlung zu Leipzig“; Iateinifch finder er fich eben⸗ 
falls in der Elokiichen Sammlung &. 541. mit dem Darum fer. 4. post Qua- 
simodogeniti, anno MDXLIL., auch im Cod. Gud. 214. Bibl. Guelph. Im Reip;. 
Suppl. No.1%. E. 100. und bey Walch XXI. 468. wird er deutfch ald aus den 
lateiniſchen überfegt gelierert, und nochmals ©. 1489. 


nad und Fried ꝛc. Der fchnelle, unerſehlich Lermen diefes 
Kriegs hat aus vieler Herzen Gedanfen an Tag gegeben, wie bee 
triegliche, untreue und erdichte Liebhaber des göttlichen Worts die 
Meißnifche Scharhanſen und LZeipzifche Gift und Ungesicfer fen. 
Gott wolle ſolchen verfluchten Tyrannen, die do in Schmwelgerey, 
Wucer, Geiz, Hoffarth, Untreu, Haffe, Gottlofigfeit, Gleifnerey, 
ufruhr, Betrug und aller Ingerechtigfeit und Bosheit erfoffen, 
zu feiner Zeit ihr gebubrliche Belohnung geben, daß fie fo ein 
graufamen Krieg, do der Vater den Sohn und wicderumb der 
Sohn den Bater hat ermorden follen, erwagt. Amen. 

Gott hat der chrifllichen Gemeine Gebet erbort, und wirds forder 
erhoren wider folche Teufel, daß fie ihr Vorhaben nicht verbrengen 
werden. Gehabe dir wohl, und bitt vor die chriftliche Gemeine, 
wie diefelbe vor dich und uns allen bitter. Geben den Kirchtag 
nach dem Sonntag Quasimodogeniti. Amen. 





30, April. N°, MMLXIII. 
An Juſtus Jonas. 


Eine Nachricht vom Türkenkrieg uud Karlſtadt. 





at, V. 30 


466 1542. 
Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 374. ben Echüße I. 204. 


Gratiam et pacem. Exigit hic portator, quisquis est, a me 
literas ad te, mi Jona, quasi expostulans, quod jamdudum 
ad te nihil scripserim. Sive autem id finxit, sive studio id 
fecit, interpretatus sum, quasi cuperes meas inutiles literas. 
En igitur scribo: Bene in Christo vale. Verum hoc, quod 
forte et ante scripsi, si accepisti, iterum repeto. ?) In Hun. 
garia-spoliatum esse Turcam auro et camelis, misso ad Budam, 
denique ipsam Ofen seu Pest receptam caesis Turcis ab illis 
ipsis auri spoliatoribus, et Hungaros colligi sub ducibus non 
malis contra vim Turcicam. Det Deus, ut cadat etiam bestia 
cum Papa, propheta pessimo. Uxor Carlstadii huc scripsit 
literas trıstitia plenas , et tyrannidem mariti (etiam post mortem 
ejus) graviter accusans, ut reliquerit nudam, et clinodiis suis 
egentem, debentem, exulantem, quinque liberis gravatam, 
nihil proprii habentem etc, Si ex fructibus arbor judicanda 
sit, nae ille recta ad infernum saltavit, imo praecipitem sese 
dedit. Nisi quod mortuorum judices esse non possumus: 
tamen sie uxorem loqui horribile est, praesertim contra ınari. 
tum, id est, carnem suam. Dominica Jubilate, anno MDXLII. 

T. Martinus Lutherus. 





1, Map. NV, MMILXIV. 
An Juſtus Menius. 


Ueber eine öfonomifchhe Angelegenheit; L's Lebenb⸗Ueberdruß. 


Aus der vormaligen Gudiſchen Sammlung 214. auf der Wolfenb. Bibl. 
bey Scchüntz I. 205. 


G. et P. Pecuniam isthic a Quaestore acceptam, mi Juste, 
poteris vel fortuito vel conducio nuntio mittere, prout tibi 
visum fuerit, licet satis egeat ille, cui donata est. Nihil prae. 





1) Verm. ft. repete. 
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terea erat, quod’ scriberem. De tuo Dialogo *) alias, cum 
certior ero factus. Auditum hic est, pestem denuo apud vos 
incruduisse. Deus det nobis pacem. Vale, et ora pro me, 
ut Dominus mihi horam bonam concedat. Satis vixi, et taedet 
Diabolum vitae meae, et me odii Diabol. Die Philippi, 
MDXLII. 

T. Martinus Lutherus, 





3, May. N, MMLXV. °" 


An Anton Zauterbad. 


2. foll die Wittwe des 3. Eellariud, verftorbenen Pfarrers in Dresden, tröften.- 
Bol. Br. v. 8. Man, No. MMLXVII. 





— der Kraftiſchen Sammlung zu Hufum bey Schüge I. 206.; deutſch bey 
Walch XXI. 1490. 


Optimo Viro, Dn. Antonio Lauterbach, Episcopo Eos: 
‚siae Pirnensis, suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P. Et eram occupatus et festinabat nuntius, mi Antoni, 
ut non possem ad literas tuas respondere.: Scribam cras quo. 
que novo nuntio. Interim tu, quaeso, viduam miseram so. 
lare, quantum potes. Nam etsi facta est ei plorandi gravissima 
materja, tamen habet in coelis maritum regnantem cum 
Christo, et judicaturum cum Christo etiam Angelos et totum 
mundum. Vivit enim nunc fortius, quam hie vixit, nisi quod' 
consuetudine hujus sordidae vitae et miserae privata sit, quae 
res eaın non sine causa macerat. Sed crux est omnium fide. 
lium tessera et nota certissima. Alias plura. Abit enim nun, 
tius. Vale. Feria 6. post Jubilate, MDXLII. 
Martinus Lutherus. 





*), Was iſt dad für ein Dialoa? Vom J. 1538. kennt Hr. Pr. Veeſenmeyer 
einen mit dem Titel: Sepultura Lutheri. Ecce quomodo moritur Justus, et nemo 
est, qui consideret. 158. 48. in 4. Es if ein deutiches Geivrih. Daß M, 
Beriaffer fen, erhellet aus einem Brief Erucigerd an B. Dietrich v 14. Febr. 1538, 
wo er ſchreibt: His diebus hic prodiit Fibellus Justi Menli, titulo: Sepultura 
Lutheri, in quo ille mirifice perstringitur, et tamen Doctore volente est edi« 
tus. Der Brier Rebt in Hummels Biblioth. feltener Bücher IT. 125., und IT, 
316 — 321. iſt der Juhalt deö — — Sollte dieſer Brief ins J. — 
gehoren? 


465 1542, 
7. May. No. MMLXVI. 


An Anton Rauterbad. 
Ueber die Gefinnung der Meisniſchen Staatöbeamten und Abeltgen, 





Aus der Ludwigiſchen Sammlung zu Halle ben Schütze I. 207. Deutſch bey 
Wald XXL. 1490. Bel. Aurifaber III. £. 374. 


Venerabili in Domino Viro, Magistro Antonio Lauter- 
"bach, Episcopo Pirnensis Ecclesiae fidelissimo, suo 
charissino Jratri. 


Gratiam et pacem. Quae scribis, mi Antoni, de Pistore et 
episcopizantibus, *) intellexi, et gaudeo, te quoque intellexisse, 
et in futurum vide, ut cautus sis ac serves hanc propositionem 
constanter, scilicet ut nullis verbis et factis, quae ab Episcopo 
et suis adhaerentibus ad te adornari senseris, credas, sed cer. 
tus sis te et vos omnes dolis et insidiis peti. Ipse mihi Land. 
grafius dixit, praeter solum ipsum Ducem Mauritium esse 
praeterea nullum, cui res sit cordi. Hoc dictum tibi conde 
memori mente. Rivium **) addebat, cui nomine meo salutem 
dicas. Videmus, proceres Misniae esse populum irae Dei: 
ideo contemtis illis, qui sunt de domo Loth, in ista perdita 
Sodoma et Gomorra, superbi sunt, usurarii, adulteri, invidi, 
summa Deo et angelis sanctis, denique ipsis hominibus, licet 
impiis, odibiles et invisi. Donec igitur hanc vocem nor audie. 
ris ab eis: erravimus, poenitet, volumus mutari, surdus esto 
ad omnes eorum voces. Certissimum est, satanicas et fallaces 
esse, etiamsi saepius utraque Specie communicaverint, quia 
Epicurei parum curant, sive communicent, sive minus. De. 
inde ubi etiam poenituerinf, hoc exigendum est, ut hactenus 
a nobis gesta et in posterum gerenda probent, Alioqui quae 





*) Den Anhängern ded Jul. Plus. **) Joh. Rivius, von welchem He. 
Br. Veeſenmeyer folgende Schriften befint: 1) De erroribus Pontiiiciorum 
c. de abusibus ecelesiastieis. Basil. 15%. 2) De cousolandis iisdemque ad 
mortem animandis. ib. eod. 3. Veyde Schriften hat er in Meiften nufgefest und 
dent Leibarzt ded Herzogs Morig, Joh. Nüvius acwidmet. 3) De perpetuo in 
terris piorum gaudio. Bas. 1550. 8. Er widmete fie dem Gariewig. Damals 
ſcheint er in Meiſſen oder Pirna gelebt zu haben. 
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erit poenitensa, si nostra facta damnaverint, hoc est, sua 
omnia per fictam poenitentiam stabilierint? Saluta tuam uxo- 
rem et filium, maxime viduam Cellarii. Vale in Domino et 
ora pro me. Dominica Cantate, anno MDXLI. 


T. Martinus Luther D. 





8. May. NP, MMLXVII. 


An Joh. Cellarius Wittwe. 
Troſt wegen des Verluſtes ihres Gatten. 





Bittenb. XII. 171. Sen, VIII. 48. Altenb. VII. 6. Leips. XXII. 537.- 
Wald X. 2352.’ 


Gnade und Friede in Ehrifto. Ehrbare, tugendfame, Liebe Frau! 
Ich habe leider erfahren, wie Gott der liebe Vater euch, ja ung 
auch, mit einer Ruthen geftäupet, und den lieben Dann M. Zohan 
nem Sellarium, euren Hausherren, von euch und ung genomen, 
daran uns allen wehe gefcheben, ob er wohl in guter, feliger Ruge 
iſt. Aber laſſet euch das tröften, daß euer Leid das größte nicht iſt 
unter Menfchen- Kindern, der viel find, die hundert Mal ärgerd 
müſſen leiden und vertragen. Und ob unfer aller Leiden auf Erden 
auf einem Haufen läge, fo wäre es doch nichts gegen dem, fo 
Gottes Sohn fur uns und um unfer Seligfeit willen unfchüldig 
gelitten hat. Denn es iſt fein Tod gegen den Tod unfers Herrn 
und Heilands Chrifti zu rechen, durch welche Tod wir alle vom 
ewigen Tod errettet find. 

Alfo tröftet euch in dem Herren, ber fur euch und ung alle ge« 
florben, und ?) viel Mal beffer if, denn wir, unfer Männer, 
Weiber, Kinder und alles iſt. Denn wir find doch fein, wir erben 
oder leben, darben oder haben, und wie es gehet. Sind wir aber 
fein, fo iſt er auch unfer mit allem, mas er it und bat, Amen. 
Demfelbigen hiemit Gnaden befohlen. Mein Käthe entbeut euch 
in Gott Troſt und Gnade. Montags nad) Cantate, 1542. 





1) Verm. ft. und, 
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15. Day. > NP. MMLXVIN. 
An Juſtus Jonas. 


2. wünfdht 3. Glück zur Generung von einer Krankheit, an der er ehedem felbft 
r gelitten. Aufferdem Neuigkeiten. 


Aus Aurifabersd ungedrucdter Sammlung bey Schütze I. 208, 


G. et P. Valde dolui, mi Jona, cum legerem, te quoque 
passum mei morbi Schmalcaldensis malum, scilicet dysuriam, 
et gratias ago Domino, qui te liberavit. Porro tibi certa diaeta 
servanda est contra hostem tam insidiosum. Mihi certissima 
medicina est contra eum cerevisia nostra, quae est urificissiina, 
quod medici vocant diureticotata, plane regina omnium cere. 


visiarım hoc nomine, deinde parcitas vini. Gratias pro chry- 
somelis. 


‘Nova nulla, nisi quod Satan securus fieri incipit dormi. 
tantibus nobis et segniter orantibus, quod conjicio ex multis, 
tum ex illo, quod in Ronnenberg Pastor docere inceperit, 
‚baptisma calidae aquae (quo infantes in frigore baptisantur) 
non esse verum baptisma, eo quod aliud elementum scilicet 
ignis accesserit, quo sit calefacta, etiam non pura aqua. *”) 
Vide fiduciam securi hostis nostri. De sexcentis militibus 
contra Turcam missis parvam spem habeo, sicut et de tota 
expeditione, nisi Deus velit miracula edere propter frigidas 
sane nostras orationes, Hodie processisse dicitur, ita ornatis 
equitibus, quasi ad pompam vel choream proficiscantur, non 
contra Turcam. Fata nos urgent, peccata nos premunt, et 
invicem furore insanimus, Exhortare, quaeso, Ecclesiam 
tuam, ut serio, ut ardenter, ut perseveranter oret, Major est 
ira Dei, quam etiam nps pii credamus, et nulla est usquam 
poenitentia, sed indomita pertinacia. Deus misereatur nostri, 
Amen. Saluta omnes nostros. Feria 2. post Vocem Jucun. 
ditatis,. anno MDXLII. 


.. -  —- T. Martinus Lutherus. 








5) S. Br. v. 13. Jul., No. MMLXXVII. 
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17. May. NO. MMLXIX. 


An den Kurfürſten Joachim 11. zu Brandenburg. 


2. wünfcht Ihm Stück zu der übernommenen Feldherrnſtelle des Heeres 
wider die Türken. 





Altenb. VII. 999. Zeivz XXI. 433. Wald XXI. 469. Wir haben Cod. Jen. 
B. 24. fol. 90. und Aurifaber III. f. 391. verglichen, 


Gnade und Friede in Chriſto. Durchleuchtigfler, Hochgeborner 
Fur, Gnädigſter Here! Daß E. K. F. ©. oberfier Feldhäuptmann 
worden find wider den graufamen Feind Ehrifli, da wündfchen wir 
E. K. F. G. Gottes Gnad und alles Gutes!) zu; wie es denn auch 
von nöthen iſt zu mwündfchen, und mit Ernft zu bitten für Gott, 
welchs wir-mit allem Bermügen thun wollen durch Gottes Gnad. 
Denn wir wahrlich fur uns felbs auch gar 2) herzlich bedenken, 
wie nicht allein E. 8. F. ©. Berfon, fondern viel ander mehr 
feiner Leute, die fich.in diefe Fahr begeben, die fo groß if, daß 
Gott felbs muß durchs Gebet der Kirchen bewegt dabey ſeyn, oder 
wird nichts Guts damit 3) ausgericht werden. Denn unfers Deutfch- 
landes 9) vorige, dazu 5) itzige Sunde, als Gottes Wort lältern 
und feine Diener verfolgen, fo ubermacht ift, 9) daß mir oft mein 
Gebet dadurch gefchwächt ift worden. - Demnach ift auch wiederumb 
meine demüthige 7) Bitte, E. 8. F. ©. wollten ihre Prediger das 
Volk laſſen vormahnen, daß fie ja aus einfältigen Herzen zu Lob 
und Ehre Gottes, der Kirchen oder Ehriftenbeit zu gut, auch Weib 
und Rind, 3) Polizey und Zucht, wie E. K. F. ©. ſelhſt anzeigen, 
zu erhalten, und nicht umb eigner ) Ehre, Ruhm oder Genich 
willen, ibr Leib und Leben wagen wollten. Denn Turfen und 
Teufel, unfere Sunde und Gottes Zorn find vier mächtige » große 
Feinde, fo uns auf dem Hals liegen, welchen wir mit leiblicher 
Macht viel, vielmal zu fchwach find. Des mügen !%) mir uns _ 
gewißlich vorſehen, habens auch bishero oftmals (Leider) allzuiä- 
merlich erfahren, daß wohl von nöthen ſeyn will, daß E. K. F. ©. 


1) Audg. + mir Ernſt. 2) Ausg. — aur. 3) Ausg. da. 4) Musa. 
deutichen Landes. 5) Ausg. und. 6) Ausg. +eingewurielt. N Aurif. 
fleifige. 8) Ausg. — umd Kind, 9) Ausg. eitler. 10) Musg. deswegen. 
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ein gute Difeiplin halt, das Läſtern und Martern der Scharbanfen 1) 
verbieten und firafen, auch zum Beten und Gottesfurcht laſſen 
reisen durch die Prediger. Denn fo Ichret uns die Schrift, daß ?) 
wo Gott nicht daben ift, do hilft feine Macht, Kunſt noch Klugheit, 
fonderlich in feinem Volk, die fich feines Namens ruhmen. Denn 
die Frembden, feine Feinde, läßt er Glüd haben, und dahin 
fahren; 3) aberofein Volk fol Heilig ſeyn, oder er will fie ſtrafen, 
Bf. 89, 33. Doch weil wir wiſſen, daß E. K. F. G. und fo viel 
feiner Leute (denen es Ernit if) da find, da wollen wir, fo viel 
uns Gott giebt, treulich mit unferm Gebet bey euch feyn, ungeacht 
daß fo viel loſes *) Gefindes im Haufen mit untergemengt ift, 
und mit euch Sorge tragen, beten belfen, und thun, was uns 
müglih if. Daran follen E. 8. F. ©. keinen Zweifel tragen. ?) 
Denn €. K. F. ©. das ja werden muffen glauben, und ficher feyn, 
daß wir dem Turken wider E. 8. F. F. nicht können Gluck wund⸗ 
fchen noch ihm beyiteben, fondern müffen E. K. F. G. und den 
Unfern wider den Turken, das ift, wider den Teufel, Gottes Zorn 
und unfer Sunde, beyfichen. 6) Das helf uns unfer licher Herr 
Sefus Chriſtus, und fehe nicht an, mas wir verdienen 7) und 
werth find, fondern feinen heiligen Namen, und gebe uns die 
Gnad, daß wir mügen zuleht fröhlich rühmen, daß wir feinem 
heiligen Namen gedienet, feine Ehr und Reich, auch feinen Willen, 
gefucht haben, Amen. Wenn wir das thäten, oder thun funnten, 
fo follt es, 9 hoff ich, auch nicht Noth haben, ohn daß mich auch 
ein wenig fchwächt folche große Bosheit der Papiſten, die helf uns 
Gott 7) der liebe Vater auch überwinden, und laf ung derfelbigen 
nicht entgelten. Denn wir ia derfelben aller unfchuldig feind, und 
uns ihr Thun 19) feid ifl. Hiemit dem lichen Bott befohlen fampt 
dem ganzen Heer; denn ich hiermit mein Gebet und Segen will 
gegeben haben, im Namen des Vaters, des Sohns und des Hei« 
ligen Geifts, Amen. Vigilia Ascensionis, anno MDXLII. 
E. K. F. G. 
williger Diener 
Martinus Luther D. 





1) Cod.J. ſcharf und hart. 2) Auͤſsg. — dah. 3) C. J. Denn die Frembde 
find, Freude, Luſt, Ehre, Glück haben, laßt er dahin ſahren. Ben Aurif. feblen 
diefe Worte ganı. 4) C. J. daf gar viel bofed. 5) Ausa. haben. 6) Aurif, 
— jondern — beufteben. 7) Ausg. verdient. 8) Ausg. thun, können, ſoll. 
9) Ausg. — Gott. 10) C J. Aurif, unfer Irrthum uns. 
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233. May. N, MMLXX. 


An einen Ungenannten. 


Troft wegen Berluft an Vermögen. 





Wittenb. XII. 171. Jen. VII. 48. Altenb. VIII. 66. Seins. XXI. 537. 
Wald X. 2138. 


Gnade und Friede im Herrn. Ehrbar, Fürfichtiger, guter Freund! 
Es hat mir euer lieber Sohn N. angezeigt, mie ihr euch hoch be= 
kümmert der entwandten Güter halben, und darauf begehret ein 
Trofibrieflin von mir an euch. Nu, mein licher Freund, mir iſt 
furmahr leid euer Befchwerung und Leiden. Chriſtus, aller Be⸗ 
trübten höchſter Tröfter, wolle euch, wie er wohl kann, auch thun 
wird, tröften, Amen. 


Gedenkt, daß ihrs nicht allein fend, die der Teufel betrübt. 
Hiob ward geplagt, und nicht allein alles beraubt bis auf die Haut, 
fondern dazu auch leiblich und geiſtlich hart gefchlagen:; noch fand 
Gott ein gut Ende, und ward reichlich wieder getröſtet. Sprecht, 
wie der 55. Pſalm Ichrer: Wirf dein Anliegen auf den 
Deren, der wird dich verforgen, und St. Betrus (1 Epifl. 
5, 7.) dbemfelben Spruch nah: Lieben Brüder, werfet alle 
euer Befümmernifß auf ibn, denn er forget fur euch. 
Obs eine Zeitlang wehe thut, fo iſt er doch treu und gewiß, und 
wird zu vechter Zeit helfen, wie er fpricht Bf. 50, (15.): Ruffe 
mid an in der Noth, fo will ich Dich erretten, fo ſollſt 
du mich preifen; denn er heißt Nothhelfer zu rechter Zeit 
Bf. 9, (10.). 


‚ Und mas ift unfer Leiden gegen dem, das Gottes Sohn un- 
fhüldig, dazu fur ung, gelitten bat? Ohne daß unfer Schwach 
Beit unfer Leiden ſchwer und groß macht, welchs wohl leichter 
märe, wo wir flärfer wären. Hiermit dem lichen Gott befohlen, 
Dienflags nach Eraudi, 1542. 





9, Funius. N, MMLXXI. 
An den Herzog Albrecht von Preuſſen. 





2. ertheilt dem Herzog feinen Rath wegen der vom Kurfürften von Brandenburg, 
ald Keichdieldheren, verlanaten Theilnahme am Kriegszuge wider die Türfen. 





Aus Fabers Brieffammlung ©. 41. ° 


©., u. F. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furl, gnädiger Herr! 
Ih hab E. F. ©. Schreiben, auch mündlich Werben des Secre⸗ 
tarien *) fehr gern vernomen. Bitte auch noch, wie zuvor, &. F. ©. 
wollten (mie fie fich felbs herzlich erbieten) darauf ſehen, daß die 
Secten nicht einreifen; denn es darf Auffchens, weil ber Feind 
nicht iſt ein gemalet oder gefchnikt Wilde, fondern, wie Chriſtus 
fagt, ein lebendiger, ja, ein regierender Furf und Gott der Welt, 
wie wir denn täglich wohl erfahren. 


Daß E. F. ©. erfordert find zum Mriege wider den Zurfen 
von m. ©. Heren Kurfurſten zu Brandenburg ꝛc. hore ich gern, 
und wollt wohl gern, das folchem großen mächtigen Feinde ſtattlich 
Widerſtand gefchehe. Aber daf es follt eine Vocatio feyn, das iſt 
nichts, weil E. F. ©. nicht vom Neich erfordert find. Sonſt wäre 
es wohl ein freundlicher Dienft als von einem Nachbar, derhalben 
E. F. &. ohn Gefahr des Gewiſſens wohl konnen beim bleiben, 
wie auch wohl vonnöthen. Wo nu E. F. ©. aus unverbundener 
Pflicht allein zur Freundfchaft wollten ziehen: fo hätten E. F. ©. 
Begehr nach, allhie die zween Stipendiaten, welche zum Heerpre⸗ 
Diger- Umt tüchtig gnug, acht auch wohl, wo ſie E. F. ©. fod⸗ 
dern wurden, follten fie fich willig finden laffen. Des Wundarzts 
halben weiß ich bier Feine Antwort zu geben, denn fie bier nicht 
find oder fchon alle abgefoddert. Unſer licher Herr Chriflus fegene 
E. F. ©. und behüte fie in allen Gnaden, Amen. Freitags nach 
Trinitatig, 1542. 

E. F. G. 
williger 
Martinus LutheN. 





2) Hieron. Schürſtab, durch welchen der Herzog hatte fragen laſſen. 
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45. Aunius. | | - N0, MMLAXXIL 
N An die Grafen zu Mansfeld. 


2. ermahnt die Grafen, die fich wegen des Patronatsrechts einer Pfarren ſtritten, 
* zur Einigkeit. 





Hall. 460. Leipz. XXII. 573. Wald XXI 47. Wir benutzen eine und 
mitgetbeilte alte Abichrift, 


Den Edlen, Wohlgebornen Zeren, Zerrn Albrecht, Philips 
und Johann Beorgen, ?) Brafen und Zerrn zu Mans⸗ 
feld, meinen gnädigen und lieben Landesherrn. 


na und Friede, und mein armes Pater noster. Gnädige Herren! 
Ich hab es allzugewiß erfahren, wie E. G., fo nabe Freunde, 
Vettern, Brüder, Vater, Sohn ꝛc., an einander fomen find, uber 
der Pfarre und Schulen zu St. Andres zu Eifleben , das mir von 
‚Herzen leid if; als denn billig iſt, daß ich als ein Landkind meinem 
Baterlande und natürlichen Landesherrn mit allen Treuen diene, 
and dafür forge, fonderlich fo ich fehe, was der leidige Teufel im 
Sinn bat zu diefer lebten Zeit und Noth ganz Deutfchlandes, da 
es wohl bedürft, daß eitel Einigkeit und Liebe wäre zwifchen allen 
Ständen, am meiften aber zwifchen fo nahen Blutfreunden, weil 
uns der Türfe, Gottes Zorn, fo hart aufm Halfe lieget. Aber es 
ſiehet, als wollte Gott: fein Gebet erhören, fondern die alten vor 
rigen Sünden, im Papſtthum begangen, fampt der Verachtung 
des ausgegangenen Evangelii zu Haufe flrafen, dem Teufel Raum 
laſſen in allerlen Muthroillen. Und it mir ?) flägkch gnug, daß 
unter euch Freunden ſoll Uneinigkeit entfichen uber dem Wort der 
Gnaden und Fricdes, das ift uber der Pfarre und Schulen sc. 
Gott der barmberzige Vater ſteure dem Teidigen Teufel, und wehre 
den böfen Mittleren, fo folchen Unluſt zwifchen E. ©. anrichten, 
. Amen. | 

Demnach ift an E. ©. meine liebe Landherren, meine herzliche 
und fchuldige Vitte, fie wollten Gott und feinem Wort zu Ehren 
fi demütbigen, und diefe Sache mit Sanftmuth und nicht mit 
der Schärfe (wie der Teufel gern wollte) fürnehmen , unternander 


4) Abichr. + Vettern. 2) Abfchr. nicht, - 
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freundlich (mie Gott gern wollte) handeln. Denn mit ber fcharfen 
Weiſe mwidernander zu fahren, werden E. G. nicht allein felbs das 
Evangelium verlieren, fondern auch Urfach geben, daß beyde Pfarre 
und Schule zergehen müffen. 

Denn daß ih E. ©. zuvor fage, fie werden Feine tüchtige 
Berfonen zur Pfarre und Schule friegen, und ich will und kann 
auch den nicht für einen Biedermann halten, der fich in folcher 
Zwieſpalt gebrauchen laſſen wird, vielmeniger für einen tüchtigen 
und evangelifchen Pfarrherrn oder Schulmeilter ze. Es darf noch 
mohl Gottes Gnade, mo die Herrfchaft ganz einträchtig, und die 
Schule und Pfarre auch einerley find, daß unter den Kirchen» und 
Schuldienern Eintracht bleibe, vor dem Teufel, der beyden Aemp⸗ 
teen feind if. Und was man in Gottes Namen und Gefallen an- 
hebt, wird mit Mühe durch ernſtes Gebet und viel Leiden faum 
erhalten; was follte denn da Guts ausfomen, das ins Teufels 
Namen und Willen, das if, mit Stolz und Hohmuth, wird an- 
Hefangen ? 

Ki doch bisher feint der Aufruhr oder noch länger feine 
Einigkeit blieben, da gleich die Pfarre papiſtiſch und der Brediger 
evangelifch geweſt: wie vielmehr follte es iht fo feyn fönnen, weil 
E. ©. zu beyden Theilen das Evangelium angenomen und haben 
wollen? Und ift fürwahr eine fonderliche Anfechtung vom Satan, 
daß fichs uber dem Jure Patronatus flößet, welches frembde und 
des Bifchofs zu Halberfiadt iſt, obs wohl der itzige für feine Berfon 
von ſich geben, nach feinem Tode ) aber dem Stift Halberitadt 
beimfället, das nicht leicht wird die Pfarre laffen mit chriftlichen 
Bfarrherren oder Bredigern verforgen, wie diefer Bifchof gethan 
bat aus Furcht und in der Aufruhr, und biemit gewinnen würde 
mehr, denn er zuvor hatte, oder je mit Gdtt und allen Ehren ver- 
loren hatte, nämlich den Bredigfiuel und Schule (wie fie denn 
ohne das derfelben 2) wenig geachtet). Darumb, meine gnädige 
liche Herren! E. ©. wollten dafür feyn, und nicht frembde Herrn 
mit eignen Schaden beffern , dafür fie E. ©. fpotten, in die Fauſt 
lachen, und für Narrheit oder Kinderfpicl E. ©. Gezänk 3) halten 
werden. 

Auch ift zu bedenken, welch ein groß Aergerniß und dem Teufel 
fampt den Seinen ein Freudenfpiel das feyn wird, daß folche feine‘ 





4) Abſchr. + wiederumb. 2) Abſchr. Fallicit. HD Ausg. falfch: Geſchent. 
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und bochberühmte Herren und Grafen, beuderfcits evangeliſch, 

umb folch geringe, dazu frembbe Jus Patronatus fich unter eine 

ander fo ärgern. Es laut nicht, es taugt nicht, es gefällt Gott 

nicht, noch feinen fromen Ehriftenmenfchen. Können doch wohl 

E. ©. beyderfeits Räthe niederfeben, und in der Güte folchs laſſen 

Killen und fchlichten. Und was ich und wir alle dazu thun fünnen, 

thäten wir gar herzlich gerne. Und bitten Bott den Vater aller 
„ Gnaden und Einigkeit, er ) wollte E. ©. ein fanftes, weiches 

Herz gegen ander geben, fein Werf (fo E. ©. beydes meinen wollen) 

dem Teufel zumwider, einträchtiglich und feliglich zu vollbringen, 

Amen. Donnerfings S. Viti, Anno 1542, j 

E. G. 
williger 
Martinus Luther. 








16, FJunius. NO. MMLXXIII. 


An Dan. Creſſer. 
Glückwunſch zum Antritt des Pfarramtes in Dresden. 


Aus einer vormaligen Sammlung des Sagtttarind by Schütze J. 209. 
Bel. Cod. 185.4 6Goth. 


Ornatissimo Piro, Dn. Danieli Cressero, Pastori Dres» 
densis Ecclesiae fidelissimo, fratri suo charissimo. 


G. et P. Gratias ago tibi, mi Daniel, pro tuis sanctissimis 
Hiteris, quibus me Deo commendas. Credo autem tibi sus- 
teptum ministerium Dresdensis Ecclesiae esse grave. Novi 
enim quosdam Centauros Misnenses ver''o infensissimos eos- 
demque fucatissimos. Sed Dominus, veritas, dissipabit corum 
consilia et studia. Et placnit tua magnanimitas, qua scribis, 
te non adversarios, sed te ipsum metuere, ne par esse possis 
laboribus. Sed qui tecum est in ea magnitudine animi contra 
adversarios, non smet te solum esse in ferendis laborıbus. 
In ipso sumus, vivimus et moyimur: et rursug ipse in nobis 


- 





6 


4) UAusg. ıc. 
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est, vivit, movet et potens est sua potentia in nostra infirmi« 
tate. Confortare ergo et esto robustus, ac gere bella Domini, 
sicut vocatus es in isto perdito et furioso tempore. Ecclesia 
enim habet opus te et tui similibus, quam deserere nisi sacri. 
legi non possumus, sic vexatam, agitatam, fessam, laboran- 
tem, fatiscentem, languentem, et cum sponso suo crucifixam. 
Vale in Domino, et perge, ut Coepisti, etiam pro ıne orare. 
Fer. 6. post Viti, MDXLLU. 
M.L. 





26, Sunius. | — No. MMLXXIV. 


An Fürſt Georg von Anhalt, Domprobſt zu Magdeburg. 


L. erklärt ſich über den Gebrauch der Elevation des Meßopfers, 
der in Wittenberg noch üblich war. 


FR 





- 


Kitenb. VII. 1000. Seins. XXI. 429. Walch XIX, 163% Wir haben den 
Cod. Jen. Bos. 24. q. f. 217. und Aurifaber III. f. 292. verglichen. 


Dem Durchleuchtigen, AJochgebornen Surften und Zeren, 
Herren Beorgen, Dumprobft zu Magdeburg, Suriten zu 
Anhalt, Grafen zu Afcanien und Seren zu Bernburg, 
meinem anadigften Herrn. 


nad und Fried im Herren, Durchleuchtiger, Hochgeborner Furft, 
gnädigfler Herr! Es hat mir mein licher Herr und Freund, D. 
Auguſtinus, angezeigt, wie E. F. Gnaden bewogen ?) fenn, -daf 
wir allbier das Sarrament aufzuheben, nachlaffen, wiewohl ichs 
fur mich nicht getban, fondern D. Bomer, &o hab ich doch dar« 
umb nicht wollen fireiten, und iſt mir bisher gleich viel geweit, 
ob mans aufbebe, wie bey uns, oder Liegen laſſe, ?) wie zu Mag⸗ 
deburg und fait in allem Sachfenlande. Zu dem daß ichs gefeben, 
mie mit Unwillen es unfer Diacon aufgehoben, nicht uber den 
Mund. Derhalben auch D. Pomer längſt darmit iſt umbgangen, 
und nicht neulich darauf gerathen. So mügen ſich E. F. G. deß 
tröſten, deß ich mich tröſte, daß die Ceremonien nicht Artikel des 





4) Cod. J. r folen. 2 Ausg — wie ꝛc. . 
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Glaubens find, und doch ) mehr und größer Wefen allegeit 2) in 
der Kirchen angericht weder 3) das Wort und die Saerament, und 
der Bofel leicht dorauf geräth, ein ewig 4) Ding doraus zu machen. 
Darumb ich nicht anders hierin 5) thue, denn wo die Ceremonien 
fliehen, fo 6) fiche ich mit, wo fie nicht gottlos ſeyn; wo fie fallen, 
fo falle ich mit. Denn wir auch ohne das, wenn der Hoſtien oder 
Weins zu wenig conferrirt, und mehr confecriren muß, 7) daß wir 
bie zum andern Mal nicht aufheben, wie im Papſtthumb auch ge» 
halten wird, im Fall, dag man anderweit auch confecriven muß; 
und fonderlich die Bartiful, fo fur das Volk confecriret, wurden 
nicht aufgehoben, und doch daffelbige Sacrament waren. Und ob 
fie jemand wollte noch it aufheben, wollt ich nichts darnach fras 
gen. Es gilt, oder nimpt dem’ Sacrament nichts. Und fompt 
vieleicht einmal die Zeit, die Urfachen °) mit fich bringt aufzuhe⸗ 
ben, fo iſts uns frey, und ohn Fahr, daß mans wiederumb aufe 
bebe; dann die Eeremonien fennd uns unterworfen, und nicht wir 
den Geremonien, ohne, wo cs die Liebe foddert, der wir unter 
worfen ſeyn. E. F. ©. werden dieß und anders wohl 9) beffer 
bedenken, denn ich fchreiben kann. Hiemit dem "ichen Gott r 
len. Montags nach Bohannis 19) 1542, 





5. Sulius. NO, MMLXXV. 
An Anton Lauterbad,. 


x. warnt ihn vor den herzoglichen Räthen und fpricht ihm Muth ein. 


Aus der Kraftifhen Eamminna zu Hufum ben Schüße I. 210. Deutſch bey 
Wald XXI. 14%. Vgl. Aurifaber III. f. 373, : 


G. etP. Mi Antoni, sic credas Pistori, ut memineris semper 
eorum, quae dixi et scripsi. Moguntinus mihi magnura docus, 
mentum est, quid, quomodo soleant istius generis ingenia 
agere, Carlewitz est Carlewitz, et habet, qui fovent eum. 





1) Ausg. daß. 2 Ausg. — allezeit. 3) Werm. fl. wider. 4) Ausg. wenig, 
5) Ausg. biemit. 6) Ausg. da. 7) Ausg. müfen. 8) Ausg. eine Aen—⸗ 
derung der Zeit die die Urſach. 9) Mwög. viel, 10 Aurif, die Innocent. 


480 1542. 


Ideo ) nihil fidas verbis, donec facta videris. Ipsum Princi. 
pem aetate adhuc rudem et imperitum facile excusarem: sed 
nobilitas et ‚Satanae caterva furit, ut necesse sit orare pro 
omnibus, timere omnia, sperare tamen meliora, quia Christus 
vivit. Saluta D. Rivium et Cresserum, et exhortare, ut non 
dubitent, sese milites esse (si ?) perseverabunt) filii Dei, qui 
vocatur Dominus exercituum, i. e., aulicoruam. Non enim 
contra carnem et sanguinem pro ista mortali vita et foetida 
materia, 3) sed contra spirituales nequitias in coelestibus pu- 
gnäntes, scilicet pro vita ista, quae atterna et gloriosa et in. 
corruptibilis et immarcescibilis 4) est. Quare id faciamus, 
Ps. XXVIL: Expecta Dominum, viriliter age, confortetur 
cor tuum et sustine Dominum. Ego vivo et vos vivetis, 
etsi?) moriamur. Sicut illa melius nosti in eo, in quo te valere 
opto et omnes tuos. Ora pro me, et dic Nisae et Elsae tuae 
meam salutem. Feria 4. post Visitat. Mariae, MDXLII. 


M.L. 





10. Julius. N, MMLXXVI. 


Ein Fakultät. Zeuaniß 
für den nah Roſtock ald Profeſſor der Theologie berufenen Heinrich Schmedſtädt. 


Aus einer vormaligen Sammlung ded Eafv. Eagittariusd zu Jena bey 
Schükel. 211. Vgl. Cod. 186. 4. Goth, 


M.runus Luther D. Theologiae, Decanus Coilegii Facultat. 
Theol. S. D. omnibus legentibus has literas. Commotus est 
in Schola Ecclesiae nostrae Witenbergensis annos circiter 
octodecim Henricus Schmedstedt Luneburgensis, cum eximia 
laude virtutis et pietatis. Cumque in philosophia praeclare 
profecisset, et gradu Magisterii ornatus esset, 6) docendis 
"aliis in schola bonam operam navavit. Interim autem semper 
ad caeteros labores (ut decet) adjunxit studium doctrinae chri. 
stianae , diligenter audivit enarrationem propheticae et aposto- 
licae Scripturae, inquisivit in 7) antiquitatem Ecclesiae, et 








9) Aurif, Imo. DA.t+sic. 3) A. miseria.. 4) A, — et immarcesciz 
bilis. 5) A, etiamsi, 6 Sch. est, 7) C. G. - in. 
e 
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contulit omnium sententias, et de tota doctrina accurate dis. 
seruit. Et quia recte intelligit docirinam Ecclesiae Christi, 
et amplectitur puram Evangelii sententiam , quam Ecclesia 
nostra uno spiritu et una voce cum catholica Ecclesia Christi 
profitetur: jussus est etiam apud me concionari hic, et speci. 
men suae eruditionis edidit, et satis clare testatus est, se idem 
sentire, quod nostra Ecclesia profitetur. Cum igitur Illustriss. 
Princeps sapientia et virtute praestans, Dux Megelburgensis 
Henricus, vocasset hunc Henricum Schmedstedt in Academiam 
Rostochianam ad docendam theologiam, et petivisset, ut testi. 
monium nostrum afferret: gavisi sumus, Illustriss. Principem 
Ducem Henricum curare, ut Ecclesiis consulatur, et salutaris 
doctrina conservetur ac propagetur. Nam profecto haec prima 
cura omnium gubernatorum esse debet, ut populis veram Dei 
notitiam impertiant, et illustrent gloriam Filii sui Jesu Christi: 
sicut monet vox Psalmi: In convertendo populos in unum, 
et Reges, ut serviant Domino. Et quoniam mores Henrici 
Schmedstedt ac eruditionem prohamus, cum tot annos nobis. 
cum vixisset, ac publice docuisset, et polliceretur in doctrina 
pia fidem et constantiam: libenter ei testimonium dedimus, 
quod ut esset publicum, more usitato scholarum , judicio, 
suffragiis et approbatione Collegii nostri post publicam dispu- 
tationem decretus est Mag. Henrico’ Schmedstedt gradus Do. 
ctoratus theologici. Ac Deum precamur, ut studia ejus gu. 
bernet, commendamusque etiam Illustriss. Principibus, Du. 
cıbus Megelburgensibus, hunc Doctorem Henricum ac roga. 
mus, ut bene eum tueantur. Utile enim est Ecclesiae et so. 
cietati communi, autoritate Principum tegi ac adjuvari bonos 
Doctores. Idque oflicium Deo gratum esse multae coelestes 
sententiae et exempla testantur. Quam luculentam mercedem 
Deus promittit vero ?) Principi Abdemelech, qui Jeremiam 
in lacum abjectum retraxit et servavit. Hortamur et ipsum 
Doctorem Henricum, ut annitätur concordiam Rostochianae 
Ecclesiae et Academiae cum nostra tueri.?) Maxime 3) quippe 
optandum est, ut Academiac, quibus doctrinae gubernatio 
commenidata est, uno Spiritu et una voce cum Angelis canant 


| .,— — — — ————— 


1) Sch. viro. 2 C.G. + Nam consensus in vera doctrina et Deo gra- 
tissimus est, et maxime jalutaris humanae societati. - 3 C.G. maxime 
und quippe weggelafien, 


Thl. V. 31 
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gloriam Dei et pacem in terris. Deus enim doctores vult 
socios esse hujus angeligi chori ac ministeri. Dat. Witen- 


bergae 10, Jul., MDXLII. | 
Martinus Lutherus, 





13, Julius. N. MMLXXVII. 


An Spalatin. 


Betrift dieſeſbe Angelegenheit, wie der Br. v. 12. Januar, No. MMXLI., 
nämlich ein Geſchenk des Aurfürften an Baumftänmen. 





Bey Buddeus p. 273. Deutſch ey Wald XXI. 1317. Bol. Cod. Jen. a, f. 230, 


Clarissimo et optimo Viro, D. Magistro Georgio Spala= 
tino, Misnen. Ecclesiarum Superuttendenti, suo in 
Domino fratri charissimo. 


Gratiam et pacem. Quanquam ego, mi Spalatine, frigide curo 
ista (ut Paulus) victualia seu ventralia hujus vitae, quantum 
ad me attinet, tamen cum sim maritus, et ut idem Paulus 
dicit, domesticis debitor sim, quibus quisquis curam debitam 
negligit, fidem negavit, estque infideli deterior: quare te oro, 
ut mihi in hac re obsequium praestes, quod a me tibi prac.- 
stari Cuperes, et juste et merito cuperes, scilicet ne ego in 
dono Principis (quod magnıfacio) fallar aut decipiar, aut frau. 
der. Nosti mores istarum Harpyiarum, qui facile inveniunt 
quod pro se facit, neglecta proximi charitate, Et accedit ad 
hoc, quod in ea regione difhcile sit impetrare arbores, quales 
ego impetravi, et commolditate ista fortasse per me vellent 
uti, Utut sıt, arbores quas antea mihi numerasti tuis literis, 
mihi residuas,, volo meas mihi servari, sive sint abietes, sive 
quercus, id est loco venditarum illaesas et integras manere, 
donec postulavero etc. Vale in Domino. Cursim et occupa. 
tissimus. MDXLII., die $S. Margaretlae. 


T'. Martinus Luther D. 





1542, 463 
| NO, MMLXXVIH. 


Un Meihior Frenzel, 


2. widerlegt ein Paar anftöhlge Meinungen diejed Geiſtlichen. 
gl. No. MMLXVIIL 


13. Julius. 





Unvolitändia ben Buddens p.296. und deutih ben Wald XXI. 1350; 
aus Aurifaberd ungedrudter Sammlung f. 376. bu Schüse II. 4. Wie 
haben Cod. 168. 4. Bibl. Goth. und Cod, Jen. B. 24. n f. 181. verglichen. 


Venerabii Viro, Melchiori Frenzel, Pastori in 
Ronneberg, suo in Domino. 


G. et P. Quod!) ad me attinet, mi Melchior, aequo animo 
fero, ut adhuc ?) non accedas ad nos. Poteras autem in 
quaestionibus istis prius alios consulere, dum novus auctor 
voluisses 3) haberi. Nam quod tu %) aquam calidam negas 
elementum esse purum, sed mixtum igne, miror, quid tibi 
in mentem venerit. Eadem sapientia ?) dictabit aliıs, aquam 
frigidam non esse elementum purum, sed mitum terra, quia 
philosophi terram frigidam et siccam faciunt. Alius dicet, 
aquam humidaın non esse elementum purum, cum humor sit 
proprium accidens aöris. Desine igitur ab istis ineptiis. In 
altera quaestione etiam non recte distinguis idiomata naturarum 
in Christi persona. Non enim divinitas est mortua, sed ille 
Deus, Christus scilicet, non natura, sed persona existens 
Deus, seu habens divinitatem, est mortua, Sicut e contrario 6) 
humanitas non 7) creavit coelum, 8) sed illa persona existens 
homo, seu habens humanitatem assumtam, creavit coelum. 
Quodsi ista non intelligis, abstine a tuis cogitationibus et con. 
sule doctiores te, ne labaris ad dextram cum Eutyche, vel 
in 9) sinistram cum Nestorio. Bene in Domino vale. Die 
S. 2) Margar., MDXLII. 


T. Martinus Luther D. 


— — — — — — — — 


1) Sch. Quantum. 2) Cod.G.J.huc, 3 C. G. voluisti. 4 C. G. - tu, 
5) C. G. sententia. 6) Cod.G, J. contra, T C. G. nee. 8) C. G. tetterram, 
9) C. G. ad. 10) Sch. 3. 


484 1542, 
13. Julius. N, MMLXXIX. 


An Amsdorf. 


Bon einem Ehehandel, vom Krieg gegen den Herzog von Braunfdiweig u.a. mt, 





Aus der Börnerifhen Sammlung zu Leipzig ben Schütze 1.213. ;, deutich 
bey Wald XXI. 1493. Das im Cod. Seidel, zu Dresden befindliche Original 
iſt für und verglichen worden. 


Reverendo in Christo Viro, Domino Nicolao ab Amsdorf, 
Episcopo Ecclesiae Numburgensis vero et fidelissimo, 
suo Majori in Domino. 


G. et P. in Domino. Venit hic literarum bajulus, optime 
Vir, afferens mihi causam matrimonii, quem cum intelligerem 
de tua dioecesi esse, remisi eum ad tuum Consistorium, ut 
partibus vocatis causa discutiatur: nam neque nostros admit. 
timus ad audientiam altera parte absente,. Curabis igitur pro 
ofiicio tuo in hac re, quod justum. 


Diu nihil a te literarum accepi: neque scio, quomodo va. 
leas,aut agas, aut patiaris potius in Episcopatu. De te non 
nisi optime cogito et oro. De Episcopatu solicitus sum pro. 
pter te in tanta turba causarum et molestiarum. Sed Dominus 
est, cui servimus, vivimus et morimur, ut Paulus ait: Nemo 
nostrüm sibi vivit, nemo nostrüm sibi moritur. (Juo con. 
fortante possumus Omnia: aut quae non possumus, ea sunt, 
quae ei non placent, Bellum istud contra Incendiarium Heinzen 
quaeso tibi et Ecclesiae commendatum habeas: juxta preces 
simpliciter necessarium est pro defendendis multis oppressis: 
sed tamen opus est auxilio propitii Dei, ne nostras iniquitates 
et merita respicere velit, sed clamorem aflictissimum et blas. 
pheiniam perditorum Papistarum, Amen. Nova praeterea nulla 
habemus. Ora pro me, ut mihi Dominus bonam horam con. 
cedat: nam mihi jejuno nullae sunt amplius in capite vires. 
Dominus tecum in aeternum, Amen, Salutat te reverenter 
mea Ketha. Die Margarethae, MDXLII. | 


T. Martinus Luther D. 
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23, Julius. Ä NO, MMLXXX. 
An Juſtus Jonas. 


Der lutherſche Abt Holtegel von Walkenried und der Bürgermeiſter von 
Nordhauſen Meyenberg ließen den alten blinden Klofter : Camerarius Joh. Kruſe 
betteln, anftatt ibn aus den Kloftergütern zu unterflügen: dawider eifert 2. 


Sateinifch in det Abhandl. vom gelehrten Bücherfluh S. 37.; ben Leuckfeld 
Antiquitt. Walkenried. P. II. p. B.; ben Schütze III. 205; bey Strobel- 
Ranner p. 304. Deutih ohne Datum in den unfd. Nadr. 1727. ©. 12.; 
bey Waldı XXI. 1262. unter dem Jahr 1534; aus dem gräfl. Stollberg. Archiv 
zu Wernigerode bey Ecdrittge I. 397. angeblich aus dem J. 1538., mit der Bemers 
gung, daß Jonas den Brier felbft ind Deutiche überſetzt habe und daß diefe Leber 
fesung im 3. 1577. aus Hobenfiein nad Wernigerode gebracht worden. Wir 
haben Leuckfeld, Schüsse, Strobel u. Cod. Goth. 135. 4. verglichen. 


Clarissimo Viro, D. Jonae Doctori, Praeposito Witenber- 
gensi, Legato Christi apud Hallim, suo Domino. !) 


Vix signaveram literas alteras, 2) mi Jona, cum venit M. 
Philippus, afferens 3) mihi 4) publicas literas dictatas, quae 
nomine nostro traderentur M. Johanni Crusio, 5) misero La. 
zaro illi, et haud dubie uni ex minimis Christi, ut illis mendi. 
cando uteretur, ubi posset, postquam tot scriptis, itineribus, 
laboribus, clamoribus, frustra postulavit micas de mensa epu- 
lonis illius Walkenriedensis cadentes. Dici non potest nec 
scribi, quam sim commotus indignitate rei tantae, et maledixi 
plane omnibus bonis 6) non solum Abbatis, sed et Michaelis 
Meienburg, 7) qui suaviter fruitur et epulatur 8) de bonis mo. 
nasterii, de quibus tamen prospectum Oportuit huic seni et 
coeco et nunc publico mendico. ?) Quid est, quod nos 10) 
oramus contra 'l’urcam, imploramus ?1) Deum, docemus po. 
pulum, cum interim '2) illi, qui evangelici esse volunt, avari. 
tia, rapina, Ecclesiarum spoliis 13) secure irritant iram Dei? 
sicut vulgus sinit nos docere, orare, pati, !#) ipsi interim 





1) Sc. suo in Domino Majori. 2) Sch. — alteras. 3) Str. in Parens 
thefe cum afferret M. Philippus. 4) Sch. — mihi, 5) Str. C.G. Crausio, 
6) Sch. beneiliclionibus. 7 Xenfr. Meienberg. 5) Sch. Str. in Parenth. 
fruuntur et epulantur. N Sch. publieitus alendo, 10) 8%.— nos. 11) Sch. 
placamus. 12) Ed. iterum. 13) Ed). + pauperum. 14) Sch. petere, 
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peccatis peccata exaggerant. ) Quare te oro, mi Jona, ut, 
si tibi quae est cum ipsis ?2) communio, desinas per Christum, 
et ne miscearis eorum peccatis et maledictioni. Nam Christus 
hunc Crusium,, pauperem suum Lazarum, haud dubie pluris 3) 
facit, quam totum mundum, ut nihil dicam de duabus illis #) 
bullis Michaele et Abbate. Quam fuisset ?) pulchrum, dum 
Michael ab Abbate acciperet tam largas donationes, ipse me. 
mor hujus Lazari dixisset 6) Abbati: Domine mi, ego carebo, ?) 
ut iste 8) Lazarus micas habere possit? Sed sic facimus, Dei 
obliviscimur, ut rursum ?) oblivione Dei affıciamur. %) Haec 
tibi ira jam 1!) commofus scribere volui, ufscires, me zelo 
Dei odisse Micha&lem et Abbatem, neque desistam illis male. 
dicere, donec Lazarus iste #2) mendicat. Muledicat eorum 
opes 23) Deus, et 14) egrediatur ignis ex Walkereda, et devoret 
etiam simul 15) ea, quae alias juste possidere %) possent, 
Amen, Amen, Amen. !’) Dominica post Magdal., MDXLIL%) 





25. Julius. N0, MMLXXXI. 
An Wene Link. 


Bon zu überfendenden Bibeln und den zum Druck su befürdernden Annotatt. in 
Genesin von W. £. Bol. Br. v. 20. Jun. 1543. 17. Jan. 154. 


Aus der Handfchrift auf der Bibliothek zu Helmftäbt ben Schütze I. 216. 


Egregio Firo, Dno. Wenceslao Linco, T'heol. Dortori, 
Mlinistro Christi fidelissimo in Ecclesia Nurimbergensi, 
suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P. in Domino. Expostulas, mi Wenceslat, tarde ve. 
nire vestra biblia, sed oblitus es literarum mearum, quibus 





1) Sch. agrerant, quasi Deus peccatis delectetur. 2) Sch. si qua cum 
illis tibi est. Str. C. G. plus. 4&d. ©.G. istis dnobus. 5) Edi. fe= 
cisset. 6 Ed. suggessisset. 7) Ed. cavebo. HStrL.ipe. 9 Sch. 
C.G. rursus. 10 Ed. digni efieiamır. MEH.— jam. 12 Sch. C.G. 
isteL. 19 Ed. opibus. 14) Sch. — et. 19) Sch— simul. 19 Ed. 
+ etiam. 17) Sch. + Parce irato et juste commoto, quia solicitus sum 
etiam pro te, ne familiaritate illorum etianı contagium maledictionis eorum 
aliquando pati cogereris. Vale, miDomwine. 18) Das Datum fehlt bey Kent, 
u. im C.G. 
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tibi significavi tanta obrui copia compaginandorum librorum 
artifices. Sunt tam multi, ut multi toto anni dimidio sua non 
possint habere. Et ipse ego, qui tria exemplaria dedi compa. 
ginanda, unum aegre extorsi jam ante mensem, reliqua duo 
vix post Michaelis mihi reddentur. Principes ex omni parte 
sua exemplaria hic compingi curant, et hi praecedunt nos, 
vos et omnes, quod ferendum est propter gratiam, quam opi. 
fices hac re sibi conciliant apud illos. Habebitis vos duo vestra 
exemplaria, quod brevi fieri omnino poterit. 

De Genesi tua nihil possum promittere, difficiles sunt 
nostri typographi et bibliopolae ad excudendum grandes libros, 
quod experti saepius exemplaria vendere non possint, et 
frus:ra sumtus impenderint ac damna passi sint. Alioqui si 
quid praefatione mea possem commodare, quid opus est petere? 
cum $cias, me esse promtum. Bene fecisses, si (ut scribis) 
Secerio tradidisses, aut adhuc alicui tradere posses in supe- 
riore Germania. Nam hi sunt ita otiosi, ut paene disrumpar, 
cum video, tam bonam chartam, tam elegantes characteres, 
tam diligentes artifices occupari nugacissimis jmo pestilentibus 
libris. Bucerius et sui similes scribunt, quos oportuit nihil'scri. 
bere, Intelligis. Vale in Domino. Die S. Jacobi, MDXLII. 


Martinus Lutherus. 





25, Julius. NO. MMLXXXH. 


An Anton Lauterbach. 
Bon Eelbftentleibungen und einem andern Aergerniſſe. 


Aus Aurifaberd ungedruckter Sammlung f. 377. bey Schütze L 215. 
Deutih bey Wald XXI. 1494, 


G. et P. Quae scribis de Diaboli virtutibus im tribus homi. 
nibus a se ipsis suspensis, cum timore legi, mi Antoni. Deus 
nobis ingratis et contemtoribus praeludit. in iram futuram, 
dum intra nostram Ecclesiam tanta permittt Satanae. Quis 
finis eorum, qui non credunt Evangelio? Sunt talia populo 
proponenda, us discant timere Deum et Satanae vires non tali 


> 
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securitate contemnere. Ipse est princeps mundi, qui in de- 
spectum nostri fingit, istos homines esse suspensos a Se ipsis, 
cum ipse occiderit eos et imaginatione animis impressa coögerit 
eos putare, quod se ipsos Suspenderunt: id probat, quod (ut 
tu scribis) impossibile sit, 1) sedentem, stantem, aut tam levi 
palo infixo posse suffocari. Visibilis Satan est, Caeterum de 
scorto illo, sororis uterum aperiente, diligenter scribe. Me. 
ditor edere aliquot talium exemplorum, ut in conciOne reci. 
tentur, si forte securitas illa vulgi indomita ?) paulo possit 
frangi. Vale et ora pro me. Salutat te mea, et mei te) et 
tuos omnes. Die $. Jacobi, MDXLII. 


Martinus Lutherus. 





11, Auguſt. NO, MMLXXKXIIL 
An Juſtus Menius. 


L. lobt I. M.'s Kinder wegen ihrer Zudringlichkeit im Briefſchreiben, und 
beurtheilt deſſen Verſuch die Differenz zwiſchen 1 Kön. 6, 1. und Ap. G. 13, 20. 
au heben. 





Aus der Schmidiſchen Sammlung zu Helmfädt bey Schüße III. 207. 
Vgl. Cod. Gud. 214. Bibl Guelph, 


Clarissimo Firo, D. Justo Menio, Episcopo Ecclesiarum 
Isenacensis et Thuringiarum fidelissimo, suo in Do- 
mino fratri charissimo. 


G. et P. Mirum, quam mihi placuit filiorum tuorum, mi 
Juste, improbitas et importunitas, qui, ut tibi similes et te 
parentem referrent exemplo perfectae diligentiae, non relique- 
runt mihi otium, donec extorquerent responsum. Deus det, 
ut sic in omnibus sint et perseverent tales, praesertim quae 
ad pietatem et honestatem pertinent, quod opto et peto, ut 
voluntate Dei fiat etiam in meis liberis. . 





1) Nah Walch ſteht am Rande: An ein Fein Holz, welches nicht über einen 
QAuerfinger in der Mauer gefteddet, har ſich ftehende an ein Etrohfeil erbenfer 
Hans Sranf. 2) Aurif, vulgo indomito. 9 Sch. — et mei te. 


4542, 459 


‚De pecunia Weissenseensi fac, quod facis. Nam satis eget 
Magister ille, novus maritus, cui data est mediatore D. Pon- 
tano. Viderint, qui dolum fecerunt, vel non fecerunt. 


De supputatione tua sie sentio, mihi prorsus similia solum 
in lihro eoque unico Judicum sex occurrisse impedimenta, 
quae tibi. Et sequerer hodie cogitationes tuas, nisi eas tunc, 
cum essem in opere, me exercentes, vicissem. Nam quod 
tu illud 3 Reg. VI. sic intelligi velles, quasi 480 anni tantum 
de bonis judicibus dicant, non de populo aut servitutibus, qua. 
liter de Sau! tantum duo anni, et de Horanı tantum octo anni 
supputari videntur, tu videris, quantum hic movebis absurdi. 
tatum in historia, imo in Ecclesia. Nam ista consequentia 
nulla est, populum esse peccatorem: ergo eo tempore non 
fuisse populum Dei, aut Deum populi, praesertim promissio. 
nem habentis. Bileam Num. XXIV. dieit: non idolum in 
Jacob. Contra Amos dicit: Mumquid mihi obtulistis in dem 
serto per 40 annos? Si ergo sub Mose (imo sub Christo 
fuit Judas et populus impius) fuerint idololatrae eo tempore, 
quo nullum fuit idolum in Jacob, etiam ipso teste, ubi dicit 
Deut. XII.: Non facies, sicut nos hodie facimus, unusquis= 
que quod sibi rectum videtur: quanto magis sub Josua et 
aliis tales fuerunt. Imo Ezechiel dieit, mammas Aalibas 
Suisse tactas.‘!) Et alii Prophetae dicunt ab initio (sicut et 
Moses) fuisse rebelles Domino. Id quid est aliud, quam 
Ecclesiam Dei laudari quidem quasi perpetuo sanctam et ca. 
stam, et tamen simul. significari, in ipsa esse filios Diaboli, 
imo Satanam inter fillos Dei. Proinde tecum non possum 
sentire, quod 3 Reg. VI. sit intelligendus numerus pro bonis 
tantum judicibus. Sed potius Actor. XIII. putabo depravatum 
400 pro 300, ut in meo Chronico signavi. Quandoquidem et 
Stephani narratio Act. VII. cedere debet Mosi Chronico, 
ut ibidem ostendi. Igitur aliam afferto conciliationem Pauli 
Actor. XIII. cum 3 Reg. VI. Tua jista mihi non satisfacit. 
Vale in Domino, et ora pro me. Fer. 6. post Laurent., 
MDXLI. 


T. Martinus Luther. 





I) Verm. ft, fractas. 
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18. Augufl. N, MMLAXXIV. 


An Juſtus Jonas. 


2. mit feinen Collegen räth, die Et. Moriz⸗Kirche in Halle (welche der Kurfürſt 
Albrecht Hatte jchliehen laſſen) für den evangelijhen Gottesdienſt zu Öffnen. 


Au? dem Original ben Jeckendorf L. IIf. sect. 24. $. 91. p. 373.; bey 
Strobel-Ranner p. 305. Deutih in Fricks Leberf. von Seckend. ©. 2041. 
Leipz. XXI. 42. Wald XXI 45 Wir haben das Original von Luther 
Hand im Autograph, Vol. XXV, Bibl. Basil. fol. 46. verglichen. 





Clarissimo Viro, D. Justo Jonae, Th. Doctori, Praeposito 
Wittembergensi, Legato Christi apud Hallim, suo in 
Domino Majori. 


G. et P. Quid est, quod quaeritis aut dubitetis, mi Jona, 
de aperiendo tertio templo $. Mauritii? Isti sunt dies, quos 
exspectandos esse censuimus proximo cansilio, cum adessent 
vestri Consules et Syndicus D. Doctor Chilianus. Conculcatus 
etiam ille filius Dei glorificavit sese in hostibus suis. Data 
nobis victoria ista insperata et incredibilis apud omnes, tam 
nostros quam adversarios, Epiphania Domini manifesta est. 
Et quanquam monstro illi Moguntino non optem iram Dei et 
damnationem sui: tamen laetor, inveteratum illum dierum ma. 
lorum *) tamdiu vixisse, ut videret horribilem istam confu. 
sionem .consiliorum suorum satanicissimorum et casum irre. 
parabilem. Benedictus Deus, qui utique judicat in terra, et 
eapit impios in operibus manuum suarum, ut non possint 
dimidiare dies suos. Ploret nunc sane, sicut dignus est, et 
vivat in poenam sui, qui tot triumphos in laetitia nequitiae 
suae hactenus habuit, eontra Deum et omnia, quae Dei sunt, 
Agite, quaeso, nobiscum publicas et solennes gratias, fecit 
enim Deus nobiscum mirabilia in gloriam suam, nec despexit 
preccs et gemitus pauperum suorum : sed fecit in brevi vin. 
dictam suorum ad se clamantium. Sic pereant omnes hostes 
tui, Domine, Amen. Datum 18. Augusti, MDXLII. 

T. Mart. LutlieR D. ' 

Johannes Bugenhagius Pomeranus D. 

Caspar Cruciger D. 

Philippus Melanthon. 





*, Anipielung an Dan. XIIT, 52. Hiftorie von der Eufanna. 
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23, Auguft. NO, MMLXXXV. 
An den Kurfürten Johann Friedric. 


Fürbitte für einen Edelmann, der durch Herzog Heinrich von Braunſchweig 
gelitten hatte, 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Seivj. Euppt. No. 187. S. 101.5 dann bey 
Wald XXI. 476. Wir haben das Driginal nachgefehen. 


Dem Durdyleudhtigften, Zochgebornen Surften und Zerrn, 
Herrn Johanns Sriedrich, Serzogen zu Sachfen, des heil. 
Ro. Reichs Erzmarſchall und Rurfurften, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen zu 
Magdeburg, meinem gnaͤdigſten Serrn. 


G. u. F. in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, 
Gnädigſter Herr! Es bat mich Chriſtoph von Schulenburg laſſen 
fleißig bitten, ich wollt an E. 8. F. G. feinet halben fchreiben, 
daß E. K. F. G. ihm wollten gnädigliche Forderung thun in feiner 
Sachen. Ach hab fein gedruckten Bericht gefeben, tie der Heinz 
Mordbrenner fo gar mänzifch und päpftifch mit umbgangen. Wie- 
wohl ich nu weiß, daß ohn mein Schreiben ER. F. ©. dem ver⸗ 
zweifelten Menfchen mebr, denn ich billig, wider ſeyn muflen;z 
doch weil ich wohl achten kann, daß dergleichen Sachen vicl werden 
fih finden, damit E. K. F. ©. wohl zu thun haben (denn der ver« 
zweifelte Mordbrenner wirds einem nicht allein getban haben): fo 
bitte ich deite mehr fur diefen Er Chriſtoph ganz unterthäniglich, 
E. 8. F. ©. wollten das befte bey ihm thun, damit er nicht fo 
gar verlaffen, von dem Umbfchlag rein ausgefrefien werde, Der 
barmberzige Gott fey mit &. 8. F. G., und helfe allen Sachen 
zum guten Ende, zu feinem Lob und Ehren, Am. Mittmocd nach 
Agapiti, 1542, 


E. 8.58.09. | 
unterthäniger 
Mart. Luther, 
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26. Augufl. NP, MMLXXXVI. 


Ya Marcus Erodel, 


©. empfiehlt ihm feinen Sohu Johann, den er im feine Schule thut. 





Aus Aurifaberd ungedrucdter Sammlung f. 380. bey Schütze I. 217. 


Optimo Firo, Marco Crodel, Torgensis juventutis insti= 
tutori fidelissimmo, suo in Domino charissimo,. 


Gratiam et pacem. Sicut inter te et me convenit, mi Marce, 
mitto ad te fillum meum Johannem, ut adhibeas eum exer. 
cendis pueris in grammatica et musica, simul ut mores observes 
et corrigas, nam tibi plurimum in Domino confido: sumtus 
liberaliter dabo, et quantum profecerit in tempore, significabis, 
et quatenus procedendum cum eo sit. Addidi puerum Floria- 
num, maxime ea de causa, quod videam, istis pueris opus 
esse gregali exemplo plurimorum puerorum, quae res mihi 
plus facere videtur, quam privata seorsim paedagogia. Hunc 
autem durius tractabis, et siapud civem aliquein poteris locare, 
facies: sin minus, remitte. Deus prosperum faciat inceptum, 
Si video successum in isto filio, mox, me vivo, etiam alios 
duos fillos habebis. Nam cogitatio mea sic habet, non. futuros 
post te similes diligentiae ludimagistros, praesertim in gram. 
matica et severitate morum. Quare utendum est aetate, cito 
pede labitur aetas, et multo citius abeunt diligentes praece. 
ptores. Ad altiora studia felicius postea huc redibunt. Vale 
in Domino et Johannem Walterum jubeas salvum esse oratione 
mea, et ut ſilium sibi commendatum habeat in musica. Ego 
enim parturio theologos, sed grammaticos et musicos parere 
etiam cupio. Iterum vale et Gabrielem cum suis quoque sa. 
Juta. Tertio et in aeternum vale. Sabbatho post Bariholo- 
maei, anno MDÄLII. 


T. Martinus Luther, 
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27. Auguſt. N. MMLXXXVII. 


An Anton Lauterbad. 


Ueber eine öfonomifche Angelegenheit, einen Verdruß, den 2. mit den 
Dresdner Miniftern wegen eines feiner Briefe hatte, und die Einnabme von 
Wolfenbüttel, 


Aus der Kraftifhen Sammlung zu Hufum ben Schüße I. 218. Deutich bey 
Walch XXL 1495. Bel. Aurifaber ll. f. 379. 


Venerabili et optimo Viro, Dn. Antonio, Magistro, Ec= 
clesiae Pirnensis Pastori et vicinarum Episcopo fideli 
et diligenti, suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P. Accepit mea Ketha pellificium illud fillae meae, mi 
Antoni, dignius ?) sane et pretiosius, quam pro persona et mea 
facultate. Gratias agimus pro tua diligentia et fide. Mittet 
religuum pecuniae, quam primum poterit. Wollt ihrs thun, 
fo möget ihr euch wohl laſſen boren, daß D. Martinus fchmeiße 
in aller Runfhern Zorn, die fih in Meiffen mit meinem Briefe 
brüſten. Luſt fie es, fo greifen fie mich an, fo follen fie empfahben 2) 
beffer denn Herr Georg. Mich wundert, daß fie fich fo befchiffen 
machen wider mich, fo fie doch die Leute nicht find, die mein 
kleinſter Finger furchten fonne: sed superbia est: laffet fie fomen: 
imo videant 3) ipsi, et ipsorum aliqui, praesertim Carlwitz 
impius, quomodo sint responsuri ad literas suas , Wolfenbüttel 
invectas, da wird fichs machen. Sed sine eos #) furere et im. 
pingere. Heinz Morbbrenner wird ihnen lohnen, und fie wie— 
derumb ihren Heingen, sicut Achimelech Sichemitis et contra. 
Tantum oremus, sicut fecimus hactenus. Oratio Ecclesiae 
facit mirabilia. i 

Nova scriberem, nisi putarem, te omnia alias scire. Plane 
divina est vietoria: inexpugnabilis Wolfenbeutel intra triduum 
capta est, quae tamen sexennium 3) obsidionem ferre potuisset, 
ut omnes clamant. Sed majores ®) et plures sunt res, quam 
quae possint 7) epistola sola.8) comprehendi. Summa, Deus 
est in hac re totus factor, seu (ut dicitur) Fac totum. Non 





4) Aurif. elegantlus, 2) A. Ruhm fahen. 3) A. rideant. Ad) A. — eos, 
5) A. sexennio. 6) Sch. rumoris, 7) Ed. possuut. 8).A. tota. 
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sunt humana, quae geruntur hodie, ut spes sit certa, omnia 
esse praecurrentia et nurliantia 1) diem illum beatum redem. 
tionis nostrae, Amen. Saluta carnem tuam utramque et omnes 
nostros in Domino. Dominica post Bartholomaei, MDXLII. 


T. M. Luther. 





29, Augufl. NP. MMLXXXVIH. 
An Spalatim, 


Auerft von einer undeutlihen Sache, dann von dem Giege über Herzog Heinrich 
von Braunſchweig. 


Ben Buddeus p. 274.; Schlegel vit. Spalatin. p. 29.; Schütze I. 220, 
Deutſch bey Walch XXI. 1318. Wir haben das driginal im Cod. chart, 122. f. 
Bibl. Gotlı. verglichen. 


Clarissimo Viro, D. Georgio Spalatino, Magistro, Pa= 
stori Ecclesiae Altenburgensis et Misnensium Eccle= 
siarum Superattendenti, suo in Domino fratri vene- 
rabili. 


©. u. F. Optime Spalatine, quae scribis de nostro amico 
D. Henrico etc., legi et cum admiratione legi tam rarae con. 
scientiae exemplum. Et in prioribus duobus articulis si non 
plus, tamen satis sese mulctat, et forte si juxta testamentum 
et vivus cum eis ageret, minore sumtu essent contenii agri. 
colae. De tertio nulla est quaestio, postquam voluntarii re. 
ceperunt limitationes illas. Quare jubeas eum securo esse 
animo, cum in multis periculosioribus causis vicini vicinis 
condonare et cedere et cogantur et debeant propter bonum 
(ut dicitur) pacis, et in rebus dubiis (ubi mens sincera est) 
non sint anxie quaerendae perplexitates, imo si quae inventae 
fuerint, transeundae sunt. 

Recte scribis miracula Dei esse, quae geruntur contra 
Heinz Mordbrenner. Magna videmus oculis nostris, et audi. 
mus auribus nostris, quae si prioribus saeculis gesta fuis- 
PPORESEREENE ISSUE AEIR SER 

() Aurif. — et nuntiantia. 
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sent, magnos historiarum libros peperissent. Deus det, ut 
humiliter sapiamus, et victoriam Deo ipsi (sicut vere est) 
adscribamus cum laude, et metuamus ejus judicia, quia nec 
nos sumus absque peccato, nec propter nos ille punitus est, 
sed Deo coactus est pendere poenas, sicut scriptum est: 
Qui fecit judicium inopis et vindictam pauperum. Cras 
meus Ketha proficiscetur ad Zolsdorf, ubi vectura sua trabes 
adducet, et alia expediet Deo dante. In quo bene vale cum 
tuis omnibus. Feria 3. post Bartholomaei, MDXLII. 


T. M. L. D. 





3. September. NP, MMLXXXIX. 
An Juſtus Jonas. 


Ueber einen zwiſchen dem Kurfürſten v. S. und dem Kurfürſten von Mainz 
su fchließenden Vertrag in Betreff ded Burgaraftbumsd zu Halte (f. Brief vom 
23, Eept., No. MMXCI.); über den durch Plünderung befledten Sieg über 
Herzog Heinrich v. Br. 





Aus Aurifaberd ungebrudter Sammlung f. 331. ben Schützze I. 221. 


Clarissimo Viro, Domino Justo Jonae, T'heologiae Do= 
ctori, Praeposito Wittembergensi, Legato Christi apud 
Hallim, suo in Dno. Majori. 


G. et P.- Audivi et ego, mi Jona, esse pactum praesumtum 
vel praesumendum inter nostrum et vestrum, sed sic, ut mihi 
suaderetur, illustrissimum Principem, etsi gratis non velit di. 
mittere titulum illum, tamen scse non passurum omnino Hal. 
lensibus aliquid incommodi inde oriturum. De conditionibus 
vero, quas tu scribis, nihil scio, Scribo igitur Pontano in 
castra, tuo sumtu, quem misisti, ut per illum Principi signi. 
ficetur meus animus, et ipsi Principi scribo. (uam infinita 
est istius Cardinalis cardinalicitas. Sed spero brevi occiden. 
dum lacrimis et precibus piorum, Amen. 


Laetissima ista victoria mibi et aliis rumoribus foedatur. 
Tanta euim et nostrorum et ınagnorum rapacitas narratur, ut 
mihi metus incidat, ne quando blandis conditionibus potius 
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suum Mezentium repetant provinciales, quam istas ferant 
rapinas. Wie gar iſts michts cum hominibus in isto saeculo 
perdito, et quam horribile est militem et amicum, etiam hide. 
lem in exercitu habere. Sed finis venit, finis venit. Principes 
severissimam disciplinam servant: sed hoc indomitum genus ho. 
minum quid curet disciplinam? Raptim. Vale. Saluta omnes 
nostros. 3. Septembris, anno MDXLII. 


T. Martinus Luther D, 


5. September. . N0, MMXC. 
An Juſtus Jonas. 


Ueber den Vertrag, wovon der vor. Br. 


Uns dem Original auf der Univerſitätsbibliothek zu Helmſtadt ben Schütze 1.222, 


Clarissimo Viro, Domino Justo Jonae, Theol. Doctori, 
Praeposito et verbi Legato in Halli Saxuniae, suo 
Majori. 


G. et P. Eo momento, quo alteras literas -clauseram, mi 
Jona, ingreditur filius tuus Jonas, cum lJiteris tuis tristibus 'et 
querulis. Quid faciam, mi Jona? Heri misi festinum ?) nun. 
tium Brunsvigam, qui Principem isthic non inveniet. Mihi 
enim hodie dicitur, abiisse, et Hümelsheim' ın Thuringia pe- 
tere, ubi sunt liberi et Princessa etc. Speramus hodie affore 
D. Beneken. Spero nondum firmatum tractatum venditionis, 
qui si firmatus est, spero, conditionibus Halli non noxiis. 
Nam Evangelium non tollet, postquam pax data est, sed ex 
Beneko audiam:: et facerem aliud, si scirem quid. '[’ui, quaeso, 
Hallenses etiam scribant, clament, mittant ad Principem ipsum. 
Si nihil reinedü aliud Juerit, certe orationibus occidendus est 
crocodilus. (Juamquam mihi suadere non possim, Hallenses 
esse ita nude proditos crocodilo. Est enim et Schaniz ?) causa 





1) Term. fi. festivum. 2) Verm. fl. Schoniz. Es ift wohl Hand Shah; 
gemeint, den der Kurfürft v, Mainz ſchnell ließ Hinrichten. S. 4. Tb. No. MDCL, 
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adhuc pendens. Dominus exaudiat preces nostras et tribuat 

salutare his rebus consilium et auxilium. In Domino bene 
‚vale. Quinta Septembris, MDXLII. 

. Martinus Luther D, 





6. September. | NP, MMXCI. 
An Marcus Erodel, 


2. läßt feinen Eohn Johann ſchnell von Torgau holen, damit er veine am Tode 
liegende Schweſter Diagdalena noch einmal feben fol. 


Aus Aurifabers ungedructer Sammlung f. 331. bey Schüße I. 223, 


Gratiam et pacem, mi Marce Crodel. Rogo, ut celes filium. 
meum Johannem, quae tibi scribo: fila mea Magdalena in 
extremis fere laborat, brevi abitura ad verum Patrem in coelis, 
nisi Deo aliter visum sit. Sed ipsa ita suspirat videre fratrem,, 
ut coactus sim mittere currum: amaverunt sese mutuo valde, 
'si forte ejus adventu respirare possit. Facio, quod possum, 
ne postea me vexet conscientia negligentiae. Jubeas igitur. 
eum, tacita causa, huc volare in isto curru mox reversurum, 
ubi illa vel dormierit in Domino, vel redierit. Vale in Domino. 
Dices ei, esse, quod mandandum ei sit occulte. Caeterum 
omnia salva. 6. Septembr., anno MDXLII. 


T. Martinus Luther. 





18. September. NP, MMXCH. 
An Fürſt Wolfgang von Anhalt, 


Sürbitte fir die Frau von Selbiz. 





Halt. 49., Beips. XXII. 573., Wald XXI. 460., im Leipz. Supol. aus dem 
Original No. 182. S. 97. ınit etwas verſchiedenem Text, ben wir liefern. 


Th. V. 32 
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Dem Durdyleuchtigen, Zochgebornen Sürften und Zeren, 
Zeren Wolfgang, Sürften zu Anhalt, Grafen zu Aſca⸗ 
nien und Heren zu Bernburg, meinem gnädigen Seren. » 


Gnade und Friede im Heren. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Bnrädiger Herr! Es bat mich die Frau Selbikin famt ihrem 
Sohne, Georgen von Selbitz, freundlich gebeten an E. F. ©. diefe 
fchriftliche Fürbitte zu thun. Nachdem E. F. ©. taufend Gülden 
an Thalern und Silbergrofchen ausgethan, den Thaler zu vier und 
zwanzig Gl., und die Silbergrofchen cin zwanzig für einen FT. 
gerechnet, mit ber Vertröflung, fie follten zur Zeit der Ablöfung 
wieder im gleicher Güte überreichet werden; num aber fie empfangen 
den Thaler, wie er ibt gehet, auf fünf und zwanzig Gl., welches 
ich wohl ermefien, daß E. F. ©. nicht gemeinet, etwas Nachtheils 
der guten Frauen und ihren Sohns zu fuchen, fondern die Amt- 
ſchöſſer thun itzt allenthalben alfo, und wollen die Herren mit ges 
ringen Vortheilichen reich machen (mo fie anders fo fromm find, 
and fich felbit nicht meinen), fo cd doch im Grunde nichts bilft, 
Tondern vielmehr als eine Abbruch des Nächften dem Abbrecher 
Echaden thut: iſt ihre Bitte und meine auch aufs demüthigite, 
E. F. ©. wollen ihrer Vertröftung nach gleicher Güte reichen laſſen, 
und das Nachtheil nicht auf fie fommen laſſen. Denn E. F. G. 
mit dem Vortheilichen wenig geholfen, und doch dem Gewiſſen 
eine Strieme machen möchte. So ift auch fürmahr nicht vicl übrigs, 
E. $. G. wollten mir folche Fürbitte gnädiglich zu gute halten, 
und fich chriftlich und fürfllich gegen die gute Frau erzeigen. Hiemit 
Gott befohlen, Amen. Montags nad) Crucis, 1542, 
E. 5.6. 
williger 
Mart. Luther. 





23, September. NP, MMXCIIT. 
An Juſtus Jonas, 


Ueber den Verkauf des Burgaraftgums in Halle; 3. 3.8 Sohn, dem 8, eine 
Ermahnung gegeben, und dem Tode von 2.’# Tochter, Magdalena. 
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Aus dem Driginaf auf der Univerfitätöbibliothet zu Helmpädt bey Schüge 


1. 224. Wir haben das Original nachgeſehn, welches fich jegt auf der Woliens 
büttelſchen Bibliothek befindet. 


Clarissimo Firo, Domino Justo Jonae, Theol. Doctori; 
Praeposito Wittembergensi, Legato apud Hallim Su- 
xoniae, suo in Domind Majori. 


G. et P. in Domino. Ego persto in mea sententia, mi Jona, 
scilicet nınquam futurum esse, ut Moguntinus Satan Burg. 
graviatum Hallensem vendat, ?) praesertim tanti et cum tali 
adjectione, ut Evangelio liberum sinat cursum. Quicäuid facit 
aut dicit iste maledictionis et perditionis filius, mendacium et 
simulatio est. Meministi me solitum dicere, huic ingenio 
nihil visum esse versutius ab ipso sole. Tantum facit ludos 
et deridicula ex nostro Principe, sicut ex omnibus hominibus. 
(Quare vos Hallenses frustra perturbatos existimo, et ceu ful. 
mine ex pelvi territos, id quod tamen illi monstro fuit jucun- 
dissimum, qui uno hoc solo vivit, ut diabolissimus diabolus, 
scilicet videre calamitatem miserorum, aut si vera non Sit, 
tamen falsa calamitate eos vexari gaudet. 


Filium tuum, ut scripsisti, gravi et seria exhortatione ad. 
monui, ut patri et tali patri obediat gratus et memor, quod 
Deus eum benedixerit tantä beniedictione, ut vivus adhuc pater 
attigerit annos pubertatis ejus, cujus consilio et auxilio regi 
possit tam infirma aetas et?) peccatum originis, in tanta mundi 
malitia et furore Diaboli. Spopondit sese obedientem fore et 
expectaturum tuum et praeceptorum consilia. 


Credo famam tibi retulisse, Magdalenam meam charissimam 
fillam renataın esse ad regnum Christi aeternum: et quamquam 
ego et uxor deberemus nihil nisi gratias agere laeti pro tam 
felici transitu et heato fine, quo evasit potentiam carnis, mundi, 
Turcae et Diaboli, tamen tanta est vis rag eropyrg, ut sine sin. 
gultu et gemitu cordis, imo sine grandi necrosi non possimns, 
Haerent scilicet alto corde fixi vultus, verba, gestus viventis 
et morientis obedientissimae et reverentissimae fillae, ut nec 
Christi mors (cujus comparatione oınnium mortes quid sunt?) 





1) v. har fih wahrſcheinlich geirrt und emat fchreiben wollen; denn im Br, 
-©.22. May 1541. iſt davon die Rede, daß der Kurfürft das Burgardftpum zu Halle 
verkaufen voll, der ed auch fich benisase. 2) Im Orig. durch ein Werieben + &. 
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penitus excutere‘possit, sicut oporteret. Tu ergo gratias age 
Deo vice nostra. Non revera magnum fecit opus gratiae nobis, 
qui carnem nostram sic glorificat. Fuit ingenio (üt scis) miti 
et suavi et plane pamphilo. Benedictus Dominus Jesus Chri. 
stus, qui vocavit eam, elegit et magnificavit, Utinam mihi et 
omnibus nostris talis mors, imd talis vita contingat, quod 
unum a Deo, patre totius cOnsolationis et misericordiarum, 
peto. In quo bene vale, cum carne tua tota, Amen. Sabbatho 


post Matthaei, MDXLII. 
T. Martinus Luther, 





5. October. | NO, MMXCIV. 
Un Fobann Auguf. 


L. dankt diefem entfernten Sreunde für das ihm bewahrte Andenken und bittet 
um defien Gortdauer und feine Gürbitte, 





Aus der Börnerifhen Sammlung zu Leipzig bey Schütze I. 226. ; vorher 
ben Buddeus p. 275. ganz gleichlautend bis auf einige veränderte Wortſtellun⸗ 
gen, die wir bepbehalten, und die Berichiedenheit in dem Namen, die wir ange: 
merft haben. Deutſch bey Wald AXL 1319. 


Reverendo in Christo fratri, Joh. August, 1) verbi divini - 
ministro Litomyslü inter fratres, suo charissimo. 


G. et P. in Domino. Petiit, mi Johannes, hic frater vester 
Laurentius Litomyslensis literas ad te ıneas, et sententiam de 
nobis vestram, quam sit vera et sincera, et mei in precibus 
vestris memoriam mibi explicuit. Quare ego vobis omnibus 
gratiam habeo, et peto, ut deinceps quoque pro me oretis. 
Persuasum enim mihi est, non diu duraturam miserae hujus 
vitae meae horam. Opto autem, ut Deus auferat hinc animam 
meam in pace, quod feliciter fiat, Amen. 


Porro moneo vos in Domino, ut nobiscum ad extremum 
usque perduretis in communione spiritus et doctrinae, prout 
coepistis. Ac pugnate una nobiscum verbo et precibus contra 


nl ee Ten e e 
1) Budd. Augustae, . 
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‚portas inferorum, quae indesinenter oppugnant veram Eccle. 
siam Dei, et Dominum et caput hujus Christum. Qui licet 
aliquando viribus Satanae impar videtur, -tamen virtus ejus in 
imbeÖilitate nostra perficitur, sapientia ejus in stultitia nostra 
celebratur, et bonitas ipsius in iniquitatibus et peccatis nostris 
fit gloriosa, secundum mirabiles et incomprehensibiles vias 


.ejus. Ipse confirmet, tueatur, conservet et perficiat nos vo- 


.biscum, ad eandem imaginem suam, et gloriam misericor. 
diae suae perpetuo celebrandae, Amen. Postridie Francisci, 
a. MDÄLII, Saluta reverenter omnes fratres in Domino. 


"M.L. 





9, Detober. No. MMXCV. 


An Jacob Brobk, vpfarrer in Bremen. 


Ueber Herzog Heinrichs von Braunſchweig Schickſal, eine Heuſchrecken „Plage 
und feiner Tochter Magdalena Tod. 





Aus Aurifaberd ungedruckter Sammlung f. 368. ben Schüße 1. 227. 


Gratiam et pacem. Verum est, quod scribis, mi Jacobe, 
N. *) filium perditionis esse divinitus visitatum, sicut meruit, 
et sicut praecedentes contra eum prophetiae voluerunt. Exem. 
plum tamen est a Deo propositum non solum tyrannis nostri 
'saeculi (sicuti omnium saeculorum exempla eadem sunt tyran. 
norum), sed etiam contemtoribus verbi, quorum plena est 
Germania, et horum maxime, qui N. suum malum multum 
favent, swım vero peccatum non valde oderunt. Et tu Sco. 
-tista nobis dissere , quae sit differentia inter contemtorem verbi 
ingratissimum, et inter manifestum tyrannum. Uterque dicit 
in corde suo: Non est Deus, nisi quod N. non solito more 
"furiosus fuit. Alioqui et nos nostra peccata satis premunt, ut 
nosti, sed frustra querimur. Mitte vadere, sicut vadit, quia 
vadit, sicut vadit. 





*) 9. Heinrich von Braunfchweig. 
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Apud nos feruntur novä monstra locustarum, quarum fa. 
ciem vidi. Hic nondum fuerunt: sed in vicinia non remota 
tanta est nubes êt multitudo, ut currus et equi per unum, duo, 
tria milıaria tanquam per cancros crepıtantes ferantur. ÖSaevit 
pestis undıque. Ex Hungaria parum aut nihil babemus. Mihi 
filia charıssima Magdalena abiit ad patrenı coelestem, plena 

‚Side in Christum obdormiens. Ego paternum illum aflectum 
vici, sed fremitu quodam satis minaci contra mortem, qua in. 
dignatione mitigavi Jacrymas. Vehementer eaın dilexi. Sed 
mors in die illo vindictam solvet, una cum illo, qui autor ejus 
est. Vale et ora pro me. Die Dionysii, anno MDÄLII. 

Mea Ketha salutat te adhuc singultans et oculis fletu ma. 
vn T. Martinus Luther Doctor. 





29. Detober. NP, MMXCVI. 


An Amsdorf, 


"Antwort auf A.'s Trofibrief wegen des Verlufted der Tochter; über Herz. Heinrich, 
den Türfenfrieg u. a. m. 





Aus Aurifabers ungedructer Sammlung f. 382. ben Schüße I. 28. 


G. et P. Gratias ago tibi, optime Vir, quod consolari me 
volueris super morte filiae meae charissimae. Amabam sane, 
non tantum quod caro mea esset, sed tam placido et quieto 
ingenio mihique obsequentissimo. Sed nunc gaudeo, eam vi. 
vere apud patrem suum suavissimo somno, usque in illum 
diem. Et ut sunt nostra tempora, eruntque continuo pejora, 
ego ex intimo corde peto mihi et omnibus meis, tibi quoque 
et omnibus nostris dari similem transitus horam, cum tanta 
fide, placida quiete, hoc est, vere obdormire in Domino, 
mortem non videre neque gustare , neque ullo pilo sentire pa. 
vorem,. Spero tempus nunc esse et fore illius dicti Esajae LVII.: 
Justi colliguntur, et intrant pacifice in cubiculum suum, 
ut cum colligeret frumentum in horreum suum, tradäat 
paleas igni suo, quem meruit mundus mereturque adhuc 
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ingratitudine , contemtu, odio verbi gratiae horribili, ut pigeat 
vivere et videre quicquam in ista horribili Sodoma. 

Cupio saepius ad te scribere, sed tabellione careo, et ta 
rarius'scribis. Quod rumores de Heinz sparguntur et minae, 
facile credo. Sic sunt tui Misnenses vani facti, praesertim 
ista larva Mersburgensi, ubi fingunt suas fortitudines et nostros 
pavores. Sed nos contemnimus, In bellico (?) tamen suspicio 
est, ne et isto tumultu incendium oriatur, Deus nos custodiat. 
Contra Turcam antea cogitavi nihil nos effecturos 1) esse, 
quam pecuniam perdituros et Judibrium relaturos. Quid Deus 
faceret per homines tales? Orandum est tamen perseveranter, 
ut Deus per se ipsum seu angelos bestiam illam conficiat, 
sicut fecit cum papatu et ejus metuenda hypocrisi et abomi. 
natione. 


Nescio, an ad te pervenerit supra epistola mea, in qua 
tentavi, an apud te esset locus lectori theologiae. Ita me ro. 
gaverat D. Hieronymus Weller, conquerens et ipse de suorum 
Freiburgensium frigore frigidissimo planeque glaciali contemtu 
verbi. Sed interim venit inmentem, cum sunt nondum omnia 
apud te ordinata, frustra hoc tentari. Tu in Domino confor. 
tare et esto robustus, ut, quem Christus voluit in loco sedere, 
ne hostis ejus ıbi locum haberet. Servis 2) Christo 3) vel solum 
sedendo et locum Diaboli occupando, etiamsi praeterea nihil 
ageres cunctis horis: quanto magis cum non otieris, sed pugnes, 
et purges peccata in populo per verbum Dei, in quo bene 
vale. Salutat te ımea Ketha adhuc singultiens interim ad me. 
moriam obedientissimae filiac. Dominica post Sim. et Jud., 


anno MDXLII. 
T. Mart. Lutherus. 





1. November. | No. MMXCVIE 


Mn Leonhard Beier ‚ 
Leber die Elevation ded Sacraments, 


Aus dem Cod, Palat, 689. p ä4t. 


1) Verm. ſt. affecturos. Verm fl. servus 3) Sch. Christi 
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Veneraßtli in Domino, Magistro Leonhardo Beier, 
Zwiecaviensis Ecclesiae Pastori. ° 


Gratiam et pacem, mi Leonharde. Ego existimo liberam esse 
elevationem Sacramenti, semperque sic existimavi. Neque 
unquam tamen damnavi Ecclesias Saxoniae, quas sciebam ele. 
vare, neutrubique esse peccatum, sane hoc verum est. In 
principio cum Carlstadius elevationem sacramenti clamaret 
esse crucifixionem Christi, restiti et retinui elevationem in 
despectum Diaboli sic furenter blasphemantis: alioqui fortasse 
dimisissem. Nunc utrumque permitio suo sensu abundare: fa. 
ciat quisque, quod volet, et sibi commodum videtur. Ideo 
nolui nostro Episcopo reluctari et pro re nihili pugnare, cum 
vellet abolere elevationem. Ego per me sane nihil curassem, 
sic nec adhuc curo, ubi elevatio perdurat. Nolo in ulla parte 
peccatum, aut laqueum conscientiae poni. Fac ergo, quod 
'tibi placuerit. Bene vale in Domino. Feria 4. die Omnium 


"Sanctorum, MDXLII. | 
. Martinus Luther. 





6. November. NP, MMXCVIL. 
An Juſtus Jonas. !) 


Wegen 2.3 Spottzettels vom Heiligthum des Cardinals zu Mainz 
(woruber ich nicht# zur Erläuterung zu fagen weiß). 


Altenb. VIIT. 10006. Leipz, XXI. 429. Wald XIX. 2401. Wir haben Cod. 
Aug. It. 10. ter Wolfenbüttler Bibliothek und eine faft gleichzeitige Abfchrirt im 
Cod. Seidel. Dresd. verglichen. 


Gnad und Fried im Herren. Mein lieber Herr Doctor! 2) Ahr 
wiſſet, daß der Spottzebdel vom Heiligthumb des Cardinals mein 
it. Solchs wiſſen die Druder, die Univerfität, die Stadt, daß 
es gar unvorborgen, und nicht heimlich if. So wirds die Braut 
zu Mainz felbs wohl wiſſen. Denn ich habs alfo gemacht, daß ich 
babe wollen gemerkt feyn. Und wer es Liefet, und jemals 3) mein 


4) C.$. hat: an einen lingenannten. 2) C.S. m. I. befonder guter Sreunb 
und Sevatter. 3) C.5. fo jemand. 
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Fedder und Gedanken gefeben, muß fagen, das iſt der Luther. Und 
weiß, daß die Braut felbs fagen wird, odder gefaget bat: Das iſt 
der Bube Luther, fonderlich im Herzen, welchs mir wohl !) bewußt. 
Sonſt, mo ichs hätte wollen heimlich haben, ?) wollte ich meine 
Fedder und Gedanken beffer 3) verborgen haben. So ift die Braut 
bey mir #) nicht in dem Anfehen, daß ich mich fur feiner, wiewohl 
teuflifcher Kunſt fürchte. Und obs gleich ein famos Libell wäre, 
als nicht feyn kann, fo will ich folches 5) Necht, Fug und Macht 
haben wider den Cardinal, Bapii, Teufel und allen ihren Haufen, 6) 
und fol dennoch nicht cin 7) famos Libell heißen. Dder 8) haben 
die Efelifien ?) (Zuriſten wollt ich 30) fagen) ihre Yura alfo Hudirt, 
daß fie noch nicht *°) wiffen, was subjectum und finis 12) fey ju- _ 
ris civilis? Soll ich fie es lehren, werd ich deiteweniger Xchrgeld 
nehmen, und fie ungewafchen Ichren. Wie it doch die fchone 
Morisburg fo plolich zu einem Efelitall worden? Wohlan luſtet 
fie zu pfeifen, 3) fo luſtet mich zu tanzen: 4) und will mit der 
Braut zu Mainz (fo ich lebe) noch einen Reigen umbher fpringen, 
der ſoll gut ſeyn zur Lebt. Ich habe noch etliche ſüſſe Bißlin, die 
ich ihr gerne geben wollte auf ihr rofenroth Mäulichen. 5) So 
helf zu, 15) Zuriſt, oder wem 17) es Gott befcheret hat. Laſſet 18) 
fie den Frifchmutb fieden, braten: was gilts, ob ich fie (fo ich Iche) 
nicht wieder braten werde, daß fie munfchen follten,, fie hätten fol« 
chen Zeddel nicht geſehen, wo fie anders ehrenwerth 2?) ſeyn wollen. 
Denn ichs nicht gefinnet, von dem vorzweifelten Gottsfeinde und. 
Zäflerer zu Mainz zu fchweigen zu feinem teuflifchen Muthwillen, 
den er fur und fur wider das Blut Ehrifi treiber. Aber laßt 20) 
gehen und fommen, wie fie wollen. Ach will fie lehren, wie ich 
Macht und Recht babe, auch 2 famos Libell (mo es müglich wäre) 
wider den Bardinal zu fchreiben, unangefehen fein und feiner Aus 
riften 22) Born und Ungnad. Denn lie follen unter dem Schebli. 
mini, id est, sede a dextris meis, 23) und nicht daruber figen, 


1) C.5. und, und eine Lücde. 2) C.5. halten. ) C. A. — befier. 4C.5. 
und. 5 C. A. + aut. 6 C.A. ihren Haufen allen mit einander. 7C.5 
fein. Ausg. — nicht. 8) C.A. Aber. 9) C.5, efelifhen. 10) C.A. + nicht. 
11) C. A. auch, ftatt: noch nicht. 129 C. A. fons. 13) Ausg. ſchärfen. 
14) Außdg. wegen. 15) C. A. roths Munbdlin. 16) Ausg. das belr ja. C.A. 
dad heit ihr der. 17) C.$. umd wann. 189) C. 8. af. 19 C. 8. erinnert. 
2) C. A. oderfafened. 21) Audg. C.A.—aud. 22) Ausg. Jurisperditen, 
C. A. Jurisverdition. C.S. bat nah diefem Wort eine Lüde. 23) C.3. Sca⸗ 
bellum, i, e, sedem a dextris. 
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mit Ehren nicht. Diefen Brief laß ich auch 1) freu, wiewohl ich 
leiden mocht, fie lichen mich alten Mann ungebeyt; 2) wo nicht, 
fo mugen fie es getroft wagen. Sch will, ob Gott will, mich 
daheim laffen finden. Vale. 6. 3) Novembr., anno Domini 


MDXLI. 
Martinus Luther D. 





10. November. . NP, MMXCIX. 
An Anton Lauterbach. 


ueber den Tod von L.'s Tochter, den Türkenkrieg und einen häuslichen Verdruß. 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f, 313. bey Schüße I. Bo. 
Deutſch bey Wald XXI, 149. 


Optimo Viro, Antonio Lauterbach, Pastori Pirnensis 
Ecclesiae, suo in Domino fratri charissimo. ®, 


G. et P. Bene scribis, mi Antoni, scilicet optandam esse in 
hoc pessimo saeculo mortem, seu verius somnium filarum 
et omnium nostrorum. Et quanquam me non nihil affecerit 
charissimae Ailiae discessus, tamen gaudeo, certus, ipsam, ut 

' filiam regni, ereptam esse ex faucibus Diaboli et mundi: ita 
suaviter in fide Christi obdormivit. 


Novarum nihil, praesertim bonarum. Ex Hungaria ludi. 
brium retulimus perditis in hoc ipsum tricies centenis millibus 
florenis et amplius. Es tft aus. Ezechiel dixit, finis est. Qui 
justificatur, justificetur: qui sordet, sordescat: qui perit, per. 
eat. Mitte vadere, sicut vadit, quia,vult vadere, sicut vadit: 
nos excusati et a sanguine mundi sumus, 4) 

De impurissimo scorto Rosina, quae meam domum omni 
genere opprobrii foedavit, credo te audisse, nec poenitet ho- 
die, sed vagatur illusura, furatura, 5) mentitura apud pastores, 
sicut apud me fecit: sed me misero ignorante peperit filium 
ex scortatione, et ut furiosa paene gloriatur de partu. Nisi 





2 Musa. C. A. euch. 2) C.S. mit Frieden. 30.5.6. 4) Was nun 
folat, auffer dem Gruß, it by Wald Nachſchriſt. 5 A, future. 
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essem verbi minister, dudum curassem ei culeum. 1) Nec 
scio, an adhuc facturus sim, itame urit ?) Satanae ista irrisio, 
Vale in Domino, 3) et ora pro me in bonam horam. Saluta 
carnem tuam in Domino, Vigilia Martini, anno MDXLI. 


T. Martinus Luther. 





410; November. | N°, MMC. 
An Spalatim. 


Antwort auf Anfragen, betreffend eine Eacramentd : Läfterung und die 
Elevation deſſelben. 


Bey Buddeus p. 276. Deutih bey Walch AXI. 1321. Wal. Cod. Jen. a. f. 230. 


Clarissimo Firo, D. Georgio Spalatino, Episcopo Alten« 
burg. ef Misnae fidelissimo, suo in Domino fratri 
charissimo. 


Gratiam et pacem. Puellam, quae haud dubie instructa irrisit 
sacramentnm et ministerium verbi, mi Spalatine, censeo esse 
carcere puniendam ad mensem tenui cibo, ut discat non bla. 
sphemare, pro exemplo aliorum. 


De elevatione Sacramenti facias, quod libuerit. Ego in 
‚rebus istis neutris nolo poni ullum laqueum: sic scribo, scripsi, 
scripturus sum omnibus, qui me quotidie ista quaestione 
fatigant. 


Meus Ketha agit tibi gratias pro zedula, Habet alias quo. 
que, quibus istam consociavit, olim visura, quomodo afferantur 
omnia. Interim pro nobis fides tua satis est, quaenon patietur 
nos decipi per Harpyias istas provinciales. Vale in Domino, 
Vigilia Martini, MDXLII. 

T. Martinus Luther D. 





1 A, — culeum, 2) A, vicit. 3) Das folgende fehlt den Wale. 
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Im November. No. MMCI. 
An den Kurfürften Johann Friedrich von Sachſen. 


Bedenften 


fiber die Frage, ob man die Evangeliicben der Stadt Mer in den Echmalfaldis 
ſchen Bund aufnehmen und ihnen Hüfre leiten folle? Cie hatten nämlich, da der 
Bischof fich der Reformation widerfeßte, Gefanbte an die Schmalkaldiſchen Bun» 
deöverwandten geichiift und um Aufnahme und Schuß gebeten. Bal. Secken« 
dorf L.1Il. p. 39. X. widerräth es, weil nur ein Fleiner Theil dei Senats 
ſolches begehrte, und der übrige dem Biichof anhing. X 





ſseckendorfhl. führt dieſes Bedenken als im Weimariſchen Archiv be⸗ 
findlich an; wir haben es bloß im Cod. chart, 451. £. Bibl. Goth. gefunden. 


Wahr ifis, daß ein Poteſtat dem andern in rechten Sachen mag 
Hülf tbun, mag ſich auch dazu verbinden, wie Johannes fpricht: 
wie Chriſtus fur uns geftorben, alfo find wir fchuldig unfer Leben 
für unfere Brüder zu ſetzen; doch jeder nach feinem Stand und 
Beruf: cin Brediger anders, dann ein Furl; ein Brivatperfon 
anders, dann ein Poteſtat; und wäre vergeblih Ding, fo ein 
Privatperfon aus Deutfchland wollt in Frankreich laufen, ben 
armen Chriften Rettung da zu thun wider die Herrfchaft. Denn 
folche Werk haben ihr Ordnung und ihr Maß, nämlich das Ampt 
und Möglichfeit. Poteſtat fol ſchützen, doch nach Möglichkeit, wie 
Chriſtus fpricht: Gebt Eleemoſynen von dem Euren, das ihr habt, 
d. i. nicht höher, dann ihr vermögt. Unterthan follen folgen, 
Brediger folen ihre Bekenntniß mit ihrem Leiden beflättigen, cin 
Brivatperfon , fo fie infonderheit fürgenommen wird, fol befennen. 
Es fenn auch allzeit Bündniß auf Erden gewefen bey Heiligen und 
Gottlofen; aber allzeit it große Fahr dabey gewefen, und find die 
allerhärtefien Kriege auf Erden durch Bündniffen verurfacht, als 
zwifchen Karthago und Rom, zwiſchen Athen und Sparta ic. 
Abraham ſchützet Sodoma als ein Nachtbar und rett feinen Bruder, 
und that Recht daran; Salomon bat Bündnif mit Hiram; Con⸗ 
flantinus fchübet die Chriften wider Licinium, mit dem cr fonit 
Bündnif hätt, thät aber Recht, daf er der offentlichen Tyranney 
wehret; Theodofius fchübet den jungen Balentinianum wider der 
Heidnifchen Praktiken, und that Recht sc. Dagegen find auch oft 
Bündniß gemacht in Gottes Volk, nicht allein bey Heiden, bie 
Gott mißfallen haben, und nicht wohl gerathen find, wie ſich Ifrael 


@ 
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und Yuda denn an Aegypten, denn an Syrien, denn an Babylon 
bängten, und half fie doch nicht. Denn das Herz muß zuvor mit 
Bott verbunden ſeyn, und nicht allein auf menfchliche Hülf feben. 
So iſts auch ordenlicher, daß Poteſtat mit Poteſtat fih im rechten 
Sachen vereinige, denn mit Brivatperfonen, als da mit cinem 
Theil der Stadt, da jener Theil eben daraus Urfüch mag nehmen, 
fremd Volk einzulafien und Aufruhr und Mord anzurichten. Doch 
iſt recht, fo ein Boteflat nach Möglichkeit armen Brivatperfonen 
wider öffentlihe Tyranney Hulf thut. Wir haben aber nu oft 
gefehen, wie es ein Thun ift mit frembden Nation Engelland und 
Franfreich, und ſtecken diefelbigen Leute vol Praktiken, und meinen 
nicht ein Ding, das fie fürgeben allein, fuchen alls andere Vortheil 
Darneben. Wo mu die Herzen im Grund nicht gleich find, und 
nicht zu Gott gericht, da werden unbefländige Bündniß allezeit, 
wie die Erfahrung gibt; und iſt ſehr zu beforgen, die Päpkifisen 
in Meb ?) werden chen dadurch Hrfac nehmen, frembd Volt in 
die Stadt zu bringen, Aufruhr anrichten ꝛc. Dazu denn Rotharing, 
Burgund und Franzofen gute Luft haben, mie man weiß, daß die 
Rotbharinger über zugefagtem Fried bey 20000 Mann im Bauern» 
Zärmen jämmerlich umbrachten ohne Noth, und werden fich Zotha- 
ring und Burgund viel leichter regen, dieweil noch die Stadt 
uneinig if, damit fie ein Fuß in die Stadt fehen, und werden 
fürgeben der unterdrudten Bart Rettung zu thun. 

Aus diefen allen iſt Teichtlich abzunehmen, daß viel fährlicher 
ift mit einem Theil der Stadt, denn mit ganzer Stadt, Bundnif 
zu machen. Darum wollen die Herren, als die durch Gottes Gnad 
felb Hohes Verſtands feyn, und Gelegenbeit viel beſſer wiſſen, 
denn wir, felb bedenken: daß es frembd und auferordentlicher 
Weis it, mit einem Theil in einer Stadt Bundnif zu machen; 
item daß es vielmehr Fahr mit fich bringet, und der Stadt felb 
ebe zu Unrug Urfach geben, möge; item wie den Unfern möglich 
fey da Rettung zu thun; item man muß bie auch gedenfen, dag 
man mit Lotharing, Burgund und Frankreich zu fchaffen haben 
wird. Doch Helen wir diefes Alles zu Gott, und bitten, die Herrn 
wollen felbh den Sachen nachdenken, wie diefes Thun zu mäßigen, 
daß die zu Me D) nicht ganz ohne Trofi gelaſſen werden. 


1 €. 8. 8. G. 
unterthäniger 
Martinug Luther, 





1) Abſchr. Diem. 2) Abichr. wie oben. 
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23, Novembet. NP, MMCIL 


An Amsdorf. 


Ueber die Errichtung eines Conſiſtoriums zu Naumburg und dad Eoncilium. 


Aus der Gemmiung des Caſp. Sagirtarius su Jena bey PA? 231. 
Bgl. Aurifaber JIl, £. 383. 


Gratiam et pacem in * patientia et charitate Christi. Certe 
Quantum in me est, insto et urgeo, et molestus sum meae 
aulae, ut constituatur consistorium et lectio theologica apud 
te: valde enim 1) necessarium est consistorium tuum et eccle. 
siis et commodissime positum. Hactenus vero bella et tumul. 
tus impedierunt: promiserunt sane, se jamjam acturos esse. 
Deus provehat cum benedictione sua et impediat Satanam 
resistentem. 


Conceilium dicitur procedere, sed ita obscure et contemtim, 
ut finis ejus irrisione plenus videatur esse futurns, nisi Deus 
pugnaverit pro nobis per angelos: ludibrium illis erimus, et 
peccata nostra et impoenitentia scelerum fortiter cooperantur. 
Deus nostri misereatur. Alias plura. Tabellio festinabat. Vale 
in Domino. Feria 5. post Elisabeth, anno MDXLIU. 


T. Martinus Lutherus, 





| 27, November. XO. MMCIII. 
An den Rath zu Regensburg. 


Betrifft die Anſtellung des M. Nopus als Predigers in R. 





Aus dem Original In der Vorrede zu Kindervaters Nordhus. illustr. 
mitgerbeilt im Leirs. Suopf. No. 189. ©. 102., dann bey Walch XX. 473. 


— — — — — — — — — 


4) A. enim, 
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Den Ehrbarn, Fuͤrſichtigen, Zerrn Buͤrgermeiſter und Kath 
der Stadt Regensburg, meinen günftigen Serrn und gu⸗ 
ten Sreunden. 


nase und Friede. Ehrbare, Fürfichtige, liebe Heren, gute 
Freunde! Auf euer Schreiben und Begehren babe ich mit dem 
M. Hieronymo Nopo *) geredet, euer Kirchenamt anzunchmen, 
def er fich befchweret fur großer Demuth. Nachden aber M. Bhi- 
lippus und ich angehalten, daß er folhe Gabe Gottes und aroßen 
Verſtand in der Schrift fchuldig fey anzulegen, und Gott damit 
zu dienen, bat er fich dermaßen ergeben und erboten: nachdem cr 
fih bis daher im Bredigen wenig geübet, wollte er fich auf Fait- 
nacht beifer üben und fich hören und euch ihn verfuchen laſſen; 
und wiewohl uns folch Verfuchen unnöthig gedunft, nachdem wir 
wiſſen, daß ein guter Schulmeiſter nicht fann cin böfer Pfarrer 
feyn, haben wir doch ihn nicht mögen härter dringen, dann dafl 
er gewißlich auf die Faflnacht folle bey euch erfcheinen. Doch auf 
eure Kot und Zehrung. So boffe ich, die zu Nürnberg können 
D. Föritern fo lange zum freundlichen chriftlichen Dienft wohl 
gerathen.“) Soalches hab ich E. Ehrb. zur Antwort wollen geben. 
Und E. Ehrb. und Stadt zu dienen bin ich willig. Hiemit Gott 
befohlen, Amen. Montage nad, Eatharinä, 1542, 


Mart, Luth. D, 


27. November, E NP, MMCIV. 
An Joh. Forſter. 


Betrifft dieſelbe Angelegenbeit und noch etwas, dad undeutlich iſt. 





In Ben Unſch. Nadır. 1708. S. 721. und nochmals 1715. E.406.; in der Vor⸗ 
rede zu Kindervaters Nordhusa illustris; bey Strobel-Ranner p. 7. 
Deusfch ben Wald XXI. 1321. 





*) Aus Herzoaen: Aurach im Wirtembergifchen gebürtig. Er Fam 1543. dahin _ 
und hielt am 27. Febr. feine Anzugspredist. **) 8. war von Nürnberg nad 
R. berufen worden, um dort den evangeliſchen Gottesdienſt einzuweihen. 
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Optimo et in Domino venerabili Viro, Doctori Johanni 
Forstero, Praeposito S. Laurentiü Noribergensis, Le» 
gato Christi Regensburgensium, suo charissimo fratri. 


G. et P. Scripsi de Nopo Senatui vestro, quid egerimus, 
quidque ipse promiserit. Difhcilis fuit, ut scribis, sed per. 
movimus eum, ut ad initia (Juadragesimae sc coram sistat et 
exploret exploreturque; Tu interim cura et satage, ut mini. 
stros in isto tempore gifheillimo non sinant egere. Frigent 
enim ubique, imo gelascunt manus dantium, et ardent contra 
rapientium et parcentium, ubi dandum est. 

De tuo Ludovico cum suis literis A. G. V. H. S. D. sic 
sentio, quod sint desperantis: Alle Glück und Heil feyn dahin. 
Sic digni sunt: alii aliud. Nihil enim curant, neque Dei neque 
hominunı, sed solum et unicum suum ventrem, et quae ven. 
tris sunt. ‚Quos Dominus vocat, illi veniunt, caeteri vadant. 
Vale et ora pro me. Die 27. Novemb., MDXLII. | 





8. December. NO, MMCV. 
An Graf Albrecht zu Mansfeld. 


L. warnt den Grafen vor Unglauben und religiöſen Zweifeln, und vor 
gewaltthatiger Bedrũckung feiner Unterthanen. 


Zuerſt Altenb. nad der Vorrede des Hauptregiſters; dann Leipz. XXII. 
572.; erweitert angeblich ex Autogr. Lintrupii im Leioz. Supol. No. 184. 
E.%.; bev Wald XXI. 454. Eo findet es fih audı bey Aurifaber Ill. £.387., 
den wir veraleihen. Allein ed find wahrfcheinlich im zweyten Leipz. Abdruck 
und ben Aurif. zwey Briefe zufammengefhoben. Nach den Worten: „und dem 
Herzen eine Hitze zukommen laffen” folgt das ganze Stück aus dem Br. v. 4. Febr.: 
„So füblen E. ©. ſelbs wohl te.” nur mit einer Einhaltung: „Ich babe von 
Etlihen hievon fagen . . . . . verachtet.” 


Dem Edlen, Wohlgebornen Herrn, Zerrn Albrecht, Grafen 
und Zeren zu Mansfeld, meinem gnädigen und herzlie⸗ 
ben Landsherrn. 


nad und Fried in dem Herren, und mein arm Pater noster. 
Gnädiger Herr! Ich bitte ganz berzlih, E. G. wollten diefe meine 


Schrift ja hriftlich und gnädiglich vernehmen. Es wiſſen E. G., 
wie ich der Herrfchaft zu Mansfeld Landfind bin, auch bis daher 
mein Vaterland naturlich licb gehabt, wie dann auch aller Heiden 
Bucher fagen, daß cin iglich Kind fein Vaterland naturlich lich 
bat; uber das fo hat Gott durh E. G. im Anfang des Evangelit 
viel lobmwürdiger ') Thaten ausgerich!, die Kirchen und Prediger 
fühle, auch die Schulen zu Gottes Lob und Ehren fein befiellet, 
und in der Baurn Aufruhr E. ©. treffllich und herrlich gebraucht, 
daß ih aus folchen und andern mehr Urfachen E. G. nicht kann 
alfo leichtlicy vergeffen, oder aus meiner Sorge und Gebet laffen. 
Aber mir kommet fur, zumal durch viel Plaudern und Klagen, 
wie E. ©. follten von vorigem Anfang abrallen, und vicl anders 
worden feyn, welches mir (wie ich halt, E. ©. wohl gläuben 
werden) ſehr cin groß Herzeleid feyn wurde fur & ©. Berfon. 
Denn alfo wird man ibt plaudern widder den chrifilichen Glauben, 
dag ich felbent oft gehort: Was Evangelium? Iſts verfchen, fo 
muß es alfo ergeben; laßt uns thun, was wir thun; follen wir 
felig ſeyn, fo werden wir felig zc. Solches fol itzt heißen große 
Klugheit und Weisheit, wiewohl wir Theologen zuvor oder Gott 
ſelbeſt folchs auch willen; und wo E. ©. in diefen Gedanken oder 
Anfechtungen ſtecken, fo wäre es mir von Herzen leid, denn ich 
etwa auch drinnen geſtecket, und wo mir Doct. Staupib oder viel⸗ 
mehr Bott durch Doct. Staupitz nicht heraus geholfen bätte, fo 
märe ich drinnen erfoffen, und längit in der Helle. Dann folche 
teufelifche Gedanken machen zulcht, mo es blöde Herzen fennd, 
verzweifelte Leute, die an der Gnade Bottes versagen, oder feynd 
fie fühne und muthig, werden fie Gottesverächter und Feinde, 
ſagen, laß bergeben, ich will thun, was ich will, iſts doch verloren, 


Ader wie gern wollt ich mundlich mit &. G. reden, dann mir 
if aus der Maßen leid fur €. ©. Seelen, weil ih E. ©. nicht fo 
leichte achte, als die verdampten Heingen und Meinzen und doch 
ja mit der Feder nicht fo wohl kann geredt werden. Doch furz 
davon zu ſchreiben, ©. H., iſts ja die Wahrheit, mas Gott be 
fchlofen, das muß gewißlich gefchehen, font wäre er ein Lugner 
in feiner Verheißung: darauf wir unfern Glauben feben muffen, 
oder fchändlich fehlen, das iſt unmüglich. Aber bie if gleichwohl 
der große Unterfcheid zu halten, nämlich was uns Bott offenbarct, 





1 Aurif. loblicher. 
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verheißen oder geboten hat, das follen wir glauben und uns darnach 
richten, daß er nicht lügen werde. Aber was er uns nicht offenbaret 
oder verheißen bat, das follen wir, ja können auch nicht wiſſen, 
viel weniger darnach richten; und wer fich damit viel will befümern, 
der verfischet Gott, indem daß er läßt das fahren, das ihm zu 
wiſſen und zu thun befohlen ift, und gehet damit um, das ihm zu 
wiffen und zu thun nicht befohlen iſt. Daraus müſſen denn wohl 
ſolche Leute werden, die nichts nach Gottes Wort oder Sacrament 
fragen, begeben fich dahin in wildes Xchen, zum Mammon, Ty- 
ranney und allerley wüſtes Lehen. Denn fie können fur folchen 
Gedanken keinen Glauben, Hoffnung, noch Xiebe zu Gott oder 
Menfchen haben, als den fie verachten, weil fie nicht wiſſen follen, 
was cr heimlich gedenfet; fo er fich doch fo reichlich offenbaret in 
allen, das ihn nützlich und feliglich ift, davon fie ich muthwillig 
wenden. Kein Menfch kann leiden, daß fein Knecht nicht chr 
wollte fein befohlen Ampt ausrichten, er wüßte denn zuvor alle 
heimliche Gedanken feines Herren uber alle feine Güter. Und Gott 
follte nicht desgleichen Macht haben, etwas heimlichs zu willen, 
uber das, fo er uns befiehlet. €. ©. denfen doch, mo man fid) 
follt richten mach folchen Gedanfen der heimlichen Gericht Gottes; 
marumb läßt er feinen Sohn Menich werden, warumb flift er 
Bater und Mutterfiand, warumb ordent er meltlih Necht und 
Obrigkeit? was darfs chr, ſolls gefcheben, fo geichichts wohl ohne 
folches alles, mas fol uns dann die Taufe, die heilige Schrift 
und alle Ereatur? will ers thun, fo fann ers wohl ohne das alles 
thun. Aber es heißt, er will feinen Rath nunmehr offenbaret durch 
uns als Miterbeitern 1 Eorinth. 3, vollbringen: darum follen wir ibn 
laſſen machen, uns damit nicht befummern, fondern thun dasjenige, 
das ung befohlen if. Alſo fpricht auch Salomo $roverb. 25. (?): 
Mer die Majeſtät will forfchen, der wird uberfallen 
werden, und Sirach am 3.: Verſtehe nicht, was zu boch iſt, 
fondern denfe, was dir befohlen ink, und die Zünger Acto⸗ 
zum 1. Chriſtum fragten, ob er ist wurde Iſraels Reich aufrichten, 
ſpricht er: Es gebuhret euch nicht zu wiſſen Zeit oder 
Stunde, die mein Batter ihm vorbehalten hat; fondern 
gebet bin, und ſeyd meine Zeugen ꝛc. Als follt er fagen: 
Laft meinen Vatter und mich forgen, mas geſchehen foll, gebet 
ihr bin, und thut, was ich euch heiße. Demnad bitte ih E. ©. 
gang berzlih, E. G. wollten ſich nicht entziehen vom Wort und 
Sacramentz; denn der Teufel if ein bofer Geil, E. G. viel zu 
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liſtig, wie auch allen ?) Heiligen, fchmweige denn allen Vtenfchen , 
wie ich auch wohl erfahre, wann ich gleich kaum cin Tag mich 
verfäume; denn es wird der Menfch falt, und je länger je mehr; 
und wenn ſchon feine Frucht mehr da märe, fo wäre das gnug / 
daß dennoch der Teufel zur felbigen Stunde weichen muß, und 
dem Herzen eine Hitze zufommen laſſen. ?) &o fublen E. ©. 
ſelbeſt wohl, wie fie bereit falt und auf dem Mammon gerathen, 
gedenfen fehr reich zu werden, auch, wie die Klagen gehen, die 
Unterthanen allzu hart und zu fcharf druden, fie von ihren Erb» 
feuern und Guttern zu bringen, und fchier zu eigen zu machen 
gedenken, weldyes Bott nicht leiden, oder wo ers leidet, die Graf 
fchaft zu Grund wird verarmen laffen, denn es iſt feine Gabe, daß 
er leicht widder nehmen fann, und feiner Rechnung gefangen if, 
wie Haggai fagt: Ihr ſammlet viel, aber ihr macht den 
Beutel locherich, und blafet ins Getraidia, daß ihr 
Doch nichts behaltet. Ich babe von etlichen boren fagen, daß 
fie wollen in Deutfchland ein Regiment anrichten, wie in Frank 
reich: ja, wenn es auch gefragt wurde, obs recht und fur Gott 
gefällig wäre, das wollt ich loben. Man fehe audy darneben, wie 
das Konigreich zu Frankreich, das vor Zeiten cin gulden, herrlich 
Konigreich geweſen, itzt fo gar nichts weder an Butern noch Leuten 
ift, daß es aus dem gulden Konigreich ein blechern Konigreich if 
worden, und nun den Turken zum Freunde angerufen, das zuvor 
Das chriftliche Konigreich berühmt. So gebt cs, mo man Gott 
und fein Wort verachtet. or 

Solches fchreibe ich, als ich denfe, E. ©. zur Sehe, denn mir dag 
Grab nunmehr näher?) if, wedder man vieleicht gedentt; und bitte, 
wie vor, daß E. ©. fanfter und gnädiger wollten mit E. ®, Uns 
terthanen umbgeben, fie laſſen bleiben, fo werden E. G. auch 
bleiben durch Gottes Segen beyde bie und dort. Sonſten werden 
fie alles beydes verlieren, und geben wie die Fabel Aefopi fagt 
von dem, der die Gans auffchneidet, die ihm alle Tage ein gülden 
Ey legt, verlor damit das gülden En mit Gans und Eyerſtock; 
und wie der Hund im Aeſopo, der das Stud Fleifh verlor im 
Waſſer, da er nach dem Schein fchnappt. Denn gewißlich iſt wahr: 
wer zu viel haben will, der kriegt das wenigft, davon Salomo in 
Sprüchw. viel fchreibet. Sunma, es ift mir zu thun umb E, G 
Seelen, die ich nicht kann leiden aus meiner Sorge und Gebet 





9) Verm. ſt. alter. 2 Hier fehlen die Worte: das Brab und; mäber, 


verfioßen feyn, denn bas ift bey mir gewiß aus der Kirchen ver- 
Roßen feyn. Dazu zwingt mich nicht allein das Gebot chrifilicher 
Ziebe, fondern auch das fchwere Dräuen Ezechiel 4., damit Gott 
uns beladen bat, daß wir follen umb frembder Leute Sunde willen 
verdbampt feyn. Denn er fpricht: Wirkt du dem Sunder feine 
Sunde nicht fagen, und er ſtirbet daruber, fo will id 
feine Secle von deinen Händen foddern, denn darumb 
hab ich dich zum Seelſorger gefeßt ꝛc. 

Darumb werden mir E. ©. foldhe Bermabnung wohl wiſſen zu 
gut halten, denn ich umb E. G. Sunde willen nicht fann mich 
laſſen verdampt ſeyn, fondern ſuche fic vielmehr mit mir felig zu 
machen, wo es mir immer müglich if. Sonſt bin ich biemit fur 
Bott wohl entfchuldiget. Hiemit dem lichen Bott in allen Gnaden 
und Barmherzigkeit befohlen, Amen. Die Innocentum puero. 
rum, anno MDÄLII. 

€. G. 
williger und treuherziger 
Martinus Luther D. 





9, December. NP, MMCVI. 


An Hans von Bonneden, Kurf. fühl. Kämmerer. 
Gürbitte für feinen Schwager Hans von Bora. 





In den Unſch. Nadır. 1705. ©. 19., daraus im Leipy. Suppl. No.19%. S. 102., 
bey Walch XXI, 479. 


Dem Beftrengen und Seften Jans von Ponnecken, Kurfl. su 
Sachfen Kämmerer, meinem befonders gunftigen Herrn 
und guten Sreunde, 


G. et P. Gefirenger, Fehler Herr Kämmerer, guter Freund! 
Mein Schwager, Hans von Bora, bat mich geboten, an euch diefen 
Denkzettel zu fchreiben. Und iſt mein gutliche Bitte, wie ich euch 
geiteen gebeten habe, wollet ihm gegen M. G. Herrn gunitiglich 
fordern. So werdet ihr auch von ihm felbs wohl boren, daß es 
feine Noth, umd nicht fein Geiz oder Furwitz iſt. Sonſt wollt ich 


1542. 517 


fs fleißig nicht für ihm bitten. Hiemit dem lieben Gott befohlen, 
Amen. Sonntags frühe, nach Lucy, 1542, 


Martinus Luther D. 





21. December. NO, MMCVIL 
An Juſtus Fonat, 


Betrifft einen gewiſſen Friſchmuth, der in Halle vom Kurfürften su Mainz war 
gefänglich eingezogen worden. L. fchreibt wider die Juden, 


Aus dem Drisinal auf ber Univerſitätsbibliothek zu Helmſtädt (2) ben Ehüge 
1. 22. al. Aurifaber Ill. f. 384., dex aber einen ſchlechtern Tert bat, 


Clarissimo Piro, Dn. Justo Jonae, Meol. Doctori, Mini- 
stro et Legato Christi apud Hallam Saxoniae, Praes 
posito Witenbergensi, suo in Domino ckarissimo. 


Graiam et pacem. Quod non respondi ad binas tuas literas, 
mi Jona, sic cogitare oportuit, me anlea scripsisse, quid sen. 
tirem. Tu enim scripsisti Frischmuth alias deliquisse in Se. 
natum, ut teneretur. Nunc si nulla est alia ejus culpa, quam 
quod in Episcopum peccavit, et vos non poteritis vi vim re. 
pellere, arte artem fallere: actum est de eo, Nam ego me 
facile ulciscar et defendam. Sed istae furiae insatiabilis vindi. 
ctae si causam hahuerint unius pili de platea levati, non desi. 
nent animum suum insatiabilem velle explere de vobis et ve. 
stris. Quare si vobis deest consilium contra vim, quomodo 
mihi erit? Sed credidi, carceres esse sub jure Senatus, qui 
possit dimittere captos, invito Episcopo, si velit accusatum 
vel reum convincere. Quod si nihil audetis, ego pro mea 
virili meam schedulam facile defendam. Sed ille a vobis de. 
sertus per hoc non liberabitur, imo magis arctabitur. Sic 
sentio. (Juare differendum censui tuo consilio, ne illum plus 
gravarem miserum, sicut re vera gravabitur, si prius me ultus 
fuero, quam ille liber sit. Cardinalis enim diabolus est, cui 
non nisi vis et resistentia par imperat. Vale in Domimo. Hac. 
tenus ın Judaeorum me ınersi furias, postquam tu quiescen- 
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dum esse consuluisti, dum aliam viam tentaretis, nec adhuc 
emersi. *) Datum die S. Thomae, anno MDXLII. 


T. Martinus Luther. 





25, December. NP. MMCVIII. 
An Juſtus Jonas. 


Beyleidsbezeugung bey dem Tode von 3. 3.8 Gattim: 


Aus Aurifabers ungedructer Sammlung f. 384. bey Schütze I. 233. 


Gratiam et pacem in Christo, qui est salus et solatium no- 
stram, mi Jona.. Quid scribam, prorsus nescio, ita me subitus 
iste casus tuus prostravit. Suavissimam vitae sociam nos omnes 
amisimus, Erat mihi non solum dilecta in veritate, sed et 
Jucundissimus ejus sermper aspectus ac plenus consolationis, 
ut quam nos sciremus omnia nostra sive bona sive mala non 
Becus ac su propria ferre et habere, (amara certe divulsio), 
quam speraveram et meis post me superstitem consolatricem 
summam et primam inter omnes mulieres. Ingenti dolore per- 
cussus sum, dum ejus recordor suavissimi ingenii, placidissi. 
morum morum, fidelissimi cordis. Hos mihi singultus parit 
desiderium tantae matronae pietate et henestate, pudicitia et 
humanitate praestantissimae. Quid tibi pariat, facile possum 
exemplo meo aestimare. Caro hic nihil habet solatii, ad spi. 
ritum eundum est, quod felici percursu nos praecessit ad 
eum, qui nos omnes vocavit, et ad sese quoque perducet 
hora sua beata ex hac miseria et malitia mundi, Amen. Inte. 
rim tu sic, quaeso, doleas (nam causa subest), ut memineris 
christianae nostrae communis Sortis, qui, utut secundum car- 
nem durissima divulsione dividimur, tamen in illam vitam 
suavissima olim conjunctione nos videbimus copulatos et con. 
gregatos in unum illum, qui sic nos dilexit, ut proprio sanguine 





*) u, arbeitete, wie es Scheint, fchon an der im folgenden Jahr erfchienenen 
Schrirt: Wider die Juden und ihre Lügen. 
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et morte nobis eam vitam compararet. Morimur, sed vivi- 
nus, ut ait Paulus. Et bene nobiscum actum est, dum fide 
pura in filium Dei obdormimus. Hoc. est vere, melioreın mi. 
sericordiam tuam esse super vitas. (Juanto sunt, quaeso, 
intervallo ab hac gloria et consolatione Turcae, Judaei et his 
pejores papistae, Cardinales Heinz et Meinz, quos oportuit 
Jugere, ne lugerent in perpetuum. Nos modicum contristatos 
excipiet inenarrabilis laetitia, ad quam tua Ketha et mea Magda. 
lena cum multis aliis nos praecesserunt, et quotidie nos, ut 
sequamur, vocant, hortantur, alliciunt. Quis enim tandem 
non fatigetur monstris exemplorum in hoc saeculo? Si sae. 
culum ac non ipse infernus malorum dici debet, quibus nostram 
animam et conspectum cruciant isti Sodomitae dies et noctes. 
Et ut in No& factum legimus, contristant Spiritum sanctum, 
usque ad poenitentiam creaturae totius, quae una nobiscum 
gemit inenarrabilibus ?) gemitibus pro redemtione et sui et 
nostrorum, quam propediem exaudiet ille, qui gemitus istos 
scit et intelligit, Amen. 


Haec, ut nihil jam aliud possum certe turbatus tua causa, 
scribere volui, quem non dubito. gravissimo luctu oppressum. 
Mea Ketha exanimata fuit. Nam et illius et sua fuit una anima 
ünitissima. Oramus, ut Dominus carnem tuam etiam solari 
velit. Nam spiritus habet, quod gaudeat, dum cogitat, mulie- 
rem sanctam et beatam a latere tuo in coelum et aeternam 
vitam ereptam, de qua re non est dubium, dum sic piis, sic 
sanctis verbis confessa fidem obdormivit in sinu Christi. Sic 
et mea filia obdormivit, magno et unico meo solatio. Dominus 
qui te passus est humiliari, soletur te rursum, sic et in aeter. 
num, Amen. Die Nativitatis Christi, anno MDXLII. 


T. M. Luther D. 





26. December. NPD, MMCK. 


An Marc. Erodel, Echullehrer in Torgau. 


Er ſoll 2.5 Sohn Johann zur männlichen Faſſung im Schmerz iiber den Top 
feiner Schweſter ermahnen, 





2 ed. — gem. inen. 


520 4542, 
Aus Aurifabers ungedrucdter Sammlung £. 336. ben Ehüke I. 235. 


G. et P. Facile credo, mi Marce ‚.fililum ex maternis verbis 
liquefactum esse, accedente moerore ex morie sororis, sed 
tu fortiter eum exhortare. Nam hoc certum est, fuisse eum 
hic gloriatum de te et uxore tua, tam bene vel melius etiam 
haberi se apud vos, quam hic apud nos. Jubeas igitur eum 
muliebrem illum animum domare, et ad mala ferenda assuefa. 
cere, nec indulgere mollitiei isti puerili. Nam ideo foras mis. 
sus est, ut discat et durescat. Nolo ut redeat, dum nulla alia 
subest causa. Sin accesserit alius morbus, mihi significahis. 
Interim curet et faciat, quorum gratia missus, nec obedientiam 
parentis offendat. Nos hic salvi et sani sumus Dei gratia. 
Bene vale, Die Stephani, MDALII. 
T. Martinus Lutherus. 


‘ 





27, December. N, MMCX. 
An feinen Sohn Johann. 


Er ermahnt ihn, ſich in feinem Schmerze zu mäßigen. 





Aus YAurifaberd ungedrucdter Sammlung f. 337. ben Schüpe I 236. 


Johanni filio Luthero charissimo, Torgae. 
s 


G. et P. in Domino. Mi fili Johannes, ego et mater tua 
cum tota domo salvi sumus, Tu vide, ut istas lachrymas 
viriliter superes, ne matri addas dolorem et suspicionem, quae 
alias facilis est ad suspiciones et solicitudines. Tu obedias 
Deo, qui te per nos jussit isthic exerceri, et facile oblivisceris 
istius mollitiei. Mater non potuit scribere, nec opus judicavit, 
et dicit, sese totum, quod tibi dixit (si forte male haberes, 
redires) hoc intellexisse de morbo, ut hunc, si acciderit, non 
differres indicare. Caeterum istum moerorem vult deponi, ut 
Jaetus et quietus studeass. His bene vale in Domino. Die 
Johannis Evang., anno MDXLII. 
Pater tuus 
Martinus Luther. 
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28. December. | NO. MMCXI. 
An Sehbaf. Heller, marfgräflich andbachifchen Kanzler. 


E23 
Empfehlung eines aus Ungarn geflüdhteten Geiftlichen. 





Aus der von Imhoffiſchen Sammlung zu Nürnberg bey Schüße I. 237. 


G. et P. Etsi in tanta publica moestitia non libenter inter. 
pello aulas: tamen fieri aliter non potest, quin etiam privatae 
miseriae ad nos deferantur. Hungäriae clades aliqua ex parte 
a vicinis sentiuntur. Sunt apud nos Hungari aliquot, qui a 
patria propter crudelitatem exulant. In his est Matthias De. 
vay, ?%) vir honestus, gravis et eruditus. Arbitror notum 
esse illustrissimo Principi Marchioni Georgio. Quare suo 
dificilliimo tempore ab eo Principe praecipue opem et auxi. 
lium implorat. Te rogo, ut causam piam exulis viri boni et 
docti adjuves. Fuit ante quoque in periculo apud suos propter 
pias conciones. Nunc est promiscuum latrocinium, trucidan. 
tur pii a Turcis et ab Hungaricis satrapis. Vides imaginem 
ejus temporis, de quo scriptum est, fore talem adflictionem, 
qualis non fuit ab initio. Nec dubito te affici communibus 
calamitatibus. Ideo tibi et hunc bonum virum commendo. 
Hic affınes tui Dei beneficio sunt incolumes, Socrus jam est 
Torgae apud tuam sororem puerperam. Bene et feliciter vale. 
Deus te et honestissimam conjugem tuam et dulcissimos libe. 
ros servet. Die 28. Decembris, MDXLII. 


T. Martinus Lutherus. 





29, December, NP, MMCXI. 


An Juſtus Jonas, 
Mißmüthige und mißtrauiiche Neuerungen über die Zeitumftände, 


Aus Aurifaberd ungedructer Sammlung f. 394. bey Schüne I. 238. 
& 





1) So heißt er im Br. v. 21. Apr. 1544. Sc. de Vad, 
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Gratiam et pacem. Quae scribis, mi Jona, de fructu verbi, 
laetus audivi: alias et laetius egi in tuis literis. Ipse Dominus, 
qui coepit opus suum, perficret, Amen. De silentio Cardi. 
nalis *) seu pace data ego suspicor, et cum illis sentio, qui 
suspectum habent hoc organum Satanae singularissimum. Neque 
dubito, quin sit novas daturus turbas aliquando, nt tandem 
mirati cogamur cum Syro illo T'erentii, et dicere: Hoc semper 
Zeritas. Mirabar, quorsum hoc iret Satanae silentium: ut sci- 
mus ejus cogitationes, magni aliquid alit. Denique et tibi in 
aurem hoc dico, mihi moveri suspiciones ingentes, quod 
contra Turcam nos Lutherani mittantur fere soli. Rex Fer. 
dinandus ex Bo&mia pecuniam bellicam abstulit tandem, et 
prohibuit militem mitti. Caesar nihil facit. Quid, si consilium 
eorum sit, ut a Turca occidamur? De Halli quoque tua con. 
silia ineuntur (ut metuo) satis satanica, Hic orandum est, et 
Ecclesia excitanda est, ut pro gloria Dei oret contra 'Turcas 
carnales, id est, Mahometistas et forenses, sed magis contra 
Turcas spirituales, id est, domesticos et.Meinzianos. Spem 
tamen habeo, quod infelicia sint futura eorum consilia, quae 
sine Deo contra Deum;, et quod optimum est, contra ipsorum 
conscientiam tractantur. Neque enim metucendus est bostis, 
qui contra conscientiam suam manifestum aliquid publice mo. 
litur, maxime si oraverimus fortiter et confhidenter. Fur quidam 
contra Cconscientiam furatur, sed hoc facit clam: hi publica 
moliuntur contra conscientiam. Ea spero non habitura suc. 
cessum, et Deo gratia, quod eorum consilia esse talia intelli- 
gimus , et oratione hactenus feliciter restitimus, et resistemus 
usque in finem per ejus virtutem, qui pro nobis infirmus 
factus , tandem oonteret ipsorum furiosa consilia. Und fol fie 
nichts helfen. Tu cura, ut Ecclesia oret ') diligenter pro exer- 
citu a nobis quidem misso, sed ab illis (ut suspicor) prodito, 
ut confundantur in consilüs suis. Scd haec apud te serves. 
Caeterum salutant te omnes nostri , et meus Ketha te et omne$ 
tuos. In Domino bene vale. 29, Decembr., anno MDÄLII. 


T. Martinus Luther. 





1) Anrif. cüret. 





*) Der Kurfürſt von Mainz? 
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Dhne Datum. N, MMCXKIIL 
An Amsdorf. 


L. ermahnt ihn, die mit feinem Amt verbundene Ehre zu tragen. 


Aus der vormaligen Sammlung des Caſpar Sagittariud zu Jena bey 
Schürtze J. 24. Wir haben Aurifaber IM. f. 458. und eine von Hr. Pi. Nor 
pitſch und gürige mitgetheilte alte Handfchrift verglichen. 


G. et P. Din non scripsi, mi Amsdorfi, quod sperabam 
semper, me aliquando ad te venturunı. !) Nunc quod scribis, 
Misnenses turbatos esse et iratos, quod illorum ?) spes eos 
fefellit in Wolfenbüttel, quo significant sese consentire illius 3) 
operibus furiosis, Deus inveniat et inveniet illos, sicut hune 
invenit. Nec 4) evadent homines pestiferi ejus judicium, Noli, 
quaeso, gravari, quod cogeris ferre splendorem 5) aulicum 
et Principis: 6) culpa non est tua. 7)» Et Deus cor novit tuum 
abhorrentissimum a tali pompa et splendore. Sed merfento 
piissimae reginae Esther, quae invita gestabat $) coronam regni 
Persarum, vocans eam ostentum et pollutum pannum: sed 
propter regem et regnum ?) ferebat. Et Christus pompam in 
die Palmarum non postulabat, sed ferebat, ipse interim pauper 
et assiduo mortificatus et crucifixus. Gloria tamen fuit Dei. 
Ita et tu recte facis, et plane Christo crucifixus et commorti. 
ficatus es, 10) dum istum splendorem aulicum et pompam ap. 
pellas tuum carcerem. Hoc est vere mundo hoc uti, '!!) tan. 
quam non utaris, et tantum Deo sub ista larva servire. Sig 
non ?2) faciunt papistae et impii, quibus istae pompae non sunt 
carceres, sed Paradisi, vita et voluptas. Quanquam optarem 
et vellem, si liber fieri posses. Ego sane nondum tribui tibi 13) 
istos titulos, et aliquando facere cogito. Sed hactenus deterruit 
me, ne te offenderem, et aliis viderer 14) ficte et non ex animo 
fıcere. Sed de hoc alias. Reliquum est, ut ores pro me pro 





1) Diefer Anfang bid Nunc ete. fehlt im Aurif. 2) A. eorum. 3) A. illo- 
rum. Ms.N. illis. 4) A.non. 5) Ms.N, titulum. 6) A. principum. 7) Sch. 
aulicum. Est Principum culpa, non est tua. B)A. gerebat. Ed. rezi- 
nam. 10) Sch. — es. A. — Gloria — commortificatus, dann weiter tum etc, 
41) Ms.N. uti h. m® 42) Sch. nec. 43) Ms.N. tibitribui, 144) Ms.N. videar. 
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bona hora, !) licet adhuc cupiam et statuam te ante invisere, 
si Deus concedere dignetur. 2) Anno MDXLII. 3) 


Mart. Luther. 





Ohne Datum. N0, MMCXIV. 


An den Prinzen Franz Otto von Braunfchweig 
und feine Brüder, 


L. ermahnt diefe jungen Fürſten, fib zu würdigen Regenten zu bilden. 





Aus dem von einem Prediger zu Gifhorn mitaetheilten Original 
bey Schüpel. 20. 


Illustrissimis Principibus, Francisco Ottoni et Fratribus 
ejus, Ducibus Br. et Lun. S. P. D. Martinus Lutherus. 


pP ul@herrima res est hic ordo motuum coelestium, qui vires 
efhcit gravissimas anımantibus die solem reducens, nocte quie. 
tem Cconcedens, vere terram rigans, ut semina concipiat, ad 
fecunda fiat, aestate calorem augens, ut maturescere fruges 
possint. Sed non minus miranda est pulchritudo ordinis poli. 
tici, si quando bonus Princeps eam moderatur. Nam hic coetus 
hominum conciliat et assuefacit, ut Deum celebrent, virtutem 
colant, ament castos mores, erudiant juventutem, defendant 
ac juvent justos, reprimant malorum furores. Talis guber. 
nator et imago Dei est in terris et ab ipso aeterno Deo custo. 
ditur et juvatur. Hic satellites habet non hostes, qui sectantur 
vulgus Principum, sed Angelos Dei ministros: horum agmi. 
nibus stipatos esse pios Principes certum est. Etsi autem 
tales Principes rari sunt, ut ille dixit, omnium bonorum Prin- 
cipum imagines in uno sculpi posse annulo: tamen aliquos seu 
summos seu mediocres existere notuın est, ac fuisse in heroico 
vestro genere tales credo Ottones, Lotharium notum in agris 
vestris et alios quosdam. Sed hodie est paucitas. Majori laude 





2) Ms.N. + hac. 2 Die Worte Sed de hoc etc. fehlen bey Aurif. Dann 
fofat ein Zufas Audi pulchrum cavillum etc. aus dem Dr. v. 19, Aug. 1545. , in 
weiches Jahr auch diefer Beier geieht wird, 3; Als. N. 158. 
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dignus est Pater vester, *) qui virtute, pietate, modestia, 
continentia Principibus antecellit. Ad id denuo et filios educat 
et instituit. (Juare eniti vos omni contentione decet, ut volun. 
tati Patris obtemperetis, et efhciatis, ut olim ingenia vestra, 
mores, exempla luceant in gubernatione, et vos et totam so- 
eietatem civilem ornent. Cogıtate e regione, quam tetra et 
execranda res sit Princeps talis, quales fuerunt Caligula, Nero 
et similes, contaminati parricidiis et omni genere turpitudinis, 
qui sic inter homines non ut icones Dei, sed ut furiae diabo. 
licae versati sunt, et totam rerum naturam suis sceleribus pol. 
luerunt. Oro etiam Deum patrem liberatoris nostri Jesu Chri. 
sti maxime amantem bonos Principes, ut Vos gubernet et 
efficiat, ut Vestra virtus salutaris sit olim Ecclesiae et Patriae. 
Ingenti gaudio afhicior, cum audio, vere celebrari aliquem 
Principem, ac rursus nullum mihi est tristius spectaculum, 
quam videre, quosdam malis moribus praeditos, qui sunt pe. 
stis Ecclesiae et rerum humanarum. Ideo vere et ex animo 
opto, ut Deus perpetuo Vobis adsit, Vos regat et servet. 


Anno MDXLII. 





Ohne Datum. No. MMCXV. 


In eine Bibel gefchrieben. 
Unſch. Nadır. 17%. €. 715. Wald XXI, 15%, 
Ps. XLI. 

gm Buch ift von mir gefchrieben. 
Mein Gott deinen Willen thu ich gerne. 


Durch die Gernetbun oder Gehorſam Chrifti find wir alle 
geheiligt, Ebr X., wie St. Baulus fagt Rom. V.: Durd Eines 
Gehorfam werden Viele gercht. 

Vieles fol man in diefem Buche ſtudiren 
So wirds verftanden feyn. 


Anno 1542. 
Mart. Luther D. 





) Herzog Ernft zu Celle, der lich sur augsburgiſchen Eonierfion befannte. 


N 


1543. 


4. Januar. ND, MMCXVI. 
Aa Laurentius Rudel, 


Die Etadt Amberg hatte den ihr von Putber empfohlenen Prediger Andreas 
Hugel (S. Br. v. 30. Det. u. 30. Nov. 1538.) wieder entlafen müſſen. Cie erlangte 
aber foäter, das der evangelifche Gottesdienft wieder, wiewobl nur in der Stille 
schalten werden durfte, obne jedoch U. Kugel wieder anftellen zu durren. An 
deſſen Stelle trat %. Rudel (nah Schenkl Chronik von Amberg erft im J. 1533. 
allein nad) diefem Briefe wird er fchon im Anfang dieſes Jahres im Amte ſtehend 
voraußgefest). Dieier war vom katholifchen Pfarrer in der Ausübung feines 
Amts aeitort worden und gereist, feine Stelle aufjugeben, wovon ibn 2. in die 
fem Briefe abmahnt, i 





Aus Aurifaberd ungedruckter Sammlung f. 401. bey Schütze I. 247. Deutid 
in Schenkl's Chronik von Amberg ©. 215. 


G. et P. Oravit me M. Andreas Hugel, ) nostrae ?) eccle. 
side presbyter, mi Laurenti, ut literis meis te in Domino 
hortarer, ne desereres ministerium verbi in ecclesia Amber. 
gensi, id quod non invitus facio, praesertim cum intelligam, 
te a populo amari et desiderari. Audio sane te nom injuste 
commotum, quod Pastor tibi contumeliam fecerit, dum a ba. 
ptisandi oflicio per insidias depulit? sed nostrum cat, Diaboli 
artes intelligere, et dare operam, ut nou cedamus malo, sed 
in bono vincamus malum, non vincamur. Aliud multo cogitat 
Satan, quam ut te 3) baptisandi oflicto dejiciat. Scilicet verbum 








1) Schenkl: Hurael. Sch. Hengel. D Veefenmener vermuthet ve- 
strae, aber N. H. war damals wieder in Wittenberg; auch Schenkl har nostrae 
gelkeien. 3) Ed. de. 
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exstinguere constituit per tuum discessum. Jam quanto levius 
malum est, non baptisare, quam non praedicare. Quare te, 
per Christum oro, ut tuae conscientiae ?) futurum remorsum 
praevideas, et triumphum istum ridendi Satanae non concedas, 
Plaudet enim manibus et jubilabit, si per taleın ecclesiam a 
verbi ministerio te ejecerit, ut ecclesiae Ambergensi tam grande 
damnum et scandalum excitaverit, et elabitur in malitia sua. 
Fac ergo, ut per patientiam victis et confusis ejus consiliis 
gloriam et triumphum ejus reddas irritum. Hoc in posterum 
tibi solatio et gaudio erit. Deinde securus non patieris singul. 
tum, quem tibi hoc Jiscessu per impatientiam thesaurisabis. 
Dominus dirigat cor tuum, ut intelligas meum consilium tibi 
esse salutare, Amen. 4. Januarii, anno MDXLIIT. 


T. Martinus Luther, 





4. Sanuar, N, MMCKXVI. 
An Spalatin. 


8. verweist ihn wegen deſſer, was von ihm an L. geſchrleben worden, zur Ruht; 
von etwas dekonomiſchem. 





+ 


Aus Aurifabers ungedrucdter Eammiung f. 400. bey Schüße J. 24% 


Clarissimo Firo, Domino Magistro Georgio Spalatino, 
. Misnae Ecclesiarum Inspectori et Episcopo fidelissimo, 
suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P. Quod a me petis, optime Spalatine, ut tibi signi. 
ficem, quid ad me, vel a quibus de te scriptum sit, statui 
omnino differendum usque ad colloquium mutuum. Sic enim 
respondi quoque illis, qui scripserunt. Quod ideo facio, ne 
forte verbum calamus absens fundat, quod mederi non possit. 
Res non est magna, ideo scintillam potius exstinguere studeo, 
quam eflare in Aammam, sicut Dominus dicit: Beati pacifci. 
Satis abunde est alias dissidiorum et offensionum et turbarum, 





1) E . tua conscientia. Auch Schenkl: in eurem Gewiſſen, 
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Tu interim, quaeso, patienter et quiete pro tua prudentia age 
et ne exacerbari te sinito ullorum !) verbis, donec tibi locutus 
" fuero. De hoc satis. 

Meus Ketha vecturam mittit pro avehendis- arboribus reli- 
quis, ut nosti. Te, si opus fuerit opera vel consilio tuo, orat 
valde ne graveris. Felicem annum hunc novum tibi tuisque pre. 
camur omnes in Domino, Amen. 4. Januarii, anno MDXLIII. 


T. Martinus Luther. 





6. Januar, NO, MMCXVIIL 
An den Kanzler Brüd, 


Zuerft über den Prarrer Etepban zu Hof, welcher verfegt zu werden wünſchte; 
dann über die Elevation des Eacraments, welche Amddorf in feinem Eprengel 
verboten und weßwegen fich ein Prediger an den kurfürſtl. Eecretär gewendet 
hatte. Vol. Seckendorf L. Ill. p. 469. 


Zuerst ein Stück bey Seckendorf |.1l.; dann volltändig ex Copial. Archiv. 
Vinar. im Reipj,Euppl. No.192. S. 102.5 ben Walch XIX. 163. 


Gnade und Friede in Chriſto. Achtbar, hochgelehrter, licher Herr 
und Gevatter! Euer Sohn Chriſtianus brachte mir gefiern Nach⸗ 
mittage bie Briefe. Und wenn er fie mir gleich che gebracht hätte, 
war ich doch allzu ungefchidt im Haupte sc. Doctor Stephan, 
Bfarrer zum Hof, tit mir fait wohl befannt, bat wohl für etlichen 
Sahren weg begehrt; aber ich mußte feine Kondition vor ihn, wie 
ich noch nicht weiß, die ihm genug wäre, oder doch gleich der, die 
er jebt bat. Er bat mir auch gefchrieben zuvor, bald nach der 
Gefchichte, mie ers mit dem Tee Deum laudamus verderbt hätte. 
Sch rathe ihm aber nicht, daß er darum dem Teufel weiche und 
fliebe, fo lange ihn der Landesfürft leiden Fann; denn das Schmäh- 
gedichte ift wich zu viel zu gering, daß man um feinet willen dem 
Teufel follte bofiren mit Flichen oder Trauer, fondern man fol 
fein zum Schaden fpotten und lachen, wie er gethan bat, da fein 
Diener die armen Leute mordete, brennete, plagte; ja laß ihn auch 





4), Ed. finito illorum, 
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- ein wenig Werdeuffes leiden mit den Seinen, Wer nicht will mit 
Chriſto und feinen Heiligen leiden, fondern ihr noch dazu lachen, 
der babe Mitleiden mit allen Teufeln und feinen Heiligen, und 
müfle bören, daß ihrer alle Engel im Himmel Sachen. So wollen 
fie es haben. Summa, es iſt teuflifche Bitterfeit, et, ut Cicero 
dicit, malevolentia ipsa etc. Wollte gerne... und bat nichts 
im Bauche. 


Mit der Elevation will ich zuvor auf M. Philipps barren, 
Es machen uns die beillofen Eeremonien mehr zu thun, denn fonit 
große, nöthige Artikel, wie fie allezeit von Anfang gethan haben, 
Dh bin noch micht bedacht, ob es gut fey, öffentlich durch den 
Drud davon etwas laſſen ausgehen. Ich babe keine Hoffnung, 
daß wir immermehr in allen Kiechen einerleg Ceremonien zu brau⸗ 
chen eins werden mögen, wie es im Papfitbum auch wicht möglich 
gewefen if. Denn fo wird gleich in unfern Landen fo und fo 
machen; fp thun es doch die andern nicht, und wollen von uns 
ungemeiftert ſeyn, wie wir nor Augen ſehen. So gings den Apo⸗ 
ſteln felb mit den Eeremonien, mußten es jedermann frey laflen, 
wie fie efien, Fleiden, geberben wollten. Aber bernach weiter, 
wenn ich mid befchlofien habe. Hiemit Gott befohlen, Amen, 
Bittet auch zuweilen für mich um ein gut Gtündlein. Sch habe 
ausgearbeitet und ausgelebt, der Kopf ist fein Nub mehr, ich be- 
gehre Gnade und Barmherzigkeit, die babe ich, und werde fe noch 
mehr kriegen, Amen. Die Epiphan., 1543, 

Martin Luther, 





| 11, Januar. N®, MMCXIX. 


An eine Ungenannte, 


2. beruhigt fie wegen der Vorwürfe, die fie fich über cin böfed Wort 
(Sud oder Lärterung) machte. 





Bittenb. XU. 172. Jen. VII. 106. Altenb. VIEH. 274 Beipa XXI, 537, 
Bald X. 2058. 


nase und Friede im Herrn, Meine liebe Frau Margarita! Es 
bat mir euer Bruder dobannes angezeigt, mie der böfe Geiſt euer 


Thl. V » 34 
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Herz damit befchweret, daß ein folch böfe Wort aus eurem Munde 
gangen iſt. Ich wollt, daß der Teufel alle die holete, fo dazu ge 
rathen haben, daß mein ꝛc. ) darumb er euch plaget und eingibt, 
als müßter ihr fein ewiglich bleiben. 

Ey liche Margarita, weil ihr deun fühlet und befennet, dag 
es der böfe Geiſt iſt, der euch ſolch Wort heraus geriffen bat, auch . 
fein böfes Eingeben ift: fo follt ihre wiflen, daß alles, was er ein« 
gibt, erlogen ifl; denn er ift cin Lügener und ein Vater 
der Rügen (Bob. 8, 44.). Denn gewißlich iſts nicht von Chriſto 
eingegeben, daß ihr follt des Teufels ſeyn, fintemal ‚er darumb 
geſtorben it, daß die, fo unter des Teufels Gewalt find, von ihm 
los werden follen. Darumb thut ibm alfo, fpeiet den Teufel an, 
und fprecht: Hab ich gefündiget, ey fo hab ich gefündiget, und iſt 
mir leid, ich will aber darumb nicht verzweifeln; denn Ehrifius 
bat alle meine Sünde getragen und weggenomen, ja der ganzen 
Welt, wo fie ihre Sünde befchnet, fich befiert, und gläubt an 
Ehriftum, der. befohlen bat, Buße und Bergebung der 
Sünden zu predigen in feinem Namen unter allen Völ— 
tern. &uc. 24, (47.). Und wie wollt ich tbun, wenn ich Mord, 
Ehebruch ze. begangen, ja Chriſtum felbs gefreugiget hätte; dennoch 
its vergeben, laut feines Gebets am Kreuze: Bater, vergib 
ihnen 2. Das bin ich fchüldig zu gläuben, darzu bin ich auch 
abfolvirt; darumb heb dich, Teufel, imer hinweg. 

Derhalben follt dur, liche Margarita, nicht deinen, noch des 
Teufels Gedanken gläuben, fondern uns Bredigern, welchen Gott 
befoblen hat, die Seelen zu unterrichten, tröften und abfolvirn; 
wie er fpricht (Matth. 16, 19. Bob. 20, 23.): Was ihr löfet, 
ſoll los ſeyn; ſolchs follt du gläuben, und daran gar nicht zwei« 
feln. Nu fprechen wir Prediger dich los und frey in. Chriſti Na—⸗ 
men und aus feinem Befehl, nicht allein von diefer einigen Sünde, 
fondern von allen Sünden, die dir angeborn find von Adam, welche 
fo groß und viel And, dab fie Bott uns zu gut nicht will in die- 
ſem Lchen alle und ganz fchen laſſen und recht fühlen (denn wir 
könntens nicht ertragen), vielweniger ung jurechen, fo wir an ihn 
gläuben. 

Darumb ſehy zufrieden und getroit, dir find deine Eünd ver 
Heben; da verlaffe dich kühnlich auf, kehr dich nicht an deine Ge 





BD So Wittenb. u. Jen, aber wahrſcheinlich fehlerhaft. 
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danken, fondern höre allein, was dir dein Pfarrherr und Prediger 
aus Gottes Wort furfagen, veracht ihr Wort und Troſt nicht. 
Denn Ehriftus felbs iſts, der durch fie mit dir redet, mic er fpricht: 
Wer euch böret, der höret mich, Xue. 10, (16.). Solchs 
gläube, fo wird der Teufel weichen und aufhören. Bil du aber 
noch fchwachgläubig, fo fprich: Ich wollte in gerne fintker gläuben , 
weiß auch wohl, daß ſolchs wahr und zu gläuben if. Ob ichs nu 
nicht gnugſam gläube, fo weiß ich doch, daß es dic Sauter Wahr» 
beit if. Das heißet auch gläuben zur Gerechtigfeit und Seligfeit, 
wie Ehrifius fpricht (Matth. 5, 6.): Selig find, die da hun— 
gert und dürſtet nach der Gerechtigkeit. 

Ehrifins, der liche Herr, welcher it umb unfer Sünde 
willen dabin gegeben, und amb unfer Berchtigfeit 
willen auferwedt (Nöm. 4, 25.), der tröfle und ſtärke dein 
Herz in rehtem Glauben; der Sünden halben hats Fein Noth, 
Donnerflag nach Epiphaniä, Anno 1543, 


D. Martinus Luther, 





13. Bannar. NP, MMCXX. 


An Amsdorf. 


Ueber Nic. Medler's Verhältniß zu Amsdorf und die Langſamkeit dei Hord in 
Einrichtung des Naumburgiſchen Kirchenwefend. 


Aug der Börnerifhen Sammlung zu Leibzig ben Sch intze 1.248.; deutich 
ben Wald XXI. 1498. Das Driginal befindet ich im Cod. Seidel, in Dresden 
und ift für und verglichen worden. 


Vere Reverendo in Christo Firo, Dno. Nicolao, Episcopo 
Numburgensi sincerissimo, suo in Domino Majori 
suspiciendo. 


G. et P. Fuit apud me his diebus D. Medler, excusans se 
humiliter satis, et tuam personam magnifice extollens, simul 
conquerens, sese per alios fortasse esse iniquius delatum, 
quam meruerit. Ego, quae tu ad me et ego ad te scripsera. 
mus, illi objeci. Negavit persancte, talia se non !) dixisse, 





1) Diejed non ſteht im Original, ob es gleich finuftörend if. 
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quae contra eum essent delata: proinde oravit, ut hoc saltem 
apud te impetrarem, ne ullis, quamvis multis et magnis cre. 
deres, nisi prius, ipso vocato et audito, libere, quod sentiret, 
loqui posset. Id quad adeo secure ei promisi, ut etiam ar. 
guerem, nunquam fuisse hoc a te per ipsum petitum. Sed 
hrevis esse volo. Tu facies, ut audias eum. Nos ei consu. 
luimus, ut usque ad Visitationem nihil istarum rerum per se . 
tentaret. x | e 

Hoc tamen dolens intellexi, ipso non sentiente, ex ejus 
narratione, nihil adhuc esse constitutum aut ordinatum, ne 
pro Consistorio quidem, quod ego fortiter credidi jam dudum 
esse in entelechia sua. Male me habet aulae nostrae negli. 
gentia, quae tanta praesumit audacter, et postea nobis in lutum 
conjectis stertit otiosa et nos deserit. Ego aperiam !) aures 
D. Pontani et adeo ipsius Principis verbis morosis, quam 
primum potero, Video, quae piget videre, nobilitatem regnare 
sub nomine Principis. Et adhuc apud te regnat Creutz, odio. 
sissimus homo. Sed alias plura. Quin et ipse cupidissimus 
sum tui invisendi, et tecum colloquendi. Interim quaeso, ut 
pro tua dexteritate Medlerum tibi habeas commendatum, quod 
facies tua sponte: faciet ipse, quod tibi placuerit. Hoc modo 
fiet, ut doleant oculi et aures illorum, qui cupiunt videre et 
audire dissidium inter Episcopum et Pastores. Hoc enim et 
Satan cupit ad ignominiam Christ. Omnino, si ullo modo 
permiserit valetudo capitis, apud te apparebo brevi vel in Car. 
nisprivio vel paulo post. Para hospitium. Bene in Christo 
vale, optime vir Dei. Sabbatho post Erhardi, anno MDXLIII. 

| T. Martinus Luther’ D. 


> ’ 





A ganuar - N. MMCXXI. 


An Martin Gilbert. 
2. eifert wider die unrechtmäßige Abſetzung eines Predigers. 





- Im Litterar. Wohenbt. H, 42; aus der Törherifhen Eammhına 
in Dresden bey Schüge J. 252; beu Strobel-Ranner p. 308. Bel. Cod. 
185. 4. Goth. 
— — — — ——— — — 

1) Sch. obteram. 
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Optimo Viro, M. Martino Gilberto, Ministro Christi 
Marienbergae, suo in Domino fratri charissimo. 


G. et P. Quid ego tibi, mi Martine, aliud consuluero, %) 
quam quod 2) ipse Dominus docuit Matth. 18.? id est, ?) pri. 
mo 4) eos accedas, qui tyfannidem hanc 5) deponendi ministri 
exercent, et admoneas privatim, non esse ipsorum potestatis 
deponere aut vocare ministros, sed eorum, quibus mandatum 
est vel a superiore vel a Deo. Quodsi 6) deponere velint, 
deponant eos, quos sua pecunia alunt et vocant. Istius peou- 
niae, quae est Ecclesiae et Christo donata, servi sunt, non 
domini, ut ea uti liceat pro suo libitu. Nullus enim ipsorum 
ferret, ut vicinus suus .. 7) servum alterius ejiceret, cum non 
sit domus 3) nec res ejus. Ideo fures, imo sacrilegos se esse 
sciant, si servum alienum, scihcet Christi, ejecerint, et pe. 
cuniam alienam alieno dederint. ?) De suo pecunia faciant 
quid Jibuerit: 10) alienam sinant esse alienam. Nisi in hac 
re resipuerint,, habeas eos pro ethnicis, nec dignos, qui ser. 
viant arcae ecclesiasticae, cujus volunt 9!) domini esse. Cae. 
tera ipse cogitabis, et Spiritus suggeret. Vale. 24. Januar, 
MDXLIII. 
M. L. 


P. S. Et ut mutent in Eoclesia hanc vocem:* Aller Welt 
ein Tröfer 2 Sic ego non composui. 12) 





26, Sanuar. i | NP, MMEXKIL 


An Juſtus Jonas, 
Ben 2.8 Kränttickeit, 5 Verluſt, dem unglücklichen Türkenkrieg. 


Aus Aurifabers ungedruckter Sanımflung 5. 409. bey Schütze I. 253. 


x 





1) C.G. Ego tibi, optime N., quid alind consulerem. 2 Quod fehl im 2.8, 
C.G. quomodo, 3 C.G.— id est, ©» 4) C.G. primum, 5) Edi. hunc. 
6) C. G. Qui si. N 6. 6. ebenfalls eine Lücke. 8 Sc. felih: dominus, 
C.G. domini. 9L.%, ejecerunt — dederunt. 10) Sch. — De suo etc. 
11) C.6.2.%. velint. 12) Dieſes P.S. finder ih U. Nachr. 1716. ©. 91. - 


J 
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"Clarissimo Viro, Domino Justo Jonae, Theologiae Do- 
ctori ete., Witenbergensi Praeposito, Domini Legato 
apud Hallam Saxoniae, suo Majori. 

G. et P. Ex capite laboravi istis diebus, mi Jona, ut nec 
legere,, nec scribere licuerit. Nec“%dhuc licet multis onerare, 
ideo tuam versionem legere non potui satis. Credo aegerrime 
tibi esse in dies magis, dum recedente stupore magis incipis 
sentire desiderium suavissimae consuetudinis cum optima mu. 
liere. Sed ferendum est, quod mutari non potest. Et ipse, 
qui est salutare Dei, sanabit et hoc tuum vulnus, Amen. 


Nova hic nulla, nisi, quod ex omni parte orbis pessime 
audit Marchio Brandenburgensis ob gestum bellum in Hungaria. 
Nihil melius audit ipse Ferdinandus. Tot concurrunt argu- 
menta eaque verisimilia, adeo, ut vix me ipsum reprimere 
queam, 'ne credam omnia esse gesta horribili funestissimaque 
proditione: solusque Deus impedierit, ne pejora acciderent, 
O furias furiosas omnibus daemonibus plenas. Sed et nuntius 
festinabat, et ego parcius volui scribere. Alias alia. In Do. 
mino bene vale. Fer. 6. post Pauli conversionem, MDXLIIT. 


Martinus Luther D. 





7. Januar, j N, MMCXXIII. 
An einen gewiffen Stadtrath. *) 


Daß man Zcelforger darum, daß fie öffentliche Safer ftrafen, nicht abfegen ſpli. 





Wittenb. XII. 208. Jen. VIII. 106. Altenb. VIII. 274 Leivs. XXI 422. 
Wald X. 1896, Aus einer gleichzeitigen Nbichrirt in Hummels Bibliothek 
feltener Bücher 2.8. ©.351. Wir haben diefen Abdruck verglichen. 


Gnad und Fried im Herrn. Geſtrenge, Weiſe, Liebe Herren, 
gute Freunde! Ich hab ohnlangſt an euch, Häuptmann, gefchrie- 





*) SeckendorfL. HT. p. 468. b. vermutbet, daß es der von Arnſtadt fer, 
der mit dem dortigen Prarrer Mörlin unzurrieden aewefen. ©. Br. v. 25, Erpt. 
u. 22. Nov, an diefen. 
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ben, und gebeten, daß ihr euren Pfarrherrn mwöllet in der Gute 
von euch fommen laffen. Dann ich die Sachen nicht anders ver- 
nomen, als hätte er fich vergriffen, und von den Vifitatoribug ab» 
gefeht wäre. Nun werde ich von den Vifitatoribus bericht, daf 
er fich nicht vergriffen, fie ihn auch nicht entfebt, noch entfcht 
hbabeu wollen, fondern ihm Zeugniß geben, daß er reiner Xchre 
und unfträflichs Lebens fen, allein folltet ihr einen Gram auf ibn 
geworfen haben, daß er die Lafer hart geflraft bat, darumb ihr 
fürhättet ihn weg zu dringen. Daraus ich merf, daß bie der 
Teufel gern wollt Unglüd anrichten, und euch in großen Schaden 
führen, daß mich beweget, diefe Schrift an euch zu thun, und 
bitte ganz freundlich, wöllet fie gutlich (mie ichs treulich meine) 
zu eurem Beiten afinchmen. 


Sch hoffe ja, ihr werdet fo viel chriſtliches Verſtands haben, 
dag ein Pfarrampt und das Evangelium fey nicht unfer, noch 
einiges Menfchen, ja auch Feines Engels, fondern allein Gottes, 
unfers Herren, der es mit feinem Blut uns erworben, gefchenft 
und geftiftet hat zu unfer Seligfeit. Darumb gr gar hart urtheilt 
die Verächter, und fpricht (Kue. 10, 16.): Wer euch verachtet, 
der verachter mich; und wäre ibm beffer, er hätte eg 
nie gebört, fpricht St. Petrus 2 Epiſt. 2, (21.). 

Weil nun die zween trefflihen Männer, Herr FJobſt und Herr 
Friedrich ') Bifitatores, die da müflen Nechenfchaft dafur geben, 
beyde zeugen, und man ihnen gläuben muß, dag euer Pfarrherr 
das rechte, reine Gottes Wort lehret, und ehrliches Lebens ift, 
welches auch dic Stadt Kreuzberg ?) und Nachbarn zeugen: fo fchet, 
lieben Herren und Freunde, wie euch der böfe Geiſt fo liſtiglich 
und böslich fucht, daß ihr euch follt vergreifen an dem oberſten 
Pfarrherr und Biſchof, Hefu Chriſto, Gottes Sohn, der euch aus 
großer, fonder Gnaden fein Wort und Sacrament, das it, fein 
Blut, Sterben und Leiden, durch feinen treuen, frommen Diener, 
euren Pfarrer, fo rein und reichlich mittheilet; wie fann der leidige 
Teufel nicht leiden, daß ihr follt felig werden? 

So habt ihr auch nu das zu bedenken, meil dba fein ander 
Urfachen und Schuld it, dann daß ihr einen Gram auf den Pfarr⸗ 
beren geworfen habt, obn feinen Verdienſt, ja umb feinen großen 
Berdienit und treue Predigt willen, daß es nicht zw thun noch 





1) Die Namen nadı Hummel, 2) Wie vorher. 
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müglich ſeyn will, umb euers Grams und unrechten Furnehmens 
willen, einen ſolchen wohlgezeugten Pfarrherr, Gwalt und Unrecht 
zu thun, und mit Dreck auszuwerfen. Ich kann die Viſitatorn 
nicht verdenken, daß ſie ſolchs nicht thun, noch mit ſolchem Unrecht 
ihr Gewiſſen umbs Teufels willen beſchweren, und mit euch (wo 
ſie in eur Furnehmen bewilligten) zum Teufel fahren ſollten Schet 
euch für, lieben Herren und Freunde, ſehet euch für: bringt euch 
der Teufel zu Fall, ſo wurd er es dabey nicht laſſen, ſondern 
weiter fällen. 

Der erſt Fall iſt dieſer, daß ihr ſollt eurn Pfarrherrn verachten 
und haſſen ohn Urſach, das iſt, Chriſtum, aller Pfarrherren Oeber⸗ 
ſten, ſeſjbſt verachten: da werdet ihr euch an den Stein ſtoßen, 
und an dem verschrenden Feur verbrennen. Dann ihm if mehr 
gelegen an einem fromen, treuen Bfarrherr; weder an aller Oberfeit 
in der ganzen Welt. ) Denn derfelbigen Ampt dienet ibm nicht 
zu feinem Himelreich, wie das Bfarrampt thut. Mit dieſem bringt 
ers dahin, daß er euer Herz und Mund zuflopfet, daß fie 2) nicht 
gläuben, nicht beten, nicht loben, noch euer Häupt vor Gott aufs 
heben dürt in feiner Noth, wie er fpricht Matth. 5, (24.): Laß 
dein Dpfer fur dem Altar, und verfühne dich zuvor. 
Damit wäret ihr fchon feine Ehriften mehr, bättet euch ſelbſt ver» 
bannet, das ift fchredlich. 

Darnach murd ers dahin erbeiten, daß er uber diefe euer eigen 
Eünde euch mit großen frembden Sunden fälle, nämlich daß ibr 
follet euren unfchüldigen Bfarrheren verdringen, damit die Kirche 
wüfte wird, und Kinder und ander frome Leute 3) des Wortes, 
Taufe oder Eacrantents beraubt bleiben, und fo viel an euch ill, 
auch mit euch verdampt feyn müſſen. Das wäre viel Ärger, denn 
des Bapfis Regiment; wie wollt ihr das verantworten? Dazu 
wenn der gemeine Mann und die liebe Jugend folch gräulich Erem- 
pel fehen würde, daß man gelchrte, frome Pfarrherren für ihre 
Mühe und treuen Dienft alfo mit Dred und Schanden belohnet: 
mer will ein Kind zur Schule zichen? Wer will mit feiner Koſt 
fiudieren? Wo wollen wir denn Pfarrherrn nehmen ? 

In diefen Schaden fucht der Teufel durch folch euer und euers 
gleichen Muthwillen euch und andere, mie gefagt, zu führen. 





1) Hummel: Daun ihm if mehr aelenen an einem treuen, veinen Pfarr⸗ 
herren, weder an allen Amptleuten, Burgermeiftern und Richtern, ja auch weder 
an aller Oberkeit in dev ganzen Belt. 2 H. ihr. 39. Volk. 
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Wie viel beifer wärs, unter dem leidigen Papft und Türken feyn, 
da doch noch Schulen und Kirchen blieben find zu Bfarrherren und 
Predigern, weder unter euch, die ihre gar wüſt wollt machen. ?) 

Zum dritten, mo ihre verfehet, wird er euch zuletzt in verſtockte 
unbußfertigkeit fällen: da is dann aus mit cuch, und fein Rath 
mehr, ia hiemit gebet der leidige Teufel umb. Darumb je che, 
je beifer mit dem Pfarrherr und der Kirchen, das ift, mit Chriſto 
vertragen, daß ihr nicht auch ein Exempel werdet, wie etlichen 
bereitan gefcheben. 

Sind doch wohl andere Wege zu finden. Wer den Pfarrherr 
nicht hören will, dem flehet die Kirchenthür offen; fo mag er auch 
wohl ohn Gottes Gnade beraus bleiben. Die Kirchen find nicht 
darum gebauet, noch die Pfarren gefliftet, das man foll die hinaus 
floßen, die Gottes Wort Ichren und hören wollen, und die dririnen 
laffen, die Gottes Wort nicht dürfen noch bören wollen; fondern 
fie find gebauet und gefliftet um derer willen, die es gern hören, 
und nicht entbehren fönnen. 2) 

Ihr ſeyd nicht Herren uber die Pfarren und Bredigampt, habt 
fie nicht geſtift, fondern allein Gottes Sohn; habt auch nichts dazu 
gegeben, und viel weniger Recht daran, weder der Teufel am Him⸗ 
melreich, 3) ſollt fie nicht meiftern noch Ichren, auch nicht wehren 
zu firaffen. Dann es iſt Gottes und nicht Menfchen Straffen, ber 
wills ungewehret, fondern geboten 4) haben; wartet curs Ampts, >) 
und laft Gott fein Regiment zu Frieden, ehe ers euch lehre müſſen 
tbun. Euer feiner ii, der es leiden kann, daß eig Fremder ihm 
feinen Diener urlaubt oder verjage, def er nicht entbehren fünnt. 
Da, es it fein Hirtenbub fo gering, der von einem fremden Herrn 
ein krumm Wort litte; allein Gottes Diener? der fol und muß 
jedermanns Höddel ſeyn, und alles von jedermann leiden, dagegen 
man nichts von ihm, auch nicht Gottes felbs Wort will oder kann 
leiden. 6) 

Solche Vermabnung wollet gütlich verfichen, die ich treulich 
meine; dann es ift Gottes Vermahnung. Werdet ihr aber nicht 
bören, noch euch beffern, fo müſſen wir euch laffen fabren, und 
dannoch ſehen, wie wir dem Teufel widerfichen, zum wenigſten fo 
fern, daß wir unfere Gewiffen mit euern Sünden nicht befchweren, 
noch dem Teufel darinnen zu Willen werden. 

1) Hummel — Dasu war der gemeine Mann ic. D 9. — Eind doch wohl ic. 


3) 9. — babtfie ec. 49 H. — fondern ce. HH. Regiments. 09H — Euer 
feiner ıc. 
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Sn den Bann dürfen wir euch nicht thun, ihr thut euch felber 
drein, da wir euch gern und viel licher heraus hätten. Und wenn 
ihr gleich einen andern Pfarrherr kriegen könntet, da noch fern 
bin ift; fo könnet ihr doch nicht Chriften werden, noch einigs Stüd 
hriftlicher Gnade und Lebens theilhaftig fenn; fo wirds auch feiner 
annchmen wider der Vifitatoren Willen und Befehl. Und wer wollt 
auch zu folchen verleugneten Chriſten, die folch böfe Geſchrey hät» 
ten, daß fie ihren Pfarrherrn verdrüngen mit Gewalt und Unrecht, 
und gleichwohl Ehrifien-beißen, und folchen Namen mit Schanden 
führen wollten, davon würdet ihr einen fchönen Namen in aller 
Welt kriegen, und ein recht Egempel werden. ?) 


Endlich vertraget euch, das rath ich in Chriſto, mit eurem 
Bfarrherr, und Icht freundlich mit ihm: laſſet ihn ſtraffen, Ichren, 
tröften, wie es ihm von Gott befoblen ift, und auf feinem Gewiſ⸗ 
fen liegt; wie an die Ebräcr am 13, (B.17.) geſchrieben ſtehet: 
Gehorchet eueen Lchrern, und folget ihnen, denn fie 
wachen über eure Scelen, als die da Nechenfchaft dafür 
geben follen, auf daf fie das mit Freuden und nicht 
mit Seufzen thun, denn das ift euch nicht gut. ?) Dann, 
das ihr furhabt, iſt ein böfe Erempel, daß ein jeglicher Amptmann, 
Nichter oder Rathherr wollt einen Pfarrherr, def er fein Fug, 
Necht noch Urfach bat, nach feinem Laun freventlich vertreiben; 
Gott wird und fans auch nicht leiden. 


Gott gebe, daß ihrs nicht erfahret; fondern derfelbe Tiche 
Gott 3) helfe, daß ihr erfennet feinen Willen mit Furcht und 
Demuth, und chret feinen Sohn, das iſt, fein Wort, das er cuch 
durch fein Blut ertheuret und erarnet bat, 9) und feine Diener, 
die armen Pfarrherr, die font geplagt find, und billig von euch 
weltlichen Negenten Schuß und Troſt haben "follten, damit cuer 
Ampt ein Gottesdienfi würde. >) 


Hiemit dem lieben Bott in feine Gnade befohlen. 6) Datum 
Sonnabend nach Sanct Paul Belehrung, Anno 158. 





1) Nah Hummel flatt: und gleichwohl zc.: die doch nicht unter ihrer Ger 
wait fenn, dazu fie auch nicht Urſach neben, und aleichwohl fo mit ibnen ſah⸗ 
ven, welches ihre Knecht und Hirten nicht von ihnen leiden wurden, da wurdet 
ihr denn ein ſchonen Namen in alter Welt friegen, und ein Erempel werden, 
2) 9. bloß: Gehorchet euern Fürftebern, das iſt Prarrberen. 3) H. — derfelbe ıc. 
4) H. — das er euch ic. 5) 5. — bamit ıc. 6) H. Gotted Gnad fey mit euch, 
Amen. 
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9, Februar. NP, MMCXXKIV. 
An Eafpar Cyner. 


L. lehnt die Beantwortung einer Anfrage über die Ceremonien ab, deren 
Gleichſormigkeit er übrigens nicht winſcht. 





Aus der von Ludwigſchen Sammlung in Halle bey Schüse I. 254. 
Deutih bey Wald XXI, 149. 


Casparo Cynero, Superattendenti Fribergenst. 


G. et P. Aliis tradam legenda et tractanda, mi Caspare, quae 
scribis ad me. Ego sic valetudine capitis varia et infirma 
teneor, ut neque scribere, neque legere, praesertim jejuno, 
quicquam liceat, si velim etiam: deinde quid illi judicarint, 
tibi indicabitur. Quamquam si meo voto rem istam possim 
gubernare, malım, ut vos in vestra ditione de his rebus ve. 
strum sequeremini modum. Nam si coeperimus omnia facere 
similia, ubique fient articuli fidei et laquei, sicut sub Papatu 
factum: sin vero dissimilia fuerint, saluberrimum erit reme- 
dium contra hoc malum. Sic sub Papatu dissimilitudo pulchre 
profuit, ut non pateretur Ecclesiam Ecclesiae huic oportere 
similem esse, sed sine laqueo conscientiae unaquaeque suos 
ritus sequeretur. Salva enim illa similitudine et consensu prin. 
cipali et capitali, quae est doctrinae, facilis erit consensus 
dissimilium ceremoniarum extersarum, sicut Si fuerit eadem 
sanitas capitis et corporis, diversitas operum in diversis mem. 
bris nullum faciet dissensum in corpore, imo pulchrum con. 
sensum ex diversis vocibus, ut in Musica. Caetera intelliges. 
Vale in Domino. Fer. 6. post Agathae, MDXLII. 


Mart. Lutherus, 








10. Februar. NP, MMCXXV, 
An den Kurfürften Johann Friedrich, 


Ueber den D. Eurio, den man von der lUniverfität verdrängen wollte, weiter in 
die Dienfte des Herzogs von Meklenburg für eine Zeitlang gegangen war. 


——— 
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Yu dem Drisinal im Weim. Archiv. 


Dem Durchleuchtigſten, Hochgebornen Surften und Herrn, 
Herren Johanns Sriedrich, ZSerzog zu Sachfen, des heil. 
Nom. Reichs Ersmarfchall und Rurfurſt, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen su 
Magdeburg, meinem anädigften Herrn. Zu S. R. F. G. 
Zaͤnden. 


G. u. F. im Herrn. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furſt, 
gnädigſter Herr! Ich bin gebeten an E. K. F. G. abermal von 
wegen D. Curio zu ſchreiben, ob ichs wohl ohn Noth geacht, weil 
E. K. F. ©. gnädiglich ihm erleubet, den Durchleuchten, Hochge⸗ 
bornen Furſten ꝛc. zu Meckelburg zu dienen. Weils aber die un⸗ 
nutze Mäuler wollen dahin deuten, als ſey er domit feiner Lection ꝛc. 
entſetzt: fo iſt an © K. F. ©. mein unterthänige "Bitte: Sie 
wollten ſolchen Mäulern mit offentlichem Wort ſteuren. Denn ich 
will E. 8. F. 9. meine arme Gedanfen anzeigen, nicht Doctor 
Eurio rein oder untein fprechen. Ich habs aber erfundet (auch 
wohl muffen), und finde, daß es ein recht Teufelsgefpenft iſt, ange» 
fangen, diefe Schule zu fchänden, wie er vormals mehr gethan, 
und weiter thun wird, wo er nicht durch frembde kann, doch unter 
uns felbs (wie die Schrift fagt, daß der Teufel unter Gottes 
Kinder if). Ya mir haben unter uns feines Samens, das iſt gewiß: 
beute its D. Eurio, morgen ein ander. Er fann nit rugen, weil 
diefe Schule ſtehet; ich verdenke ihn auch nicht, denn es iſt ihm 
aus biefer Schule Verdrieh anug gefchehen, und die Kolbe mit 
einer fchartigen Sichel gefchorn. Es fen was es wolle, fo bitte 
ih, E. 8. F. ©. mellten ein gnädigs Auge (wie Sie thun) auf 
diefe Schule halten, auf melche der Teufel ein fcheel und ungnä« 
digs Auge bat, und helfen, daß er nicht muffe feinen Stanf bie 
zum Balfam machen; und ob etwas gefchehen, geredt oder gelitten 
wäre, folchs alles auf einen Kläuel winden, und in Dfen werfen, 
doch mit dem Ernſt (wie denn bereit E. 8. F. ©. fein getban), 
daß fie Feine Unzucht leiden wollten, weder von Hohen noch Nied⸗ 
rigen. Furwahr der Teufel fucht ung, daß wir muffen beten und 
demuthig feyn; fonft find wir verlorn. 


E. K. F. ©. halten mir mein Schreiben gnädiglich zu gut. 
Sch wollt wohl lieber E. K. F. G., auch mein felbs noch mehr ver- 
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ſchonen; es will aber nicht ſeyn, ich muß mich zu Tod fchreiben. 
Hiemit dem lieben Gotte befohlen. Scholasticae, 1543, 
E. K. F. G. | 
unterthäniger | 
Martinus Luther D. 


Ich dank €. 8. F. ©. bochlich des ehrlichen Geſchenks, und 
ſchicke den Strahl (2) widder, ob er vieleicht g—gfeliger wäre 
denn ander. 


17. Februar, Xo. MMCXXVI. 


An Albrecht, Herzog von Preuſſen. 


2. fchreist auf Erfuchen ded Herzogs und des Biſchofs Speratus feine Meis 
nung von der Elevation ded Eacramentd. Bal. Br. v. 2. April. In einer Eins 
lage Bitte um die Berlängerung eines Etipendiumd für einen Studenten. 


® 





Aus Fabers Brierffanmlung ©. 44. 


G. u. F. und mein arm Pr: nr. Durdyleuchtiger, Hochgeborner 
Furſt, gnädiger Herr! Daß E. F. G., auch Doctor Speratus 
Biſchof Pozamienns *) an mich gefchrichen, und begehrn mein 
Meinung von der Elevation des Sacraments, hab ich wohl verno- 
men; weil ich aber viel zu fchreiben gehabt, daß ich wohl drey 
Schreiber bedurft: wollten E. F. G. dieſe Schrift gnädiglich an 
nehmen, als auch dem Biſchof und allen andern acantwortet, wie 
€: 5. ©. ohn Zweifel wohl werden folchs denfelben wiſſen zu 
entbicten. , 

Wir haben die Elevation im unfer Kirchen abgetban und ich 
gern laſſen abthun allein darumb, daß folche Geremonien nicht 
unfer Seren fenn mußten, als wäre es Sunde, anders zu thun. 
Denn wir Ehriften wollen und muſſen folcher Geremonien Herrn 
feyn, daß fie uns nicht uber das Häupt wachſen, als Artikel des 
Blaubens, fondern ung unterworfen und uns dienen muffen, wenn, 
wo, wie und wie lange wir wollen. Denn die Geremonien baben 





*) D. i. Pomesauiensis, . 
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allezeit das Herzeleid angericht, durchs Teufels Lit und menfchliche 
Unacht, daß fie haben Artifek des Glaubens wollen fenn, und aus 
der Kirchen ein Zarvenfpiel angericht, wie wir im Papſtthum er⸗ 
fahren. Denn mo cs dahin wurde fomen, daß die Elevation wid— 
derumb von Nothen fenn wurde, umb Keberey oder ander Sache 
zu meiden, fo mollten wir fie wieder anrichten. Summa, des 
Glaubens unterthänige Diener (das iſt Gottes) wollen und muffen 
wir fen, der Geremonien Herren wollen wir ſeyn, und fie nicht 
laſſen dem Glauben gleich werden; doch daß man ſolchs dem Volk, 
Aergerniß zu meiden, fleißig predige, damit fie nicht denfen, man 
wolle alle Stunde neuen Glauben Ichren. Denn der Pöbel bat 
feinen Unterſchied zwiſchen Glauben und Geremonien, wie ber 
Bapft ſelbſt Fein Unterfchied hierin hat, ja, auch wohl feinen Un- 
terſchied zwiſchen geittlichem und weltlichen Regiment. Die Welt 
iſt blind und lebt unter dem Furften der Finiternif. 


Solchs wollten E. F. G., in Eil und neben viel Gefchäften 
gefchrieben, ja gnädiglich veriichen, wie ich nicht zweifel, weil ſich 
E. F. ©. folcher Glaubens- Sachen fo ernitlich annehmen. Der 
barmberzige Gott und Vater unfers lichen Herrn Zeſu Chriſti 
ſtärke durch feinen heiligen Geift fein angefangen Werf ine. F. 
®. wider den leidigen Teufel, der nicht fchläft noch ruget wider 
uns und die ganze Ehriftenbeit von Anfang; aber es fol ihm zulekt 
doch fehlen, Amen. Sonnabends nach Invoeavit, 1543, 

E. F. G. 
williger 
Martiuus LutheR D. 


Einlage. 


Es bat mich auch, gnädiger Herr, gebeten M. Facob Metius, 
ich wollte E. F. ©. bitten noch umb ein Jahr fein Stipendium zu 
erhalten. Ich beſchwere E. F. G. nicht gern. Doch iſts der Wahr- 
beit, daß er durch Schwachheit feines Hdupts zufällig etliche Zeit 
bat muffen verfäumen, davon mir bewußt. Weil ich nu kein Falfch 
an ibm fpure, denn er gutes Namens bie ift, too er fo bleibt: fo 
ift mein demuthig Bitte, wo es zu thun feyn will, E. F. ©. woll⸗ 
ten ibm noch ein Fahr das Etipendium laffen, damit er nicht 
muffe fein angefangen Studium zurütten. E. F. ©. werden fich 
hierin wohl wiſſen gnädiglich zu erzeigen. Hiemit dem lichen 
Gotte befohlen, Amen, 


een anne 
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Ein Facultäts—-Zeugniß 


für Joh. Marbach, aus Lindau, welder in einem Alter von 3 Jahren, gegen 
die Regel, welche ein dreyſſigiähriges Alter erfoderte, in Wittenberg das theolog. 
Doctorat erhielt. Er war Haus: und Tiſchgenoß Luthers in Wittenberg gerreſen, 
hatte ein Jahr fang das Diaconar in Jena, und in Isny die VPredigerftelle verſe⸗ 
ben, und ſollte daſelbſt anneftellt werden, ging aber wieder nah Wittenbera, wo 
er unter Luthers Boris im 9. 1543. dirputirte und promovirt wurde Hierauf 
erhielt er den Ruf nad Isny an P. Fagius Etelle; da er bier aber Hinderniſſe 
fand, ſo ging er dann nad Strafburg als Gchülie P. Fagius an der Nicolais 
Kirde, wo er aud bald das Pfarramt erbieli. Er folgte dem Caſpare Hedio in 
der Etelle eines Antifted, und fpielte in der Reſformationsgeſchichte eine wichtige 
Nolte. Er war aucd Abgeordneter zum Wormijer Gefpräch im 3. 1547. 





Sn Fechtii Histor. eceles. Sec. XVI. Supplementum: Plurimorum ex illo 
aevo Theolog. epist. ad Joa. Erasın. et Philippum Marbachios P. l. p.3. Nach⸗ 
richten uber die Marbache ebendaf. im vorausgeihicdten apparatus, 


M;rtinus Lutherus, Doctor ‘l’heologiae, Decanus Collegü 
Facultatis Theologicae, omnibus lecturis has literas $. D. 


Petivit a nobis testimonium de suis moribus, studiis et 
gradu Doctor Joannes Marpachius, Lindoensis. Id ei propter 
ipsius virtutem et doctrinam summa voluntate impertivimus. 
Intelligimus enim, eum in schola nostra, in qua toto triennio 
degit, ita vixisse, ut omnes professores ejus modestiam et 
singularem diligentiam in omni officio praedicent. Ideoque et 
ante biennium a Collegio Facultatis artium liberalium ornatus 
est gradu magisterii. Cum autem maxime cuperet sua studia 
servire gloriae Dei et utilitati Ecclesiae, studiose audivit inter, 
pretes scripturae propheticae et apostolicae, et inquisivit anti. 
quitatem et omnium temporum certamina in Ecclesia, ut nati. 
vaın et sinceram Evangelü doctrinam perciperet- Amplectitur 
ergo puram Evangelii docırinam, quam Ecclesia nostra uno 
spiritu et una voce cum catholica Ecclesia Christi profitetur, 
et abhorret ab opinionibus cum illa pugnantibus. Ostendit 
autem publice suam sententiam de universa docttrina non solum 
in congressibus scholasticis, sed etiam in publico munere eccle. 
siastico, quo aliquamdiu functns est. Quare cum Ecclesia 
Isnensis, quae eum ad docendum Evangelium vocavit, peteret, 
ut publico testiinonio gradus thevlogici eum ornaremus, vo. 
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luntati illius Ecclesiae morem gessimus: quia enim sciebamus, 
hunc Joannem Marpachium honestis et piis moribus praeditam 
esse, et recie intelligere summanı christianae doctrinae, ac 
puritatem Evangelii, quae in nostris Ecclesiis lucet, ampiecti, 
nec contaminatum esse pravis opinionibus, ut exstaret nostrum 
de eo testimonium, decrevimus ei gradum theologici docto. 
ratus, et precamur Deum aeternum, Patrem Domini nostri 
Jesu Christi, qui immensa bonitate sua servat Ecclesiae reli. 
quias, et addit dona, ne lux Evangelii exstinguatur, scilicet 
doctores et pastores, ut hunc quoque spiritu sancto erudiat 
et gübernet, ut ministerium ejus sit eflicax et salutare. Hoc 
cum petere nos jusserit, non dubitamus, haec vota exaudiri. 
Ipsum vero Doctorem Joannem Marpachium et Ecclesiam 
suam hortamur, ut fideliter conservari Evangelium apud suos 
curent. Nam hoc ofhicio praecipue Deus coli se postulat, 
sicut inquit Christus: In hoc glorificatur pater meus, ut fru. 
ctum copiosum feratis et fiatis mei discipuli. Hunc igitur cul. 
tum fideliter Deo praestemus, nec impiae multitudinis in mundo 
judiciis ac furoribus ab Evangelio abstrahamur, sed nomen 
Filii Dei celebremus, et cum sanctis Patribus , Prophetis et 
Apostolis, per quos Deus se illustribus et perspicuis testimo. 
niis patefecit, exspectemus auxilium Dei et vitam aeternam. 
Datae Witenbergae die vicesima Februarii, anno MDXLIII. 


PETE EEE er 
Sm Februar. *) NP, MMCXXVI. 


An alle Bfarrherrn in der Superintendentur Wittenberg, 
gemeinfhaftlih mit Joh. Bugenhagen. 


Ermahnung zum Gebet wider die Türfen, 





Wittenb. X. 227. Jen. VIEH. 170. Altenb. VIIL 34. Bripg XXIL 324. 
Wald XX. 344. 


en 


*) Weil der Neichötag in Nürnberg als erbfinet angenommen wird, der zu 
Aniang Februars begaun. 


1543, sas 


Auen Pfarrherrn, unfern lieben Zerrn und Bruͤdern in Chri⸗ 
ſto, Gnade und Friede im Zerrn. D. Martinus Luther 
und D. Johannes Pomer. 


67 bat uns unfer gnädigfer Herr Herzog Fohanns Friedrich, 
Kurfürſt ꝛc., gefchrieben, beyde euch und üns befohlen und ver⸗ 
mabnet, daß wir follen das Volk imer fleifig zur Buße und zum 
Gebet vermahnen wider die Ruthe Gottes, den Türken. Welches 
wir auch ohn das uns neben unfers ©. H. Befehl zu euch verfeben, 
daß ihr aus vorigem Druck ) gnugfam vermahnet, und nicht zwei⸗— 
feln, daß ihrs getban habt und noch thut. 

Weil aber diefer Zug, fo im vergangnen Sommer geſchehen, 
nicht allzuwohl geratben if, leider, fondern die fchwere Steure 
übel angelegt, groß Gut verthban, dazu viel feiner Leute verloren, 
und, das wohl das ärgefte ift, der Name Chriſti bey den Türken 
hoch veracht, der Mahomet aber hoch gerühmet iſt worden; zudem 
baß etliche Fürſten und Herren (mie man fagt) follen die Steure 
behalten und Feine Hülfe geſchickt haben, welches uns erfchredTich 
zu bören geweſt, und haben denfen müffen, daß ſie entweder mit 
dem Türken im Bund und der Ehrifienheit Verräther, oder doch 
fonft ärgere Feinde der Ehriftenheit ſeyn müſſen, weder der Türfe 
felbs iſt, weil fie das Geld, fo zur Ichten Noth der Chriftenheit 
gelegt, fo Schändlich behalten und umbracht, davon viel böfer Rede 
im Reich entfianden; und wo dem fo wäre, follt man fie billig aus 
dem Reich werfen, und aller Ehre des Reichs entfehen, hätten dazu 
noch wohl ärgers verdienet. Solchs und dergleichen Stüd haben 
ung wahrlich auch bemweget, daß wir unfer Gebet (ich Doctor Mars 
tinus fonderlich) fchier für nichts gehalten Hätten, als das Gott 
nicht hören wollt, weil nicht allein keine Buße gefolget ift, fondern 
Wuchern, Stehlen, Weberfehen, allerley Muthwill in allen Ständen, 
hohen und niedern, imexfort blieben, wo nicht gewachſen iſt, fon« 
dern auch folche Feinde der Ehriftenheit unter uns funden fipd, 
die den freitenden Chriſten ihren Sold in folcher Noth entzogen, 
und fo viel an ihnen if, die Chriſten dem Türken zu Dienik er- 
bungert haben. Solchs, fage ich, bewegt uns wahrlich auch, neben 
andern vielen frommen Leuten, daß cs fcheinet, als wolle Gottes 
Born und Strafe nicht zu erbitten ſeyn, fondern dem Türfen und 
feinen Verräthern Naum geben. 





*) 2, meint die Vermahnung sum Gehet wider den Zürfen. Walch XX. 274. 


Thl. V. 35 
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Aber weil ung Gottes Wort befohlen ift, fo iſt uns auch das 
Gebet geboten. Darumb fo laßt geben, was gehet, und wie es 
gehet. Wer nicht büßen noch fromm will werden in Gottes Na- 
men, der werde, fo er will, ärger in des Teufels Namen. Wir 
müffen beten, wie wir auch predigen müſſen, ohn Aufbören und 
ungehindert, weil wir bey der Welt und in der Melt iind, auf 
daß unfer Gewiſſen frey fen am jenem Tage, als die wir unfer 
hrifilich Ampt und Liebe gegen der falfchen, undanfbaren, böfen 
Welt treulich und bis ans Ende unverdrießlich erzeigt haben. WI 
fie Gott durch den Türken fraffen, wie fie verdienet, und noch itzt 
beftiglich mit aller Unbußfertigfeit und Bosheit darnach ringet: fo 
wird ſich doch unfer Gebet zu uns wieder lenken, wie Chriſtus 
fpricht Matth. 10, (13.), und uns Zeugniß feyn für Gott, daß 
wir feinem Zorn und dem Türken, unfers Vermögens, herzlich wie 
deritanden, und das arm Deutfchland gern von Sünden, Gottes 
Zorn und Verderben errettet hätten. 


So folt ihr auch das Mittagsläuten mit der Gloden laſſen 
Hinfurt anftchen, dafur in der Kirchen nach der Predigt, da das 
Bolt beyfammen, ernfllich beten helfen, und in Häufern auch die 
Kinder laffen beten. Denn uns Alten iſt nicht fo viel dran gelegen, 
die wir dahin fahren; aber unfern Nachfommen it biemit zu dic- 
nen, daß fie bey dem Glauben Ehrifti und ewiger Seligfeit ficher 
fur dem Teufel des Mahomets bleiben mögen. 


Vergeffet auch des Neichstages nicht zu Nürnberg, daß Gott 
der Vater aller Gnaden wollte der Fürſten Herzen erleuchten und 
neigen, nachdem itzt diefen Sommer ihnen der Glaub ift gröblich 
in die Hand kommen, daß fie einmal mit Ernft ihre Uneinigfeit 
laſſen, mit aller Macht fich herzlich vereinigen möchten, und zu 
den Sachen anders, denn bisher, thun, che denn es ihnen verrannt 
und verfommen werde, da fie denn umfonft gern wollten, weil fie 
itzk nicht wollen, da fie können. Exempel find gnug vorhanden mit 
Hungern und viel andern Landen. Wer nicht hören will, den wird 
Gott wieder nicht hören. Aber wir, fo predigen und beten, find 
entfchäldiget. Hiemit Gott befohlen, Amen. 
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7. März. N, MMCXXIX. 


An Paneratius. 
Ueber die Gortichritte ded Evangeliums in Danzig. 





Aus der Sammlung des Eafp. Sagittarius zu Jena bey Schüpe I. 255. 
Wir haben Cod. chart, 451. f. 185. 4. 402. f. Bibl. Goth. verglichen. 


Pancratio, servo Dei in Ecclesia Dantiscana. 


Laetus certe literas tuas legi, quibus significas fructum verbi 
Dei in Ecclesia Dantiscana.. Dominus, qui coepit per te 
opus !) suum, perficiat. De sacramenti usu quod scribis, 
ab omnibus scilicet desiderari, sed obstare Regis et Episco.. 
porum edictum: si tam fortes essent in fide, ut praeferre vo. 
luntatem Dei auderent voluntati hominum, vellem, ut tenta. 
rent. Forte Senatus, cum non prohibeat, ?) sed fieri sinat, 
habebit facile, quo se excuset apüd Regen, scilicet,, sui oflicii 
non esse, ministeria Ecclesiarum vel regere, vel mutare, h. e. 
Deum docere. Nam cum olim Rex Dantisci coram prohiberet 
verbum, erat aliud tempus, alia ratio, nempe dissensio civilis 
in urbe. Nunc cum sint unanimes et admiserint id, quod ma. 
jus est, scilicet verbum, cur non etiam, quod minus est? 
Nam in necessitate Sacramento carere potest homo, sed non 
verbo. Si autem est alia ratio, quam ego nescio, quae magis 
praeponderet, ut admittere non possint: tu tamen ne cedas 
ministerio verbi, nec deseras Ecclesiam, sed doce constanter 
verbum Sacraimenti. Et si inmissa necessitas cogit 3) non ad. 
mitti usum, tamen gemitu et desiderio suspirent, et ita fide 
interim Sacramenti se solentur, donec Deus exaudiat gemitus 
vocum, et det spiritum fortitudinis, ut audeant libere confiteri 
et accipere eXternum quoque signum seu usum Sacramenti. 
Maxima pars est mutata, dum usus ministerii per verbum est 
mutatus. Dominus corroboret te et illos omnes Spiritu sancto 
suo, ut tandem audeatis et prospere agatis, Amen. EX Witen- 
. Martii, MDXLIII. 
berga, 7. M R M.L. 








1) Cod.G. 451. 4 bonum. 2) Mas. inhibeat, 3) C. G. 451. cogat. 
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7. März. NO. MMCXXX, 


An Juſtus Jonas. 
Ueber die innern Feinde Deutſchlands. 


Aus Aurifabert ungedrudter Sammlung f. 402. bey Schüge I. 256. 


G. et P. ) Merentium *) cum suis squamis esse Germaniae 
hostes turcissimos, mihi nullum est dubium .... 2) ita suas 
eupiditates impediri, ut mallent Turcam suum quoque domi. 
num, quam Germaniae libertatem salvam. Deus misereatur 
nostri, et acceleret diem illum redemtionis. Neque bene erit 
neque bene habebit Germania , sive regnet Turca sive nastra. 
tes. Nam universa nobilitas et Principes meditantur servitu. 
tem Germaniae, et exhauriunt populos, soli volunt omnia 
habere. Nihil praeterea habeo, quod scribaın, omnia tu me. 
lius nosti. Dominus soletur et roboret te. Salutat te mea Ketha 
reverenter cum omnibus tuis. Vale in Domino. MDXLIIH. 


Fer. 4. post L.aetare. 
T. Martinus Luther. 


P. 8. 


Absolvi alterum librum contra Judaeos de Semhamphorag, 
quem non ita facile transferes in Latinum, scio. 3) 





9, März. ® N0, MMCXXXI. 
An den Grafen Wolfgang von Sleichen, 


Antwort auf eine Anfrage wegen eined Kirchen » Zinfes. 





Bey Walch XXI. 1500. ohne Angabe ber Quelle. 





4) Aurif, von fpäterer Sand + Ferdinandum et, u. nach Mezentium + et 
Menzium. 2 Hier in wohl ein Wort, erwa indignantur, heransgefallen. 
3) Die N. ©. fehlt bey SA. 





*) Herzog Heinrich von Braunfchweig. 
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Dem Edlen, Wohlgebornen Zeren, Zeren Wolfgang, Bra» 
fen zu Bleichen und Plantenhain ıc., meinem anädigen 
Zerrn. 


nad und Fricd im Herrn. Edler, Wohlgeborner, Gnädiger Herr! 
Auf Em. Gnaden Frage um bie Zins, fo zum Salve gefliftet, 
fonnte Magiſter Friederih Mecum ) bas antworten, denn ich, 
weil ich die Gelegenheit nicht weiß, ob fie, wie andere Lehen, in 
die Koſten der Kirchen gefchlagen; dann, wo man diefelben Zins, 
"u Kirchen und Schulen geordnet, folte zureißen, wo wollten zu⸗ 
lett die PBfarrherrn und Schulen erhalten werden? Sonſt mo das 
nicht wäre, und bie Noth des Edelmanns da wäre, wollt ich nicht 
viel drum reden. Derhalben können ich Em. Gnaden bey Er Frie- 
derich Mecum , ?2) der ein Vifitator und hierum wiffen wird, wohl 
wiffen zu erkunden. Hiemit Gott befohlen, Amen. Freytags nach 


ätare, 1543, 
e ? Em. Gnaden 


williger 
Martins Luther D. 


— —— ——— — — 
14. März No. MMCXXXII. 


An Johaun Riemann, Pfarrer in Werda in Voigtland. 
2. entichuidigt Ach, ihm bey Herzog Moriz Beine Dienfte Teiften zu können. 





Aus dem Cod, Jen. B. 24.n f£. 18. 
. % & 


G. et P. Imbecillis sum, mi Riefnanne, et fessus vivendo, 
cogitoque valedicere mundo, qui totus est in maligno positus. 
Dominus largiatur bonam horam et beatum transitum, Amen. 
In Ducatu Mauritiano nihil tibi possum servire, et ita occu. 
pantur, vel sese potius occupant aulae, ut nec sui nec aliorum 
rationem habeant, et in tanta rerum quassatione et impendente 
virga furoris stertunt seu stupent verius desperabiliter , ut opti. 
mum fecerimus, si oraverimus Dominum, ut acceleret diem 





4) Berm. fl. Mann, 2) Wie vorher, 
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redemtionis nostrae. In hoc saeculo quaecunque bona futura 
sperata sunt, ea fuerunt et transierunt. Nihil restat nisi dilu- 
vium malorum, quod coepit et operatur. Vale in Domino, et 
ora pro me. (Juarta post Judica, MDXLIII. 

M.L.D. 





2, April, N, MMCXXXIIT. 


An Anton Lauterbad. 


Ueber die Fortichritte der Reformation im Herzogthum Sachſen, die Elevation 
des Sacraments und die Eeremonien. 





Aus der Ludwigſchen Sammlung in Halle ben Schütze I. 257. Deutſch 
bey Walch XXI. 1504. Wir haben Aurifaber III, f. 403. vergliden. In den 
Ausg. Witrenb. XI, 210. Zen. VII. 171. Altenb. VII. 342. Leip;. XXI. 
4. Wald XIX. 1253. ift dee Theil des Brieid von den Ceremonien in einer 
deutichen Umſchreibung enthalten, die wir auch liefern. 


A. 


Optimo Piro, Antonio Lauterbach, Pastori Pirnensis 
Ecclesiae et Superintendenti- ejus loci, suo in Domino 
charissimo. 


G. et P. Gaudeo, mi Antoni, et gratulor felicitati vestrae, 
quod papistis destruxistis omnia, sed multo magis, quod oc. 
culta cordium revelantur. Pistorium semper esse et fore Pi. 
storium credidi: porro veteratorem illum papistam mutari posse 
scio, si Jupus agnus fiet, et ut Jeremias dicit, si Aethiops 
mutare poterit pellem suam. 

De ceremoniis cudendis ) mihi nulla spes, nec ferendum, 
ut impii nobis leges praefigant, qui ipsi nulla lege tenentur. 
"Si primum verbi puritas ubique regnarit, de ceremoniis facile 
esset consilium. Quid ceremoniae sine verbo? Nos hic ele. 
vationem sacramenti deposuimus, nulla potiore causa, quam 
ut esse nos dominos ceremoniarum, non servos ostenderemus, 
simul et aliis ecclesiis Saxoniae similes essemus, parati rursus 


nn — — nn — —— — 


1) Viell. condendis. Die Ausg. anrichten. 
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erigere, et omnia facere pro usu ecclesiarum et pro libertate 
conscientiae defendenda, quam semper et ubique insidiosissime 
Satan petivit, tentavit et saepius in securitatem lege ipsa gra- 
viorem redegit. Placet exemplum Hassicae excommunicatio. 
nis: si idem potueritis !) statuere, optime facietis. Sed Cen- 
tauri et Harpyiae aulicae aegre ferent. Dominus adsit nobis. 
Ubique grassatur licentia et petulantia vulgi, sed ea culpa ma. 
gistratus 2) est, qui nihil facit, nisi quod tributa exigit, et facti 
sunt Principatus quaesturae et telonia. Ideo vastabit nos Do- 
minus in ira sua. Utinam dies ille veniat redemtionis nostrae 
cito, Amen. Saluta Agnetem et Elsulam tuam. Dominus 
nobis ?) benedicat, Amen, Feria 2, post ‚(Juasimodogeniti, 
MDAXLIIT. 
Rarius scribo, quia nemo solicitat, nec adsunt nuntii. 


T. Martinus Luther. 





B. 


Gase und Fried in Ehriflo. Daß man Geremonien von neuem 
anrichten fol, will mir nicht eingeben, bab auch fein. Hoffnung 
Dazu. Auch follen wir nicht geflatten, daß gottkofe Heuchler und 
Kinder diefer Welt uns Geſetze furfchreiben,, fo fie doch zu feinem, 
auch geringfien nicht verbunden wollen feyn. Wo erfilich das Wort 
ungehindert allenthalben rein geprediget und angenomen wird, 
und Platz behält, iſt leichtlich Rath zu finden, etliche Ceremonien 
fo zur Beflerung dienen, zu ordenen. Ohn das Wort aber tügen 
Ceremonien nichts, in thun nur Schaden. 

Mir haben allbie das Aufheben des Sacraments abgefchafft, 
umb feiner andern Urſach willen, denn unfer Freyheit dadurch 
anzuzeigen, daß wir Herrn, nicht Knechte der Ceremonien feyen, 
und wollen ubereinitimmen mit den Kirchen in Sachſen. Sind 
Doch bereit, daſſelbe Aufheben wiederumb anzurichten, wenn ces 
andern Kirchen nützlich wäre, fonderlich dadurch die Freyheit ber 
Gewiffen zu vertheidingen und erhalten; welche Freyheit der Sa- 
tan zu allen Zeiten, an allen Drten, durch Eeremonien angefochten, 
nachgeſtellt, und oft in ſchwerer Knechtſchaft gebracht bat, denn 
das Gefeh an ihm felber if. 





4) Aurif. potueris. 2) A. magistratuum, 3) A, nos. Wald: euch. 
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Khr thätet wohl daran, und ließe mirs gefallen, fo ihr den 
Bann wieder anrichten fünntet, nah Weife und Exempel der erften 
Kirchen. Aber es würde den Hofiungberen euer Fürnehmen fchr 
faul thun, und fie hart verdrichen, als die nu des Zwangs ent- 
mohnet find. Unſer Herr Gott ſtehe euch bey, und gebe fein Ge 
deihen dazu. 

Doc, wäre folhe Difeiplin vonnöthen; denn der Muthmille, 
daß jedermann thut, mas er nur will, nimet zufehens uberhand, 
und wird durchaus eine lauter Schinderey. Da geben die Negenten 
Urfach zu, fehen durch die Finger, laſſen foldhen großen Muthwillen 
ungefiraft, als die itt nichts anders zu thun haben, denn daß fie 
ein Schatzung uber die ander ihren armen Unterthanen aufdringen: 
daß nu binfort der mehrer Theil Herrfchaften nichts anders find, 
denn Nenteren und Sollbäufer. Darumb wird fie der Herr in fei« 
nem Born vertilgen. Ach daß doch derfelbige Tag unfer Erlöfung 
fchier fäme, und machte des großen Jamers und teufelifchen We- 
fens ein Ende, Amen, Montags nach Quafimodogeniti, Anno 1543, 


Martinus Luther D. 





3, April, No. MMCXXXIV. 
An den Fürften Georg zu Anhalt, Domprobi zu Magdeburg. 


Wegen eines Pfarverd, der gewiſſe alte Kirchenlieder verworfen. 


Alten, VII. 1001. Letph. XXL. 42. Walch XXI, 480. Wir haben den 
Cod. Jen. Bos, 24. q. f. 222. verglichen. 


Dem Durchleuchtigen, Hochgebornen Surften und Herrn, 
Heren Beorgio, Thum-Probften zu Magdeburg, Sur» 
ſten zu Afcanien und Heren zu Bernburg, meinem gnä« 
digen Herrn. 


Oratiam et pacem in Domino, Durchleuchtiger, Hochgeborner 
Furſt, Onädiger Herr! Es bat der Schulmeitter zu Defau ') von 
mir begehret in E. F. ©. Namen diefen Zeddel, wie ers nenne, 





1) Ausg. Deſſen. 
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mas ich davon hielt, daß der Pfarrer und Prediger die Leute ber 
wegte und unruhig machte, 1) daß 2) fie Lieder und Gefände des 
Balmentags und ander mehr, Narrenwerf und Kottereyen ?) ſchelten. 
Solchs höre ich nicht gerne, und forge, es kucke ein Geislin her» 
aus, der Raum. fucht, etwas fonderlichs zu machen. Solche Neu- 
tralia, wenn fie in unfchädlichem Brauch und nicht ärgerlich, follt 
man laffen geben; oder fo mans wollte ändern, daß nicht einer 
allein fürnähme im Hanfen, fondern alle andere Oberherrn und 
Pfarrherr folhs mit bedachtem Rath thäten. Weil nu E. F. ©. 
nicht allein Oberherr, fondern auch Archidinconus find, follen fie 
nicht leiden, daß ein toller Kopf aus ihm felber berfür führe, und 
die Neutralia, Damnabilia fchelte. Es iſt ibm nicht befohlen, 
auch noch vicl zu ungelehrt dazu. Läßt man ihm das Läpplin, 
fo wird er fortan lernen das Ledder freffen, da muß man zufehen. 
Weiter werden E. F. ©. wohl fich wiſſen hierin zu halten. Hiemit 
Gott befohlen, Amen. Dienfiags nach Auafimodogeniti, 1543, 
E. F. ©. 
williger 
Martinus Luther. 


5. April. NO, MMCKXXXV. 
An G. Held. *) 


2. fagt feine Meinung über heilige Schaufpiele, welche einige anhaltiſche 
Geiſtliche verwarfen, die er aber in Schut nimmt. 





Ben Strobel-Ranner p. 309. Deutſch bey Walch XXI. 1501. 
gl. Cod. Jen. Bos. 24. q. f. 123. 


Clarissimo et doctissimo Viro, D. M. G. H. Forchemio, 
Domino et Patrono suo observandissimo. *#) 


G. et P.aD.N. Postulavit meum judicium et sententiam 
de actionibus illis sacrarum historiarum Joachimus noster, 


1) C.J. bewegten — machten. 2) C.J. da. 3) C.J. Lotterreimen. 4) Fehlt 
bev Str. 


*) Bgl. IV. Th. No. MDVII. Er war Lehrer des Gürften Georg von Anhalt 
geweien. F 
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quas quidam ex vestris ministris Ecclesiae improbant. Bre- 
viter*igitur sic sentio. Mandatum est omnibas hominibus, ut 
verbum Dei Patris provehant et propagent, ‚quibuscunque id 
fieri potest rationibus, non tantum voce, !) sed scriptis, pi- 
ctura, sculptura, psalmis, cantionibus, instrumentis nıusicis, 
sicuti inquit Psalmus?); Zaudate eum in tympano et choro, 
laudate eum chordis et organo. Et Moses ait: Ligabis ea 
quasi signum in manu tua, eruntque et movebuntur inter 
oculos tuos, scribesque ea in limine et ostiis domus tuae. 
Vult cogitari et moveri inter oculos verbum Dei Moses, quod 
qua ratione possit 3) fieri commodius et illustrius, quam 
talibus actionibus, gravibus tamen et moderatis, non histrioni. 
cis „ut olim erant in papatu. Incurrunt enim talia spectacula 4) 
in oculos vulgi, ac interdum plus movent, quam conciones pu- 
blicae. Scio, 5) in inferiore Germania, ubi publica professio 
Evangelii prohibita est, ex actionibus de lege et evangelio 
multos conversos 6) et amplexos sinceriorem dectrinam. Cum 
igitur bono consilio et studio provehendae-veritatis evangelicae 
tales actiones, graves dico 7) et moderatae, instituuntur, mini. 
me sunt damnandae. Bene vale cum optimis Principibus, quos 
Deus suae Ecclesiae quam diutissime incolumes conservet. 
5. April., MDXLII. 





5. April. No. MMCXXXVL 


Mn Friedr. Myconius. 


Sürbitte für einen abgefegten Prediger; von M.'s und 2.’ Gefundheits 
Umftänden. 


us dem Hriginal bey Schütze I. 353. Wir haben das Original, dad fi zu 
Wolfenbüttel befindet, verglichen. 
Optimo et venerabili in Domino Viro, Friderico Mecum, 
Ministro Christi fidelissimo, Superattendenrti Thurin= 
giae, suo fratri charissimo. 





4) C.J. mon voce tua. 2) Str. sicut in Psalmo 19. 3 Str. potest. 
H Str. — spectacula. 5) Str. Wald: Sicut. 6 C. J. reversos 7) Str. 
dirae. 
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G. et P. Extorsit milıi has literas, mi Friderice, hic Con- 
radus per te exauctoratus ministerio verbi in Ersroda, ut 
refert. Queritur se detrudi in extremam mendicitatem cum 
quinque liberis post tot annorum labores. Ego, ut me libe. 
rarem, rursus eum ad te remitto, rogans, ut eum adhuc semel 
audias, et quantum poteris, ei consulas, ne fame pereat. Non 
admisi querelas contra te, de quo omnia mihi optima persuasi 
ab olim: sed miserias ejus audire cogebar. 


Tu si restitutus es, gaudeo, et oro, ut Dominus te diu. 
tius hic servet. Ego toties hoc anno mortuus, adhuc tamen 
spiro, inutile terrae pondus. Dominus det mihi bonam horam, 
et veniat ipse cum die suo glorioso cito, citius, citissime, 
Amen, ut cesset mundus furere in nomen et verbum ejus, 
Amen. Fer. 5. post Q: m. geniti, MDXLIII. 


T. Martinus Luther, 





6. April. NO, MMCXXXVI. 
An Amsdorf, 


Bon ten Amtöverbältniffen A.'s, wegen deren 2, ihn gern befuchen möchte; 
Neuigkeiten, 





Aus der Börnerifhen Sammlung zu Leipzig ben Schütte I. 259. Deutfch 
bey Walch XXI. 1502. Das Original befindet fih im Cod. Seidel, zu Dresden, 
und ift für und verglichen worden. 


Clarissino Viro et Domino, Nicolao ab Amsdorf, Epi- 
scopo Numburgensis Ecclesiae vero et sincero, suo in 
Domino Majori observandissimo. 


G. et P. Laetus audio, D. Medlerum qunietum esse, Nam 
nos coepimus deliberare,, si voluntas ejus esser, eum alio-Joco 
providere: sed interim simul audivimus, Numburgenses aegre 
dimissuros esse eum, quos nollemus contristari. Recte feci. 
sti, quod a Principe petiisti dimissionem, si forte admonitus 
velit negotia tuae dioecesis diligentius curare. Intolerabilis est 
clamor, quo traducitur D. Creiz, tuus Episcopus, hoc maxime 
nomine, quod, cum velit esse innocentissimus,, faciat tamen 
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omnia tyrannice: ita ut Hac una causa libentissime te inviserem, 
ut- certior de omnibus fierem, et haberem, quo aulam nostram 
molestiis exagitarem. Promissum est enim etiam per os meum, 
nihil esse in dioecesi minuendum ab omnibus juribus et digni. 
tatibus prioribus praeter impietates papisticas. Nunc aliud 
vident Papistae, et clamant subditi. Teentabo, quam primum 
valetudo et tempus permiserit, Deo propitio, te visitare. Do. 
minus tecum, Amen. 

Nova de bellicis rebus multa sunt, praesertim Tureicis. 
In Belgico dicitur Dux Juliacensis fugasse Burgundos, captis 
44 bombardis, quas carthunas vocant, et multis caesis. Cae. 
sarem jactant vivere: utinam in Deo viveret. Corpus ejus me. 
tuo 1) pisces marini ante annum dudum voraverint, Iterum 
vale in Domino. Aprilis 6., MDXLIIL 


T. Mart. Lutherus. 





4 May. N0, MMCXXXVII. 
An Juſtus Jonas. 


2. räth ihm, die zweyte Verheurathung nicht allzuſehr zu beſchleunigen. 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 404. ben Schütze I. 260. 


G. et pacem in Domino. Nullo modo, mi Jona, tuas nuptias 
impeditas aut ullum commodum tuum velim: sed multo ma. 
xime potius consultum de differendo tantum sScripsi, propter 
os odientium et exempla nostra in partem pessimam capien. 
tium. Quae odia, etsi nihil noceant, tamen perpetuo et sine 
causa ferre molestum est, ut Cato pueros docet. Quod si ea 
te fortitudine sentis esse, ut post factum susque deque facere 
possis omnium daenıonum et aliorum blateramenta et odia, 
prospere procede in nomine Domini, nec dilationis ullam ha. 
beas rationem, desperando, imo despiciendo, 05 hominum ob. 
strui et favorem subitum demereri posse. De Principe nostro 








1) Sp. t+tne. 
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Pputo nihil te ) oportere Kolieitum esse, satis clementem sese 
ostendit erga tui memoriam, cum nuper de te coram loquere- 
mur. Cuperem tamen, te simul, quantum fieri posset, minus 
odii et sermonum apud omnes homines incurrere, etiam ad. 
versarios. Sihoc non potest, nec inrem tuam est, fiat, quod 
fiet, in nomine Dommi. Satis mihi praedicata est puella etiam 
ab aliis. Deus det, ut aequet et superet prioris et optimae 
Catharinae tuae dotes, cujus memoria in benedictione est. 
. Et ament liberi novercam et noverca’liberos vicissim, medea- 
"turque doloribus eorum de amissa matre charissima, quod 
faciet, dum talis est, qualis mihi praedicatur successura stor- 
gae maternae, Amen. Cum D. Bruck agam, et tuas legendas 
tradam. Vale in Domino. Cursim et valetudinarius. Sexta 
feria post Ascensionis, anno MDXLIII. 
T. Martinus Luther. 


7.Map. NP, MMCXXXIX. 


An Herzog Albrecht von Preuſſen. 


2. ſchreibt, was er in Auftrag ded Herzogs mit M. Ehriftoph Jonas geredet 
und was diefer geantwortet, nämlich in Beziehung auf deffen fünftige Anftellung 
an der hohen Schule zu Königsberg. Bon Melanchthons Reife nah Köln und 
dem Nürnberger Reichttag. 


Aus Fabers Briefſammlung €. 4% 


G. n. F. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt, Gnädiger Herr! 
Sch hab mit M. Chriſtophoro geredt, wie E. F. G. mir geſchrieben: 
giebt er mir dieſe Antwort: es habe ihm Magiſter Philipps gera— 
then, in welſche Land zu ziehen. Nu iſt M. Philipps itzt nicht 
einheimiſch, ſondern bey dem Biſchofe zu Collen, das Evangelion 
zu pflanzen. Denn die zweene Biſchofe Collen und Munſter haben 
(Gott Lob) das Evangelion ernſtlich angenomen, wie hart ſich auch 
die Thumherrn dawider ſperren. So gehets auch ſtark in dem 
Herzogthum zu Brunſvig. Ohn daß bey uns viel boſe und wenig 
eg jenen an eisen 


4) Auzif. — te, 
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frum werden, wie man fpricht: je näßer Rom, je ärger Ehriften, 
und Jeruſalem, die heilige Stadt, muß alle Zeit das aͤrgeſte thun, 
wie die Bropheten fagen. Doch bat fich M. Ehrifiophorus erbotten, 
nach feiner Widerfunft mit allem Willen feinem Vaterland zu Die 
nen; bälts dafür, daß die Schule mit andern Magiftern wohl gnug 
zu dieſer Zeit beftellet fey. 

Neue Zeitung weiß ich nicht viel, Der Reichstag su Nurmberg 
iſt zergangen ohn alle Gnade und Einigfeit;z Konig Ferdinand if 
zornig. Sind nie Ärger und toller geweſt, denn itzund, mollen den 
Turken uber uns laſſen ziehen. Im Niederland fol ein Anſtand 
feyn zwifchen den Burgundern und Herzogen von Zulich. Was 
fur Unluſt ein franzofifcher Herr, von Bus *) genannt, bat ange 
richt bey Metz, babe ich befohlen M. Ehrifloffels Vater, E. F. G. 
anzuzeigen; es if mir faulen, Schwachen zu viel zu fchreiben. Hie⸗ 
mit dem lichen Gotte befobhlen, Amen. Montags nach Aicenfionis, 


1543, 
E. F. ©. 
willige R 
Martinus LutheR D. 





8. May. N, MMCXL. 
An Juſtus Menius. 


Bon einem Prediger, über deſſen Etrafreden man fidh beflagte, und der Zulage, 
weiche ein anderer fuchte. 


Aus der Schmidiſchen Sammlung zu Helmfädt bey Schützze III. 309. 
Vgl. Cod. Gud, 214. Bibl Guelph. 


Ornatissimo Diro, D. Jusco Menio, Ecclesiae Isenacensis 
Pastori vigilantissimo. 


F uit hic et mecum locutus est Praefectus Creuzburgensis 
Georgius ab Harstall, mi Juste, graviter conquestus, se meis 
nr 

*) Gnise. Er übersel am 35. März protetantifhe Bürger von Mes, Die 
nach Goria jur Anbörung einer evanseliihen Prediat ginaen, mit einer Reiter 
fhaar und todtete mehrere. S. Seck&eudorfL.1lil. p. 59. 





N 
f 
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literis esse in constantia sua vexatum, tamen culpam in Pa. 
storem Georgium rejiciens, sese paratum esse omnia ferre et 
facere, modo Pastor ipse Jinguam temperaret ac insectandis 
personis: vitia reprehendi laudabat, Ego quia haec quaestio 
de personis et vitiis aequivoca est, nihil volui aliud promit. 
tere, quam me scripturum ad te, cui istae Ecclesiae commen- 
datae essent. Quare te oro, ut pro ofhicio tuo explores, nuın 
tota plebs Creuzburgensis in Pastorem commota sit, vel an 
Pastor insectando personas intempestivus sit, et rem pro tua 
prudentia componas vel finias, Absens nihil possum judicare. 


Diaconus tuus, Johannes Albinus, toties ad me scribit, 
ut stipendium auctius impetrem: sed tu scis, mihi ex hac 
parte tot esse epistolas scribendas, ut multis, ne impediantur, 
consulere cogar, ne supplicent. Nam si semel et iterum coe. 
perint in aula literas nostras abjicere, actum est in posterum, 
cum alias satis saepe repulsam passus sim. Deinde nescio 
vestrae T'huringiae statum aut unde possit additio peti, non 
nominato autem loco facilius rejicient petita. Quare vel tu 
vel visitator pro eo scribas, vel in conditionem pinguiorem 
voces. Harpyias video in aula multiplicari, optimo Principe 
non omnia, quae Satan cogitat, intelligente, sicut emo satis 
intelligit. Haec scribo jamdudum cadaver factus, si Deus 
meas preces exaudisset. Sum nihil et inutilis amplius. Tu 
vale, et fortis esto in Domino, D. 8. Maji, MDXLIII. 


T. Martinus Luther, 





11. May. NP, MMCXLI. 
An Veit Dieterich, 


8, verwendet fich für eine Gemeinde, daß fie ihren Prediger behalte. 





Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung f. 404. bey Schüge J. 24. 


Graiam et pacem in Christo. Senatus populusque Spretto- 
niensis, apud quos vester M. Michael Besseler ministerio 
verbi fungitur maximo fructu et mira gratia plebis, querulantes 
et pacne lacrimabundi me per Jiteras orant, mi Vite, ut ad te 
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scriberem, eorumque et meo, imo Christi Domini nomine te 
rogarem, ut suscipere velis hanc causam, et agere apıd Do. 
minam Margaretham, quae patrocinata est sumtbus Domino 
Michacli hactenus, vel apud Dominum Hieronymum Baum. 
gartnerum, vel quorum interest, ne praedictum M. Michaelem 
revocent. Maxima enim difhicultate eum obtiuuerunt, et si 
recentem ac imbecillem plantationem deseret, fierent poste. 
riora pejora prioribus. llabent sane gravissimas causas, quas 
fortasse scribent ipsi diligentius, Quando autem certa haec 
res est, quod werbum et Ecclesia illa in periculum veniret, 
si discederet M. Michael, oro te vehementer, imo requirit 
hoc a te ipse Dominus Jesus, cujus oves tenellae isthic cu. 
randae sunt, ut quantis potes viribus studeas impetrare a 
Domino Baumgartnero et Domina Margaretha prorogationem 
ad tempus, quo solidentur coepta in illa Ecclesia Sprettoniensi 
opera per M. Michadlem. Sciunt et agnoscunt vestrates, etsi 
sumtus fecerint pro Micha@le, tamen hoc omnes et se ipsos 
quoque debitores esse ad propagandam gloriam Christi, ad 
collaborandum et concertandum adversus diabolum et ad con. 
fovendas oviculas et E.cclesias Christi. Nihil dubito, te fide. 
liter hoc acturum et illos benigniter te audituros esse, ut mihi 
opus non sit pluribus et ad plures scribere, qui sum senex, 
piger, fessus ct paene mortuus, singulis diebus meam expe.- 
ctans horam, ut tollat aniıınam meam Dominus in pace. In quo 
vale quam optime, et ora pro me et meo transitu. 11. Maji, 


anno MDXLIII. 
Martinus Luther. 





13, May. ”) No. MMCALI. 
An die Studenten zu Wittenberg. 


Warnung vor Huren, die in die Stadt ackommen waren. 


Diefe Schrift findet fich in den Auds. Wittenb. XI. 28. Gen. VII. 172. 
Altenb. VIN. 343. unter dem J. 1544.3 Leivs. XXII. 435. unter dem 3. 1531. ; 
bey Wald X. 814. unter dem 5. 1525.; bey Echüyel. 404. angeblich aus dem 
Driginal unter dem J. 1544. 





+ 


”) An Diefem Taae ſoll die Schrift nad ber Jen. Ausg. angeichlagen werden 
feyn. . 
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E⸗ bat der Teufel durch unſers Glaubens Widerſacher und ) ſon⸗ 


derliche Feinde etliche Huren hieher geſchickt, 2) die arme Yugend 
zu verführen und 3) zu verderben. Dem gumider ift mein, als 
eines alten treuen 4) Predigers, an euch, lieben °) Kinder, mein 


vaterliche Witte, ihre wollet in gewißlich gläuben, daß der böfe 


Geiſt folhe Huren hieher fendet, 5) die da gnätzig, 7) ſchäbig, 
garflig, ſtinkend und franzöficht find, wie fichs 3) leider täglich in 
der Erfahrung befindet, ?) Daß doch ein gut Gefell den ander 
warne, dann ein folche Frangofichte Hure 10, 20, 30, 10) 100 guter 
Zeut Kinder verderben '') kann, und iſt derhalben zu rechen als 
eine Mörderin, viel Ärger denn eine DVergifterin. Helfe doch im 
ſolchem giftigen Gefchmeiß einer dem andern mit treuem Rath und 
Warnen, wie du wollteſt dir gethan haben. 

Werdet ihr aber ſolche väterliche Vermahnung von mir 12) 
verachten, fo haben wir Gott Lob einen ſolchen löblichen Lands 
ſürſten, der züchtig und ehrlich, aller Unzucht und Untugend Feind 
if, dazu eine fchwere Hand hat 3) mit dem Schwert gewapnet, 
daß er feinen Speck *) und Fifcheren, dazu die ganze Stadt wohl 
wird mwiffen zu reinigen, zu Ehren dem Wort Gottes, das S. K. 
F. G. mit Ernit angenomen, bis daher mit großer Fahr und Unfoft 
daben blieben if. Darumb rath ich euch Speckſtudenten, 5) daß 
ihr bey Zeit euch trollet, ehe es der Landsfürft erfahre, was ihe 
mit Huren treibt. Dann S. K. F. ©. babens nicht wöllen leiden 
im Lager zu Wolfenbüttel, viel weniger wird cr es leiden in ſei— 
nem Holz, Stadt und Land, Trolles euch, das rathe ich euch, ie 
ebe, je beffer, 

Wer nicht ohn Huren leben will, der mag heimziehen und 6) 
wo er bin will; bie iſt ein chriftliche Kirch und Schule, da man 
foll lernen Gottes Wort, Tugend und Zucht. Wer ein Hurentrei« 
ber feyn will, der kanns wohl anderswo thun. Unfer gnädiger 
Herr bat diefe Univerfität nicht gefliftet fur Hureniäger und Hu⸗ 
renhauſer, 17) da wiſſet euch nach zu richten. Und ich muß thör— 
lich 3) reden. Wenn ich Richter wäre, fo wollt ich eine folche 
franzofichte giftig Hure rädern und ädern laſſen; denn es iſt micht 





1) Ausg. — Widerfacher und. 2) Sch, aeführt. 3) Ausg. — z. v. m 
4) Sch. — treuen. 5) Sch. — lieben. 6) Sch. gefhidt hat. 7) Sch. krätzig. 
8 Sch. ſich ſolches. PR, & cd. erfindet. 10) Ed. oder. 11) Ed. vergiften. 
12) Ed. + getban. 13) Ausg. — hat. 14) Sch. Prade. 15) Sch. Spedeſt. 
16) Sch. binzichen (ohne und. 15 Sch. ju Hah. 18 Sch. — thörlich. 


Thl. V. 36 
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auszurechen, was Schaden ein folche unfläthige 1) Hure thut bey 
dem jungen Blut, das fie 2) an ihr fo jämerlich verderbet, ehe er 
ein recht Menfch it worden, und in der Blueth ſich 3) verderbt. 
Die jungen Narren meinen, fie müflen nichts leiden; fo balde fie 
eine Brunft fühlen, folle eine Hure da fenn. Die alten DBäter 
nennens impatientiam libidinis, heimlich Zeiden. Es muß ja nicht 
alles 3) fo bald gebüßet feyn, was einem geluftet. Es heißt, wehre 
dich: Post concupiscentias tuas non eas Eccles. XVIII. Kanne 
doch im chelichen Stand nicht fo gleich zugehen. 

Summa, hüte dich fur Huren, und bitte Gott, der dich gefchaf- 
fen bat, daß er dir cin frum Kind zufüge, es wird doch Mühe 
gnug haben, Dixi, wie du willt, stat sententia Dei: Non for. 
nicemur, sicut quidam ex ipsis fornicat! sunt et ceciderunt 
una die viginti tria millia. 1 Cor. X. Num. 25. 





23, May N0, MMCXLII. 
An Joh. Bfeffinger. 


Verwendung für eine Prediger : Wittwe, 


Aus der Sammlung Gigm. Jac. Baumgartens zu Halle by Shüse 
1. 263. Deutih bey Wald XXL. 1505. Eine freye Ueberſetzung davon ohne 
Namen Jen. VII. 191. Altenb. VII 383. Lefoj. XXII. 575 Wald XXI. 
41. Wir haben Aurifaber III. f. 405. verglichen. 


Venerabili et optimo Viro, S. Theologiae Licentiato, D. 
Joanni Pfeffingero, Lipsiensis Ecclesiae Episcopo vero, 
verbi ministro fidelissimo, suo in Domino fratri cha- 
rissimo. 


G. et P. in Domino. Migravit ad Dominum, sicut nosse te 

„non dubito, mi venerabilis frater in Christo, M. Christianus 

_ Pastor Doblensis, relictis vidua et liberis tribts. Hacc nune 

misera est, petitque, ut suj misereamur, At ego cum statue. 

rim ex multis causis gravissimis abstinere ab aula vestri Du- 

cis, nihil possum ei patrocinari literis ad Principenı Mauritium. 
o 





1) Ed. vergifte. M Sch. ſich. 3) Sch. tale 4 Sch. — alles, 
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Visum est itaque tibi hoc significandum esse, qui inprimis 
vales opinione apud eum Principem, si digneris pro ea inter. 
cedere, ut Princeps eam aliquanta eleemosyna provideret pro. 
pter verbi ministerium, quad maritus ipsius in ditione !) sua 
et Ecclesia Doblensi fidelissime et sincerissime seminavit et 
propagavit: debitores essent christiani suis pastoribus etiam 
mortuis duplicem honorem, ut et viduis eorum saltem simpli. 
cem imputarent. Sed sic est mundus in maligno positus, ut 
potius ex verbo et Ecclesia quaestum ipsi captent, quam ut 
Christo obolum pro confessione et gratitudine offerrent. Finis, 
finis, finıs instat Dei gratia, cum tanta Jux Dei cum tanta in. 
gratitudine contemnatur.?) Tu fac, quod ?) poteris, assumto, 
si licebit, M. A. L. cooperatore, qui et ipse in aula nonnihil 
adhuc valet. Si nihil eflicietis, Deus‘) orandus est, ut judex 
viduarum et pater orphanorum fiat, seu se talem ostendat, 
Amen. Vale in Domino. Feria 2. post Urbani, MDXLIII. 


M.L.D. 





8. Junius. NP, MMCXLIV. 
N An den Rath zu Torgau. 


Sürbitte für eine Torgauer Bürgerin wegen eines Rechtshandels. 


Aus dem Original (dad jegt Im Beſitz des Hrn. v. Meufebad in Berlin if) 
in Lingke Luthers Geſch. 3. Targau E. 93. 


Den Ehrbarn, Surfichtigen, Seren Burgermeifter und Kath 
zu Torgau, meinen gonftigen und guten Sreunden, 


G. u. F. Ehrbarn, Furſichtigen, lieben Herrn und Freunde! 
Es bat mid eur Burgerin, die Franz Oſterreichen, umb Rath 
gebeten in Sachen ihrs Ehemannes halben. Darauf hab ich ihr 
gefagt, fie follte folchs bey euch dem Ehrbarn Rathe fuchen, der 
bierin zu feben fchuldig wäre, ihren Burger zu Recht und Gebuhr 
zu zwingen, wie e3 Gott geboten bat, Des hat fie von mir begehrt 





DS. dictione. Sch. confetatur. YCh.ut. Ara. Dominus, 
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ein Brieflin, das ich biemit will gethan, und auch fleißig ) gebe 
Ten haben, ihr wollet folhe Sachen eurem Ampt befohlen treulich 
ausrichten. Denn 2) wir fur unfer Theil (Gottlob) nicht müßig 
geben, fo wir fchier nusgeerbeit follten haben. Hiemit Gott befoh- 
len, Amen. Freytags nah Bonifacii, 1543. 


Martinus Luther D. 





23. Buniue | N, MMCXLV, 
| An Veit Diererich, 


2. meldet ibm, daß er dem Matthias Flacius ein Echreiben an die evanger 
lifhen Brüder in Venedig mitgegeben, und fodert ihn auf, ebenfalls an fie zu 
ſchreiben. V. D. hatte nämlich von ihnen ebenfalls ein Echreiben erhalten. 


In Strobel Miſcell. I. 168.; ben Strobel-Ranner p. 317. 


G. et P. Accepit a me literas illas ad Italos fratres, quas 
toties a me flagitasti, hic Matthias Illyricus, *) nostris homo 
notissimus et magnae fidei. Jussi autem, ut te accederet, 
certumque te faceret, me scripsisse et liberasse fidem meam, 
simul si et tu ipse scribere ad eos velis: queruntur enim de 
librariorum improbitate et avaritia. Quare admonui eos, ut 
de hac re tecum agerent, qui per vestrates posses. illis libros 
mittere, quos cuperent. Recta enim pergit ipse Matthias ad 
eos, ut audies. Ago gratias pro vitris missis, et pro foenore. 
Ora pro me, ut Dominus bona hora me vocet ad se. Salutat 
te mea Ketha. Idibus Junii, MDXLIIT. 





13, Junius. NP, MMCXLYVI. 
An die evangelifchen Brüder im Venetianiſchen. 


2.’8 Antwort auf ein von Balth. Alterius verfaßtes Schreiben der evanaelis 
ſchen Chriſten in Venedig und der Umgegend, dad er im Deceniber 1512. erhalten 








1) gingfe +wil. 2) 8. Deren, 





*) Der nachher fo berüchtigte Slaciug 
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hatte, und welches Seckendorf III. 401. mittheilt, ohne die Antwort, die nad 
ihm befannt geworden , zu kennen. 8. entfchuldigt die fange Verzögerung feiner 
Untwort, bezeugt feine herzliche Freude über die evangeliihe Gefinnung feiner 
italienifchen Freunde, und beantwortet dann ihr Schreiben Punkt für Punkt: 
4) verfpricht er die von ihren erbetene Verwendung der evangelifchen Fürſten 
beym Senat von Venedia für fie, damit er fie nicht mehr verfolge; 2) äuffert er 
fih über den Sacramentöftreit; 3) über den Zuftand der Kirche in Deutfchland; 
4) gibt er ihnen einen Rath, wie fie Bücher aus Deutichland ziehen können, 





In Hummeld N. Bibl, von ſeltenen Büchern I. 239. ; aus der Thomaffifhen 
Eammilung zu Halle bey S chune III. 210.; bey Strobel-Ranner p. 310, 


Venerandis in Christo Viris, Ecclesiarum Venetiarum, 
Vicentiae et Tarvisi, fratribus, Dominis suis obsere 
vandis. 


Gratia et misericordia et pax vobis multipliciter 1) Deo Patre 
nostro, et Domino nostro Jesu Christo, qui se ipsum tradidit ?) 
victimam pro peccatis nostris, Amen. Optimi et charissimi 
fratres, literae vestrae calendis Decembribus datae satis tarde 
mihi sunt redditae, etsi M. Vitus Theodorus , Norimbergensis 
fidelissimus minister, olim meus conviva familiarissimus, in 
ceulpa non est. Ego peptius in causa 3) sum, quod tam tarde 
vobis respondeo. Agitur nunc sextus fere mensis, postquaın 
vos huc scripsistis. Sed ego nolo vos occupare verbis excu. 
sationis inanibus. Unum hoc testabor, me transactis diebus, 
quando vobis respondendum fuit, 4) ita fuisse languidum, ut 
sperarem, mihi wdesse horam transitus mei. Quare Dn. Phil. 
ippo vestras tradidi literas, ut pro me ipso responderet vobis. 
Quod cum esset facturus, licet occupatissimus, ecce subito 
evocatur ab Archiepiscopo Coloniensi, Principe Klectore, ut 
in ea dioecesi Evangelium Christi plantet, et Ecclesias insti. 
tuat. Quas, ut ipse scribit, invenit deformisissimas et in 5) 
manifestis corruptelis tam in doctrina, quam in moribus. In. 
terim ego, sic Deo volente, a sepulchro revoocatus, licet adhuc 
infirmus, et multis literis et causis obrutus, vestras literas 
resumsi in manus, et talia tantaque bona praevenientis Domini 
in vobis inveniö, ut me paene pudeat mei, qui tot annis in 





1 Sch. multiplicetur. 2) Str, vendidit. 3) Str. culpa. 4) Str, fuisset. 
5) Str. + infinitis et. 
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verbo Dei exercitatus tam imparis virtulis et spiritus me esse 
intelligam. Nam ea, quas mihi tribuitis, pro studio et candore 
vestro mihi !) tribui satis agnosco, Caeterum re ipsa sum 
inferior longe vestris et opinionibus et judiciis. Homo sum 
peccator, faex et in carne, ut Paulus quoque queritur, pu- 
sillae fidei et tepıdi spiritus vitae, sic vix legem membrorum 
coercens. Vellet Jex Dei in interiore homine Deum ex totis 
virıbus amare, et amando mori. Sed qui me?) ex tantis tene. 
bris vocavit in admirabile lumen suum, et in ministerio tanto 
tam ineptum et minime idoneum posuit. Gaudeo tamen vehe- 
menter, vobisque magno corde gratulor; Deum vero Patrem 
omnis gratiae et benedictionis benedico et glorifico, qui sive 
per nostrorum, sive ’alioram scripta notum vobis fecit salutare 
suum et mysterium hoc inenarrabile Jesu Christi, Aliı sui. 
Nam ex meis scriptis puto non multa vos potuisse habere, 
cum Latine raro scripserim. Sum enim, ut proverbio nostro 
dicimus, Teutonieus praedicator et illiteratus praeceptor. Sed 
unde vel unde habeatis, parum interest: ex Deo habetis no. 
biscum omnia, et estis me 3) multo meliores, Deo gratia et 
gloria, Amen, Quare factum est, ut paene abstinerem a re. 
spondendo, cum nihil viderem dienum, quod responderem 4) 
illis, quos Dominus tanta dignatione 9) Spiritus sui praeve. 
nisset. Quid enim vohis per Christum deest spiritualis boni, 
qui Christum, filium Dei, cognoseitis et confitemini, qui sic 
arılenter esuritis et sititis justitiam, 6) qui sic beate 7) propter 
Christum etiam persecutiores patimini, qui sic perfecto odio 
habetis inimicos Christi et Antichristum ? Quis ex nobis ®) 
sperare potuit, talia vel viventibus nobis 9) in ipsa Italia fieri et 
vizere, vel futura esse aliquando in ipsis finibus regni Anti. 
chris, qui nos ?) extra fines mundi positos ferre noluit. %) 
Sed his exemplis nos docet, qui jubet nos !!) speräre et pe. 
tere, quia !?) potens est facere supra quam petimus et intelli. 
gimus, haud dubie perfecturus suum opus, quod incepit, 
usque in finem, ad gloriam suam et salutem nostram. Verum 
ne fallerem spem vestram et cantristarem spiritum vestrum, 





1) Str. indigno mihi. 2) Faex — mori fäftt Str. aus und kiedt sed quem 
Deus. 3) Sch. feblerhaftin 4 &cd.+disnum. 5)5tr. dimitate,. 6 Sch. 
tristitian. 7) Str. beati. 8) Verm. fl. vobis, 9 Berm. fi.'vos. 10) Ed. 
velint. 41 Str. exemplis quoque jubet vos. 42 Sch. quin. 
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volui abjeogo pudore et sumta fiducia de benevolentia chari. 
tatis vestrae, haec modicula et rudia pro responsione vobis 
rescribere. Quae utut sunt, rogo, velitis benigne non pro 
meritis aut dignitate, sed pro vestro sincero candore accipere. 


Primum quod petitis, ut Principes nostrae communionis 
ad Senatum vestrum !) pro vobis scribant, id quidem et sedulo 
et cupide agimus usque modo. Sed quia moram requirit di. 
'stantia locorum et infinitum onus ?) negotiorum, quo Principes 
tum foris, tum domi distringuntur, nondum effecimus, quan. 
tum volumus. Deus det, ut propediem fiat. De promtitudine 
animi et voluntatis nullum est dubium, modo per aularum cu. 
ram citius Äeri possit. *) 

De sciolis et currentibus sine missione Prophetastris facile 
vobis credo. Exercuerunt istae pestes Satanae et nos multo 
plus, quam ipse Antichristus: nec adhuc quiescunt onınes, 
licet fractae sint non parum vires eorum per Christum. Sed 
non sumus meliores patribus nostris. Oportet haereses 3) 
esse, ut probati manifestentur: et ut in populo illo (ait 
Petrus) fuerunt Pseudoprophetae, ita et in vobis erunt 
Jalsi magistri,. Oportet Judam Iscariotem eminere, nedum 
misceri. *#) 

Cum una parte vel parte quadam unius partis Sacramen. 
tariorum in gratiam reditum est. Det Christus, ut sit firma 
et perpetua. Ex his Basileenses , Argentinenses «t Ulmenses, 
non quidem expurgato penitus veteri fermento in vulgo: mi. 
nisterium tamen et doctrina salva et sana esse videtur. Nam 
Bucerus collegam agit Pliilippi in Coloniensi Ecclesia, quod 
ferendum non esset, nec Philippus pateretur, si impurus ha. 
beretur. Sed in Helvetia perseverant praesertim Tigurini et 
vicini hostes Sacramenti, et utuntur profano pane et vino, 
excluso corpore et Ssanguime Christi: eruditi sane viri in omni, 
bus linguis, sed spiritu alieno a nobis, ebrii, quorum conta. 





1) Str. Venetum, 2) Ed. opus. 3) Str. haereticos. 4) Lestern Satz 
läßt Str. weg, 





*) Die evanaeliihen Fürften erliehen auch wirklich unter d. 26. Jun. d. X. 
ein VBerwendunas : Schreiben an die Regierung von Benedig, weldges zu finden 
in Strobeis Miſcell. 1. Samml. ©. 19. ff. 


508 1543. 


gium vitandum est. Nam sententiam nostram (mt scribitis) 
non ignoratis. Nos sic sentimus, in Sacramento non mini. 
strari panem et vinum solum, sed vere corpus et sanguinem 
Christi, non tantum dignis et credentibus, sed indignis etiam 
et impiis, ut Paulus docet, et hactenus tota Ecclesia sensit, 
et usque ad nos servavit. De transsubstantiatione rejicimus 
inutilem et sophisticam 'disputationem, nibil morati, si quis 
eam alibi credat, vel non. Cum illis autem nunc reconciliatis- 
fuit antea dissidium, quod illi calliditate et astutia verborum 
nobis imponebant, in Sacramento quidem monstrari cum pane 
et vino corpus et sanguinem Christi, sed ea intelligentia, ut 
os quidem perciperet panem et vinum, al corpus et sanguinem 
non os, sed fides seu spiritus credentis in corde: et agebant 
hoc, ut inter nos et illos tantum verbalis pugna et logomachia 
quaedam fuisse vıderetur, quo facilius coalesceret concordia. 
Sed hanc transsubstaptiationem et fraudem elusimus, cogentes 
eos concedere, quod et gs impii acciperet corpus et sanguinem, 
dum panem et vinum accipit. Nam ad perceptionem illam spi. 
ritualem corporis et sanguinis quid opus est sacramento, cum 
huc modo etiam in baptismo percipiatur, ima !) in omni verba 
ministrato, ?2) et sine mentione corporis et sanguinis, de qua 
Christus Joannis VI. loquitur: Nisi manducaveritis carnem 
Alii hominis et biberitis ejus sanguinen, non habebitis 
vitam in vobis, hoc est, nisi credideritis, me bominem pro 
vobis factum, passum, sanguinem fudisse. Quare et vobis 
vigilandum est, ne Prophetaster istis praestigiis irrepat, et se 
subintroducat apud vos. 

De Apologia autem reconciliationis a Magistro Philippa 
edita *) ego prorsus nihil scio, nec eam vidi: inquiram apud 
exteros diligentius. Habetis meam sententiam, quam Germa. 
nus non uno tantum libro testatus sum (ut mihi videtur) pa. 
tenter et perspicue. 

Caeterum et Ecclesiae nostrae tranquillae Sunt: pura do. 
etrina, sincerus usus Sacramentorum, docti et fideles ubique 





1) Ed.tum. 2 Str. ministrando. 





*) Sie hatten gefchrieben: addidit quogue (Bucerus), de conciliatiane apo- 
logiam a Domino Philippo Melanchthone fuisse editam. 
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k 
pastores, Dei gratia: fructus autem verbi et operum non est 
similis fertilitas et fervor. Friget populus, et multi. libertate 
spiritus abutuntur in teporem et securitatem !) carnis, et non 
possumus istum abusum e finibus nostris exstirpare funditus. 
Christus augeat vobis spiritum. Dominus Jesus Christus emen- 
det et perficiat omnia acceleretque diem redemtionis nostrae. 
Mündus, Turca, Judaeus, Papa furunt blasphemando nomen 
Domini, vastando regnum ejus, ridendo voluntätem ejus, cum 
interim pane fruuntur quotidiano soli, ?2) ferme necatis Christi 
membris. Sed 3) major est, qui in nobis, quam qui in mundo 
est: ipse triumphat et triumphabit in vobis usque in finem: 
ipse consoletur vos suo Spiritu sancto, in quo vocavit vos ad 
societatem corporis sui. Nos gratias non desinemus 4) agere 
pro vobis, quod vicissim a vobis fieri non dubitamus, 


Quod in fine de librariorum improbitate scribitis, dolenter 
audimus: atque si quid in hac re quoque possem praestare, 
libenter facerem. 5) Quod si apud M. Vitum Theodorum de 
hac re egeritis, is per Norimbergenses posset mittere, quos- 
cunque libros velletis, si catalogum ve] indicem ad eum daretis., 
Spero vos habere Locos communes Philippi, item ad Romanos, 
Danielem etc. Nam de meis Latini 6) fere nulli sunt, nisi com. 
mentarii 7) super Galatas, excepti per alios: Germanica vobis 
nihil prosunt. | 


In Domino quam optime et sanctissime valete, et fratres 
omnes in Domino reverenter salutate, meque eorum precibus 
commendate, ut Dominus bona hora tollat animam meam. 
Fessus satis sum vivendi, satis diu vixi vidique majora, quam 
sperare ullus potnisset in principio, dum satis 9) indulgentias 
reverentius, quam par erat, tractarem. Benedictus sit Deus 
et Pater Domini nostri Jesu Christi, qui facit mirabilia solus, 
Amen. Datae Witenbergae Idibus Juni, MDXLII. 


V. Martinus Luther. 





1) Sc. servitutem. „ 2) Iſt viel. securi au lefen? 3) Str. fortior et. 
4) Sch. desinimus. 5) Sc. faciam. 6)Str. latine. 7) Sch. commentaria. 
8) Str. — satis. 


18, Junius, NP, MMCAXLVIL 


An Kultus Jonas. 


Bon den nadıtheiligen Urtheilen über 3. J.'s zweyte Heurath: 2. fchickt ihm 
ein Hochzeitgefchenf. 


Im Litterar. Wochenbl. I. 315 ; aus der Börnerifchen Sammlung zu 
Leipzig bey Schüge I. 264.; aus dem 2. W. bey Strobel-Ranner p. 317. 


Egregio et optimo Firo, Dn. Justo Jonae, T'heologiae 
Doctori, Witenbergensi Praeposito, apud Halam Do= 
mini Legato fideli, suo in Christo Majori. 


G. et P. in Domino, qui secundet et benedicat tuis nuptiis, 
Amen. Nos hic pro te contra linguas fortius pugnamus, quam 
forte tu ipse. Non est modus judicandi neque finis. Sed Chri. 
stus dicit: Volite judicare, ne judicemini, et vere judicantur. 
Nam festucam dum damnant in alieno oculo, suam trabem in 
oculo proprio damnatam gerent, facti ludibrium daemonum, 
irrisio augelorum. Ita nos violenter 1) in eos dicimus: ?) 
Wann 10 Huren bier wären, die viel Studenten mit Franzofen 
verderbten, hic nemo judicat, irascitur, omnes sunt pisces aut 
segnissimi judices ac paene patroni: si dimidia civitas adulte. 
riis, usura, furtis, dolis, fraudibus perdita sit, nemo judicat: 
omnes paene rident, vel ipsi potius consentiunt aut faciunt. 
Es ift ein verdrießlich Ding um die Welt. Sic vim vi repellimus. 3) 
De hoc satis. 


Mitto exiguum xeniolum per hunc nostrum legatum: sed 
{u nosti tenuitatem meam, et aes alienum mihi esse multum. 
Simul nuptiae quotidianae hic me exhauriunt, quare aequi 
facies et boni, quod pinguius non dono. Bene in Domino 
vale et saluta meo nomine sponsam, Feria 2. post Viti, anno 
MDXLII. 


M.L. 





1) 8. W. videnter (idnter),. 3. W. diximus. 3) Diefer Satz fehlt 
im L. W. 
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20, unius. NO, MMCXLVIIT. 


An Bene. Link. 


L. ſendet ihm die verſprochene Vorrede zu ſeinen Annotatt. in Genesin; 
Wunſch zu ſterben und Klagen. 


Aus der Kraftifhen Sammlung zu Hufum bey Schüge I. 265. 


Egregio et optimo Viro, Dn. Wenceslao Linco,. Theologo 
Doctori vero, Christi in Ecclesia Nurnbergensi mini- 
stro fidelissimo,, suo in Domino charissirmo. 


G. et P. in Domino. Venit tardius ad te mea praefatio, mi 
Wencesla@, quod fit, quia aliae sunt cogitationes tuae, quam 
meae. Tu cogitas, me esse volentem, minus occupatum, et, 
quod iniquius est, me esse idoneum ad pracfationes dignas 
scribendas. Ego longe aliter cogito, cadaver esse me, obru. 
tum tamen scribendis literis et libris, lectione theologica, cal. 
cularium et multis praeterea occupatum, ut rarius vacet legere 
et orare privatim, quod mihi satis molestum est. Sed ecce, 
habes praefationem , qualis illa sit. Si minus placuerit, poteris 
eam vel mutare, ubi voles, vel abjicere. Ego cupio mihi 
dari bonam horam transeundi ad Deum. Satur sum, fessus 
sum, nihil amplius sum. Tamen fac, ut pro me ores serio, 
ut tollat anımam meam Dominus in pace. Non relinquo tristem 
faciem nostrarum Ecclesiarum, sed florentem, pura et sancta 
doctrina, multis optimis et sincerissimis Pastoribus indies 
augescentem. Helvetii et Tigurini superbia sua et amentia 
volunt esse auroxaraugıru, ut Paulus ait. Dominus -illuminet 
et convertat corda eorum, Amen. , 

De Turca audimus grandia. Ego oro contra eum, sed 
dubito, contra quos Turcas rapiet ?) orationem meam. Nam 
si sic pergant nostri Rıphaim, Niphlim, Samesumim, Emim, 
Enakim, non paulo durius regnabimur ab ipsis, quam a Turcis, 
Mire furunt cupiditatibus suis, et est tempus illud, quod post 
ruinam Antichristi praedictum est, fore scilicet homines Epi. 
curaeos et atheos, ut impleatur verbum Christi: sicut in diebus 





1) Biell, capiet. Suppl. Deus, welches viel. herausgeſallen. 
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No& et Loth, sic erit in die adventus fili hominis., Tu vale 
in Domino cum tuis. Saluto vestros commilitones reverenter. 
20, Juni, MDXLIII. ! 

M.L. 





4. gulius. NP, MMCXLIX. 
An Sim. Wolferinus,. 


Diefer Prediger hatte mit feinen Amtsgenoſſen über die Ueberbleibfel des 
Abendmahls einen unbrüderlichen Streit angefangen, weßwegen ihn 8, tadelt. 
® 





"Ben Budd. p. 277. Jen, IV. 585, mit ganz gleichlautendem Terr. Deutich 
bey Walch XX, 2008. Wir haben Cod, Gotlı. 185. 4. und zwey alte Abichriften 
im Befik des Hrn. Pr. Nopitich Verglichen, von welchen leßteren die eine ſehr 
abweichende Ledarten bat, die ich aber nicht bemerken will, weil der gedruckte 
Tert keiner Verbefierung bedürftig fcheint. 


Venerabili Diro in Domino, M. Sirmoni Wolferino, apud 
S. Andream Islebiae Pastori, suo in Domino fratri 
et comministro fideli. ‘) 


Gratiam et pacem in Domino. Inter tot miserias meae ultimae 
aetatis hoc addjtur, quod tu, mi Simon, et D. Fridericus 
Pastor ad S. Petrum in patria mea mihi dolorem peperistis. 
Nec est, quod causeris ipsum solum auditum te absente. 
Vidi disputationes et literas tuas, in quibus ita te vindicas 
acerbe, ac si ille esset perditissimus Papistarum unus, cum 
sitis ambo unius civitatis et populi pastores, maximo scilicet 
scandalo. Esto, te offenderit publica concione, quod negat, 
et ego non judico: cur non vel lege, vel charitate egisti cum 
eo? Sed accensus furia te ipsum vindicasti, et judicem te 
constituisti verbis atrocissimis et cuivis Baccho convenientibus 
magis, quam comıninistro in comministrum. Neque enim ille 
haereticus est aut hostis doctrinae, quem tu tam hostiliter 





1) Nad Ms. N. & 
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traetas. Vel non est sapiens inter nos aut vos, ad quos re. 
ferres iram tuam, antequam sic insanires ? 

Sed ad rem. Non nos a te, sed tu a nobis haud dubie 
habes, quod sacramenta sint actiones, non stantes factiones. 
Sed.quae est ista singularis tua temeritas, ut tam mala specie 
non abstineass, quam scire te oportuit esse scandalosam, 
nempe quod reliquum vini vel panis misces priori pani et vino? 
Quo exemplo id facis? Non vides certe, quam periculosas 
quaestiones movebis, si tuo sensu abundans contendes, ces. 
sante actione cessare sacramentum. Zuinglianum te forte vis 
audiri, et ego te Zuinglii insania laborare credam, qui tam 
superbe et contemtim irritas, cum tua illa singulari et gloriosa 
sapientia. Non erat alia via, ut simplicibus et adversariis non 
daretur suspicio, te esse contemtorem sacramenti, quam ut 
mala specie offenderes, reliquum sacramenti miscendo et con. 
fundendo cum vino priori? Cur non imitaris alias Ecclesias? 
Cur solus vis novus et periculosus autor haberi? Haec ita 
dolenter scribo, ut scias te me offendisse et spiritum meum 
contristasse. Tu ipse dicis, nugas esse, et pro nugis ita in. 
sanis? Ita sunt nugae nimium seriae. Sed tu forte nihil curas, 
quis offendatur, dum tu evadas victor nugarum: sed Dominus, 
cui tu resistis, resistet vicissim tibi. 

Quare te hortor, qui seis, aut scire debes, quomodo in 
Ecclesia sit ambulandum, ut cum D. Friderico redeas in gra- 
tiam, et uno corde idem sapiatis, uno ore dicatis idem. Po. 
teris enim ita, ut nos hic facimus, reliquum sacramenti cum 
communicantibus ebibere et comedere, ut non sit necesse, 
quaestiones istas scandalosas et periculosas moveri de cessa. 
tione aetionis sacramentalis, in quibus tu suffocaberis, nisi 
resipiscas. Nam hoc argumento tolles totum sacramentum,, 
nec habes, quod respondeas ealumniatoridus ‚ qui dicent, inter 
agendum plus cessat sacramentum,, quam exercetur. Tandem 
deveniemus ad Cratyli portenta, ut cogamur actione tantum 
habere sacramentum, non intermissione accidentium, et tan. 
dem erit tempus et momentum sacramenti causa, et alia multa 
absurda sequentur. (Juare esto conformis aliis Ecclesiis, nec 
illis bellum inferto, ne succumbas cum ignominia. Ego certe 
pro meis viribus tuae singularitati et temeritati scandalosae et 
oflensivae adversabor, nec ultimam horam meam tuis scandalis 
onerari sinam. Vale in Domino, in Domino inquam, et istam 
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tuam vindictae et superbiae cupiditatem, praesertim erga fra. 
trem, non haereticum, nec alienum a doctrina nostra, coërce. 
Feria 4. post Petri et Pauli, anno MIDXLIII. 


Martinus Luther D. 


Ego Johannes Bugenhagius Pomeranus D. subscribo sen- 
tentiae reverendi patris nostri Lutheri. 





13, Aulius, | NP, MMCL. 
An Spalatin, 


Ermahnung zur Sriedfertigfeir gesen feinen Schulmeiiter. 


Aus Aurifabersd ungedrudter Sammlung f. 406. bey Schütze I. 267. 


Gratiam et pacem. Obsecro, mi Spalatine, condones mihi in 
Christo causam illam, quae inter te et Ludimagistrum agitatur, 
et confirmes in illum charitatem, ut Paulus ait. Aliquid etiam 
de tuo jure, si quod habere tibi videris, permittas decedere, 
ne forte tentet nos Satanas, cujus cogitationes novimus. eas 
esse, ut nos cCircumveniat et ex Seintilla incendium conflet. 
Durum ei est, ita subito mutare conditionem, quod ipse facile 
intelliges. Poteris autem id facere et commode et tuta con- 
scientia, si illi dixeris meo nomine et precibus meis ie per- 
motum, ut eum rursus in gratiam sine ulteriore discepftatione 
recipias, qua in re imitaberis Patris coelestis exemplem, qui 
propter preces Filii imediatoris nostri et in nomine ejus non 
solum nos in gratiam recipit, sed etiam omnes preces nostras 
audit, et omnia bona facit, absque expostulatione aut disce- 
ptatione juris, oblitus onınium peccatorum, quae alias nullis 
humilitatis nostrae meritis aut satisfactione placari possunt. 


Hanc unam, qualis qualis est, culpam vel causam, oro, 
obliviscaris. Deinceps, si adıdiderit, tum agendum, quod spi- 
ritus docuerit. Laudasti eum antea, et fuisse diligentem nosti. 
Quis est, qui non peccat aliquando, aut sinon peccat, qui 
non tentetur a Diabolo etiam innocens? Confido et praesumo 
de tun pietatc, quod has preces meas non sis contemturus, 
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quia ille sese in meam potestatem tofus dedit. Et ego pro eo 
intercedo, ut et tu ?) mibi nomine illıus, et illi nomine meo 
reddas pacatum et benignum, In Domino bene vale. Die. 
Margarethae, anno MDXLIII. , 

T. Martinus Luther D, 





14. Juti®, N0, MMCLI. 
An Amsdorf. 


Bon 2.5 längft beabfichtigter Reife nah Naumburg; er tröftet U. wegen ded 
Läftigen feines Amtes. 





Ein Stück des Briefd von den Worten: Tibi esse molestum etc. bey Secken«- 

dorf I. III. sect. 27. 5.112. p.467., bey Strobel-Ran ner p.313. Vollſtändig 
aus der Eammlung des Eafvar Eagittariud zu Jena ben Schüpe I. 268. 
Bel. Aurifaber II. £. 407. 


G. et P. in Domino. Nec hodie cogitare desino, mi Episcope 
reverende, quonam tempore tandem ad te veniafn. Per hye. 
mem non licuit. Post Pentecosten omnino statueram certis. 
sime, nam omnia adornaveram, sed ea varietas valetudinis 
fuit, ut non auderem tentare profectionem, et adhuc hodie, 
imo heri quoque paene concidissem syncope, ila ut quotidie 
mortis horam suspicari me oporteat. Et utinam Deus quam. 
primum bona aliqua hora eripiat ex isto-regno Satanico mundi, 
Tibi esse molestum istum Episcopatum, etiam sine te teste 
valde credo: sed 2) voluntas Dei’est et fuit, de qua dicimus: 
Fiat voluntas tua, in qua nobis vivendum, laetandum et 3) 
ferendum est omne, quod acciderit. Si nemini placet, sufhcit, 
illius voluntati optime placuisse, quod facimus, aut quod pa. 
timur.. Ipse reddet suo tempore nobis, qui voluntati ejus 
bonae, licet incognitae et insensibili, nos obtulerimus. Miseria 
est, in qua vivis: sed ea conjuncta est cum gloria aeterna et 
beneplacito Dei, quia non tibi, sed ejus voluntati servis in 
hac servitute. Deinde impedimentum est Diabolo et suis, ne 
mala plura faciant. Et absit, ut Episcopus esses similis istis 





1) Biel. te et. 25.Atqa 3) 3. — et. 
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ventribus, qui suas hic consolationes habent in perpetuam 
ignominiam et poenam. Non enim sunt in luctu nobiscum, 
cum hominibus non flagellantur. Consolare ergo et roborare 
in Domino, cum scias, te esse in beatitudine cum sanctis. 
Beati, qui lugent, quoniam in Domino ipsi consolabuntur. 
Ora pro nie, ut vel cito moriar in Domino, vel recreatione 
facta, te cito visitem, Amen, Sabbatho post Margarethae 


anni MDXLII. ) 
T. M. LQuerus D. 





17. gJulius. N0, MMCLII. 


ueber J. Crgtos Entſchluß nach Leipzig su gehen. 


Aus der Sammlung des Caſpar Sagittarius zu Jena bey Schüße J. 29. 
Bal. Cod. Goth. 185. 4. 


Clarissimo Firo, Joanni Hesso, F’ yasislaviensis Ecclesiae 
et T’heologiae Doctori fidelissimo et sincerissimo, suo 
fratri in Domino charissimo. 


G. et P. in Domino. Voluit?) Magister Johannes Crato ve. 
stras, 3) ut his literis tibi significarem ejus propositum, cujus 
ego fuissem autor, nempe ut Lipsiam sese conferret, ubi et 
commodius et melius haberet,, praesertim honesta #) ista con. 
ditione vocatus. Nam hic Witenbergae numerosior est pro. 
fessorum copia, quam ut hie discipulis possit abundare, aut 
ditioribus uti. Quare te oro, ut et tu hoc ipsum boni consu- 
las, et apud alios commendes, ubi opus fuerit. Ilabet jana 
(Deo gratia) Lipsia professores non minus 5) doctos et pios, 
quam Witenberga, et regnat Evangelion ibi, fremente et tabe. 
scente Satana, His vale. Nova nihil est opus ut scribam, 
cum ex vobis talia quotidie habeamus et expectemus. Witen. 
bergae, MDXLIII. d. 17. Jul, 


® T. Martinus Luther D. 





1) 8. 10. Jul. DScd. Venit. 3 Ms. + scilicet. 4 Sch. boueste. 
9 Sch. modo. 
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20. Julius. No. MMCLIH. 
An Sim. Wolferinus, Bfarrer in Eisleben. 


Betrifft diefelbe Streitigfeit, wie der Brief v. 4. Julius. 2. berichtiat S. 
W.'s Begriffe von der Dauer der facramentiihen Handlung, und ermahnt ihn 
mm Frieden. 





Ben Buddeus p. 279. Jen. IV. 585. b. Deutih bey Wald XX. tl. 
Wir baden den Tert zwey alter Möfchriften, wovon und Hr. Pr. Nopitſch 
Mittbeilung gemacht bat, vor uns, bemerken jedoch bie Abweichungen nicht, 
weil der gedruckse Text keiner Verbefierung zu bedürfen ſcheint. 


Gratiam et pacem. Scilicet ego non turbarer ‚et dolerem, 
optime Simon Wolferine, qui viderem vos unius oppiduli, 
unius Ecclesiae populi ministros, in tota doctrina concordes, 
tam gladiatorio anımo inter vos concurrere propter rem neque 
perspectam satis vobis, neque tanti momenti, si perspecta 
esset. Vide tu ipse propositiones tuas, an respondeant tang, 
tragicae vociferationes charitati et fraternitati. Video Satanam 
vos tentare, ut ex festuca trabem faciat, potius incendium ex 
scintilla. Poteratis haec mutuo colloquio transfigere, cum 
non contra rabiem Papistarum, sed contra socium ministerii 
et religionis res esset. 


Sane D. Philippus recte scripsit, Sacramentum nullum 
esse ‚extra actionem sacramentalem: sed vos nimis praecipi. 
tanter et abrupte definitis actionem sacramentalem. Qua re 
efficietis, ut nullum prorsus videamini habere Sacramentum, 
Nam si stet illa et festinata praecisio actionis, sequetur, quod 
post prolationem verborum, quae est potissima et principalis 
actio in Sacramento, nullus percipiat corpus et sanguinem 
Christi, eo quod desierit’ actio. Hoc certe non vult D. Phil. 
jppus. Et generaret ista definitio actionis infinitos scrupulos 
eonscientiarum et interıninabiles quaestiones, sicut apud Pa. 
pistas disputabatur, an sub primis, mediis vel ultimis syllabis 
adesset corpus et sanguis Christi. Spectandus est ergo non 
tantum motus iste actionis instantis vel praesentis, sed tempus 
quoque, non mathematica, sed physica latitudine, hoc est, 

*danda «st mora actioni an, et mora in justa latitudine, ut 
dicunt ?y mAarıı 


zn V. 37 


578 1543, 


Sic ergo definiemus tempus vel actionem sacramentalem , 
ut incipiat ab initio orationis dominicae, et duret, donec omnes 
communicaverint, calicem ebiberint, particulas comederint, 
populus dimissus et ab altari discessum sit. Ita tuti et liberi 
erimus a scrupulis et scandalis quaestionum interminabilium. 
D. Philippus actionem sacramentalem definit relative ad extra, 
id est, contra inclusionem et circumgestationem Sacramenti: 
non dividit eam intra se ipsam, nec definit contra se ipsam. 
Quare curabitis, si quid religuum fuerit Sacramenti, ut id 
accipiant vel aliqui communicantes vel ipse sacerdos et mini. 
ster, non ut solüs diaconus vel alius tantummodo bibat reli. 
guum in calice: sed aliis det, qui et de corpore participati 
fuerint, ‚ne videamini malo exemplo Sacramentum dividere‘, 
aut actionem sacramentalem irreyerenter tractare. Sic sentio, 
sic sentit et Philippus, hoc scio. | 

Deinde hortor vos ad concordiam et pacem, et ut habetis 
praeceptum Domini , ita invicem condonetis et reconciliemini, 
elioqui sine periculo et scandalo, imo sine gravi ira Dei, non 
®itis ministri Ecclesiae. Poteritis uti (si vos mutuo colloqui 
primo timetis) aliis et idoneis personis, qui inter vos media- 
tores existant. Haec quae tibi scribo, et Vigelio et D. Fride- 
rico scripta esse volo, Dominus dirigat corda vestra in cha. 
ritate et patientia Christi. Boni consulite hanc meam dicta. 
tionem, scribere enim ipse non potui, cum laborarem e capite. 
Quare et orate pro me, et exhilarate cor meum. Hoc facietis, 
si intellexero vos reconciliatos in Domino, in quo bene valete. 
Datae Witenb, 20. Juli, anno MDXLIII. 

Martinus Luther. 





2.Auguſt. N0, MMCLIV. 
An Joh. Riemann, *) 
Betrifft feine Werfekung, - - 





ns dem Hriginal bey Ehüge I. 293. Wir haben den Cod, Jen. B. 24. a. 
fol, 181. und Aurifaber ll. £. 409, verglichen, 


— — — — — — 
“) Bal. Br. v. 14. März, No. MMCXXXII. 
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Johanni Riemanno, Pastori in Werda fideli et sincero. 


G. et pacem. Lectis tuis literis, mi Joannes, non potui 
mox respondere, obrutus plurimis ?) negotiis. Sed sic habeıo, 
me esse Werdensibus non satis aequum (quod ipsi pro sua 
securitate facile contemnent), postquam eorum accusationes 
legi: et quantum in me fuerit, non curabo, ut vel te vel 
alium habeant Pastorem , sed sinam eos ire in desideriis suis, 
sicut feci Cygneis post ejectum Hausmannum. Verissimum 
esto istud proverbium: Woigtländifche Köpf, grobe Dchfen. Non 
ego hoc finxi, sed miror, unde sit ortum: est enim frequens 
in ore omnium: nisi quod Cygnei olim mihi fidem fecerunt. 
Scilicet idem facturi sunt tui Werdenses. Christus nihilominus 
erit Dominus, et qui potuit Jerusalem amittere, Werdam et 
' Cygneam haud dubie aliquanto viliüs habebit. Mihi nondum 
est ex aula quicquam mandatuın, Hoc audivi, si transferri te 
oportet, prius tibi esse prospiciendum alia parochia. Interim 
maneas Werdae, donec et illi alium, et tu aliam inveneritis, 
nisi ex aula aliud venerit, nec cessabis mores carpere, quia 
hoc est ofhicium Pastoris, ut ex Paulo nosti, Argue, increpa, 
‚obsecra. Et Christus Matth. XXIII. Vae, vae, vae! clamat. His 
paucis rogo sis contentus. Altera Augusti, 2) anno MDXLIII. 


T. Martinus Luther D. 





5. Auguſt. NP, MMCLYV. 


An Herrm, Bonn. 


Herrm. Bonn,’ aus Weſtphalen gebürtig, war erft Rector in Lübeck, und 
wurde von Joh. Bugenbagen im J. 1530, als diefer dort die Reformation ein: 
führte, zum Euperintendens gewählt. Im 9. 1543. wurde er nah Osnabrück 
berufen, um bafelbft zu reformiren, indem der Biichor von Münfter und Dina: 
brück die Reformation einführte. Val, Seckendorf II. 513. Daran bericht 
fish Luthers Brief an ihn: ev ermahnt ihn, diefen Ruf anzunehmen, 





Tenzels euriöſ. Biblioth. I. 19%.; Starks Lübeck. Kirchenhiſt. I. 90; 
Strobel-Ranner p. 319. Deutſch ben Wald XXL. 1322, 


ee — — — — — — — 


V Cod. J. Aurif. plus aimio. 3 Sch. hat Fein Datum. 
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G. et P. Quod a me petis, una et a D. Pomerano, mi 
Bonne, sic habe. Quandoquidem tu ?!) scribis, et facillime 
te non scribente credo, non posse in recenti ista plantatione 
Ecclesiae Episcopum Monasteriensem tua opera carere, con. 
- sulo et suadeo omnibus modis, ne Episcopum tanto dono 
Dei ad Evangelium vocatum deseras. Esses enim offensurus 
non modo nos omnes, sed etiam Spiritum Christi in nobis. 
Videmus Dei mirabilia, qui tantos Principes et Episcopos, 
quod hactenus ferme ne sperare quidem licuit, vocat voca. 
tione sua sancta, et eos sincero affectu per Spiritum trahit. 
Quam alienum igitur esset a nostra professione et salute, tale 
opus Dei vel negligere vel impedire? quod utique faceremus, 
si deesse aut deserere vellemus, ad quos accurrendum esset 
potius et omni studio serviendum. Spero Lubecenses tuos, 
ut prudentes et religiosos viros, facile tibi tantum temporis 
esse concessuros, etsi mihi eorum pro te piissima solicitudo 
et aemulatio vehementissime placuit. Gaudio enim majori in 
hac vita non gaudeo, quam dum audio, ecclesias amare et 
ambire et zelare suos pastores. Sed cogitabunt, sese, post. 
quam constitutam habent ecclesiam et optimos viros, qui loco 
tuo ad modicum tempus vices tuas impleant, hoc obsequium 
Domino libenter debere, ut per te et per eorum patientiam 
etiam alii populi salutem consequantur, ut Pater Domini no. 
stri J. C. amplius glorificetur. Hanc spem de eis digne con. 
cipio, postquam video, eos sic animatos in te, utte non facile 
carere velint. Habes, quid velim et quid consulam. Principi 
tuo er Episcopo ignotus sum, sed nisi molestum est, nomine 
meo offeres Celsitudini suae meum miserum Pater noster in 
Domino. In quo bene vale et prosper age, Amen. 5, Augusti, 


MDXLII. 





14. Auguſt. No. MMCLVI. 


An den Herzog Albrecht von Preuſſen. 


Empiehlungd : Schreiben für Sebaſtian Schmidt; Nachrichten von den Türken 
und dem Kaiſet. 
—— —— — — — —— — 
V Verm. fi. ut. 


Aus Fabers Brieffammiung €. 52, - 


©. u. F. und mein arm Pr. nr. Durchleuchtiger, Hochgeborner 
Furſt, Gnädiger! Es bat mich Baſtian Schmid, unfer Stadt 
Kind, gebeten, weil er von E. F. © ,Bertroftung hätte zu feinem 
Studie, ich wollte ihn an E. F. © verfchreiben, und bitten ,- 
€. F. ©. wollten gnädige hiezu Hülfe thun. Weil er nu zuvor in 
Breufien in der Schule gedienet, dafelbs auch fo viel Zeugniß 
befomen, daß D. Speratus Bifchof Bofamien. feinen Sohn allbie 
im Studio vertrauet und befoblen bat: fo if mein demuthige 
Bitte, ©. F. ©. wollten ihm in Gnaden befohlen haben und ihm 
etwp von den Kloftern-Gutern zu feinem Studio eine Beitkang 
behulflich fenn. Denn E. F. ©. bedurfen (acht ich wohl) felbs 
wohl Kirchen» Diener. So mufen ander Länder auch von uns 
(mo es muglich) Haben, was ung ubrig iſt. 

Neuer Zeitung werden E. F. ©. mehr wiffen, denn wir, Der 
Turk fol da ſeyn mit Macht. Der Katfer fol noch leben, ohn 
daß ſchwer zu gläuben ift bey vielen. Gott Araffe uns onädiglich. 
Denn folcher großer Undank fur das Leiden feines lichen Sohnes 
und Verachtung feines heiligen Worts fann fo fort und fort nicht 
ungeftrafft bleiben. Aber die Seinen werden die gnädige Straffe 
erbitten fur fich, die Andern mugen leiden, was fie verdienen. 
Hiemit dem lieben Gotte befohlen, Amen. Dienilags nach Lau» 


tii, 1543, 
venitt, Martinus Luthet D. . 








„1. Augufl. NO, MMCLVII. 
An den Herzog Albrecht von Preuſſen. 


Empfehlungs- Ehreiben für den Doctor Johann Vretſchneider. 





G. u. F. im Herrn. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt, Gnä- 
diger Herr! Ich ſorge, meines Schreibens ſollt wohl zu viel ſeyn 
an E. F. G., fo oft, als ich kome mit Briefen; doch muß ichs 
thun, und hoffe, E. F. ©. werdens mir onädiglich zu gut halten, 
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weil ich Andern biemit dienen fol, und drumb gebeten werde; fonfl 
mußte ich E. F. ©. und Anderer desgleichen , fo font gnug zutbun, 
wohl zu verfchonen. Es hat mich Doctor Johannes Bretfchneider 
gebeten, ihm diefe Schrift mit zu geben an E. F. ©., weil er 
hinein zeucht zu E. $. ©. Dienft, damit ©. F. G. fehen, daß er 
bey uns fidy recht wohl gehalten, und ein fromm, gelehrt, treuer 
‚ Mann ift, der (ich hoffe) E. F. ©. gefallen wird. Darumb bitte 
ih, E. $. ©. wollten ihn gnädiglich befohlen haben. Gott gebe 
E. F. 9. Geiſt und Stärke, zu thun feinen Willen, Amen. Dien⸗ 
a nach Sanıt Laurentii, 1543, 
€. F. ©. . 
willige® 
Martinus Luthen D. *) 





46. Augufl. N, MMCLVIH. 
| An Theod. v. Molkan. 


Unter Belobung feines evangelifchen Sinnes verfpricht er ihm einen Prediger 
an die Erelle des verfiorbenen au verfchaften. 





*) Folgende Antwort dei Herzogs vom 6. Detober d. J. zeigt, wie diefer Lu⸗ 
thers Bitten aufnahm. 

„Unfern günſtigen Gruß und gnädigen Willen zuvor, Ehrwürdiger, Acht⸗ 
barer und Hochgelehrter, beſonders Geliebter! Wir haben nunmehr zwey Schrei; 
ben +) von euch ausgangen empfangen, diefelben ihres Inhalts ſamt chriſtlicher 
treuhersiger Wünfhung anädiglichen vernommen; und wiewohl wir eurer Perſon 
mit eigner Hand darauf zu anrworten ganz gewogen, To ift ed doch itzund mit 
und alfo gelegen, daß wir daſſelbige nicht benbringen haben können, veriehenlich 
ihr werdet und diesfalls autwilltg entfchuldige nehmen. Es geſchieht uns aber 
von euch, daß ihr und mit eurem Schreiben beſucht nicht sum Verdrieß, fondern 
au hoher erfreulicher Angenehmigfeit; dann wir daraus euren gewogenen, wohl: 
meinenden guten Willen fpüren, daß ihr ungeacht euer obliegenden wichtigen, 
vielfältigen Geſchäften uns dennoch mir euren Echriften zu befuchen nicht unr 
terlaßt; und ſollt ed befinden, wo wir ed mit gnädigem Willen gegen euch und 
die Euren erkennen mögen, dak wir darin als der gnädige Herr in merflicher 
That eripiirt werden wollen, und auch um euren willen Doctorem Job, Breta 
ſchneider anädiglich berohlen ſeyn laſſen, ıc.4 





# Diefed und dad vorige, 
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Aud Aurifaberd ungedruckter Sammlung f. 408. bey SchüyeT. 270. 


Imaginibus et stemmate nobili Piro, sed eruditione et pie- 
tate nobilissima D. Theodora a Moltzan, amico in 
Domino charissimo, 


Gratiam et pacem in Domino. Literae tuae, Vir optime, in- 
venerunt me !) e capite laborantem, ut non potuerim citius 
et prolixius respondere. Gavisus sum autem vehementer- a0 
paene retractus sum tam laetis literis, quales mihi legere aut 
videre rarissimum est, scilicet in nobilitate adhuc superesse 
tam beatas reliquias, quas Deus elegerit ex tot nobilium vulgo, 
qui ita insaniunt in Deum et homines, ut furiis similiores 
videantur, quam hominibus. Sunt et apud nos aliqui, sed 
pauci sunt, quos ut gemmas Ecclesiae ?) nobilissimas colmus. 
Christus te et gentem tuam servet, qui et reddet opulenter 
omnia. Spiritus $. enim donum est, quod in nohis coepit, 
idem perficiet. Quam felici gompendio idem facerent reliqui 
omnes, qui tanto dispendio contra et frustra nituntur, et, 
ut olim, muko difhiciliore opera infernum,. quam coelum me. 
rentur. Ahas plura. Dabimus operam, ut viram alıum ha. 
beatis in locum sancti viri Balthasaris. Debitores enim nos 
agnoscimus maxime tam fidelibus Christi domesticis, ut ser. 
viamus, quibus modis possumus, Caeterum excusari me cupio, 
quod nec plura ludimagistro scripserim, quem, ut sua est 
eruditio, cupio in locum Balthasaris vocari, quo facto non 
opus fuerit altero, de qua re esto judicium vestrum, Witen. 
bergae 16. Augusti,, anna MDXLIII. 


T. Martinus Luther Doctor, 





18. Auguſt. NO. MMCLIX. 
An Amsborf. 


Von der Lage der Dinge in Naumburg; 2.3 beabfihhtiater Reife dahin; von ben 
Welthändeln uud der Cölner Reformation. 





1) Aurif.+et. A. + longe. 
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Aus dem Driginal bey Schüße T. 272. ſehr fehlerhaft; deutich ben Wald 
XXI. 1506. Das Driginal befindet fih im Cod. Seidel, gu Dresden, und if 
für und verglichen worden. 


Reverendo in Christo et vere Episcopo verue Fcclesiae 
Numburgensis, D. Nicolao ab Amsdorf, Majori suo 
suspiciendo, 


G. et P. in Domino. Nihil adhuc audivi ve) legi, quid actum 
sit tecum in ista famosa visitatione Principis, Reverende in 
Christo Vir. An sit visitatio ecclesiarum instituta vel finita? 
An Consistorium constitutum? An Creizius tuus sit depositus 
vel in suo studio !) confirmatus? Nisi quod Nicolaus Medler 
scripsit sese esse quidem auditum, et magnificas ei factas 
promissioness. Cum D. Bruck nondum locutus sum. Neo 
multum cupio ex ipso resciscere: ex te cupio. Mira mihi 
videntur esse, quae mundus hodie agit. Vel ego nunquam 
vidi mundum, vel novus mundus, me dormiente, quotidie 
nascitur. Omnis homo queritur se pati injuriam, et tamen 
est nemo, qui faciat. Omnes sunt justi, si admittantur ad 
responsionem, Vere nunc est tempus, ubi justitia orta est, 
‘et oritur copiose: et tamen nulla est pax, sed turbatio copiosa, 
fortasse nunc discemus, tempore No& sic dictum esse: Re- 
pleta est terra iniquitate, id est, justitia et veritate. Nemo 
est injustus, nemo mentitur, nemo peccat, soli patientes in- 
juriam sunt injusti, mendaces, peccatores. Es will Dred regen: 
dies ille redemtionis urget adventum suum, Amen. 


Meditor adhuc semper ad te profectionem: sed valetudinem 
capitis mallem prius firmiorem fieri. 


De novitatibus seu vanitatibus nihil habeo, quod te nescire 
arbitrer. Caesarem vivere per vim mihi persuadere volunt. 
Et sane mallem eum vivere potius quam mortuum esse. Fer- 
dinandus indies fit satanior et furentior, ut acceleret sibi per. 
ditionem, Amen. Princeps noster 2) Juliacensi dicitur 40000 
hominum tres menses stipendio suo aluisse, et nunc demum 
re infecta desinere, certe satis tarde post evacuataın bene 
crumenam. Insipienter et infeliciter dicuntur gerere Juliacense 
bellum. Dominus ipse faciat bonum eventum. Sed collidatur, 





N Sc. stadio. CH. + in re, was nothwendig (deiuty 
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allidatur, elidaturemundus., ut vult, quando non solum con. 
temnit verbum Dei ac persequitur, sed etiam suum ipsius 
consilium sanum furori postponit. Valeat ergo. Nobis D. 
Philippus laeta retulit de Coloniensi Episcopo, quam sincere 
ille agat, quam recte intelligat et amplectatur verbum. Et 
universa dioecesis consentit. Solum septem daemonia et prima 
summi templi cum aliquot de senatu dissentiunt. Sed hos !)- 
quoque conteret- Dominus, qui conterit cedros Libani. De 
his laetemur in Domino, qui — virtutem per verbum 
suum; coram oculis nostris. 


- Vide, ut vicissim mihi aliqua scribas. Haec a coena scri. 
psi, nam jejunus non sine periculo libros inspicio, ut mirer, 
quid hoc sit morbi, an colaphus Satanae, vel ipsius naturae 
sit debilitas? Vale in Domino, et ora pro me. 18. Augusti, 


MDKXLIII. 
T. Martinus Luther, 





18. Augufl. | 00, MMCLX. 


An Theod. v. Moltzan. | 
£. fendet Ihm den im Br, v. 16. Auguſt verfprochenen Prediger, 





Aus Aurifabers ungedrucdter Sammlung f. 409. bey Schüge I. 271. 


Gratiam et pacem in Christo. Ut promisimus alium virum in 
locuım Balthasaris defuncti, ornatissime Vir, ita nunc mittiraus 
et dirigimus ad te optimum hominem, M. Johannem Frisium, 
quem et hoc nomine T. H. gratiorem et commodatiorem fore, 
quod et antea fuerit H. T. notus. Aceipit igitur H. T. hominem 
quam commendatissimum, quem nos dignum judicamus 2) ista 
vocatione, quantum apud nos homines esse licet et datum est. 
Nam 3) quis ministerio per se est idoneus satis? ait Paulus. 
Verbum est Dei, Sacramenta sunt Dei, Ecclesia est Dei, ut 
'Angeli sese non dignos hoc ofhcio existiment, et cupiant sem. 
per in ea, quae dicuntur, profitere. Dominus, qui vocat 





1 Im Orig. ſoll nos fiehen, ficherlich aber in bos zu leſen. 2) Sch. vos 
eamus. 3)Aurif. + ipse, 
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eum, donet ei Spiritui sancto fructum multüm ferre, qui ma. 
neat in aeternum, in quo bene valeat H. T., Amen. 18. Au. 


gusti, anno MDXLIII. 
| * T. Martinus Luther D. 





30. Auguſt. No. MMCLXI. 
an Eberh. Brisger, Prediger in Altenbnrg. 


2. ermahnt ihn, Geduld zu haben mit einem Schuldner und mit Spalatin. 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 412. bey Schütze J. 774, 
Bel. Cod, Goth. 185. 4. 


G. et P. Satis credo, mi Eberharde, tibi esse opus ?) pecunia 
et rebus tuis. Rursus video Brunonem, nescio quibus stellis 
infuentibus, parum feliciter ditescere, et ubique illi quoque 
opus est ?) subsidio, et. rustici insnper sic agunt et vivunt, ut 
ruralibus suis pastoribus nec fragmentum faveant panis. Quare 
te oro, cum possis minore difhicultate adhuc modico tempore 
carere debitis tuis, velis patientiam habere cum Brunone, 
Cogitamus eum parochia (si omnino fieri potest) pinguiore 
providere, quam primum licuerit. Non gravarem te hac peti. 
tione, nisi putarem, te posse satis et sine damno mihi con. 
sentire. Cum Spalatino, quaeso, quantum potes, patientiam 
habeas: ?) nosti alias 4) virum bonum et fidum esse. Quodsi 
Satan inter filios Dei fuit olim, imo inter Angelos in coelo,°) 
quid mirum si inter nos esse studeat, ut cribret nos et exagifet? 
Deinde senectus 6) aliquid affert et maxime illa longissima 
consuetudo pacis, qua usus est cum 7) tribus Principibus, 
Quare non est cum eo agendum, sicut cum rudi et novitiq 
homine, qui velut ramus flecti possit: veteres arbores frangi 
possunt, flecti non possunt, et colla canum veterum nolunt 
admittere lora. Quare patientia opus est, ut pacem habere 
possimus. Sed haec admonendi gratia scribo. Tu ipse facile 








) CG.ttun. DCG. esse. 3 Sch. Aurif. habere. 4) A. alium. 
5 C. G. A coelis. 6)C.G. tetiam. NC.G. sub. 
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intelliges, quid facto tibi 1) necessarium et ommibus utile. In 
Domino bene vale. ?) Feria 4. post Augusti, anno MDÄLIII. 


T..Martinus Lutherus. 





31. Auguſt. | NO, MMCLXIE 
Un Chriſtoph Froſchauer. 


Indem 2. für die ibm überſandte Bibelüberſetzung von Leo Jud dankt, bricht er 
gegen die Zürder Geiſtlichkeit los wegen ihrer Lehre. 





Altenb. VIII. 1005. Reiva. XXI. 432. Wald XVII. 2626. Wir geben dem 
Tert nad einer Zürcher Abſchrift. 


Dem Ehrbarn, Sürfichtigen, Chriſtophel Srofchouer, zu 
Zurich Drucker, meinem gonftigen, guten Sreüund. 


Gnade und Friede im Herrn. Ehrbar, Fürfichtiger, guter Freund! 
Sch hab die Bibel, fo ihr habt mir durch unfern Buchführer zuge» 
ſchickt und gefchenft, empfangen , 3) und euerthalben weiß ich euch 
guten Dank. Aber weil es eine Arbeit iſt eurer Prediger, mit 
welchen ich, noch die Kirche Gottes, fein Gemeinfchaft haben kann, 
iſt mir leid, daß ſie fo fat follen umbſunſt arbeiten, und doch dazu 
verloren feyn. Sie find gnungfam vermahnet, daß fic follen von 
ihrem Zrrthumb abſtehen, und die arme Leute nicht fo jamerlich 
mit fich zur Hellen führen. Aber da bilft fein Vermahnung, müſ⸗ 
fen fie fahren laſſen; darumb dorft ihr mir nicht mehr ſchenken 
oder ſchicken, mas fie machen oder arbeiten. ch will ihrs Vers 
dammnuß und läſterlicher Lehre 4) mich nicht theilhaftig, fondern 
unfchuldig wiffen, wider fie beten und Ichren bis an mein Ende. 
Gott befchre doch ehliche, und beif der armen Kirchen, daß fie 
folcher falfchen, verführifchen ?) Brediger einmal los werben, 
Amen. Wiewohl fie des °) alles lachen; aber einmal weinen wers 
„ den, wenn fie Zwingels Gericht, dem fie folgen, auch finden wird. 
Gott behüt euch umd alle unfchuldige Herzen für ihrem Geift, 7) 
5 ini, 1543, 
Amen. Frentag nach Yuguflini, Bartinus Ruther D. 





%)C.G.+sit. 2) C.G. Bene vale in Domino, 3) Ausg. — empfangen. 
4) Ausa. ihres verdanmten und Infterlichen Leben. 5) Ausg. aufrührifchen. 
6) Ausg. das. 7) Ausg. Gift. 
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4. September. NP, MMCLAXIH. 
An Mattbias Romaſchi, Pfarrer in Herrmannſtadt. 


L. verweist ihn wegen der Reformation feiner Kirche auf ein in Kronſtadt 
erfchienened Buch. 


— 


In den Unfch. Nadır. 1715. ©. 1137. ex Autographo; ben Strobel-Ranner 
p. 321.5 deutſch bey Walch XXI. 1324 


F’enerabili in Domino Diro, Domino Matthiae Romaschi, 
Pastori Cibinensi et Decano ejusdem Capituli, fratri 
charissimo. 


Gratiam et pacem in Domino. Obtulit mihi tabellarius tuus, 
mi Matthia, una cum literis tuis Jibellum de reformatione Co- 
ronensis Ecclesiae et totius provinciae Bercensis, typis Co- 
ronae eXcusum, quem volui ad te mittere, sed tabellarius 
dixit, abundare isthic apud vos exemplaria, voluitque penes 
me retineri: omnia enim, quae tu a me petis, in isto libro 
offendes melius, quam ego scribere possum. Placuit enim 
ımihi vehementer, qui tam docte, pure et ideliter Scriptus est. 
Igitur hunc libellum lege, et cum Coronensis Ecclesiae Mini 
siris communica: illi tibi erunt utilissimi cooperarii pro Eccle. 
giae tuae reformatione. Nam nostrae Ecclesiae formam dili. 
genter prosecuti sunt in isto Jibello, ad quem et quos te re. 
missum volo. His in Domino felicissime vale et prospere age, 
Amen. Sabbatho Aegidi, MDXLIII. 


Tuus Martinus Lutherus D. 





41, September. NP, MMCLAXIV. 
An Wolf Heinze, 


Troſt wegen des Verluſtes feiner Gattin. 


Wietenb. XI. 173. Jen. VII. 173.. Altenb. VIII. 344. ae xxil. 58. 
Walch X. 2364. 
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Dem Ehrbarn, Sürfichtigen, Wolf Zeinzen, Organiften 
u dal. . 


| Gnade und Friede in CEhriſto. Itzt diefe Stunde zeigt mir ©. 

Konas an, wie ihm fey von Halle gefchrieben. mein licher Wolf 
Heinze, daß eure liche Heva zu Gott, ihrem Bater, gefahren. 
Mu kann ich wohl fühlen, wie euch fol Scheiden zu Herzen gebet, 
und iſt mir wahrlich euer Herzleid herzlich leid; denn ihr wiffet, 
daß ich euch mit Ernit und Treuen lich hab, weiß auch, daß euch 
Gott lieb bat; denn ihr feinen Sohn Hefum lich habt: Barum 
mich euer Leid recht wohl rühret. 

Nu wie follen wir thun? Dieß Lehen iſt alfo ins Elend ge 
legt, auf daß mir follen lernen, wie gar gering alles Elend if 
gegen dem ewigen Elend, davon uns Gottes Sohn erlöfet hat, 
an dem wir noch den beiten Schaß haben, der uns ewig bleibet, 
wenn alles Zeitlichs, wir felbs auch mit vergehen müffen. Unſer 
lieber Herr Chriſtus, den ihr lieb habt, und fein Wort ehret, der 
wird euch troften, und ſolche Anfechtung zu eurem Beſten, zuvor 
zu feinen Ehren, wiſſen zu ändern. 

Euer liebe Hausfrau ift beifer, da fie itzt iſt, denn da fie bey 
euch war. Gott helfe euch und uns allen feliglich hinnach, obs 
wohl ohn Trauren nicht zugeben fann und fol. Den Teufelsfopf 
zu Mainz und feines gleichen laßt weinen, das find rechte elende 
Leute. Hiemit Gott befoblen, Amen. Dienſtag nach Nativitatis 


Mariä, 1543, 
e Martinus Luther D, 





25. September. - NO, MMCLXY. 
An Joach. Mörlin, Pfarrer zu Arnſtadt. 


Troſt wegen gewiffer Verdrichlichfeiten mit feiner Gemeinde. 





Aus der Bernddorfiihen Sammlung zu Wittenberg ben Schütze I. 275. 
Jouchimo Morlino, Thheologo in Christo constanti. 


G. et P. in Domino. . Audivi Stygerum, scholae vestrae ma. 
gistrum, de causa tua et illins disgerentem. Sed gaudeo et 
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gratulor animum istum, Diaboli et malitiae ejus contemtorem, 
Perge sic in Domino, et excute pulverem de pedibus tuis 
Super eos. Sic opto nos esse paratus ad peregrinandum, si 
Dominus voluerit. (Juod !) siessemus de mundo, mundus, quod 
suum esset, diligeret. Causa est optima, propter quam nos 
sic divexat, scilicet verbum Dei. Ideo recte facimus, si gau- 
demus, ridemus et contemnimus furorem Satanae, donec ve. 
niat judicium ejus, quod simul oramus, ut brevi hat, Amen. 
Caetera, si opus est, Stygerus narrabit. Vale in Domino. 


Fer. 3, post Matthaei, MDXLIII. 
T. Martinus Luther D. 





30. September. | N0, MMCLXVI. 
An Juſtus Jonas. 


Klage über die ſchlimmen Zeiten; Troſt für einen durch einen Verluſt gebeugten 
Freund (vgl. Br. v. 11. Eept.). 





Im Litrerar. Wohendt. IL, 317.; aus der Börnerifhen Sammlung zu 
Reipsig bey Schutze 1. 277.; ausdem L. W. bey Strobel-Rauner p. 32. 


G. et P. Orandum est multum hoc tempore, mi Jona, scri. 
bendum parum. Quae enim scribantur bona, paene nulla sunt, 
in tanta malorum undique furia. Orari autem non possunt, 
nisi bona. Flagellum pestis jam apud vos sic saevit, fortasse 
etiam non longe a nobis: sed fuit ista virga semper virga Ec- 
clesiae, ut Paulus 1 Cor. 10,, qua pigritia et negligentia Ec- 
clesiae castigata est. , Dorrniunt, inquit, multi ?) inter vos, 
et multi imbecilles. Sed ita corripimur, dum a Domino 
Judicamur, ne cum hoc mundo damnemur.. Bella Ragellum 
irae sunt, bella maxime hujus aetatis, quae non bella, sed 
furentis Satanae latrocinia sunt, per istos furiosos homines, 
ut a quibus plus malorum est, si intra muros nos defendant, 
quam ab hostibus, qui foris oppugnant. Wulf Heinzen, optimo 
viro , condoleo et scio dolorem ejus. Sed veniet tempus, quo 
gratias aget Den, qui suos eripuerit, tam paterno, et, ut dixi, 
Ecclesiae proprio flagello, ex istis tartaris et barathris hujus 


— — — — — — — 
1 Verm. ſt. Quia. 2) L. W. multi, inquit. 


‚Pr 
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mundi. Ego meam fillam Magdalenam charissimam nunc gau. 
deo esse ereptam ex Ur Chaldaeorum, securus Je ipsa, secura 
in aeterna pace, licet magno moerore ipsam amiserim. Tu 
eonfortare in Domino cum tuis, qui te et illos conservet in 
gloriam suam. Justum tuum fideliter admonebo, adjuncturus 
et meum Joannem, si Philippo tolerabile fuerit. Vale et ora 
pro me. De Turecis et Papistis nihil scribo, quorum glorias 
pro stercore Diaboli habeo. Ultima Septembris, MDXLIII. 


T. Martinus Lutherus., 





39, September. NO, MMCLAXVII. 


An Anton Lauterbach. 


2. ſpricht ihm Muth ein wegen der Verdrießlichkeiten, die er in feinen 
Umtöverbältnifien zu erfahren batte, 





Aus der Ludwigſchen Sammlung su Halle bey Ehe I. 276; beutich bey | 
Wald XXI. 1507. Bol. Aurifaber III. £, 416. 


Ornatissimo Viro, Domino M. Antonio Lauterbach, Ec- 
clesiae Pirnensis Episcopo vero et fideli, suo in Do: 
mino fratri charissimo. 


G. et P. in Domino, Confortetur cor tuum, mi Antoni, 
viriliter age, expecta Dominum, sinasque impios gloriari et 
triumphare, quorum gloria erit in confusione. *) Quoties enim 
istae bullae et vesicae aquatiles hactenus inflatae tumuerunt ? 
et tamen, ut Psalmus VII. dixit: Conceperunt iniguitatem, 
et pepererunt vanitatern: et ut Jesajas dixit: Ardorem con- 
cipietis, et parietis stipulam. Aliquando erit, ut coelum 
ruat et cum terra exuratur: nec sic tamen nos peribimus aut 
Deum amittemus. Misnenses tui mihi nunc non primum re. 
velantur, quales fuerint. Semper tales esse vidi, qui occasio. 
nem expectarent hypocrisis suae manifestandae infeliciter oc- 
cultatac. Tantum hoc nos agamus, ut certi simus de verbo, 


—— — — — —— —— — e r—— — 


1) Aurif. confusionem. 
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idque diligenter doceamus: solicitudinem vero omnem in illum 
projiciamus. Ipsi est cura de nobis: jacta super Dominum 
curam tuam. De Turea dira satis dicuntur, Caesar vero 
nondum efliciet, quod Papistae gloriantur: er nimmt zu viel 
auf einen Biffen. Sed doceamus, credamus, oremus, faciamus, 
patiamur nos, quae oportet,, et sinamus mortuos sepelire 
mortuos suos: quid ad nos, qui foris sunt? Bene in Do. 
mino vale, et pro me ora. Ketha meus te reverenter salutat 
cum tuis. Witenberg. ultima Septembris, MDXLIII. 


T. Martinus Luther. 





15, October. N, MMCLXVIIT. 


Facultäts⸗Zeugniß 


für Hier, Nopus, der nach Regensburg als Prediger ging. 
Bol. Br. v. 27. Nov. 1542, No. MMCII. 





Aus dere Thomafifhen Sammlung in Halle bey Schüsse I, 278. 


Decanus Collegii Facultatis Theolog. in Academ. Witen- 
bergensi, Martinus Lutherus Doctor, salutem dicit 
omnibus lecturis has literas. 


Petivit a nobis testimonium de suis studiis, moribus et gradu 
Vir venerabilis, pietate et eruditione praeditus egregia, Doctor 
Hieron, Nopus: id ei summa impertivimus voluntate. Cum 
enim in his regionibus et in hac Academia magna cum laude 
vixerit, comperimus, eum honest:s, castis, placidis ac piis 
moribus praeditum esse, et in studiis literarum egregiam ope- 
ram navasse. Quanquam autem, ut natura ejus est capax 
omnium artium, magnam feliciter didicit philosophiae partem, 
et tamen, quia vere et toto pectore Sentit, humanum genus 
non esse casu ortum, sed a Deo conditum, et Deum se pate. 
fecisse certis testimoniis in hoc uno doctriniae genere, quod 
per Prophetas, Christum et Apostolos inde usque ab initio 
nota successione traditum est Ecclesiae, studia praecipue ad 
cognoscendam doctrinanı coelestem contulit. Ut ıgitur ser. 
monem Prophetarum et Apostolorum percipere posset, linguas 
didicit Ebraicam et Graecum, evolvit et omnium temporum 
historiam, comprehensam literis Ebraicis, Graecis et Latinis, 
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cujus cognitio ad erudiendas mentes et confirmandas veras 
Opiniones plurimum conducit, Diligenter audivit interpretes 
Prophetarum et Apostolorum in hac schola, et contulit veteres 
Graecos et Latinos scriptores de Ecclesiae dogmatibus et 
piarum Synodorum decreta, ut teneat, quid Apostolorum Ec. 
clesia puriore aetate senserit, et Deum firma fide invocare 
et alios recte docere possit. Cum igitur ab Ampliss. Senatu 
Ratisponensi ad docendum Evangelium vocatus esset, ac a 
nobis petitum esset, ut testimonio in scholis usitato commen. 
daretur, libenter hunc Hieron. Nopum propter optimos ipsius 
mores et eximiam eruditionem gradu doctoratus in T'heologia 
ornavimus, idque his literis testamur, et Deum aeternum, 
Patrem Domini nostri Jesu Christi, quoniam in Evangelii lu. 
cem eum traduxit ac voluntatem ei dedit, ut pie servire Eccle. 
siae cupiat, precamur, ut adjuvet eum, ut ministerium ejus 
sit felix et salutare, sicut scriptum est: Deus est, qui, ut 
bona velimus, eficit, et adjuvat, ut perficiamus, vmig vis 
vdonixz , ie. uf aligua fiant ipsi grata. Maxima enim pars 
generis humani, furenter contemnens Deum, ruit in scelera, 
quibus horribiliter Deus irascitur: sed ne totum genus huma. 
num pereat, excerpit Deus aliquos in Ecclesia sua, per quos 
bona et salutaria fiant, per quos Evangelii Jux late spargitur, 
et multi ad agnitionem Dei et ad vitam aeternam vocantur, 
propter quos servantur politiae, quae fiunt hospitia Ecclesiae. 
In boc numero esse Hieron. Nopum speramus, et, ut semper 
ei adsit Deus, semper eum gubernet Spiritu Sancto, ex animo 
precamur. Postremo et Ecclesiam Ratisponensem hortamur, 
ut Evangelii puritatem retinere studeat, et ministros recte do. 
centes benigne foveat, ut gratitudinem suam erga Deum osten- 
dat pro renovata luce Evangelii. Ferunt enim in iisdem regio. 
nibus, semina Evangelii statim post Apostolos sparsa esse 
per Lucium Cyrenaeum, qui in Actis Apostolorum celebratur 
cap. XIII. Hunc secutum exercitus Romanos ad Danubium 
narrant in Augusta Tiberina Christi nomen et doctrinam prae. 
dicasse. Tam cito Deus sibi in istis populis Ecclesiam collegit. 
Gaudeant autem nunc quoque pii, rursus accensam esse lucem 
Evangelii, eamque veris ofhciis retiinere curent, ut Deus 
aeternus, Pater domini nostri Jesu Christi, vere invocetur et ce. 
lebretur. Datae Witenbergae die Octobr. 15., anno MDXLIII. 
M.L, 


Thl. V. 38 
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18, Detobet. N0, MMCLXIX, 


Facultäts Zeugniß 
für Gr, Bachofer, der nach Hamelburg berufen war. 





Aus der Thomafifhen Sammlung in Hafle bey Schützze I. 381. 
Bol, Aurifaber Ill. £. 417. 


Decanus collegii Facultatis theologicae in academia Wi- 
tenbergensi, Martinus Lutherus, salutem dicit omrabus 
lecturis has literas. 


Gratias agimus Deo aeterno, Patri Domini nostri Jesu Christi, 
quod Ecclesiam sibi in Filio elegit, condidit et servat, eı sub. 
inde excitat aliquos idoneos doctores, sicut Paulus ex Psalmo 
adfirmat: Ascendit, dedit dona hominibus, alios quidem 
prophetas, alios apostolos, alios pastores, alios doctores. 
Non dubium est igitur, salutares doctores Dei dona esse, sed 
tamen vult Deus esse docendi ministerium, tradidit scripta 
Prophetarum et Apostolorum Ecclesiae suae, haec legi et co. 
gnosci vult, et in his voluntatem suam ostendit, hac lectione 
mentes erudit, vocat et ad se trahit. Ideo de Scripturae divi. 
nae studiis praeceptum est: Yerbum Christi habitet inter 
vos abunde, docete et adımonete vos. Quare et ex discentium 
coetu Deus vocat et eligit doctores idoneos et salutares: ad 
hunc usum scholae theologicae divino consilio imstitutae sunt 
per Prophetas et Apostolos, et deinceps conservatae et subinde 
divinitus instauratae sunt. Ut igitur studia nos fideliter regere 
oportet, ita iis, qui ad ministeria vocantur testimonia coram 
Ecclesia impertire nos decet, fitque testimonii nostri renun. 
tiaio, cum decernitur gradus usitato scholarum more. Cum 
autem diu in schola Ecclesiae nostrae vixerit D. Friedericus 
Bachofer Lipsiensis, comperimus, eum bono ingenio et hone- 
stis ac piis moribus praeditum esse. Postquam autem in phi. 
losophia et studio Jinguarum Latinae et Graecae et Hebraicae 
diligenter elaboraverit, ) sedulo audivit interpretes Scripturae 
propheticae et apostolicae, et contulit prubatos scriptores ve- 
teres, ut sententiam catholicae Ecclesiae Christi certo teneret. 





U Sch. elaboravit, 
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Itaque propter eruditionem et morum pietatem in Ecclesia 
nostra ad ministerii evangelici societatem vocatus est, ubi 
illustre Specimen suae doctrinae dedit, ac ostendit, se vere 
amplecti cousensum catholicae Ecclesiae Christi, quem et no. 
stra Ecclesia $Sequitur, et abhorret a fanaticis -opinionibus 
damnatis judicio catholicae Ecclesiae Christi. 1) Deinde cum 
vocatus esset a Senatu Hamelburgensi, publico testimonio eum 
commendandum esse duximus. Quare cum mores ejus essent 
pii, et eruditio esset probata nobis, quam ex ejus concionibus 
et disputationibus diu 'cognoveramus, et ipse promitteret in 
doctrina pia, quam professus est apud nos hactenus, constan- 
tiam: decretus est ei publice de Collegii sententia gradus Do. 
ctoratus in T'heologia, ut nostrorum ?) de ipso judicii testimo. 
nium exstaret. Idque his publicis literis testamur, et Deum 
aeternum, Patrem Domini nostri Jesu Christi, oramus, ur cum 
eum ad ministerium evangelicum vocaverit, adjuvet ipsum, 
ut ministerium 3) ejus sit felix et salutare, sicut scriptum est: 
Deus est, qui ‚utbona velimus, eficit, et adjuvat, ut per= 
ficiamus vrig rag eidoniag, id est, ut aliqua fiant ipsi grata.’ 
Maxima enim pars generis humani, furenter contemnens Deum, 
ruit in scelera, quibus horribiliter Deus irascitur. Sed ne 
totum genus humanum pereat, excerpit Deus aliquos in Ec. 
elesia sua, per quos bona et salutaria fiunt, per quos Evangelü 
lux late spargitur, et multi ad agnitionem Dei et ad aeternam 
vitam vocantur, ac propter quos servantur politiae, quae sunt 
hospitia Ecclesiae. Oramus igitur Deum, ut hunc Doctorem 
Fridericum vocatum ad piam functionem et Ecclesiae necessa. 
riam regat et adjuvet. Datae die Lucae Evangelistae 18. Octobr. 


anno MDXLIII. . : 
Martinus Luther. 





22, October. No. MMCLAXX. 
An Dan. Ereffer. 


L. hofft nicht? Gutes von der beym Dresdner Hofe im Werke feyenden Form 
der Ercommumnication. 





1) Aurif, — quem et nostra — Christi. 2) A. nostri. 3) Verm. ft, mis 
nisterii. 
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In den Unſch. Nachrt. 1715. S. 407. F.; ausder Börnerifhen Sammlung 
zu Leipzig bey Schüge I. 2383. Deutih ben Wald XXI. 1305. Eine Abſchrift 
auf der leeren Seite des Briefd v. 3. Nov. an Lauterbach, wabricdh. von diefem 
felbit, befindet fich im Cod. Seidel, zu Dresden, und daher fcheint der Abdruck 
bey Sch. aefloffen zu fenn, Die Aechtheit des Briefes bezeugen die am Rande 
befindlichen YBorte: Hanc epistolam ad me D. Lutherum scripsisse testor ego 
. Dan, Cresserus hac mea propria manu, 


Venerabili in Domino Viro, D. Danieli Cressero, Paro- 
cho Dresdensis Ecclesiae fidelissimo, suo fratri cha- 
rissimo, : 

G. et P. Nihil boni sperare possum, mi Daniel, de forma 

excommunicationis ?) in aula vestra praesumta. Si enim futu- 

rum est, ut aulae velint gubernare Ecclesias pro sua cupiditate: 
nullam dabit Deus benedictionem, et fient novissima pejora 
prioribus, quia, quod fit absque fide, non est bonum: quod 
autem absque vocatione fit, haud dubie absque fide fit, et 
dissolvitur. Aut igitur ipsi fiant pastores, praedicent, bapti. 
zent, visitent aegrotos, communicent et omnia ecclesiastica 
faciant, aut desinant vocationes confundere, suas aulas curent, 

Ecclesias relinquant bis, qui ad eas vocati sunt, qui rationem 

Deo reddent. Non est ferendum, ut alii faciant, et nos ratione 

'reddenda gravemur. Distincta volumus oflicia Ecclesiae et 

aulae, aut deserere utrumque. Satan pergit esse Satan. Sub 

Papa miscuit Ecclesiam politiae: sub nostro tempore vult mi. 

scere politiam Ecclesiae. Sed nos resistemus Deo favente et 

studebimus pro nostra virili vocationes distinctas servare. Vale 

in Domino et ora pro me. 22. Octobr., MDXLIII. 


T. M. L. D. 





82, October. NO. MMCLXXI. 
An die Kurfürſtin Eliſabeth zu Brandenburg. 


Betrifft die Beſetzung einer Prediger⸗Stelle. 





Aus dem Driginal auf der Wolfenbürtelfchen Bibliothek, 


ee — — — 


4) U. N. examinationis, 
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Der Durchleuchtigften, Zochgebornen Surftin und Srauen, 
Stauen EZlifabeth, geborn aus Foniglihem Stamm zu 
Dänemark, Kurfurftin zu Brandenburg, Zerzogin zu 
Stettin, Pomern ꝛc. Wittwen ꝛc. meiner a 
Frauen und lieben Bevattern. 


G. u. F. im Herrn. Durchleuchtigſte, Hochgeborne Furſtin, gnä- 
digſte Frau ꝛc.! Wie E. K. F. G. begehren, ſo will ich neben den 
Viſitatorn gern Fleiß thun, damit die zu Prettin einen andern 
Vrediger kriegen an Er Hobann Fabri Statt, welchen E. K. F. ©. 
zum Hofprediger berufen haben, wo anders der Pfarrher Er Se⸗ 
verin abzeucht. Denn mir geflern ein Wort furfamen ift, als follt 
er nicht wollen gen Belgern ſich begeben. Aber das wird fich bald 
finden. E. K. F. ©. zu dienen bin ich willig. Hiemit Gott befoh- 
Ien, Amen, Montags nach Luck, 1543, 
E. 8.8.6. 
williger 
Martinus Luther D. 





29, Detober. NP, MMCLXXI. 
An den Fürſten Georg von Anhalt. 


Zroft wegen Anfſechtungen. 





Aus Beckmanns Anhaltſcher Geſchichte V. 159, ' 


Der Teufel und alte Schlange bat und ſäet allezeit ihren Samen 
wider den Samen des MWeibes; es will nicht anders feyn, ber 
Schlangen Samen muß des Weibes Samen immer in die Ferfen 
fiechen, aber zuleht muß ihm doch der Kopf zertreten werben. 
Darumb wollen E. F. ©. geduldig feyn, und Bott alles heimitel- 
Ien, juxta illud: Jacta super Dominum tuam curam: ipsi 
est cura de vobis, ait S. Petrus. Si ipse pro nobis, quis 
contra nos? Fortasse ad horam est haec tentatio, sicut Abra. 
ham ad horam tentabatur. Ego vivo (inquit vita nostra) ei 
vos vivelis, et capillus de capite vestro non. peribit. Eitsi 
in hoc saeculo alıquid patiamur detrimenti, centuplum tamen 
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habebimus, una cum vita aeterna, modo non oculos, sed ſidem 
sequamur, invisibilia donec visibilia hant. Sed quid ego sus 
Minervam, nisi quod studium et affectum meum volu; utrum- 
que declarare Tuae Celsitudini, optime Princeps etc.! 4 Ca. 
lend, Novembr., MDXLIII. 


E. 5.6. 
dienſtwilliger 
Martinus Lutherus D. 





3. November. No. MMCLXXTIL 
An Anton Lauterbach. 


Ein Ausbruch des Unwillens über den Kanzler Piſtorius. 





Aus der Börneriſchen Sammlung zu Leivsia f. 413. bey Schütze J. 34. 
Das ODriginal befinder fihb im Cod, Seidel, zu Dresden, und ift für uns ver 
glichen worden, 


Optimo Firo, Domino M. Anton. Lauterbach, Fcrlesiae 
Pirnensis Pastori et loci ejus Episcopo, suo in Do- 
mino fratri, 


G. et P. Literas tuas, mi Antoni, laetus legi, maxime ubi 
scribis, Doct. Pistorium dixisse: hr follt ung die Canones 
laffen bleiben ꝛec. Freylih wollen wir gär gern istis porcis suos 
furfures relinquere, und das hellifche Feuer dazu, ut volunt et 
quaerunt. Rursus follen fie ung unfern Herrn filium Dei laſſen 
bleiben , und das Himelrcich dazu. Wir find bald gefchieden, wie 
ein reifer Dred und ein weit Arsloch, Sed laetitia mea haec 
est, quod tandem revelatae sunt cogitationes istius pessimi 
hypocritae et suorum similium. Nunc laeta et tuta conscientia 
licet eos a nobis haberi pro perditis-Satanae mancipiis, quibus 
‚ nihil credi possit, etiamsi jurent centies, quia iste malitiosis- 
simus Beder vide quid pinsere cogitavit, dum utraque specie 
communicans, bona verba promittens, Deum irrisit, et te 
illusit. Nonne meministi, me fuisse tardum ad credendum 
Jaudibuis tuis, quibus eum mihi exornasti? Habes nunc, quid 
sit Doctor Beder, Carlewitz, et ista faex in Aula vestra., 
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Quare tu contra fortis esto, et contemne Diabolum in istis 
diabolis et diabolorum filiis et semine serpentis, donec te 
ejiciant. Domini est terra et plenitudo ejus, haud dubie et 
Dresda et plenitudo ejus etc., si D. Becker praesumat coelum 
suum esse et plenitudinem ejus: cui infernus et angustia ejus 
parata nimis angusta erit brevi post hos dies, Amen, ubi cum 
Duce Georgio vescetur et potietur canonibus suis et stercori. 
bus Satanae, sicut dignus est. Dominus Jesus (ut coepit) 
perficiat opus suum in nobis, et pergat dispergere superbos 
mente cordis suil, Amen. Tu care, ne sis tristis aut humilis 
coram eis, sed securus et laetus age causam Christi. Qua 
laetitia crucifiges eos et Satanam cum illis. Ipse enim cogitat 
nos dejicere et contristare, Sed nos Germanice merdabimus 
ei in os suum. Velit, nolit, cogetur ferre conculcatorem ca. 
pitis sui, utcungue mordeat et dentibus terribilibus minetur 
nos vorare. Semen mulieris nobiscum est, quem docemus, 
confitemur et regnare volumus. In quo bene vale, et ora pro 
me. Tertia Novembr., MDXLII. 
T. Martinus Lutherus D. 
P. S. 

Salutem dieito D. Danieli Pastori Dresdensi, et quae tibi 
scripsi, illi scripta quoque velim, Scio me respondisse ad pro. 
ximas ejus literas. *) Si non sunt redditae, haud dubie sunt 
interceptae per istos Beckerianos, ?) 





7. November. NP. MMCLXXIV. 


Ya Amsdorf. 


Von feiner biöher immer verhinderten Reife nad Naumburg, Klage über die 
ſchlechten Zeiten. 


Unvolifpindig aus einem Jen, Mſpt. ben Seckendorf L. TER s. 27. 8.112. 
p. 467. u. Strobel-Ranner p. 324. ; vollſtändig ausder Sammlung ded Caſp. 
Sagittarius zu Jena bey Eihüse FE. 37. Deutſch bey Walch XXI. 1512. 
Das Driginal befinder ficb im Cad. Seidel. zu Dresden, und tik für und vers 
alien worden. 





1) Bey Sch. fehlt dieſe Nachſchrift. 


*) S. Br. v. M. Oct., No. NMCLXX. 
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Reverendo in Christo Piro, D. Nicolao ab Amsdorf, Epi= 
scopo Ecclesiae Numburgensis sincero et vero, suo ir 
Domino Majori. 


* 

G. et P.in Domino. Ipse mihi usque ad impatientiam irascor, 
Reverende in Domino Vir, qui toties constituerim ad te pro- 
ficisci, et cum jamjam essem abiturus crastino, omnibus ador- 
natis, tamen venit semper aliqua causa, quae impediret pro- 
positum meum. Permittente Deo (ut videtur) Satan secundum 
nomen suum mihi ita adversatur. Quare deinceps, si voluntas 
Dei voluerit, ex subita aliqua occasione conabor, etiam prae- 
ter propositum ad te advolare, Cupidissimus enim sum, te 
adhuc semel videndi ante meum decessum. Erat caput meum 
qualicumque valetudine firmatum, etiamsi cauterio medicorum 
crus vexatum: tamen non impedisset iter meum. Parant mihi 
fluorem in sinistro crure, sed hactenus infeliciter, veluti ca- 
piti meo consulturi. Verum ego credo morbum meum esse 
senectutem, deinde labores et cogitationes vehementissimas, 
maxime vero colaphos Satanae. Contra quae omnia frustra 
mihi medebitur universa medicina. Tamen cedo illorum opi. 
nionibus, ne mihi videar inimicus, etiamsi credam eos falli. 
Es ift um den faulen Schelmen zu thun, den will ich dran wagen, 
bilfts, fo hilfts. Nam iterum caput cocpit (sine causa) labo- 
rare, Ego Satanam esse credo. 


Haec ideo scribo, ut scias summam esse mihi voluntatem, 
quam primum Deus dederit, ad te veniendi. 


De novitatibus nihil scio, neque magnopere cupio Scire. 
Mundus est mundus, fuit mundus, erit mundus, qui nihil scit 
nec scire cupit de Christo. Eat ergo suis viis, ut Christus et 
nos etiam nihil de eo sciamus: nisı quod hoc scimus, non 
esse vera nec futura, quae mundus seit et cupit, quia scriptum 
est: Vanitas omnis homo vivens: ettu, Domine, imaginem 
eorum ad nihilum rediges. Nihilominus pergunt furere et 
indies pejores fieri. Quae res magnum est solatium, instare 
diem adventus gloriae Dei. Nam *ille indicibilis contemtus 
verbi et gemitus piorum inenarrabilis significant mundum esse 
traditum, ut acceleret diem perditionis suae et salutis nostrae, 
Amen, fiat, Amen. Sic erat mundus ante diluvium, sic ante 
captivitatem Babyloniae, sic ante excidium Jerusalem, sic ante 
vastıtatem Romae, sic ante miseriam Graegiae et Hungariae, 
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sic erit et est ante ruinam Germaniae. Hören follen fie nicht, 
erfahren müſſen fi. De his tecum libentius agerem pro mutua 
inter nos consolatione. Wir müffen doch fingen cum illis Jerern. 
51. Curavimus Babylonem et non est sanata: derelingua= 
mus eam. Vale in Domino, qui est salus nostra et salvabit 
nos in aeternum, Amen. Septima Novembris, MDXLIII. 
Ex anımo 
Tuus Martinus Luther, 





7. November. NO, MMCLXXV. 
An Veit Dietrich. 


L. ermahnt ibn, in der Arbeit über L.'s Genefis fortzufahren. (Er beforate 
nämlich nebſt Grenziaer und Rorarius die Herausgabe der Borlefungen L.'s über 
diefed Buch. Bal. Walchs Vorrede 3. 1. Th. der Werke 2.8 $. 4.) 


An Strobeld Miſcell. I. 170.; ben Strobel-Ranner p. 323.; aus Muri: 
fabers ungedruckter Sammlung f. 414. bey Schüttze I. 25. Das Driginal bes 
findet fih auf der Münchener Bibliorhef, welches Hr. Dr, Docen für uns gefällig 
verglichen hat. 


G. et P. in Domino. Voluit M.Rorer, cujus est in me satis 
magnum et multum imperii, ut has ad te scriberem, mi Vite, 
uamvis, ut sum seditiosus adversus talem nıeum imperatorem, 
forte contemsissem ejus imperium, nisi rhetoricatus mihi 
persuasisset , te esse adhortandum in Genesi mea, ut coepisti, 
ad pergendum. Quanquam et hanc rhetoricam ejus contraria 
rhetorita facile potuissem eludere, nisi me hoc movisset 
argumentum dialecticum, postquam jacta est alea, turpe sit 
desistere, ne forte ipsequoque Mose nobis illud triviale ob. 
jiceret: turpius ejicitur, quam non admittitur hospes. Caetera 
tu et similia tibi ipsi ex Graecis facillime canere poteris. 
Quamvis fateor mihi vehementer displicere in meis operibus, 
dum video multa esse, quae desiderari jure possunt: sed 
solor me Pauli voce: guis ad haec idoneus? Si enim non 
ante est aperiendum os, quam donec idonei sumus, nunquam 
Christus praedicabitur. Sed bene habet, quod ipse ex ore 
infantium perficit virtutem, qui per balbutientem, seu ut jpse 
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dicit Hebraice, gravem lingua!) Mosen, subvertit regna Aegy- 
ptiorum, Cananaeorum etc., et per Apostolos idiotas orbem. 
terrarum,. Perge igitur, ut satishat imperatori meo M. Geor. 
gio Rorer, in quem si peccaveris, quomodo ego tibi potero 
esse propitius? Vale in Domino et ora pro me. 7. Novembr., 


MDXLIII. 
T. Mart. Luth. 





7. November. NP, MMCLXXVI. 
An Anton Lauterbach, 


Der Brief bezieht fib auf etwas, wa3 Jul. Plug aethan batte, und worin 
Luther Diadinationen des Erzbiſchoſs von Mainz fah, und auf eine öfonomifche 
Gendung an Luthers Hausiran. 





Aus der Ludwiaſchen Sammlung zu Halle ben Schütze 1.289. Deutich bey 
Wald XXI. 1514. Bol. Aurifaber III. f. 416. 


Optimo Firo, Dn. M. Antonio Lauterbach, Episcopo 
Pirnensi fidelissimo, suo fratri charissimo. 


G. et P. Quid egerit Aratrum *) illud apud Dresdam, novi. 
mus, mi Antoni. Omnia sunt technae ?) diaboli illius Mogun- 
tini, qui sub Caesaris nomine et sigillo varia semper tentat, 
Sed Deus semper eum impedit, qui et confundet eum in acter- 
num, Amen. Oremus modo instanter. Agimus gratias pro 
ınissis butyro et pomis: Ketha meus persolvet candide. Vale 
cum tua carne tota in Domino feliciter, Amgn. Nos de Cae- 
sare nihil audivimus amplius, neque de Gallo, neque de*T'urca, 
nec Papa. Sed plena sunt omnia diabolis, etiam vestra aula, 
Deus servet Principem vestrum cum-nostro, Amen. Scripsi 
antea Danieli, **) puto te quaque legisse. ?) Datum 17. No. 


vembris, anno MDXLILH. 
T. Martinus Luther. 





1) Sch. Str. linguam. 2) Wald: tedinae, tadeln ). 3) Dielen Sag 
hat W. nicht. 





*) Zul. Plus. **) S. Br. v. 2. Det, No MMCLXX. 
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19. November, NV. MMCLXXVIL 
» An den Kurfürften Johann Friedrich. 


Fürbitte für Dr. Eurio, ihn wieder in feine Stelle einzujegen. 
Bel. No. UMCXXV. 


Ex Copial, Archiv. Vinar, im Peivz. Euppt. No. 19. ©. 18.5; by Wald 
AXlI. 454. Wir haben das Driginal veralichen, 

Dem Durdleuchtigften, Zochgebornen Furſten und Herrn, 
Aeren Johanns Sricdrich, Zerzogen zu Schfen, des. 
heil. R. Reichs Ersmarfchall und Kurfurfien, Jandarsfen 
in Thuringen, Markgrafen zu Wleiffen und Burggrafen 
zu Magdeburg, meinem gnaͤdigſten Serrn. 


G. u. F. und mein arm Pater noster. Durchleuchtigſter, Hoch« 
geborner Fur, gnädigſter Herr! Was fih mit D. Curio bat 
begeben diefe Zeit ber, iſt E. K. F. G. unverborgen. Nu iſts wahr, 
daß ſolch bofe Befchren feines Abweſens allhie entflund, daß die 
Herren der Univerfität nicht wohl funnten anders thun, denn dem 
ärgerlichen Gerucht zu begegnen, ihnen, bis etliche Tage vergingen, 
feins Stands und Aınts zu fufpendirn, auch folchs, damit es nicht 
ärger wurde, E. 8. F. ©. anzeigen muſſen. Nu aber nach vor« 
gangener Eufpenfion er fich verhoren lafien bat, und die Sache 
nicht fo bofe erfunden it, bat ſichs alles wieder zur Verſuhne ges 
ſchickt, daß er feiner Sufpeniion ledig worden, und allenthalben 
genug gefcheben il. Darauf er mich gebeten, E. K. F. G. fur 
ihnen demuthiglich zu bitten, E. K. F. ©. wollten auch desgleichen 
gefaßte Ungnade gnädiglich fallen laſſen, und ibm die Lertion nnd 
Sold, wie zuvor, gnädiglich folgen laſſen. Weil ich denn felbs 
auch erfahren, daß in diefer Sachen fol Gericht und Urſach der 
Universität zu folcher Suſpenſion erfilich durch bofen Argwohn 
entitanden und feines Abweſens, weil es niemand vermocht zu vers 
antworten, durchgerifien, als märe er geflohen mit bofem Gewiffen, 
daß auch viel fromer Leute fchier dem Gerucht muffen gläuben; fo 
bitte ih E. K. F. G. unterthäniglich, wollten ihm die Zection und 
Sold forder laſſen, wie bis daher gefchehen, denn cr fich zu Necht 
hierin und allenthalben erbeut. ©. K. F. ©. werden fich wohl 
wiſſen gnädiglich zu erzeigen. Hiemit dem lieben Bott befohlen, 
Amen. Montags nad Felicis, 1243, 


E. 8.5.09. 
unterthäniger 
| Mart. Zuther. 
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22, November. NP, MMCLXXVI 
An Joachim Mörlin. 


L. räth ihm, ſeine Stelle, wo er Verdrießlichkeiten hatte (ſ. No. MMCLXYV.) 
su verlafen, 


Aus Aurifaberd ungedrucdter Sammlung f. 45. ben Schüke III. 215. 
Deutſch Altenb. VII. 276. Leips. XXI 574. Wald XXI. 483. Wir haben 
Cod. Goth. 185. 4. verglichen. 


Egregio Viro, Joachimo Morlino, Theolog. Doctori, Fc- 
clesiae Arnstad. Episcopo et Pastori fideli, suo in Do- 
mino fratri. 


Gratiam et pacem in Domino. Quid possum tibi aliud con. 
sulere, quam quod 1) Paulus, quin et ipse Dominus consuluit, 
mi Domine Doctor, qui dicit Matth. X.: Si non receperint 
vos, exite de civitate illa et excutite pulverem de pedibus 
vestris. Neque enim tu abjecisti eos, ne audirent te, sed ipsi 
abjiciunt te, ?2) ne doceas eos, Non te, sed me abjecerunt, 
dixit Dominus ad Samuelem, ze regnem super eos. Kt Paulus: 
Quia repellitis verbum salutis, ecce convertimur ad gentes. 
Neque tu potes 3) conscientiam tuam onerare peccatis alienis, 
praesertim his, 4) quae ipsi defendunt, contradicentes sacer. 
doti. Da igitur locum irae et cede, neque enim digna est 
domus ista, super quam requiescat pax nostra, Et quantum 
in me fuerit, non habebunt alium post te pastorem, quem 
mihi velint communicare: 5) nec bonum virum, multo minus - 
fidelem pastorem judicabo eum, qui peccata ipsorum et mali- 
tiam confirmabit, id est, qui in locum tuum ausus fuerit suc. 
cedere. Dominus est, qui judicabit illum et illos simul: nos 
innocentes sumus, sit sanguis eorum super caput eorum. Sic 
sentio, sic dicam Comiti: nam audio, eum ad me legationem 
adornare. Et benefecisti, quod rem exposueris mihi, ut sci. 
rem, quid responderem. In Domino bene vale. Witenb. die 


Caeciliae, anno MDXLIII. 
T. Martin, Luther D. 








y Sch. +35. 2 C.G. te ejiciunt. 3 C. G. poteris. 4) C.G. lis, 
5) Deutſcher T. mit dem ich will zuſrieden ſeyn. 


1543. i 605 
23, November. | NP, MMCLAXXIX. 
An Spalatim. 


2, will eine Vorrede zu einer Schriſt Sp.'s fchreiben; von etwas Oekonomiſchem. 





Buddeus p. 31.; Schlegel vit. Spalatin. p. 250. Deutih bey Wald 
XXI. 1326. Das Driginal befindet fi im Cod. chart. f. 122. Bibl. Goth., und 
ift von uns verglichen worden. A 


G-. et P. Libellus tuus, *) quem hic reliquisti, mi Spalatine, 
valde placet, nisi quod ubi monialis vita tangitur, in praefatione 
admonebo lectorem, aut si tu mavis ipse mutare, remittam. 
Neque sum libenter ingeniosus in alieno libro. Tum mox 
dabitur sub prelum. | 

Caeterum meus Dominus Ketha orat te, ut si sit opus tua 
opera aut consilio meis atriensibus, ne graveris. Mittit enim 
equos suos et currus ad avehendas reliquas arbores auf der 
Zeinen, dumarridetauraetiter. Xldicit esse caesas, XXIV esse 
caedendas, dabunt et curabunt, quae oportet. Vale in Domino 
cum carne tua tota. Die Clementis, MDXLIII. 


T. M.L.D. 





3, December. N. MMCLXXX. 


An den Kurfürften Fobann Friedrich. 
v. fchlägt Luc. Edenberger zur bebräiichen Profefiur vor, 


Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Euppi. No. 194. S. 103.;3 bey Walch 
XXI. 455. Wir haben dad Driginal verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Herrn, 
Zerrn Johanns Sriedrich, Hersogen zu Sachfen des heil. 
R. Reichs Erzmarſchall und Aurfurft, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggreafen zu 
Magdeburg, meinem gnädigften Serrn. 


*) Mägnitice consolatoria exempla et sententiae in vilis et passionibus 
sanctorum etc. Erſchien Wittenderg 1544, 8. G. Brief vom 8. Märk 1514, 
No, MMCXCIX. 
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G. u. F. im Herrn und mein arm Pater noster. Burchleuchtig- 
Her, Hochgeborner Fur, gnädigſter Herr! Es if die ebräifche 
Lection durch Aurogalli Tod ledig worden, darumb ſich vielleicht 
etliche werden annehmen; aber ich bitte ganz untertbäniglich, 
E. 8. $. ©. mollten diefelb fur andern M. Lucas Edenberger 
leiben und befehlen, nicht allein deßhalben, daß er ich zu dieſer 
Zeit fchmwerlich bebilft (welchs wohl andere mebr fuhlen in folchem 
Befen), fondern daf er E. K. F. ©. und uns allen wohl befannt, 
daß er treu und fleißig, auch ernillich ift uber der reinen Lehre, 
welchs alles vonnothen iſt dem, der Ebräifch Iefen fol. Denn viel 
Edräiften find, die mehr rabbiniſch, denn chriſtiſch find, und doch 
die Wahrheit iſt, wer nicht Chriſtum fucht oder fichet in der Bibel 
und ebräifcher Sprache, der fichet nichts, und redet wie der Blinde 
von der Farbe. Nu iſt ia M. Lucas cin rechter Theologus, und 
zur ebräifchen Lection tuchtig, if auch bey E. 8. F. ©. verdient; 
wer fennet die andern, fo neulich berfomen, und fich noch micht 

bewähret haben? E. K. F. G. mollten fol mein untertbäniges 

Bitten gnädiglich erboren. Ich bitte nicht falfch noch ohn Urfache. 

Hiemit dem lieben Gotte befahlen, der helfe E. K. F. G. und allen 

fromen Furiten und Herrn in folcher fchwerer Zeit, da der Teufel 

fo fchone und bofe denkt, daß ihm Gott wehre, Amen. Montag 

nach St. Andrei, 2543. 

E. 8.5.0. 
unterthäniger 
Mart. Luther. 





10. Desember. N, MMCLXXXL 
An D. Heffe, 


Eine Beichrung tiber die Ehe in naben Graden. 


Aus er Mayerfhen Eammluna su Hamburg ben Schüsse II. 384., mit einer 
fat. Fortiegung im Cod. Palat. 689, p. 72. 


Wie Senn in euerm Lande nicht Frauen noch Bungfrauen 
gnug, daß man fo nahe muß freyen im andern und jchier nod 
naͤherm Grad, als die Schmweflertochter oder zwo Schweſtern nad 
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einander? Na, es hat etwa der Luther ein Zeddel laſſen ausgehen, 
daß folche Grad ziemen; hat man aber nicht dagegen andere fol« 
gende Bucher auch mugen anſehen, da folchs 1) corrigirt oder, 
fo mans fagen wollt, renovirt if? 

Est autem nuda tabula, in qua nihil docetur aut jubetur, 
sed modeste ostenditur, quid in veteri lege de his traditum 
sit. Nam etiam Mosi mater putatur fuisse amica patrıs sui 
Amram Exod 2., licet fortiter Lyra repugnet, non quod 
licuerit tunc, hoc Lyra non agit, sed quod impossibile fuit 
ratione aetatis. Nam de Thamar verbis ad fratrem Amnon 
nihil curandum est, nihil etiam probant. Sic et M. Philippus 
edidit similia de gradihus, et ponit exempla patrum Isaac et 
Jacob, et Marchionis Joachimi Brandenburgensis, qui duxit 
filiam regis Poloniae, cum antea habuerit ejusdem fillae con. 
sobrinam, videlicet filiam Georgii Ducis Saxoniae, id est, 
duxit duas neptes ejus regis Poloniae, qui fuit pater Sigis- 
mundi istias. Sed ista exempla non faciunt legem populorum, 
nee sunt trahenda in consequentiam et regulam. Neque hoc 
dicit M. Philippus, sed observanda in consolationem confes- 
sorum, seu conscientiarum , in quem usum mea quuque scheda 
fuit emissa contra Papam, qui vexatis conscientiis vendebat 
quartum, tertinm, secundum gradum, et ut ille dixit, Aixit leges 
pretio atque refixit. Nam ab initio doctrinae nostrae constan- 
tissime et perpetuo docuimus, ordinationes et leges civiles 
esse retinendas. Confirmavimus enim et approbavimus jura 
eivilia et gladium magistratuum cum omnibus suis ordinationi- 
bus, secundum illud Rom. 13: Omnis anima praesentibus 
potestatibus subdita sit, et 1 Petr. 2: Obedite regi. Deinde 
hoc etiam ab initio fecimus, quod prohibuimus legem Moysi 
in Ecclesiam reduci, et statuimus nostrae politiae legibus uten. 
dum esse, Nisi ubi casus necessitatis pro consolatione con. 
scientiarum e lege Mosi, non ut e Jege, sed ut exeinplum ex 
historia, petere cogat, Cur ista nostra Scripta non legerunt, 
in quibus toties nostram sententiam declaravimus? Igitur ser. 
ventur leges patriae et magistratuum, Quod si casus incidat, 
ut contra leges receptas faciendum aut consulendum, nunc 
utamur lege Moysi ut exemplo, idque publica auctoritate ma- 
gistratus. Si publicus casus sit, qui tum exemplo tali sese 





136, P. + jenen. 
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possit consolari, privata cupiditate tale non liceat. Sic noster 
Princeps Dux Saxoniae Llector concedit quartum gradum, 
tertium prohibet. Dux Mauritius tertium gradum plenum in 
linea utrinque aequalı concedit, sed semiplenum in linea in. 
aequali prohibet. Istis ordinationibus magistratuum nos sta. 
mus, quia ministrorum verbi non est leges condere: pertinet 
hoc ad magistratum civilem, qui habet disponere et judicare 
de haereditatibus et successionibus, quae ex conjugio veniunt. 
Ideo et conjugium debet legibus ordinari. Tamen si quis ca. 
sus cogeret dispensare, non vererer occulte in conscientiis 
aliter consulere, vel si esset publicus casus, consulere, ut a 
magistratu peteret dispensationem juxta exemplum aliquod Mo. 
saicae legis petitum, praesertim si proles secuta et haereditas 
juxta fuisset et similia. Decima Decembris, anno MDXLII. . 

Habes meam sententiam, Hesse etc. 


Martinus LutheR. 





410, December. NP, MMCLXXXI. 
An Spalatin. 


Der Brier betrifft mancherley kurz berührte Gegenſtände, juerfi einen Salt 
der Seelſorge. 


Ben Buddens p. 282.; Schlegel vita Spalatin. p.250., ein Stück davon 
in Kapps Rei. Urk. I 347. Deutſchbbey Walch XXI 1327. Das Original be 
findet ih im Cod. chart. fol. 122. Bibl. Goth. und iſt von und verglichen worden, 


Clarissimo Firo, D. Magistro Georgio Spalatino, Pastori 
Altenburgensi, Fpiscopo Ecclesiarum Misnens., suo in 
Domino fratri charissimo, 


Gratam et pacem in Domino. Ita facerem cum Sacramento, 
quod consecratum ille renuit !) valetudinarius, mi Spalatine: 
igni traderem, qui solvit infinitos hujusmodi scrupulos. Sed 
si sanae mentis aliquis ita illuderet, graviter esset puniendus. 
Insanis cur porrigeremus? 





1) Budd, retinuit. Im Drig. leſe ich rennuit. 
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De quaestionibus Einsidelii, illa majoris est momenti, qua 
tu disputas, patris nomen ita maledici a subditis. Ista causa 
explorari deberet et remedium quaeri. 

De praebenda Numburgensi filio suo data per Principem, 
etsi nescio quid moveat Principem, et cur faciat, tamen sinat 
interim filium suum ea frui, donec lux omnia aperiat, ne 
Prineipi malum nomen ante tempus suscitet. 

De pascuis equorum sinat similiter vadere quod vadit, 
donec audierit querelam, maxime cum tantum largitus sit. 

De caupona nullam facerem quaestionem, cum in hac 
venditione nulla appareat fraus, et liberum est cauponi non 
retinere emiam, ut scribis. Haec (ut puto) citra adulationem 
respondeo, 

Librun tuum adornabo, ut petis, sub prelum, quam po. 
tero primum, si ornare est meas praefationes sordidas prae. 
linere libris. 

Caeterum gratias ago D. ab Einsidel pro vectura promissa. 
Habuit meus Ketha suos currus et equos in Zulsdorf, sed 
redierunt frustrati, cum prae nivibus nihil possent eflicere, 
Rursus igitur eos mittit, et quid velit fieri, curabit: sed ne 
via interim ferietur et vacet ferendis ungulis equorum et cantis 
rotarum. In Domino bene vale et ora pro me. 10, Decem. 
bris, MDXLIIL 

j T. Mart. Luther D, 





414, December. N0, MMCLXXXIL 


An Joh. Marthefius, 


2. beruhigt I. M., feinen ehemaligen Famulus, wegen des Gerüchts, daß 
König Serdinand alle verehelichten Geiftlichen veriagen wolle, 


Aus der Thomaffirhen Sammlung zu Halle bey Echüte I. 290. 
Bel. Aurifaber III. £. 418. 


YVenerabili in Domino Viro, Johanni Matthesio, Ministro 
verbi fidelissimo, 


Gratiam et pacem in Domino. Dictum est mihi a M. Casparo, 
te nonnihil solicitum esse de tyrannide et furore 'Ferdinandi, 


zul. V. 39 
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tristissimi et miserrimi regis, qui staluit omnes ministros verbi 
conjuges e regno suo ejicere. Et quanquam miror, si Bohemi 
in illius furias consentiunt: sed consentiant sane, quid tum 
postea? an solum Ferdinandi regnum in terra est? non habet 
Christus Jocum gratiae suae hospitem alibi, et reliquit regnum 
Ferdinandi esse locum irae suae, quae conteret reges? Quid 
igitur metuis aut suspicaris? Viriliter age et confortetur cor 
tuum. Contemne istam bullam, quae nescit, an!) cras sit rex 
vel vermis. Nos autem in aeternum regnabimus cum Christo: 
illi in inferno ardebunt cum- Diabolo. His in Domino bene 
vale. 14. Decembris, anno MDXLIII. 


T. Martinus Luther. 





16, December. NP, MMCLXXXIV, 


Un Juſtus Jonas, 


Ueber das von Rom aus erhaltene Verdammungsurtheil 2.3 und die Kriegsbe— 
sebenheiten, befonders über die schlechte Gefinnung der Feldherrn. 


Aus der Wernsdorfiſchen Eammlung au Wittenberg bey Schützze I. 291. ; 
deutich ben Walch XXL. 1513.; aus dem im Königsberger Ardiv befindlichen 
Original ben Faber S. 69. I. Jonas ſchickte dieſes Schreiben unter d. 24. Man 
1549. aud Wittenberg an Herzog Albrecht als eine merkwürdige Propbeseyung, 
die im 3. 1546. in Erfüllung gegangen. 


Clarissimo Viro, D. Justo Jonae, T’heol. Doctori, Praepo= 
sito Witenbergensi, Legato Christi in Ecclesia Hallensi, 
suo in Domino Majori. 


Gratiam et pacem. Accepi literas tuas, mi Jona, una cum 
exemplari Romanensi de damnato Luthero ante 25 annos. 
Quid, putas, interim scriptum est, dictum, factum et omni. 
bus modis tentatum ın mortem et perniciem nostram? Quid 
adhuc hodie emittunt? Et erit furor eorum in nos igni suo 
aeterno coaeternus, ut praedicit Scriptura. Neque enim etiam 
in inferno desinent odisse et blasphemare fillum Dei. Bene. 
dictus Deus, qui nos segregavit a consortio ipsorum vocatione 
sua sancta et beata. 

— — — — 

1, Sch. — an. 
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Quae tu de rebus Caesaris scribis, eadem et nos, nec alia 
habeıinus, scilicet fugisse Gallum cum copiis suis et detrectasse 
pugnam. Sed suspicor, eum uti consilio et astu Fabii Maximi 
et Turcarum, qui cunctando fatigant hostem, nec pugnant, 
nisi certa vicloria Sit praevisa, nbi necessitas non cogit. Inte. 
rim nos exhaurimur sumtu et taedio. . 


Sed hoc pulchrum an audieris, nescio. Narratur, Caesarem 
dixisse ad Jwiiacensem Ducem: plus insumsi in tuos imperato. 
res pecuniae, quam in totum bellum. Idem dicitur Dux Aran- 
giae ille a Nassau ad eum dixisse: Ach Fieber Herr Oheim! mas 
wollt ihr mit dem Kaifer friegen? es geſtehen ihm eur Hauptleute 
mehr, denn der ganze Krieg. Obsecro, quid fiet tandem ista 
horrenda perfidia et proditione Principum et Regum? Auro, 
non ferro bella geruntur. Accipiunt a suis Principibus stipen. 
dium, et ab hoste munera. Hac virtute obtinuisse dicitur . 
Gallus Lucelburgam, cum Gallicus dux XX millia ducatorum 
caesariano duci pacisceretur redderetique, ut vicıum se simu- 
laret et urbem traderet. Quis non suspicetur, eadeın fortuna 
jam tertio in Ungaria pugnasse Ferdinandum? Denique An. 
dream de Doria collusisse dicunt in mari cum Barbarossa, et 
dixisse: Simus nos amici inter nos, ut quid mutuo nos perde. 
mus? nihilominus manebit dominus tam tuus, quam meus 
Imperator. O heroica et plus quam heroica virtus ad exhau- 
riendos Reges et Principes et populos! Quid enim tandem 
retinebit misera plebs, dum istas voragines insatiabiles auri 
implere cogetur? Sentiemus brevi in nostro marsupio istam 
infernalem rapiendi rabiem. 

Scribitur tandem, Turcos valde saeviisse in Alba regali, 
dissectis ?) tribus millibus civium et senum quoque, et similiter 
concionatoribus, ita ut tumuli cadaverum superarint altitudinem 
murorum. Pavet et praesentit Satanas dıem judicii sul, Quid 
putas in nos cogitat? furit, quia breve tempus habet. Domi- 
nus custodiat suos vel regat spiritu principali una nobiscum, 
ut sive servabimur sive mactabimur, fortiter illius furorem 
rideamus. 

Dicitur Caesar Ducem Brunsvicensem restituere velle, 
nescio quibus mediis. Oremus pro Principibus nostris. Nam 








1) Dissertis bey Faber it wohl fehlerhart. 
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dubium mihi non est, si bellum ortum fuerit, idem facient 
nostri Centauri, quod Juliacenses, scilicet Principes vendent, 
accepto auro, postquam eos prius exhauserint. Nur !) Geld! 
Herrn bleiben wohl Seren. Iste est hodie mos et salus Niphlimi, 
non periclitari, non impendere aliquid pro patria, sed ditescere 
et omnia vorare volunt praetextu et occasione bellorum. Freſſet 
ins ?) Teufels Namen, die Helle wird euch fatt machen. Veni, 
Domine Jesu, veni, audi gemitus Ecclesiae tuae, accelera 
adventum tuum, veniunt mala ad summum. &s muß brechen, 
Amen. Haec scripsi, ne nihil scriberem. Vale et doce Ec. 
clesiam tuam orare pro die Domini: nam de melioribus tem. 
poribus actum est. Deus non audiet, nisi clamorem pro re. 
demtionis nostrae die. Et congruunt omnia signa. Witen. 
bergae, 16. Decembris, MDXLIII. 
T. Martinus LutheR. 





31, December. NP, MMCLXXXV, 
An Chriſtoph Körper, 


Chr. Jorger hatte papiftiichen Gebräuchen beygewohnt und dadurd dad Evan: 
gelium zu verleugnen geglaubt, woruber ihn fein Gewiſſen ftrafte. Er vertraute 
dieß Luthern und G. Majorn, und eriterer fagt ihm dariiber feine Meinung. 


Raudach Evang. Deftereih 1. Fortſ. S. 69.1. Moreder Glaubensbekennt. 
niß S. 68. f. Nah den Ausgaben haben wir bdiefen Brief, als an einen linge: 
nannten gerichtet, (don unter dem J. 1535. im 4. Th. ©. 659. geliefert. 


nad und Fried im Herrn. Geflrenger, Ebrenfeller, lieber Herr 
und Freund! Aus euer Schrift, an Magiſter Georg Major umd 
mich gethan, hab ich vernommen, wie euch faſt fehr befchwert, 
daß ihr als ein Negent zu N. follet mit zum Opfer und allerley 
Päpftleren geben, und euch als ein rechter Papiſt ſtellen in Außer 
lichen Geberden, und doc im Herzen viel anders und darmider 
geiinnet fich fühlen, fonderlich weil durch folch Erempel jenes 
Theil geftärkt, und dich Theil geärgert oder gefchwächt, darauf 
ihr von mir Troſt begehrt. 

— | 

4 nimm bey Faber fehrint fehlerhaft. 2) Des bey Faber falſch. 
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Erfilich, weil euer Gewiffen fich hierinne beſchwert findet, fo 
könnt ihr keinen beſſern Rathmeiſter noch Doctor finden, denn 
eben foldy euer eigen Gewiſſen. Worumb wollt ihr alfo Ichen, 
daß euch ohn Unterlaß euer Gewiſſen follt beißen und firafen, 
auch feine Ruhe laſſen? Wäre doch das die rechte, mie mans vor 
Beiten hieß, Vorburg der Höllen. Darum, wo euer Gewiſſen 
hierin unrubig iſt oder ungewiß, da fuchet , wo ihr fönnt, daß ihr 
aus folcher Unruhe (welche firebt wider den Glauben, der ein ficher, 
feſt Gemiffen machen fol) je länger je mehr euch wickeln mügt, 
und daheimen, wie bisher, in den Eurigen bei dem Wort bleiben, 
dann daß ihr follt mit den Andern öffentlichen in Broceffion opfern, 
und dergleichen euch begeben. So euer Gewiffen damider murret, 
nach dem ihr die Wahrheit erfennt, fo wird folches chen fo viel 
als die Wahrheit verleugnet heißen, wie Baulus zum Römern am 14. 
faget: wer wider fein Gewiffen thut, der iſt verdammt, oder wie 
feine Wort lauten: Was niht aus dem Blauben gebet, 
das iſt Sünde. Solches und def mehr, achte ich, werdet ihr 
aus der Schrift und andern Büchern, melche das Gewiflen wohl 
lehren und halten, genugfam verflanden haben. 


Euer N. iſt nicht Gottes Diener in folhen Sachen: darumb, 
ob ihm gleich jedermann fchuldig if in zeitlichen zu gehorchen, 
fo kann man ihn doch in geiſtlichen Sachen (die ewiges Leben an» 
treffen) nicht gehorfam feyn, als der nicht fann emwiges Leben 
geben, und keinen Befehl, fondern eitel Verbot hat von Gott, 
fich des geiftlichen ewigen Lebens zu unterfichen und zu meiſtern 
in feinem Reich, fondern fol ſelbſt Schüler und Untertban fenn 
Gottes Wort, wie alle Ercatur sc. Hiemit dem lichen Gott be- 
foblen, Amen. Montags nach dem Ehrifitage, 1543, 


D. Martinus Luther, 





Ohne Datum. NP, MMCLXXXVI. 


An Kaſpar Schwenfrelds Boten. 


Statt einer Antwort an Schwenkſeld, der ihm binen Brief und ein Buch gefchickt 
hatte, gab 2, deſſen Boten dieren kurzen abweifenden Beſcheid. 





Wittenb. II. 210. Jen. VIT. 173 Atltenb. VHR 344. Beinoy XXL 437. 
Walch XX. 72. 
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Mein Bote, licher Menih! Du follt deinem Herrn Caſpar 
Schwenkfeld zur Antwort fagen, daß ich von dir den Brief und 
die Büchlin empfangen habe. Und wollt Bott, er höret auf! Denn 
er hat zuvor in der Schleſien ein Feur angezündet wider das hei- 
lige Eacrament welchs noch nicht gelefcht, und auf ihm ewiglich 
brennen wird. Aber das fähret er zu mit feiner Eutycherey und 
Greaturlichfeit, macht die Kirchen irre, fo ihm doch Gott nichts 
befohlen noch gefandt bat. Und der unfinnige Narr, vom Teufel 
beſeſſen, veritcher nichts, weiß nicht, was er lallet. 


Wil er aber nicht aufhören, fo laſſe er mich mit feinen Büch- 
lin, die der Teufel aus ihm fpeiet und fchmeißet, ungeheiet, und 
babe ihm das mein Icht Urtheil und Antwort. Increpet Dominus 
in te, Satan, et Spiritus tuus, qui vocavit te, et cursus tuus, 
quo curris, et omnes, qui participant tibi, sacramentarii et 
Eutychiani tecum et cum vestris blasphemiis in perditionem. 
Sicut scriptum est: Currebant et non mittebam eos: loque- 
bantur, et nihil mandavi eis. MDXLIII. 


1544 


22. Januar. NO. MMCLXXXVIL. 
An den Kurfürften Johann Friedrid. 


2. zeigt an, daf die heimlichen Verlöbniſſe in Wittenberg häufig werden, 
daß die Juriften fie gelten laſſen, daß er aber fie für fehr verderblich halte und 
defwegen am vorigen Sonntag dawider gepredigt habe, und bittet den Kurfürs 
ften, der Sache Einhalt zu thun und namentlich den Kafpar Beyer, der ein fol 
ches Berlöbniß eingegangen hatte, davon zu befreyen. 


Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipi. Suppt. No. 19%. ©. 104, by Wald 
X. 8330. Wir haben das Hrisinal verglichen. 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Furſten und Serrn/ 
Seren Johanns Sriedrich, Herzog zu Sachen, des heil: 
Kom. Heichs Ersmarfchall und Aurfurft, Landgrafen im 
Thuringen, Marfgrafen zu Meiffen und Burggrafen zu 
Magdeburg, meinem gnädigften Herrn. 


©. u. F. und mein arm Pater noster. BDurchleuchtigiter, Hoch» 
geborner Fur, Grädigiker Here! Ich fuge E. K. F. ©. unter 
thäniglich zu mwiffen, wie das heimlich Verlobniß wieder cinreißen 
will. Wir haben einen großen Haufen junges Volfs aus allerlcy 
Landen, fo ift das Meydevolk fuhne worden, laufen den Gefelen 
nach in ihre Stublin, Kamer, und wo fie fonnen,. bieten ihn frey 
ihre Liebe an; und ich bore, daß viel Eltern follen ihre Kinder 
beimgefordert, und noch fordern, und fagen: wenn fie ihre Kinder 
fhiden zu ung ins Studium, fo hängen wir ihn Weiber an den 
Hals, entziehen ihnen ihre Kinder; daraus diefe feine Schule 
einen bofen Namen befomet. Ich aber habe nicht anders gewußt, 
denn dag iedermann wiſſe, und fey nuch von E. 8. F. ©. geboten, 
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daß die heimliche Verlubniſſe follen fchlecht nichts, todt und ab 
ſeyn. Und indem ich fo ficher fibe, gebet ein Urtheil aus (demn 
ich auch drauf drang feins Verzugs halben) von unferm Eonflitorio, 
das fich grundet auf ein heimlich Verlubniß, daß ich erfchraf ') 
und druber hoch bewegt ward; darauf ich am näheſten Sonntage 
eine ſtarke Predigt getban babe, man follt bleiben auf der gemeinen 
Etrafe und Weife, die von Anfang der Welt in der heil. Schrift, 
bey allen Heiden, auch im Bapfithbum und noch imerfort gehalten 
ift, nämlich daß die Eltern follen mit gutem Bedacht und Willen 
die Kinder zufamen geben, ohn einiges vorgehend Berlobniß: 
welchs in der Welt nie geweft, fondern iſt ein Fundlin des lcidigen 
Vapfts, dem es der Teufel eingegeben hat, der Eltern Macht, von 
Gott ihn gegeben und ernitlich befoblen, aufzuheben, zureißen, 
Ungeborfam zu fliften widder Gottes Gebot, und unzählige Ver⸗ 
mirrunge der Gewiſſen anzurichten, wie ich im Papſtthum oft er- 
fahren, dazu den Eltern ihre Kinder zu ſtehlen und zu vauben, 
mit ihrem großen Jamer und Herzeleid, welche fie leiden muffen 
anſtatt der Ehren, die ihn die Kinder fchuldig find aus Gottes 
Gebot. Wie itzt M. Philippus und fein Weib, wo meine Predigt 
nicht fomen wäre, und fchier zu langfam fomen bin, gefcheben 
mwärc, daß fie verfchmachtet wären an ihrem Sohn, den auch bofe 
Buben verleitet haben, bis er fich heimlich theuer und hoch ver> 
Tobet, daß ich große Muhe babe gehabt, ihn abzuwenden, oder 
vielmehr abzufchreden. So gedenfe ich auch an das Erempel Herzog 
Philipps mit feinem Eohn, Herzog Ernten, und des Starfiedels 
Tochter, wie & 8. F. ©. wiſſen; fo wäre mir felbfi in meinem 
Haufe auch fchier ein folchs begegnet. ?) 

Weil es nu gewiß iſt, daß heimlich Gelubd nichts ander iſt, 
noch ſeyn fann, denn ein päpſtlich Geſchäft und Teufelsgeſtift 
wider der Eltern Willen, das it, wider Gottes Gebot und Befehl 
den Eltern geben, und eitel groß FJamer und Herzeleid (wie des 
Teufels Fruchte fenn mufen) draus Fomet mit allerley Verwir— 
runge und Fährlichfeit der Gemiffen, und man fein wohl geratben 
fann, mit Gott und frohlichem Gemiffen in dem rechten Wege 
wohl beurathen kann, hab ich auf der Kanzel gepredigt. Ach Funnte 
es und wollte es in diefer Kirchen Ehrifti, die mir vertranet if 
von Gott dem heiligen Beil, als einem Seelſorger, zu meiden 
und zu Ichren, dafur ich werde. Nechenfchaft geben muffen, fchlecht 





4) 2. ſchrieb: erfirurf, 2) 2. ſchrieb: begenent. 
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ntcht Teiden noch auf mein Gewiſſen nehmen, fondern hab es auf 
der Kanzel fur aller Augen genomen und gefagt: Ich Martin ꝛc. 
Brediger diefer Kirchen Chriſti, nehme dich heimlich Gelubd, und 
den väterlichen Willen, fo drauf geben, fampt dem Papſt, deß 
Gefchäft du biſt, und dem Teufel, der dich geitiftet hat, koppel 
euch zufamen, und werfe euch in Abgrund der Helen, im Namen 
des DB. und des ©. und des H. Geiſts, Amen. Alfo, daß ein 
Kind fich nicht fonne verloben, und ob fichs verlobt, eben fo vick 
fey als nicht gelobt, ohn daß im Gelubd viel Sunden gefcheben, 
im nicht Geloben feine Sunde iſt. Htem, daß ein Vater .nicht 
fonne drein bewilligen, und ob ers thäte, doch nichts feyn foll; 
denn wir fonnen in des Teufels Gefchäft nicht bewilligen, fonder- 
ich nu mans weiß und kennet, wer die Meiſter und Stifter find 
ſolchs Jamers. 

Demnach iſt an E. K. F. G. mein unterthänigſt Bitte, E. K. 
F. ©. wollten umb Gottes und der Seelen Heil willen ihre Furſtl. 
Dberfeit abermal und aufs neue hiezu thun, und bey dem Wort 
und Gebot Gottes (wie fie bisher mit großem Ernſt und Eifer 
gethan haben, durch Gottes Gnaden nicht ohn viel und große Fabr) 
halten wider den Papft und Teufel, damit wir deſte flattlicher,, 
auch durch unfers Landsfuriten Befehl, diefen Teufel, das beim- 
fiche Gelubd, das verflucht, verdammt, läſterlich Gefchäft des Endes 
chrifts, mugen aus unfer Kirchen treiben und beraufien behalten, 
damit die armen Eltern ihre Kinder behalten und in Sicherheit 
erziehen und verforgen mugen. Denn wo man diefe Wort, fo das 
Eonfittorium fuhret in den Actis: ich gelobe dirs, fo fern mein 
Bater will, fol laffen gelten, und der Teufel folch Loch behält) 
fo if dem heimlichen Gelubd ungewehret, ja iſt färker denn zuvor; 
denn wie leicht kann man einen Vater uberreden, ubertäuben , oder 
ein Wort fur dem Maul abbrechen durch Behendigkeit unzäbliaer” 
Meife, und ohn daß ein Vaters Herz dem Sohn geneigt if? Daß 
bie fein ander Rath ift, denn das heimliche Gelubd fur ein Teu— 
felswerf erkennen, dartin fein Vater bemilligen fann, fondern 
fchuldig fen zu verdammen und zu widerrufen, mo er drein bemil- 


liget hätte. Alſo bitte ih auh E. K. F. G. fur diefen Gefellen, 


der an ©. K. F. ©. appellirt bat vom Urtheil des Conſiſtorii, 
nämlich Kaſpar Beyer, E. 8. F. ©. wollten ibn losfprechen, ebe 
denn E. 8. F. ©. auf den Reichstag abreifen, oder jemand Befehl 
thun loszuſprechen, denn es ift fchon lange angeflanden. ch ges 
denke wohl, daß ich folcher Sachen einen Tag dreye hätte abgericht; 
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fie haben aber fint Pftnaſten drinnen gehandelt, doch nichts gethan, 
denn ein heimlich Gelubd funden, und einen kalten faulen Willen 
des Vaters, der heftig ſchreyet, es ſey ſein Wille nie geweſt, 
ohn was ſie ſeine Wort, vor ſeinem Maul abgebrochen, verſtehen 
wollen. 

So if gewiß, daß der Sohn in vier Jahren (fo lang iſt das 
heimlich Verlobniß) und noch nicht weder feines Vaters, noch der 
Dirnen Eltern Willen gefucht noch begehrt, welchs nicht ‚pflegen 
zu thun Gefellen, die eine Mebe mit Ernft lichen; ſondern hats 
laſſen fallen, als ein untuchtig und nichtig Gelubd, bis daß jenes 
Theil der Bungfrauen den Vater drumb angeredt; nnd gehet alles 
fehr verdächtig zu. Aber dennoch ifis gleichwohl alles nicht, weil 
das giftige Wort drinnen fichet: Gelobt, Gelobt Gelubd; dag 
verderbts alles, wie gefagt. E. 8. F. ©. wollten ſich gnädiglich 
erzeigen; denn im diefem geringen Werk werden ©. K. F. G. einen * 
großen herrlichen Gottesdienft thun, vielen, ja allen Eltern Trofi 
und Ruge fchaffen, auch unzähligen Sunden wehren, Breungen 
und Fährlichfeiten der Scelen verfomen. Das helfe E. 8. F. G. 
und in allen Sachen Gott der Vater, Sohn und beiliger Geift, 
gelobet in Emigfeit, Amen. Dienſtags nach Fabiani, 1544. 

E. K. F. ©. 
unterthäniger 
Mart, Luther. 





Bald nach dem vorigen. NO. MMCLXXXVII, 
An die Mitglieder des Conſiſtoriums zu Wittenberg. 


P, erffärt fich heftig gegen die heimlichen Verlöbniite, befonders auch gegen das 
des Kafpar Beyer. 





Sen. VII. 378. Altenb. VIII. 59. unter dem J. 15%. Leipi. XXII. 470. 
Walch X. 824. unter dem J. 1535., welches er ſelbſt Vorr. 3. X. Th. ©. 58. für 
unrichtig erkennt. 


Den Ehrwirdigen, Beftrengen, Zochgelahrten Zerren Dos 
ctoren und Zduptmann, Johann Bugenhagen, Pfarre 
beren, Afmus Spiegel und Ehilian Boltitein ıc., Aurs 
fuͤrſtlichen Befehlhabern zu Wittenberg zu Zanden. 
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Eprmwirdiger, Beftrenger, Hochgelahrten, Iteben Herren und Freunde! 
Nachdem unfer anädigiter Herr, FJohanns Friedrih, Herzog zu 
Sachſen und Kurfürst ꝛc. euch befohlen, und mir gnädiglich ges 
fchrieben, fo ich bedacht wäre, etwas weiters anzuzeigen in der 
Handlung, fo fich zwifchen den Herrn des Konfiftorii und mir, in 
der Ehefachen C. B. *) begeben, folltet ihre neben der Barteyen 
Einbringen auch annehmen: fo fchide ich euch zu diefe meine 
Meinung fchriftlich zu uberantworten. 

Erftlich, wäre ich zwar der Unluſt licher uberhaben geweſt, 
aber weil ichs auf mein Gewiſſen, als ein Scelforger in diefer 
Kirchen, nicht habe können nehmen, hab ich mich wider des Eon- 
fiftorii Urtheil ſetzen müffen von meines Ampts wegen. Und ob 
ichs hätte Iaifen hingehen können, daß fo viel Sünde in dem Handel 
und Actis begangen, da fo viel Lügen, Meineide und verdächtige 
Bractiten gefcheben, daß michs erbarmet, daß man zu diefer Zeit 
zum Recht ohn viel Unrecht und Sünde nicht kommen fann, ohn 
was der Verzug noch Schadens und Unrechts thut, da des Nechtens 
fein Ende werden kann, und fährlich worden ift, ein fromer Kurifl 
zu ſeyn: fo bat mich doch dieß Stück bewogen, daß ſolch Urtheil 
gelangen wollte zu einer Verwirrung oder Berplerität des Gewiſſens 
(melchs Gottes Wort nicht leidet, und che alle Suriftenbücher 
verdammt), wo es wäre gangen in rem judicatam, wie fie es 
nennen; denn E. hätte die M. nicht können nehmen, und die gute 
Sungfrau wäre dadurch auch fihen blieben, auch vieler ander Unrath 
daraus erfolget; wie denn aus dem heimlichen Verlöbniß viel Un«- 
ratbs und Zomers, auch im Papſtthum, fomen tft, welches der 
Urfachen eine geweſt it, daß wirs in unfer Kirchen verworfen und 
verdampt haben, denn wohl ein richtiger, ficherer und göttlicher 
Weg it, Heurath zu machen. 

Aber die ander umd rechte Urſach iſt diefe, daß es alles mitein- 
ander zu Haufe, nämlich beyder Bart beimlich Verlöbniß, fampt 
den Acten, auch des Conſiſtorii Urtheil, eitel Teufelsgefpentt und 
Getrieb if, dahin gericht , dafi der leidige Bapft mit feinen Gräueln 
der Verwüſtung wieder in unfer Kirchen fißen möge, und zuletzt 
ärger werden, denn vorhin, che cr ausgetrichen ward. Hie war 
mirs Zeit aufzumachen, und drein zu ſehen. Denn da unfer Gon- 
ſiſtorium gewußt, oder je gewußt follten haben, wie es umb das 





*) Caſpar Beyers, 
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heimliche Verlöbniß in unfer Kirchen getban tft, follten fie billig fich 
anders erzeigt haben, nämlich das heimlich Verlöbniß verdampt, 
den Handel nicht laſſen im Acten fomen, vielmeniger ein Urtheil 
druber gefprochen haben, folchs Teufelswerf unfer armen Bugend 
in einem böfen flarfen Erempel zu beftätigen. 

Es fann ja ein heimlich Verlöbniß anders nichts fenn, denn 
des Teufels Gefchäft, durch den Gottes» Feind und Seelmörder, 
den Papſt, gefliftet, mie Daniel von ihm geweiffagt Bat, daß er 
ſich uber und wider Bott fehen, und alle Gottes Ordnung gräulich 
zuſtoren würde, als Kirchenregiment, weltlich Regiment, Hausre⸗ 
giment. Alſo hat er in diefem Stück auch das vierte Gebot Gottes 
aufgehaben, den Kindern erläubet und fie gelebret den Eltern un- 
gehorfam zu ſeyn, fich felbs den Eltern zu fichlen und zu rauben 
durchs heimlich Verlöbniß, damit den Eltern ihre Ehre und Macht 
uber ihre Kinder und Güter, von Gott gegeben und befoblen, 
zunicht gemacht, dazu folche gräuliche Sünde wider Gott und bie 
Eltern, fur ein gut köſtlich Werf gelobt und belohnet, als dem, 
der homo peccati tft und filius perditionis, wohl geziemet; 
darüber die Eltern boch betrisbt, etliche auch wohl durch Grämen 
getödtet, wie neulich und gar nahe M. P. ) hätte gefcheben fönnen, 
da ich mit Macht wehren mußte, daß er nicht uberwogen in feines 
Sohns Verlöbnifi willigte; denn er zuvor uber der Tochter gleich» 
falls betrübt, und klagt, daß ihm feine Kinder fo jämerlich gefloblen 
würden, und wo ers mit dem Sohn verfehen, hernach, wenn der 
Reuel fomen wäre, fich abermal zu Tode gegrämet hätte. 


Weil wir nu wiffen aus Gottes Gnaden durch fein beilfams 
Wort, was heimliche Verlöbnif ift, nämlich cin Teufelswerf, ein 
fchändlicher Ungehorfam wider’ Gott und die Eltern, ein folcher 
großer Dieb und Räuber, der mir nicht allein Geld und Gut, 
fondern mein lieblies Kleinod auf Erden, mein Tochter oder Sohn, 
der vieleicht ein einiger Kohn oder Tochter int, fo böslich ſtiehlet, 
raubet und mwegreift, dazu ein Mörder und Etöder iſt der Eltern: 
foll man, wo es erfahren wird, daß zmifchen den Barten cin heim- 
lich Verlöbniß if, fie beißen mit aller Macht Hillfchweigen, fie 
fcharf fchelten, nicht laffen für Gericht fomen, fondern für allen 
Dingen alles in iniegrum reflituirn, dem Vater feinen Cohn, 
durch Verlöbniä geſtohlen und geraubt, wiedergeben und frey machen, 





*Melanchthonu. 
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die Tochter auch alfo, das Verlöbniß zureißen und verdamnen, 
als es für Gott verflucht und verdampt iſt; fo darf man des Jamers 
nicht, den der Teufel durchs heimlich Berlöbniß fuchet und an- 
richtet. Man darf nicht Läufe in den Belz fehen, noch den Kindern 
erläuben oder fie Ichren ungehorfam zu fenn; fie thun es ohnedas 
mehr, denn es Gott und ung lieb if. Einen Dieb, der zehn oder 
zwanzig Floren fichlet, henket man; und diefen Dieb, der mir 
mein Kind flichlet, und mich zu Tod martert, fol ich noch feyren 
als einen Wohlchäter und Heiligen, dazu in meine Güter ſetzen, 
die mir faur worden find, damit folche Bosheit, an mir begangen, 
ja herrlich belohnet und gecehret werde. Dank babe du, beiligfier 
Vater Bapft, fur deine aute Lchre! Dank müflen haben folche 
päpftifche Juriſten, mit welchen wir gar fein wollen bausbalten 
in der Kirchen Ehrifti, wenn fie wollen brechen, was wir bauen, 
und bauen, was wir brechen. 

Eben fo follte der M. ') auch gethan haben, den Vater 9. B. 
nicht mit klugen gefchliffen Worten gelodt oder gefucht haben umb 
ein Jawort, wie in den Acten fichet; fondern fill gefchwiegen, 
und feine Schwefter umb das Verlöbniß hart gefiraft, daß fie lich 
ſelbs, und jenem den Sohn geſtohlen hätte. Ba, wohl, da dringet 
er auf das heimlich Verlobniß, als fey es köſtlich Ding, und müffe 
gehalten ſeyn, auf daß er ein Fawort erlange: und ifi doch ein 
faul ungewiß Jawort. Und wenns gleich gewiß wäre, dennoch 
nichts if noch gelten kann für Gott; denn Fein fromm Menich 
fann in des Teufels Werf wider Bott willigen; und ob ers unwiſ⸗ 
fend thät, muß ers widerrufen und büßen, wenn ers beifer lernet. 
Auch Fein Vater, fonderlich der fein Kind nicht wollt gern gefloblen 
haben, fo toll ift, wenn er wüßte, daß heimlich Verlöbniß nichts 
wäre, daß er darein bewilligen würde; aber weil er irrendes Ge- 
wiſſens gläubt, durch des Papſts Lügen verführet, es fey recht 
und gut, fo meinet er, er müſſe es bewilligen, oder enthält fich 
fhwerlich; und ift doch im Grund fein Herz, mo das beimlich 
Berlöbniß nicht da wäre, wollte er nimermebr bewilligen. Das 
heiße ich, alle Vernunft, Gott felbs auch, feine rechte, frene vA«- 
terliche Bewilligung, fondern eine genöthigte, oder geftoblene, 
oder geraubte Bewilligung, durch den großen Dieb, das heimlich 
Berlöbnif. Das heißt denn nach dem Sprichwort: Gezwungen Eid 





1) Inder Jen. Ausg. wird vermuthet, ed fehle: Bruder ; es fcheint aber cin 
Samilien : Name zu ſeyn. 
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iſt Gott leid; darumb muß der Vater auch für allen Dingen in 
integrum reſtituirt, und feines geftoblen Jaworts frey und los 
gefprochen fenn. Das find die Früchte des heimlichen Verlöbniß, 
der man leicht umbgeben fönnte, wo man Gottes Gebot folgete 
und bielte, und nicht andere Wege ginge, da Gott verfucht und 
erzürnet wird, und wir ung ſelbs Unglück zurichten. 

Dieß iſt mein endliche gründliche Meinung. Ob dieſelbige den 
JZuriſten nicht gefället, welche beſchloſſen haben und ſich frey hören 
laſſen, ſie wollen nicht ein Wort in ihrem Buch weichen, muß ich 
laſſen geſchehen, und ſie ihrem Gewiſſen und ihrem Gott befehlen, 
kann und will ſie nicht zwingen, den Papſt und ihr heiliges Buch 
zu verlaſſen, und meine Catönichen anzunehmen (ſo nennen ſie 
unſer Bücher); wiederumb kann ich auch nicht leiden, noch auf 
mein Gewiſſen laden, daß ſie in meiner Kirchen mir befehlen, da 
fie fein Recht noch Befehl von Gott innen haben, wollen aus 
ihrem heiligen päpfllichen Buch Urtheil fprechen wider meine 
chriftliche Catönichen, und mir in diefe Kirchen, wie die Gäu, 
fallen, ihren Abgott, den Papſt, dreim feben; das follen fie laſſen: 
denn fie haben wohl ander Ort, da fie ihres Papſts Hintern dran 
wifchen fönnen. 

Bin auch frob, daß ich numehr die Bäume an ihren Früchten 
babe erfannt, kann ihrer nu frey mit guten Gewiſſen müfftg geben, 
dazu fie fahren laſſen, da fie hin gehören; fie dürfen mein und 
meiner Lehre nichts, haben große Herren, die mit ihnen fahren, 
fonderlih den Papſt, der wird fie wohl wiffen zu tröften: allein 
daß ich bezeuget baben will fur Gott und der Welt und ihren 
Dhren, daß ich nicht mit ihnen fahren will, noch in ihre Fahrt 
milligen, fondern mit Macht widerratben babe. Solch Gewiſſen 
will ich in meiner Hinfabrt mit mir nehmen, und an ihrem Ver— 
dammniß, oder wie fie es rühmen, an ihrer Seligfeit unſchüldig, 
auch ihres Himelreichs nicht theilhaftig feyn, und denfen, es find 
wohl größere Leute in die Helle gefahren, weder fie find. So ifl 
mit armen Sünder Gottes Wort vertrauet und befohlen zu predi— 
gen, das kann ich mich mit gutem Gewiffen rühmen, und muß cs 
verantworten: den Juriften iſts nicht befohlen zu predigen, fondern 
wie gefchrieben ſtehet: Gebet dem Kaifer, was des Kaifers 
ift, und Gotte, was Gottes iſt. (Mattb 22, 21.). Dabey will 
ichs, und fie follen es ohn ihren Dank auch dabey laſſen bleiben, 


und fein anders. 
deß D. Martinus Luther. 
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35. Januar. N0, MMCLXXXIX, 
An einen Ungenannten, 


Ueber die Bittfchrift einiger Arnftadter Bürger für ihren vertriebenen PBrarser, 
vol. Br. v. 22. Nov. 1543., No. MMCLXXAVII, 





Altenb. VIN. 276. Reips. XXIT. 575. Walch XXI. 488. Wir haben 
Cod. Goth. 135. 4. verglichen. 


Grad und Fried im Herrn. Mein lieber‘ Freund, daß folche 
Schrift der vier Bürger zu Arnfladt ?) an den Grafen follte aufe 
rühriſch ſeyn, iſt mir unmüglich zu veriichen, weil es eine demü⸗ 
thige bittliche Schrift ift, an niemand anders, denn an ihre orden« 
liche Oberkeit für einen getreuen gelchrten Prediger, darin fie 
vielmehr zu loben denn zu fchelten feyn follten, fchmeige denn, 
daß es ihnen nicht follte zu gut gehalten werden, mo fie gleich 
etwas in Worten fich überredt hätten. Aber wenn man dem Hunde 
zu will, fo bat er das Leder gefrefien. Es hat mir auf den Rath 
zu Arnſtadt uber die Maßen übel gefallen, daß fic folch einen 
teeflichen Mann verjagen, und damit Ehriftum felbft ausfchlagen; 
und wenns bey mir flünde, follten fie ewig feinen Pfarrherrn 
kriegen ; und werd auch nach diefem D. Mörlin annimpt, der fol 
in meiner Gcmeinfchaft nicht feyn, bis fie mit D. Mörlin fich 
chriftlich vertragen. Sollt ein Pfarrfind nicht ein wenig leiden, 
ob es umb Sünde willen geilrafet würde, gerade als verdienten 
wirs nicht viel ärger, und haben unter dem Papſtthumb fich fchin- 
den laffen, dafür eitel Lügen und Verdammniß gelernet. An den 
Kurfürſten zu fchreiben, iſts (forg ich) zu lange, vielleicht auch 
vergeblich, zu dem daß S. K. F. G. fih auf den Reichstag geſchickt 
bat. Sch höre aber, der Brafe werde zu uns berein ſchreiben: ger 
fchichts, fo fol er mich, ob Gott will, dabeim finden; denn ich 
D. Mörlins Handel bey mir babe. Hiemit Gott befohlen, Amen. 
Am Tage S. Bauli Eonverfionis, 1544, 


Martinns Luther D. 





1) Die Ausg. 9, 
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26. Januar. NP, MMCXC, 


An Amsdorf. 


2. billige A.’ Abſicht, J. Mörlin nah Naumburg zu berufen, und kündigt 
feine Reiſe nach Zeiz an. 





Aus dem Original ben Schürtze 1.295. Deutich bey Walch XXL 1518. Das 
Original befindet ſich im Cod. Seidel. in Deedden, und iſt für und verglichen 
worden, 


Reverendo in Christo Firo, D. Nicolao, Ecclesiae Num= 
"Burgensis Episcopo vero et fideli, in Domino Majori 
et suspiciendo et charissimo. 


G. et P. Reverende in Domino Episcope, mihi non displicet; 
si Doctorem Morlin vocares ad Kcclesiam Naumburgensem, 
Nobis notus est ut hic diu in Ecclesia Diaconus fidelissimus‘ 
et post in Doctorem promotus. Tum habebis duos in löcclesia 
Naumburgensi facundissimos Viros. Medlerum nosti: sed iste 
par est, si non superior. 'Tuto eum vocabis, et erit sub no. 
stra regula ductilis. Arnstadenses (sed pauci e senatu) eum 
indignissime tractarunt, de quo alias. 

Nunc serio meditor iter ad te (restitutus sum sic satis per 
totum corpus, solum caput non est firmissimum, tamen con. 
cionor et lego, sto et ambulo), quum primum remiserit sae. 
vissima ista hiems. Videbis me (Deo dante) in Zeiza. Scri. 
psit illustrissimus Princeps noster, petiisse te, ut ad me ve. 
nires: gratissimus hospes esses, sed non est opus: ego potius 
(dum valeo) veniam. Alioquin in domo mea esset paratum 
hypocaustum et cubile et omnia pro mea tenuitate, ut nosti. 
Vale in Domino et ora pro me. Cursim Sabbatho post Pauli 


conversionem, MDXLIV. 
| T. Martinus Luther D. 





29, Januar. | NP. MMCXCT. 
An Koh. Göritz, Richter zu Leipzig. 


8, warnt ihn vor einer Betrügerin, die ebemals in feinem Dienft geweſen. 
Byl. Br, v. 30. Aug, 1541., No. MMXV. 


— — 
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Attenb. VIII. 1002. Leipa. XXI. 576. Wald XXL 489 


Grad und Friede, mein lieber Herr Richter und guter Freund! 
Ich werde bericht, wie bey euch ein Gaft zu Leipzig fey, der ſich 
nennet Rofina von Truchfes, eine folche unverfchämte Lügnerin, 
der ich auch nicht gleich gefcehen. Denn tie mit folhem Namen 
auch erftlich zu mir fam, als eine arme Nonne, von folhem hoben 
Geſchlecht; da ich aber darnach fragen lieh, fand fichs, daß fie 
mich belogen hatte. Darauf ich Be fürnahm, und forichete, wer 
fie wäre; alfo befannt fie mir, fie wäre eins Bürgers Tochter zu 
Diinderiladt in Franken, welcher in der Bauren Aufruhr geköpft, 
und fie alfo in die Irre, als ein arm Kind, kommen wäre: bat fie, 
ich wollt ihrs umb Gottes willen vergeben, und mich ihrer erbar> 
men. Darauf ich ihr gebot, fie follt ich fortbin folcher Zügen mit 
dem Namen Truchfes enthalten. Aber indem ich ficher bin, weiß 
ich nicht anders, denn fie that alfo: da richtet fie hinter mir allerley 
Büberey und Hurerey aus; auch in meinem Haufe befcheift alle 
Leute mit dem Namen Truchfes, daß ich, nachdem ichs erfahren 
babe, da fie weggefommen, nicht anders denken fann, denn fie fey 
mir. zugefügt von den Bapiften, als cine Erzhure, vergmweifelter 
Balg und Lügenſack, der. mir im Keller, Küchen, Kammern allen 
Schaden getban, und doch niemand fchuldig ſeyn könnte. Wer 
weiß, was fie mehr im Sinn gehabt, denn ich fie ben mir in mei— 
nen Kammern und bey meinen Kindern in graßem Vertrauen ge 
habt. Zuletzt bat fie etliche am fich gesogen, und von dem einen 
fhmwanger worden, und meine Magd gebeten, fie follt ihr auf den 
Keib fpringen, die Frucht zu tödten. Iſt mir alfo durch meiner 
Käthen Barmberzigfeit entfommen, fonft folt fie mir feinen Men—⸗ 
fhen mehr betrogen haben, die Elbe hätte denn nicht Waller ge— 
habt. Demnach iſt meine Bitt an euch, wollet folche Truchſeßin 
in Augen haben, und euch laſſen befoblen feyn, und fragen laſſen, 
mwober fie fey, endlich, wo es nicht anders feyn kann, den ver 
fluchten Hurenbalg, verlogene, diebifche Schälfin, dem Evangelio 
zu Ehren und mir auch zu Dienit, nicht bey ech leiden, damit 
auch die Euren für ihrer teuflifchen Büberey, Dieberey, Triegerey 
ficher feun. Ach forge fait, mo man fie follt recht fragen, fie würde 
mehr denn einen Tod verdienet haben, fo viel Zeugen finden fidy 
nach ihrem Abfchied. Solches will ich euch guter Meinung anges 
zeiget haben, auf daß mirs nicht auf meinem Gewiſſen liegen bliche, 
wo ich gefchwiegen hätte, euch folchen verdammten Lügen - Huren» 
Thl. V. 40 
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diebifchen Balg anzuzeigen, und euch zu warnen. Thut ihr nun, 


was und wie ihr wiſſet; ich bin entfchuldiget. Hiemit Gott befohr 
Ien, Amen. Dienflags nach Bauli Eonverfionem, 1544. 





3. Januar, | N0, MMCXCII. 
An Spalatim. 


2. beruhigt ihn wegen des verzögerten Druckes feiner Schrift (val. Br. v.23. Nov. 
1543., No. MMCLXXIX.) von 2.3 Streit über die heimlichen Verlobniſſe. 





Ben Buddeus p.283.; deutich bey Watch XXI. 1398. Wir haben Codd. chart. 
451. f. 185. 4. Bibl. Goth. Cod. Jen. a, f. 359. verglichen. 


Clarissimo Viro, Dno. M. Georg. Spalatino, Ecclesiarum 
Misnae Superattendenti, Pastori Altenburgensis Ec= 
clesiae, suo in Domino fratri charissimo. | 


G. et P. Commotior aliquanto scribis, ut mihi videtur, mi 
Spalatine, de hbello tuo, quasi delitescat, ubi nescias. Nec 
aegre fero hunc tuum affectum erga partum ingenii tui, imo 
'vehementer laudo, suaviter mecum jocatus de tua tam sincera 
voluntate, Verum scias non delitescere opus tuum, cum tra. 
diderim excudendum. Sed ita sunt omnia prelo obruta tot 
libris, ut tam cito, quam tu velles, perfici non possit. For- 
tasse tu credis nos hic non tot Occupari, qui !) absens nostras 
miserias non videas. Ego tibi fateor, in hoc anno novo Sic 
esse me acceptum, ut in vita mea et in tota causa Evangelii 
nunquaın fuerim perturbatior. Oritur enim 2) mihi cum Juri. 
stis negotium acerrimum de clandestinis sponsalibus, *) et 
quos speraveram 3) fidos Evangelii amicos, experior hostes 
acerrimos. An hoc me non discruciet, quaeso te, mi Spala- 
tine? Habe: igitur patientiam in me, vel in mea negligentia, 
gi ita putas. Nam nisi te ex animo colerem et amareın, nec 





4) Ms. 185. quum,. 2) Ms. 185. Cod.J. — cuim. 3) Mss speravceramus. 
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has ad te dedissem in tantis meis vexationibus. Curabitur 
nihilominus, quantum in me fuerit, libellus tuus, quia mihi 
satis placet, ut scripsi amtea. Vale et ora pro Ecelesia, id est, 
pro nobis. Intrinseci hostes plus nocent, quam externi, ?) 
ut Judas inter Apostolos, sed vincit crucifixus et perit cruci. 
fixor, Amen. Saluta nxorem charissimam. 


En ?) mittit mea Ketha, si non habes ante, radicem con. 
tra calculum, ut mihi videtur, eflicacem. Nam et mihr et 
multis profuit, experiatur et ipsa. 3) Iterum vale, mi Spalatine, 
et noli suspicione aliqua moveri, quasi tua opuseula contem- 
nam. 4) Tu veteranus es inter amicos optimos, quem minime 
omnium vellem contemnere „ praesertim jam capularis senex. 
Tu vicissim fac, ut meos vel mores vel ingenium, vel (si libet) 
occupationes et perturbationes candide et sincere interpreteris, 
nec dubites, etiamsi species aliqua intercidat, ?) te .mihi esse 
et fore charissimum. Iterum vale in Domino. Feria 4. post 
Pauli conversionem, MDXLIV. 

T. M. Luther D. 





6, Februar. N0. MMCXCII. 
An Joach. Mörlin. 


2. wünſcht ihm Glück zu feiner Berufung nach Göttingen und ermahnt ihn 
zum Gebet für die Kirche, den Kaiſer u. f. w., indem er allerley Neuigkeiten 
anführr, 





Aus der Börnerifhen Sammlung zu Leipzig bey Schügel. 296. 


Eygregio Domino, Joachimo Morlino, T’heologiae Doctori, . 
Ecclesiae Goettingensium Episcopo fideli, servo (?) et 
sincero, suo in Christo fratri charissimo, 


—— — vocationi tuae, mi Domine Doctor, et precamur 
tibi et Goettingensibus benedictionem largam Spiritus sancti, 
ut facias fructum plarimum ad gloriam Dei. Vade in pace, 
et Dominus sit tecun, Amen. Si Arnstadiensis Senatus a 





13 Mss, exteri. _ 2) Mas. cui. 3) Viell. experiaris et ipse. 4) Mss. com 
temnamus. 5) Mss. intercedat, 


f 
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nobis petierit aliquein, inveniet nos, non quales vellet, sicut 
scripsi ad civem isthic, Petrum Walzdorf. Vehementer enim 
me offendit eorum ingratitudo et nequitia: Deus reddet eis. 
Caeterum in Ecclesia tua memineris maximopere, ut orationes 
et :obsecrationes excites in populo pro Comitiis et Ecclesia, 
singulatim pro Principibus nostrae confessionis, item pro Cae. 
sare, ut spiritu bono regatur: nam horribilifer furit Satan, ut 
nova scribuntur nobis fide digna. Gallus invasit ab integro 
Caesarem,, capto quodam oppido bono per fraudem. Huic se 
junxit Papa, Veneti, Turca, et alunt Barbarossam, ducem 
Turcicae classis, singulis mensibus 300000 coronatorum. De. 
inde Gallus tradidit Barbarossae portum quendam, et aedifica. 
tur ibi templum Mahometicum consensu Papae. Sic faciunt 
pro Ecclesia caput Ecclesiae et christianissimus Rex Ecclesiae, 
Sic pecuniam ex indulgentiis, annatis et reditibus infinitis om. 
nium Ecclesiarum contra Turcam tot annis extortam exponunt 
pro Ecclesia, O tempora! © Satan! Veni, o Domine Jesu, 
veni! Tempus faciendi Domino, Amen. Vale in Domino cum 
tuis. Die Dorotheae, an. MDXLIV. 
T. Mart. Lutherus. 





9, Februar. NP, MMCÄACIV, 


An Anton Lauterbach. 


Der Brief enthält Neufferungen über die damaligen £.’n fehr mißfälligen Zeiten 
nebft Neuigkeiten. 





Aus der Ludwigſchen Sammlung zu Halle bey Schüße I. 27.; deutich 
Ben Wald XXI. 1519. Wir haben Aurifaber Ill. f. 421. und eine Abichrife 
Aus dem 16. Jahrh. im Cod. Seidel zu Dresden verglichen. 
Venerabili et optimo Viro, Dn. M. Antonio Lauterbach, 
Episcopo Ecclesiae Pirnensis, suo in Dno. fratri cha= 
rissimo. 


G. et P. in Domino. Sedet !) ad dexiram Dei Patris, quem 
praedicamus, confitemur et adoramus. Ipse viderit, quomodo 





9 C. Seid, sedit, 
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hostium suorum consilia et studia dissipet et cenfundat, ut 
Ps. II. docet: nos nostra agamus docendo et orando. Sinamus 
illos furere et tumultuari adversus Dominum et Messiam ejus, 
Quid coquant °) in Marchia Gridel und edel, *) ignoro: 
Deus sanet eos, Amen. Judaei perditi in ea regnaut apud 
Maeschionem propter pecuniam. Recipiuntur etiam ?) Pragae 
a Ferdinando eadem causa. Hic fructus est Centaurgyum, 
quos credo ultimos Ecclesiae hostes fore simul nocentissimos, 
qui ipsa sunt avaritia avariores et insaturabiliores inferno ipso. 
Saturabit eos Christus propediem venturus in gloria non pe. 
cunia, sed flamma et sulphure inferni et ira Dei, 


Accepi pisces variolos seu trutas maceratas. Ages gratias 
Johanni Schulteis 2) nomine meo. Quantam spirat Satan acer. 
bitatem in i$to carmine, quod misisti. Sed nihil perficiet con. 
tra Dominum, nisi quod testatur se cruciari odio sese digno 
adversus fillum Dei. Vale in Domino, qui gubernet et servet 
te cum D. Daniele 4) **) et aliis comministris Dei, Amen. 
Salutat te Ketha mea et omnes tuos, dicitque non fuisse opus 
solicitudine tua pro pomis Barsdorfis, 


Nova nulla, nisi quod Episcopus Mersburgensis dicitur 
electus Latorf, etiamsi aliquot suffragia Julius Aratratus ha. 
buit. 5) Coloniensis Episcopus adhuc perseverat in Evangelio. 
Orandum pro eo, ut confirmetur. Non desinunt insanire con. 
tra eum Canonici, Nosti ex nobis exiisse, qui non fuit ex 
nobis, M. Vitum Amberbachum Ingolstadium, ut succedat 
Eccio blasphematurus nostrum verbum, forte magis, quam 
ille 6) fecit. Est enim ibi sentina omnium maledicorum homi. 
num. Dominus prope est: nihil soliciti simus, Amen. 9. Fe. 


bruari, MDXLIV, 
M. Lutherus D. 


Monstrum hujus anni novi narro tibi (testes Adelissimi 
sunt): Gallus, Papa, Veneti, Turca conspirant contra Caesa. 
rem, et numerant pro exercitu singulis mensibus tres tonnas 





t) € Seid. coquit, 3C.5. + Judaeil. C. s. Seulteto. 4)Anrifk 
— D. Daniele et. Das folgende bis zu Ende fehle ganz. 5) C. 8. habuerit, 
6) 6.5. ipse, 


r 





2) Agricola und Stratner, **) Dan. Creſſer. 
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300000 coronatorum,. Gallus Barharossae, qui est Turcicae 
classis praefectus, concessit portum quendam maritimum, et 
aedificavit ibi templum Mahometis. Caesari ademit bonum 
oppidulum. Ista Papistis vestris cantabis. Hoc !) est caput Ec. 
clesiae sanctissimum, quod voluit adorari,, iste est christianis- 
simus Rex Franeiae. Da iſt nun Ablafgeld, annatae, reditus, 
rapina omnium Ecclesiarum infinita, pecunia tot annis parta 
angelegt. Lobet nun den Bapft! 2) 


Zur Geihichte diered Briefes gehört die Nachricht, daß auterbach nad 
Luthers Tode feinen Freund Eoleftin mit dem Driainal des Briefed befchentt, 
und ibn dazu folgendes arichrieben hat. 


Ornatissime Vir, et egregie Dn. Doctor, amice colendissime! Has lite= 
ras, quas sanctus vir Du. D. M. Eutherus ante aliquot annos ad me sinceriter 
scripsil, suas querelas contra Eisleben, insignem hypocritam et simulatorem, 
antinomum perversum, item Marc hiae nostrae judaizantes deplorantes bona 
fide ad te milto, qui cupidus es auroygadov Lutheri piae memoriae apud te 
habere, quo te honorari volo. Sed, ut sis cautus, ne tibi periculum accer« 
sas. Sunt enim Luthberi scripta Diabolo et suis asseclis odiosa, praeripue 
Agricolanis Eislebiis, quprum auctor Jo. Agricola furiis anlinomicis Eccle- 
siam Dei captiose et fraudulenter offendit et Lutheranum coetum 3) graviter 
perturbavit. Utinam serio poenituisset! Ultima Sept., MDLAIIT. 





10. Februar. N, MMCÄXCV, 


An Elifaberh, verwittw. Kurfürfin zu Brandenburg. 
8, dankt ihr, daß fie der Stadt Brettin finen Geiftlichen zum Prarrer gegeben bat, 


Ex Vor. Mss. Bibl. Goth. im Leipz. Suppl. No. 197. €. 105., bey Wald 
XXI. 491. Wir haben Cod. chart, 451. f. Goth. verglichen. 


Der Durchleuchtigften, Zochgebornen Surftin und Srauen, 
Stauen Elifabeth, gebornen aus Föniglihem Stamm zu 
Dännemart, Martgrafin zu Brandenburg, Aurfürftin, 
MWittben, meiner gnädigften Frauen und Bevatterin. 


Gnade und Friede. Durchleuchtigtte, Hochgeborne Fürſtin, Gnd- 
digite Frau und liche Gevatter! Gar herzlich gerne babe ich es 





1) Verm. fi. hic. 2 Dieier Zufaß fehlt im C. Seid. 3C.5. et Luthe- 
rum intimum suum. 
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vernommen aus &. K. $. ©. Schrift, daß fie fo ganz willig, ja 
auch gnädig, Kerr Johann Faber ) der Stadt PBrettin zu einem 
Pfarrer erlaubet und gewichen baben. E. 8. F. G. baben daran 
ein gut Werk gethan; denn weil er zuvor dafelbft bekannt, und- 
ihm auch zu Dank angenommen ift, hoffe ich, er folle Frucht ſchaf⸗ 
fen, und Gott feinen Segen darzu geben. E. 8. F. ©. zu dienen’ 
bin ich fchuldig und willig. Der liche Gott und Vater unfers 
Herrn und Heilandes Befu Chriſti fey mit E. 8. $. ©. allezeit, 
Amen. Sonntags, nad Dorotheä, 1544, 
Martinus Zuther. 





12, Februar. NP, MMCXCVI. 
An Spalatim, 


Antwort auf Sp.'s Grage über den Kornwucher. « 





Ben Buddeus p. 284.; deutſch ben Walch XXI. 1331. Wir haben Cod. Jen. a, 
f. 231. u. 360. und Aurifaber III, f. 422. verglichen, 


Venerabili in Domino Firo, M. Georgio Spalatino, Ec= 
clesiarum Altenburgens. et Misnae Episcopo et Pastori, 
suo fratri charissimo. ; 


Gratiam et paceım in Domino. Putabam certe me tibi respon. 
disse, mi Spalatine, super quaestionibus tuis de usuris. Con- 
scius enim mihi sum, cogitasse et proposuisse tibi respondere. 
Sed sic contingit mihi etiam in aliis quotidie causis, tot scilicet 
occupato negotiis et miseriis.,. Ad rem. (Juaestiones tuae de 
usuris in re frumentaria nulla possunt certa definitione dirimi, 
in tanta varietate temporum, personarum, locorum, eventuum 
seu casuum. (Juare uniuscujusque conscientiae oportet reli. 
ctum esse, ut naturali lege sibi ?2) praeposita 3) sic cogitet: 
An velis tibi fieri, quod alteri faciıs? Haec enim est lex et 
Prophetae, ait Christus, Matth. VII. Simul et illud observa- 


bit bona conscientia, quod Proverbiorum XL scrtptum est: 
8 





Walch: Habern. ) Budd. — sibi. 3) Budd. i, mara. proposita. 
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Qui abscondit frumenta, maledicetur ') in populis : bene 
diotio autem super caput vendentium: et quäe Amos VIIL 
de avarıs dicit; Ut augeamus siclum et minuamus epha. 
Quanquam hoc tua quaestio non attingit, quia non de avaris 
tu scribis, sed de bonis. (Juare sibi ipsis respondeant in tam 
incertis rebus, quae legibus formari non possunt. Vale in 
Domino, Feria 3. post Scholasticae, MDXLIV, 


T, Martinus Luther D. 








23, Februar, ND, MMCXCVIL 


An Friedr. Myeonins, ö 


Leber Mörlind Ausſohnung mit den Arnfädtern (vgl. Br. vd. 22. Nov. 158, 
No, MMCLXXVIIL, v. 25. Jan. d. 3., Na. MMCLXXXVIL), Ermabnung as 
M., feine Bruft gu fchonen. 





Aus der von Ludwigſchen Sammlung zu Halle bey Schüye 1.30. Wir 
haben das Hrigimal, welches fi quf dev Wolfenbüttler Bibliothek benndet, ver 
lichen, 


G. et P, in Domino. Breviter scribao, mi Friderice, quare 
ignosces: alias, ubi otium fuerit et tempus, plura. Gratissimae 
fuerunt literae tuae, quibus significas, te fuisse functum vere 
episcopali tuo officio, in reconciliandis Arnstadiensibus et Mor, 
Jino; et aga Deo gratias. Nam verum est, me satis fuisse 
perturbatum hoc dissidio, cum hoc tempore sit maxime ne, 
Cessaria concordia, oratio, imo et ipsa poenitentia. (Juare 
nihil est, quod petas a me, aut solicitus sis de me aut meis 
literis. Mihi abunde satis est factum ista concordia, Cui re. 
missum est per vo$, et per me remissum est. Neminem ego 
volo solicitum esse, qui tecum sentit, seu cui tu tam bonum 
reddis testimonium. Facile credo, Pastores aliquos esse ve, 
hementiores, sed rursus novi, non raros esse in civitatibus 
tyrannos, et item multos nobiles, qui ultra modum suos Pa, 
stores exagitarunt,. Hos inter semivivas non possum nec soleo 


numerare. Sed haec alias, z 





4) Aurif, maledicitur. 
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Mallem certe, te esse validiorem: sed, ubi sentis, te non 
posse loqui, oro te, ut potius valetudinis tuae rationem habeas, 
quam ut amplius tibi accersas incommodum, Melius est, te 
vivere semimutum, quam mori vocalissimum,. Poteris consilio 
et auctoritate Ecclesiis prodesse, etiam semimortuus,. Et vides, 
quam sint necessarii veterapi milites Christi, ut roboretur per 
eos suocrescens et tenera adhuc pueritia eorum,, qui nostrum 
locum sunt suscepturi. Etiamsi Spiritus Sanctus omnia sine 
nobis possit, tamen non voluit nos frustra vocatos in ministe. 
rium, ut essemus organum ipsius. Plura alias. Vale in Domino, 
et ora pro me, Sabbatho post Petri Cathedral., MDXLIV. 


T. Martinus Luther. 





8 März. NP, MMCACVIII. 


An Amsdorf. 


ueber 2.8 biöher Vereitelte Reife zu A.z Glückwunſch zu einer Beränderung in 
A.'s Lage; Neuigkeiten. 





Aus dere von Ludbwisihen Sammlung in Halle by Schütze I. 301.; 
deutich bey Wald XXI. 1521. "Das Original befindet fi im Cod. Seidel, zu 
Dredden, und ift für uns verglichen worden, 


8 
Reverendop in Christo Viro, D. Nieolao, Episcopo Eccle- 
siae Neunburgensis vero et fidelissimo, suwo in Domino 
suspiciendo, 


G. et P. in Domino. Quod placuisse tibi scribis, Reverende 
in Domino Episcope, me non prodiisse ad te in ista saevitia 
hiemis, pergratum fuit. Et sane longissima mihi videt«r ista 
hiems prae omnibus, quas in vita mea expertus fuerim,. Quid 
cogitet Deus, ignoro. An forte omnium creaturarım natura 
et insolitus cursus nobis prophetat, diem illum redemtionis in 
foribus esse? Accurram vero, quam primum Deo volente per 
tempus potero. Nam otium mihi facile parabo, in tali saltem 
valetudine. Cupio enim te videre et alloqui etiam ipse, ante. 
quam obdormiam. 
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Gaudeo te liberatum a Creytio tyranno, et opto, melior 
sit qui illi successit. Ego quoque video avaritiam nobilitatis 
esse immensam, qui agunt, ut Principes sint mendici ipsorum, 
ipsi sint Principis. 1) Quamvis in omnibus ordinibus hominum 
fuerit avaritia indomita, ita ut hoc ipsum esse unum de signis 
extremi diei mihi valde persuadeam, quasi mundus in senio suo 
et ultimo paroxysmo deliret, et mox sit periturus, ut solent 

morituri quidam. Sed haec alias., 


Nova oredo te omnia nosse, quomodo Papa foedus cum 
Turca inierit, et Gallo et Venetis, bellaturus contra Caesarem. 
Gallus portum maris dedit Barbarossae, praefecto Turcicae 
classis, qui aedificat ibi templum Mahometicum. O chri. 
stianissimum regen! o sanctissimum patrem! ?) o catholicis. 
simos Venetos! Ubi nunc sunt pecuniae illae infinitae contra 
Turcam, ex palliis, annatis, confessionalibus, indulgentiis etc. 
collectae? Scilicet pro Tüurca contra christianos serviunt. 
Vides itaque mundum accelerare sui finem, et ut philosophia 
dicit, motum naturalem in principio tardiorem, in fine velo. 
eissimum esse. Sed haec fortasse frustra, cum ex aliis ea 
habere possis. Ex Spira scribitur, Principem nostrum exce. 
ptum a Caesare clementissime,, missis ei obviam Fridrico Pa. 
latino, cum primariis aulae Caesareae , fuisseque pompa insigni 
deductum, et ingressum urbem: Deus det feliciorem finem, 
Amen. Alia alias, ubi plura sciero, vel per me ipsum coram 
närravero. Turcam dicunt esse mortuum, et fillos de regno_ 
Certaturos esse, Hoc utinam verum sit, nam et hoc pertineret 
ad signa alıa mundi mox perituri. Vale in Domino, qui te 
roboret, et hanc tuam captivitatemn carnis faciat tibi suavissi. 
mum paradisum videri, quia voluntati ejus bene placitae in. 
servis in ista functione episcopali, Amen. Octava Martii, 


MDXLIV. 
T.D. 
deditus Martinus Luther. 


- * 








1) Sc. Principes, was einen beffern Sinn gibt. 2) Im Original ſoll fiehen 
pacem (?), 
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8, mM N th N!, MMCXCI. 


An Spalatin. 


Vorrede zu dem Werke Evalatind: Magnifice consolatoria exempla et sen= 
tentiae ex vitis et passionibus sanctorum et aliorum summorum virorum bre= 
vissime collectae. Viteb. 1544. 3. 2. lobt das Unternehmen Ep.’s, die Thaten 
und Reden der Heiligen als Beyſpiele hriftlicher Grömmigkeit aufzuftellen. 





Ben SeckendorfLL. Ill. s. M. $. 118%. 518. ; bey Strobel-Ranner p. 327.; 
deutich Leipz. XXII. Anh. © 15. Wald ÄIV. 391. 


Venerabili in Domino fratri, M.Georgio Spalatino, Pa= 
stori Altenburgensis Ecclesiae et Superattendenti suae 
dioecesis Ecclesiarum in Misnia fidelissimo et since= 
rissimo. 


G. et P. in Christo Deo et Salvatore nostro. Placet mihi in. 
stitutum tuum, mi Spalatine, nec dubito, quin Deo ipsi pla. 
ceat et omnibus, qui Deum quaerunt, quo collegisti Sancto. 
rum Dei dicta et facta potiora. 1) Pertinent enim haec ipsa 
non solum ad obstruendum os loquentium iniqua contra nos 
et obtrectantium nobis, quasi novas opiniones et dogmata se. 


- 


ramus, verum etiam ad confirmandas nostras conscientias, tot 


testimoniorum et exeinplorum veterum nube eruditas, qui ea. 
dem nobiscum senserunt,, dixerunt,, fecerunt et tulerunt. Nam 
etsi unicuique sufhicere debet sua fides in verbum Dei, ut 
contra portas inferorum etiam sibi soli in acie standum sit: 
tamen, ut est juxta spiritum promtum caro infivrma, non levi 
aut parvo momento movetur pius animus, si viderit tot sae. 
cula, tot exempla, tot excellentes homines ante ct circa se 
similes sıbi 2) fuisse, et similia semper facta esse per illos, 
qualia nos ex Scripturis didicimus, et experientia quotidiana 
coznoscimus in nobis. Multa sunt quidem in sanctis homini. 
bus, sicut et in nobis, quae dixerunt et fecerunt secundunı 
tyrannidem et legem peccati Rom. VII.: Qxod volo bonum, 
non facio, quod nolo malum, hoc facio, itaque non ego 
id facio, sed quod in me habitat peccatum: taceo mendaeia, 





1) Seck. puriora. 2) Str, — aibi. 
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quae sunt in eorum historias per impios Diaboli ‘ministros 
seminata: tamen, cum ventum est ad agonem et confessionem, 
videmus, quam pure et constanter fidem suam testentur, Quid 
potuit Ambrosius magis pie et fortius dicere, cum in agone 
suo novissimo contra peccatum, mortem, iram Dei et infer- 
num hanc vocem confidentissime edidit ad circumstantes sacer.- 
dotes: Non sic vixi, ut me pudeat inter vos vivere: nec mori 
timeo, quia bonum Dominum habemus: quam vocem $. Au. 
gustinus in suo quoque agone mirifice commendavit, ut refert 
Possidonius in ejus legenda * ipse quoque Augustinus sese 
hac voce sui ipsius solabatur contra conscientiam (quae est 
mortis saevissimum ministerium): Turbabor, inquit, sed non 
perturbabor, quia vulnerum Domini recordabor. Quis non 
videt, sanctissimos viros talibus verbis testari fiden in Chri. 
stum, nudam quidem et solam, sed firmam et victricem mortis 
et peccati? Nam etsi vitam et opera sua judicent coram ho. 
minibus irreprehensibilia esse (sicut decet et oportet), tamen 
coram Deo nituntur sola inisericordia et bonitate ejus, tacitis 
meritis, et in vulneribus Christi, sicut columba illa in forami. 
nibus petrae (petra autem est Christus), volunt inveniri, Recte 
itaque et utiliter facimus, si Sanctorum dicta et facta primum 
a mendaciis alienis purgemus, deinde verbum recte secantes 
prudenter ad regulam seu analogiam fidei probemus, sicut 
docet Apostolus; Omnia probate, quod bonum est, tenete, 
Qua admonitione quid opus fuit, si Sanctorum dicta et facta 
omnia sine judicio pro articulis fidei essent habenda? Non 
fuit eorum vocatio aequalis Apostolorum et Prophetarum vo- 
cationi. Sancti fuerunt, sed homines, et quorum spiritus 
promtus patiebatur carnem non modo infirmam, sed et repug. 
nantem. Ubi ergo spiritu dominante loquuntur et operantur, 
sunt eorum verba et opera colligenda ceu fragmenta evangelica, 
ut quae Dominus Christus in eis operatus sit, et vere sint 
Christi ipsius opera: ubi vero carne adversante loquuntur et 
operantur, damnandi sane non sunt, sed excusandi vel tole- 
randi pro nostra certissima consolatione , quia videmus Sanctos 
Dei nobis infirmis similes fuisse, et suam unumquemque in 
carne ista peccati circumtulisse infirmitatem. Hac causa volui 
tuum librum, mi Spalatine, invulgari. Sed tu deinceps tibi a 
laudibus meis tam grandibus (dicerem, nisi esset mihi tuus 
candur notus, falsis) temperabis. Scio, me esse nihil. In 
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Domino bene vale, et ora pro me, ut feliciter migrem ex 
corpore mortis hujus et carne peccati hujus, Amen. 8. Mar. 
ti, MDXLIV. 





12, März. NP, MMCC. 


An Anton Lauterbad. 
8, fehnt die Einladung zu einer Synode ab; von Öfonomifdhen Dingen. 





Aus der von Lubwisfhen Sammlung zu Halle ben Schütze J. 303., 
deutſch bey Walch XXI. 1523. Das Hriginal befindet no im Cod. Seidel. zu 
Dresden, und ift für und verglichen worden. 


Ornatissimo Viro, D. Magistro Antonio Lauterbach, 
Pyrnensis et vicinarum Ecclesiarum Episcopo fidelis= 
simo, suo fratri charissimo. 


G. et P. Facerem, mi Antoni, quae petis, scilicet, ut ades. 
sem in vestra Synodo: sed non est mihi integrum, cum voca- 
tus non sim. Dominus erit vobiscum: id quod precor et opto, 
Amen. Ketha mea agit tibi gratias pro tua benevolentia. Sed 
Alexius erravit, cum tibi scriberet pro sudibus et surculis 
Borsdorfensibus: non sudes petiit, sed sustentacula vitium, 
Teutonice Weinpfähle, si talium posses mittere decem sexage. 
nas vel circiter. Nam sudes jam habet emtas, ') et frustra eas 
mitteres. Deinde non Borsdorfenses surculos petit, sed genus 
illud pomörum rubicundorum, quale misisti cum pomis Bors. 
dorfensibus. Salutamus omnes te et tuos. Vale in Domino, 


Die 8. Gregorii, MDÄLIV. 
T. Martinus Luther, 





30. März. NV, MMCccı. 
An die Anrfürfin Sibylle. 


8, danft ihr für die Erkundigung nach feinem Befinden und tröftet fie wegen der 
Abweſenheit des Kurfürſten, der ih in Speier auf dem Reichdtage befand. 





‚DEH. emtus. Auch im Orig. ſcheint ſo zu fichen. 
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Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leipz. Guvvi. No.1%. &.105.; bey Wald 
XXI. 491. Wir haben das Original verglichen. 


Der Durchleuchtigften, Zochgebornen Surftin und Srauen, 
Srauen Sibylls, gebornen Herzogin zu Julich, Eleve ıc., 
Zersogin zu Suchfen, ARurfurftin, Landgraͤfin in Thur 
ringen, Markgräfin zu Meiffen und Burggrafin zu Mag⸗ 
deburg, meiner gnädigiten Srauen. 


©. u. F. im Seren. Durchleuchtigfte, Hochgeborne Furſtin, Gnd- 
digſte Frau! Sch habe E. K. F. ©. Brief empfangen, und bedanfe 
mich ganz unterthäniglich gegen E. K. F. G., daß fie fo forgfältig 
und fleißig fragen nach meiner Geſundheit, und wie mirs gebe mit 
Weib und Kindern, auch mir alles Gutes munfchen. Es gebet uns, 
Bott Lob! wohl, und beffer, denn wird verdienen fur Gott. Daß 
ich aber am Häupt zumeilen untuchtig bin, if nicht Wunder. Das 
Alter ift da, welches an ihm felbs alt und Falt und ungertalt, krank 
und ſchwach if. Der Krug gehet fo lange zu Waffer, bis er ein⸗ 
mal zubricht. Ich habe lange gnug gelebt, Gott befchere mir ein 
felig Stundlein, darin der faule, unnübe Madenſack unter die 
Erden fome zu feinem Volk, und den Wurmen zu Theile werde. 
Acht auch wohl, ich habe das Beſte gefeben, das ich hab auf Erden 
follen fehen. Denn es läßt fih an, als wollte es bofe werden. 
Gott helfe den Seinen, Amen. Daß auch ©. 8. F. ©. anzeigen, 
wie es ihr langweilig fey, weil unfer gnädiger Hear E. K. F. ©. 
Gemahl abwefend find, kann ich wohl glauben; aber weil es die 
Noth foodert, und folch Abmefen umb Nutz und Gut der Chriſten⸗ 
heit und deutfcher Nation gefchicht, muſſen wirs mit Geduld tra- 
gen nach dem gottlichen Willen. Wenn der Teufel funnte Fricde 
balten, fo hätten wir auch mehr Friedens und weniger zu thun, 
fonderlich fo viel Unlufts zu leiden. Aber wie dem allen, fo haben 
wir das Vortheil, daß wir das liebe Gottes Wort haben, welchs 
uns in dieſem Leben trofiet und erhält, und jenes Leben der Se— 
ligkeit zufaget und bringet. So haben wir auch das Gebet, welchs 
wir wiffen (wie & 8.5. G. auch fchreiden), daß es Gotte gefället 
und erhort wird zu feiner Zeit. Solche zwey unausfprechliche 
Kleinod fann der Teufel, Turke, Papſt und die Seinen nicht ha— 
ben, und find in dem viel ärmer und elender, denn fein Betteler 
auf Erden. Def mugen wir uns ruhmen und trofien gewißlich, 
dafur wir auch follen danfen Bott, dem Vater aller Barmberzig- 
feit, in Chriſto Jeſu, feinem lichen Sohn, unferm Herrn, daß 


J 
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„er uns folchen theuren, feligen Schab gefchenft, und zu folchem 
Kleinod berufen bat, uns Unwirdigen durch feine reiche Gnade, 
daß wir dagegen nicht allein billig *) und gerne das zeitliche Boſe 
feben und dulden follen, fondern auch uns der blinden, elenden 
Melt, fonderlich folcher hoben großen Häupter in der Welt erbar- 
men muſſen, daß fie folcher Onaden beraubt, und noch nicht werth 
find zu haben. Gott erleuchte fie einmal, daß fie es mit uns auch 
. feben, erkennen und begreifer, Amen. Meine Käthe läßt E. K. 
5. ©. ihre armes Vater Unſer bieten mit aller Unterthänigfeit, 
und danfet fehr, daß E. 8. 3. ©. fo gnädiglich ihrer gedenten, 
Hiemit dem lieben Gotte befohlen, Amen. Zudica, 1544. 


E. 8. F. ©. 
unterthäniger 
Mart. Luther D. 





1. April. NO, MMCCH. 


An Spalatin. 


Empfehlung eined gewefenen Moncht zum Predigtamt. 


Au der Sleihifhen Sammlung zu Dresden bey Schütze III. 216. 


Egregio Viro, Domino Georgio Spalatino, Altenburg. 
Eecclesiae et vicinarum Ecclesiarum: Episcopo Adelis- 
simo, suo in Domino fratri. 


Gratiam et pacem. Hunc Simonem monachum civem tibi 
‚commendo, cum conditio aliqua honesta nulla vacabat: alioqui 
retinuissem. Sancto Dei zelo ductus cupit verbi minister. fieri: 
adjuva ipsum, si poteris. Et si differri cogetur, et interim apud 
vos nihil vacabit, ad nos eum revocabimus. Bene vale. Fer, 


3. post Judica, MDXLIV. 
T. Martinus Luther. 


1) 8. wollte wohl willig schreiben, wie auch in den Ausg. fiebt, 
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12. April. N0. MMCCHL 
An König Guſtav in Schweden. 


8, bittet den König, der verlaffenen Frau eines gewiſſen Peutinger, Kanzler in 
Schwediſchen Dienften, Unterbalt zu verfchaffen. 





Ex Actis litterar. Sueciae 1724. p. 59. im Lelv;. Guppti. No. 19. ©. 106.5 
ben Wald XXI 493. 


"Dem Broßmädtigen, Durchleuchtigiten Heren, Yerrn Gu⸗ 
flav, in Schweden, der Bothen und Wenden Aönig, 
meinem Bnaädigiten Herrn. 


Gnade und Friede im Herrn. Großmäcdhtigfter, Durchleuchtigfier, 
Gnädigiler Herr König! Mein armes Pater noster fey &. 8. Mai. 
bemütbiglich zuvor. ©. 8. M. füge ich zu wiffen, wie einer, ge 
nannt Conradus PBeutinger, der fich einen Doctor rühmet, das er 
nie worden ift, allhie in diefen Landen eine Ehefrauen hat, mit 
Kamen Katherin Unwerdin, vom Adel, gutes Gefchlechts, auch 
etlich Jahr offentlich bey ihr gewohnet, aber zulcht von ihr gelau> 
fen, und fie in vicl Jahr in Elend und Armuth fiten laſſen: bar- 
auf er eine andere genommen, vom Gefchlecht eine Köderik, bat 
ſich mit aller Schalkheit durch die Lande gedrebet, bis er iſt bey 
E. 8. M. Kanzler worden. Nun ift an E 8. M. oft gefchrichen,, 
von mir felbs auch; uns dünft aber, er babe die Briefe unterfchla- 
gen, und man fagt, er hält fih wie ein Grafe, fo er doch nichts 
mehr abs ein Bürger, eines Korsners Sohn iſt zu Franffurt am 
Main, welchs offentlich die Wahrheit if. So bittet nun die arme 
Frau, und ich bitte auch umb Gottes willen, E. 8. M. wollten 
den Buben zurecht bringen, oder helfen, daß die arme Frau von 
feinen Gütern eine ziemliche Unterhaltung befomme, mie es billig: 
denn er hat fie in folche Elende bracht, daß fie fat muß das Bet⸗ 
telbrod fuchen bey ihren Freunden, auch fie fchier drüdet, .... 
von Sinnen fommen ift, von großer Bammer und Keide, fo doch 
die Anzeigung da iſt, daß fie eine feine, gefunde, vernünftige 
Matron ift geweit. Hieran werden E. 8. M. ein königlich, chriſt⸗ 
Lich gut Werf der Barmherzigkeit und Gercchtigkeit thun, welches 
Gott reichlich vergelten wird; dem ih E. K. M. mit rechten treu⸗ 
Lich (2) hiermit in feine Gnade befehle, Amen. Am Oſterabend, 1544, 
E. 8. M. 
williger 
Martinus Luther D. 
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12. April. No. MMccIV. 
An König Chriſtian in Dänemark. 


8, bittet den König, dahin zu wirken, daß jener Peutinger alt ein Betrüger 
entferne werde, 





Ex Actis litterar. Sueciae 1724. p. 597. im Peips. Supvt. No. 200. &. 10%. ; 
ben Wald XXI. 494.; auch in der Dän. Bibl. 4. Er. 157. und in Ehumader$ 
Gelehrter Münner Briefe an die Könige in Dänemark 2. Th. ©. 263. 


Dem Broßmäctigen, Durchleuchtigften, Hochgebornen Sür« 
fen und Herren, Zeven Chriſtian, zu Dännemsrf, Nor⸗ 
wegen, der Wenden und Bothen König, Zerzogen zu 
Schleswig, Zolſtein, Stormsen und Ditmarfchen, Bes» 
fen zu Didenburg und Delmenhorit, meinem gnaͤdigſten 
Herrn. | o 


Gnade und Friede und mein armes Pater noster, Großmächtiger, 
Durchleuchtigfter, Hochgeborner, Gnädigſter Herr König! Es bar 
mich die arme verlafiene Frau Katherin Bentingerin gebeten umb 
dieſe Fürfchrift an E. K. M., und if dich die Sache, Es iſt ben 
3.8. M. in Schweden ein lofer Bube, der fich Doctor Beutinger 
etwa genennet hat, und mit Lügen und PBractifen fo weit kommen, 
daß er in Schweden Kanzler worden, fich. wie ich böre, einen 
Grafen läßt Halten. Derfelde Bube ift eines Kursners Sohn zu 
Franffurth am Main, ift nie Doctor worden, bat fich durch die 
Lande gedrebet und alle Schalfheit getrieben, unter welchen diefe 
auch eine if, daß er diefe Frau Katherin, fo vom Adel und guten 
Freunden, zur Ehe genommen, offentlich beygewohnet, zufebt, als 
ein Schalf, fie in viel Zahr verlafien in Elende; fol fich dazu 
rühmen, er fey durch D. Luther und M. Philipps gefcheiden von 
ihr (das iſt nicht wahr), und darauf eine andere genommen, vom 
Geſchlecht Köckeritz, mit welcher er ich in Schweden gefunden und 
Kanzler worden, Nu iſt oft an J. K. M. in Schweden gefchrieben, 
ich felbs auch einmal geſchrieben; aber der Bube hat die Briefe 
wiſſen zu unterfchlagen. Weil nu feine Hoffenung noch Weife if, 
an d. 8. M. in Schweden, denn duch E. K. M.: if unfer aller» 
unterthänigiie Bitte, E& K. M. wollten ein gut Werk der Barm⸗ 
herzigkeit thun und gmädiglich helfen rathen, daß diefe Briefe 
mochten 3. K. M. in Schweden zu Handen fommen; denn wir alle 
Thl. V. Ai 
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giweifelen nicht, wo 8. K. M. iu Schweden den Buben würden 
erkennen, fie würden ibm wohl wiſſen Recht zu thun. Solche meine 
unterthänige Bitte wollten mir E. K. M. gnädiglich zu gut halten. 
Sch habe es nicht fünnen abfchlagen; fo iſt die Sache gewiß und 
offenbar, mit Land und Keuten zu beweifen, und die arme Frau 
muß fich bey ihren Freunden fafl des Bettelbrods behelfen. Hiemit 
dem lieben Gotte befohlen, Amen. Am Dflerabend, 1544, 
E. K. M. 
williger Diener 
Martinus Luther D. 





17. April. N0, MMCCV, 


a In Zufus Jonas. 
Klage über die schlimmen Zeiten nebſt Nachrichten. 


uncch. Nachr. 1704. S. 523.5; Tob. Eckhardl Codd. Mss. Quedlinburg, 
P. A. Strobel-Ranner p. 300. Deutſch bey Wald XXI. 1332. Wir haben 
Cod. chart. 451. f. 185. 8. Bibl. Goth. und Aurifaber III. F. 437. verglichen. 


 Clarissimo Viro, D. Justo Jonae, T'heol. D. Praeposito 
Witenbergensi, Legato Domini apud Hallem Saxo= 
niae, suo Major: suspiciendo. 


G. et P, Nihil habeo, mi Jona,?) quod scribo,?) nisi quod 
oro et spero, diem illum redemtionis instare, 3) Sic enim to. 
tus ubique commovetur et colliditur orbis: sic certat verbum 
cum portis inferorum, ut necesge sit, hanc commotionem 
corporum et 4) animorum maximam rerum mutationem afferre. 
Neque enim hoc modo stare aut 5) durare potest mundus, 
Deinde monstra illa incredibilia, scil. 6) christianissimi (imo 
sceleratissimi) 7) Regis, et sanctissimi (imo insanissimi) Papae 
foedera cum Turca prophetant ®) aliquod dissimile multis sae. 
culis. Quis putasset, nos ad haec tempora venturos, ?) et 








1) U. N. Eckh.—mJ. 2C.G.451. scribaum. 9 E.— instare. Codd.G. 
nostrae, 4) 0.6.451. vel. 5) C. G. 451. et. 6)E.sunt. 7) E. non chris 
stiani, 8) E. prophetavit. E. Anrif. Codd. G. victuros, 
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tam horrenda visuros esse? Nihil de his eclipsibus et signis 
praedixerunt mathematici, sed ille solus, qui ait: Et signd 
magna erunt. Verc !) ista signa sunt, vere mägna sunt. Ores 
mus et leverrus ?) levatis capitibus, appropinquat redemtio 
nostra, Amen. 


Et in hac urbe regnarunt morbi ill, 3) Simul omnes mei 
liberi eos passi sunt, et febrim ex ipsis contraxit Margareihula 
mea, quae adlıuc acstuat. 

Gallus dicitur ad XXX millia Turcarim habere in Gallia , 
non ex Asia, sed ex Africa, et invadere creditur vellu 4) Lu. 
celburgam , vel etiam 'Treverim. Deus misereatur nostrüu Ger: 
inania exhaurietur 3) exactionibus gravibus. Summa, haec 
sunt initia malorum, utinam finis peccatorum et mortis hujus, 
Amen. 2 | 

Saluta uxorem et omuneä tuos et nostros, .In Domino vale. 
Fer, 5, Paschat., MDXLIV. 

T. Martinus Lutherus D, 








- 21. April, | No, MMCEVT. 
An die Geiftlichen in Eperied und der umliegenden Gegend. 


8, bedauert die ungfückliche Lage der ungariſchen Brüder, und bezeugt, daR 
ein ungariſcher Beiftlicher, der in Wittenberg geweſen, daſelbſt feine ſacramen⸗ 
tiriſchen Irrthümer eingeronen babe, und die dafige Kirche davon freu fen, wie 
er denn auch nächftens ein Bekenntniß vom Sacrament herauszugeben gedenfe, 


— 
In den Unſch. Nacht. 1727. E.181. und 1718. ©. 931. ex Msto.; ben Strobel« 
Kauner p. 331. Deutfdr bey Walch XXI. 1333. 
Venerabilibus in Christo fratribus, ministris verbi in Ece 


clesiis Eperies et vicinorum locorum, sinceris et fidelisw 
simis, in Domino charissimis, 


Gratia et pax. Venerabiles in Domino Viri, literas vestras 
Jugubres nimis legi magno oum dolore cordis mei, tantam 





4) Eckh. vera, ' 2) Aurif, Codd, 6. speremus. : 3) Aurif, morbelli, 
4 Codd.G. — velle, 5)E. C. 6.451. exhauritur, 
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videns iram Dei, imo tanta demerila peccatorum nostrorum , 
guae co&gerunt Deum ad mittendas contra nos tam horribiles 
furias Turcarum. Ipse det, ut resipiscamus, et acta poeni. 
tentia placemus lıanc iram, aut si omnino decretum est ita 
fieri, faciat, ut sit 1) haec novissima ira et unum de magnis 
signis ante diem gloriae suae et salutis nostrae, sicut dixit: 
Zt signa mea erunt, fiat, Amen. 

Caeterum quod de Matthia Devay ”) scribitis, vehementer 
sum admiratus, cum et apud nos sit ipse adeo boni odoris, 
ut mihi ipsi sit difhicile vobis credere scribentibus. Sed ut ut 
sit, certe a nobis non habet sacramentariorum doctrinam. 
Nos hic constanter contra eam pugnamus publice et privatim, 
nec ulla suspicio aut tenuis odor est apud nos de ista abomi. 
natione, nisi Diabolus in occulto aliquo angulo susurret. 
Forte hoc 2) movet, quod elevationem hostiae deposuimus in 
gratiam aliquorum vicinorum, non in necessitatem, quia ab 
initio voluimus eam haberi liberam, nec adhuc in negationem 
doctrinae nostrae de Sacramento omittimus: quin 3) aliis etiam 
sub Ecclesia nostra liberam permittimus, etiam ipsi eam re. 
stauraturi, si opus sit aut utile: sicut Ecclesia tota Mediola. 
nensis neque canone neque elevatione utitur usque in hodier. 
num diem, etiamsi tota Romana Ecclesia aliter faciat, nec est 
ulla ibi offensio, State ergo et nolite dubitere, me nunquam 
(nisi me Deus furiosum fieri permittat) sensurum esse cum 
adversariis Sacramenti, nec eam abominationem passurum %) 
in Ecclesia mihi credita. Aut si (quod avertat Deus) aliter 
fecero, vos cum fiducia dicite, me furiosum et damnatum esse. 
Diabolus est, qui cum sciat, tot meis libris testibus me invi. 
etum esse in publico, cogitat serpentinis et clanculariis sibilis, 
ubi potest, in angulis infamare, et verbum veritatis sub mei 
nominis titulo deformare. Cogor itayue post tot confessiones 
meas adhuc unam facere, ?) quam faciam propediem et no. 
vissimam. 6) **) 

— — — — — — 

H n. N. im erſten Abdruck: fuerit, ſtatt taciat utsit. 2) 1. Abdr. has. 
3) 2. Mbdr. cum. 4) 1. Abdr. audiri obne passurum. 5) 4. Abdr. novamı edere. 
6) 1. Abdr. weggelaſſen novissimam, , 

— — 


*) Er kommt im Br. v. 28. Dec. 1512., No.MNMCKI., vor. **) Er meint 
dad iurze Belenniniß vom heil. Sacrament. 


De M. Philippo mihi nulla est omnino suspicio, neque de 
ullo nostrum. Nam, ut dixi, in publico ne mutire quidem 
audet Satan. Oremus ardenter, ut Dominus noster J. C. finem 
faciat propediem istius mundi novissimi et pessimi, qui venit 
ad summum, ut neque se ipsum ferre ultra posse videatur, 
Veni, Domine Jesu, Amen. In quo bene valete. Datae Wit. 
tenb. fer. 2. post Quasimod., MDXLIV. 





28. April. | NO, MMCCVH. 
An die Kurfürfin Sibylle, 


2, meldet, daß er auf dad Schreiben der Kurfürftin geantivortet habe. 
al. Br, v BR. Mär, No, MMCCI. 





Ex Copial. Archiv, Vinar. im £eips. Suppl. No. 32. ©. 107.5 by Wald 
AXI 497. Wie haben das Driginal verglichen. 


Der Durchleuchtigften, Zochgebornen Surflin und Srauen, 
Frauen Sibylla, gebornen Herzogin zu Julich zc., Here 
zogin zu Sachſen, Kurfurftin, Landgräfin in Thuringen, 
Marfgräfin zu Meiffen und Burggrafin su Magdeburg, 
meiner anädigften Srauen. 


G. u. F. und mein arm Pr. nr. Durchleuchtigſte, Hochgeborne 
Furſtin, Onädigite Frau! Es hat mich D. Auguftin von E. K. F. 
G. wegen angeredt umb die Schriften, fo ih auf E. K. F. G. 
Schreiben thun follt. Ach hoffe aber, folche mein Antwort fey in- 
deß D. Auguſtin bey E. K. F. ©. zukommen; denn ich fie dem 
Häuptmann Aſmus Spiegel zugefchidt, weil ich font Feine andere 
Botſchaft gewußt nach gehabt. Wo dem nicht fo iR, daß ic E. K. 
F. ©. zufammen nicht follt ſeyn, will ich gern noch einmal ant- 
mworten. Denn ih E. K. F. ©. gar herzlich gedankt babe und noch 
danfe fur folche gnädige Schrift und Erzeigung. 

Wir hoffen und bitten, daß Gott uns unfern lichen Landsvater 
und anädigiten Herrn aufs fchierft froblich wieder anheimen helfe, 
Amen. Es ift doch mit den Papiſten nicht wiel auszurichten, ohn 
daß fie ung mit Unkoſt auszebren und den Beutel ledig machen, 
wiewohl fie fich fielen, als wollten fie, und wollten doch nicht. 
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Unfer Herr Hefus, ders angefangen bat, deß die Sachen eigen ift, 
wollte felbs dazu thun, wie er thun wird und bisher gethan hat; 
fonit wills ungethan bleiben, und nichts Guts gethan werden. 
Demfelbigen befehl. ich E. 8. F. ©. in feine Barmberzigkeit fampt 
den lichen Frauen zc., Amen, Montags Vitalis, 1544, 
E. K. F. G. 
unterthändger Ä 
. M, Luther D, 





29, April. N0, MMCCVIIT, 
An Herzog Johann Ernft gu Sachſen. 


Fürbitte für zwey Etudenten, ehemalige Mönche. 


Ex Autographo im Leipz. Suppl. No. 201. ©&.107., bey Waldr XXI. 4%, 
Wir haben das Original im Cod. chart. 380. fol. Bibl. Goth. verglichen, 


Dem Durdleuchtigen, Zochgebornen Surften und Seren, 
Heron Johanns Ernft, Zerzogen zu Sachſen, Landgra⸗ 
fen in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſen. 


G. u. F. im Herrn und mein arm Pater noster. Durchleuchtiger, 
Hochgeborner Furſt, Gnadiger Herr! E. F. ©. haben die zween, 
Sohannes Helnecker und Otto Bleydner, aus des Teufels Banden, 
der Muncherey, geholfen aus furſtlicher Mildigkeit, allhie zu Wit⸗ 
temberg im Studio gnädiglich erhalten ein Bahr, darin fie ſich 
wohl angericht und fein gefchieft haben zur Theologia umd andern 
Kunften. Aber fie find fehr verfäumet in ibrem Klofter, Bitten 
und begehren fie, E. F. G. wollten fie umb Gottes willen noch ein 
einiges Habe unterhalten, damit fie vollend auf die Beine fomen, 
und fich ſtärken in dem, das fie begriffen haben, Denn fie nu fehen: 
wo weit fie geweſt und wo es ihnen gefeylet. Iſt demnach an E, 
F. G. mein unterthänige Bitte, weil ſolchs wohl angelegt iſt, und 
fie feine nußliche Männer werden mugen, E. $. ©. wollten Gotte 
zu Lob und Ehre fic noch ein Jahr gnädiglich unterhalten, und wo 
es nicht anders ſeyn fann, in die Klofergüter greifen. Denn folch 
Werk zu fördern, follten auch Kelh und Monſtranzen zufchmelst 
werden, viel mehr gder in fo viel mehr, denn da man. fc zum 
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Türkenſteuer zufchmelgen mußte. Hierin thun E. F. G. ein Werk, 
das Bott gefället, und der Kirchen noth und nublich if. Hiermit 
dem lichen Bott befohlen, beyde zu Zand und zu Haus, Amen. 
Dienflags nach Vitalis, 1544. 
E. F. G. 
unterthäniger 
Martinus Luther D. 





8. May. No. MMCCIX. 
An den Herzog Albrecht von Preuſſen. 


Fehlender Brief, 


Vom J. 1544. fehlt ein Brief Luthers, den Magiſter Andreas Murifaber über; 
brachte. Der Inhalt deſſelben ergibt fih aus der folgenden Antwort ded Her 
5098, welche Faber in der Sammlung der Briefe Luthers an Heriog Albrecht 
©. 57. mittheilt. Die förpertihen Leiden 2.3 in feinen legten Lebens: Jahren 
und die Theilnahme des Herzogs werden dadurch bekundet. „Unſern Gruß zuvor. 
Ehrmwürdiger, Achtbarer und Hocgelehrter, befonders Geltebter! Uns hat der 
achtbar und wohlaelehrte M. Andreas Aurifaber euer Echreiben, am frummen 
Mittwoch zu Wittenberg ausgangen, behändigt. Nun hätten wir eurer Perfon 
mit eigner Hand gern wirder beantwortet; es wird aber gedachter M. Andreas, 
mit was vielfältigen Geſchäften wir igtmald, dadurch wir dafelbige zu thun 
verhindert worden, beladen geweien, wohl berichten, gnädiglich begehrend, ihr 
wollet und dießmal entichuldiat haben, Und wär erſtlich der hohen Dankiagung 
für die Börnftein, Löffel von unnöthen gewefen, *) denn ihr ed arwißlich dafür 
zu achten, worin wir euch anädiglich zu willfahren wien, daß ihr uns jederzeit 
als den gnädigen Heren fpuren follen. Hieneben haben wir mit herzlichem Mit 
leiden, daß euer Perſon durch den Cafculum (der Etein) fo hart gequälet, hin⸗ 
wieder froblofend angemerft, daß euch darzu brauchende Mittel, vonderlich ber 
Agtſtein, hülflich ſind. Demnach weil win, als oben gemeldet, euer Perſon mit 
Gnaden ganz gewogen, fo haben wir nicht unterlaffen wolten, euch hiebey etzliche 
Körner weißen Borniteins zu überſchicken, den allerböchften lieben Gott anrufend, 
er wolle feine Gnad geben, damit durch diefen guien der böfe Stein ganz abge⸗ 
trichen und ihr derbalten vollend die Zeit eures Lebens ſoviel ruhiger ſeyn möget. 
Wo euch auch folcher Bornſtein abgehet, babt ihr uns zeitlich genug anzuzeigen 
und wien au lafen, wollen wir euch (damit ihr das Pater noster, welches wir 
euch zugeſchickt und ihr laut eurem Echreiben auf dem Stich habt, nicht angreis 
fen oder jpildern dörfet, fondern ſolches zu einer Gedächtniß, darum wir ed eu 





+) Auch Melanchthon dankt dem Herzog unterm 8, April d. 9. filr die über» 
ſchickten bernfteinern Löffel. 
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überfendet, behalten möger) niit mehrerem verſehen. Für die mitgerheilten neuen 
Zeitungen thun wir uns in Gnaden bedanken, und begehrten gnädiglich, ihr 
wollet und oftmals, was bey euch fürläuft, foviel ziemlich, zuzuſchreiben nicht 
Beihwer haben. Wir haben und and auf eure Bitte gegen bemeidten M. Un: 
dreas gnadiglich und unſers Verſehens dermaßen, darob er billig unfre Gnade 
su fpüren, erzeigt ꝛc. Hiemit thun wir euch den kieden Heren Chriſto su Er; 
breiterung feines Lob3 und allein ſeligmachenden Worts langwierig friih und 
sefund zu erhalten, und aber famt unjeer geliebten Gemablin und Tochter aud 
Sauden und Leuten in euer andächtig, inniges Gebet befehlen, Datum Holland 
den 8. May, 1544.” 


. 





u. May. No. Muccx. 


An Joh. Honter. 
Antwort auf ein Schreiben H.'s über den Zuſtand der Kirche in Siebenbürgen. 


* 





Unſch. Nadr. 1715. &. 591.; Gerdesii Serin. antiqu. P. VII, p. 360, ; 
Strobel-Ränner p. 334. Deutih bey Wald XXI. 1335, 


Venerabili in Christo Firo, Dno, Johanni Hontero, Coro- 
nensi in Hungaria *) Evangelistae, Damixi ) fratri, 
suo in Domino charissimo. 


G. et P. Scribis „mi Hontere, dedisse te ad me literas, sed 
nescire, an istis periculosis temporibus ?) redditae sint, Scias 
autem, esse redditas, simul incluso nummo aureo, efigiem 
Theodosii habente, quem scripsisti mihi donatum a Pracfecto 
seu Judice vestrate 2) in memoriam sui, cuj vice mea gratias 
agas 4) aro. Caeterum de statu Ecclesiae et religionis apud 
vos paulatim proficiente 5) laudo Deum Patrem luminum, a 
quo omne bonum procedit, et precor, ut augeat vos et bene, 
dicat omni benedictione spirituali, Amen. Non deerit vobis 
morsus serpentis, quia 6) sic scriptum, sic factum ab initio, 7) 
sic futurum est ad finem, ut inimicitiasg inter semen serpentis 





1) u.9. Domino. 2 Gerd, neseire ist. per. t. num, 3) G. vestro, 
4)G. agere.. 5 U. N. reficiente.. MG. nam. TG. tel. 





*) D. h. in Eiebenbürgen. 
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et semen mulieris statuamus. Aliter non habet,.nec habere 
potest Ecclesia Dei vera. Solatimn est aufem nostrum, quod 
victoria semper est penes conterentem !) contra mordentem, 
sicut scriptum est: Ipsum conteret caput tuum. Recte igitur 
facis, recte sentis,?) vigilandum vobis contra hostes externos 
et lupos vicinos et domesticos: hi sunt dentes serpentis et 
quidem molares, ut Propheta ait Psal. LVIII, 7.3) Sed occu. 
patissimus sum jam senex et effoetus, qui requiem quidem 
opto, meritam, ut puto, sed parum succedit votum. Ideo si 
brevius 4) scribo, aut si 9) non respondi antea, ignoscas ve. 
lim. 6) Dominus sit tecunı, et cum omnibus vobis, 7). Amen, 
: Dominica Cantate, MDXLIV. 8) 

D. M. 9) Philippus abest in T'huringia. 





14. May, NP, MAMCCXI. 


An die Fürften Barnim und Philipp von Pommern, 
gemeinfchaftlich mit den andern Theologen, 


Dieied und dad Sendfchreiben v. 30. Man, No. MMCCXV., beziehen fi auf 
den Streit, welcher swiichen den beuden Pommerſchen Herzogen, Bamim IX. 
zu Etettin und deffen Neffen Philipp I. zu Wolgaft über die Wiederbeiegung des 
durdy dem Tod des Biihois Erasmus? Mantenfel erlediaten Biſthums von Camin 
entftand (val. Seckendorf Ill. 511.), und haben den Zweck, die Wahl ded von 
Herzog Barnim auf bie Emmpieblung ded Herzogs Ernft von Lüneburg vorgeichlas 
genen fiebsehniährigen Graren von Eberftein zu verhindern.” 





In Diplomatariis et Scriptoribus Historiae Germ. med. aevi op. et stud, 
Christ, Schoettgen et Georg Christoph. Kreysig. Tom. Ill. Altenb, 
1760. fol. p. 293. (Pomerania diplomatica No CCCXXIL), jedoch mit Fehlern; 
in Mohnike's Kirchen» und lirterarbiftorifchen Studien u. Mittbeilungen T. 1. 
156. aus einer eigenhändig unterfchriebenen Abſchrift, welche fich im Conſiſtorial⸗ 
Archive su Stettin befindet. 


An die Durchleuchten, Zochgebornen Surften und Zerrn, 
Zerrn Barnim und Seren Philipps, beyde Zerzogen zu 
Pomern und unfere gnädige Zerrn und Befandten. 1%) 





1) Gerd. ferentem., 2 G. facies — statues. 3) G. — Palm. 8,7. 
4) G. brevibus. 5)G—si. 6)G.ignosce. +Hic. 7) 6. tuls. — Amen. 
‚8 G.154. 9 Gedd. G.5.D.M. 10) Auf einem vorgebefteten weißen Blatte 
finder fih von Melanchthons Hand: Copia der Echrift an die Durch, ı6. 
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Gottes Gnad durch feinen Eingebornen Sohn Yefum Ehrifium 
unfern Heiland zuvor. Durchleuchte, Hochgeborne, Gnädige Furs 
fien und Herren! Erſtlich bitten wir €. F. ©. in Unterthänigfeit, 
fie wöllen unfer Schrift ?) gnädiglich vernehmen, als die mit 
rechter chriftlicher Treue, 2) und niemand zu Nachtheil oder Vor⸗ 
theil gemeint, auch nit dermegen 3) furgenomen, daß wir ung zu 
frembden Sachen nöthigen wöllen, fondern dweil wir wiffen, daß 
beyde E. F. ©. als hochlobliche chrinkliche Furfien, in ihr Negie 
rung ?) und ihrem Leben 5) nicht höhers fuchen oder 6) begehren, 
denn daß durch ©. F. ©. Negiment rechte Gotteserfanntnuß und 
Anrufung gepflanzt und erhalten, und daß ihre Unterthan zu ewi⸗ 
ger Scligfeit 7) berufen, und recht untermwiefen werden. Und aber 
wir vernomen, daß E. F. ©. der Wahl halben eins Bifchofs zu 
Camin nicht einträchtig, haben wir, als die wir auch fur Die chrifl« 
liche Kirchen zu forgen fchuldig find, unterthäniger Wohlmeinung 
vor Diefer Zeit bedacht, unfer einfältige chriftliche Erinnerung an 
beyde E. F. ©. in diefer Sach) zu fchreiben, welches zu fördern wir 
jegund durch Euer Herzog Philippſen F. G. Gefandten Bericht 3) 
verurfacht; und bitten inelinterthänigfeit, ©. F. ©. wollen dieſe 
Erinnerung gnädiglich anhoren, und mit Fleiß bewegen, und vor 
allen Dingen Gottes Ehre, und der armen zerfiraueten ?) Chriſten⸗ 
beit Heil und Nochdurft furdern; und iſt diefes unfer Bedenken: 

Erſtlich iſt ganz gewiß umd ohne Zweifel, E. F. ©. als Herzo⸗ 
gen zu Pomern und von Gott verordnete Oberkeit ) find 1) fchuls 
dig, mit höhiftem Ernft zu verordnen, daß die Kirchen in ganzem 
Herzogtbumb und ihren Landen, auch im Biſthumb Kamin recht 
und hriftlih mit tuchtigen Perfonen und zimlicher Unterhaltung 
berfelbigen befichet und verforgt werden; denn alfo fpricht der 
Palm: ?) Shr Furſten folt ufthuen 13) > Thor der Belt, daf 
der König der Ehren hinein ziehe. 

Nu haben beyde E. F. ©. fampt ihren Löblichen Landfchaften *#) 
ein chriitliche Ordnung bedacht, infonderheit mit welcher Form 
und zu welchen Ampt furobin ’) allezeit ein Bifchof zu Camin zu 
wählen, und wie das Dumbeapitel, zu Erhaltung chriſtlicher Lahr ©) 





N Schöttg. diefe utſere Schrift. DI Reine. 3) deöwegen. A) in ciner 
Renierung. 5) in ihren Peben. 6) und. 7) Untertbanen zur ewigen Seliakeit. 
8) durch eines H. Ph. 5. ©. Gefandten Bericht. 9) zerfireueten. 10) geordnete 
Obrigkeit. AN) ſeyndt. 12) der Aſte Palm, 13) aufthun. 14) f. ibrer lob⸗ 
lichen Laudſchaft. 15) hinfurt. 16) Lehre, 
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und anderer nublichen Studien, in Wefen bleiben unb erhalten 
werden ſoll, welche beyder E. F. ©. Ordnung wir auch fur gut 
und nublich achten, fo viel wir bericht ) find, und fo mit Ernft - 
darob gehalten wurde, daß die Kirchen nicht verfäumet wurden, 
Denn das ift wahr und offentlich, daf ein Biſchof, als cin Ufſeher, 
Die reine chriftliche Lahr das Evangelit auszubreiten, und felbs 2) 
zu Ichren, wie vorzeiten alle heilige Biſchofe gethan, item die 
Kirchen zu vifitiren, tuchtige Berfonen zu ordinien, ein Ufſehen 
uf die Studie zu haben, die Ehegericht und andre Kirchengericht 
zu regirn, und chriftliche Zucht zu handhaben, 3) dazu erſtlich die 
Biſthumb fundirt find, billig fol gebraucht werden, und kann mit 
dieſen erzähleten Dieniten viel Gutes zu Gottes Lob wirken und 
erhalten; und iſt fonderlich in diefen Ichten Zeiten, 4) darin die 
Welt roh und wild >) wird, und die Turfen uns nicht fern find, 
bobe 5) vonnöthen, daß treue, fleißige, ernite, verkändige 7) Ufe 
ſeher find, die die Kirchen mweißlich erbauen und zufamen halten, 
daß fie in funftig beitehn mögen. z 


Dweil 3) dann E. F. G. jetzund nach Abſterben Bifchof Erasmi 
ein andern, def Alter und Geſchicklichkeit zur Negierung tuchtig 
zu achten, kraft der ufgerichten Erbvertfäg und Drdnungen ernen⸗ 
nen follen, bitten wir in Unterthänigfeit und umb Gotteswillen, 
beyde E. F. ©. wöllen einträchtiglich ein folche Berfon zum bifchof» 
lichen Ampt ernennen, wie gemeldt it, die Alters halb zur Regie⸗ 
rung tuchtig, gelabrt, verſtändig, und bifchofliche Aepmter, das 
Evangelium zu lehren, der Pifitation, Regierung, ?) geiftlichen 
Gericht und Zucht zc, 9) felb auszurichten willig und geneigt fey. 


Dafi aber hierin Umeinigfeit furgefallen, find wir wahrlich ers 
fchroden, in Betrachtung, daß diefe Uneinigfeit nit allein jetzund 
fchädlich und ärgerlich iſt, ſondern auch furohin n) cin bös Exem⸗ 
pel gibet; und fo ſolche Unrichtigkeit ſich jetzund ſobald in der 
erſten Nomination nad) Ufrichtung der Ordnung zusetragen, was 
iſt furohin über vierzig oder mehr Fahr zu beſorgen? 

Und daß in der einen Nomination der jung Grafe von Eber« 
flein,, der uns befannt ifl, ernennet wird, wiewohl wir gedachten 
Grafen und Herren, als ein jungen zuchtigen Menfchen feiner Sitten - 





1) Schötta. berihtet. 2) ſtets. 3) 30 haben, 4) im diefer leuten Zeit. 
5) wilde. 6) bob. 7) fleißiae und verftändige, 8) dieweil, Y der Regierung, 
10) ee, 1h hinfurt. So auch hernach. 
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Balben im diefer feiner Jugend nit zu ſtraffen wiſſen, und gönnen 
ihm alles Gutes; fo it doch fein Alter und Veritand noch viel Jahr 
nicht zum bifchoflichen Ampt tuchtig, darumb billig von diefer des 
jungen Grafen Nomination abzuſtehn aus folgenden Urfachen: 

Erfilih fo man Kicchenregenten wählen will, iſt jederman 
ſchuldig der Regel Pauli zu folgen, die er zu Timotheo, primae 
Timoth. tertio, und Tito ad Titum I. gefchrieben, und ernitlich 
gebotten, ein folche Berfon zu wählen, die das Ampt felb ausrich- 
ten kann; ) und fann ohne Sund niemand willigen, ein folche 
Berfon zu ernennen oder zu wählen, die er weiß, 2) daß fie noch 
lang zum Ampt mit tuchtig it, und nicht fo ernitlich ſtudirt, daß 
fie ernach 3) tuchtig merde zu predigen, Ichren, den Widerfachern 
des Evangelii das Maul mit der Wahrheit der heiligen Schrift zu 
ſtopfen, 4) und reine Zahr zu verfechten, auch andre Kirchenämter 
zu üben ꝛc. 

Denn dieſes Gebot in S. Pauli Schriften 5) iſt nicht alſo 
wegzuſetzen und gering zu achten, als Wort, die alleine zum Schein 
geredt ſeyn follten; 6) ſondern es find ernſtliche gottliche Befelch, 
deren Verachtung mit ewigem Zorn, ſo man in der Sund verhar⸗ 
ret, und mit zeitlichen Plagen geſtrafft wird, wie die Exempel vor 
Augen ſind, da die großen Herrn, die Biſthumb Kindern und an⸗ 
dern Ungelehrten und Verächtern chriſtlicher Aemter geben 7) haben. 
Da iſt die rechte Lehr verkilget worden, und Abgötteren und Unzucht 
gewachſen, die Gott firaffet mit Kriegen und mancherley Zerrut⸗ 
sungen. 

Zum andern fpricht Baulus 1. Timoth. 5.: Du follt niemand 
Teichtlich zum Kirchenampt ordnen, und dich nit theilhaftig machen 
fremder Sunden. Wer nu ein Berfon, die das Ampt nit fuhren 
kann, ernennet oder wählet: was die felbig Perfon verfäumet und 
verdberbet, daran macht fich derienig theilbaftig, der ibn dazu er⸗ 
baben hat. 

Nu bitten wir, E. F. ©. möllen diefe Verwarnung hören und 
annchmen, und fich nit freventlich in diefe Fahr vor 3) Gott fehen, 
daß fie lich ſchuldig machen an aller Verſäumniß, die aus wiſſent⸗ 
licher Nomination eins unverfiändigen Yungen ?) folgen wurde, 





VY Schötta. ſelbſt außeichten könne. 2) wife. 3) hernad. 4) mit der hei⸗ 
tigen Wahrheit dev heiligen Schrift das Mauf zu Hopien. 5) Schrift. 6) follem, 
T) gegeben. 8) Gefahr für. 9 Jungen... 


1544, 653 


wollen ch auch nit fhuldig machen am Aergerniß. Denn mit fol- 
cher unfuglicher Nomination wurden die vorigen Egempel Verächter- 
Wahl gebilfigt, und dergleichen furobin ') geilärft, wie wir wife 
fen, daß an etlichen andern Orten in deutfchen ?) Landen zu diefer 
Beit mit der bifchoflihen Wahl viel ungereimbter Bractiten fur 
genommen werden. 


Zum dritten, fo ift in der Confeſſion der loblichen und chriſt 
lichen Furſten, welche 3) zu Gottes Ehre und Beſſerung der Kir- 
chen gefchehen, dieſer Mißbrauch infonderbeit geflrafft, daß die . 
Biſthumb nit mit Berfonen zum Ampt tuchtig verforget werden, 
daraus Irrthumb und große Sunden und Strafen in der Chriſten⸗ 
beit gefolget. Nu haben wir nit Zweifel, beyde E. F. ©. find end- 
lich 4) bedacht, bey allen Artifeln der Eonfeflion zu bleiben, und 
nicht dagegen zu handeln. Es wurde aber mit diefer Kinderwahl 
ſehr ein großer Riß in einen furnehmen Artikel der Eonfefiion 
gefchehen, und wurden nit allein die vorigen Mifbräuch eflarft, 
fondern das roh 5) Wefen diefer Zeit wurde größern 6) Schaden 
wirfen. Denn obgleich vor Zeiten die Bifchof und Official die 
Lehr nichts geacht; fo haben doch die felbige Zeit die Official von 
wegen ihres Genieß 7) ein Uffehen gehabt uf etliche Ceremonien 
und grobe Aergerniß. Fetzund find auch fein Dfficial, und lieget 
alle bifchofliche Regierung in großen und fleinen Studen im Koth; 
und fo man nit ein chrifllich Ordination und Viſitation der Kir- 
chen und Schulen, und ein Ufſehen uf die Zucht und Einfommen 
der Kirchen, Unterhaltung und Schub der Schulen und Kirchen⸗ 
Diener mit großem Ernft ufrichten 9) wird: iſt zu beforgen, es 
werde ein jamerliche heidniſche Finſſernuß und Verwuſtung folgen. 
Und find wahrlich alle Menfchen, Konig, Furften, Edel und Un- 
edel, Gelehrte und Ungelehrte, ein jeder in feinem Beruf und 
nach feinem Vermögen fur Gott fchuldig, wider dieſe beidnifche 
Finſternuß jetzund furzubauen, und fur die Nachfomen zu forgen. : 

Das wöllen beyde E. F. ©. als hochlöbliche chriftliche Furfien 
mit Fleiß bedenken, und nit wider Gottes Befelh und wider die 
chriſtlich Konfeffion, zu Schaden der Kirchen, den alten Mif- 
brauch ?) handhaben und ſtärken, befonder dweil ) der Schnd 
offentlich vor Augen iſt. 


D Schöttg. furthin. 2) Derterm in deutfchen. 3) weiche. 4) Viel. redlich. 
5) Sch. rohe. 6) großen. 7) Genießes. 8) ausrichten. 9) die Alten Miß— 
brauch. 10) weit. . 
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Beyde E. F. ©. wiſſen, daß jehund viel Kirchen, beſonder in 
bdes Biſchofs Gebieten, wuſt ſtehen, ohne Seelſorger, als wären fie 
Heiden, zu dem, daß ſunſt im Land die Viſitatio und Kirchenge— 
richt hoch vonnöthen find. So viel!) gefallene Pfarren wiederumb 
ufzubauen, und die Bifitation und Kirchengericht ordenlich und 
nutzlich anzurichten, Dazu gehört wahrlich ein treue, gelahrte, ver 
-Händige, erfahrne und gelibte Berfon. 2) Und ſind E. F. ©. felb 
dieſen Dienit 3) Gott fchuldig, daß fie zu dieſem ſzrituchen Werk 
mit ganzem Ernſt Hulf thun. 


Zum vierten, dweil dieſes nach ufgerichten furfilichen Verträ- 
gen der Nomination halben das erit Exempel ift, darin nu %) €. 
F. ©. allen andern Landen ein löblich Exempel furfiellen föllen, 
daß ſie Gottes Ehre ſuchen, und ihre eigne Zufag ohne Sophiſtrey 
halten: fo märe es uber die Maßen ärgerlih, fo E. F. ©. nad 
altem Mißbrauch ein Berfon, die von wegen ihrer Jugend und 
Unverftands noch lang mit tuchtig iff, nominirn wollten, oder fo 
fie ungeacht gottlichs Befelhs und cigner mohlbedachter und chrift« 
licher Verträg, >) fich felb nit uf rechte Weg vergleichen wollten. 


E. F. G. möllen bierin Gottes Zorn bedenfen, der folche Ber- 
achtung nit ungeſtraffet laßt, fo jemand gedenft, es fey nit großs 
‚on den Pfarren, an der Vilitation und andern Kirchenfachen gele- 
gen, es fey vich flattlicher, fo ein Furftentbumb ihre 6) Grafen 
und den Adel zu großen Gütern erbebe, dazu die Biſthumb und 
Dumbcapitel dienen follen. 


Daß aber Gott uber diefe päpftliche und heidniſche Verachtung 
ein ernſten Zorn erzeigen wölle, das beweiſen ſehr offentlich alle 
große Krieg und Plagen, die vor Augen find. Weh euch, ſpricht 
Eſaias am 5., die ihr nach großen Gutern, Wolluft, 
Bracht und Herrfchaften trachtet, und verfäumet bie 
Aempter, die euch Bott befohlen bat. 


Und fo man hiegegen 7) wollt furwenden, obgleih E. F. ©. 
der Nomination halben 5) diefer Zeit nicht verglichen wären, fo 
hättens doch beyde E. F. ® allbereit dahin geflellt, vermöge ufge⸗ 
tichter furſtlichen Verträg, nach dem jeder Theil ?) eine Berfon 


‚ D Schötta. ſowohl. 2) eine treue, gelehrte, erfahrıte und aute Perſon. 
3) felber:diefem Dienſte. 4 nu fehlt bey Sch. 5) Vertrag, 6) einen Grafen, 
7) hingegen. 8) halber. 9) will, 
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nominirt hätte, daß diefe Frrung durchs 1) Zoos entfcheiden wurde, 
darumb bedurfe es feiner andern Nomination, fündern man foll es 
bey diefer Laffen bleiben, und gewarten, welchen das Loos zufall, 
daß derfelbe fur einen Bifchof angenomen und beflättigt werde, 
als von Gott dazu gegeben, denn Gott murde 2) es freylich alſo 
ſchicken, daß die tuglichtte 3) und nutzlichſte Perſon getroffen wurde, 
dieweil die Schrift Proverb. 16. fagt, 4) das Loos wird vom 
Herren gewendet zc.: dagegen wöllen E. F. G. bedenfen, daß in 
diefer ganzen Sachen nicht alfo zu fpielen, und Gott zu verſuchen, 
fondern daß gedachte 5) E. F. ©. Verträge alfo und der Meinung 
aufgericht, daß nach rechter chriitlicher Wahl und Nomination 
zweyer Berfonen, die Alters und Gefchidlichkeit halben zum bi- 
fchoflichen Ampt tuchtig, foll das Loos geworfen werden, und hierin 
dem löblichen Exempel der Apofiel Wahl Actor. 1. gefolget, ©) 
nach welchem ohne Zweifel gedachte Verträge durh E. F. ©. alfo 
bedacht und geordnet find. Denn dafelbit fehen wir, dag die Apo⸗ 
fieln erilich aus vielen Berfonen zween folcher Männer, die fie 
für die tuchtigfien gehalten, benennet und furgeſtellt haben, dar- 
nach das Loos uber fie geworfen mit Anruffung Gottes, daß er 
wollte zeigen, welchen er unter diefen zweyen zu folchem Ampt 
furzichen wollte. Dabey ift Gott geweſen, und will noch dabey 
feyn, und feinen Segen dazu geben, wo man folchem Exempel 
nach in Gottesfurcht und Anrufung mit -diefen Sachen ernftlich 
handelt. Wo man aber anders fuchet, fo wird auch wenig Segens 
und Guts dabey feyn. 


Darumb bitten wir unterthäniglich und umb Bottes willen, 
vermahnen auch beyde E. F. G., als die wir folchs in unferm 
Ampt zu thun fchuldig find, fie wöllen unfer angezeigte Meinung 
und Urfach Gott zu Lob und eiguer Eeligkeit und Landen und 
Reuten zu Gut, welche je 7) auch find die Leute und Seelen, dafur 
‚Ehrifius fein Blut vergoffen und den Tod gelitten bat, bedenken 
und zu Gemuth fuhren, und diefer unfer 8) Bitt und Vermah⸗ 





1) Schöttg. durch. D werde. 3) treulichite. 4) fast: Prov.16. 5) ge 
meldter. 6) aurgewichtet, wo man fich beyderſeits nicht einer Perſon verglei— 
den könnte, dak alsdann nach geichehener criftlicher Wahl und Nomination 
eined jeden Theils über die zwo furgeſtelten Perfonen, die 4. u. 8.6.5.9. A. 
tauglich, d. 2. f. geworren und hierin d. l. E. d. 9. wart Actor. 1. gefolget 
werden. 7) ig. 5) dieſe unjer. 
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nung Statt?!) geben. Wir wiſſen wohl, wie fern ch unfer Ampt 
und Vermögen firedt, und maßen uns nicht höhers an, denn ung 
gebuhrt; bitten und vermahnen und erinnern beyde E. F. G. von 
Gottes ernillichem Befelh. So dieß unfer Bitten, Vermahnen 
nnd Erinnern nichts Guts wirft, muſſen wir die Sach Gott be» 
felhen. Aber dennoch werden wir durch unfer Ampt gedrungen, 
Daß wir hernach uber der Furfien Unfleiß lagen, und diejenigen, 
fo die Furſten hierin zu Schaden der Chriſtenheit durch Geiz ver- 
leiten, mit harten Schriften flraffen. Denn wir finds gewiß, daß 
niemand mit Gott und gutem Gewiſſen zu folcher 2) Kinderwahl 
rathen oder darein willigen fann. Ein recht geordent Biſthumb 
wäre ein nublich Kleinod des ganzen Herzogthumbs und Landen 
Bomern und ihrer Nachbarfchaft. 


Darumb bitten und vermahnen wir abermals &. F. ©. in 
Unterthänigfeit und umb Bottes willen, fie wöllen nicht ein Schein 
bifchof oder Affenwerf, fondern ein wahrhaftigen Bifchof, der fich 
des Ampts mit Ernft annchme, nominirn und wählen laffen. Denn 
in diefer Nomination nit allein uf Erhaltung der Butter zu feben, 
fondern erfilich it das Ampt zu bedenken, darin viel großer Stüd 
gefaßt find, nämlich das Lehreampt, fo ein Bifchof felbs 3) zu 
thun fchuldig, der Prieſter Verhör, Examen und Ordination, 
Uffehung uf die Lehr und Eeremonien, Bifitatio der Kirchen und 
Säulen, Erhaltung chriftlicher Zucht, mit Straff der Gotteslä- 
ferungen, Ehebruchs zc., Beſtellung #) der Kirchengeriht 5) in 
Eheſachen, und fo Streit der Lahr 6) halben furfallen, und in 
Summa Erhaltung chriftlicher Lahr und Zucht, daß folchs uf die 
Nachkomen erben möge, und nit heidnifche Verwuſtungen werden. 7) 


Diefe Sachen 8) wöllen beyde E. F. ©. fur großwichtig achten, 
und Gottes Ehre, eigen Seligfeit, und €. $. ©. Herzogthumb 
und Landen Nutz und Wohlfahrt bedenken, und nit das Biſthumb, 
als ein Bartefen, ?) ungeacht des Ampts, wegwerfen. Und bitten 
zu let, wie wir nit zweifeln, beyde E. 5. ©. ”) wöllen diefe unfer 
treuen und wohlgemeinte Schrift, die niemand zu Vortheil oder 
gu Nachtheil, fondern allein zu Gottes Ehre bedacht, gnädiglich 


—— — — — — — — 


Y Schöttg. ſtaht. 2) dieſer. 3) ſtets. 4) Ehebruchs und Beſtellung. 
5) Kirchen⸗Gerichts. 6) Lehre. 7) Vermwüllung werde. &) Dieß Suchen. 
9) eine Parteke. 10) zweifeln, Ewer Fürſti. Gnaden. 
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vernehmen. Der ewig Gott Batter unfers Heilands Zefu Cveini 
wölle E. F. ©. allezeit bewahrn und regirn, Amen. ') 
Martinus Luther D. 
Koh. Bugenhagen Pomer D. 
Caſpar Creuziger D. 
Philippus Melanthon. 





16. Map. N, MMCCKXII, 


An Amsdorf, 


R. war verhindert worden, su Amsdorf zu reifen. Er will aber Bald kominen, 
und fragt, welcher Wes der bequemfte und ſicherſte (heine? 


Aus der Sammlung ded Predigers Niemeyer zu Herfingen bey Shüpe 
I. 306. ; deutſch ben Walch XXI. 1524. Das Original befindet ſich im Cod. Seis 
del. su Dresden, und it für uns verglichen worden. 


Reverendo in Christo Viro, D. Nicolao, Episropo Eccle« 
sige verae Numburgensis vero, suo in Domino Majorö 
suspiciendo. 


G. et P. Audivi hominem, et locutus sum cum viro isto,, 
Pastore tuo Cicensi, Reverende in Christo Vir: optimus est 
mihi visus. Mire impeditus fui, *) ne ad te pervenirem: post 
rumores sparsi sunt de equitibus vagantibus. .Sed dabo ope. 
‚ram, Domino volente, ut alia ratione et occultiore iter ingre. 
diar, quam primum potero, Exspectabo Principis adventum, 
ut sciam, quid sit actum. Episcopatus Mersburgensis movet 


U Schöttg. Datum Wittenbera am 14. Map, Anno 1544. 
Ewer Fürſtliche Gnaden 
unterthänige 

Martinus Buther D. 
Zohannes Bugenhagen Pommer D, 

Caſpar Creuztiger D. 
Philippus Melanchthon. 
Georgius Maier. 


) Walch fſalſch: weil ich ſehr beſchäftigt aeweſen. Es bezieht ſich dieß auf 
den nachher erwähnten Krankheitsanfall. 


Th. V. 42 


658 | 1544, 


omnes, quidnam hoc monstrum sit pariturum. *) Sed de his 
coram, ut spero, brevi. Ego utcumque !) valeo, legens et 
concionans, ut Satanae imputem eclipsin illam capitis, quam 
patiebar in itinere ad te instituto, nisi occulto consilio Deus 
ita prohıbuit. Nihilominus, si et dum vacat, mihi significes, 
an mihi tutum esse iter existimes per Lipsiam et Aratrorum **) 
terras? Alioqui statueram per Grimmam vel Quercetum pro. 
cedere. Bene in Domino vale. 16 Maji, MDXLIV. 


T. Martinus Luther D. 





18. May, N, MMCCKIIL 


An Martin Gilbert. 


Ueber anftößige Ausdrücke, deren fih M. ©. über den leidenden Chriſtus 
: bedient hatte, 


— — — 
Aus einer alten Handſchrift in Schelhorns Eradsl, I. 81.; beu Strobel- 


Ranner p.335.; aus Aurifabers ungedruchter Sammlung f. 424. bey Schü ge 
1.307. Wir haben Codd. chart, 451. f. 402. f. 185. 4. Bibl. Goth, verglichen, 


G. et P. Nisi tu aliud vel aliter dixeris, mi Martine, quam 
quod scribis, non magnopere reprehendendum esset, nisi quod 
id verbum,. 2) quo usus es, integrum Christum passum esse 
ex duabus naturis constantem;, id forte offendit. Ideo tibi co. 
‚gitandum esset potius, ut secundum Apostolum idem sit dicen- 
‚dum. 3) Quamvis enim idem est, integrum Christum ex dua- 
bus naturis constantem esse passum et personam illam ex dua- 
‚bus naturis esse passam, 4) haec omnia ?) sana veraque sunt: 
tamen si 6) aliud intelligeres in vocabulo integer, 7) id est 8) 
— —————————— — — — — — 

1) Im dria. ſoli ſtehen utrumque (N. 2) Codd.G. Aurif. verdi. 3) Sch. 
A. + idem ısitato verbo dicendum; A, vorh. esset dic. Schelh. 0.6.31. 
= et personam. . passam. Cod. 402.185. nad) naturis } constantem. 5) Cd. 
+ eadem ut: C.G.451. eadem et. 6) Ed. A. Cod. 402. 185. t+tu. 7) Sch. 


A. Cod. 402. 185, integrum, 3) Edeln. sive, Codd, haben weder das eine, 
nod Bas andere. 





2) Er meint bie Ueberaabe bes Bisthums Merfeburg an Herzog Anguſt vor 
Sachſen. S. Seckendorf lIL 497. ** Der Herrn von Pflug, der Berwant 
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divinitatem esse separatam, et separatim passam, cum et in 
humanitate, hoc nihil valeret, Quare sic te exponas aperte, 
te nihil aliud voluisse, quam illam personam, quae est Chris 
stus, ex divina et humana natura constantem, esse ver& pass 
sam, ita ut vere dicatur: Filius Dei, imo ipse Deus verus est 
passus, quia Deus vere est homo, et homo vere est Deus !) 
in una persona, sicut Paulus 2) 1 Cor. I.: Nunguam Domi- 
zaum gloriae crucifixissent, Non dicit: purum hominem 
erucifixerunt, sed Dominum gloriae, Alias alla. Sum occu. 
pätissimus, et senio negotiisque fessus. Bene vale in Domi- 
no. 3) Die 4) Vocem Jucund., MDXLIV. 





23, May. NP, MMCCKIV, 


An Amsdorf. 
2. kündigt feine nahe Abreiſe nach Zeir an. ‚ 





Aus der Sammlung ded Predigerd Niemeyer zu Herfigen by Schüßel, 
308.; deutich bey Walch XXL. 15%. Das Original befindet fi im Cod. Seidel, 
in Dredden, und ift für uns verglichen worden. 


Reverendo in Christo Patri, D. Nicolao, Episcopo vero 
Ecclesiae Numburgensis, suo in Domino Majori s sus 
spiciendo. 


G. et P. Non est necesse mitti equites, mi reverendissime 
in Domino Pater. Ego constitui per ditionem Principis nostri 
ire, scilicet per Grinnmam et Bornam. Quod sia Borna (nam 
proximum est praedium meum Sielsdorf) per Aratros usque 
ad Zeizam iter fuerit, ex eo loco tibi significabo, Eramgue 
profecturus proxima feria 2. post Exaudi: sed incidit promotio 
Doctorandorum eadem hebdomade, Ita cogor mutare consi- 
lium: sed omnino proficiscar, quanto potest fieri occultius » 
feria 4. Pentecostes, quia valetudo satis, pro aetate et tem. 
pore, bene promittit. Vale et ora, quaeso, ne denuo intertur« 
betur profectio ista mea desideratissima. 





4) Codd, G. est vere homo, homo est vere Deus. 2) Cod. 402. 185. sie 
cut P, Sch, Auyrif. tdixit, 3) Sch. A. in Christo. 4) Sch. A, — Di:. 


6. 1544 

Freytags post Ascensionis. Et nulli dixi hoc meum con: 
siiium, nec dicam, tuorum etiam nulli dices. Vale iterum in 
Domino, MDXLIV. TR 


* f 
Martinus Luther, 





An die Fürſtl. Bonmerfchen Nähe, nemeinfchaftlich mit 
den andern Theologen. 


Aehnlichen Inhalts mit dem Be. v. 14. May, No. MMCCKT. 





Aus dem in dem Eonfiftorial: Archive zu Etettin aufbewahrten Original in 
Mohnike's Kicchens: u. litterarhiſtor. Stadien und Dilttheilungen I. 1. 197. 


Den Wohlgebornen, Edlen, Ehrnfeſten, Geſtrengen Bra- 
fen und Zerrn :c., der Durchleuchten, Sochgebornen 
Surften und Zeren, Serrn Barnims und Zeren Philipp» 
fen$ Hersogen zu Pomern ıc., zufamen verordneten Näd- 
then jetzund zu Sweyna, unfern gnadigen und gunfti- 
gen Zerrn. 


Gottes Gnad durch feinen eingebornen Sohn Hefum Chriftum 
unfern Heiland zuvor. Wohlgeborne, Edle, Ehrnfeſte, Geftrenge 
und gunflige Herrn. Ewr. Gnaden und Ehrnfeften fugen wir zu 
wiſſen, daß wir gutter, treuer Wohlmeinung an die Durchlauchten 
Hochgebornen Furften und Herrn, Herten Barnim ?) und Herrn 
Bhilippfen, beyde Herzogen in Pomern ꝛc. unfere gnädige Herrn, 
ein unterthänige Schrift von der Nomination eins chrifllichen 
Biſchofs vor etlichen Wochen gefandt, dazu wir aus chriftlichen 
Vrfachen, und zum Theil aus fchuldiger Pflicht gegen dem Vatter- 
land bewegt worden. Denn als wir vernomen, daß beyde Hhr F. 
G. von gemeldter Nomination nicht einträchtig, find wir wahrlich 
derfelben fehr erfchroden, und beydes bedacht, daß aus Uneinigfeit 





1) Der Abſchreiber hat dios den Buchfaben B. geſchrieben, ganı autaefutu 
if das Wort entweder von Melanchthon oder Bugenhagen. Ich ſtimme für dat 
Erfiere, Anm. v. Mohnite. | 
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beyder regierenden Furſten viel Verhinderung im Regiment und 
‚großer Famer zu beforgen, item baß unrechte Beflellung des Bis 
thumbs ewigen Schaden in Kirchen wirken wurde, 

Wiewohl wir nu geringe Berfonen find, fo wiſſen doch E. G. 
und Ehrfefle, daß Gottes Befelch und Ordnung iſt, daß wir ale 
Prediger und Lehrer, zu Erhaltung gottlichere Erfanntnuß und 
Anrufung, babe und niedrige Ständ vermahnen follen. 

Darumb wir am hochgedachte beyde Furften ein gleichlautende 
Schrift in Unterthänigkeit gefandt, und nachdem uns ernad) an⸗ 
gezeigt, daB beyde ?) Ihr F. G. verordnet, daß etliche Ihrer F. 
G. furnehmiſte Räth zufamen kumen follen, von biefer Sach zu 
reden, wie beyde Furſten der Nomination, halben zu vergleichen, 
daß Fried und Einigkeit bleibe, und daß das Bisthumb recht bew 
ftellet werde, baben wir bedacht an E. G. und Ehrfeſte auch zu 
fchreiben. 

Und bitten erfilich unfern: Heiland: Feſum Chriſtum, er wolle 
auch in eurem Rath ſeyn, wie er. gefprochen bat: Wo zween 
oder drey in meinem Namen. zufamen fumen,. will ich 
bey ihnen feyn, Nu find E. ©. und E. in Gottes Namen zu— 
famen gefandt, das iſt, aus Befelch der. Oberkeit um Friedens 
villen und Gottes Ehre zu furdern: darumb wir billig bitten 
follen, daß unfer Heiland Hefus Chriſtus eure Herzen mit feinem 
heiligen Geift regien,. und zu guttem Rath neigen wolle, 

Und wiewohl wir nit zweifeln, E. ©. und E. find ſelb ge 
neigt, mit großem Ernſt und. Fleiß Einigkeit, beyder Furfien und 
Frieden zu erhalten, und rechte Gottesdienf zu furdern; fo. haben * 
wir doch E. ©. und E. nit verhalten; wollen, was wir an. beyde 
Furſten gefchrieben, und fenden E. G. und E. biemit die Kopie 
gemeldser Schrift, mit Bitt, diefelbige zu leſen und anzuhoren. 

Und bitten weiter, E. ©. und E. mollen uf gedachten chriftlis 
chen Weg uf beyden Theilen arbeiten, daß beyde Furſten einträch⸗ 
tiglich willigen, ein folche Biſchof zu nominien, der Alters und 
Berflands halben zum bifchoflichen Ampt tüchtig ſey, wie. folchs 
in Gottes Wort oft befolben if. 

Ewr. Gnaden. und Ehrnfeſte wiſſen felb, als die mweifen und 
gottforchtigen, daß erilich der Bisthumb, Kapitels, und Stift 





1) Anfänglich hat bey geſſanden. Am Rande ſteht die Correctur bende; faſt 
‚glaube ih, von Bugenhagen. Mohn, 
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Bundation nicht zum Pracht oder zum Mieſſiggang gemeint find, 
fonder daß fie cin befunder Bier und Troſt der Landen ſeyn follten, 
und follten dienen zu beſtehnder, ewiger Erhaltung chriftlicher 
Echt, Religion, Zucht und guter Kunften, nämlich, daß fur und 
fur viel .gelahrter, verſtändiger, geubter Männer wären, bey mel- 
chen die Herrfchaft, Nitterfchaft und Städt in chriſtlichen und 
vielen andern Sachen guten Rath finden mochten, item daß ge- 
meldte Bifchof und Eapitel ein Uffehen hätten uf die Lehre und 
Geremonien in den Kirchen des ganzen Landes, hielten die Ehe- 
gericht und bandhabten gute Zucht und gute Sitten. 


Wenn nu das Bisthumb Kamin jetzund in folcher guten Nefor- 
mation und Ordnung Munde, fo iſt offentlich, daß daſſelbig Bis- 
tbumb ein fchon Kleined wäre aller Land umbher, und wäre dem 
Ioblichen Furſten und der Nitterfchaft trofilich und ein Freud: zu 
dem daß Gott an folcher Ordnung ein Wohlgefallen haben, und 
wurde dazue feine Gnad und reiche Belohnung geben, wie er fpricht: 
Wer mich ehret, den will ih auh zu Ehren bringen; 
und wer mich verachtet, den will ich auch veracht machen, 


Nu ſehen aber E. G. und E., wie das Bisthumb leider nu viel - 
Zahr mie ein verwufter Bart geflanden. Der Bifchof bat feine 
eigen Kirchen obne Seelſorger fichen lagen, viel weniger bat er 
funt im Land vifitirt; er bat fein Conſiſtorium zu Ehegerichten 
gehalten, und, in Summa, nichts gethan, das zum bifchoflichen 
Ampt gebort. | 

Diweil denn diefe Verſäumnuß, fo bis anber gefcheben, viel 
Schaden gebracht, und fo nicht ein verfländiger, fleißiger, ernfler 
Biſchof gemählet wurde, die Sunden, Gottes Beratungen und 
Etraffen großer werden wollten: jo kann ja eim jeder Verſtändiger 
fih felb erinnern, was er in diefem Fall zu rathen fchulbig if. 
Dweil nu Gott die Sachen alfo gnädiglich gefuget, daß man das 
Bisthumb in Befferung, allen Furſtenthumben in Pomern zu gut, 
bringen kann, und ift auf bevden Seiten der Schade und Nutz, 
Gottes Verbott und Gebott alfo offentlich vor Augen, daß wir nit 
achten, daß in euern Rath jemand fey, der unferm Bedenken zu⸗ 
pider rathen wöll oder gedenke, ober dagegen practicier, 

Darumb wir auch des kurzer gefchrieben, euch allein ber Mebe 
Pauli zu erinnern, der befonder yon Erwählung der Biſchof und 
Kirchendienern geſprochen; Es foll fih niemand frembber 
Sunden tbeilbaftig mahen. Wer mu gute Beſtellung bes 


‚4544, | 663 


Bisthumbs verhindert, der macht fich aller diefer Berfaumnuß und 
Verwuſtung fchuldig, welche aus bofer Beſtellung folgen wird; 
und fo Unfriede zwifchen den Herzogen furfiele, welchs Gott gnä⸗ 
Diglich verhuten wolle, wären diefelbigen furnehmlich Anfänger und 
Urſacher des Bamers, die jetzund diefen Rath giben ober flärfen, ') 
Daß nicht ein Bifchof fol nominirt werden. deß Alter und Verſtand 
zum Ampt tuchtig ifl. 

Man bedenke doch die Nachlomen. Obgleich jetzund die Toblichen 
Furſten felb ein Uffehen uf die Lehr haben, und die Viſitation ) 
und viel Kirchenfachen aus ihr Gamer erhalten; fo iſt doch zu 
beforgen, die Nachfomen werden fi dermaßen nit beladen, Wo 
denn bas Bisthumb dieweil auch wüſt wär worden, und nit Con⸗ 
ſiſtoria und andere Mothdurft darin angericht, fo wurde ein jam⸗ 
merliche Barbarey folgen. 

Und wiewohl wir E. G. und E. alle der Tugend achten, baf 
fie das Kirchengut nicht begehren, fo konnen wir doch nit unter 
laſſen, ©. ©. und E. zu. erinnern, daß fie bedenken wollen, daß 
nicht recht iſt, folche Butter, die zu nottigem Brauch der Kirchen, 
als zum bifchoflichen Ampt, Bifitation, Gerichten ꝛc. verordnet 
find, zu ſich zu bringen, und der Kirchen Nothdurft vergeflen; und 
fundigen bierin die Thäter, und die fo dazu helfen mit Math oder 
hat; denn frembde Butter begchren und entziehen der Gemeine 
oder Privatperfonen ifi unrecht, das weiß mäniglich. j 

So wiſſen E. ©. und E., daß in der Regierung allerley fur» 
fällt, dazu man Butter bedarf, darumb auch Gott im feinem Volk 
diefes geordnet bat, daß eim jede Berfon uber zwenzig Bahr zu 
Erhaltung des Tabernafels oder Tempels ale Bahr fo viel bat 
geben müſſen, als ein Drt eins rheinifchen Flovens, das ift jahr⸗ 
lichs auf etlih Tonnen Golds geloffen. Und der Prophet Hagäns 
fpriht: Darumb fomen Theurung, daf man dem Tempel nicht 
geben, das man ihm fchuldig ware, Darumb wollen E. G. und E. 
treulich rathen, daß das Kirchen⸗-Gutt zu Gottes Ehren, Erhals 
tung rechter Religion, der Ehegericht und guter Bucht und Studien 
gebraucht, und nicht vergeblich verbracht und zerſtreuet werde. 


Diefe unfere hriftliche Erinnerung, die in ber Wahrheit treu- 
fich und niemand zn Nachtheil oder Beſchwerung gemeint, wollen 





1) Giben oder ſtärken fteht am Rande ald Eorrectur von Melanchthon'k Hand. 
2) Zuerſt hat geſtanden: viſitiern. Viſitation iſt darüber gefchrieben. | 


« 


4 
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—E: G. und E. gnaͤdiglich und freundlich von uns annchmen, wie 
wir nit zweifeln, E. G. und E., als Lichhaber der Tugend, werden 
ihn diefe unfer Schrift nicht mißfallen laffen, und feld diefe Sach 
uf chriſtliche Wege treulich richten, das wird Gott belohnen. 
Und E. ©. und €. find wir zu dienen willig. Datum Wittenberg 
am 30. Tag May, 1544, 
Ewr Gnaden und Ehrnfeſten 
willige 

Martinus Luther D. 

Bob. Bugenhagen Bomer D. 

Eafpar Ereuziger D. 

Vhilippus Melanthon. 





3, Junius, | NP, MMCCKVI. 
Ya Amsdorf. 


2. melder, baß feine Abreife einen Eleinen Aufſchub erlitten, 





Aus Aurifabers ungebrudter Sammlung f. 428. beyn Schüge I. 308. 


G. et P. Reverende Pater. Reversus D. Bruck denuntiat 
mibi ex Principe, futurum, ut in quindecim dies Pringeps in 
Zeizam sit venturus, advocatis simul nobis duobus, apud te 
futuris. Quare te oro, ut hanc morulam in gratiam Principis 
non feras aegre, Tum enim tuto veniemus. Narrat enim, 
Aratros nova exacerbatione esse commotos in Principem, 
posse mihi insidias struere in contumeliam Principis. Igitur 
brevi aderimus, et Bruck et ego. Bene interim vale in Do. 
mino. Die 3. Pentecostes, anno MDXLIV. 


T. Martinus Luther, 





A. Junius. N, MMCCXVII. 


An Amsdorf. 
Aehnlichen Inhalts mit dem vorigen, 
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Auß der Sammlung des Prebigerd Niemever zu Herſtgen bey Shüsge 
I. 309. ; deutich bey Walch XXL. 1525. Das Original befiuder fich im Cod. Sei 
del. zu Dresden, und if für und verglichen worden. 


Reverendo in Domino Viro, D. Nicolao, Episcopo vero 


verae Ecclesiae Numburgensis, suo in Christo Majori 
suspiciendo. 


G. et P. in Domino. Certa erat praedestinatio mea, ut hodie 
Lipsiae essem, unde ad te soripturus essem, optime et reve. 
rende Pater, pro equitibus, Nam cum nihil minus sperassem, 
quam ut mitteres equites in occursum usque ad Dibon, volui 
olam ıno die Lipsiam petere. Nunc si literae meae nondum 
ad te venerunt, quas D. Bruck nuntio Principis dedit, ut per 
viam ad te quoque iret: scito, Principem affore ad minus post 
quindenam in ipsa Zeiza, ubi simul D. Bruck et ego apud te 
erimus. Sic mihi D. Bruck ex Principe narrat, in qua re mos 
est gerendus Principi, ne contemtus videatur. Ego operam 
dabo, ne differatur, sed acceleretur adventus meus ad te, 
Quare patientiam habebis. *) Existimat D. Bruck, non esse 
tutum propter Aratros, qui recenti quodam paroxysmo cum 
Principe exacerbati, putantur aliquid moliri in vindictam vel 
contumeliam Principis. Ideo non tentandus Deus, sed Chri, 
stus fortunet nostrum conventum. In quo vale optime. Fer. 4, 
in Pentecoste, vesperi et sero acceptis literis. MDXLIV. 


T. D. deditus 
Martinus Luther D. 





17. Zunius. N!, MMCCXVIII. 
An Georg Spenlin. 


Betrifft eine Zwiſtigkeit zwiſchen So.s Diakonud und einem gewiſſen Simon. 


In den Unſch. Nacht. 1708. ©. 657.5 ben Strobel-Ranner p. 3%, 





‘ DSH. — Quare .eic. 
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Venerabili in } Christo Patri, D. Magistro Georgio Spen= 
lin, in Ecclesia Arnstadiensi Pastori fidelissimo, fra= 
tri ——— 


6. et P. in Christo. Laetatus fui, cum nuper audissem, mi 
Georgi Spenlin, Pastor et frater, dissensionem illam foedam 
in parochia tua esse compositam. Et quamvis causa fuisset - 
indignissima, propter quam tantos motus cordium faceret Satan, 
probavi tamen Doctoris Morlin sententiam, quod suam causam 
Deo commendavit propter bonum pacis, quae superat omnes 
nostras, sed menstruatas et stercorosas coram Deo justitias. 
Sed ecce Satan adhuc in suo nido latet: pacis hujus impatiens, 
suflat in novam scintillam de vera et falsa reconciliatione. 
Quare te oro, ut officio pastorali ad te voces illum, quisquis 
est Simon, et tuum Diaconum, et verbis mansuetudinis dicas 
et roges in Christo, ut pacem per Dominum Fridericum factam 
conservare studeant. Et quia video quod certis formis ver. 
borum alter ab altero petere veniam fugit, tu ut pastor in 
nomine tuo vel meo etiam causas utriusque ad te recipias, 
et jubeas, Simonem omittere querelas ultra movere, Diaco. 
num vero omittere exactionem reconciliationis. Si enim sic 
pergit ad vivam cutem secare justitiam, nunquam erit pax. 
Wer ein Ehrift fegn will, der muß fi in folhem Fall auch feiner 
Schönen Gerechtigkeit verzeihen umb Friedens willen, und Gott 
auch etwas laffen zu richten befoblen fenn, et locum dare non 
solum gratiae, sed efiam irae. Denn ohn unfere Gercchtigfeit 
können wir felig werben; aber ohne Friede können wir nicht Ehri« 
fien feyn, quia Christus est pax.’ Ergo tu acceptis amborum 
dextris pronunties: Ego vester Pastor sopio et exstinguo inter 
vos vestras offensiones, mihi et in manus datis eas, sitisque 
vos in pace in nomine Domini, Amen. 

Quodsi unus vel alter posthiac pueriliter et muliebriter vo. 
luerit gloriari: Sa, ich habe gleichwohl Recht, er "hat mirs müſſen 
abbitten, der Pfarrer muß zu fih nehmen: hunc tibi significabis 
diligenter, hic est certissime unus de seminibus discordiae, 
jactator justitiae suae indomitus. Ideo sit ejus justitia secum 
ih perditionem, qui pacem publicam non aestimat unius pili 
ad suae justitiae gloriosam victoriam. Ideo enim est sua ju. 
stitia septupla injustitia, et sua victoria maledicta in aeternum, 
quae Christum pacem nostram conculcat pedibus. Gendern 
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fo ſollen fie fagen: Ya Ticher Here Bfarrer, ich babe Recht oder 
Unrecht, fo will ichs zu Dienſt dem lieben Frieden fallen laſſen. 
Iſt es recht, fo fen es Gott befohlen; iſts unrecht, fo if es mir 
leid, denn ich will auch lieber ein Kind des Friedens feyn weder 
meiner eigenen. Gerechtigkeit; denn es fey bin, weil es doch nicht 
Die Lehr antrifft sc. Denn was man micht fehlichten kann ohne. 
. Berflörung des Friedens, foll man es auf ein Knebel winden, bis 
es Gott felbii einmal abwinde. Tentat enim nos Satanas. Wil 
ſolches alles nicht helfen in dem Teufelsgenüſt, ſo muß man zum 
Scheiben greifen. Aber das iſt denen zu Arnfladt nicht zu rathen, 
denn fie möchtens zuviel machen, menn bie Brediger, der Lehre 
und Leben unfträflich,, in folcher Gefahr fiben follen, daß fie umb 
eines jedlichen Worts willen möchten aufbupfen und fpringen, und 
follte nicht alfo viel Lieb zum Fried bey ihnen feyn, daß fie nicht 
ein Wort erhören fönnten von ihren Seelforgern, das werden nur 
fchlechte Ehriften feyn, und eben diejenigen, die umb ihrer Ehre 
willen (Dreck, fage ich) die ganze Kirche betrüben und irre machen, 
daß fie nimmer wicderbringen können: ba if denn ihre Ehr zur 
ewigen Schand worden in der Höll. Es fichet, als find etliche 
köpfiſch gnug. 

Sed tu hortare eos, sicut dixi, ut positis querelis et justi. 
tiis suis in tali periculo pacis servent pacem factam. Alioquin 
litium nullus erit finis, et Satan triumphabit contra Christum. 
Vae illı, per quem hoc scandalum venit. Nam sicut vere di. 
etum: caput melancholicum est paratum balneum Diaboli; 
item: amor justitiae propriae est perfectum regnum Diaboli. 
Dominus Jesus adjuvet te Spiritu sancto suo, ut Satanam 
istum pertinacem et capitosum expellere possis, Amen, In 
Domino vale. Fer, 3, post Viti, MDXLIV, 





20. FJunius. NO, MMCCKIX. 


An Anton Lauterbad. 


®, lehnt ed ab, etwas über die Kirchenzucht zu fchreiben. Bon denen, welche 
den Genuß des Sacraments allzu lange aufichieben, 


4 





Aus der Kraftiſchen Sammlung zu Huſum bey Schüge I. 310.; deutſch Hey 
Wald XXI. 1526. Wir haben Aurifaber Ill. f. 440. verglichen. 


668 4544. 


G. et P. Nihil novum facit Carlowitz, ut scribis, mi Antoni: 
sed ') homo reprobus facit, 2) quod meretur et se dignum 
est. Mitte vadere, sicut vadit. Dominus 3) conservet mentem 
Principis Mauritii in salutem populorum multorum, Amen, 
Quod petis de disciplina ecclesiastica a me scribi, cogito 
fortasse per alium id 4) effecturum Dominum: ego plane et 
. plene exhaustus sum, et alii melius id eflicient. Denique spero, . 
Principem ab Anhalt Episcopum nobis daturum exemplum, 
In qua re jam diu etiam laboramus, 5) ut Numburgensis 
Episcopus exemplum ederet, ubi Satan aulicus etiam hactenus 
restitit, velut illi 6) angelo in Daniele restitit princeps Persarum. 
Dominus augeat nobis spiritum suum, Aınen. 


Quid aliud agas cum illis, qui Sacramentum differunt ac. 
eipere usque ad extremum halitum, nisi ut publice admoneas, 
sibi temperare et timere a tali periculo? deinceps minando, 
si quis porro distulerit, donec sensus et ratio defecerit, illis 
non posse ministrari Sacramentum, non plus certe quam porco 
aut cani. Nam cum illis non potest agi de poenitentia nec 
explorari, quid credant aut agant: quare non possunt esse 
capaces Sacramenti, et frustra illis offertur. Sit sanguis eorum 
super caput ipsorum, 7) qui tota vita, dum sani sunt, con. 
temnunt verbum et Sacramentum, quo fiunt de die in diem 
ineptiores ad ipsum, ut merito Sacramentis priventur in fine 
vitae propria culpa. (Juare cogitent, dum vivunt, dum valent, 
dum audire et respondere et peccata et fidem pure et diserte 
confiteri possunt, ut adsuescant ad usum verbi et Sacramenti. 
Sin minus, careant etiam in fine, cum rätio et sensus defece. 
rint, omni ministerio et Sacramento et communione Ecclesiae, 
sicut in vita voluerunt et meruerunt. Nobis mandatum est, 
ne sanctum demus canibus, nec porcis margaritas. Sic nos 
nostros admonuimus, et ita fecimus. 8) Bene in Domino vale 


et ora pro me. Sexto post Viti, MDXLIV. 
M. L. D. 


Mittit Ketha mea modulum pro pelliceo filiolae, ut cures 
parare, quo potes aptius. Quamquam nescio, quo jure te in 
servitutem accepimus, ut in omnibus et in tam multis opera 
tua gratis utamur. Dominus reddat. ?) 





4) Aurif.—sed. 2) A. furit. 3 A. Deus. 4) A. - id. 5) A. laboravi- 
mus. -6) Verm fl. illo. A.ille. 7) A,eorum, 8) A. facimus, 9 A. reddet. 


1544, 669 
21. Sunius.: N0, MMCCXX. 
An den Kanzler Brüd, 


Ueber Kafp. Veyers Eheſache (vol. Br. v. 22. Yan., No. MMCLXXXVIL); + 
über Zorftbedrüdung. 





Altenb. VIN. 1002. Leipi. XXII. 577. Wald XXL 498, 


Gnad und Fried im Herrn. Ich danke E. A., mein lieber Herr 
und Gevatter, euers gütlichen Erbietens, bie Sache Kafpar Beyers 
zu fördern; will mid) verlaſſen, es werde bald gefcheben, Amen. 
Sonſt hätt ich gefprochen, unangefehen, daß ihrs Zuriften für ein 
Brivatabfolution gehalten hättet, und er nimmermehr nicht Fein 
Weib bat Friegen ſollen. Doch achte ich mich für Feine Private 
perfon, und ſtünde drauf, daß Gott meinen Gentenz bey vielen 


Zeuten würde flärker geben laffen, denn unfers Conſiſtorii. Quia 
verbum Domini regnat etc. 


Weil ihr auch zu meinem gnädigfien Herren reifet, bitte ih, 
wollet diefe Schrift untermegen ohne fonften anfehen, darauf bey. 
meinem ©. 9. anhalten, daß S. K. F. ©. doch ein gnädiges Ein- 
fehen thäten. Das Gefchrey wird wahrlich zu flark über die Yägere 
meifter und etliche Amtleute, daß auch die Leute ihr eigen Holy 
nicht brauchen follen. Es wird das gemeine Gebet einmal einen 
Fluch über fie erzwingen, das kann nicht fenlen; fo fagen etliche, 
und etliche gläuben, daß meinem ©. H. das Wild fehr geringer: 
wird; weiß nicht, obs wahr fey. nn Gott befohlen, Amen. 
Sonnabends nach Viti, 1544. 

€. 9. 
williger 
Martin. Luther D, 





23, Funius. 7.00, MMCCKKXI. ° 
An Amödorf. 
Ueber den Bölnifchen Reformationd «Entwurf; Danf für Geſchenke. 


— —— 


„670 | 1544, 


Aus der Sammlung des Prediger? Niemener zu Herfigen by Schilze 
1. 312. ; deutfch bey Walch XXI. 1533. Das Driginal befindet ſich im Cod. Seis 
del. zu Dresden, und fft für und verglichen worden. 


Reverendo in Christo Patri, Domino Nicolao, Episcopo 
vero Ecclesiae verae Numburgensis, suo in Domino 
Majori suspiciendo. 


G. et P. in Domino. Nec vidi nec legi, mi Reverende in 
Christo Episcope, Coloniensem reformationem, etsi eam lau. 
dari audiam. M. Philippum interrogavi, qui dicit esse talem, 
ut verbi et Sacramentorum legitimus et intellectus et usus in 
Ecclesiis omnibus doceatur, remotis omnibus superstitionibus. 
Maneant vero cathedrae et monasteria indirepta, ut nunc sunt. 
Quae si ita haberent, tolerabilis esset, donec aliud Deus de- 
derit. Nam ista rapina, imo rapacitas Principum, nobilium et 
magistratuum odibilis et detestabilis est, futura, suo exemplo, 
magna pernicies, vel etiam, vastitäs parochiarum et schola. 
zum. Gie wollens alles haben, und das auch dazu, was die Fur⸗ 
fien haben. Et venit finis etc. Coram et brevi plura. Nam 
Princeps scribit sese affore brevi. Comitia sunt in Arnstat 
'nostri foederis de resignando Ducatu (clanı hoc esse dictum 
volo) in manus Caesaris, quod optem fieri, quia grave est no. 
stro Principi, tantos sumtus ferre etc. Ea comitia vel triduo 
' perficientur. *) Interim in Christo vale, 


Quae misisti munuscula mihi et liberis, accepimus, sed 
te oro, si quid tibi superest, conferas in tuos nepotes et ma. 
trem eorum, mulierem optimam, cujus non possum recordari 
sine gemitu ob &alamitateın mariti. Quoties autem liberos ejus 
video, recordor etc. Bene feceris, quidquid in eam poteris 
conferre, simul et debes quoque. Denique tu es Episcopus 
pauper, cum esses Parochus dives. Saepe recordor dicti illius 
Alexandri Papae Quinti, qui dixit: Fui dives Episcopus, post 
pauper Cardinalis, nunc mendicus Papa. Talis et tu mihi esse 
videris. Sed sic voluit ille, qui pro nobis pauper factus, imo 
et mortuus est: cui'est serviendum in paupertate, imo tota 





*, Einige Bundedverwandte wollten mit der Braunſchweiger Sache nichts 
gu thun haben und riethen den in Arnftadt und nachher in Gotha verfammelten 
Gefandten, daß man das befegte Herzogthum herausgeben folle, ©. Secken=' 
dort I. III. 5.116. P.495. 


1544. 671 


vita et morte secundum ejus voluntatem bonam, bene placitam 
et perfectam. Cui gloria in saeculorum saecula, Amen. Vigilia 
S. Johannis, MDXLIV. 

Tuus M. Lutherus D. 





7. Suli us. No. MMCCXXII. 


An einen Stadtrath. 
Ueber die Verwendung von Kloftergütern, 





Aus der Sammlung des Eafp. Sagittarius au Jena bey Br I. 408. 


G. und Fr. im Herrn. Ehrbare, Fürfichtige, liebe Herren und 
Freunde! Euren casum der 2 Klöfter halben. habe ich durch euren 
Geſandten empfangen und fürnummen. Darauf.ihr begehret kurze 
fchriftliche Bericht nach der heil. Schrift zu geben. Nu iſt wahr, 
daß mir Theologen bisher, gelchret und noch Ichren, daß ſolche 
verledigte Kloſtergüter Tollen zum Brauch der Kirchen und armer: 
Leute angelegt werden fürnchmlich und für allen Dingen; denn 
das iſt billig, auch göttlich, wie ihr ſelbſt auch befennet in eurem 
coasu. Aber welchen Berfonen folches zuftche oder gebühren wolle, 
da haben wir Theologen nichts mit zu thun, weil es ung nicht 
befohlen, auch die Gelegenheit nicht wiſſen können; ſondern ſolches 
muß durch die Zuriſten geurtheilt werden, da Bart gegen Bart 
fürböret wird. Was nu bier die Zuriſten fprechen werden oder 
gefprochen haben, da Taffen mwirs bey bleiben; denn foldhes gar 
meltlich Ding betrifft, welches den Juriſten befohlen iſt, und unfer 
Theologia lehret, das weltliche Recht zu halten, die Frommen zu 
fhügen und die Böfen zu firafen. Derhalben mügen E. W. fich 
. bey den Zuriften folches und dergleichen befragen. Denn wir Theo« 
Iogen können nicht dazu fummen, als die nicht können Bart gegen 
Bart verbören, und auf Eines Barts Neden oder Sache nichts 
kann gefprochen werden. Hiemit dem lichen Gott ‚befohlen, Amen. 
Montags nach Visitationis Mariae, 1544. 


Martinus Luther D. 





8. Julius. No. UMCXXM. 
An Hieron. Baumgärtners Gattin. J 


8. tröftet fie wegen der Gefangenichaft ihres Gemahls, den ein fränfifcher 
Ritter, Johann Thomas von Kofenberg, wegen eines Gtreite mit der Stadt 
Rurnberg auf der Reife Überrallen und gefangen genommen hatte. 





Wittenb. XI.173. Jen. VIIT. 183, Ultenb,. VII. 355. Kein; XXI. 539. 
Walch X, 2217. Eine alte Abſchrift befinder fi im Weimarifchen Archiv, und 
iſt für und verglichen worden. j 


Ga und Fried in unferm lieben Heiland und Herten, Zeſu 
Chriſto. Ehrbare, tugendfame, liche Frau! Wie ift mir euer 
Traurigkeit und Unfall fo herzlich leid, das weiß Gott, der mein 
Seufzen ſiehet und böret; ja, es iſt jedermann von Herzen leid 
umb den theuren feinen Mann, daß er fo böslich fol in der Feinde 
Hände fern. Gott erhöre unfer Gebet, und aller fromen Herzen. 
Denn es ift gewiß, daß alle frome Herzen ganz ſehnlich fur ihn 
bitten, und ift gewiß folch Gebet erhöret und angenehm fur Gott. 


Indeß muffen wir ung tröften gottlicher Zuſagung, daß er bie 
Seinen nicht verlaffen noch vergeſſen will, mie dei der Bfalter 
voll iſt; denn wir willen, dab euer Hausherr ein rechtfchaffener 
Mann ift im Glauben Chriſti, denfelben Kattlich befannt, und mit 
viel fchönen Fruchten wohl gezieret. Darumb ift unmuglich, daß 
er 1) follte ihm von fich geworfen haben; fondern wie er ihn bat 
durch fein heiliges Wort zu fich und im feiner Gnaden Schoos ber 
rufen und angenommen, fo behält er ihn noch imerfort in dem⸗ 
felben Schoos, und wird ihn täglich behalten. Es iſt noch derfelbe 
Gott, der ihn bisher vor ?) diefem Unfall fur feinen lieben Chriſten 
und Kind des Lebens behalten bat: derfelbe Gott wird er gegen 
ibm bleiben, ob er fih eine kleine Zeit anders ſtellet, unſern 
Glauben und Geduld ein wenig zu verfuchen. Er bat gefagt 
(Bob. 16, 20.): Ihr werdet heulen und trauren; aber 
euer Traurigkeit foll gur Freude werden, die niemand 
von euch nehmen foll; das wird er uns halten, und nicht 
feylen. 
en ee ae 


4) Ausg. der liebe Sort. 2) So vermuthet bie.Jen. Herausg. ft. von. 


41544. 673 


- &o ifis auch noch nicht mit unferm Leiden fo hoch umd bitter, 
als feines lichen Sohns und feiner lichen Mutter ’) Leiden gemefen 
ift, durch welchs wir uns in unferm Xeiden tröften und flärfen 
follen, wie ung ©. Betrug lehret 1 Betr. 3, 18,: Chriſtus hat 
einmal für uns gelitten, der Gerchte für die Inge 
rechten. ?) So der Teufel und die Seinen fich unfers Unfalls 
freuen, darfur werden fie gräulich gnug heulen muffen, und aus 
der kurzen Freude ein langes Trauren machen. Wir aber haben 
das herrliche, 3) große Vortheil, daf ung Gott gnädig und gun» 
ftig ift, mit allen Engeln und Ereaturn, darumb uns fein Unglud 
dieſes Reibes an der Scelen kann fchaden, fondern vielmehr ung 
nuße ſeyn muß; wie S. Paulus fagt Nom. 8, (28.): Wir wiffen, 
daß denen, die Bott lichen, alle Dinge zum Bellen 
dienen. ze. 3) Nach dem Leibe thuts wehe, und fol auch und 
muß wehe thun; font wären wir nicht rechte Ehrilten, die mit 
Chriſto nicht Fitten, 5) und mit den Leidenden nicht Mitleiden 
hätten. | | 


Darumb, meine liebe Frau, leidet und habt Geduld; denn 
ihr leidet nicht alleine, fondern habt viel, viel trefflicher, treuer, 
frommer Herzen, die groß Mitleidung mit euch haben, die allzumal 
nach dem Spruch fich gehalten (Matth. 25, 43.): Ich bin gefan« 
gen gewefen, und ihr feyd zu mir fommen. Ja freylich, 
mit großem Haufen befuchen wir den lieben Baumgartner in feinem 
Gefängnuß, das it, den Herrn Chriſtum felbit in feinem treuen 
Geliede gefangen, bitten und ruffen, daß er ihm wollte aushelfen, 
und euch mit uns allen erfreuen. Derfelbige Herr Jeſus, der ung 
heißet unter einander tröften, und tröflet uns auch durch fein felie 
ges Wort: der tröfte und ſtärke euer Herz durch feinen Geift, in 
fetter Geduld bis zum feligen Ende diefes Unfalls und alles Unfalls, 
Dem fey Lob und Ehre, fampt dem Vater und dem heiligen Geift 
ewiglich, Amen. Dienflag nach Vifitationis Mariä, Anno 1544, 


Martinus Luther D. 





1) Ausa.—undf..M. Abſchr.— 1 Petr. 3, B.u.f.w. ) Abſchr. 
herzliche. 4 Abſchr. — Wir wiſſen ꝛc. 5) Ausg. leiden, ohne: nicht, 


Tbl. V. As 


674 1544, 
43. Iulins. N0, MMCCKXIV., 


An Frau Förgerim, 


£. zeigt Ihr an, daß ihre Neffen in Wittenberg, wo fie ftudiren follen, 
wohl verforat ſeyen. 


Raupach Evang. Deflereich 1. Fortſ. S. 87. f. Mofeder Glaubensbekenntniß 
©. 8. f. 


na und Friede im Seren. Ehrbare, tugendfame Frau! Wir 
haben euer liebe Niftel und Kinder allbier angenomen, und hoffen, 
fie ſeyn wohl und ehrlich verforget bey einem frommen Magilter 
Beorg Meyer, Bott gebe ihnen Gnade, daß fie wohl ſtudiren und 
fromm werden, als ich mich gänzlich zu ihnen verfehe. Denn es 
in diefer böfen Zeit wohl noth ift, daß der frommen Leute viel 
wären, bie ung bülfen mit gutem Leben und Beten, unfere vori« 
gen Sünden und tägliche Mehrung deffelben für Bott zu verföbnen, 
und die Nuthen, fo für der Thür iſt auf unfer Haupt gebunden, 
abwenden. Denn die vorige Abgötterey im Papſtthum (die fie 
noch nicht Infien wollen) und unſre Undankbarkeit drüden uns hart. 
Der barmberzige Bott wolle mit feinem beiligen Geiſt nachfeben, 
und fein gut Werk, durch fein heiliges Wort in uns angefangen, 
gnädiglich vollbringen, Amen, im deſſen Gnade ich euch befeble, 
und bittet für mich umb ein feligs Stünbdlein, denn es folt ia 
nunmehr die Zeit da feyn meiner Heimfahrt und Ruhe. Datum 


die Margarethae, 1544, 
D. Martinus Zuther. 
= 





21. Bulius, | ; NP, MMCCXXV. 


An Amsdorf. 
Ueber einen Ehebandel; von L.'3 Reife zu A. 





In den Uni. Nadır. 1761. S. 385.5 aus der Börneriſchen Sammlung 
gu Leipzig bey Schüpe 1. 316.5 ben Strobel-Ranner p. 339 ; deutfch ben 
Wald XXl. 158 Das Original befinder fib im Grofb. Weim. Ardiv, wen 
nah wir den Tett liefern. Es wird aber auch behauptet, dab ed fich im Cod. 


Seidel, au Drsöden befinde. 


1544. 675 


Reverendo in Christo Patri, Domino Nicolao, vero Epis= 
copo Ecclesiae Numburgensis, suo in Domino Majori 
suspiciendo. 

Gratiam et pacem. Reverende in Christo Pater, ego sentio, 
conjugium Pastoris , qui novercam uxoris suae defunctae duxit, 
incestum esse, nisi sic esset noverca, quod defungtae pater 
etiam fuisset vitricus, non naturalis pater: ideoque aut diri, 
mendum esse, vel extra dioecesin tuam expellendum deinde 
propter scandalum, quod Pastor ecclesiae, taties praemonitus, 
tale est ausus, 

Quod cancros solus coactus es comedere, satis multum 
invideo, et displicet, me ex aula tam diu esse dilatum. Es iſt 
doch mit dem Hofe nichts. Ihr Regiment iſt eitel Krebs oder 
Schneden. Es kann nicht fort von Stäten, oder will immer zu⸗ 
rüd. Christus optime Eeclesiae consuluit, qui aulae non com. 
misit Ecclesiarum administrationem, Der Teufel bätte fonit 
nichts zu thun, denn eitel Chriſtenſeelen zu frefien. Dicitur ho. 
die Princeps venturus huc; ibi explorabo, an velit praestare, 
quod promisit de meo ad te adventu. (und si iterum differt, 
ego tibi significabo, ut adhuc semel obviis tuis equitibus me 
excipigs. Interim in Domino vale. Ego rependam damnum, 
devoraturus tecum omnes reliquos caneros. Atque utinam 
nostrae aulae cancros et testudines omnes vorare possem. 
Fer. 2. Praxedis, MDXLIV. 

T. Mart. Luther. 





4, Auguſt. NO. MMCCXXVI. 
An Joh. Lang. 
2. ſchreibt ſein Urtheil Über die heimlichen Verlöbniſſe. 





Aus der Bbrneriſchen Sammlung zu Leipzig bey Schütze 1. 317. 
Bgl. Aurifaber HI.'T. 422. 


Yenerabili in Christo fratri, Dn. Johanni Lango, Theo- 
logiae Doctori, Ecclesiae Erfordiensis Episcopo et 
Pastori fideli et sincerissimo. 


676 1544. 


G. et P. De casu, quem mihi signifieasti, mi’ Lange, sic 
nos hic judicamus, etiamsi puella spospondisset sine condi. 
tione paterni consensus simpliciter et plane, tamen votum ejus 
irritum et nihil esse. Sic Magistri Philippi ſilium circumven. 
tum, ut horribili juramento !) sese adstrinxisset puellae, ego 
cum fiducia liberavi: sic Ducem Brunsvicensem Ernestum in 
nostra aula avulsimus, qui sanguine proprio scripserat sponsa. 
lia, ultra juramenta: quia speciem raptus et sacrilegii sentimus, 
filios et filias a familiis istis artibus alienari a parentibus et eo. 
rum potestati surripi: denique, ut multum nostri Juristae per- 
tinaces sunt 2) in causa Caspari Beyer, *) tamen Princeps meam 
sententiam publica auctoritate confirmavit. Hinc grunniunt et 
furiunt in me, et tantum non rumpuntur. Omnino est nobis 
huic malo resistendum propter servandam praeceptis Dei re- 
verentiam, nec concedamus, Papistas esse posse judices in 
causa, $ive spirituales sive laicales, quia. se ipsos cXauctora- 
verunt ab officio Ecclesiae regendae, dum hostes verbi et Ec- 
clesiıe sese proftentur et ostendunt. Nec habuit potestatem 
Antichristus statuere hanc legem 27, 9, 2: Suficiat de clan= 
destinis eic., cum sit lex.ex ipso Satana profecta, ?) cum simi- 
Jibus, contra quartum praeceptum, coutra jura civilia et na. 
turae, et contra exeınpla legis Mosis. Quare nec jus, lex, 
judicium, nec auctoritas, nec judices in hac re sunt apud Ju- 
ristas, et in vestro Magistratu tantum voluntas requiritur, et 
in vobis Pastoribus repudium contra furias Antichristi. et suo- 
rum. Nec talia sponsalia benedicere potestis, nisi. peccatis 
alienis communicare volueritis, et confirmare abominationes 
Papae. Sic nos facimus et Princeps approbat. Cupio editum 
meum libellum quamprimum absolvere, qui in manibus est. **) 
la Domino bene vale, Feria 2. post Vincula Petri, MDXLIV. 


D. Martinus Luther. 


— — — — — — — 
4) Aurif. horribilibus juramentis. 2) A. essent. X) Ed perfecta. 


— — * 


) S. Br. v. 22. Jan. u. fola., No. MMULXXXVI u. MMUCLXXXVIT. 
a) 2, wollte gegen die Zuriften über die heimlichen Verlobniſſe ſchreiben. &. Br. 
v 18, Jan. 1545. -; 9 


41544, 6T. 


An Amsdorf. 


8, Fündigt nunmehr beſtimmt feine Abreife nach Zeis ar, 


Aus der Sammlung ded Predigerd Niemener zu Herfigen bey Schütze E 
319. ; deutfch bey Walch XXI. 1529. Das Original befindet fich im Cod. Seidel. 
su Dresden, und ift für und verglichen worden. 


Reverendo in Christo. Patri, De Nicolao ab Amsdorf, 
Episcopo vero Ecelesiae Dei Numbergensi, suo in Do- 
mino Majori suspiciendo. 


G. et P. Statutum est mihi, Reverende in Domino Pater, ad 
te proficisci, sicut proxime Scripsi, postquam aulae nostrae 
cancros explorassem. Deus secundet iter in Christo. Movebo 
igitur, Deo volente, pedem e Witenberga mane feria quarta 
proxima: post Laurentii, ut ejus diei vesperae sim Eilenburgae 
coenaturus, altera die per Quercetum zur Eiche (si-poterit via 
esse) ad Bornam venturus, vel si non poterit,.per Grimmam, - 
prout consulent Praefecti istorum locorum, Quare si voles 
(naın opus non est), unum aut alterum equitem, qui dux et 
magister itineris sit, poteris in occursum mittere. Nam Aulae- 
nostrae equites non cupio, quamquam eos Princeps mihi offe, 
rat. Habes quid rogitem. In Domino bene vale. Die $. Do. 
nati, seu.7 post vincula Petri, MDXLIV. 


Martinus Lutherus D. 





1 Augufl.e NO. MMCCXXVIII. 


Ein Zeugniß von Luther und Melanchthon 


für einen reifenden lingarn, 





Aus dem Original ben Shüre J. 319. Wir verafeichen eine uns von Hr. WM. 
Nopitſch mitgergeilte alte Abſchrift. 


678 1544, 
Mart. Lutherus et Phil. Melanthon lecturis G. et P. 


Venit in Academiam nostram hie Pannonius hospes Bartholo. 
maeus Georgiewitz, !) peregrinus Hiergsolymitanus, qui nar. 
rat, se oaptum esse a Turcis in proelio, in quo rex Ludovicus 
periit, ac postea C.onstantinopoli septem annos, et postea ?) in 
Asia sex annos serviisse. Ita autem locorum appellationes et 
naturas regionum 3). et mores cum 4) Turcicae gentis, tum 
Armeniorum et Graecorum erudite recitat, et {am consenta. 
nea fide dignis historiis narrat, ut virum honestum esse et 
Honestis de causis peregginari eum existimemus. Fuit nobis 
gratissimum, quod dixit, in Armeniis adhuc Ecclesiam Christi 
et studia doctrinae christianae florere. °) Quare commenda. 
mus hunc hospitem bonis viris ubique tuendum, qui sciung, 
officıa erga hospites et Deo grata esse, et maxime hominurh 
naturae convenire, et quidem nos ipsos de nostro exilio com- 
wmonefacere. Venimmas enim in hunc mundum hospites, et ek. 
cipimur variis aerumnis. Sed ad patriam et tranquillam sedemm, 
ad 6) Christi consuetudinem, tehdimus. Mitigat autem Deus 
nobis nostri hospitii miserias clementius, si ipsi hospitum nk 
sericordia afficiamur. Dat. Witenbergae die 14. Aug., anno 
MDXLIV, ‚ 





21. Yugufl. NP. MMECKKIR, 
An Spalatin, 


$. tröfter ihn in feiner Schwermuth. 





- 


Aus der Sammlung ded Eafy. Sagittariud zu Jena bey Schütze J. 321. 
Deutih Wirrenp. X1.173. Jen. VII. 191. Altenb. VIII. 364 eins. XXI. 
59 Wald X. 2022. Wir baben Codd. Goth. 402. f. 185. 4. Aurifaber Ill. 
£. 432. verglichen. 





1) Sch. Georgawitz. 29 Ms.N. deinceps. 3) Ms. N. + et gentium. 
4 Ms. N. tum, 5) Ms. N. quod in Arm, - ecclegias — florere audivimus, 
6 Ms.N. et. 
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Venerabili in Christo Viro, Dn. Georgio Spalatino, Ec- 
clesiarum Misnae Superattendenti, Altenburgens. Pus 
stori fidelissimo, suo in Domino charissimo. 


Gratiam et pacem a Domino, et consolationem Spiritus San. 
cti, Amen. Ex animo tibi compatiör, optime mi Spalatine, 
Dominumque precor, ut te roboret et exhilaret. Quaerenti 
autem mihi, qnuidnam morbi patereris, ?) responsum est, pu. 
tare aliquos, 2) te spiritu 3) tristitiae exerceri, propter casum 
illum parochi, qui novercam uxoris suae defunctae duxerit. *) 
Quod si ita est, per Christum Dominum te oro quantis pos- 
sum volis, ut super te et in tuis cogitationibus non Stes, sed 
audias fratrem in Christo loquentem tibi. Alioqui tristitia oc- 
eidet te, quae, ut Paulus dicit, mortem operatur, sicut ex. 
pertus sum in me ipso saepius et anno MDXL. Vinariae in 
M. Philippo, quem in casu Landgravii jam occiderat tristitia, 
sed Christus per os meum suscitavit eum, Esto, quod reus 
fueris et peccaveris in isto casu, vel plura et majora, quam 
Manasses, peccaveris, cujus fuerunt scandala insanabilia per 
totum tempus posteritatis usque ad desolationem Jerusalem: 4) 
tuum vero facile est sanabile et temporale valde: esto, in. 
quam, sis reus: numquid ideo tristitia te conficies, et multo 
majora in te ipsum occidendo peccabis ? sufficit peccasse, tran. 
seat peccatum, oesset tristitia major peccatrix, Nolo, inquit, 
mortem .peccatoris, sed ut potius convertatur, et rursus 
vivat, Numguid in te uno abbreviata est manus Domini? 
Numquid in te solo desiit misericors et miserator 5) esse? 
Numquid tu solus efficies tuo peccato, ut non habeamus pon. 
tiicem, qui compati possit nostris infirmitatibus? Numquid, 
mirum aut novum esse credis, si vivens in carne, tot Daemo. 
num ignitis telis circumdatus, 6) aliquando vulneretur, aut 
prosternatur etiam? 7) Videris mihi non expertus esse in lucta 
adversus peccatuın, seu oonscientian: et legem, vel Satanas 


— — — — — — — — — 


1° C.G.402. pateris. 2 C.6.402. — aliquos. 3) C. G. 402. per aliquem 
spiritum, 4) Codd. G. quem quidem sc. ins. .. . Hierasolymae sequebantur. 
5) Cadd, G, misereri ei misericors. 6) Codd. G. circumactus. DLC.G. 402. 
— etlım, 





*) Bal. Br. v. 21. Jul. No. MMCCKXV,, an Amädorf, 
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tibi e conspectu et memoria tua deturbavit ) omnes Villas 
lectiones librorum, quibus instructus es de Christi officio et 
beneficio, imo omnes praeclaras tuas conciones, quibus ec. 
clesiam ?) docuisti, exhortatus et consolatus es, 3?) magna 
fiducıa et exultante spiritu. Aut certe nimis tener hactenus 
fuisti peccator, qui tibi parum illorum peccatulorum conscius 
tantum fueris. 4) Sed, quaeso, junge 5) te nobis, veris, mä. 
gnis et duris peocatoribus, ne nobis Christum extenues et 
minuas, qui non est salvator fictorum aut levium peocatorum, 6) 
sed verorum, non parvorum tantum, 7) sed magnorum, imo 8) 
maximorum et plane omnium peccatorum. Sic meus Staupi- 
tius me aliquando consolabatur in tristitiis meis. Tu (inquit) 
vis esse peccator fictus et Christum fictitium habere ?) salva. 
torem. Assuescendum tibi est, Christum 10) esse verum sal. 
vatoreın, et te esse verum peccatorem: Deus non agit ludicra 
aut fictitia, non jocatur mittendo fillum !!) et tradendo pro 
nobis. Quae ac ) similia si tibi eripuit e memoria Satan, ut 
tibi ipsi nön possis ea continere, fac aures arrigas et me fra. 
trem audias canentem, qui extra tuas tristitias stat et fortis est: 
et ideo stat, '3) ut tu imbecillis a Satana impulsus et convul. 
sus 14) in eum ie reclines et erigaris, 15) donec et tu restitutus 
Diabolo insultes et cantesı 6) Impulsus, eversus sum, ut 
caderem, sed Dominus suscoepit me etc. Cogita, me esse 
8. Petrum, qui porrigat tibi !7) manum et Jdicat: In normine 
Domini Jesu Christi, surge et ambula, Iıa, mi $palatine, 
audi et crede iis, quae Christus per me tibi loquitur, neque 
enim erra, 13) (quod scio) aut Satanica loquor. Christus lo. 
quitur per me, et jubet, ut fratri tuo in communi fide in eum ®) 
eredas, Ipse absolvit te 2°) ab hoc peccato tuo et omnibus: 
sic participamus tibi in peccatis tuis, et simul tecum portamus, 
Vide, ut simul nobis particeps sis 21) in cansalatione, quae 


En — — —ñ— — — — — u 


1) Sch. Aurif. deturbaverit. 2) C. G. 40. praoel. conclones de gratia, 
quibus etiam. 3 C. G. 402. talios. 4) Codd. G. — peccator etc. 5) Codd. 
G. jungas. 6 Ed. finntos: fidelium fl. fict. aut lev. pecc. 7) Codd.G, — 
tantum. 9 Codd.G. et, 9) Codd. G. esse. 10) C. G. 402. — Christum. 
11) C, G. 402. filio. 12) ©.G.402. et, 13) Codd, G.— etideost. 14) C.G. 402. 
concussus, 15) Codd.G. erigas. 16) Codd. G.ac cantilles. 17) 0.G.40). 
— tibi 19 Codd.G. ficta. 19 Codd.G. tuo ita constanti fide. 20) Codd. 
G. absolvo te. 21) C.G 402, vide en u. participes. C. G. 185, Unde.. 
partielpes. ‘Aurif. participes. 
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certa et vera est, ab ipso Domino nobis praecepta, ut demus, 
etiam tibi praecepta, 1) ut acceptes, quia sicut nos non vo- 
lumus te tristitia excruciari, sic idem ipse multo magis nolet. ?) 
Noli recusare praecipientem 3) et consolantem et tuas tristitias, 
i. e, Satanae vexationes odientem et damnantem, 4) Nec con. 
cedas Diabolo, ut Christum tibi figuret alium, quam est in 
veritate. Diaboli opus est tua tristitia, quam Christus dissol. 
vere cupit, si tu pateris, 9) Satis es contritus, satis doluisti, 
satis poenituisti, imo nimis 6) plus, quam satis. i 
Vides, mi Spalatine, quam vero corde tecum agam et lo. 
quar. Summam mihi putabo gratiam a te redditam, si admi. 
seris hanc meam consolationem, hoc est, Domini 7) ipsius 
remissionem, absolutionem, resuscitationem, qua admissione 
senties (Saltem postea) etiam ipsi Domino te obtulisse gratis. 
simum sacriicium, sicut scriptum est: Bene placitum est 
Domino super timentes eum et sperantes super misericor= 
diam ejus. Valeat igitur tristitia Diaboli, qui nos in te non 
leviter afigit, 8) et nostram quoque laetitiam conatur turbare, 
si posset omnes forte ıma devorare: ?) sed Christus increpat 
et increpabit eum, qui te per Spiritum suum confortet et ser. 
vet, Amen. Uxorem tuam consolare et tu 10) istis ac melio. 
ribus verbis. Scribere alteram epistolam non vacabat, Ceizae, 
21 Augusti, anno MDXLIV, 
T. Mart. Lutherus, 





27. Augufl, N0, MMCCKXX, 


Au Amsdorf, 
‘ 
L. it von Zeiz zurückgekehrt und dankt für die getragenen Reiſekoſten und 
mitgenebenen Grfchente, 





1) Codd. G. — praecepta. 2 Codd. G. nolit (9. Sch. Awrlf. volet, 
3 Codd. G. participantem. 4) Codd,G. consolantem contra tuam tristitiam 
i. e. Salanae vexationem eruciantem et damnantem. 5) C.G. 402, patiaris, 
C. G. 185. tantum patiaris, 6) C.G6.402. — nimis. 7) C. 6.402. Christi. 
8) Codd.G. qui nos jugiter alligit. 9) Codd,G. si posset, amnes una hora 
devorares., 10) Codd.G. — et tu. 
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Aus der Herzogl. Braunſchweigiſchen Bibliothek zu Wolfenbüttel bey Schüse 
1, 324. ; deutih bey Walch XXf. 15%. ; ein Stück des Brief aus Seckeudorf 
Hist. Luth, L. II. p. 519. bey Strobel-Ranner p.3%0. Das Original befins 
det fi im Cod. Seidel, zu Dresden, und ift für uns verglichen worden. 


BReverendo in Christo Patri, Dno. Nicolao ab Amsdorf, 
T’heologo et vero sinceroque Episcopo Ecclesiae Num= 
burgensis, suo in Domino Majori colendo. 


Gratiam et pacem in Domino. Primum, Reverende Pater in 
Domino, excuso me contra Praefectum tuum, quod ego cu. 
piebam statim a Borna reverti, maxime ab Eilenburga, eo, 
quod jam essem domi et in foribus, sed tota pertinacıa me 
usque Wittembergam deduxit. Simul et te cum illo accuso, 
quod sumtus totius itineris perfundere jusseris, ut nullum om. 
nino obulum insumserim. Neque enim eo tibi perventum est 
opum episcopalium, ut prodigum esse conveniat et deceat. Ac 
quasi hoc parum sit, cantharo argenteo et cochleari ıne one. 
rasti ignarum, velut ille, de quo dicitur, hospes S. Jacobi, 
ac paene furem invitum fecisti rerum tuarum. Quamquam tu 
fortasse Josephinum exemplum interpretaberis, qui fratri suo 
Benjamin scyphum in saccum clam jussit includi: verüm tu 
ipse nosti, quam indecorum sit, me theologum pauperem et 
humiliori loco et natum et positum bibere argento et auro. 
Quare et hostibus et inimicis verbi, etiam multis inter nostros, 
scandalum praebebo et ero. Igitur in tuam praematuram et in. 
tempestivam prodigalitatem rejicio 1) omnem culpam, protesta. 
tus (si quid hoc promovebit), me tua charitate, non mea vo. 
Juntate tam superbum et ambitiosum esse factum, Cui gratias 
ago quam maximas, et si quid potest mea tam frigidi peccatoris 
oratioapud Deum, efhciam, ut tui et administrationis tuae non 
immemor inveniar. Quamquam hoc ipsum alias debeam abs. 
que munere et gratis propter mandatum Dei et necessitatem 
omnium nostrum. In quo bene vale, et ipse Dominus dirigat 
gressus tuos, et opus manuum tuarum in multa et copiosa 
benedictione, Amen. Quarta post Bartholomaei, MDXLIV, 
. © . 


T. Martinus Luther D. 


—————— 


9 Im Hrlg. ſcheint rejice zu eben. 


| 4544, 683 
1. Stptember. / N, MMCCXXXKL 


An einen Pfarrberrn. 
Troft wegen Abnahme der Kräfte und Verdrießlichkeiten. 





Wittenb. XIL 175, Zen. VII. 193. Altenb. VEIT. 366. Leis. XXI. Sit. 
Wald X. 2102, 


Gottes Gnade und Friede im Seren. Ich weiß nicht, mein lieber 
Herr N., was und wovon ich euch fchreiben fol; von Herzen gern 
wollt ich, wenns die Zeit gäbe, euch etwas von neuen guten Mäbs 
ren fchreiben, daran ihr Freud und Luft hättet, als dem, ben id) 
halte fur den furnehmeſten einen unter meinen fichiten Freunden, 
von welchem ich auch gewiß weiß, auch mit der That erfahren 
babe, daß ihr alljeit geweſen feyd, feyn und bleiben werdet ein 
treuer, wahrbaftiger Liebhaber unfer Lehre, das ift, des Worts, 
welche ift Gottes nnd der Jungfrauen Marien Sohn, welchen ihre 
auch fampt uns mit allen Treuen und rechtem Ernſt rein, ob 
allen Falſch, imerdar erfennet, gepredigt und, befennet habt, doch 
wicht ohn großen Haf und Neid der gottlofen, blinden, argen, 
Falfchen Welt, die nicht anders pfleget zu lohnen fromen Dienern 
Chriſti, wie er felbit faget Mattb. 24, (9.) 5, (12), Ihr müffet 
gebaffet werden umb meines Namens willen von allen 
Völkern; aber feyd fröhlich und getroft (ſagt eben daſſelbe 
Wort des Vaters), es wird euch im Himel wohl belohner 
werden. j 


Die ift nu unfer Frucht, unfer Lohn, unfer Ehre, daran 
wir ung genügen laffen, ja fur die reichfte und herrlichſte Vergel⸗ 
tung achten, und annehmen fur unfer geringe und zeitliche, ja die 
faum ein Augenblid währet, Mühe und Erbeit, die wir, unfers 
Herren Chriſti Gnad und Wohlthat auszubreiten, tragen und auge 
richten; und wenns fchon hundert FJahr währete, und die Welt 
noch einfl fo rafend wäre, mas wäre ihm denn? Was ift die Welt 
mit alle ihrem Wüthen, Toben und grimmigen Zorn? Sa, maß 
iſt ihr Fürſt und Gott? Ein Rauh und Waſſerblaſe find fie, 
gegen dem Herrn zu rechen, der bey und mit uns ift, dem wir 
dienen, der durch fein Wort, fo er uns (die mir ſchwache irdifche 
Gefäfte find) in Mund, gelegt, wirket und fräftig if. Die find 
gute Mähre, fröhliche, beiländige neue Zeitung, die wahr und 
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gewiß find umd bleiben in Ewigkeit, der follen wir uns tröften 
und freuen, und ibrer durch Geduld warten. Aber folchs wiſſet 
ihr beffer, denn ich euch fagen oder fchreiben kann. 


Daß ihr euch ſchwach fühlet, und Elagt, daß euers Reibs 
Kräften imer abnehmen, ift mir wahrlich von Herzen leid. Ich 
bitte den Herren ernitlich, daß er euch wollte flärfen, und länger 
bey Leben erhalten, zu feiner Ehre, und feiner Heerde, welche er 
euch befohlen hat zu meiden, Beſſerung, auch Weib und Kind zu 
gut und Troft. Ich kanns wohl gläuben, daß die böfe Art der N. 
euer Geduld wohl verfuche und ube, der ihr doch von Herzen gern, 
mit Verluſt aller Wohlfahrt, ja auch euers Lebens, begehret zu 
rathen und helfen. Wie follen wir ihm aber tbun? Rühmen follen 
wir uns, fpricht St. Paulus (Nom: 5, 3.) auch der Trübfaln, 
und mie das gemeine Sprüchwort lautet: Mitte vadere, sicut 
vadit, quia vult vadere, sicut vadit: Laß gehen, wie es gehet, 
es gehet doch nicht anders, denn es gehet. 


Unfer Ehre und Ruhm fichet hierinne, daß wir der gottlofen 
undanfbarn Welt die Sonne unfer Lehre heil und klar, ohn alle 
trüb und finitere Wolken, durch Chriſtus Gnade, haben aufgehen 
und fcheinen laffen, dem Exempel nach unfers Vaters im Himel, 
der feine Sonne läßt aufgeben uber Böfe und Gute (wiewohl auch 
die Sonne, unfer Lehre, fein, nicht unfer if). Was Wunder iſts 
denn, daß die falfche, verſtockte Welt, die im Argen liegt (nicht 
fit oder fichet), die Hausgenoffen haſſet und verfolget, die den 
Hausherren felbs gebaffet und verfolget hat? Ach, wir Ichen in 
des Teufels Reich, ab extra, darumb follen wir nichts guts fehen 
noch hören, ab extra. Wir Ichen aber im feligen Reich Ehrifti ab 
intra, da ſehen wir, doch durch einen Spiegel, in einem 
dunkeln Wort, wie St. Paul fpricht 1 Eorinth. 13, (12.), den 
uberfchiwenglichen, unausfprechlichen NReichtbum Gottes Gnade und 
Herrlichkeit. &8 heißt: Dominare in medio inimicorum tuorum 
(Bfal. 110, 2.). Ein Reich foll er haben, und berrfchen, das kann 
. ohn Herrlichkeit nicht zugehen, und berrfchet doch mitten unter 
den Feinden, das kann ohn Läſterung, Verfolgung, Schmach und 
Schande nicht zugeben. 

Drumb laßt uns im Namen des Herren hindurch brechen, drin⸗ 
gen und reißen durch Ehre und Schande, durch böfe Gerücht 
und gut Gerücht, durch Haß und Ziebe, durch Freunde und Feinde, 
bis wir fomen im das felige Reich unfers lieben Vaters, das ung 
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Chriſtus der Herr bereitet bat von Anbeginn der Welt, da wir 
allein Freude werben finden, Amen. Gehabt euch wohl im Herrn, 
den bittet treulich für mich, Geben zu Wittemberg am 1. Sep⸗ 
tembris, 1544. 





5. September. No. MMCCXXXII. 
An Frau Jörgerin. | 


Troft wegen der Uneinigkeit ihrer Söhne. 





Raupachs Evang. Defterreih 1. Fortſ. S. B.; Mofederd Glaubensbe⸗ 
kenntniß S. 94.5 Canzlers u. Meißners Quartalſchrift j. ält, Litteratur ıc. 
III. 2. S. 33. aus der Urfchrirt, welche ſich in der Dresdner Bibliothek befindet, 


Der Ehrbarn und Tugendreichen Srauen, Dorothea Jor⸗ 
gerin, Wittwen zu Rappach, meiner gonitigen Srauen 
und Sreundin. 


Gnad und Friede im Herrn. Ehrbare, tugendreiche, liebe Frau! 
Eur Niftel halben, verſehe ich mich, werd ihr Präceptor, M. Ge⸗ 
org Major, alle Gelegenheit geſchrieben haben. Daß ihr aber bes 
fomret fend uber cur Söhne Uneinigfeit, will ich wohl gläuben, 
iſt mir wahrlich beyde ihr Uneinigkeit und cur Trübfal ganz leid, 
Nu, mas fol man thbun? Es muß Unfall und Kreuz in dieſem 
Leben feyn, dadurch Bott uns treibe zu feinem Wort und Gebet, 
auf daß er uns erboren und tröſten müge. Darumb follt ihr nicht 
ablaffen, mit Gottes Wort fie zur brüderlichen Licbe zu vermahnen, 
und daneben ernftlich bitten, daß Gott zu folchem Vermahnen fein 
Gedeihen und Gnade geben wolle, wie er uns zu bitten und zu 
trauen befohlen bat: Bittet, fo wird euch gegeben, fuchet, 
fo werdet ibr finden, Elopfet an, fo wird euch aufge— 
tban. Sch wollt ihn dießmal wohl auch Schreiben; aber weil ce 
ein Berdacht bat, als wäre ich durch euch bericht, will ichs fparen, 
bis ich fagen konne, daß ichs von Andern erfahren babe, und als« 
denn folche böfe Exempel, fo fcharf ich kann, fürbilden, da Gott 
feine Gnade zu gebe, Amen. Meine Käthe und Kinder danken and) 
eurs Grußes und guts Willen fehr freundlich. Hiemit Gott befohe 


fen, Amen. Den 5. Septembris, 1544, 
Martinus Luther D, 


- 
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19. September. 'N0, MMCCXXXIII. 
An Simon Wolferinns. 


Bon einem Ehehandel und dem Unwillen ded Grafen Albrecht über die 
Etrafpredisten des Pfarrers Libius. 





Aus der Eammiung des Cafvar Eagittariud zu Jena ben Schütze J. 
325. Der Anfang bis zu den Worten sese alteri copnlandi bey Ericeus sylv. 
Sententt. p. 13. b.; Buddeus p. 285. Ohne den Anfang von Doleo etc. an 
Beutih im Leipz. Suppl. ©. 109. ; ben Wald X. 1883. Wir haben Cod. Goth. 
185. 4. verglichen. " 


Simoni Wolferino, ministro Ecclesiae Islebiensis. 


Gratiam ‘et pacem. In casu matrimonii, mi Simon, quem 
mihi indicasti, habet nuntius nostrum consilium et sententiam: 
sed an Senatus ?) accepturus sit, nescio. Nos ita facimus in 
Ducatu nostro, ut adulteriis resistamus, ut parte rea expulsa, 
parti innocenti copiam faciamus alteri copulandi sese, „ 


De Libio id credo, eum recte docuisse, Doleo satis 
multum, esse Comitem Albertum non solum aliis molestum, 
sed sibi ipsi quoque iniquissimum.” Frustra sperat se purgare, 
si unius aut alterius concionatoris os oppilaverit. Multa sunt 
nimis ora de ipso pessime loquentia, id est, fama laborat sini. 
$triore, quam vellem, qui nisi mores mutarit, opitulari non 
poterit. Deinde falsum est, et injuria maxima, quod L.ibium 
arguit 2) seditionis. Non est seditio, si Pastor Ecclesiae re. 
prehendat mores majorum, etiamsi erraret reprehendendo, 
Aliud est errare, vel peccare, et aliud seditiosum esse. Quare 
Comiti Alberto non est permittendum, ut pro sua libidine et 
iracundia seditionem interpretetur, quicquid voluerit. Quare 
plus peccavit Comes in Libium, hoc erimine, quam Libius in 
Comitem, et tenetur revocare et veniam petere Comes a Libio, 
si volet esse christianus. (Juod si sese tentatori dederit, ut 3) 
non audiat, 4) sinatur ire. Video enim perturbatum esse 5) 
saeva consciehtia. Deus misereatur ejus, ut 6) convertat eum, 
Amen. Scripte 6. post Crucis, MDXLIV. 

| T. Martinus Luther N. 
— — — — — — — 
0C.G. team. 2) c. G. arguunt. 3CG.—ut 4 C. 6. audiatur. 
9 C. G. - esse. 6C.G, et, 
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27. September. NP, MMCCXXXIV. 


Ein Drdinationd- Zengnißf, 
gemeinfchaftlich mit den andern Theologen, 


für Chriſtoph Longoliud, der ald Pfarrer nah Lobechin berufen war. 





Aus der Sammlung ded Joh. Gottir. Dliearius zu Arnftadt 
bey Schüpe I. 326. 


Literas ad nos attulit Christophorus Longolius, quae testa- 
bantur eum honestis et piis moribus praeditum esse, et ad 
gubernationem Ecclesiae in Lobechin vocatum. Cum autem 
rogati essemus, ut explorata ejus eruditione adderemus publi. 
cam ordinationem, diligenter eum audivimus, et comperimus 
eum recte tenere summam christianae pietatis et amplecti pu- 
ram Evangelii doctrinam, quam Ecclesia nostra uno spiritu 
et una voce cum catholica Ecclesia Christi profitetur, ac a 
satanicis opinionibus, damnatis judicio catholicae Ecclesiae 
Christi, ablıorrere. Promittit etiam hic Christophorus in do. 
etrina constantiam et in officio fidem et diligentiam. - Quare ei 
juxta doctrinam apostolicam publica ordinatione commendatum 
est ministerium docendi Evangelii, et Sacramenta a Christo 
instituta administrandi juxta vocationem. Cumque scriptum 
sit, de filio Dei: Ascendit, dedit dona hominibus, prophetas, 
apostolos, pastores et doctores: precamur ardentibus: votis, 
ut suae Ecclesiae gubernatores det idoneos et salutares, et 
efhciat, ut hujus jam ordinati ministerium sit eflicax et salu. 
tare. Ipsum etiam Christophorum et suam Ecclesiam horta. 
mur, ut gurent Evangelium Dei pure et fideliter conservari et 
propagari. Nam hoc officio Deus praecipue se coli postulat, 

sicut inquit Christus: In hoc glorificatur pater meus, ut 
"fructum copiosum feratis, et fiatis mei discipuli. Et hac 
luce retenta, manet Ecclesia, et aderit in ea Deus, dabit vitam 
aeternam invocantibus ipsum, et opitulabitur in aerumnis ho. 
minum. Ibi enim adest et exaudit Deus, ubi ipsius Evange. 
lium vere sonat, Sicut scriptum est Joh. XV.: Si manseritis 
in me, et verba mea in vobis manserint, guidquid volueria 
tis, petetis, et fiet vobis. Dätae anno MDÄLIV., Witenber- 
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gae, die 27. Septembris, quo die ante annos 3844 arca Noae 
quiescere coepit. 
Pastores Ecclesiae Witenbergensis et caeteri ministri 
Evangelii in eadem Ecclesia: 
Martinus Lutherus D. 
Jo. Bugenhagius Pomeranus D. 
Caspar Cruciger D. Ä 


Justus Jonas D. Sup. Hallens. Ecclesiae, 

4 Tim. IV.: ASttende lectioni, adhortationi, doctrinae, 

ne negligas donum, quod in te est, quod datum est tibi per 
prophetiam cum impositione manuum coetus seniorum. 





2. Oetober. N0, MMCCKXXV. 


An Joach. Mörlin. 
E. beruhigt ihn wegen des geringen Erfolgs ſeiner Amtsthätigkeit. 





Aus der Leſſeriſchen Sammlung zu Nordhauſen bey Schüttze IIT. 218. 


Egregio Viro, Domino Joachimo Mörlin, Trheologiae 
Doctori, Ecclesiae Göttingensium Episcopo fideli, suo 
in Domino fratri charissimo. 


Gratiam et pacem in Domino. Miror, quid tibi opus sit ista 
consultatione, mi Domine Doctor, quasi ignotum sit tibi, 
quid praedicare debeas. Non habes legem et Evangelium? 
secundum haec secandum est recte verbum Dei, ut percutias 
et sanes, mortifices et vivifices. Forte vel hoc frustra speras, 
ut oımnes audiant et ament verbum, vel legem sine Evangelio 
urges: quasi te, non Deum, audire vel a te cogi $e putent, 
Sufkciat tibi, si quarta pars terrae semen capiat, nisi melior 
Christo velis esse aut Elia, qui septem millibus contentus fuit.e 
Propter placidos esto placidus: duros, ubi legem dıxeris, Si. 
nito cum Deo rixari, te fuisse tuo oflicio functum: leganı ipsi 
Scripturas, si tibi non credunt. Erit tempus quotidie pejus, 
et a veritate abhorrebunt. Alia, quae scribam, non habeo: tu 
ipse nosti Scripturas. Bene in Domino vale et ora pro nobis. 


D. 2. Ocıobr., anno MDAÄLIV. 
| T. Martinus Luther D, 
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* 


An den Stadtrath von Amberg, gemeinſchaftlich mit 
Melanchthon. 


Als nach dem Regierungsantritt Ludwigs V., Kurfürſten von der Pfalz, im 
53.1544. die Reformation in der Oberpfalz die Oberband befam und der evanaeli» 
ſche Gottesdienſt ſogar in die Hauptkirche zu Er. Martin in Amberg verſetzt 
wurde, fandte der Stadtrath dierer Etadt einen Brier an Luther, und bat ihn 
um Prediger. Er verhieß ihm den vorigen beliebten Prediger A. Hugel (f. Br. 
v.39. Oct. u. 30. Nov. 1538. , No, MDCCCKKU. u. MDCCCKXXVI.) und noch einen. 
andern, auch einen Sculichrer, 





Aus Schenkl's Ehronit von Ambera &. 217. 


Den Ehrbarn, Weifen und Sürnehmen, Herrn Burgermei« 
fern und Kath der Stadt Amberg, unfern günftigen 
Serrn und Freunden. 


Gottes Gnad durch feinen eingebornen Sohn Hefum Chriftum 
unfern Heiland zuvor. Ehrbare, Weife, Fürnehme, günflige Herrn 
und Freunde! Euer Weisheit hriffliche Schrift haben wir empfans 
gen, und find erfreuct, daß Gott euch diefe Gnade geben, daß ihr 
felb Ihn begehrt mit rechter Erfanntnuß feines Evangelii, rechter 
Anrufung und von Ihm befohlenen Gehorſam zu preifen, und 
daß euer lobliche Herrfchaft zu folcher Beſſerung der Kirche nicht 
ungeneigt ift, bitten auch von Herzen, unfer Heiland Befus Chris 
ſtus wölle eure Herzen mit feinem beiligen Geiſt erleuchten, regie« 
ven und zu Beflerung der Kirchen ſtärken zu Gottes Lob und cuer 
Seligfeit. Und nachdem wir uf eure Schrift mit Magifiro Andrea 
Hugel und Magiftro Johanne von Manchen geredt, haben fie fich 
gutwilliglich und chritilich erbotten, euer Kirchen laut der Voca⸗ 
tion zu dienen; und wäre Magiſter Andreas nicht ungeneigt gewe⸗ 
fen, jetzund alsbald zu euch zu zichen, fs bat es aber diefe Gele» 
genbeit mit ibm, daß ibm in der Falten Zeit mit den jungen 
Kindlein ein fol weite Reis fürzunehmen nicht wohl möglich, 
erbeut fich aber uf Oſtern zu euch zu fommen, oder im Fall der 
Nothdurft noch diefen Winter, obgleich feine Hausfrau und Kind- 
lein allbie bis nach dem Winter verbarren mußten, wie folchs weiter 
euer Befandter berichten wird. Wiewohl wir nun auch gern wolls 
ten, daß euer Kirch fürderlich ..% wurde; fo hoffen wir doch, 
Thl. V. 44 
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dieweil mir vernehmen, daß jetzund ein chriftlicher Prediger bey 
"euch fey, E. W. werden diefes Verzugs balber Geduld haben , mie 
wir biemit bitten; und was Magiſter Johannis bedacht bat bes 
Gradus halben und von feiner Zufunft, das wird E. W. nus feinem 
"Schreiben vernehmen, Wir haben auch mit einem züchtigen, fitti- 
gen, wohlgelahrten Mann, Magiſtro Matthäo Michacle von Eorga, 
der Schi halben geredt, der fich erbotten ohngefährlich in vier 
Wochen zu euch zu reifen. Und wo wir zu euer Kirchen Woblfabrt 
dienen können, find wir dazu millig. Und nachdem der allmächtig 
Gott in euch den Willen zu Guten erweckt hat, follt ihr getroft 
ſeyn und vertrauen, er werde das Bollbringen auch mwirfen, und 
Bey euch fen, wie der heilige Banlus uns alle tröftet: Gott, ber 
den Willen zu Guten gibt, wirft auch das Vollbringen: der mölle 
euer Kirchen und Stadt allegeit bewahren. Dat. Wittenberg den 
4. Tag Drtobris, Anno 1544, j 
Martinus Luther D. 


Philippus Melanchthon. 





8, October. NP, MMCCXXXVIL 


An George Schulzens Wittwe, 
Troſft wegen des Verluſtes ihres Gatten. 


— 


Wittenb. XI. 175. Jen. VIIT. 203. Attenb: VIIL 378. Rrtins. XXIL Saı 
Wald X. 2354. 


Gnade und Friede im Herrn. Ehrbare, Lugendfame Frau Heva, 
gute Freundin! Es iſt mir euer Unfall faſt leid, daß Gott euern 
lieben Hauswirth von euch genomen; kanns wohl gläuben, daß 
ſolch Scheiden euch wehe thun muß; wäre auch nicht gut, wenns 
euch nicht wehe thäte, denn das wäre ein Beichen Falter Liebe. 

Aber dagegen habt erſtlich den großen Troſt, daß er fo hrifl« 
lich und feliglich iR von binnen gefahren. 

Sum andern, iſt Gottes, unfers liebſten Waters, Wille der 
allerbefle, welcher auch feinen Sohn fur uns gegeben bat: wie 
billig iſts nu, daß wir auch feinem Willen zu Dienft und Gefallen 
unfern Willen ihm opfern? welche wir nicht alleine fchuldig find, 
fondern def auch große und ewige Frucht und Freude haben werden. 


1544, 691 


Er aber, unſer lieber Herr Feſus Chriſtus, tröſte euch mit ſei⸗ 
nem Geiſte reichlich, Amen. Hiemit dem lieben Gott befohlen. 
Mittwochen nach Franciſci, 1544. 





25. October. NO. MMCCXXXVIII. 


An ungenannte Eltern. 
Troſt wegen des Verluſtes ihres Sohnes. 





Wittenb. XU. 176. Sen. VIIT. 204. Altenb. VII. 37%. Leips. XXI. 542, 
Wald X. 2370. 


Gnade und Friede in Ehrifto, unferm Herrn und Heilande. Ehr- 
bare, liche, gute Freunde! Es hat mich euers lieben Sohns, feli« 
ger Gedachtniß, Präceptor gebeten, euch diefe Schrift zu thun, 
und euch zu vermahnen in eurem Unfall, fo euch itzt durch Abſcheid 
euers Sohns, als den Eltern, widerfahren. Und ift wahr, daß 
euch nicht leid follt daran gefchehen ſeyn, ift nicht zu gläuben, 
wäre auch nicht fein zu hören, daß Vater und Mutter nicht follten 
betrübt werden uber ihres Kindes Tod. So fpricht auch der weife 
Mann Jeſus Sirach Eap. 22, (10. 11.): Du follt trauren uber 
den Todten, denn fein Licht ift verlofchen; doch ſollt 
du nicht zu ſehr trauren; denn er ift zur Ruge fomen. 


Alfo auch ihr, wenn ihr Maße getrauret und gemweinet habt, 
folt ihr euch wiederumb tröſten, ja mit Freuden Gott danfen, daf 
euer Sohn ein fol fchön Ende genomen hat, und fo fein in 
Ehrifto entfchlafen ift, daß Fein Zweifel feyn kann, er muß in der 
ewigen Ruge Chriſti fenn, füffiglich und fanft fchlafen. Denn 
jedermann fich verwundert bat uber der großen Gnade, daf er mit 
Beten und Bekenntniß Chriſti bis an fein Ende beiländig blieben 
iſt; welche Gnade euch licher feyn fol, denn daß er taufend Habe 
hätte follen in aller Welt Gut und Ehren fchweben. Er bat den 
großen Schatz, fo wir in diefem Leben erlangen mügen, mit fich 
genomen. 

Darumb fend getroft, ihm it wohl gefchehen fur andern viel 
taufend, die jämerlich, auch zumeilen fchändlich umbfommen, und 
dazu in Sünden Herben. Wäre derhalben von Herzen zu wünfchen, 
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daß ihr fampt alle den Euren und wir allefampt auch ſolchen 
Abfcheid durch Gottes Gnade haben möchten. Er bat dic Welt 
und den Teufel getäufcht; wir müffen aber uns noch täglich täufchen 
Jaffen, und in aller Fahr fchweben, da er wohl ficher fur if. Ihr 
habt ihn zur rechten Schule geſchickt, und eure Liebe und Koſt 
wohl angelegt. Gott helf uns auch nlfo binnach , Amen. 


Der Herr und böchfte Tröfter, Zefus Chriſtus, der euren Sohn 
Lieber, denn ihr felbs, gehabt, und zu fich felbs erftlich durch fein 
Wort beruffen, und bernach zu fich gefoddert und von cuch geng- 
men, ber tröfte und flärfe euch mit Gnaden, bis auf den Tag, da 
ihr euern Sohn wieder fehen werdet in ewigen Freuden, Amen. 
Sonnabend nad St. Lucas, Anno 1544. 

Martinus Luther D. 





26. Detober. N. MMCCXXXIX. 
An Marcus Erodel, Schullehrer zu Torgau, 


/ Betrifft einen zum Kirchhof zu verwendenden Garten. 





"Ex Autograph. Seidel. im Leipz. Supol. No. 20. &.107., ben Walch 
XXI. 500. Dat Drisinal befindet fi im Cod, Seidel. zu Dresden, und ift für 
und verglichen worden, 


Erudito et optimo Firo, D. Marco Crodel, Torgensis ju= 
ventutis Institutori fidelissimo, suo in Domino fratri 
charissimo, 


Gratiam et pacem in Domino. Mi Marce! Wie ihr mich habt 
gebeten um meinen Sentenz des Gartens halben, der an dem Spi- 
tal gelegen, fonderlich weil ihr zeiget, daß der Innehaber defielben 
die Sache hab auf mein Urtheil gefichet: fo geb ich bierauf ſolch 
mein Urtheil, weil ein chrbar Math mwillens iſt, denfelben Garten 
zu feinem andern Werf brauchen, denn zum Dormitorio und Ruge 
der lichen und heiligen Chriſten, fo in Hoffnung der Auferitchung 
zum Leben da liegen und liegen werden, und zu Häufern, darin 
die Kranken, fonderlich der Berlilenz und andern füchtigen, fäbr- 
lichen Blagen behaufet und verforger werden. Iſt mein Sentenz, 
daß der Innehaber den Werth für den Garten von dem Rathe 
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nchme, und räume denfelben Garten zu folchem guten, chriſtlichen, 
auch zur Seit faft nöthigen Werk, weil es doch ein gering Stüd 
und zum Kirchhof wohl gelegen. So wird erflattet die erite Mei—⸗ 
nung, da derfelbe Barte doch fonft zu folhem Werk prädeflinirt 
und etlicher Maßen gehandelt geweſt it; fo hoffe ich auch, weil 
der Snnehaber die Sachen auf mein Urtheil begeben bat, er fey 
nicht unmillig geweſt und noch nicht, daß er folchen Garten, umb 
feinen Werth, zu folhem Werk fahren laſſe, auch zu erhalten 
feinen guten Zeumund und deſto beffere Gonſt bey der chriftlichen 
Kirche und Gemeine, Hiemit Gott befohlen, Amen. Dominica 


26. Det., 1544 
T. Martinus Luther D. 





1. November. N0, MMCCKL. 
An Chriſtoph Straße, 


Sürbitte für die Weiber zweyer Prarrer. 





Ex Autogr. Archiv. Onolsbac, im Leips. Suppl. No. 204. &. 108. 5 
bey Wald XXI. 501. 


Dem Lhrbaren, fürfichtigen Zerrn Chriftoffel Straße, 
Markgraͤfiſchen aufm Gebirge BANSEe! meinem gün- 
fligen guten Sreund. 


nad und Friede. Ehrbar, fürfichtiger, Tieber Herr und Freund? 
Mic, haben die frommen, würdigen Herren Pfarrheren, Herr 30» 
bann Weber, Pfarrherr zur Neufladt an der DOrla, und Herr Adam 
Uzinger, Bfarrherr zu Beling, gebeten um diefe Schrift an euch, 
ihrer Weiber halben, welche zu Himmelsfron find Nonnen gemes 
fen, daß ihr wollet guter günftiger Förderer feyn beym gnädigern 
Herren Markgraf Albrecht ꝛc., damit fie eine gnädige Abfertigung 
befommen möchten. Demnach weil ich folche ihre ehrliche Bitte 
nicht wußte absufchlagen, und doch euch unbefannt, hab ich mich 
das am meiften laſſen bemegen, daß fie folch gut Vertrauen auf 
euch gefebt, als follte meine Fürbitte gleichwohl etwas gelten: iſt 
mein an euch ganz gütliche, freundliche Bitte, wolltet Freund der 
beite feyn, und den guten Heren förderlich erfcheinen zu folcher 
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ihrer billigen Bitte; denn folche treue Diener (fagt St. Paulus) 
find zwiefältiger Ehren werth. Hieran thut ihr ein gut Werk, 
roelches Bott angenehm, und euch guts Gewiffens Zeugniß geben 
wird. Hiemit Gott befohlen, Amen. Prima Novembr. (omnium 


sanctorum), MDXLIV. 
Martinus Luther D. 


——— 





8. November. No. MMCCXKLI 
An den Kurfürſten Johann Friedrich. 


L. will, daß man 15. Jonas in Halle laſſen und nicht nach Wittenberg 
zurück rufen ſoll. 





Ex Copial, Archiv. Vinzr, im Leipz. Suppl. No, 205. €. 103.; bey Wald 
XXI. 502. Wir haben das Driginal verglichen. 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Surften und Seren, 
Zerrn Johannes Sriedrich, Serzogen zu Sachfen, des heil, 
R. Reichs Erzmarſchall und Kurfurit, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burgagrafen su 
Magdeburg, meinem gnaͤdigſten Herrn. 


G. u, F. im Herrn und mein arm Pater noster. Durchleuch⸗ 
tigfter, Hochgeborner, Fur, Gnädigfler Herr! Es ift mein lieber 
Herr und Freund D. Vonas allbie, und hat mich feiner Sache 
bericht, darauf ich ihm diefe Schrift und mein unterthäniges Be» 
denfen gegeben. Erſtlich daß die Lection zu MWittemberg muſſe, 
wie befchloffen, Tauts der Stiftung oder Fundation beſtellet ſeyn, 
bats nirgend feine Difputation, wie es E. K. F. G. machen. Aber 
nu D, Jonas nicht wohl kann ohn Fahr und Schaden der Kirchen 
zu Halle fich weg begeben, iſts gar nicht zu rathen, daß er follte 
Halle laſſen, Urfache, daß der bofe Wurm zu Maänz noch lebt, der 
boch gleichwohl in Sorgen fichen muß, fo lange D. Fonas zu Halle 
iſt, welcher ihm den Anhang genomen, und mehr thut, benn dem 
bofen Wurm zu leiden iſt. Aber da liegts, weil E. K. F. G. ich 
gnädiglich vernehmen laſſen, und ihm erläubt, daß, wo es feine 
Gelegenheit fey, zu Halle bleiben muge, und E. 8. F. ©. ibm 
jährlich auf acht oder neun Jahr reichen wollen laſſen 140 Fl. oder, 
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wie mein Ticber Here D. Bruck an & 8. F. G. fchreibet, auch 
D. Bonas gegenwärtig anzeigen wirdet. Iſt darauf ſolchs Erbie⸗ 
tens, daß er wolle die Brobfiey oder Lectur laſſen, mit dieſem Be⸗ 
fheid, wo E. 8. F. ©. wollten gnädiglih (mie ex. begehrt) ſolch 
hundert, und wie gefagt Anzahl FI. die acht, neun Jahr laſſen 
reichen. » Er will auch (welchs ich gern vernomen) gleichwohl. fich 
laſſen ruffen und brauchen als eine Berfon der Facultät in Theo» 
Iogia, zu Dienft nicht allein E. 8. F. G., fondern auch der Uni» 
verfität, fo oft man fein bedurfen wurde; denn er fich nicht will 
von der Univerſität geſundert achten,. welche ich acht, die zu Hal 
(als ich merke) ganz gerne werden vergunnen. Demnacht ifl mein. 
unterthänige Bitte, E. K. F. ©. wollten fich hierin gnädiglich ſin⸗ 
den laffen, denn er auch nu der alten Diener einer- if, beyde im 
Kirchen und Schulen, und ſolchs und mehres wirdig iſt, mer weiß, 
wo es Gott wird wieder herein bringen. Es wachſen ihm die Kin- 
der daher, und iſt allerley. zu bedenken. E. 8. F. ©. werden ſich 
wohl wiffen onädiglich und. chrifilich zu erzeigen. Hiemit dem lie⸗ 
ben Botte befohlen, Amen, Sonnabends nach Allerheiligen Tag, 





4544. 
€. 8. F. ®. 
unterthäniger- 
Martinus Luther. 
12, November, ND. MMCCKLH. 


An Baltd. Miterins und deſſen Freunde im Venetianifchen. 


2.’8 zweytes Schreiben (vgl. dad erfte dv. 13. Jun. 1543., No.MMCXLVL) au 
die venetianifchen Proteftanten, worin er eine -sweyte Verwendung der evanger 
tifchen Fürſten bey ihrer Regierung zu. veranlaffen verfpricht, und fich über die 
Sacramentirer giftig äuffert. 





Ein Stück ded Briefed, von.Intellexi irrepere an, ben Hospinian. Histor, 
Sacram. P. II. p. 19%. ; bey Buddenus p. 286. ; deutſch Hiftorie ded Sacramentöfte, 
S. 421. Altenb. VHE 412. Leipz. XXL 41: Wald XVII. 2632. Dann voll 
fändiger aus Paul. Crellii quaestione et responsione de vera ac nativa sen- 
tentia dicti Pauli: nonne panis, quem frangimus ete. Viteb. 1575. 8. in Stro⸗ 
beid Mifcell. II. 90. und aus Petr. Albin. Niwemont. quaest de praeci: 
puis sacramentariae sectae imposturis. Viteb. 1575. 8. bey Ehüse IIL 219. 
Wir haben Cod. Goth. 185, 4, verglichen, 
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Yenerabilibus et amantissimis Dominis et Jratribus Bal= 
thasari Alterio et sociis in confessione Christi Venetiis 
et Hincentiae etc. sincerissimis et fidelibus. 


Gratiam et pacem in Christo Domino et salvatore nostro, 
Amen. Quod sero ad Iıteras et petitiones vestras, amapilissimi 
in Domino fratres, respondeo, per Chrisium rogo, ne impu- 
tetis meae vel negligentiae vel ingratitudini. Imo et hoc rogo, 
si in futurum negligentior -visus fuero, ne ullo modo credatıs, 
cor meum erga vos frigere aut torpere. Testis est ei erit mihi 
ipse cordium inspector Dominus, quam fraterne, imo quam 
reverenter de vobis cogitamus, ut quos videmus dono excel. 
lenti spiritus Christi sic imbutos, sic ornatos, sic roboratos in 
cogaitione filii Dei, ut vestri comparatione nobis ipsis vehe- 
imenter sordeamus ac displiceamus, qui cum verbo Dei abun. 
demus, in securiore loco, tamen nimis frigemus vita ipsa, et 
plus satis tepenti spiritu sumus. Non igitur praetexo multitu. 
dinem negotiorum, non senectam, per sese pigram et frigen. 
tem, ac nunc etiam exhaustam et decrepitam, sed quod sen- 
tiam nihil opus esse meis literis. Deinde pudet me ad vos 
exhortandos scribere, cum nihil dignum vestro spiritu possim 
scribere: tantaz vos pracvenit benedictione benedictus et dulcis 
Salvator noster Jesus Christus, ita ut magno nobis sitis gaudio, 

“et ex vobis et literis vestris plus consolationis accipiamus, 
quam vos ex nostris accipere possitis. Non mentior, testis 
est, ut dixi, Dominus. Cum vero, Matthias Tllyricus, *) ve. 
stri studiosissimus, non desineret exigere literas, saljem salu. 
tatorias, ne vobis in aflictione positis suspicio aliqua oriretur, 
quasi vestri nos cepisset negligentia vel oblivio, coactus sum 
istas breviores scribere. 

Admonuit autem me de scribendis denuo literis per Prin. 
eipes nostros ad Senatum Venetum pro vinctis confessoribus 
Christi. Ac scio sane, esse Principes nostros locutos cum 
Legato Veneto: quid is effecerit ignoramus. Quod si porra 
spes sit, profuturas esse literas Principum ad Senatum Vene. 
tum, opera nostra non deerit. Suspicantur sane quidam,, esse 
Principes nostros in parva opinione apud Venetos. ?) 





D Das biöherige fehlt bey Budd. u. im C. Goth. 





*) Flacius. ©. Br. v. 13. Jun. 1543., No. MMCXLVI. 
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Alterum admonuit Matthias, scilicet?) irrepere etiam ?) in 
Italiam pestilentiae magistros, qui nostram Germaniam adhuc 
hodie,apud Helvetiorum partem divexant, Sacramentarios dico, 
qui nobis ex corpore et sanguine panem et vinum faciunt, qui 
in principio fuere hydra octiceps. Sex capita contudimus, lan. 
guent adhuc duo capita, scilicet Zwinglii, cujus furor fuit iste: 
Hoc est corpus meum, id est, significat corpus meum, et caro 
pon prodest quidquam. Quanquam hoc alterum non Zwinglii, 
sed Oecolampadii fuit. Insulsissima et stultissima sunt eorum 3) 
argumenta, ut non errore, sed operante Satana scientes verita- 
tem impugnare 4) convincantur, 


In lingua nostra multa scripsi contra eos, Latine scribere 
mihi non opus esse duxi, cum id mali tantum in Germania 
et 5) Germanica lingua furere coepisset. Meditor autem, post- 
quam satis sero nunc intelligam, illos per Latinam linguanı 
suum virus sparsisse et spargere in Italiam et Galliam, aliquid 
Latine edere, quanquam mallem, 6) hoc tentari ab aliquo ve. 
strum, vel Gallice, 7) cujus esset in Latina Jingua major usus. 
Mihi, ut videtis, Latinae linguae modicus est usus, qui in 
barbarie scholasticorum doctorum aetatem consumsi. Igitur 
vos non fallant, obsecro in Domino, sive Tigurenses, Bullin. 
ger, Pellicanus, neque ipse Bucerus, qui dicitur in principio 
tragoediae multa Latine scripsisse (quae 9) non vidi), sed jam- 
dudum ?) resipuisse mihi persuadeo. Quin si forte audieritis 
Dn, Philippum vel Lutherum consensisse illorum furori, pro. 
pter Deum nolite credere. Sic enim audio illos vel aliquos 
illorum sparsisse rumorem, ut erroris sui pestilentis etiam 
sub nostro nomine patrocinium et autoritatem haberent, No. 
lite credere, Pseudoprophetae sunt, qui Galatas subvertere 
volunt. Sed si Dominus me volet diutius vivere, plura for. 
tasse ?0) in publicum dabo, WValetudinarius, senex, piger sum, 
et horam gratiae exspecto, quam et vos oro ut vestris ora- 
tionibus mihi impetretis. Dominus noster Jesus Christus, qui 
nos et vos vocavit et in eodem Spiritu unanimes et univoces 





1) Budd. Cod. Goth. Intellexi flatt Alterum — sciliceet. 2 B. C.G. et. 
3B.C.G. etiam. 4 B. C. G. oppugnare. 5)B.C.G.—inG.et. 6B. 
malim. NB.C,G. Gallico. 8)B.quem. 9.. C. 6G. + mili. 10) B. C.G. 
fortässis. 
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fecit, conservet, roboret, perficiat nos et vos in eandem for. 
mam et imaginem Ailii sui dilecti, Amen. Witenbergae, 12. No. 


vembris, MDXLIV. 
Martinus Lutherus, 





13, November. (?) NP, MMCCKLII. 
An Chriſtoph Pifcator. 


"Beantwortung einiger Firdlicher Fragen. 





In Epistolis ad Conr. Schlusselburg p. 1. aud dem Autograpb ; ben 
Strobel-Ranner p. 342. Deutfh bey Wald XXI. 138. Wir haben Cod. 
chart. 451. f, Bibl. Goth. verglichen. 


Dino. Christophoro Piscatori, Magistro, verbi in Juterbock 
ministro fidelissimo. 


G. et P. Quaestiones tuas acoepi, mi Christophore, et licet 
mihi nec otium nec valetudo sufficiant omnium literis respon. 
dere, tibi tamen respondebo brevissime. 


Ad I. Poteris denuntiare e suggestu contumacibus et con. 
temtoribus sacramenti, eos non esse inter christianos haben. 
dos, et extra coemiterium sepeliendos, maxime eos, qui mo. 
nachos adeunt per contumaciam, et sese communicari faciunt. 
Sed vide, unde tibi vires sint ad exequendum, an magistratus 
tibi adesse cum Ecclesia velit. t) 

Ad II. Si poteris resistere, ne eleemosyna detur mona. 
chis adversariis et perlurbatoribus Ecclesiae et ministerii, 
recte feceris, 


Ad IH. Satis multum est, quod hactenus passi sunt Epi. 
scopi, quod mulieres et virgines in templum ingrediantur or. 
natae et coronatae, tanqyam in theatrum, Est abusus satis 
manifestus contra Paulum et Petrum. Sed violenta est con. 
suetudo. Quare omnino prohibendus est abusus in percipiendo 
Sacramento, ut non sint deformes nostris et aliis Eoclesiis. 





UV C. Goth. velit c. Eccl, 
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Est enim signum levitatis et eorum, qui.nihil plus aestimant 
Sacramentum,, quam panem in mensa communi, 


Ad IV. Quantum potest fieri, resistendum est dilationi 
baptismi, ne hoc usu exemplum tandem irruat in perpetuum 
abstinendi,. 


Sic in Italia in multis urbibus magna pars hominum per 
omnem vitam manent sine baptismo, dum in pueritia non ba. 
ptizantur: grandes effecti contemnunt omnia, et moriuntur 
ASte. Sic Papa Clemens sine baptismo *) mortuus est: id 
quod spirat anabaptismum, Vale in Domino. Post Martini, 


MDXLIV. 
Martinus Lutherus D. 





1. December. NO. MMCCXLIV. 


An Friedr. Myconius. 
Ueber Selbſtmorde. 


Aus der Börneriſchen Sammlung zu Leipzig ben Schütze IIT 249. uns 
volltändig und ohne Datum. Wir haben das Driginal im Cod. chart, 379. Bibl. 
. Goth. £. 15. verglichen, und liefern das Ganze. 


Venerabili YViro, Domino Friderico Mecum, Ecclesiae 
Gotensis et vicinarum Episcopo fideli et sincero, suo 
Jratri in Domino charissimo,. 


Gratiam et pacem. Pauca scribo, mi Friderice, sic est mea 
valetudo. Placet, quod ista causa non moveat Pastorem, cui 
tu gonsuluisti , et sit quietus in conscientia sua, quod istam 
mulierculam sepelivit, quae se ipsam occidit, si tamen se 
ipsam oceidit. Multa exempla similia novi, sed ego in his 
sic judicare soleo, esse tales occisos simpliciter et:immediate 
a Diabolo ipso, sicut a latrone oceiditur viator. Nam cum 
constet, et signa certa sint, naturaliter fieri non posse, nt 


*) Clemens VII. oder Julius Diedici war ein unehelich Kind und dad Gerücht 
war, er fen nicht einmal getauft worden. Durch die Güte Leo's X. wurde er 
kegitimirt, Strobel p. 343. 
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tales occiderent sese, cum fnnis ve] cingulum vel (ut hic tunm 
exemplum docet) peplum sine nodo et pendulum et flaccum 
non possit muscam occidere: credendum censeo, ab ipsomet 
Diabolo tales homines ludificari, ut sibi videantur multo aliud 
agere, scilicet vel orare vel simile. Et tamen Diabolus sic 
occidit. Tamen recte facit Magistratus ad terrorem, ut hos 
quoque severitate consueta puniat, ne Satan irrepat ?) (prae. 
sertim ubi nota fuerint) sub tali consolatione. Et mundus 
meretur et tempus est admoneri, qui epicurissat, et putat, 
daemonem esse nihil. Latius tibi scriberem de his judiciis et 
exemplis Dei etiam in suis. Memini in libris profanis legisse, 
in quodam oppido virgines, quasi conjurassent, unam post 
alteram se laqueis necasse. Magistratus territus, cum reme. 
dium nullum invenire possent, tandem unus consuluit, ut pro- 
xima, quae se suspendisset, nuda per plateas traheretur, equo 
(apertis obscoenis) uno pede ligata, quo spectaculo ?) deter. 
ritis omnibus desiit hoc Satanae monstrum. Sed quid haec 
tibi meliora scienti? Vale et ora pro me sene et pigro. Prima 


Decembr., MDXLIV. 
Martinus LutheR D. 





2, De ember. NP. MMCCKLV, 
An Ant. Lauterbach. 


Ueber U. 2.3 Anfechtungen und die von ihm verlangte Edhrift von der Kir 
chenzucht (vol. Brief v. 20. Junius, No. MMCCXIX.); 2.’ fchrirtitelleriiche 
Borhaben. 





Aus der Kraftiſchen Sammlung zu Hufum bey Schüße I. 3238. ; deutſch bey 
Wald XXI. 152. Wir haben Aurifaber Ill. f. 436. u. 442, verglichen. 


Gratiam et pacem in Domino, qui te confortet et conservet 
spiritu fortitudinis suae, mi Antoni. Credo satis esse Satanam 
tibi molestum , cum 3) tu semen 4) mulieris benedicis et colis, 
quod ipse serpens cum semine suo odit et maledicit. Non 





1) Soweit Schüthze. 2) Oder spectro. Aurif. Cod, Jen. haben spectro, 
3) Walch: cur. 4 Aurif, + benedictum, 
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igitur tu es, quem petit semen serpentis , episcopi et aulıci 
Dresdenses, sed semen mulieris petit, cujus tu cum Ecclesia 
calcaneus es. Hinc fit, ut necessario morsum serpentis et 
inimicitias sentias, sicut nos omnes et tota Ecclesia. Sed spem 
habemus, donec calcaneus Christi maneamus, et!) caput illius 
per nos cum dentibus suis conteratur. Sicuti quotidie contritus 


est ab initio mundi , conteritur semper, et conteretur in 
finem , Amen. 


Saepius urges librum de ecclesiastica disciplina, sed non 
scribis, unde mihi otium et valetudo suppetat, cum sim senex, 
exhaustus et piger. Obruor scilicet literis scribendis sine fine: 
promisi Principibus junioribus sermonem de ebdrietate, aliis et 
mihi ipsi librum de clandestinis votis, aliis contra sacra= 
znentarios: alii petunt, omnibus omissis, summam et glossam 
perpetuam super totam Bibliam. Sie alterum alterum impe- 
dit, ut nihil queam absolvere. Et tamen arbitrabar, otium 
mihi, ut emerito, dari debere, ut in quiete et pace agerem 
et obdormirem: sed cogor vere inquiete vivere. Tamen, 
quod potero, faciam: quod non faciam, relinguam. Gratias 
ago pro tua erga me benevolentia. 2) In Domino bene vale 
et ora pro nobis, sicut nos pro vobis. Cum dolore audio, 
D. Danielem meditari discessum ab Ecclesia Dresdensi. Do. 
minus faciat, quod bonum est in oculis suis. 3) Saluta carnem 
tuam amicissime. 4) 2. Decemb., MDXLIV. 


Y'. Mart. Luther, 





3. December. N0, MMCCXKLVI. 
An Eonrad Cordatus.' 


Grmahnung zur Geduld in feiner Amtsführung. Er befand fich damals ale 
Prediger in der Mark au Etendal. 


Aus Aurifabers ungedructer Sammlung f. 437, bey C hüge I. 39. 





n Aurif,. quod. 2) A. — Saepius etc. 2) A. — Cum dolore = oculia 
svis. 4) Ed. amicissimam, . 
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Gratiam et pacem in Domino. Quid ad te scribam, optime 
mi Cordate, non satis scio. Nam et bona et laeta ad te scri. 
berem quam libentissimo animo, cum tu sis mihi inter meos 
summos amicos non postremus, ut quem experlus sum et 
certo scio fidelissimum fuisse, semper esse et fore amatorem 
nostrae doctrinae, id est, verbi illius, qui est fillus Dei et 
virginis. Hunc cum tu nobiscum et fideliter et pure semper 
et cognovisti et docuisti, non sine maxima invidia, quae est 
ınerces nostra in hoc saeculo et odio, sicut ipse dieit: Eritis 
odio omnibus hominibus propter me, sed gaudete et ex- 
sultate.: dicit idem ipse verbum patris: Merces vestra copiosa 
est in coelis, Hic fructus, haec merces, haec gloria sufhicit. 
imo nimis copiosa est retributio pro isto momentanco labore 
nostro, quem pro ipso facimus. Quid est mundus? quid est 
furor ejus? imo quid princeps ejus? scilicet fumus et bulla 
ad illum Dominum, qui nobiscum est, cui servimus, hoc est, 
qui in nobis operatur. Sed haec tu melius ipse dicere potes. 
Caeterum doleo, te viribus destitutum. Rogo Dominum, ut 
te sustentet et roboret. Facile credo, Marchiam exercere 
tuam patientiam, cum tu illi cupias quam maxime etiam vita 
et salute tua consultum. Sed gaudeamus in tribulationibus et 
mitte vadere, sicut vadit. Gloria nostra, etiam tua, hac parte 
est, quod impio et ingrato mundo nostrae doctrinae solem 
facimus oriri sine nubibus, ad exemplum patris nostri, qui 
istum solem suum facit oriri super bonos et malos. Cumque 
et nostrae doctrinae sol suus sit, quid mirum, si domesticos 
oderunt. Ah wir leben ins Teufels Reich, ab extra, darımb 
follen mir nichts gutes fehen noch hören, ab extra: sed vivimus 
in regno Christi ab intra, ubi videmus divitias gloriae et gratiae 
Dei. Und heißet: Dorminare Y in medio inimicorum tuorum. 
Regnum est, ergö gloria est: inter inimicos est, ergo confusio 
est. Sed transeamus per gloriam et ignominiam, per bonam 
famam et infamiam, per odia et amores, per amicos et inimi. 
cos, donec perveniamus ad solos amicos et in regno patris, 
Amen. In Domino bene vale. 3. Decembris, anno MDXLIV.?) 


T. Mart. Luther D. 


—— — — — — — 6⸗—— — 


1 Term: fl. dominari. 2 Erft jetzt entdecke ich, daß No. MMCCXXKI. 
von dieſem Briefe die Ueberſetzung iſt. 
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5. December. NO, MMCCXLVII, 
An Far, Brobft. 


Klagen über die böfe Zeitz von der Krankheit der Tochter 2.8. 


Aus Aurifaberd ungedrudter Sammlung f. 439. bey Schütze I. 331. 


Gratiam et pacem in Domino. Brevius, mi Jacobe, scribo, 
ne omnino nihil scriberem, quasi tui vel oblitus, vel negligens. 
Sane piger, fessus, frigidus, id est, senex et inutilis sum. 
Cursum meum consummavi: religquum est, ut congreget me 
Dominus ad patres meos, ac putredini ac vermibus tradatur 
portio sua. Vixi satur, si vita dicenda est. Tu ora pro me, 
ut fiat hora transitus mei Deo grata et mihi salutäris.. De 
Caesare et toto imperio nihil curo, nisi quod precibus Deo 
commendo. Videtur mihi mundus$ venisse etiam ad horam sui 
transitus, et prorsus ut vestimentum veterasse, (ut Psalmus 
ait) mox mutandus, Amen. Nihil in Principibus est amplius 
heroicae virtutis, sed insanabilia odid et dissidia, avaritia et 
eupiditates propriae. Ita respublica nullos habet viros, et 
eurrit caput ?) 3. Esajae pleno cursu. Quare nilil boni spe. 
rari potest, nisi at reveletuf illa dies gloriae magnı Dei et 
redemtionis nostrae. 


Filia Margaretha agit grätias pro munusculo tuo. Passa 
est morbillos cum omnibus fratribus, sed illis jamdudum re. 
stitutis, ipsam excepit febris satis dura et dira, fere 10 hebdo. 
madibus, et adhuc dubia cum vita et valetüudine conflictatur. 
Nec irascar Domino, si eam tulerit ex hoc satanico tempore 
et saeculo, e quo cuperem et me et nmnes meos eripi velos 
eiter, quia desidero illum diem et finem furentis Satanae et 
suorum. Bene in Domino Jesu Christö vale, Saluta carnem 
tuam et te ipsum nomine Kethae meae et omnium nostrüm. 
Ora pro nobis. Die 5. Decembt., MDXLIV. 


. T. Martinus Lutherus D. 





4) Verm. ft. caput currit, 
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13, December. NP, MMCCKLVII. 
An Georg Hoſel. 


Anzeige von Tode feines Eohned nebft Troft. 





Ex Apogr. J. A. Schmidii im Leipz. Euppvl. No. 206. S. 109. 
bey Walch X. 272, 


Ad Georgium Hoselum, scribam in fodinis metallicis 
montis Mariae. 


Goites Gnade und Troſt durch feinen eingebornen Sohn Kelum 
Ehriftum unfern Heiland zuvor. Ehrbarer, günstiger, weifer Herr! 
Wiewohl ich euch nicht gerne dieſe traurige Botſchaft zu erfennen 
gebe, daß euer licher Sohn Hieronymus aus diefer Welt in Gottes 
Willen verfchieden iſt; fo fordert es doc die Nothdurft, folches 
euch anzuzeigen, und will euch dabey gebeten haben, ihr wollet 
euch als ein chrifilicher Mann betrachten, daß unfer Heiland Chri⸗ 
Hus gefagt: Es iſt der Wille des bimmlifhen Baters 
nicht, daß reiner aus diefen Kleinen verderbe. Diemweil 
dann Chriſtus Flar fpricht, daß diefe Bugend, fo in Gottes Er- 
fenntniß und Kirchen iſt, ſey Gott gefällig, und folle nicht verlos 
ren feyn, fagt dabey ein Zeichen, daß ihre Engel allegeit Gottes 
Angeficht ſehen: ſollet ihr nicht zweifeln, er fen bey unferm Hei⸗ 
land Chriſto und bey allen Ecligen in Freuden. Ich bin auch ein 
Vater, und babe meiner Kinder etliche fterben fehen, auch ander 
größer Elend, denn der Tod iſt, gefeben, und weiß, daß ſolche 
Eachen wehe thun. Wir follen aber dem Schmerzen widerſtehen, 
und ung mit Erfenntniß der ewigen Scligfeit tröften. Gott will, 
daß wir unfere Kinder lich haben, und daß wir trauren, wann fie 
von uns genommen werden binmweg; dod) fol die Traurigkeit mäßig 
und nicht zu heftig ſeyn, fondern der Glaube der ewigen Seligfeit 
fol Troſt in uns wirfen. Bon euers Sohns Krankheit wiffet, 
daß er aneinem Ficher gelegen, daran etliche mehr eine zeitlang 
geftorben, und doch bey eurem Sohn guter Fleiß gefchcehen durch 
die Nerzte; wie uns neulich ein wohlgefchidter Knabe von Lüne— 
burg, und ein Straßburger alfo geflorben. Der ewige Vater un- 
fers Heilands Zefu Ehrifti wolle euch helfen tröften und Härken zu 
aller Zeit. Datum Wittenberg den 13, Dec., Anno 1544, 


Martin. Luther. 
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27. Desember. NP, MMCCKLIX. 
An Nie. Medler, 


L. tröftet ihn, und trägt ihm eine Stelle bey der Domkirche in Naumburg an. 





Anden Unſch. Nadır. 1740. ©.138.; bey Schlegel vita Jo, Langeri p. 229. ; 
bey Strobel-Ranner p. 3%., wo aud Hummels Bibl. II. 545. als Quelle 
angeführe ift, in der aber der Brief nicht vorfommt, Deutich bey Wald XXL, 
130. Wir haben Aurifaber II. f, Mi. verglichen. 


Egregio Viro, D. Nicolao Medlero, T’heologiae Doctori, 
Ecclesiae Numburgensis Pastori, suo fratri charis= 
simo. 


G. et P. in Domino. Oraitto jam, mi Medlere, Doctor et 
Vir clarissime, te consolari in tua cruce satis amara, qua te 
crucifiixit Dominus, *) sed dulcis et pius Dominus et salvator, 
cum ipse tu scias, et alios id doceas, optimam semper esse 
voluntatem Patris nostri, cujus bonitas immensa, licet abscon. 
dita carni et sanguini, tamen erudit sic nos, ut discamus gu. 
stare, quam suavis sit Dominus. Quod fieri non potest, nisi 
varie mortificata carne locus hat 1) spiritui gementi et suspi. 
ranti voluntatem ®2) Domini in terra viventinm. Sed haec alias, 
et apud te (spero) non adeo necessaria. Nunc hoc ago. Scri. 
psit ad me Reverendus Dominus, 3) et Deo et hominibus 
dilectus vir, Episcopus 4) Dominus Nicolaus ab Amsdorf, 
vacare lecturam in summo templo Naumburgensi, quam vellet 
a te acceptari. (Juare et ego te oro, si ullo modo fieri possit, 
ut simul et hanc lecturam suscipias, tam °) honesta et voca. 
tione motus, aut mihi statim respondeas, ut alium possim 
nominare. Brevius scribo valde occupatus. Nam his diebus 
revixi mortuus, et bis concionatus sum, sine omni, quod 
miraculum fere putatur, difficultate. Vale in Domino cum 
tuis, et crede nobis omnibus paene parem dolorem accidisse 





1) Aurif. fiet. 2) A, voluptatem. 3) A. — Dominyus. 4) A, + vester, 
5) U. N. ralidh tum, 





*) Ihm war feine Frau geſtorben, und als fein Sohn von Wittenberg kam, 
ihn zu tröften, entriß ihm ber Tod auch diefen, 


Thl. V. 45 
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in Alii tui optimae spei adolescentis obitu. 1) Sed raptus est, 
ut ait ille, ne malitia mutaret intellectum. Consilia Dei sunt 
alia, quam nostra, et haud dubie meliora, Die $. Joannis 2) 


intra natalia Chrisi, MDXLIV. 3) 
T. Martinus Luther. 





27. December N0, MMCCL. 


An Amsdorf. 
x, will Ihm beſuchen oder mit ihm eine Zufammenkunft haben. 





Aus der Sammlung des Predigerd Niemeyer zu Herfigen bey Schüße 
7. 332.; deutfch bey Wald XXI. 1535. Das Original befindet fib im Cod. Sei« 
del, ;u Dresden, und if fie und verglichen worden. 


Zeverendo in Christo Domino Nicolao, FEcclesiae Numz 
burgensis Episcopo vero et fideli, suo in Domino Ma- 
Jori suspiciendo. 


G. et P. Scribo his hteris ad. D. Medler, Reverende in 
Christo Episcope, de lectura ista theologica, de qua facit mihi 
mentionem tua Humanitas. Et suadeo, ut acceptet, quas lite. 
ras meas T. D. facilius eo mittet, quam ego, qui fortuitos 
nuntios non habeo, 


Caeterum statui omnino, si fieri possit, in istis nundinis 
Lipsiensibus proximis ad te exspatiari. Nam caput et pedes 
mei satis firmi sunt pro ista aetate. Concionatus sum bis in 
his festivitatibus, sine omni diflicultate et molestia (Dei gratia) - 
praeter spem meam et omnium, Narrantur mihi sane pericula 
ab illis de Aratro, quos arbitrantur, successu rerum Caesaris 
audaciores factos, etiam invito Principe aliquid posse tentare, 
et omnia esse plena perlidiarum ex nostra quoque parte. Sed 
si non potero venire in nundinis, signifcabis mihi, quo loco 
tibi occurrere possim adventuro, vel in Eilenburgensi arce 





9) Aurif, in morte £.t,0.5.a. 2) A. Datae die 8. Decembris und — in- 
Ara nat, Chr. 3 U. N. und Schl, 1544. Ste, vermuthet 1543, was aber durch 
den folg. Br, widerlegt wird, 
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(quod facile impetrabitur a Principe) vel apud D. Theoderi, 
cum a Schönfeld in Wilkow inter L.ipsiam et Dibon. Vel si tu 
alium commodiorum locum scies, indicato mihi. Lipsiam 
fortasse ego vellem, tu ex causis nolles. Nam in vicinia na 
stra ut in Brebfch vel Pretyn vel Schmidberg facile esset nos fieri 
voti compotes. Sed ita scribo, quasi impediendus esset cursus 
meus (quod nollem) ad te, ut in tempore nos invicem faciamus - 
de loco et die certiores. Vale, mihi in Christo charissime 
frater, et multo majore officio in Ecclesia Dei longe dignis. 
sime Episcope. Die s. Johannis (ut dicitur) in Natalitiie 
Christi, MDXLIV. | j 

T. Martinus Luther ex animo. 


Düne Datum. NO, MMCCLI. 
An Antonius Corvinus. * 


Die verwirtwete Herzogin Elifabeth von Braunichweig hatte 2. ben ihrer 
Durcdreife durh Wittenberg zur Tarel gezogen, und bey derfelben betete ihr 
Sohn, Erich der j., deusih und lateinifch vor und nad dem Eſſen. Darüber 
bezeugt 2. fein Wohlgefallen; doch fürchtet er, daß der Prinz durch dad weltliche 
Leben von der Gottesfurcht abgebracht werden möge, 


Aus einer Abſchrift in Joh. Leunerd Dafeliiher und Einbedicher Chro: 
vicap 122.; aus dem in Münden aufbewahrten Original (7) in den theol. Nach⸗ 
richten 1814. &. 379, 


Dem ehrwirdigen und gelehrten M. Antonio Corvino, unferm 
lieben Mitbeuder in Chrifto zu Sanden in Wünden, *) 


Lieber Corvine, wir haben allhie mit herzlicher Freude eures jungen 
wohlerzogenen Fürſten chriſtliche Bekenntniß angehöret, die wir 
uns durchaus wohlgefallen laſſen. Gott, der Vater aller Gnaden, 
wolle in allen Fürſtenhäuſern in unſerm vielgeliebten Vaterlande 
die jungen Herrſchaften in ſolcher chriſtlichen Auferziehung erleuch⸗ 
ten und erhalten. Der Teufel aber iſt liſtig und überaus geſchwinde; 
fo find unſere geiſtliche Biſchofe, Prälaten und alle gottloſe Fürſten 
der wahren chrifilichen Religion und unſere Feinde, durch welcher 
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Autorität viele chriflliche Herzen abgewendet und verführet werden. 
Derbalben wollet mit Beten und Vermahnen immer für und für 
anhalten; denn man fich befürchten muß, wo der Junger Fürſt mit 
unfern Widerfachern viel Gemeinſchaft haben würde, durch felben ) 
großes Anſehen er Teichtlich zum Abfall könnt gereizet und getrichen 
werden. Das babe ich euch zu dieſem Male nicht verhalten wollen. 
Betet, betet ohn Aufhören, denn die. Kirche fichet in großer Ge 
fahr; Chriſtus das Haupt wolle auffehen, und den Mundbügel 2) 
Einhalt thun, Amen. Demfelbigen thun wir cırch befchlen. Da: 


Zum Wittenberg, Anno 1544. 
j Martinus Lutherus. 





Dhne Datum. *) N0, MMCCLII. 
An den Kanzler Brüd, 


. 

8.3 Urthell über die Eölniiche Reformationsformel, welche Bucer und Me 
ſTanchthon verfaßt hatten (woriiber SeckendorfL.IlI p. 443. sqq. zu veraleichen). 
Er tft befonderd mir dem Artifel vom Abendmahl unsufrieden, und wittert darin 
Zwinagaliſches Gift. Melanchthon nahm 8.’8 Unzufriedenheit fo hoch auf, daß er 
Wittenberg verlaffen wollte, &. Seckendorfl.1.p.48. 





Ex Copial, Archiv. Vinar. im Leips. Suppl. No. 19. ©. 18. ; 
bey Wald XÄL 486 


Adahtbar, Hochgelehrter Herr, lieber Gevatter! Des Biſchofs 
Articul gefallen mir wohl, ſonderlich der vom Abendmahl; denn 
da liegt Macht anz und fchide fie auch Hiermit wieder. Wohl 
gefällt mir im Buche, daß fie meinen Namen nicht anziehen, wie 
es der Bifchof zu Zeig guter Meinung germe hätte; denn er fchredft 
die Leute im Anfange abe, und iſt beffer, daß ohne aller Namen 
in des Bifchofs von Coln Namen ausgehe. Ich bin aber aus den 
Artikeln bewogen flugs ins Buch gefallen, und vom Sacramente; 
denn da druckt mich hart der Schub, und befinde, daß mir nichts 
überall gefällt. Es treibt lange viel Gefhmwäg vom Nutz, Frucht 
EBEN EENDSEREORREE 
1) Lesn. derfelben. 2) Letzn. Winden und Bülgen. 





”) Viell. iſt dev Brief gleichzeitia mit dem v. 12, Nov. No, MMCCXLH. 
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und Ehre des Sacraments; aber von der Subflang mummelt es, 
daß man nicht foll vernehmen, was er darvon halte in aller Maße, 
wie die Schwärmer thun, und wie der Bifchof angeiget, nicht ein 
Wort wider die Schwärmer faget, darinnen doch nöthig zu handeln, 
it; das andere würde fich wohl finden mit weniger Mühe und 
Reden. Aber nirgend wills heraus, ob da fey rechter Leib und 
Blut mündlich empfangen, auch nichts davon meldet, da er ber 
Wiedertäufer ihr Thun erzäblet, fo doch die Schwärmer wohl fo 
viel böfer Articul haben, als die Wicdertäufer. Summa, das Buch 
ift den Schwärmern nicht allein Teidlich, fondern auch tröſtlich, 
vielmehr für ihre Lehre, als für unfere. Darum hab ich fein fatt 
und bin über die Maßen unlufig darauf. &oll ichs nun gang 
Iefen, fo muß mir M. ©. Herr Raum darzu laſſen, bis fich meine 
Unluft feet; font mag ichs nicht wohl anfehen. Und ift auch, 
ohne das, wie der Biſchof zeigt, alles und alles zu lang und groß 
Gewäſche, daß ich das Klappermaul, den Bucer, bier wohl fpüre. 
Ein andermal,. menu ich au euch fomme, weiter. An. 1543, 1) 


E. A. 
williger 
Mart. Luther. 





Ohne Datum. No. MMCCLIII. 
In Nie. Omeler's Bibel geſchrieben. 


Hall. S. 475. Leipz. XXV. SSi. Walch XXL, 504, 


Meinem guten alten Freunde, Nicolao Dmeler, der mich Puſillen 
und Kind auf feinen Armen bat in und aus der Schule getragen 
mehr denn einmal, da wir alle beyde nicht mußten, daf ein 
Schwager den andern trug. Anno 1544. 


Mart inus — 





1) Die Jahrzahl iſt falſch, da L. im Br. an Umsdorf v. B. Jun./ No. MMCCXXI., 
fagt, er babe den Colniſchen ReſormationsEntwurf noch nicht geſehen. 


1545. 


1. Banuar, NP, MMCCLIV. 
An den Kurfürften Johann Friedrid, 


2. verwendet fü für G. Major. 





Ex Copial. Archiv. Vinar. im Leivs. Suppl. No. 208. €. 19.; ben Wald 
+ XXI. 501. Wir haben das Driginal verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten, Hochgebornen Surften und Herrn, 
- Jeren Johanns Friedrichen, Herzog zu Sachfen? des 
heil. Ro. Aeichs Erzmarſchall und Aurfurften, Landgra- 
fen in Thuringen, Markgrafen zu Meiffen, Burggrafen 
zu Magdeburg, meinem gnädigiten Herrn. 


nad und Friede im Herrn, und mein arm Pater noster. Durch» 
leuchtigſter, Hochgeborner Furſt, ©. H.! Was der neue Doctor 
George Major an E. K. F. ©. fchreibet, werden E. 8. F. ©. aus 
beygelegter feiner Schrift wohl wiſſen gnädiglich zu vernehmen. 
Damit ich mu nicht viel Schreibens mache der andern Stud halben, 
fichets mit der Schloßpredigt alfo, daß die Leute ibn ſehr gerne 
horen; denn er Ichret fehr wohl, def ihm Stadt nnd Univerntät 
(fo viel der hinein geben) trefflich Beugniß geben, obn daß ich 
fonft wohl weiß, daß er gefchidt it, und mit Fleiß der Sachen fich 
annimpt. Auch do er Doctor ward, fchon die Leute anfingen zu 
Hagen, er wurde durch die Lection vom Predigen gerifien werden; 
denn ic; auch felbs lieber wollte einen guten Prediger bebalten, 
weder einen guten Leſer. Solche zeige ih E. 8. F. ©. der Meis 
nung an, weil es ibm D. Georgen Major nicht anſtehet, fich ſelbs 
fur © 8. F. ©. zu ruhmen, daß E. 8. F. ©. fich zu bedenken 
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haͤtten, wie es hierin zu verſchaffen ſeyn wolle, ſonderlich weil 
ers nicht laͤnger begehrt, denn bis die Propſtey vollend ledig werde 
und gleichwohl auch ſchwer ſeyn will, alle Wochen vier Lection 
und zwo Predigt zu thun. Aber folchs Belle ich alles E. K. F. ©. 
beim, und bitte unterthäniglih, E. 8. F. ©. wollten fich mit 
gnädiger Antwort vernehmen laffen. Hiemit dem lieben Gotte bes 
foblen, Amen. Am Neueniahrstage, 1545. | 
E. 8.8.09. 
unterthäniger 
Mart. Zuther. 





4 Januar, No. MMCCLV. 


An Eonr, Cordatus. 


®. bezeugt ihm feine Theilnahme wegen der Verdrießlichkeiten, die ihm bes 
fonderd ein gewiſſer Joachim Miller verurfachte. Bol. Br. v. 3. Dei. v. J., 
No. MMCCXLVE 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 446. bey Schüpe J. 35 


Grauam et pacem in Christo. Doleo vehementer, mi Cor. 
date, et tibi compatior toto corde, quod iterum tibi negotium 
facit Satan Marchicus. Consulerem, si possem, sed oratione 
tamen tibi praesens sum, et simul te rogo, ut patientia pos- 
sideas animam tuam, ut Dominus docet. Dadit Deus his 
quoque finem. Scripsissem illi. Joachimo Mullero, simul si 
scissem, quid esset hominis, an papista, vel noster utcunque, 
vel neuter: adversarium tamen esse intelligo. Si noster esset, 
vel simularet se esse, dicerein ei, ut propter ista verba, 
Christum esse asinum, non moveret hanc tragoediamh, et in 
me derivarem peccatum, Si alienus esset, manifestissimum 
esset, eum esse deterrimum calumniatorem, cum sciat, haec 
nos non velle, quod ipse fingit. Patiens igitur esto, et noli 
maledictis ejus respondere. Sine illum ad tempus frui sua 
insania, donec resciscam, aterne sit an albus, vel utrum esse 
velit. Satan est, qui nos tentat, sed non perficit. Christum 
occidit, sed resurgentem cogitur ferre, tantum aeterno ep- 
probrio Dominum et Deum : tantum longanimitate nobis opus 
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est, brevianimitate nihil eflicimus. Brevi plura, ubi rem ple. 
nius cognovero. Nam quod de decalogo praedicavi, facile 
forte eluserit, sese Christum Deum intelligere. Quare dili. 
genter explora, quid profiteri velit, Papam vel Evangelium. 
Bene in Domino vale, 4. Januar., MDXLV. 


T. Martinus Lutkerus, 





9, Aanuar. NP, MMCCLVI. 
An Amsdorf. 


Kon einer vorsunehmenden Bifitation im Stift Naumburg; vom Brief * 
Papfted an den Kaiſer, wogegen 2. ſchreiben will. 





Aus dem Hriginal bey Schütze I. 337. ; deutfch ben Walch XXL. 1537. Das im 
Cod, Seidel. zu Dresden befindliche Original ift file uns verglichen worden. 


Reverendo in Christo Patri et Domino Nicolao, Episcopo 
Numburgensis Ecclesiae vero et sincero, suo in Christo 
Majori venerabiliter suspieiendo. 


Gratiam et pacem in Christo. Benedicat te Dominus ex Zion 
et det tibi petitiongs oordis tui, Reverende in Christo Pater, 
perge in nomine Domini, ministerium tuum imple, opus fac 
Episcopi . ad quod vocatus es; et visita Ecclesias, saltem in 
ditione tua, ubi pleno jure divecesin habes. Erit Dominus 
tecum. (Juodsi Centauri illi vel illi resistent, ut visitare non 
possis, tu excusatus es. Viderint ipsi, excute ') pulverem de 
pedibus tuis in eos, ut Evangelion docet. 


In me non erit mora ulla, in praefatione mutanda super 
Jibrum visitationis. Sed in tam brevi tempore absolvi non 
potest. Mox, ut ex nundinis redierint, agam cum Joh. Luft 
et bibliopolis, ut rem aggrediantur. Deinde etiam hoc fortasse 
continget inter visitandum, ut quaedam aliter pro ista djoecesi 
Numburgensi propter inaequalitatem rerum et personarum vel 
ordinanda vel omittenda sint. Sic enim post visitationem demum 





U Im Drig. excutere. 
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nostri libelli visitationam sunt editi. Nec parochis adeo in. 
coımmodum fuerit, si non mox exemplaria illis exhibeantur: 
res ipsa docebit omnia. 


Bullam seu Breve papale vidi, sed pasquillare putavi. 
Nunc aliud cogito, postquam spargitur per omnes aulas. Ego 
prorsus- sic sentio, si verum est hoc Breve, Papistas alere 
magnum aliquod et insigne monstrum, hoc est, Turcam ad. 
orabit Papa et ipsum Satanam publice (sicut ex Virgilio aliquo. 
ties dixi: Flectere si neyueo superos, Acheronta movebo) 
potius, quam sinat se in ordinem redigi, seu verbo Dei refor. 
mari. Et sunt ejus reinon obscura argumenta. Sed Dominus 
Jesus, qui interficit adversarium suum spiritu oris sui, de. 
struet eum illustratione adventus sui, Amen. Non tanıen fe. 
riabor, quin illam bullam suis pingam coloribus, si valetudo 
et otium permiserit. In Christo quam rectissime vale et age, 
Amen. 6. post Epiphaniarum diem, MDXLV. 


T. Martinus Luther D, 





17. Januar. NP, MMCCLVII. 
An Wene. Link, 


Ueber W. 2.3 annotationes in Genesin und L.'s Vorrede dazu (val. Br. v. 
25. Zul. 1542, No. MMLXXXI,, und v. 20. Jun. 1543, No, MMCXLVII.), 2.8 
Borlefungen über die Genefid und mehrere Neuigkeiten, 


Aus der Rraftiihen Sammlung su Hufum bey Schüße I. 250. 


Egregio Firo, Dn. Wenceslao Linco, Theologo dexter= 
,„ rimo Ecclesiae Nurnbergensis, Dn. Doctori, seu sin- 
cerissimo in Domino fratri et Majori. 


G. et P. Quereris, mi Wenceslae, neque scribere me neque 
respondere ad tua scripta: deinde addis, non misisse exempla 
tuarum Annotationum in Mosen (quanquam unum accepit mea 
uxor), qnod verearis nobis doctis mittere, quia soleamus 
ista rudia spernere. Parcius ista viris tamen objicienda me- 
mento. Primum praesumo, valde tibi esse notissimum, me 
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non tanto otio frui, quanto tu frueris, et vexor epistolis seri. 
bendis, simul senex piger et frigidus: diem cupio extremum, 
ut requiescam a laborıbus. Non video alias finem scribendi et 
vitam inquietam vivendi.. Deinde non poteris tam superbos 
nos aestimare, ut tua contemnamus, cum ego longa satis et 
elaborata praefatione ornarim tuas Annotationes. Sed quod 
gratias non egerim, in causa est sola pigritia et taedium scri. 
bendi, quam venia dignam judico, praesertim in sene fesso, 
exhausto, licet nimis occupato. 


Mitto vicissim tibi meas Lecturas in Genesin 41. cap. per 
M. Georg. Rorarium, qui et ipse occupatissimus et servus 
servorum in typographia est. Ideo et illi ignoscas, si tibi non 
melins, quam mihi, placuerint. Poteris vel remittere vel alteri 
donare. Nam mihi displicent nimis, cum tanta sit verbositas 
et rerum poterat majus pondus addi. Sum prope finem Genesis 
scilicet in cap. 45. Dominus det hujus vitae mortuae et pec. 
catricıs mihi cum finita Gencsi finem, vel etiam, si placuerit, 
ante: id quod orabis pro me. 


Vidi literas Papae ad Caesarem, sed et Bullam Tridentini 
Concilii, ad Dominicam L.aetare *) incipiendi. Christus Do. 
minus illudat semel illusores suos tam perditos, Amen. Placet 
Apologia Osiandri valde contra nebulonem Zwinglianum. **) 
Spalatinus nondum est defunctus, ***) sed perseverat nimio 
languore, velut alienata mente interdum, et abhorrens a cibo 
pertinaciter, donec redeat ad se. Dominus servet eum: opti. 
mus vir est, ut omnes novimus. Gratias agit Dominus meus 
Ketha pro succo cottoniorum. Et ego pro poätria missa, 
maxime pro benevolentia, qua te offers mihi in obsequium: 
sed quam abunde praestabis, si pro felici meo transitu et hora 





o 
*) D. 15. Mär. .. Am J. 1544. war erfcdienen: Speculum Andreae 
Ösiandri praedicatoribus Norimbergensibus. Anno 1543. Sic oculos, sic ille 
genäs, sic ora ferebat.'s. 1,4. 1Boq. Eine formliche Schmähfcrirt eines Zwing⸗ 
lianers dagegen eriihien: Apologiae Andreae Osiandri Ecclesiastae Norimber= 
gensis contra libellum famosum scelerati cujusdam et Zwingliani nebulonis, 
elegiaco carınine descriptum, typis excusum et occulte sparsum. Ps. V. Per» 
des omnes qui loquuntur mendacium s. I. e. a. 4. Eine andere Ausg. mit der 
Jahrz. 1545. 3 Bog. E. litter. Muſ. IT. 184—216., wo aud) ©. 187—195. das spe= 
eulum aanz eingerückt it. Beef. **) Er ſtarb am 16., was, noch nicht wir» 
fen konnte, | 
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bona oraveris. Fessus sum, nihil amplius valeo. In Christo 
optime vale cum tota carne tua, Amen. Sabbatlıo S. Antonii, 


MDXLIIL. :) — 





18. Januar. NO. MMCCLVIII. 


An den Kurfürſten Johann Friedrich. 


L. berichtet, daß er ſich zufolge des kurfürſtlichen Beſehls mit dem Conſiſto⸗ 
rium und dem Sofgericht über etliche Punkte des Eherechts, namentlich über 
die heimlichen Berlöbniffe , verglichen habe. Der Kurrürft hatte nah Secken 
dorf ill. 581. unter d. 8. Jan. 1544. an Bugenbagen, Nrücd und Melanchtbon 
gefchrieben: die Juriften hätten fich iiber 2. beſchwert, daß er gedroht, er wolle 
wider fie fhreiben: die Theologen ſollten fid daher mit ihnen vertragen. Hier» 
nad alaubte ich dieſes Echreiben 2.8, das aud die Jahrzahl 1544. hat, in diefes 
Jahr fegen zu müſſen; aber da nach dem Br. v. 2. Jan. 1544, No. MMCLXXXVIL., 
der Etreit mit den Juriften erſt damals anaing, und L. im Br. v. 4. Yun. 1544. 
No. MMCCXXVI., mit einer Echrift in dierer Sache beichärtiat it: ſo kann ce 
nicht in diefed Jahr, fondern muß ind J. 1545. gebören, wo auch erft der Handel 
des Kafvar Bener erledigt worden nah dem Br. v.27. Januar, No. MMCCLÄXIL, 
Biefleicht hat Seckendorf ralich 1544. ft. 1545. geleren. 


Aus dem God. Palat. No. 689. p. 135: 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Suriten und Herrn, 

Zerrn Johanns Sriederich, Herzogen zu Sacfen, des 

3. R. Reichs Ersmarfhall und AHurfurften, Landgrafen 

zu Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen 
zu Magdeburg, meinem gnädigften Herren. 


nad und Friede im Herren, und mein arm Pater nofter. Durche 
leuchtigfter, Hochgeborner Furft, anädigfter Herr! Auf E. K. F. G. 
Schreiben und Befehl, daß die Zuriften des Conſiſtorii und Hof- 





1) Die Jahrzahl it falfch, der Brief muß im 3. 1545. gerchrieben ſeyn, weil 
er fih auf den Brief des Papſtes an den Kaiſer v. 24. Aug. 1544., die Bulle der 
Wiedereröffnung ded Gonciliumd v. 19. Nov. 1544., die Apologie Dfiauderd, bie 
letzte Krankheit Spalatind und auf die Borrede zu Link's Annorationen, welde 
er erft am 20. Junius 1543. geſchickt hatte, bezieht. Auch paßt zu der von und 
wider hergeſtellten Jahrzahl, dak 2. am 17. Jan. beym 45. Cap. der Geneſis ſteht, 
und am 17. Nov, mit dem ganzen Buche ſertig iſt nd 
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gerichts fih mit ung Theologen vergleichen follten uber. dem heim 
lichen Verlobniß, fielen mir chliche feltfame Gedanken zu, als 
wurde folcher Befehl unmüglich und umbfonit feyn. Denn ich bis 
daher fehr wohl gewußt, daß die im Hofgericht ſtracks nach des 
Bapfis Recht anders, denn wir in der Pfarr, fprechen; auch mir 
noch im Sinn flcdt, daß fich etlihe Yuriften, auch die großen, 
batten bören laſſen, fie fönnten nicht nach unfern Eatönichen ?) 
(fo nennen fie unfer Bücher) fprechen. Auch etliche drauten, unfer 
Weiber und Kinder fönnten nicht erben unfer Güter nach unferm 
Tod, fondern wolltens unfer Freundfchaft zufprechen u. f. w.; «6 
wäre denn, daß ©. K. F. ©. ein Landrecht aufs neue daruber 
ließe ausgehen. Diefe Rede Tieh ich alfo binftreichen und fic ma- 
chen, mas fie machten, als die mir nicht befohlen wären. Nichts 
deſto weniger fuhren wir die Weile zu Stand, wollten in unfer 
Bfarrfirchen auch nicht nach ihren päpftifchen Scarteden, fondern 
nach unfern Katönichen fprechen; welche, nie wenig und geringe 
fie find, haben fie doch mehr Guts gethan bey der Kirchen, denn 
alle Päpſt und Zuriſten fämptlih mit allen Scarteden gethan 
haben; fchmeige mas fie Schadens gethan haben. Alfo fegten wie 
unfer Kirchen und Bfarr von heimlichen Gelubden, und was mehr 
der laufichten Scarted’en der Auriften ung nicht Teidlich war. Dar» 
mit ward es fein Hille, und hatten 2) feine Ruge für den beimli« 
chen Gelubden. Solche Hund und ging alfo, bis das Conſiſtorium 
aufgericht ward: da fing ſich das Gepolter wieder an, fonderlich 
uber dem Kaſpar Beyer. Denn mich daucht, die Auriften ließen 
fih dunfen, fie hätten nu ein Zoch troffen zu rumpeln in meiner 
Kirchen mit ihrem verdrichlichen verdampten Proceß, welchen ich 
noch beutiges Tages und emiglich will aus meiner Kirchen ver 
dampt und verfluht haben. Denn ich böret rübmen, und muß 
bören fonderlich von den jungen Löffel-Juriſten, fie wollten wohl 
dreymal Oſtereyer eſſen uber diefer oder diefer Sachen. Und ct» 
liche Große follten gefagt haben, fle wollten Kafpar Beyers Sachen 
noch wohl sehen Jahr aufziehen, mie ich denn felbft die acta fahe 
auf folchen Weg gerichtet. Das wären mir frobliche Bälle in 
meiner Kirchen, die ich fur Bott verantworten follt, daß mir 
folche Wechsler und Taubenträmer eine folche Mordergruben aus 
meiner Kirchen zufehens machen follten. Sch wurde und mußte 
anders dazu thun, fie bat mich zu viel und groß geſtanden. 





1) Biell. Ganönichen. 2) Abſchr. hätte, 
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Solche Gedanken mwalleten noch gar friſch ın meinem Herzen 
wider die Auriften, da ©. 8. F. G. Schrift fam, und war nicht 
gefinnet mit ihnen zu handeln. Doh auf E. 8. F. G. Befehl 
foddert ich fie zu mir, gar nicht einiger guter Hoffnung. Und 
hielt ihnen nur fir, mie ich nicht gedächte, mich mit ihnen in 
Disputation zu begeben; ich hätte gottlichen Befehl zu predigen 
dag vierte Gebot in diefer Sachen: des wollt ich mich halten; wer 
nicht bernach mollte, möchte dabinten bleiben. 

Auch daß in E. K. F. G. Briefe von Herzog Philipps con. 
sensu tacito oder ratihicante aus den alten Rechten angezogen, 
wußte ich mohl (mo mirs befohlen wurde) zu antworten, und zu 
vertbeidigen, daß Herzog Philipps nicht gefchwiegen noch ſchwei⸗ 
genden Conſens gegeben hätte, wie fie felbit, wo fie es luſtet, 
thun Fonnten durch ihre regulas juris. 

Und obs im Kal fo wäre (als nicht ift), daß Herzog Philipps 
nach den alten Rechten (mie fie diefelben deuten wollen) einen 
fchmeigenden Conſens follt gegeben haben; fo bätte ich mich doch 
nicht unterworfen in allen Stufen dem weltlichen Recht, fondern 
das Stuck angenomen in den institutis, da der Kaifer Justinianus 
das naturliche Recht einführet, und mit dem vierten Gebot Gottes 
flimmet. Sonft weil der Kaifer numals dem Bayıt mit Buch, 
Schwert und Kronen die Füße küſſet, mußt ich auch das Evange- 
lion laſſen, und in die Kappen fricchen, in ?) des Teufels Namen aug 
Kraft und Dhacht geiftlichs und weltlichs Nechtens. Darzu mußte 
mir E. K. F. ©. den Kopf laffen abbauen fampt allen, fo fich mit 
Nonnen verchlicht haben, wie der Kaifer Jovianus mehr denn vor 
taufend FJahren gefagt bat. 

Als ich ſolchs alles erzäblet, geſchichts wider meine Hoffnung, 
daß fie allefampt beyde des Conſiſtorii und Hofgerichts Juriſten 
einträchtiglich fich begeben, das heimliche Verlobniß ganz zu laſſen 
und verwerfen. Welchs ich wahrlich fröhlich und gerne horet, 
und zeige folchs biemit E. 8. F. G. demutbiglich und unterthä— 
niglih an, daß wir im diefem Stud uns allerdinge verglichen 


aben, 
’ Dasander. 


Die Fraue, welcher Sohn fol widder ihren Willen fich ver: 
ebelicht haben, foll der eine ſeyn (mie fie mich berichten), die 
zuvor ihrem Sohn vergunft, darnach wetterwendifch worden, und 
die Dirnen mollen zur Ehren fchelten. Darmwider der Rath und 


1) In it aus Berm, eingeichoben. 
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ganze Stadt der Dirnen gut Zeugniß gegeben. Denn wir das oft 
getban und recht gethban, wenn Vater oder Mutter ihre eigene 
Kinder wollten bindern zu ehelicher Heurath, haben wir lie nicht 
fur naturliche Eltern, fondern Feinde ihrer eigen Kinder erfannt, 
und ohn ihren Danf den Kindern zur Ehe geholfen. Das foll man 
auch thun. 

Das dritte. 

Wir haben den Brief E. K. F. ©. nicht wiffen zu Serien; da 
von den gradibus oder Geliedern fiehet: der vierte Grad folle ver» 
boten ſeyn inclusive. Wir denken, es fey mit der Feddern verfe- 
ben, folle exclusive, oder der dritten inclusive heißen, und acdh« 
ten, es fey nu fo weit eingeriffen fait in alle Land unfer Verwendt⸗ 
nuß, daß der vierte Grad frey und zugelafien fey, daf er numchr 
nicht ohn große Aergerniß oder Zurüttunge verboten werden müge. 
Daß aber der dritte verboten werden müge, ‚haben wir alle fur 
nützlich und gut angefeben gar einträcdhtiglich, zur Haltung der 
Zucht unter diefer Zeit wilden froben Volk. 

Solchs hab ih E. K. F. ©. diefmal zur untertbänigen Antwort 
wollen geben auf E. K. F. G. Schrift. Weiter wird Doctor Brudf 
auch mohl gehort und angezeigt haben, Hiemit dem lieben Gott 
befohlen, der E. K. F. ©. durch feinen heiligen Geiſt feliglich re» 
giere und erhalte, Amen. Sonntags nad) Antonii, 1544, 1) 





E. 8.5. ©. 
unterthäniger 
Martinus Luther. 
20. Januar. N!, MMCCLIX,. 
An den Stadtratb von Amberg, gemeinschaftlich mit 
Melanchthon. 


Empfehlungsbrief fir Johann Faber, den 2. den Ambergern zum Prediger ſendet 
(vgl, Br. v. 4. October 1544., No, MMCCXXXVI.) 





Aus Schenkl's Chronik von Amberg S. 20. 


— — — — — — — — — 


1) Die Jabriahl iſt falih, ſ. d. Inbalttanzeige.. 
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Den Ehrbaren, Weifen und Sürnehmen Zerrn Bürgermei- 
ftern und Kath zu Amberg, unfern günitigen Herrn und 
. Steunden. 


Gottes Gnad durch feinen eingebornen Sohn Befum Chriſtum 
unfern Heiland zuvor. Ehrbare, Weife, günflige Herrn und Freund! 
Wiewohl wir aus euern Fleiß in Berufung der Brädicanten ere 
kennen, daß ihr felb zu Pflanzung und Erhaltung des heiligen 
Evangelii und rechter Erfanntnuß und Anruffung Gottes und zu 
Fürderung chriftlicher Prediger felb geneigt feyd; fo haben wir 
doch dem Wirdigen Dector *) Sohann laberio, der euch zuvor 
befannt iſt, diefe Schrift mitgeben, ihme euch freundlich als einen 
gelahrten gottsforchtigen Mann, der zum Dienft des heiligen Evane 
gelit berufen, zu befeblen; bitten derwmegen, E. W. wolle ihn 
freundlich annchmen, und ihm Gutes erzeigen, wie ihr felb wißt,. 
Das alle Menfchen auf Erden fürnchmlich diefen Gottesdienſt Gott 
fchuldig find, das Ministerium Evangelii mit Ehrbietung anzı- 
nehmen, zu hören, zu lieben, belfen zu erhalten und zu ſchützen, 
ein jeder nach feinem Stand, und alfo auch treuen Prädicanten 
Gutes zu thun. Und iſt der Welt Hartigfeit billig zu beflagen, 
daß fie nicht bedenken will, daß Gott feinen Sohn gefandt hat, 
und mit klarer Stimm von Himmel geboten, biefen follt ihr hören, 
und will allein alfo erfannt und angerufen werden, und allein alfo 
felig machen durch die einige Lehre von ihm gegeben, daß gleich- 
wohl der größer Hauf in der Welt das Evangelium verfolget oder . 
verachter. Dagegen aber mwollet ihr als die Gottforchtigen das 
Evangelium unfers Hcilands Chriſti lichen und chren: fo wird 
Gott bey euch feine Wohnung haben, euch Gnad und Seligkeit 
geben, wird euch auch leiblich bewahren, wie unfer Heiland Chri—⸗ 
ftus fpricht: Wer mich liebt, der wird mein Wort behal— 
ten, und mein Vater wird ibn lieben, und wir werden 
zu ibm fommen, und unfer Wohnung bey ibm machen. 
Diefes ift ja ein reicher Troſt, daß Bott feine Wohnung bey denen 
und in denen haben will, die fein Evangelium gern hören, lernen, 
helfen erhalten sc. Darumb wollet cuch das heilig Evangelium und 
chriftfiche Prediger treulich laſſen befohlen ſeyn, und euch freundlich 
zu dienen find wir willig. Dat. Witteberg u. Januarii, 1545, 
Martinus Lutherus N). 
Philippus Melanchthon. 





——— 
*) Er bat unterdeſſen promovirt, vgl. d. anger. Br, 
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26, Sanuar. NPD, MMCCLX. 
An Juſtus Jonas. 


Ueber den Brief ded Papſtes an den Kaifer (vgl. Br. v. 9. u. 17. Januar, 
No. MMCCLVI. u. MMCCLVII) und dad angeblide Keformationd : Borhaben 
des Kaiſers. 





Unvoliſtändig bey Seckendorf 111.593. ; vollſtändig im Litt. Wochenbl. 
II. 318.; aus Aurifabers ungedruckter Sammlung f. 444. bey Schütze J. 334.5 
aus dem 2. W. bey Strobel-Ranner p. 35. Wir vergleichen Cod. Goth. 
155. 4. 

3 

Gratiam et pacem in Domino, et felicissimum annum, Amen, 1) 
Admonuit 2) me filius tuus Justus Jonas, non quidem magi. 
ster noster, sed noster 3) potius magister, ut ad te scriberem, 
mi Jona. Ajebat enim, id te cupere, et tibi gratum fore. 
Scribo itaque, nec quid serio scribam, habeo, cum tu semper 
antevertas rebus novis scribendis, nisi forte id ignoras: cir. 
cumfertur epistola Papae, quam e Venetiis fratres miserunt 
Vito Theodoro, satis superba et concitata, #) ad Carolum 
Quintum Imperatorem, in qua multo et magno planeque Ita. 
lico supereilio expostulat cum eo, cur audeat permittere et 
promittere colloquia de religione, cum non sit suae functionis 
docere, sed potius audire et discere de 5) matre Ecclesiarum 
et magistra fidei. (Haec sunt verba tibi satis nota, ut 6) apo. 
statae juristae.) Multi dubitant, an res sit seria, vel pasquilli 
ludus: sed mihi tamen nonnihil omnino videtur. Praeterea 
vox est jactata, Carolum velle reformationem in comitiis futu. 
ris proponere ad exemplum 7) Ecclesiae, quae fuit tempore 
‘Nicaeni concilii. O festivam reformationem! Si vera sunt, 8) 
tum res Papae plane ?) ad restim redierit, vel si insidiae sunt, 
ut nos hac spe alliciant ad consensum (ut magis credo): tum 
Papa promissor nos captos pulchre illuserit. Nam promissio. 
nibus Papae est idem, quod ipsi patri (cujus ipse est ipsissi. 
mus filius) mendacii !0) credere: tamen vellem Papam cogi ad 
exemplum Nicaeni concilii. Deus bone, ubi tum tuus coadju. 
tor, tuus carnifex, item 11) Cardinalis? Sed nos orabimus 


DVDRW. — Grat. ete. 228.W.remonuit. 3) C.G.vester. JC,G.— et 
eoneitata. UMW,C.Ga 69CG.—ut. TNcC.G. examen. 82%. 
+ me! NC. G. — plaue. 10) 8.8, patri mend. c, ipse est ips. fl. cree 
dere, 41) 2.%. meus. C.G. heus. 
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serio, dum illi ludunt et illudunt Deo et toti creaturac ejus. 
Erit, cum ludere desinent, ut serio tum plorent in inferne. 
Habes, quae potui scribere,, ne nihil scriberem. Vale et ora 
pro me. 26. ?) Januar, MDXLV. 

Martinus Luther D. 





27. Januar. ——_ N0, MMCCLXI. 
An Kafpar Beier. 


2. fündigt ihm an, daß fein Eheproceh beendiat fen und er von feiner Braut 
erwartet werde. (Bol. die Br. v. 22. San. 1544., No. MMCLXXXVII., u. fola.; 
nur ift das fonderbar, daß L. dort gegen diefe Verlobung war und auf deren 
Bernichtung drang.) 





Aus dem Hriginal bey Schütze I. 338. 


Optimo adolescenti, Casparo Baiero, Svobacensi, suo 
charissimo amico. 


Sihylla tua est, mi Caspar, et sponsa et uxor. Res est finita 
pleno consensu suorum. Quare maturabis, quantum fieri po- 
test, adventum tuum. In hoc enim hunc nuntium ad te mitto, 
quia nolui differri rem longius. Quantum intelligo, puella 
nunquam alieno fuit animo in te, sed coacta fuit loqui, quod 
vellent, qui tibi invidebant. Nam et soror Barbara honestis. 
sime se östendit in hac re, ita, ut mihi videtur, hoc in causa 
fuisse, ut juramento terreretur, quod urgebatur sententia ?) 
Principis. Sed laeta arripuit ipsa et soror sententiam, ut facile 
intelligerent, te amari et amatum semper fuisse. Tu ergo 
vicissim responde amori te amantis et anxie exspectantis, nihil 
moratus Satanae et Satanicorum verba, quorum mundus plenus, 
sed in Deo delecteris, et in puella, quam tibi dedit. Nos te 
cupide exspectamus, et precantur tibi convivae omnes felicita- 
tem. Vale in Domino. Fer, 3. post Pauli Convers., MDXLV. 


T. Martinus Lutherus. 





1) Sc 1. 2) Berm. ft. des finnlofen sutia., Doch bleibt der Say immer 
dunkel. 


Thl. V. 46 


122 1545. 
9. März. N. MMCCLAXI, 


An den Fürften Georg von Anhalt. 
Troftbrief wegen des Todes von Georg Held Forchheim. 





Ben Seckendorf III. 594.; ben Strobel-Raunerp. 34.; beutfh Wit: 
tenb. XII. 176. Jen. VIII. 204. Altenb, VIII. 414. Leipi. XXII. 543. Wald 
X. 2287. Wir haben den Cod. Jen. Bos. 24. q. f. 219. und Aurifaber Il, f. 449. 
verglichen, welche aber unbedeutende und verwerfliche Varianten haben. 


Clarissimo et Generosissimo Principi et Domino, Domino 
Geyrgio, Episcopo Merseburgensi, Praeposito Mage 
deburgensi, Principi ab Anhalt, Comiti dscaniae et 
Domino in Bernburg, Domino suo clementissimo et 
observandissimo. 


G. et P.inC. Migravit igitur?) anobis, Clarissime Princeps, 
Georgius noster Heltus, migravit magno sui desiderio relicto 
et dolore nostro, O Deus meus, in isto tempore, quo nobis 
esset opus multis sanctis viris, quorum precibus, ?) consiliis 
et auxiliis consolaremur et foveremur, etiam reliquias istas in 
nobis tollis? Scimus, placitas tibi, o Deus, fuisse hujus Ge. 
orgii preces et operas, qui filllum tuum 3) D. N. J. C. arden. 
. tissime dilexit, studiosissime coluit, et Ecclesiae tuae utilissi. 
mus fuit. Ego ipse certe plurimum in ipsius #) precibus fide. 
bam, et consolatione suaviter fruebar. Quanto magis tibi, 
Clarissime Princeps, acerbissimun vulnus inflictum credo illius 
discessu, cujus tibi fuit consuetudo suavissima et sincerissima? 
Cum illo bene actum est, qui collectus 5) ad patres suos et 
populum suum, plurimos ibi et meliores invenit, quam hic 
relıquit. Sed nobiscum durissime agitur, cum in ista Sodoma 
et Babylone vivimus, vel mortiicamur potius, et nobis eri- 
piuntur tales Lothi et Danieles, quorum quo magis opera opus 
habemus, vergentibus rebus in deterius quotidie, hoc minor 
eorum copia nobis reliqua est. 6) Sed consilium Dei adoran. 
dum est: 7) ut est natura ejus, 8) dum aliquid magnum, et 
quod spem excedit, facturus est, prius omnia annihilat, et in 


— — — 





1) A.—igitur, 2) A. praecipuis. 3) A. — filium tuum, 4) Cod. J. illius. 
9 A. f*᷑ est. 6 A. ſit. 7) A. Tqui. 5) A, aua. 
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desperationem adducit, sicut scriptum est: Deducit ad infe= 
os, et reducit. Hoc facit, ut erudiat nos in fide, spe et cha. 
ritate erga se ipsum, ut discamus invisibilia ejus praeferre ap. 
parentibus, et contra spem in spem credentes in ipso haerea- 
mus, qui vocat ea, quae non sunt, ut sint (quae enim quis 
videt, quid speret ?): !) deinde ut et dilectio fiat fortis, ut mors, 
et aemulatio «Jura sit, sicut infernus, ?2) dum nobis aufert sua 
dulcissima dona, et ostendit sese. prorsus inamabilem Deum 
tunc maxime, cum de bonis 3) optime et amantissime cogitat 
et solicitus est. Sic, sic occiditur vetus homo, et destruitur 
corpus peccati. Quare, Clarissime Princeps, te ipsum con- 
solare secundum opulentam mensuram cognitionis, qua tibi 
donatum 4) est nosse Deum Patrem et Filium suum, et in 
operibus manuum suarum exercitatus es. Nos orabimus, ut 
Deus totius consolationis te roboret et firmet Spiritu sancto, >) 
donee illucescat et veniat hoc opus, quod in istis tentationibus 
jubet nos expectare. Non enim ex corde, ait Jeremias, Aus 
zniliat filios hominum: et Augustinus 6) in quodam loco: Non 
permitteret Deus malum fieri, nisi ex hoc melius aliquid 
elicere vellet. Nos adhuc in carne sumus, ignari, quid petere 
aut quomodo petere debeamus, h. e. quid nobis prosit et opti. 
num sit. Ille autem, qui potens est facere supra quam peti. 
ınus aut intelligimus, pro nobis solicitus, plura et ampliora 
potest, 7) quam angustia nostri cordis ausit optare aut cogitare. 
Sed ea dare non potest, nisi prius ea tollat, quibus nos credi. 
mus carere non posse, aut magno malo et periculo carere. 
Exemplis Scriptura referta est. Adam et Heva spe magna de 
Cain ebrii fuere,, mox utroque filio orbati de tota re despera.. 
bant. Sed Deus, qui vivifhicat mortuos, et ex nihilo facit om. 
nia, mox donat eis semen aliud pro posteritate nunquam de. 
fectura. 8) Abraham de Ismacle sibi grandia promittit, Isaac 
de Esau, Jacob de Ruben: sed spes tantas omnes oportuit 
occidere, ut surgeret nova et aeterna spes. Et nunc nos in 
hoc calamitoso saeculo prorsus omni spe destituimur, Sed 
speramus ?) tamen in Deum vivum spe nova, facturum eum 
esse finem istorum malorum propediem, nec fallemur. Fidelis 





1) Aurif. sperat. 2) Codd, sit infirmis, fehlerhaft. 3, Codd. nobis, 
4) Str. quae tibi donata. 5) Codd. suo. 6) A.tait. 7) A. parat. 8) Codd, 
peritura., 9) A. perseveramus. — — 
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et potens est Deus, qui promittit et facit. Lugeamus igitur 
nostrum charissimum Georgium Helt, quia defecit lux sua, 
ut Sirach loquitur, non sibi, sed nobis. 1lli enim lux sua 
aucta et stabilita est in aeternitatem, Uonec et nobis cum illo 
eadem lux nostra et hic deficiat, et illic perficiatur,, per illum, 
qui est lux et vitanostra, Amen. In quo Celsitudo Tua quam 
optime valeat. D. 9. Martii, MDXLV. 


T. Celsitudinis deditus 
Martinus Luther D. 





9 Marz. N0, MMCCLAIH. 
An den Kurfürften Koachim II. von Brandenburg. 


2, entſchuldigt ſich, daß er bisher nicht an den Rurfürften aefchrieben,, warnt 
Ihn vor den Juden, welche ihn mit feiner Vorliebe für die Alchymie mißbraudy: 
ten, und bitret um Stipendien für Buchholserd Göhne. 


Das Driainat des Briefs befindet fich auf der Kirchenbibliothet zu Landshut 
in Schleſien, wovon uns tine vom Hrn. Superint. John daſelbſt beglaubigte 
Abſchrift zugefommen ift. 


G. u. F. im Herrn und mein arm Gebet. Durchleuchtigſter, 
SHochgeborner Fürſt, Gnädigfter Herr! Mir hat der würdige Herr 
George Buchholzer, zu Berlin Propſt, angezeigt, daß mir E. K. 
F. ©. durch ihn läßt ihren gnädigen Gruß fagen, und fich wundern, 
daß ih E. 8. F. ©. nichts fchreibe, auch begehren, daß ich wollt 
ein Büchlein Iaffen ausgehen wider die Zweywärtigen. (2) Erſtlich 
danke ich demüthislih E. K. F. ©. gnädigem Gruß. Daß ich 
aber E. 8. F. ©. nichts fchreibe, follen mir E. 8. F. ©. ja nicht 
deuten, als gefchehe es aus Unwillen Denn mein Herz flchet je 
alfo, daß ich feinem Menfchen auf Erden feind oder abgünſtig 
bin; fonderlich euch Fürfien und Heren kann ich nicht abgünſtig 
ſeyn, weil ich täglich für euch beten muß, was St. Paulus Ichrt 
1 Timoth. 2. Sche auch wohl, was für ein arm Ding if umb 
einen Negenten zu diefer fchändlichen Zeit, da fo groß Untreu iſt 
unter den Räthen, und der Hofeteufel ein gewaltiger Herr ift: 
daher Zwietracht und Unluſt zwifchen allen Königen und Fürsten 
fi) entfpinnet. So hab ich auch fein fonderliche Urfachen gehabt 
©. 8. F. ©. zu fchreiben. Darumb follen E. 8.5. ©. gewiß feyn, 
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daß es aus feinem Unwillen nachbleibt. Ich babe oft gefägt und 
geprediget, daß ich auch dem Eardinal zu Mainz nicht gram bin. 
Sa ich mwünfche nicht, dag er meinen Catarrhum follt eine Stunde 
Haben, wiewohl ich ihn hart angreife; denn ich nicht gerne ſehe, 
Daß er alfo eilet und rennet zur Helle zu, als hätte er Sorge, ex 
möchte fie verfäumen, fo er doch zeitlich genug bincinfommen 
fann, wenn ev fchon kangfam Fuß für Fuß hinein trachtet. Aber- 
es will feine Vermahnung da etwas fchaffen. 

Für E. 8. F. ©. babe ich wohl große Sorge, daß die Juden 
einmal ihr jüdifche Tücke möchten beweifen. Aber E. 8. F. ©. 
haben ein ſolchen flarfen Glauben und Vertrauen auf fie, daß 
mein Schreiben doch umbfonft wäre, ich aber gar feinen Glauben: 
darumb bitte ich Gott, daß er & K. F. ©. wollte gnädiglich für 
ihnen bebhüten, auch die jungen Markgrafen, daß E. K. F. ©. 
Glauben nicht zu ſtark fey bierinnen, damit nicht etwas gefchebe, 
welches uns darnach allen zu langſam und vergeblich Leid feyn 
würde. Der Bropft gefället mir über die Maße wohl, daß er fo 
heftig auf die Yuden if. Er bat & 8.5.6. mit Ernfi lieb, 
das fpür ich wohl, und meinet fie mit Treuen. Und. ich hab ihn 
auch dazu geflärft, daß er auf der Bahn bleiben fol, Denn das 
fie mit der Alchymey fürgeben, ift ein. großer, fchändlicher Trug. 
Man weiß wohl, daß Alchymey nichts iſt und Fein Gold machen 
fann, ohne Sophiftereven, das fein Feuer bellt (2), wie ander 
Gold, welches auch wohl etliche Goldfchmidte fünnen. 

Auch hat mich Hr. George vermahnet und gebeten: ich wollte 
E. K. F. G. für ihn fchreiben und bitten, daß E. K. F. G. wollten 
ſeinen zween Söhnen gnädiglich etwann ein geiſtlich Lehen zuwerfen, 
damit ſie zum Studio möchten gehalten werden. Schade wäre es, 
daß ſie ſollten verſäumet und verlaſſen werden. 

Summa E. K. F. G. halten mich nicht für einen Feind. Aber 
ich kann das nicht glauben, daß E. K. F. G. glauben kann, nämlich 
daft die Juden E. K. F. G. mit Treuen meinen. Und die Alchy— 
miften gewißlih mit E. 8. F. ©. fpielen, daß fie Alles, und E. K. 
F. G. das Nichte gewinnen. Doctor edel macht viel fromm , 
als mir viel Andere gefagt haben. 

Hiemit dem lieben Gott befohlen fampt der jungen Herrfchaft 
und dem ganzen Negiment, Amen. Am 9. Marti, 1545. 

E. K. F. 09. | 
williger 
Martinus LutheR D. 


726 1545. 
14, Märg 5°. N0, MMCCLAXIV. 
An Martin Gilbert. *) | 


2. ermahnt ihn, die Schwierigkeiten der Amtsführung geduldig zu ertragen. 


Im Litt. Wochenbl. II. 313.; bey Strobel-Ranner p. 349. 


= — 


D.um aeternum Patrem Domini nostri J. C. oro, ut ministe. 
rium tuum gubernet. Diaconi mihi ingenium videtur bonum 
esse, quem hortatus sum, ut Ecclesiae concordiam tueatur. 
Feramus, mi Gilberte, difhicultates, quae nostras functiones 
comitantur, mediocri aequalitate animi, et expectemus a Christo 
auxilium. Nunc violae prodeuntes te interdum eXxspatiantem 
ad hortorum vestrorum sepem admoneant nostrae conditionis. 
Consulamur a populo, (?) cum quadam doctrinae fragrantia 
Ecclesiam compleamus: et vestis est purpurea, referens af. 
ctionum colorem: sed flos alius intus aureus ac luteus non 
marcescentem fidem significans, Faciamus nostrum officium, 
et oremus Deum, ut exitus gubernet, sicut promisit, eos, qui 
in ipso manent, copiosum fructum laturos esse. De conventu 
in urbe Vangionum adhuc silentium. Imperator morbis retine- 
tur:in Belgio. Bene vale. 14, Martii, MDXLV. 





14. April. N, MMCCLXV. 


An den König von Dänemark. 


Dankfagung für eine Verſchreibung, Nachrichten und Empfehlung des M. Torbert, 
der von Wittenberg nach Dänemark zurückkehrt. 


Aus Schumachers Gelehrter Männer Briefe an bie Könige in Dänemart 
2. Th. ©. 265. 


©. u. F. im Heren und mein armes Pater noster. Großmädh- 
tiger, Durchleuchtigfier, Hachgeborner, Gnäbdigfler Herr König! 
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Sch bebanfe mich ganz unterthäniglich E. K. M. fo gnädiger Ver« 
Fchreibung; denn ich folches in nicht verdienet. Unſer licher Here 
Bott gebe E. K. M. feinen heiligen Geiſt reichlich, zu regieren 
feliglich, und zu thun feinen gottlichen guten Willen, Amen. Der 
Heichstag gehet langſam an, das Koncilium flellet fih, als wollte 
den Krebsgang gehen, Kaif. M. foll im Nicderland hart leggen an 
Der Artritica, und toben die Sophiſten getroft wider Gott. Was 
der Turk macht, wiffen wir nicht. Gott der allmächtig helfe, daß 
es gut werde; welches nicht wohl gefchehen kann, der jüngſte 
Tag komme denn balde, Amen. M. Torbertus, fo etliche Zeit 
mein Tifchgefel und Koftgänger geweſt, kompt ibt weder heim zu 
E. 8. M., den befehl ich unterthäniglih E. K. M. Es if ein 
feiner, gelebrter Mann. Hoffe, Bott folle viel Frucht und Guts 
Durch ihn Schaffen, welchs ich auch von Hergen bitte und mundfche, 
Hiemit dem lieben Gott befohlen, Amen. Am 14. Aprilis, 1545, 





E. 8m. 
unterthäniger 
Martinus Luther D. 
14. April. N0, MMCCLXVI. 


An Amsdorf. 


2. danft für den Benfall, den 9. feinem Buch wider dad Papſtthum geſchenkt, 
welches übrigens Vielen nicht gefalle; über eine Zürcher Echrift gegen ibn; über 
die Berfolgungen der Evangelifchen. 





Aus einem von dem Prediger Niemeyer in Herfigen mitgetheilten Original 
dey Schüse I. 341.; deutih ben Walch XXI. 159. Das im Cod. Seidel. iu- 
Dresden befindliche Original ift für und verglichen worden. 


‚Reverendo in Christo Patri et Domino, D. Nicolao, Epiz 
scopo Ecclesiae Numburgensis vero et sincero, suo in 
Domino Majori suspiciendo. 


G. et P. in Domino. Gratias ago tibi, Reverende in Christa 
Pater, pro tuo insigni testimonio super libello meo contra 
Papatum. Non omnibus aeque placet. Principi tamen ita pla- 
euit, ut pro XX floren. exemplaria disperserit, Sed nostä 
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meum morem, non nıe solere spectare, quid displiceat multis, 
modo sit pium et utile, idque placeat paucis et bonis. Neque 
illos arbitror esse malos , sed vel non intelligere substantiam , 
quantitatem, qualitatem, et omnia praedicamenta, genera, 
species, propria, differentias et accidentia, scilicet omnia hor. 
renda et horribilia monstra papalis abominationis. Nullius 
enim eloquentia aut ingenium potest ea assequi et aestimare, 
vel metuere ?) iras regum. 

Scripserunt contra me Latine et Germanice ——— 
Sacramentarii, propter libellum meum Kurz Bekenntniß. *) 
Necdum constitui, an illis re$pondere velim, cum toties a me 
sint damnati antea et nunc. Homines sunt fanatici, superbi , 
deinde otiosi. Qui cum in principio causae, cum solus sudarem 
in sustinenda furia Papae, fortiter tacuerunt et spectabant 
successum meum vel periculum: mox papatu aliquantulum 
fracto et spatio facto libertatis, tum erumpebant triumphatores 
gloriosi, nihil ab aliis, omnia suis viribus habebant. 2) Sic, 
sic alius laborat, alius fruitur. Denique in me vertunt impe- 
tum, a quo fuerunt liberati. Ignavum fuci pecus, mella com. 
edere doctum alieno labore parta. Inveniet eos judicium suum. 
Si respondere visum fuerit, breviter faciam, et sententiam 
damnationis confirmabo. Nam institui reliquum libellum con. 
tra Papatum absolvere, dum vires sinunt. 

Caesar in Belgico, Gallus in Gallia crudeliter saeviunt in 
Evangelium, Nec mitius agit Ferdinandus in Hungaria et 
Austria. Sie Caiphas consuluit, ne locum et gentem amitte- 
rent, fillım Dei esse mactandum. Ita Turcam vincere non 
possunt, nisi sanguine martyrum et fratrum Christi manus 
impleverint. Venit ira Dei super eos in finem. Dominus ac. 
celeret diem redemtionis nostrae, Amen. In quo bene valeat 
Reverentia Tua. Die Tiburtii, MDXLV. 

T. Martinus Luther D. 





1) Wald: metiri, ausmefien. 2) Sch. — triumph, etc 
| —— —— — 

*) Orthodoxa Tignrinae Ecclesiae Ministrorum Confessio, illorum et fidem 
et doctrinam, quamı cum catholica Sanctorum Ecclesia communem habent, 
eontinens, inprimis autem de coena Domini nostri Jesu Christi, una cum 
aequa et modesta responsione ad vanas et offendiculi plenas D. Martini ca» 
lumnias, condemnationes et convicia, quae (um alibi, tum in novissimo 
libello, quem Brevem de sancto Sacramento Confessionem appellavit, potis- 
simum edita et vulgata sunt, 156%. 


4545, 729 
17. April. NP, MMCCLXVII. 
An Chr. Förger. 
2. wimſcht ihm Glück, dag er feines Amtes erledigt ift, um deßwillen er 


Gewiſſenszweiſel gehabt hatte; über die Unterdrückung des Evangeliums in 
Oeſterreich. 





Raupach Evang. Oeſterreich 1. Fortſ. S. 71.5 Mofeder Glaubensbekenntniß 
S. 72. f. 


Gnad und Fried im Herrn. Geſtrenger, Ehrenfeſter, lieber Herr 
und Freund! Ich höre es gern, daß ihr vom Amt erlöſet, und 
in beſſere Ruhe des Gewiſſens kommen ſeyd. Wir haben den 
Herrn Leopold Secretarien gern gehört, und unſers geringen Ver⸗ 
mögens Dienſt und Willen erboten, worzu er unſer bedarf. Daß 
bey euch das liebe Wort ſo ſchwerlich gehet, deß muß ſich erbarmen 
der Vater aller Barmherzigkeit. Die Herren find zum Theil uns 
felige Leute, und gehet ihnen, wie dem König Ahas zu Berufalem, 
welcher auch, je mehr Unglüds ihn überfiel, je mehr er wider Gott 
firebet, daß ich wohl denfen kann, wo Bott feinen heiligen Namen 
nicht ehren wird, fo Fanns der Herren halber nicht gut werden, 
fo die Gewiſſen befchweren und ſtärken den Feind Ehrifti den Papſt, 
daß viel Seelen ohne Gottes Wort bleiben müffen. Darumb ift 
Noth zu bitten mit Ernit, daß der liebe Vater nicht wolle anfchen 
unfer Verdienſt und der Feinde Toben, fondern feine bloße Gnad 
und Barmherzigkeit, und in uns Unwürdigen feinen Namen ehren, 
daß der Türfe nicht rühme, wo iſt nun ihr Gott? Denn er hat 
lang genug gerübhmet, und ift boch kommen mit Morden und Lä⸗— 
ftern; Bott wolle ihn flenren und wehren und fein ein End machen, 
Amen. Grüßet mir euere liche Frau Mutter. Hiemit Gott bes 
fohlen, Amen. Zu Wittenberg am 17. Aprilig, 1545. 


Martinus Zuther. 


24, April. NO. MMCCLXVIIL 


An Kafvar Heidenreid. 
Troſt wegen des Verluftes eines neugebornen Söhnchens. 
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In Schelhornd Eraögt. I. 82. aus einer alten Handichrift; bey Strobel- 
Ranner p.350.; bey Schütze aus der Schelhorniſchen Sammlung I. 343. 
Wir haben Codd. chart. 402. f. 185. 4. Bibl. Goth. verglichen. 


G. et P. in D. Audio tibi natum esse fillolum, mi charissime 
Caspare, sed eundem absente te simul et natum et defunctum, 
id quod te ferre aegerrime dicunt, quod scilicet fructum carnis 
tuae non videris. Sed desine contristari, gaude potius, eum 
esse in Christo renatum, quem visurus sis in gloria, quem 
hic non videris in ista miseria, ut dicit sapiens: Raptus est, 
ne malitia mutaret sensum ejus, aut defectio ?) deciperet 
intellectum illius. Consummatus brevi explevit tempora multa. 
Sed haec omnia ipse nosti, qui talia docere alios et potes et 
debes. (Juanquam non turpiter facis, si carnali et naturali 
affectu patris, quod nomen est dulcissimum, ?) ex parte mo. 
veris. Non enim saxa sumus, nec esse debemus: sed modus 
est in rebus. Bene vale in Christo. 8. Kal. Maji, MDXLV. 





30, April. No. MMCCLXIX. 
An Heinrich von Einſiedel. 


H. v. E. hatte L. etliche Fragen geſtellt über Streitigkeiten mit ſeinen Bau⸗ 
ern, die Frohn u. a. betreffend (ſ. Rapp Ref. Urk. I. 350.): hierauf antwortete 
8. an dem Rande, und fchrieb zugleich diefen Brief. 


Altenb, VII. 474. Leips. XXIT. 577. Wald XXI. 505. Nochmals aus dem 
Autograph in Kapps Ref. Urk. I. 353. 


Dem Beftrengen und Seften Er Zeinrich von Linfiedel zum 
Gnanftein, meinem befondern gunftigen ZSerrn und 
Sreunde. 


Gnad und Friede im Herrn. Geſtrenger, Feſter, lieber Herr und 
Freund! Auf eur angezeigte Fragen bab ich kurz an den Rand 
meine Meinung verzeichent. Aber wohl bat mirg gefallen, daß ihr 
ein ſolch zart Gewiſſen habt, niemand gern wollen wiffentlih Uns 





1) C.G.2. fictio. 2) Schelh. — quod n. etc, 
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recht zu thun. Gleichwohl if die Welt bofe, und der Baur hat 
ſehr diebifche Nägel an den Fingern, und iſt nicht bäurifch , fondern 
Doctorifch anug, das Seine zu fuchen, mo man nicht fleißig drauf 
ſtehet; demfelben muß man fcharf auf die Schanze fehen. Aber 
wo es arme gute Leute find, da werden fih E. ©. wohl wiſſen 
chriftlich mit nachlaffen zc. zc. zu balten. Das mehrer Theil, fon- 
derlich die nicht fo arm find, geizen fo getroft, daß wir ung auf 
unferm Markt muffen fchinden und fchaben laffen, wie alle Welt 
klagt. Hiemit dem lieben Bott befohlen, der euch behüte fur 
allem bel, Amen. Am lebten Aprilis, 1545. 

Mart. Luther D. 





1. May. ') NO, MMCCLXX. 
An Friedr. Myconius. 


L. bittet, ihn von der Zudringlichkeit eined Menfchen zu beirenen, ber bey ihm 
Hilfe fuchte, und den er (dom früher an M. empfohlen hatte. 


Durch Mittheilung ded Biſchofs Erich Bengelins in Lincoping bey Schüge 
1. 383. Bol. Aurifaber IM. f. 48. 


Yenerabili in Domino fratri, D. Friderico Myconio, Ec= 
clesinrum Gotens. et Thuring. Episcopo fideli, in Do= 
mino charissimo. 


Gr. et P. in Domino. ‚Obsecro te, mi Friderice, per Chri. 
stum, ut hunc hominem, quantum potes, quietum reddas et 
consoleris. Venit ad me jam secundo, querulans suam mise. 
riam. Dedi autem jam semel pro eo ad te literas. Vel mihi 
saltem hoc significes, quid meruerit, ut apud te nullam possit 
invenire gratiam, ut narrat. Postulat a me literas ad Princi. 
pem, sed cum sit hoc frustraneum,, volui potius ad te dare, 
et totam rem tibi commendare. ÖOstendit duorum testimonium 
Gotensis tuae Ecclesiae ministrorum, qui innocentem testantur, 
Fac obsecro, ut me liberes ab istorum hommum incursu. 
Alia nunc mihi seni et moribundo sunt, quae agam, cum 





) Sc. gibt den 24, April an: dann müßte ed heißen: Fer. 6. Georg. 
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nunc totus sim Papista, denuo factus, nehme mich Feiner Sache 
mehr an, ut Papistae solent. Bene vale in Domino. Fer. 6. 


p- Georg., MDXLV. 
T. Martinus Luther. 





2. May. ND, MMCCLAXI. 
An den Herzog Albrecht von Preuſſen. 


8, empfiehlt dem Herzog den Chriſtoph Albrecht von Kunheim. % Uebrigens 
Nachricht vom Türkenkriege, daß der Kaifer wider das Evangelium wüthe, der 
Kurfürft Pralzgrar Friedrich aber nebſt feiner Gemahlin dafelbe angenommen 
babe tc. 

Dies ift der legre vorhandene, wahrſcheinlich auch der legte von Luther an 
den Herzog gefchriebene DBrier. 





Aus Fabers Brieffammilung €. 61. 


G. u. F. im Herrn. Durchleuchtiger, Hochgeborner, Gnädiger 
Herr! Es hat mich gegenwärtiger Chriſtoph Albert von Kunheim 
umb dieſe Schrift an E. F. G. erſucht und ermahnet. Wiewohl 
ich nicht ſonderlich zu ſchreiben hatte, doch ließ ich mir dieſe Sache 
genugſam ſeyn, daß er begehrt E. F. G. von mir befohlen zu ſeyn 
und mein Zeugniß bringen mocht, zu dem, daß ich weiß, E. F. G. 
meine Schrift wohl kann gnädiger Geduld leiden. Neues wiſſen, 
nichts. Einer fagt, der Turfe fome; der fagt, er bleibt auſſen. 
Aber gewiß its, daß fich weder Kaifer, noch Konig, noch Furſten 
rufen. Der Kaifer hebt an das Evangtlion heftig zu verfolgen 
im Niederland. Gott wend’ es, Amen. Der Bifchof zu Collen 
fieht noch fefle von Gottes Gnaden. So hat Pfalzaraf Friedrich 





*) Diefer war der ältefie Sohn des Grora von Kunheim, berzoglichen Rath, 
Hauptmanns zu Tapiau und Beſitzers mehrerer Guter in Preuſſen. Er batre 
noch dren Brüder, Erhard, Volmar und Georg, die ſich im Jahr 1550. in die 
väterlichen Erbgüter theilten. Chriſtoph Albredt von Kunheim vermäblte fich 
im Jahr 1549. mit Elifaberh, des verftorbenen Hauptmanns auf Preuf. Enlau, 
Sabian von Kehnaorr, Tochter. Der jüngite Bruder Georg aber nabm im Jahre 
4555. Luthers Tochter, Margaretba, in Wittenberg zur Geniablin, und bradte 
fie nach Preuſſen. Sie liegt, nadden fie ibm neun Kinder geboren, nebit ibrem 
Manne und fünf Kinder, in dem zu feinen Erbgütern gehörigen Kirchdorſe 
Mühlyauien, drey Meilen von Königsberg, benraben. 
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Kurfurft das Evangelion angenomen , mit feiner Kurfürſtin, diefe 
Diieen, das Sacrament beyder Geſtalt vffentlich genomen und 
befannt. Gott fey Lob und Ehre, und färke fie, Amen. Der 
romifche Gräuel äffet noch imer fort den Kaifer und Reich mit 
feinem Concilio, welchs er von der Mitfaiten bis auf Michaelis 
verfchoben, bat fich auch boren laffen in Ferrar, es fey noch fern 
dahin: das it freylich ein Mal das wahre Wort, fo aus dem 
Zugen- Maul gebet; denn fie fonnen Fein Koncilium leiden in 
Emigfeit. Hiemit dem lieben Botte befoblen, Amen. Befehl auch 
E. F. ©. diefen Kunheim, denn er ein fein Geſell ſich allhie fehr 
wohl gehalten, Secunda May, 1545. 
’ E. F. ©. 
williger 
Martinus Luther D. 





2. May. N0, MMCCLXXII. 
An Amsdorf. 


Von einer Eheſache, der Ankunft des Agricola und Stratner in Wittenberg, 
einem dem Kurfürſten v. Brandenb. durch einen Goldmacher geſpielten Betrug 
ud. m. 


Durch Mittheitung eines Predigerd Niemeyer zu Herfigen bey Schütte 
1. 34.; deutſch ben Walch XXI. 154. Das im Cod, Seidel, zu Dresden ber 
findtiche Original ift für uns verglichen worden. 


Reverendo in Christo Patri et Domino, D. Nicolao, Epi= 
scopo Ecclesiae Numburgensis sincerissimo et fidelis= 
simo, suo in Domino Majori suspiciendo. 


G. et P. in Domino. Reverende in Christo Pater, propo- 
situm T. D. in casu Micha&lis Hartbeck valde probo: scilicet 
ad vitandum et tollendum scandalum episcopali imo et saecu. 
lari sententia separetur a muliere: vel si nolit, ad Principem 
referatur. Idem nos facturi, si ad nos venerit. Hat der Teufel 
die Welt inne? Sind nicht ?) fonft mehr Frauen und 


Y Nicht fehle im Original, aber es ift unentbehrlich zum Sinue/ wie es 
auch Sch. und Aurif, leſen. 
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allenthalben übrig genug, daß er ſolche unluſt ſtiften muß? Sed 


Satan est Satan. 


Sunt hic Witenbergae — illi Marchionis Concionatores 
Meifter Grickel und Doct. Bedel. Et M. Gridel habet ad me 
mandatum seu (ut vocant) credentiam a Marchione,, ut mecum 
loquatur. Sed ego mandatum reverenter accepi, ipsum vero 
Gridel nec visum nec auditum volo, simulatorem pessimum 
et impoenitentem. Quid fiet, nescio. Alter Zeel dicitur a 
Marchione dimissus et alium quaerere nidum. T. Dominatio 
si velit eum vocare, forte facilem se praebebit. Sed haec joco. 
Alkumistae Marchionis, illuso ipso, aufugerunt. *) Unum 
tamen cepit et habet in vinculis Jutterboccae, insignem. Do- 
leo pro M. Francisco Burkardo in aula nostra: nam hujus est 
frater ille Alkumista. Quamquam Principes juste patiuntur 
damnum, dum creaturam credunt aliam fieri posse per men. 
dacia humana, quam est condita in genere suo, ut Moses 
soribit Gen. 1. De saevitia Caesaris et Lovaniensium Sophi. 
starum articulis **) credo te audisse, vel etiam legisse. Aver. 
tat Deus iram suam a Caesare, ne manus suas polluat sanguine 
innocenti, Amen. Valeat T. D. in Domino. Secunda Maji, 


MDXLV. 
T. R. P. 


deditus 
Martinus Luther D. 





2. May. NO, MMCCLXXIII. 
| An Georg Buchholzer. 


2. fendet ein Schreiben an den Kurfürften von Brandenburg ald Antwort auf ein 
dem Agricola mitgegebenes Schreiben, den er nicht bat fprechen wollen. 





Aus der Herzoglich Sachſen ⸗ Gothaiſchen Bibliothek bey Schüße I. 346. 
Bel. Cod, chart. 41. f. Goth. 





*) Bgl. Br. v. 9. März, No. MMCCLXIT. **) Die 32 Thefes der Löwen: 
ſchen Theologen gegen die evangelijche Lehre. 
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Z’enerabili Domino Georgio Buchholzero, Praeposito Bero= 
Zinensi, ministro Christi fideli, suo fratri charissimo. 


Gratiam et pacem in Domino. edel ?) totum octiduum hic 
est, mi Georgi, et velut mutus in hospitio sese ostentat 
quendam non hominem. Magister Gridel huc advenit cum 
uxore et filla Magdalena, habens mandatum, seu credentiam 
(ut vocant) ad me, sed ego hominem nec audire velim nec 
videre. Accessit me tamen uxor cum fhiia, et mihi satıs fuere 
molesti, et filia plus, quam decuit virginem, audacula et lo. 
quacula. (Es if unmäßige Hoffarth in dem Blute.) Hodie misi 
has literas ad hospitium, ut referret Principi responsum , sed 
mane abierant: ideo ad te eas mitto, ut reddas Principi. Non 
dubito, quin excitabunt tragoediam contra me, et ero tunc ?2) 
demum peccator incredibilis, sed tu nihil pro me agas neque 
dicas. 3) Cupio enim vehementer ab ipso monstro damnari, 
si forte hoc modo liberari possim ab ejus conversatione et 
communione et omnium suorum amicorum. Tu perge, ut 
facis, Christum pure docere, et sinas Satanam furere et glo. 
riari. Gridel est Gridel et manebit Grickel in aeternum, Vale 


in Domino. D. 2. Maj., MDXLV. 
Martinus Eicher: 





7. May. No. MMCCLXXIV. 


An den Kurfürkten Johann Friedrich. 


2. ſchickt die Löwenfhen Theied dem Kurfürften zurück; über das Concilium 
au Trient, 


Ex Copial. Archiv. Vinar. im 2eip3. Euppl. No. 209. ©. 110.; bey Wald 
XXI. 506. Wir haben das Original nachgeſehen. 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Surften und Zeren, 
Zerrn Johanns Sriedrich, Serzogen zu Sachfen , des heil. 
R. Heichs Ersmarftsll (sic) und Aurfurft, Landgrafen in 
Thuringen, Markgrafen zu Meiffen und Burggrafen zu 
Magdeburg, meinem gnädigffen Herrn. 





1) Berm. ſt. Grickel, nach dem vor. Br. 2)C.G, nune. 3) Berm. fl. dices. 
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©. u. Fr. im Heren, und mein arm Pr.'nr. Durchleuchtigfter, 
Hochgeborner Fürft, Gnädigiter Herr! Ich fhide E. K. F. ©. 
wieder die Artikel, zu Löven geſtellet, denn wir fie etwa fur acht 
Tagen auch gedrudt befomen. Es ift fehr gut, daß fich die elenden 
Leute fo an den Tag geben, und felbit zu Schanden machen. Im 
des Kaifers Brief werden fie feine des Kaifers Tochter genennet. *) 
O unfeliger Kaifer, der folcher großen, ſchändlichen, gräufichen 
Huren Bater feyn muß! Wohlan, der Papſt iſt toll und thoricht 
von der Scheitel an bis auf die Ferfen, daß fie nicht willen, mas 
fie thun oder reden. Zweifel iſts nicht, wo ein Goncilium ſollt 
angeben, fie wurden eben folche Weisheit und noch großer drinnen 
befchließen. Aber ich halt, fie find wohl fo Hug, fonderlich ihr 
beil. Geiſt, Mainz, fie werden das Concilium, wie die unreife 
Gerſten in der Kappen fteden laſſen, ohn daß fie die Wort nicht 
lafien fonnen. Das ander Stud der Zeitung vom Concilio zu 
Trient und die dafelbs feyn follen, halt ich für ein romifch und 
mänzifch Gefhwäß und Gewäfch, welches ibn felbit gar leid ſeyn 
follt, wenns wahr werden mußte. Gott will ihr nicht, und fie 
wollen fein auch nicht. Zaß gehen, es gehet recht. Hiemit fey 
E. K. F. ©. dem lichen Gott befohlen, der regier und bebute 
E. K. F. ©. zu allem feinem gütigen, volfommenen Willen, Amen. 
Des ficbenten May, 1545. 





€. 8. 8. G. 
unterthäniger 
| Martinus Luther D. 
7. May, N, MMCCLXXV. 


An Amsdorf, 
Ueber Kriegs: Gerüchte. 2. will noch einmal wider dad Papfitbum fchreiben. 





Aus der Sammlung eines Predigerd Niemeyer in Herfigen bey CE hüse 
T. 347.; dentih bey Walch XXI. 1542. Das im Cod. Seidel. zu Dresden bei 
findliche Original ift für ung verglichen worden, 


*) Der Kaifer befätigte diere Thefes in einem Editt. 
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Reverendo in Christo Patri ac Domino, D. Nicolao, Epi= 
scopo vero et sincero Ecclesiae Numburgensis, suo in 
Domino Majori venerabiliter colendo,. 


G. et P. Quamquam nihil erat, Reverende mi in Christo 
Pater, quod scriberem, atque si quam maxime aliquid esset, 
tamen tanta est libido mentiendi, fingendi, audiendi, ut etiam 
vera non libeat credere. Clades illa apud Susatum fuit primo 
4000 caesorum, post 1500, post 300: et antea erant Hispani, 
nunc sunt Germani. Turca dicitur in venatu corruisse in 
suum gladium et mortuum, filios ejus inter sese bellare. Hoc 
wlıem certum esse glorior, fillum Dei sedere ad dexteram 
Patris, et nobiscum in terris suavissime loqui per spiritum. 
suum, sicut cum Apostolis locutus est: nos autem esse ejus 
discipulos, et verbum ex ejus ore audire. Benedictus Deus, 
qui nos indignissimos peccatores elegit ad hanc gloriam bene. 
dictionis suae, ut essemus auscultatores Majestatis suae per 
verbum Evangelii. Gratulantur nobis Angeli et tota creatura 
Dei: luget et pavet Papa, monstrum Satanae, et omnes portae 
inferorum tremunt. Gaudeamus omnes in Domino. Appro. 
Pinquat illorum dies et finis. 


Ego meditor alterum librum contra papatum. Sed differt 
me capitis valetudo, imo epistolarum scribendarum infinitas, 
quae mihi otium indignis modis furatur, etiam violenter rapit. 
Sed pergam tamen adspirante Deo, quam potero primum. 
Ora pro me, ut quantocyus solvar et sim cum Christo, aut 
si diutius vivendum, seu verius aegrotandum est, det mihi 
robur corporis et impetum spiritus, ut adhuc unam cum Sam. 
sone vindictam ab istis meis Philistinis capiam. In Domino 
quam optime vale. 7. Maji, MDXLV. 


T. Martinus Luther, 





7. May. NP, MMCCLXXVL 
An den Rath zu Halle, 
2. ermahnt ihn, im Eiier und in der Treue für dad Evangelium fortzufahren, 





Altenb. VIIL 473. Seins. AXL 52. Wald XXI. 507.. 
zH. V. AT 
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Gnade und Friede im Herren. Ehrbare und vorfichtige liche Herrit, 
und gute Freunde! Ach babe mich mit meinem lichen Herrn und 
Freunde D. Vonas allerley,, fonderlich von Kirchenfachen beredt, 
und von ihme ganz fröhlich vernommen, wie eure Kirche zu Halle 
faft zugenommen uud wohl fiche im Segen des beiligen Geiftes, 
daß fich das Volk fehr wohl hält, und die Lehrer untereinander 
ein Herz und einen Mund haben, auch der Nath dem Evangelio 
geneigt. 


Der barmberzige Gott und Vater aller Freuden und Einigfeit 
wollte folchen feinen gnädigen Segen bey euch mehren und crbal- 
ten, und fein angefangen Werf in euch vollbringen bis auf jenen 
Tag! Es iſt eine große Gnad und Kleinod, wo eine Stadt eih- 
trächtiglich fingen Fann den Pfalm: Ecce, quam bonum et quam 
jucundum, habitare fratres in unum. Denn ich täglich wohl 
erfabre leider, wie feltfam foldhe Gabe in den Städten und auf 
dem Lande fey. Derhalben ichs nicht hab laſſen können, euch 
folche meine Freude anzuzeigen, und auch zu bitten und zu ver- 
mahnen, wie St. Paulus die zu Theffalonich, daß ihr fo fort 
fahret, und mie fein Wort lautet, ut abundetis magis, und 
immer flärfer werdet. Dann wir wiffen, daß uns der Satan feind 
ift, und folches Gottes Werk in uns nicht leiden kann, fonderlich 
fchleicht umbher und fucht, wen er verfchlingen möge, wie St. 
Beter fagt. Darumb iſts wohl noth, wacker zu ſeyn, und zu beten, 
daß wir nicht von ihm lbereilet werden. Denn uns if nicht um- 
bewußt, mas er im Sinne hat; fo hat er bey cuch noch großen 
Kaum, als auf der Morizburg und zu Afchenburg, neben andern, 
alſo, daß er auch iht zwey Nonnen hat eingefegnet, oder eingeflucht 
(Bott wolle die Scelen wieder erlöfen, Amen): daram er fich be» 
weifet, was er gerne mehr thäte. 


Darauf hab ich meinen lichen Herrn Doctor Bonas fleifig 
gebeten, daß er die Kirche, Rath, Prediger und Schule ja deiio 
fleißiger alfo beyfammen halte, auf daß ihr mit ernflem, einträch® 
tigem , farken Gebet und Glauben dem Teufel widerfichen möge, 
ob er was weiteres fürnchmen würde, als er freylich ohne Unter⸗ 
laß gedenfetz; wie ich denn weiß, daß Doctor Zonas ſolches neben 
ech bisher treulich gethan hat, und fürder thun wird. 


Befehle euch hiemit die Prediger, Kirchendiener und Schulen 
im eure chriſtliche Liebe, fonderlich Doctor Zonas, welchen ihr 
wiffet, dab wir ihn ungerne von uns ließen, und ich vor mich 


41545, 739 


noch ſelbſt gerne ihn umb mich wiffen wollte. Sie feind theuer 
folche treue, reine, feine Brediger, das erfahren wir täglich. Gott 
achtet fie ſelbſt theuer, wie er fpricht: wenig find der Arbeiter, 
und St. Paulus: bie finder fichs, wer treu erfunden 
werde. Daher befieblet er auch, fic in zwiefältiger Ehren zu haben, 
und zu erfennen, daß fie Gottes große, fonderliche Geſchenk feind, 
Damit es die Welt verehret, zur ewigen Seligfeit, als Bf. 68, 
finget: dedit dona hominibus. Nicht viel geringer Gabe iſts, 
da euch Bott ein ſolch Herz dazu gegeben hat, daß ihr fie berufen, 
ficb und werth habt und im Herren chret, An vielen Drten 
werden fie fehr unwerth gehalten und verurfacht, fich hinweg zu 
wenden, darzu auch gedrungen, zu flichen. Darnach fehen fie 
dann allsufpat, was fie gethban haben, nach dem Sprüchwort; 
ich weiß wohl, was ich hab: ich weiß aber nicht, was ich kriege. 
Denn ändern iſt leichte, beffern aber if midlich. Der Vater un⸗ 
fers lieben Herrn Zeſu Ehrifti ſtärke euch wider alle Bosheit des 
Satans, und bebüte euch vor alle feinen liſtigen Anlauf, gebe euch 
auch einmal zeitlich Gemach und Friede von dem böfen tüdifchen 
Fleiſch und Blut, Amen, Amen. Datum Donnerfiags nach Ho» 
bannis Zatin., Anno 1545, 


€. 
williger 
Martinus Luther D. _ 





8. May. NO, MMCCLXXVIL 
| An Amsdorf. 


Ueber eine von 2. herausgegebene fatirifch+allegorifche Abbildung des Pay 
thums (Abbildung des Papſtthums durch D. Mart. Lurber. Wirtenb. 1545. ©. all 
gem. litterar. Anzeiger 179. ©. 94. f.) 2. will auf die Zürcher Gegenfchrift 
(f. Br. v. 14. April, No. MMCCLXVI,, an Amsdorf) nur kurz autworten. 





Aus der Sammlung ded Predigerd Niemeyer zu Herfigen ben Schüge 
1. 38.5 deutich bey Wald XXI. 1542. Dad im Cod, Seidel, iu Dreiden be 
findliche driginal iſt für uns verglichen worden. 


Reverendo in Christo Patri ac Domino, D. Nicolao, Epi- 
scopo Ecclesiae Numburgensis vero et fideli, suo in Do- 
mino Majori suspiciendo. 


740 1545. 


G. et pacem in Domino. De furiis tribus, Reverende in 
Christo Pater, nihil habebam in animo, cum eas Papae ap. 
pingerem, nisi ut atrocitatem abominationis papalis atrocissimis 
verbis in lingua Latina exprimerem. Latini enim ignorant, 
quid sit Satan vel Diabolus, sicut et Graeci et omnes gentes. 
Ideo a posteriori et effectu finxerunt ista nomina. Megaera 
dicitur ab invidia et odeo. Haec est Diaboli malitia, qua in. 
videt humano generi salutem aeternam et temporalem (hin 
‚dert das Gute), ?) sicut et Papa facit, imitator et Simia Satanae. 
Alecto dicitur quasi incessans , indesinens. Hanc po@tae omni. 
um pessimam et luctificam faciunt,, (treibt alles Böfe) quae ista 
horribilia in mundo perpetrat, ut parricidia, matricidia. Hunc 
Diabolum nos Christiani possumus appellare serpentem anti. 
quum, qui in Paradiso genus hominum aeternis et temporali. 
bus per infinita genera miseriarum malorumque luctibus per- 
-didit, et adhuc quotidie novis luctibus, pe® Papam, Mahmet, 
Cardinales, Moguntinum Episcopum etc. mundum replet, nec 
potest cessare aut moderari suas luctificas calamitates etc. 
Tisiphone ditcitur ultrix caedium. Ea fingitur esse passiva 
furia (reiget feinen Born) i. e. ira Dei, qua puniuntur tyranni 
et mali pro effectibus duarum priorum furiarum, qualem patie- 
batur Cain, Saul, Absolon, Ahitophel, apud gentes Orestes, 
Ajax et multi. Hanc nos christiani proprie diceremus istos 
daemones, quibus obsessi tenentur et insani furunt, qui etiam 
blasphemant Deum. Haec regnat praecipue in Papae et hae. 
reticorum opinionibus et dogmatibus blasphemis, digna mer. 
cede erroris sui damnatis. Alia non habeo, 

Statui fanaticis Tigurensibus non respondere , nisi breviter 
et oblique. *) Abunde est a me scriptum contra Cinglium et 
Oecolampadium : illa enim nondum attigerunt, et nolo tempus 
hujus aetatis meae perdere cum superbis et otiosis illis latra.. » 
toribus. Nec legere dignabor eorum scripta, contentus, quod 
eorum testimonio probatur, me esse alienissimum ab eorum 





vo Dieſe und die folgenden deutichen Parenthefen ftehen im Orig. von 2. 
Dand am Rande, 





») Er,thars im der 16. und 28. Theſis gegen die Lowenſchen Theologen. S. Ha- 
spinian 11. 19. b. 
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furore. Id quod agebam proxüna confessione. Vale in Do 
mino, Amen. 8 Maji, MDXLV. 


T.D. 
deditus Martinus Lufher D 





3. Junius. NP, MMCCLXXVIRE 


An Amsdorf. 


lieber einen ungewöhnlichen Fuchs, worüber %. 2.’n geſchrieben und dieſer 
Jagdverftändige befragt bat, über die Zeitläufte und ein anftößiged Gemälde £. 


Kranachs (welches wahrfcheintich yı jener ſatiriſchen Abbildung dei Papſtthums 
eehörte, f. d. vor, Br.) 





Durch Mittheilung eines Bredigerd Niemeyer zu Herfinen ben Shüse 
1. 350.; deutich bey Walch XXI. 1545. Da? im Cod, Seidek zu Dresden ber 
findlihe Original if für uns verglichen worden. 


Reverendo. in Domino Patri D. Nicolao, Episcopo verae 
et sanctae Ecclesiae Numburgensis, ministro Christä 
sirncero, suo Majori suspiciendo, 


G. et P. in Domino. Proposui quaestionem tuam, Reveren. 
dissime in Domino Pater, de monstro illo vulpium peritis et 
exXercitatis in arte et usu venandi, planeque magistris ejus ar. 
tificii, Qui primo dicebant, non posse verum esse, quod di, 
cerem,. Mox tuis literis ostensis, ultra modum mirati sunt. 
Una voce asserebant, vulpem pro astutia sua non praedari 
eo loco, quo nidulatur. Allegata est Koten, ubi in fossata 
(ut vocant) oppidi nidulantur vulpes, sed nulli noscent in- isto 
loco. Quid portendat, ignoro, nisi forlasse rerum omaiunı 
instet mutatio, quam petimus et expectamus, Amen. 


De comitiis et conciliis nihil curo, nihil credo, nihik 
Spero, nihil cogito. Vanitas venitatum. Nurmbergenses ce. 
perunt quemdam nobilem, spe ista, quod suum Baumgartne. 
rum sint vicissim liberaturi. *) Nisi Deus medius sit, videtyur 





®) gl. Br. v. 8. Jul. 1544, No. MMECKAIIE 
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haec scintilla esse alicujus incendii futuri in poenam Germa. 
niae, sed prius tollat nos et nostros ex hac miseria. Nulla 
est justitia, nullum regimen imperii, estque imperium sine 
imperio,d est, faex et finis imperii. 

Nepos tuus Georgius ostendit mihi picturam Papae, sed 
Meifter Lucas ift ein grober Maler. Poterat sexui feminino par. 
cere propter creawuram Dei et matres nostras. Alias formas 
Papa dignas pingere poterat, nempe magis diabolicas: sed 
tu judicabis. Bene in Domino vale, in Christo. Tertia Junii, 
MDXLV. 


P. S. 

Caesar mandavit Angustanis recipere Cardinalem, i. e. 
Episcopum suum -cum clero et papalibus ceremoniis: at illi 
armis sese parant tueri. Die Pfaffen wollen nicht pacem, nec 
sua possidere cum pace. Fiat quod petitur. !) 


T. Martinus Luther. 





15. Sunius. NP, MMCCLXXIX. 


An Amsdorf. 


2. Hagt fiber Steinſchmerzen, wodurd er an fchriftiteflerifchen Arbeiten verhin⸗ 
dert worden; über jened anftößige Gemälde L. Kranachs. 


Aus der Sammlung eines Prediger Niemeyer zu Herfigen ben Shüße 
J. 351. ; deutfch bey Walch XXI. 1547. Das im Cod. Seidel, zu Dredden ber 
findliche Original ift für und verglichen worbden., 


Reverendo in Christo Patri et Domino, D. Nicolao, Epi« 
scopo Ecclesiae Numburgensis vero et sincero, suo in 
Domino Majori reverenter suspiciendo, 


G. et P. Ago gratias, mi Reverende in Christo Pater, pro 
donato vino. Ego hac tota nocte nihil dormivi neque quievi, 
a doloribus carnificis mei et Satanae mei, calculi. Ideo hoc 
die inutilis sum. Necdum abiit, sed intra corpus latet, non 
sine significatione sui, stimulus iste carnis meae, Nescio 





1) Sehlt bey Sch. 
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quando sim enixurus hunc foetum odibilem. Mori cupio, 
sed istos cruciatns detestor. Tamen si etiam voluntas Dei 
optimi sit, in tantis cruciatibus evolare, gratiam dabit ferendi, 
etsi non suaviter, tamen fortiter moriendi. De hoc satis. 


Agam diligenter, si superstes fuero, ut Lucas pictor foe. 
dam hanc picturam mutet honestiore. Ego jam institueram 
secundam partem contra Papam, et Breve illud contra Sacra. 
mentarios: et ecce irruit calculus meus, meus, utinain non 
meus, sed etiam Papae et Gomorraeorum Cardinalium,, quo 
haberent ‚ quod esse eos diceret homines. Sed tu in Christo 
optime vale. Die S. Viti, MDXLV. 


T. R. D. 
deditus Martinus Luther D. 





1. Julius. ND, MMCCLXXX. 


An Juſtus Jonas, 


Ueber 3. 3.8 Steinſchmerzen, dad Concilium und die Geſandtſchaft an den 
türfifchen Eultan. 





Aus der Samnılung ded Caſp. Sagittariud zu Jena ben Scchüttze 32. 
Diefe Sammlung haben wir im Cod. Goth. 185. 4. verglichen. 


G. et P. Meliora, precor, det Deus, quam quae tu scribis 
de tuo calculo, mi Jona. Quin missum facis tuum Faliscum et 
similes, ne imaginationes, quod dicitur, tam diras tibi fingant ? 
Deus misereatur nostri. Legatos Moguntini ad concilium rie 
dendos misi, !) sed monstrum ridet nos et Papam simul. Con. 
cilium vere est Tridenti, i. e. Germanice zertrennet, lacerum 
et dissolutum: Deus enim dissipat et dissipabit illud cum le. 
gatis. Facile credo, eos nescire, «uid agant, aut acturi sint; 
Maledixit illorum consiliis Deus, sicut scriptum est: Male= 
dictus vir, qui confidit in hominem et ponit carnem bra«= 
chium suum. Audisse te puto (nam haec vera sunt) solvisse 





4) Bielt. Legatos Moguntinus ad concilium ridendos misit, vgl. ©. 750: 
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e Venetiis 21. Junii legationem Caesaris, Galli, Papae, Fer. 
dinandi splendidam et pretiosis muneribus suffarcinatam ad 
Turcam pro petenda pace: et, quod honorificentissimum et 
memoria aeterna dignissimum est, ne a Turca fastidiantur, 
mutatis vestibus patriae suae, quisque Turcicis, i. e. longiori. 
bus, ornantur. Sic bella gerunt contra eum, quem tot annis 
hostem christiani nominis clamaverunt,, contra quem Satan 
Romanus tantam exhausit pecuniam indulgentiis, annatis et 
infinitis rapacitatibus. Vides ruinam imperii, vides diem illum' 
salutis nostrae instare. Gaudeamus, laetemur, exultemus: finis 
mundi adest. Deo laus et gloria per omnia saecula saeculorum, 


Amen. 1. Jul., MDXLV. 
T. Martinus Luther. 





5. Bulius. No. MMCCLXXXL 
An Ant. Lauterbach. 


2. bittet ihn, fich nad einem jungen Menichen zu erfundigen, der in Wittenberg 
um feine Nichte warb. 





Aus der von Ludwigſchen Sammlung in Halle ben Shüße I. 38.; deutih 
bey Wald XXI. 1548. Wir haben Aurifaber III f. 465. verglichen. 


Venerabili in Christo Firo, Domino M. A. Lauterbach, 
Pirnensis Ecclesiae et vicinarum Ecclesiarum Pastori 
et Episcopo fidelissimo, suo in Domino charissimo 
fratri. 


Gratiam et pacem in Domino. Est hic adolescens quidam, 
mi Antoni, qui nomen suum proftetur Ernst Reuchlin ex op- 
pido ultra Dresden sito, nomine Gensing. ?!) Hic adortus est 
viduam illam, meam neptem, Magdalenam M. Ambrosii Bern. 
hardi, et eam lactavit hactenus multis et magnis verbis, ut 
videatur non aliud quaerere, quam pecuniolam ejus praetextu 
conjugii. Ego id resciscens commotus sum, quod homo igno. 
tus et tam juvenis (nam viginti annos nondum est egressus) 





1) Walch: Geuſing. 
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mihi per Diabolum videtur struere insidias, ut qui nec me, 
nec familia mea consultis, neque suae parentis aut parentelae 
ullam significationem afferens miseram et stultam ‚mulierem 
eircumducit. Quare te oro per nostram fidem, digneris te 
onerare hac causa, et mihi explorare parentelam illius, et si 
poteris, vel parentem, vel familiam ejus, quae sit, aut quid 
valeat, maxime vero, an sciant,, hoc agere !) filium suum aut 
cognatum. Nam si forte scripserit ad eos, sese habere con. 
sensum et voluntatem meam, vel familiae meae, id constanter 
dicito esse mentitum. Nam nos summis viribus dissuademus, 
quia neque pro ipso, neque pro ipsa valet hoc institutum. Et 
vellem revocari adolescentem a suis parentibus, antequam co. 
gar durius in illum agere. Ferre enim meum officium non 
potest, ut ille absque scitu parentis sui tentet conjugium in 
hac Ecclesia, multo minus cum mea nepte, cum jam biennio 
contra juristas hoc exemplum damnarim. Summa: videtur 
mihi Ernestus omnia mendaciter agere, et stultam mulierculam 
ludibrio habere, per Diaboli malitiam in meam ignominiam 
practicantis. Diligenter igitur omnia ad me scribas. Nam has 
nuptias vel hoc nomine impediam, quod hactenus sui patris 
voluntatem non ostenderit, et simul cum ipsa meam auctori. 
tatem contemserit. Et ridebo Satanam (Deo volente) me risu. 
rum cum Ecclesia mea. Bene vale, et fac quod de te conſido. 
Dominica post Visitationem Mariae, MDXLV. 


T. Martinus Luther D. 


Lauterbach hat zu diefem Brief hinzugerchrieben : 


Has literas Reverendissimi Patris quam primum perlegissem, ego una 
cum D. Christophoro Justi Diacono et fratre meo Balthasaro Lauterbach 
illico in Maxen ad D. Georg Reuchel, Pastorem Ecclesiae, patrem hujus 
adolescentis, me recipiebam, qui modesto responso se et filium suum nibil 
acturum contra D, Martini voluntatem affirmabat, monstrans literas filii sui, 
qui significabat, se aD. Phil. Melanchthone graviter admonitum in die Jo- 
annis, ne talia tentaret cum vidua. Addidit haec verba in literis: Ich witt 
mit diefer Wittwe aerne zufrieden ſeyn, ſo ich von ihr los werden mag. Denn 
fie wilt mich nicht laſſen sc. Pater promisit, se primo mane literas missurum 
et fillum revocaturum, 





f) Aurif. + hic. 
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9. gulius. NO, MMCCLXXXI. 


j An Amsdorf. 


Ueber bie fonderbare Jumuthung des Kaiferd an die Proteftanten, das Concilium 
su beſchicken, und die Sriedensunterbandiung niit dem türfiichen Eultan. 





Aus der Sammlung ded Predigerd Niemener zu Herfigen bey Schütze J. 
356.; deutſch bey Wald XXI. 1550. Das im Cod, Seidel, zu Dresden befind» 
liche Original iſt für uns verglichen worden. 


Reverendo in Christo Patri ac Domino, D. Nicolao, Epi- 
scopo vero Ecclesiae Numburgensis, suo in Domino 
Majori venerabiliter suspiciendo. 


G. et P. in Domino. Scriberem, si haberem, quod scriberem, 
'Reverende in Christo Pater. Nam suspicor omnia tibi esse 
notiora quam nobis. Ex comitiis scribitur, Caesarem valde 
urgere, ut nostri consentiant in concilium: quod cum nolint 
nostri, indignari eum dicunt. Ego quid hoc monstri sit, non 
intelligo. Papa nos clamat haereticos non debere locum ha. 
bere in concilio: Caesar vult nos consentire concilio et suis 
decretis. Fortasse Deus infatuat eos: imo Satana regente, 
prorsus insaniunt omnes, ut qui nos damnent et simul nos 
rogent pro consensu. Sed videtur haec esse eorum furiosa 
sapientia. (Juia hactenus suam pessimam causam sub nomine 
Papae, Ecclesiae, Caesaris, comitiorum non potuerunt terri. 
bilem facere, cogitant nunc concilii nomen praetexere, ut 
habeant, quod clament contra nos: scilicet nos esse tam per. 
ditos, ut nec Papam, nec Ecclesiıam, nec Caesarem, nec Im. 
perium, nunc etiam ne concilium quidem, a nobis toties 
postulatum, audire velimus. Vide sapientiam Satanae contra 
stultum illum Deum, qui quomodo evadere poterit tam astuta 
consilia? Sed Dominus est, qui deludet illusores. Si in con. 
eilium nobis tale consentiendum est: cur non ante 25 annos 
in dominum conciliorum Papam consensimus et in ejus bullas? 
Agnoscat prius Papa concilium esse supra se, et audiat con- 
cilium contra se, Sicut Conscientia sua contra se testatur: 
tum disputabimus de tota quaestione. Sie find toll und thöricht. 
Deo gratias, 
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Pax quaeritur apud Turcam a Caesare, Ferdinando et 
Gallo, et putatur Caesar contra nos moturus arma. Sed Da. 
vid dicit: Ego autem orabam: fiat voluntas Domini. Vale 
in Domino, Reverende mi Pater. Senes ambo sumus, brevi 
forte sepeliendi. Carnifex meus calculus in die Johannis oc. 
ciderat me, nisi Deo aliud visum fuisset-. Opto mortem potius, 
quam talem tyrannum. Iterum vale. Fer. 5. post Kiliani, 
MDXLV. 

R.D.T. 


deditus Martinus Luther. 





44. Zulius. No. MMCCLXXXIII. 
| | An Joh. Lange. 


8. lobt 3.2.5 Difputation über die heimlichen Verlöbniſſe, und erflärt fidı über. 
die Norhwendigkeit, das beil,. Abendmahl von Zeit zu Zeit zu genießen. 





Aus dem angeblihen Original, welches der Hr. Euperintendent D. Eteim 
brenner in Grofbodungen bey Nordhaufen befint, mitgerheilt in den tbeoles 
sifhen Nachrichten Aug. 1820. ©. 355. von Hr. Euperint. Schläger in 
Lauterberg. Lateinisch befindet fich der Brief in Autifaber Ill. f, 454. auf der 
Wolfenb. Bibliothef, und ich halte dieſen Tert für den urfprünglichen, da der 
dentſche Ueberſetzungsfehler enthält und 2.3 Styl nicht hat. Der Leer urtheile 
ſelbſt; wir liefern beyde Terte, 


A. 


Gratiam et pacem in Christo. Pergrata mihi fuit, Lange 
charissime, disputatio tua de conjugio clandestino, non solum 
hoc nomine, quod eadem nobiscum in hac re sapiatis, verum 1) 
quod libenter audissem, jamdudum vestram scholam nostrae 
per orbem censeri consentientem: id quod papistis haud dubie 
‚dolebit, cum hactenus nihil ex vobis exierit, quod testaretur, 
qualis esset vestra schola. Nunc cum tu vel solus prodeas, 
metuunt sibi, omnes esse tui similes. Macte nova virtute, 
viri, sic itur ad astra. 





1) Cod. ve... 
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De altera quaestione sic sentio, institutum vestrum esse 
justissimum, ut qui christiani esse volunt, saltem in anno 
semel fateantur, se Christum agnoscere, quanquam id tota 
vita fieri deceat. Illi vero, qui causantur, sibi non esse opus, 
nec sentire nccessitatem, hoc ipso fatentur, sese fastidire 
gratiam, et nauseam super Manna, plane mortuos in se ipsos, 
et jamdudum ad ollas Aegypti reversos. Ideo habendi sunt 
pro non christianis. Alii qui lites pendentes causantur, ne 
ipsi quidem dignam afferunt causam, cum teneamur omni 
hora esse parati ad mortem: quid facerent, sihac hora essent 
morituri? Pendantur lites, at anima mea non sit sine fide, 
sine verbo, sine Christo, Nam eadem cansa dicerent, se non 
posse credere, verbum audire, Christum habere, quod ®) 
litibus sint implicati. Negent ergo Christum, dimittant verbum, 
desinant credere, quia haec omnia aeque impediuntur litibus. 
Cur non agunt hoc modo? Sinant jura partium seu causarum | 
certare, ipsi quieti et parati ferre, utrilibet inclinet senten. 
tia. Mihi quoque rixa est cum papistis, et fuit istis annis 
cum Juristis etiam coram Principe pendente causa: sed istis 
nihil motus communicavi saepissime,, paratus etiam loco ce. 
dere, si contra me sententia fuisset lata. Habes quid velim. 
Tu tamen multa colliges pro dono tuo. Vale in Christo et 
ora pro me cadavere. Die 14. Juli, anno MDALYV. 


T, Martinus Luther. 





B. 
Mein geliebfter Lange! 


Gnad und Fried in Chriſto. Dein Diſputation von dem?) beim 
liche Verlöbnuß ift mir gang angenchm geweſen, nicht allein der- 
halben, daß ihr es im diefer Sachen mit uns baltet, fondern hab 
auch gern gehört, daß euer Schuel mit der unfern zugleich baftend 3) 
durch die Welt geacht wirdet, welches den Papiſten ohn Zweifel 
woche thun wird, dieweil bis anher nichts von euch ausgangen if, 
darin angezeigt wäre, wie ihr cs in eurer Schule hieltet. Denn 
do du fchon allein berfür bricheſt, fo werden die Papiſten doch 





1) Cod. quid. 2) Drig. vomden. 3) Orig. halten. Lat. consentientem. 
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fürchten, die Andern alle werden dir gleich feyn. Send tapfer, 
Dränner, in der Tugend; *) denn dieß iſt der Weg zum Himmel, 
Sn der ander Frage halt ich euer Meinung für ganz gerecht, 
daß die, fo Ehriften ſeyn wollen, zum wenigfien einmal im Yabr 
bezeugten, daß fie Chriſtum fenneten, wiewohl cs fich durch das 
ganze Leben gebühret. Die aber fo zur Urſach nehmen, fie bedür- 
fens nit, fie fühlen auch fein Noth, die begeugten dardurch damit, 
daß fie einen Vordrich an Gottes Gnade und an dem ) Manna 
oder Himmelbrod ein Ekel haben, und feind fchon in ſich felbfl 
todt, und haben vorlangen **) fich wieder zu den ägyptifchen Spei⸗ 
fon gewendet, derhalben fie auch für fein Chriften zu halten feyn. 
Die Ander aber, fo ihre bangende oder währende Kriege **") 
zur Urfach verwenden, die haben auch fein bellige 2) Entichuldi- 
gung, dieweil fie alle Stunde des Todes zu gemarten haben; denn 
mas würden fie wohl thun, wenn fie balde zur felben Stunde fters 
ben follen? Sie würden den Zank und Krieg zurück fchen und vor 
ſich bangen laſſen; aber die Seele felbit fol dieweil nicht ohn Glau⸗ 
ben, ohn Chriſtum und ohn das Wort feyn. Dann der Urfach 
halben möchten fie auch fagen, fie konnten nicht glauben, Gottes 
Wort hören oder chriſtlich leben, denn fie waren mit Zank und 
Krieg beladen. ****) Derowegen verleugen fie Chriſtum, und ver. 
lieren das Wort und verlaffen den Glauben, F) denn diefe Ding 
alle werden zugleich durch Gezaͤnk und Krieg verhindert. Warumb 
thun fie nicht alfo? Sie laſſen der Part Sachen oder das Recht 
fireiten, *7) fie aber vor fich follen zufrieden feyn und erwarten, 
was einem Zeden dag Necht gibt. Ich babe auch Zanf und Krieg 
mit den Papiſten, deßgleichen mit den Zuriſten diefe Jahre herd 
gehabt und bey dem Landes F. die Sachen angehängt; aber dieß 
Hat mich nichts bewegt’ oder gehindert, fonder bin gleichwohl oft⸗ 
mals zum Sacrament gangen, bin TTT) aud willig und bereit, 
do der Sentenz wider mich gefallen, von der Stätt an zu weichen. 
Nun haft du mein Meinung. Du aber kannt deiner Gaben 
nach vielmehr hier zu thun. Sey in Chriſto gefegnet und bitt für 
mich flerblichen Madenſack. 14. Suly, 1545. | 


— — — — — —— 


4) Orig. den. 2) Drig. pelliche, d. h. billige. 





) Latinismus. *) D. h. längſt. ***) Latinibmus ft. Handel. ****) Falı 
ſche Ueberſetzung. +) Deigleihen. Tr) Deßsleichen. Tr) Dessleichen. 
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17. Sulins, NO, MMCCLXXKXIV. 
An Amsdorf. 


2. verachtet gewiſſe Prophezeyungen und Zeichen. Leber das Concilium und 
die Gefandtihaft an den türkiſchen Eultan. Bgl. Br. von 1. und 9, Julius, 
No, MMCCLXXX. MMCCLXXXIL 





Aus der Sammlung eines Predigerd Niemeyer zu Herfigen ben Schüsge 
II. 222 ; deutſch bey Walch XXL. 1551. Das im Cod. Seidel. zu Dresden 
befindliche Original ift für uns verglichen worden. 


Reverendo in Christo Patri et Domino, D. Nicolao, Epi- 
scopo vero et fideli Ecclesiae Nurmburgensis, suo in 
Domino Majori etc. 


Gratiam et pacem in Domino. Nihil me movent, Reverende 
in Christo Pater, quod facta sunt, quae scribis. Sormnia ne 
eures, inquit ille: Scriptura idem docet: nisi ubi quis pro= 
pheta fuerit, ut dieitur Num, XII. „At iste aedituus non est 
propheta. Deinde siatua illa Principis Torgae posita lignea 
est. Vidi eam in domo Lucae, antequam pingeretur. Nec 
mirum est, jam cecidisse, Mirum est, eam stetisse tam diu, 
Casuram esse propediein, omnes dicebant, etiam sine vento 
per se’ipsam, ita posita fuit debiliter. Transeant ista. 


Ex Tridento scribitur adesse 23 Episcopos et 3 Cardinales, 
eosque ibi otia terere, nescientes, quid agant aut acturi sint. 
Moguntinus Episcopus, imo nebulo nebulorum, legatos eo 
misit, quendam suffraganeum cum quodam Franciscano. Non 
intelligo, an illos vel nos irrideat ista ridicula legatione, tantus 
ad tantos et tales mittendo, Sed erit concilium tantis mon. 
stris dignum. Valeant male, sicut ira Dei eos agitat. 

Aliud audi, siignoras: Papa, Caesar, Gallus, Ferdinandus 
miserunt legationem splendidissimam muneribus pretiosis one. 
ratam ad Turcam pro pace. Et quod pulcherrimum est, ne 
offendant oculos T’urcarum, vestes mntaverunt suasque 9) 
quisque patrias, et longis tunicis pro more Turcarum sese 
ornarunt. Dicuntur solvisse e Venetiis 21. Junii. . Hi sunt, 
qui hactenus 'Turcam hostem christiani nominis clamaverunt 


— 


4) Dieſes que if überflüſſig, ſcheint aber im Orig. zu ſtehen. 
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et hoc titulo pecunias extorserunt, et orbem suum contra 
Turcam concitaverunt. Et Satan Romanus contra eundem 
per indulgentias, annatas et infinitis rapiendi artibus orbem 
pecunia exhausit. O christianos, imo idola infernalia Diaboli, 
Spero haec esse signa laetissima instantis nis rerum omnium. 
Nos igitur, dum illi adoraut Turcam, clamemus ad verum 
Deum, qui exaudiet nos et humiliabit etiam Turcam cum illis 
illustratione adventus sui, Amen. 17. Juli, MDXLV. 


T. D. 
deditus Martinus Luther D. 





22. Julius. N, MMCCLXXXV. 
An den Fürften Georg, Bifchof von Merſeburg. 


L. bezeugt feine Zufriedenheit mit einer zugeſchickten Edririt, und ſagt feine 
Meinung uber alte Pfarrer, welche Eoncubinen hielten, 





Aus Aurifabersd ungedrucdter Sammlung f. 464. ben Schütze III. 223. 


Reverendissimo in Christo, Patri et Illustrissimo Principi, 
Domino Georgio, Episcopo Ecclesiae Merseburgensis 
vero et fideli, Principi ab Anhalt, Comiti Ascaniae, 
Domino in Bernburg, Domino suo inprimis clemen-» 
tissimo. 


Gratam et pacem in Domino, Legi, Illustrissime Princeps 
et Reverendissime Praesul, libellum ad me missum, et Jegi 
cum magna voluptate. Omnia mihi vellementer placent, et 
benedictus Dominus, qui coepit hoc opus bonum in tua Cel.- 
situdine, oroque, ut augeat et multiplicet benedictionis suae 
tam salutare initium, Amen. Nec est quod Celsitudo tua a 
ıne quicquam vel consultando vel quaerendo petat. Ipse Do. 
minus adest et aderit largiore et copiosiore gratia, quam ut 
opus sit, ex me puinice arıdo et sterili aliquid exspectare, 


De altera causa, quam mihi retulit ore minister de senibus 
et decrepitis concubinariis, sic cogito, fornicationem neque 
ullam peccatum futurum nos non posse permittere aut con. 
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cedere: si tamen illi adeo sunt senes, ut spes eorum sit, 
eoncupiscentiam esse cum carne decrepitam et mortuam, ut 
anus istas suas tantum ad cohabitationem et ministerium dome. 
sticum habeant, possent illis in tali casu permitti, quanquam 
non sine periculo tale permitteretur, cum lex prohibens (ut 
Rom. V. et VI. disputatur) soleat irritare peccatum etiam mor. 
tuum: tamen ab ipsis accepta cautione periculum hoc totum 
in ipsorum caput relinquamus, excusati, quod eos admonueri. 
mus et soli necessitati eorum hoc »indulserimus, credentes 
eorum promissioni et cautioni datae, Charitas non peccat, 
dum omaia credit et de fratribus optima praesumit, praeser. 
tim cum hic nos juvet ad crudelitatem istam verisimillima 
impotent'a peccandi et expleta jam dudum libido. De validis 
et in quibus periculum praesens est, satis admonet charitas 
‚nostra, ne illis idamus. Habet illustrissima tua Celsitudo meas 
cogitationes: sed Dominus dabit meliora. Valeat illustriss. tua 
Celsitudo quam optime, Amen. Die S. Magdalenae, !) anno 


MDXLV. | 
Celsit. T. 


deditus 
Martinus Luther D. 





Ende des Julius, NP, MMCCLXXXVL 
An feine Hausfrau. 


2, ſchreibt ihre von Leipzig aus, daß er aus Verdruß nicht wieder nah Wit: 
tenberg zurückkehren will, und daß fie ſich in Zülsdorf auf ihrem Gute nieder 
laſſen ſoll. 


Ex Copial, Archiv. Vinar. im Leivs. Suppl. No. 214. ©. 111.3 bey Wald 
XXI. 512. Wir haben dad Driginal verglichen. 


G. u. F. Liebe Käthe, wie unſer Reiſe iſt gangen, wird dir 
Hans alles wohl ſagen; wiewohl ich noch nicht gewiß bin, ob er 
bey mir bleiben ſolle, ſo werdens doch D. Caſpar Creuciger und 
Ferdinandus wohl ſagen. Ernſt von Schönfeld hat uns zu Lobnitz 





1) Aurif, % Julii, 
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ſchon gehalten, noch viel fchoner Heinz Scherle zu Leipzig. Fch 
wollts gerne fo machen, daß ich nicht durft wieder gen Wittemberg 
fomen. Mein Herz iſt erfaltet, daß ich nicht gern mehr da bin, 
wollt auch, daß du verfauftet Garten und Hufe, Haus und Hofz 
fo wollt ich M. ©. H. das große Haug wieder fchenfen, und wäre 
dein Belles, daß du dich gen Zulsdorf feet, weil ich noch Iche, 
und funnte dir mit dem Solde wohl helfen, das Gutlin zu beffern 
denn ich hoffe, M. G. 9. fol mir den Sold folgen laffen, zum 
wenigſten ein Bahr meins Ichten Lebens. Nach meinem Tode ter» 
den dich die vice Element zu Wittenberg doch nicht wohl leiden, 
darumb wäre cs beffer bey meinem Leben gethan, was denn zu thuen 
feyn will. Vieleicht wird Wittemberg, wie ſichs anläßt, mit fei« 
nem Regiment nicht ©. Veits Tanz, noh ©. Vohannis Tanz, 
fondern den Bettler» Tanz oder Belzebubs Tanz friegen; wie fie 
angefangen, die Frauen und Zungfrauen zu bloßen hinten und 
vornen, und niemand iſt, der da ſtrafe oder wehre, und wird Got⸗ 
tes Wort dazu gefpottet. Nur weg und aus diefer Sodoma. Iſt 
Lecks Bachfcheiße, unfer ander Rofina und Deceptor, noch nicht 
eingefebt, fo hilf, was du fannıt, daß der Boſewicht fich befcheißen 
muſſe. Bch babe auf dem Lande mehr gehort, denn ich zu Wittem- 
berg erfahre, darumb ich der Etadt mude bin, umd nicht wicder 
fomen will, da mir Gott zu helfe, Webermorgen werde ich gen 
Merfeburg fahren, denn Furfi George hat mich fehr drumb laffen 
bitten. Will alfo umbherfchweifen, und che das Bettelbrod eſſen, 
ebe ich mein arm alte Ichte Tage mit dem unordigen Wefen zu 
MWittemberg martern und verunrugigen will, mit Verluſt meiner 
fauren theuren Erbeit. Magit ſolches (mo du willt) D. Bomer 
und Mag. Philipps willen laſſen, und ob D. Pomer wollt hiemit 
Wittenberg von meinenwegen gefegenen ; denn ich kann des Zorng 
und Unluſts nicht länger leiden. Hiemit Gott befohlen, Amen. 


Dienſtag Knoblochstag, 1545, 
Martinus Luther. 





6. Auguſt. NP, MMCCLXXXVIL 
An D. Razenberger, Leibarzt des Kurfüriten, 


2. fendet ihm und feinee Gattin Schriften zum Gefchenf. 





Thl. V. 48 


754 1545, 
Aus Aurifaberd ungedruckter Sammlung f. 467. bey Schüße I, 361. 


G. et P. in Domino. Clarissime Domine Doctor, mitto hie 
per tabellarium Principis tibi et Marco Croedelo exemplar 
scripti mei irati contra papale monstrum, Sed mihi et magni. 
tudini irae meae nec satisfeci, nec satisfacere me posse con. 
fido: tanta est infinitas monstri papalis. Nisi quod credo, nos 
esse tubam illam novissimam, qua praeparatur et praecurritur 
adventui Christi. Ideoque utcunque sumus infirmi, et parum 
sonamus coram mundo: tamen magnum sonamus in conventu 
angelorum coelestium, qui sequentur nos et tubam nostram, 
et sic ſinem facient, Amen. Uxori tuae, commatri, deinde 
affıni et Landesmanninae meae, simul parvulum hoc donum, 
libellum precum, mitto: fac, ut gratum sit munus. Nos pau- 
peres sumus, sed divites sumus, imo domini coeli et terrae in 
Christo immortales. Vale in Christo. 6 Augusti, anno MDXLYV, 


T. Martinus Luther. 





8 Auguſt. NP, MMCCLXXXVIIL 
An einen Ungenannten. 


2. mahnt ihn ab, über die Gnadenwahl zu grübeln. 





Wittenb. XII. 176. Yen. VIII. 263. Altenb. VIIL 480. Leips. XXIT. 54. 
Walch X. 2048. 


E⸗ hat N., mein lieber Herr und Freund, mir angezeigt, wie ihr 
zuzeiten Anfechtung von der ewigen Verſehung Gottes habt, und 
euch davon dieß kurze Brieflin zu ſchreiben gebeten. Nu iſts wahr, 
daß eine böfe Anfechtung iſt. Aber damider iſt zu wiffen, daß uns 
ſolchs verboten ift zu verfichen, ober damit umbzugehen. Denn 
mas Bott will heimlich halten, das follen wir gern nicht wiſſen. 
Denn das iſt der Apfel, da Adam und Heva den Tod an gefreiien 
haben, fampt allen ihren Kindern, da fie auch wiſſen wollten, das 
fie nicht wiſſen follten. Gleichwie es nu Sünde iſt, morden, fich® 
len, fluchen, fo ift auh Sünde, mit folchem- Forfchen umbgchen; 
und ift des Teufels Getrich, wie alle ander Sünde, 
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Dagegen bat uns Gott feinen Sohn gegeben, Sefum Ehriftum, 
an den follen wir täglich gedenken, und uns in ihm fpiegeln; da 
wird fich denn die Verſehung felb und gar lieblich finden. Denn 
auffer Ehrifto ift alles eitel Fahr, Tod und Teufel; in ihm aber 
it eitel Friede und Freude, Denn wenn man ewig fich mit der 
Berfehung martert, fo gewinnet man doch nichts dran, denn Angfl. 

Darumb meidet und flichet folche Gedanken, als der Schlangen 
im Baradies Anfechtung, und fchauet dafur Chriſtum an. Gott 
bewahre euch. Datum am 8. Augufli, Anno Domini 1545, 


Martinus Zutber. 





9, Augufl. NO, MMCCLXXXKIX, 


An den Fürften Wolfgang von Anhalt. 
Kurzer Troftbrief wegen eines Zufalld, der die Gemahlin des Gürften betroffen, 





Ex T. III, Aurifabri f,488. im Leipz. Suppl. No.210. S. 110.5 bey Wald 
x. 975. Wir haben Aurifaber verglichen. 


nad und Fried in Chrifto Feſu, der unfer einiger Troſt und 
Heiland iſt. Durchleuchtiger, Hochgeborner Furſt, Gnädiger Herr! 
Mir ift angezeiget E. F. ©. trauriger Zufall, fo E. F. ©. Gemahl *) 
betrift, welches mir von Herzen leid iſt. Ehriftus, unfer licher 
Herr, wollt es gnädiglich ſchicken zu Erlofung folcher Zrubfal. 
Doch muſſen E. F. ©. dennoch auch denken, daß fie mit allen Hei⸗ 
ligen im Zamerthal allbier feind, und noch nicht dahin im unfer 
erwiges Vaterland fommen, das wir hoffen. Darumb wirs nicht 
beifer haben fonnen, denn unfer Vorfahren, und alle Mitbrübder 
in der ganzen Welt alle mit uns in dem Schiffe fahren, und den 
Teufel mit feinem Sturmmwinden leiden muffen. Er iſt uns ia 
darumb nicht gram, daß er ung mit Trubfal verfucht, wenn wir 
uns nur mit rechtem Vertrauen und Ernit zu ihm fchidlen funnten 
oder wollten. Drumb feyn E. F. G. nicht zu ſchwach oder zu blöde, 
Wir haben einen Gott, der es beffer machen kann, weder wir ge» 





*, In Hübnerd Geneal. Tabellen iſt diefer Fürft als unverheurathet ange 
geben. 
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denfen, und mehr gibt, weder mir vorfichen (wie Et. Baulus fihrei- 
bet): demſelben follen mirs befehlen, und follen unfer Anliegen 
ibm heimſtellen, als der fur ung forget, wie St. Beter faget: Alle 
eure Sorge werft aufibn, und wiffet, daß er fur cud 
forget (1 Betr. 5, 7.); und David: Wirf dein Anliegen auf 
den Herrn, der wird dich wohl Berforgen (Pf. 55, 23.). 
Thun wirs aber nicht, To iſts doch mit unfern Sorgen verloren, 
und bringen nichts darvon, dann vorgebliche Muhe, bindern damit 
Gott, daß er felbeit nicht fur ung forgen fann. Mein licher Herr 
Chriſtus Feſus trofte und ſtärke E. F. ©. mit feinem Heiligen Beifte, 
zu thun und leiden feinen gnädigen Willen, Amen. Mein arm 
Pater noster wünfche ich und alles Guts meinem gnädigen Herrn, 
Furft Soachim, und danfe ) beyden E. F. ©. fur das Wildpret, 


Den 9. Aug., Anno 1515. | 
9” Martinus Luther, 





28, Auguſt. N0, MMCCXC, 
| An den Rath zu Torgau. 


Sürbirte fir den dortigen Pfarrer G. Zwilling. 
Aus dem Driginal bey Lingke Luthers Geh. zu Torgau ©. 3. 


Den Ehrbarn und Surfichtigen, Burgermeifter und Kath 
der Stadt Torgau, meinen gunftigen, guten Zerrn und 
Sreunden. 


G. u. F. im Herrn. Ehrbarn, Furſichtigen, lieben Herrn und 
Freunde! Mich hat eur Pfarrherr, M. Gabriel, gebeten umb dieſe 
- $urbitt an euch: nachdem cr zuvor ein Bier auf fein Haus vom 
Ehrbarn Nath gefchenkt, und zwey dazu gefauft hat, und das vierte 
faufen folle: daß ihm daffelb vierte Bier auch gefchenft wurde, 
Wiewohl ich nu achte, daß ers ohn mein Bitten wohl hätte mügen 
erlangen, bat ers doch fur gut angefehen, daß ich ihm eine Für- 
fchrift gebe. Weil nu ein Ehrbar Rath nud Stadt weiß, daß er 
lange und trewlich gedienet, dazu auch fich verbauet, ſonſt auch 





| 1) Aurif. danken beiden. 
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feinen fondern Zugang bat: bitte ich ganz freundlich, wollet ihm 
folch vierte Bier auch fchenfen. Denn er ja der einer ift, davon 
©. Baulus fagt: Welche wohl fürftehben, follen zweyfäl— 
tig geehret werden, und er fich fchuldig erfennet, die Seinen 
zu verforgen, wie S. Paulus lehret, und ich ſolche Bitte nicht 
thun wollte, wo ich nicht achtet, daf ein Ehrbar Rath ohn Be— 
fchwerde thun fonnten. Was ich wüßte widerumb zu Dienft einem 
Ebrbarn Rathe zu thun, bin ich in alle Wege bereit und willig. 
Hiemit dem lieben Gotte befohlen, Amen. Dienſtags nach Aſſum⸗ 


ptionis Mariä, 1545. 
— Martinus Luther D. 


Sch achte (denn es mir vergeſſen in der Menge meiner Geſchäft 
und Gedanken), daß ich einem Ehrbarn Rath gedanft babe für das 
Faß Bier mir gefchentt ift; wo nicht, fo danke ich noch it gar 
freundlich; denn es iſt fan gut geweſt. 





19, Auguſt. NO, MMCCKCH 


An Amsdorf. 


£. meldet feine Rücktehr, erzählt eine Wigrede ded Mutianud, und bittet für 
eine gemißhandelte Ehefrau. 


Aus der Sammlung eines Predigerd Niemeyer zu Herfigen bey Schütze 
IM. 225. ; deutich bey Walch XXI. 1553. Das im Cod, Seidel, zu Dredden 
befindliche Dviginaf ift für uns verglichen worden. 


Dem Ehrwirdigen in Bott Dater und Herrn, Heren Nicolao⸗ 
Bifhof zur Naumburg, unferm gnädigen Zerren. 


Gratiam et pacem in Domino. Veni tandem domum, Reve. 
rende in Christo Pater, 18. die Augusti tam plenus calculisa 
ut nec hodie ab omnibus sim liber. Etsi non multo dolore, 
ut ante, tamen siti intolerabili adhuc laboro. De hoc satis, 
Sed audi pulchrum cavillum. Cum Lipsiae apud Joachimum 
narrarem de Moguntino Satana, quomodo e tecto turris evellt 
jussit ista verba: ‚Soli Deo gloria: dixit, Mutianum illum 
Gothensen: sic elusisse: esse idololatricam sententimn. Nant 
solem confiteremur esse Deum, dum gloriam ei, sicut Deo, 


758 1545, 


dareinus, scilicet: Gloria sit Soli, ve) Sol habeat gloriam, 
sicut Deus. Vides igitur, quam pulchro cavillo Moguntinus 
possit defendi, qui noluerit, gloriam Dei tributam Soli, qui 
est lux creata. 


Auch, Ehrmwirdiger Herr, bitten wir D. Pomer und ich, 
E. ©. wollten die gute Frau Elfabeth Nuders, quae est soror 
Dominae Christianissae Goldſchmieden, felbs hören mit ihrem 
Manne, der fie ſehr übel trastirt. Sol igt zur Ngumburg ſeyn, 
und die Frau gegen E. ©, bart verflagt haben. Wiemohl ich 
weiß, daß E. ©. Häuptmann und der Kanzler folchs wohl thun 
können, aber weil fie begehret, von E. G. die Sachen zu verhören, 
mügen &. ©. thun, was fie wollen oder.mügen. Die gute Frau 
it uns allen befannt, und bat auch font gut Beugnif. Alias 
plura. Nam adhuc sum ex calculis languidus et lassis viribus. 
Gratia Dei tecum, vir Dei. 19. Augusti, MDXLV. 

T.D. 
deditus Martinus Luther D, 





23. September. NP, MMCCKCI. 
An Beit Dietrid. 


£. empfiehlt ihm jemanden und fendet ihm feine Sätze gegen bie Löwenfchen 
Theologen. 


Das Driginal diefed Briefed befand ſich im Befin des fel. Prälaten Bähr 
in Karlsruhe, und ift von uns veralichen worden. Schütze gibt ihn aus ber 
Börnerifhen Gammılung zu Leipzig I. Th. E. 364. 


Ad Vitum Theodorum. 


Essi nihil erat, mi Vite, quod scriberem, cum tamen Doctor 
N. Pflug ad vos migraret, nolui eum inanem literarum mearum 
venire. Tu vide, ut eum tibi habeas et aliis omnibus facias 
quam commendatissimum. Dignissimus est pro sua integritate 
et pietate omnium favore et honore, 

Apud nos sunt rumores belli, nescio, quorsum $pectent, 
nisi forte Papistas sua premit scelere parta pecunia. Det 
Deus, ut exonerentur ea suo malo semipiterno, Amen. Exi. 
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stimo, M. Hieronymum Propositiones meas contra Nostrol., 
las *) ad te misisse. Sum in opere contra eos singulari, sed 
valetudo et senectus me tardant, et impeditur negotium negotio. 
Contra Papam item de Cinglianis esset scribendum, sed non 
omnibus suflicit unus. Saluta D. Wenceslaum et D. Osian. 
drum reverenter. Scripsissem et aliis, sed vides occupationes, 
et nosti aetatem. Bene in Domino vale: ora pro me, et Baum. 
gartnerum saluta. 23. Septembris, MDXLV. 


Mart. Lutherus, 





Am Detober. !) NP, MMCCXKCIIE 


An den Fürften Georg, Bifchof von Merfebung. 


L. entſchuldigt fih, daß er fein Verſprechen (den Fürſten auf der Rückreiſe 
von Mansreld zu befuchen) nicht halten könne, da Melanchthons Unpäßlichkeit 
die Rückreife zu befchleunigen nöthige. 





Aus Hurifaberd ungedructer Sammlung £. 464. bey Schüse I. 374. 


Reverendo in Christo Patri et Illustri Principi, Domino., 
Domino Georgio, Episcopo Mersburgensi, Principi ab, 
Anhalt, Comiti Ascaniae, Domino Bernburgensi, suo. 
in Domino maxime colendo. 


Gratiam et pacem in eo, qui natus est Emanuel homo, 
Illustris Princeps, Reverende in Christo Pater, breviter scribo 
occupatissimus alienissimis occupationibus, id est, ministerio. 
mensae et ventris. Caeterum M. Philippi 2) valetudo adversa 
cogit nos quam primum redire domum, ne periculd nos ex. 
ponamus voluntario. Itaque fidem meam excusatam nunc volo, 
sed nondum liberatam, si Dominus alio tempore velit dare 
gratiam. His quam rectissime valeat V. R. Dignitas in filio 





U Sch. gibt den 36. December an; aud weihem Grunde, weiß ich nicht. 
2) Verm. fl. Philippum. 





*) Gegen die Lowenſchen Theologen. Wald XIX. Zip. 


760 1545, 


nobis nato et puero nobis dato. In arce Mansfeld, anno 


MDXLYV. 
R. D. T. 


addictissimus | 
Martinus Luther D. 





14, Detober. NP, MMCCKCIV,. 


An Auguft Hymel, Superintendent zu Altenburg. 
Betrifft die Befekung der Etelle des Eberh. Bridger in Altenburg. 


Aus ber Sraftifhen Sammlung zu Hufum bey Schüße 1. 364. 


G. et P. in Domino. Cum essem reversus ex Mansfeld, mi 
Augustine, literas tuas domi inveni cum Jiteris Senatus Alten. 
burgensis, quibus significastis, etiam illum Rochlicensem con. 
cionatorem vobis placere loco M. Eberhardi: deinde utile esse, 
ut ludimagister loco suo maneat propter donum, quo valet in 
Juventute instituenda. Quae si ita sunt, quid opus est, ut me 
consulatis? cum tui sit officii, ut Superattendentis, talia curare 
et definire. Caeterum si Coldicensis Ecclesia vacat, velim 
isthuc vocares etiam mea intercessione M. Christophorum 
Strasburgensem, qui aliquando ibi fuit ludimagister, illis satis 
notus: doctus, pius, et omnibus nominibus christianus est, 
quem, si vacaret conditio, nullis rationibus dimissum vellemus 
e Witenberga. Denique consilium agimus, ut retineamus tan. 
tum, quia fere octo Jiberorum pater est, ut interim haberet, 
ubi sustentaretur, Tu fac, ut quamprimum respondeas mihi, 
Vale in Christo. Die Calixti, MDXLV. 
Martinus Luther, 





16. Detober. N, MMCCKCV, 
An Georg Mohr. 


S. berubigt ibn wegen feiner Abfesung von der Etelle in Naumburg, und fendet 
ihm die Erklärung des Propheten Hofea. 


1545. 761 


In Schlegel vita Jo. Langeri p. 2238. ; ben Strobel-Ranner p. 31.; 
deutich ben Wald XXL 1342, Wir haben Aurif, IL f. 455. verglichen und 
udertihe Barianten aus einem Gothaifchen Eoder benußt. 


Venerabili Viro, in Christo fratri M. Georgio Mohr, 
servo Evangelü, suo in Christo charissimo. - 


G. et P. in D.. Obsecro, !) mi Georgi, ne sis adeo pusilla. 
nimis, nec tam cito despondeas animum. Vivit adhuc, vivet- 
que in aeternum, qui dixit: Nor te deseram, nec te derelin= 
quam, quem tu praedicasti tot annis, talem esse et fore 
semper. Tuum est, ut feras hanc tentationem fidei, ut probes, 
quae sit virtus Dei. 2) Quod suspicaris, ex amotione tui e 
Numburga tibi ortum esse contemtum tui et periculum, soias, 3) 
hoc non ita se habere. Nam, ut nosti, rebus non potuit 
consuli, nisi uterque tu et Medlerus eo tempore amoveremini, 
Sed, uti illi non fuit infame, #) nec tibi erit. Proinde meliora 
de nobis cogites velim. Non volumus te relictum, ) tantum 
brevi habeto ®) patientiam, donec Princeps nune difhcili bello *) 
implicitus redeat. Tum vel stipendium tibi impetrabo, vel 
interim conditione aliqua providebimus, quam primum 7) pos. 
sumus. Non obliviscemur tui. Nam nec possumus, nec vo. 
Jumus donum Dei, quod in te est, et talentum datum esse 
otiosum aut extinctum. Tantum esto vir fortis, et confide in 
Domino, id quod hactenus alios docuisti. Mitto tibi in signum 
erga te meae charitatis et dextrae existimationis hoc exiguum 8) 
munusculum, sed magnum prophetam Hoseam, meo labore 
et dono Dei explicatum, ut sis certus, te esse et fore in mea 
memoria, ad consulendum tibi promtissime. ?) Ac si forte 
obrutus negotiis vel 10) tentationibus differrem, liberum ad me 
aditum tibi patere scias, sive literis sive nuntiis. Tantum 
sustine Dominum et viriliter age. Vale in Christo, ipso die 


S. Galli, #4) MDXLV. 
Martinus Lutherus. 





D Aurif. +te. DSchl. Str. —utprobesete. 3) A. scis, 4) a. f ita. 
5) A. derelictum. 6A. habe. 7) Cod.G. plurimum. 8 Sch]. Str. — exis 
guum. 9) 0.G. A. promtissimum. 40)A.ac. 11) A. die Mariae Mazdalenaze, 








*, Gegen Herzog Heinrich 9. Braunſchweig. 


762 1545, 


19. Detober. NP, MMCCXCVL 


An Ant. Lauterbach. 


L. will dem Biſchof von Merſeburg gern nachgeben, daß der Gebrauch der 
Elevation im Herzogthum Sachſen beybehalten werde; von dem Eheverſprechen 
feiner Nichte (vgl. Br, v. 5. Jul,, No. MMCCLXXXL). 





Ein Stück ben Seckendorf III. 593. und Strobel-Ranner p. 34. mit 
dem Datum 2. Jan.; aus der von Ludwigſchen Sammlung in Halle ben 
Ehüpel. 35. Wir haben dad Original im Cod. chart, 379. Bibl. Goth. ver 
glichen. 


Venerabili in Christo fratri, Domino Mag. Antonio Lau- 
terbach, Pastori et Episcopo Pirnensis et vicinarum 
Ecclesiarum, in Domino charissimo. !) 


G. et P. Quodnon scripsi aut respondi tuis jam binis literis, 
mi Antoni, spero me facile excusari apud te, qui noris, quam 
sim occupatissimus, deinde piger senex, et cupidus mortis: 
deinde quod mentem meam in hac causa certissime notam 
habes, scilicet 2) si petatur a nobis aliquod concedi ceremoniis, 
non jure, sed charitate libertatis, praesertim a tali tam pio 
Episcopo, qualis est Mersburgensis optimus Princeps (nam 
apud Deum et apud me verus est Episcopus, etiamsi tituli 
varient, qui ad rem nullius sunt ponderis) nos debere servire 
invicem secundum doctrinam Pauli, qui fuit omnibus omnia, 
Judaeis Judaeus, gentilibus gentilis, secus, sicubi sensit se 
cogi in servitutem ac necessitatem, ibi plane nulli cedebat. 
Quare non est, quod dubites aut quaeras in hac re amplius, 
Unitas spiritus longe est praeferenda, ut quae ad vitam aeter. 
nam pertineat, istis temporalibus et indifferentibus rebus, quae 
cum hac vita finiunt, tantum ut in illis pro necessitate vel infir- 
mitate fratris ad horam serviamus, sicuti cogimur parentes ser. 
vire infantibus infirmis 3) aut aegrotantibus. Cuetera intelligis. 
Gratias ago pro pomis donatis: sed vicissim aliquando 
etiam a nobis posce, quo tibi possumus gratificari. Suffundis nos 
pudore, dum tot modis nobis servis gratis et nimis ofliciose. 





1) Hiesu hat Lauterbach aeichrieben: Ultimae D. M, L. literae mihi missae 
ante obitum illins 121 (7) diebus scriptae 1546. (?) in die concordiae, cui suc« 
cessit proh dolor discordiae bellum, 2) Id babe im Hrig. mit den frübern 
Herausg. Sed nelefen, vermuthe aber jegt, daß es eine Abfürgung für Scilicet 
veyn mag. 3) Sch. und Aurif, cunis, 


1545, 763 


Sed audi: neptis mea Magdalena, propter quam te solici. 
tavi, ut Ernesti patrem Reuchlinum explorares, ?) videtur 
incantata ab ipso, non potest desistere ab 'eo. Et palam lo. 
quitur, te falso scripsisse, quae de patre ejus scripsisti. Sic 
invito me infatuatur. Sed si nolit audire, mitte vadere, sicut 
vadit. 2) Vale in Christo Domino cum tuis. Feria 2. post 


Lucae, MDXLV. 
Martinus Luther D. 





21. Detober. No. MMCCKXCVII, 


An Amsdorf, 


Zuerſt ein Urtheil über Antonius Muſa, feine Fehler und fein Gute}; dann 
Nachrichten von den Rüftungen sum Braunfchweiger Kriege. 





Aus der Sammlung de? Predigerd Niemener zu Herfigen den Schütze I. 
367.5 deutich bey Walch XXI. 1555. Das im Cod, Seidel. zu Dresden befind» 
liche Original ift für und verglichen worden. 


Reverendo in Christo Patri ac Domino, D. Nicolao, Epi= 


scopo vero Numburgensis Ecclesiae, suo Majori et Do= 
mino clementissimo. 


Gratiam et pacem in Christo. Acsepimus nummos argenteos, 
Rever. Pater et Domine, gratiasque agimns omnes et pro 
dono et pro benevolentia. Antonius Musa,*) ut ipsum Mers. 
burgae cognovi, bonus vir videtur, qui et sese per omnia 
nobis suppliciter commendavit. Habet autem hoc vitii, quod 
aliquoties erumpit verbis incommodis. Sed animum credo 





4) Ut — explorares find fehr undeutlich, Reuchlinum jcheint kaum geleſen 
werden zu können. In der Abichrirt im Cod. chart. 451. fol. Bibl. Goth. ſteht 
patrem, virum malignum; doch ift die Schüthzeſche Lesart dur den Brief v. 
5. Julius, No.MMCCLXXXI, beftätiar. 2) Lauterbach bat an den Rand ac 
ſchrieben: Dedit poenam. Nam post obitum D, M. L. nupsit eidem. In sum« 
mam paupertatem redacti sunt cum liberis. 





*) Er war Prediger in Erfurt, nachher in Jena, und fand dem Biſchof von 
Dierieburg bey in der Bifitation der Kirchen. 


sincerum, ideo ferenda videtur infirmitas ea, qua pronus est 
disputare contra sese juniores , velut impatiens ab eis regi. 
Nec dubito, quin admonitus a sese majoribus cederet per 
omnia, sicut et mihi promisit coram. Sic est homo. Caput 
habet Musicum etc, 

De bello Brunsvicensi, ut antea scripsi, miri sparguntur 
rumores. In principio habuit tantum 6000 millıa peditum sine 
machinis bellicis et 1200 equitum. Crevit interea numerus, 
ut nunc spargatur, habere eum 20000 peditum electorum, et 
2500 equitum. De nostris nihil scimus, quid agant, aut pa. 
tiantar, nisi quod ex literis D. Bruden 6. Octobris datis, 
intellexi, Principem Electorem habere in armis 9000 milites, 
4300 equites, totidem Ducem Mauritium, totidem Landgra. 
vium, i. e. 27000 milites et 3900 milites, et adhuc confluere 
ex omni- parte. Nisi frigus diremserit, videtur bellum hoc 
Pfaffense futurum, quod jam plusquam XX annis parturiunt. 
Deus confundat Papam tandem. Non obscurum est, Colle. 
giatas Ecclesias pecuniam contribuere Heinzen. Caesarem su. 
spectum habeo, quod sit nequam et frater ejus Ferdinandus 
nebulo pessimus. O Deus, quantum hic pecuniae, et tem. 
poris perditur, Faciat Dominus, quod bonum est et servet 
Ecclesiam suam et verbum nobis, in salutem multorum, 
Amen. Bene in Christo valeat tua D. 1) Die XIM Virginum, 


MDXLV. 
T. Martinus Luther D. 





26. October. NO. MMCCXCVIII. 


An Juſtus Jonas. 
L. ſrohlockt über den Sieg, den die Verbündeten über Herzog Heinrich davon 
getragen haben. 


Aus der Sammlung des Caſpar Sagittarius zu Jena bey Schützze J. 368. 
Wir haben Cod. Goth, 185. 4. verglichen. 


G. et P. Alias plura: nunc paucis, mi Jona. (uam laetam 
nobis Deus, precum auditor, dedit victoriam. O credamus 





1) Wald: eure Srau (?). 


1543, 765 


et oremus. Verax est, qui promittit. Res est ineflabilis et 
incredibilis, quae gesta est tam breviter, #) ıam subito. (Juam 
tristes sunt quidam, etiam ex nobilitate multi, qui certissimi 
fuerunt de victoria Mezentii su. © Deus, conserva nobis 
haec gaudia, imo hanc gloriam tuam. De re et tempore 
omnes scribunt, quae tu, sed de modo et aliis circumstantiis 
variınt rumores. Accipiemus brevi ex aula nostra literas. 
Nam Dominus Pontanus am Mittwoch, quo gestum esı bellum, 
nihil scribebat, nisi nostros esse instructos et maxima alacri. 
tate, et fore, ut am Dienilag impressio fieret, quae am Mittwoch 
facta est. Mezentium cum filio et Comite a Ritburg et Weis. 
senburg cum potioribus ductos esse in arcem Sapfenburg prope 
Cassel servandos, id scribit et Dominus Bernhardus de Mila. 
Die wackern Schüben habens gethan, und den reifigen Zeug des 
Heingen dissipaverunt. Milites mox dilapsi. Reliqua autem 
audiemus. Bene vale, et gratias age Deo nostro, benedicto 
in saecula, Amen. Montag nach Crispini, a. MDXLYV. 


T. Martinus Luther. 





5. November. NO. MMCCACIX. 
An Amsdorf.- 


Zuerſt von der Angelegenbeit des Abtes in Polen, welcher heurathen wollte. 
Dann von einen Briefe ded Eordatus, worin fi eine Nachricht iiber die Nies 
derlage des Herzogs Heinrich befand, und welden wir nah Schützze aus der 
Sammlung ded Eaip. Sagittarius zu Jena mitlierern. Er lautet jo: 


Vere claro, erudito et pio D. Philippo Melanthoni, Compatri 
et Praeceptori suo charissimo $. D. Cordatus. 


Non tantum, ut postulasti, optime Philippe, precati sumus pro vestra 
Ecclesia, quin etiam ut certissimae forent preces nostrae, Jesum Christum 
intercessorem constituimus, et nos cerlissime exauditos esse a solis mutis (?) 
Audimus. Oinnes enim, Marchita pariler ac Papista, qui etiam manibus et 
pedibus vietoriam clamaverunt ante victoriam, nunc acri et plus quam intento 
silentio silent. Ego tale silentium nunquam expertus sum in re tam celebri, 
omuibus diebus vitae meae, 

Porro, quod hodie audivi a quodam nostrorum civium, qui Christo cre«= 
dit, non possum non ad T. D. scribere. Is istis diebus peregre profectus 





. 1 Cod. Goth. brevi, 


766 4545, 


venit ad quendam veteranum militem Caesaris, sibl a multis annis notissi= 
mum;, qui et ipse unus est ex illis, qui subvertere voluerunt Ecclesiam, 1s 
rozatus a nostro cive, ut per veterem amicitiam ei saltem aliquid dignaretur 
dicere de his, quae acta crederentur adversus illum Ducem, ei dixit: Was 
fott ich ſagen? ich babe nichts anders geſehen noch aehörer, als das Himmel und 
Erde zujammen fielen. Bon Menfchen aber babe ich nichts gehört, als Stich⸗ 
ſchlag u. ſ. ſ. Darumb aud, wer eine Höhle hat mögen finden, ber hat ſich vers 
frochen, Et noster ille, ex pietate silentium rumpens, dixit: Ja, lieber Jacob, 
wo die Engel helfen, da gehts alfo. Et ille horreudo clamore respondit: Ja 
Enael! Ih meine, 100000 und alle Teufel find da geweſt. Nec aliud verbum 
addidit. Nostro autem interrogante de Caesare, in kaec verba prorupit: 
Der Kaifer ift ein hriftlicher Herr, umd wirds wohl Gimaus führen, das ich mehr 
denn zwamzigmal von ihm hab gehöret: die deutſchen Herren muß er an grüne 
Bäume büngen. Ex verbis autem, quae dixif de habita strage, puto vera di» 
xisse de terrore. Solet enim Deus eum immittere suis adversariis, cui sit 
gloria in saecula per Christum, Amen, Ex Stendalia hujus anni 1545. hujus 
mensis 17 festinantissime, ö 





Aus der Sammlung ded Predigerd Niemeyer zu Herfisen bey Schüsel. 
369.; deutich bey Wald XXI, 1556. Das im Cod, Seidel. zu Dresden befind» 
liche Original ift für uns verglichen worden. 


Reverendissimo in Christo Patri ac Domino, D. Nicolao, 


Episcopo vero Numburgensis Ecclesiae, suo in Domi- 
no Majori colendo. 


G. et pacem in Domino, De Abbate Posnensi, Reverendis. 
sime in Christo Pater, scripsi, ut liberarem fidem meam. 
Non postulo nec peto alia fieri, quam quae tu scribis, 


Mitto ad te epistolam Cordati, ex qua videbis, quae ego 
valde cupide credo. Nam ego aliquot diebus tentatus sum in 
corde meo, ne forte inter Mezentium et nostros aliqua collu. 
sio esset: ita illam subitam deditionem interpretabar. Sed 
Cordatus hac epistola sedavit eam tentationem. Sed miror, 
cur ita celent hanc gloriam Dei, qua voluit innotescere: an 
futuram quaerunt aliam insigniorem cladem et ignominiam? 
In aula nihil scitur, neque ab ipso Principe. Rogo itaque, 
dıgneris, ubi, ubi poteris explorare. Habitas enim inter inimi. 
cos Principis et amicos Mezentii, si quid odorari queamus, 
quo Cordati testimonium roboraretur. Ego ea re mihi epi. 
stolam, quam nunc excudendam dedi, ad Principem nostrum 
et Landgravium, ne Mezentium dimitfant, statueram incras. 
sare et dilatare, ideo aulam interrogavi. Sed isti mihi fabulam 


1545. 767 


ex ea re faciunt, quamquam credo, nostrum exercitum non 
audisse 1) talia. Hostes enim solet Deus ita terrere. Sed illi 
celare ignominiam suam volunt, ut vides. Vale in Domino, 
Reverende Pater. Quinta Novembris, MDXLV. 
T.D. 
obsequentiss. - 
Martinus Luther D. 
Remitte literas Cordati, postquam descripseris, si ita voles: 
nam mihi non videntur isia figmentis similia. 





8. November. NP, MMCCC, 


An den Kurfürften Johann Friedrich. 
Dank für ein Gefchenf an Lebensmitteln, 





Ex Copial, Archiv. Vinar. im Leips. Suppl. No. 211, S. 110.5 ben Walch 
XXI. 509. Wir haben das Driginal verglichen. 


Dem Durdhleuchtigften, Hochgebornen Suriten und Herren, 
Aeren Johanns Sriedrich, Hersogen zu Sachfen , des heil. 
Ro. Reichs Erzmarſchall und Aurfürften, Landgrafen in 
Thuringen, Marfgrafen zu Meiffen und Burggrafen zu 
Magdeburg, meinem gnädigften Herrn. 


G. u. F. und mein arm Pr. nr. Durchleuchtigſter, Hochgebor⸗ 
ner Furft, Gnädigfler Herr! Ich habe heute früh von E. K. F. G. 
das reich Gefchent, nämlich ein halb Fuder Suptitzer, tin halb 
Fuder Gornberger, vier Eimer Kenifches Weins, dazu ein Schock 
Karpen und einen Sentner Hecht, fchone Fiſche.) Es iſt auf ein- 
mal zu viel, wäre gnug an der Stud einem geweſt. Wohlan, ich 
danfe &. 8. F. ©. aufs unterthänigit. Unſer Herr Gott wirds E. 
K. F. ©. wieder erflatten. So weiß ich alle die Gnade, fo mir 
E. 8. F. ©. täglich und fo reichlich erzeigen, nicht zu verdienen. 
Mit meinen Armen will ich thun, was ich kann. Hiemit dem lie⸗ 
ben Gotte befohlen, Amen. Sonntags nad Leonhardi, 1545, 
©.8.$.6. € 
untertbäniger 
M. Luther D. 





4) Walch: unterfangen (2). 2) Nämlich empfangen. 


768 1545, 
16, November. N, MMCCCI. 
An Amsdorf, 


Bon der Angelegenheit des Poſener Abts (f. Br. v. 5.Nov., No. MMCCKCIX.); 
von der Feindſchaft der Meisner gegen den Kurfürften; eine Anekdote. 





Aus der Sammlung des Predinerd Niemener in Herfiaen ben Schütze J. 
372.5 deutfch bey Wald XXI. 1558. Das im Cod. Seidel. zu Dresden befind» 
liche Original ift für uns verglichen worden, 


Reverendissimo in Christo Patri et Domino, D. Nicolao, 
Episcopo Ecclesiae Numburgensis vero et fideli, suo 
in Domino Majori colendo. 


G. et pacem in Domino. Reverendissime in Christo Pater 
et Domine, videor mihi meminisse, cum essem Ciezae, Abba. 
tem Posensem aliquid petiisse, nempe (ut opinor) ne adınini. 
stratione Monasterii privaretur, si forte ducturiret uxorem, 
et ?) accepisse consolationem. Deinde M. Georg. Mohr fuit 
hie apud me gemens et querens, sese adhuc vacare, cui dedi 
literas ad Principem pro eleemosyna aliqua. Sed de Abbate 
sum rogatus, ad tuam R, D. scriberem ac peterem licere ei 
nunc seni et probe de monasterio merito ad vitam suam reti. 
nere gubernationem, Dicitur sane utilis et fidelis oeconomus: 
et indignum videtur, si abjiceretur, cum vivere diu non possit, 
Si ducit uxorem, forte habet causam, nam voluptas esse non 
poterit. Solitudo movet eum, suspicor, sed utinam non fal. 
latur, Amen. 


Mirum, et quod non credidissem, odium Misnensium 
tuorum in nostrum Principem Electorem: proinde quotidie 
mihi magis ac magis placet consilium Principis, quo te voluit 
contra Aratrum in isto loco episcopari, ut peccator videat et 
jrascatur, fremat dentibus suis et tabescat, et desiderium im. 
piorum pereat. Es iſt dody nu geſchehen, der Teufel iſt erzürnet. 
Neque enim, si etiam cum illo rustico diceremus levatis 2) 
zmanibus: $hr feyd mein gnädiger Herr’ der Teufel, uno pilo mi. 
tior esset futurus. Dominus, qui coepit, perficiat, Amen, 





9 Drig. —et. DDrig. velatis, viel. Schreibfehler, 


1545. 769 


Fuit hac hora mecum Er Hans Schotte, duos filios nostrae 
;scholae commendans: is mihi narrabat in oppido SHaffurt fuisse 
juendam Papistam hoc modo concionatum: Nu helft mir Gott 
sitten, daß der H. zu Brunfwig obliege. Liegt er ob, fo wird 
man drey Herzogen umb einen Pfenning geben: liegt er unter, fo 
wird man vierzeben Bfaffen umb einen Heller geben. Sed haec 
fortasse jam dudum audist. Vale in Christo in aeternum. 
16. Novembris, MDÄLYV, 

T. R.D. 
addictus Martinus Luther D. 


26. November. N, MMCCCHL. 
Au den König Chriftian von Dänemark, 


2. emmfiehlt einen gewiſſen Stur, und dankt fiir ein empfangened Geſchenk. 





Ex Autograph, D. Heineccii im Leiv;. Suppt. No. 212. S. 110. 
bey Wald XXI. 510. 


Dem Großmädtigften, Durchlaudtigften, Zochgebornen 
Süriten und Seren, Zeren Chriffian, Aönig zu Dänne 
mark, Norwegen, der Bothen und Wenden, und Her» 
zogen zu Schlefwig, Zolftein, Stormarn und der Dit- 
marfchen, Brafen zu DIdenburg und Delmenhorft, mei. 
nem gnädigiten Herrn. 


Gnad und Fried im Herrn, und mein arm Pater noster. Groß⸗ 
maͤchtigſter, Durchlauchtigfter, Hochgeborner Fürft, Gnädigfter 
Herr König! Es hat mich gebeten Magifter Georgius Stur, aus 
dem Fürſtenthum Schleßwig gebürtig, diefe Schrift an E. K. Ma» 
jeſtät zu thun, nachdem er von E. 8. Majeſtät Vertröftung eines 
Stipendii, auch bereit an etlich Geld empfangen hat, daf ©. K. 
M. wollten aufs gnädigi an ihn gedenken, und folche Vertröftung 
vollenden. Denn er hat allpier einen guten Namen, daß er fromin 
und redlich fen, fleißig Mudiere und guter Hoffnung fey, er folle 
ein nüßlicher Mann werden: derhalben ich nicht hab ibm können 
verfagen dies Zeugniß und Fürfchrift, Bitte unterthänigſt, E. 
K. M. wollte ihm in Gnaden befohlen haben, das ift ein gut 
Thl. V. Ä 49 


770 1545, 


Werk, und wird Bott mwohlgefallen, der alles Gut reichlich giebt, 
und noch reichlicher vergilt. Demfelben fey €. 8. M. famt der 
jungen Herrfchaft, Land, Leuten und ganzem Negiment treulich 
befoblen, Amen. Donnerflags nad) Eatharinen, 1545, 
E. K. M. 
unterthäniger | 
Martinus Luther D. 

Ach hab auch durch Doctor Bommer die funfzig Thaler, E. 
K. M. gnädigfte Gabe, empfangen, bedanke mid) gegen E. 8. M. 
aufs allerhöchſte. Gott gebe alles reichlich wieder bier und dort, 
Amen. 


- 





Ende Novemb. oder Anfang Decemb. N, MMCCCII. 


Bedenfen, 
Ob der Schmalkaldiſche Bund fortzufesen fen? 





Da es nicht wahrfcheintich ift, daß 2. diefed Bedenken abgejaft bat, daffelbe 
auch nicht volltändig vorhanden ift: fo verweifen wir auf Hortleder Tb. I. 
%.8. Cap. 16. S. 1358. und Wald XVII. 1472. Ein Auszug bey Seckendorf 
111. 577. 





6, December, NO, MMCCCIV. 
An den Grafen Albrecht zu Mansfeld. 


Betrifft eine nach Mandfeld zu machende Reife zur Gtiftung eined Vergleich 
jwifchen den im Etreite mit einander liegenden Grafen. * 





Ex T. UII. £.469. Aurifabri im Leipa Supol. No. 213. S. 111.3 bey Walch 
AXI, 5ii. Wir haben Aurif. verglichen. 


Dem Edlen, Wohlgebornen Herrn, Zeren Albrecht, Brafen 
und Herren zu Wlansfeld, meinem gnädigen und lieben 
CLandsherru. 


nad und Fried im Heren, und mein arm Pater noster zuvor, 
Gnädiger Herr! abermal bin ich willens geweſt, bey €. ©. zu 


1545, © mn. 


feyn, auf den nächflen Montag, wie ich mich erbotten habe: fo 
fompt mir heute diefe Stunde eine Schrift von M. ©. Herrn 
Grafen Philipps und Graf Hans Georgen, darinnen fie mir fehe 
gnädigen Antwort geben auf meine vorgetbane Schrift, daß ich 
fehr erfreuet bin, und erbieten fich fehr gütig auf Handelung gegen 
E. ©. mit Anzeigung, ich fol einen Tag nennen, nach dem näch— 
fien Zeipfifchen Markt. Alfo muß ich abermals bie bleiben; denn 
ich diefe Weihnachten mir furgefegt hatte, zu Mansfeld bleiben, 
Weil fie fih fo gütig gegen E. ©. und fo gnädig gegen mir er» 
bieten, will ich balde am Ende des Leipfifchen Markts zu Mansfeld 
erfcheinen, und euch beyde Barthen einen Tag ſelbeſt laſſen er 
nennen, und wen fie zu und bey fich haben wollen, befcheiben. 
Es muß umb ein 8 Tage nicht Noth haben, wiewohl ich viel zu 
tbun babe, die ich dran wagen will, damit ich mit Freuden in 
meinen Sarg mich legen muge, mo ich zuvor meinen lichen Lan- 
desherrn vertragen, und freundlichd, einmüthigs Herzen erfehen 
habe. Ich zweifel nicht, E. G. merden fih ihrem Erbieten nach 
halten, und diefe Unluſt gern fehen hingelegt. Hiermit dem lichen 
Gott befohlen. Die Nicolai, anno 1545, 
E. G. 
williger 
Martinus Luther D. 





Ohne Datum. NP, MMCCCV. 


An den Pfarrer Schulze zu Belgern. 
8. rath ihm, wie er einen Melancholiſchen durchs Gebet heilen fol. 





Inden Unſch. Nachr. 1719 S. 760. ex Msto,; bey Strobel-Ranner p. 352; 
beutich bey Wald XXI. 1343. 


Dem würdigen Sen. Schulzen, Pfarrern 3u Belgern, 
meinem günitigen guten Freund. 


Dissen et pacem in Domino et Jesu Christo, Venerabilia 
Domine Pastor! Es bat mir der Schöffer zu Torgau und der 
Kath zu Belgern zugefchrieben, und vor die Frau Hans Kornerin 
gebeten, ihr guten Rath und Troft zu geben, damit ihrem Manne 


172 „1545. 


möchte geholfen werden. Nun weiß ich wahrlich feinen weltlichen 
Troft, und wo die Nerzte nicht Hülfe wiſſen, fo if cs gewiß nicht 
eine ſchlechte Melancholie, sed potius ?) est tentatio Diaboli, 
cu oportet per orationem fidei in virtute Christi occurrere. 
Sic nos facimus et facere solemus. Erat enim hic arcularius 
ita correptus mania, quem oratione curavimus in Christo. 
(Juare sic facias. Accedas cum Capellano et duobus aut tribus 
bonis viris, et tu in fiducia certa, quod sis in oflicio ecclesia. 
stico publico et Pastor in eo loco, impone ei manus dicens: 
Pax tibi frater a Deo Patre nostro et Domino J. C. Post 
orabis audibili voce super eum symbolum et Pater noster, 
eoncludens his verbis: Deus Pater omnipotens, qui dixisti ad 
nos per Fılium tuum: Amen, Amen dico vobis, si quid pe= 
tieritis Patrem in nomine meo, dabit vobis: et iterum per 
eum jussisti et coägisti orare: Pelite et accipielis: item Ps. L.. 
Invoca me in die tribulationis, et eripiam te, et tu glori= 
ficabis me: nos igitur indigni peccatores in verbo et jussu 
Fili tus oranıus tuam Misericordiam, qua possumus fide, di. 
gneris hunc hominem ab omni malo liberare, et opus Satanae 
in ipso dissolvere ad gloriam nominis tui et incrementum fidei 
et sanctorum per eundeın Dominum nostrum J. C. Filium 
tuum, qui tecum vivit et regnat per omnia saecula saeculorum, 
Amen. 'Tunc abeundo impositis manibus iterum dicito: Sigrra 
eos, qui crediderint, haec sequentur, super aegros manus 
imponent, et bene habebunt. Hoc facies ter semel in uno 
die, admissis nihilominus publice in Ecclesia orationibus in 
suggestu, donec Deus exaudiat. Nos una conjungemus no. 
Stras preces et orationes in Domino qua poterimus fide sem. 
per. Vale. Aliud non habeo consilium, qui sum etc, Anno 


MDXLV. 


1) Berm. fl. opus, 


1546. 


5. Banuar. NO, MMCCCVI. 


An Amsdorf. 
Trübe Ausfichten in die Zukunft, 





Aus Hummels Bibliorh. I. 235. bey Strobel-Ranner p. 355. dann polls 
ſtändiger aus der Sammlung ded Caſp. Sagitrariusd zu Jena bey Shüge 
1.375. Wir haben Aurifaber III. f. 472., der fat ganz mit Sch. übereinſtimmt, 
Cod, chart, 402. ſ. Goth. und Cod, Closs. verglichen. 


G. et P.in Domino. Reverendissime Pater in Christo, quam. 
quam multa videntur certo !) futura, nihil tamen certi 2) scri. 
bere possum. Unum 3) hoc certum est, Principi nostro Ele. 
ctori 4) horribiliter irascitur Satanas et regnum totum 5) ejus, 
in quo et tui 6) Misnenses, hominum amnium, qui vivunt, per- 
ditissimi, quorum Lipsia avarissima, superbissima et super 
omnem Sodomam pessima est caput. 7) Sie wöllen verdampt 
feyn, fo geſcheh, 8) mas ſie haben mwöllen. Caesar aversus est 
totus, ?) et quod ') hactenus dissimulavit, nunc prodit. Nos 
oremus, ut Christus vivat !!) in nobis. Novum malum contra 
nos cogıtat Satan. !?) Solicitat multas Comites et Principes, 3) 
et seditio periculosa agitatur, et spiritus 14) Munsterianus post 
rusticos nunc nobiles invasit. 9) Gott fleue und wehre ihm, %) 





1) C.G. videantur certa. 9 Hummel C.Cl, certo. Ed. poss. c. scr. 
2) Ed. Verum 40.6. — Electori 5 EA. ejus regnum, ohne totum, 
60.6 —tui. DEM C. G. — capıt. Bed. C.G. geſchicht ihnen auch. 
Y Sch. E. G. estaversus, ohne tolns. IND Sch. quidem. 11) Sch. Chr. viv, 
2 Sch. coz.c.n.Yat. tet. 15) Sch. Pr. e G. 44) SH. Episcopus, ſinnlos. 
15) H. invadit. 16) Ed. ©. wehre u. ſteure, ohne ihm. 


774 1546. 


er meints wahrlich bös.) Sed totum (?) contra nos et Principem 
nostrum et Christum. ?) Nosse te puto Doctorem Turcam, 
fililum Diaboli magnum, futurum Cancellarium Dresdensis au. 
lae, ut fertur, 3) ubi Moguntinus, qui Turca bis teterior erat, #) 
in Misnia regnabit, nunc Dux Georgius et Moguntinus etiam 
mortui regnabunt Dresdae. Helf Gott unferm gnädigen Herrn, 
es gilt ihm ein Strauß. 5) Sed speramus, quod Deus nostra 
oratione confundet eos in sua sapientia, sicut Mezentium, 6) 
Amen. Ich hätte nicht gemeinet , daß folche vorzmweifelte böfe Zeute 
in Meiffen wären, qui quamquam abundant opibus et omnibus 
super nos quam longissime , tamen nec halitum istum miserum 
nobis favere passunt. Satanica sunt haec, sed Deus, quem 
rident, ridebit eos suo tempore. Vale in Domino, et quod 
facis, orationem tuam cum nostra conjunge, ut intret in con. 
spectum Dei, qui judicium facit in injuriam patientibus. 7) 
Datum Witenbergae, anno MDXLVI., die 8. Januar. 
T. Martinus Luther. 





9, Januar. | N, MMCCCVI. 
An den Kurfürften Johqun Friedrich. 


L. bittet, Melanchthon mit der Reiſe zum Colloquium in Regensburg zu 
verſchonen, wozu G. Major hinreiche. 


Ohne Angabe der Quelle im Leipz. Suppl. No, 215. S. 112.3 ben Wald 
XXI. 504. Wir haben Cod, chart. 451. f. Goth, verglichen. 


nad und Fried im Herren, und mein arm Pater noster. Durch« 
lauchtigſter, Hochgeborner Fürſt, Gnädigiter Herr! Ich bitte €, 
K. F. ©. untertbäniglich, fie wollten fi wohl bedenten, ob M. 
Bhilippus zu fchiden fey auf das itzige zu Negenfpurg nichtige 
und vergebliche Eolloguium, da feine Hoffnung iſt; denn fie haben 





1) C.G. der Teufel meint wahrlich. 2) Edi. C.G. Pr. un. obne et Chr. 
3) Sch, — ut fertar. 4) Hummel: cujus Turca bis terve plenus est. C.G. 
et Cl, qui Turca bis terve plenus est. 5) Aurif. — ein Etrauf, 6) Sch. 
sicM. 7) Alles von qui quamquam an fehlt bey Hummel, Aurif., im C.G, 
et Closs. 


1546, 775 


feinen Mann auf jener Seiten, der ichtes werth fey, und D. Ma- 
jor iſt mehr, denn genug dazu, wenn er gleich nichts Fönnte, 
denn nein oder ja darzu fagen. Und iſt Schneppe uud Brentiug 
auch da, die ihnen nichts laffen nehmen; und ob fie wollten etwas 
laffen nehmen, fo iſt noch der Hintergang da, daß man uns auch 
fragen muß. Wie wollte man thun, wenn M. Philippus todt 
oder frank wäre, als er wahrlich frank if, daß ich froh bin, daß 
ich ihn von Mansfeld heimbracht habe. Es iſt fein binfort wohl 
zu Tchonen, fo thut er bier mehr Nub auf dem Bette, als dort 
im Colloquio. Er zeucht wohl gern, wenn mans haben will, und 
waget fein Zehen; aber wer wills ihm rathen oder heißen in folcher 
Gefahr, darinnen man Bott verfuchen möchte, und ung felbft 
zuletzt einen vergeblichen Reuel fiften. Die jungen Doctor müffen 
auch hbinan, und nad) uns das Wort führen; kann D. Maior und 
andere predigen und Ichren, fo wird ihnen nicht fauer werden mit 
folhen Sopbiften zu ) reden, wie fie hören, weil fie ohne das 
müffen täglich wider den Teufel felbft fichen und fechten. Solches 
fchreibe ih, als in E. 8. F. ©. Bedenfen unterthäniglich geſtellt. 
Der Herr Ehriftus gebe E. K. F. G. zu thun, mas feinem göttlichen 
Willen lich ift, Amen. Sonnabends nach Epiphan. Dom., 1546, 





E. K. F. G. 
unterthäniger 
| Martinus Luther. 
10, Januar, NP, MMCCCVEH. 


An Amsdorf. 
2. empfiehlt ihm jemanden zur Stelle des Stiftskanzlers. 


— ny 





Aus der Sammlung des Prediger? Niemener zu Herfigen bey Schutze L 
376.; deutih ben Walch XXDI. 1559. Das im Cod. Seidel. zu Dresden befind» 
liche Original ift für uns verglichen worden. 


Reverendissimo in Christo Patri ac Domino, D. Nicolao, 
Episcopo vero Ecclesiae Naumburgensis, suo in Do= 
mino Majori suspiciendo. 





1) Cod. Goth. — zu. 


776 - 4546, 


Gratam et pacem in Christo. Reverendissime in Christo 
Pater et Domine, menini, cum essem tecum in Cieca, D. 
Pfeil tuum Cancellarium in eo esse, ut mutare velit locum, 
et alium tibi esse quaerendum. Quod cum hic inter amicos 
narrassem, erant aliquot Tuae D. studiosi, qui promti essent, 
alium isthuc promovere, et inter alios M. Nicolaus Reinhold, 
gener Oswaldi Losan, Magistri Civium Zwiocaviensium, mihi 
laudabatur, Hic ego subjeci, fortasse jam dudum Tuae Do, 
minationi esse prospectum de aliquo idoneo, facturum tamen 
me officium meum, et T. D. scripturum, si forte cpus esset 
T. D. ejusmodi persona, ut haberet, quid oogitaret aut faceret. 
Nam multis modis laudatur iste vir M. Nicolaus, ita ut si nom 
esset D. T. aliquis alius prae manu melior, hune T. D. vellem 
favere, ac unioe commendatum habere, T. D. sinon est apus 
isto viro, nihil respondeas: sin est opus, significet mihi brevi. 
bus et quantocius, Vale in Domino. 10. Januarüi, MDXLVI. 
| T.D. 
Martinus Luther D. 





11. Januar, | NP, MMCCCIX, 
| An Amsdorf. 


Ueber einen Diaconus, welcher ungeweihte Hoftien ansgetbeilt hatte; von 
Melanchthons Reiſe nach Torgau. 





Aus der Sammlung eined Predigerd Niemener zu Herſigen bey Echüge 
IM. 24.; deutich ben Walch XXI. 1550. Das im Cad. Seidel, zu Drerden 
befindliche Original int rue uns verglichen worden. 


Reverendissimo in Christo Patri ac Domino, D. Nicoluo, 
Episcopo vero Naumburgensis Ecclesiae, suu in Dos 
mino Majori venerabiliter suspiciendo, 


Gratis et pacem in Christo. Cum alsint D. Philippus,, 
Creuziger et Major, nos duo, Poıineranus et ego, cogimur 
respondere T. D., Reverendissime in Dno. Pater, Primum 
non est negligentia, sed nequitia, eaque insignis istius Dia 
eoni, qur contemtor Dei et hominum in publico ausus est 


1546, 77 


hostias consecratas ac non consecratas pro eodem habere. 
Ideo simpliciter est ejiciendus extra nostras Ecclesias: vadat 
ad suos Zwinglianos. Non est opus, ut carcere teneatur ho. 
mo alienus a nobis, cui nihil etiam juranti credendum est. 
Porro is, qui accepit hostiam non consecratam, nihil pecca. 
vit: fides sua eum salvum fecit, qua credidit, sese verum 
sacramentum accipere, et verbo Dei nixus est, sed non falsus, 
sicut baptisatus est, qui credit, etiam si luderet vel alio liquore 
baptisasset baptisans. Sed tam acute nihil hoc loco est opus 
disputare, ne turbentur vel irritentur conscientiae imperitae. 
Sufhcit, quod credenti sint omnia possibilia. De particulis 
mixtis benefactum est, quod combustae sunt, quamvis re ipsa 
nihil fuisset opus exurere, cum extra usum nihil sit sacramen. 
tum, sicut aqua baptismi extra usum non est baptisma. Eden. 
tibus et credentibus operatur Christus in sacramento, Sed pro. 
pter scandalum recte fecit Parochus exurendo. 


Nihil praeterea habeo novorum: pridie abiit D. Philippus 
Torgam versus, vocatus a Principe, si ei sit eundum ad collo. 
quium Regenspurgense, visurus. 1) Ego summis xirihus dis. 
suasi Principi, ne Philippum satis periculose aegrotantem mit. 
tat, ad tam inutile, frustraneum, nihili colloquium, in quo 
tantum nos ludunt, tempus et sumtus perdunt. Ipsi nos habent 
pro asinis, qui non intelligant tam crassas et insulsas suas ma. 
ehinas et stultitias, quae sunt haud paulo stultiores , quam tuo- 
rum Misnensium sunt ridendae sapientiae et struthionales astu- 
tiae, Bene vale in Domino, 41. Januari, MDXLVI. 


T.D. 
Martinus Luther D. 





17, Januar, NP, MMCCCK, 
An Jac. Brobit, 


Ueber die Zürcher Gegenichrirt und 2.8 Sätze gegen die Lowenſchen Theologen. 


Dierer Brief iſt ben Schütze Il. 28. aus Petr. Albin. Nivemont. de 
praecipuis sacramentariae sectae imposturis. Viteb, 1575. 8. nen abgedruckt, 


ID Das Dria, fo usurus enthalten (?). 


Seckendorf III, 634 hat nur den Anfang, und Buddens p.287. Hospiain 
11. 199. haben nichts weiter als die Hälfte des Briefes geliefert. Demiä in 
Wald XV, 263. Wir haben einen Cod. Goth, und AurifaberliLi.. 
verglichen. 


Venerabili in Domino Viro, Jacobo Probst, Eccles« 
Bremensis Doctori, suo in Christo charissimo. 


Salutem et pacem, Senex, decrepitus, piger, fessus, frigids 
ac 1) jam monoculus scribo, mi Jacobe, 2) et qui speraha 
mihi nunc emortuo requiem (ut mihi videtur) justissimam dır. 
Quasi nihil 3) unquam egerim , scripserim, dixerim, feceriz, 
ita obruor scribendis, dicendis, agendis, faciendis *) res 
Sed Christus est omnia in omnibus, potens et faciens, be 
dictus in saecula, Amen, 


Quod scribis Helvetios in me tam efferventer 3) scriben, 
ut me infelicem et 6) infelicis ingenii hominem damnent, vi 
gaudeo, Nam hoc petivi, hoc volui illo meo scripto, 
offensi sunt, ut testimonio publico suo testarentur, sese c 
hostes meos: hoc impetravi, et ut dixi, gaudeo. Mihi sis 
est, infelicissimo omnium hominum, una ista beatitudo Psalw: 
Beatus vir, qui non abiit in consilio Sacramentariors, 
nec stetit in via Cinglianorum, nec sedet in cathedr 
Tigurinorum. Habes, quid sentiam. Caeterum quod peis, 
ut pro te orem, hoc 7) facio: tu vicissim pro me ores quats% 
Et sicut ego non dubito, tuas pro me orationes valere, ᷣ 
rogo, 8) ne dubites, meas pro te valere. Et si ego pr“ 
abiero (quod opto), traham te post me: si tu prior abiers, 
trahes me post te. Quia unum Deum confitemur et exptc# 
mus salvatorem cum omnibus sanctis. 


Lovanienses jan publico scripto coepi tractare, quanus 
Dei dono potero: iratus enim sum in ista bruta plus, quas 
deceat, tantum me theologum et senem: sed Satanae Mo” 
stris 19) oportet occurrere, etiamsi ultimo spiritu in eos fandun 
sit. Vale. Et cogita te esse mihi non modo ex veteri et fawı- 
Jiarissima amicitia, sed propter Christum, quem una mecut 











DRudd.e. DEh.-mJ 5 Sch. — nihil, und nung DE 
ferentdis, 5) B. eflurenter. A. efferate. C.G. eflracte. 6 6.“ 
N) C.G. quod. 8) B. Sch. — rogo. 9) EomwerB.u.H. 1) Az 
ministris, 


1546, 779 


Ioces, charissimum. Peccatores sumus, sed ille est nostra 
uastitia, qui vivit in aeternum, Amen. D. 17. Januarii, anno 


MIDXLVI. Saluta tuam, tuos, nostros, omnium nostrüm ?) 
aomine reverenter. 


T. Martinus Luther D. 





419. Januar. No. MMcccxi. 
An Amsdorf. 


on Melanchthons hintertriebener Sendung nach Regensburg, dem Eoncitium, 
H. Heinrichs Niederlage und 2.3 ſchriftſtelleriſchen Arbeiten. 


Aus der Sammlung des Predigerd Niemener in Herſigen bey Schütze J. 
377.; deutih bey Wald XXI. 1542. Das im Cod, Seidel, zu Dresden befind» 
liche Original ift für ung verglichen worden. 


Pleverendissimo in Christo Patri ac Domino, D. Nicolao, 
Episcopo vero Ecclesiae Numburgensis, suo in Domino 
Majori suspiciendo. 


Gatiam et pacem in Christo. Quanquam nihil erat, quod 
scriberem, Reverendissime in Christo Pater, tamen cum nepos 
tuus Georgius indicaret, sese missurum nuntium, nolui literis 


meis inanem abire, et saltem felicem novum annum T. D. 
precari. | 


D. Philippus aberat Toorgae, cum tuae literae venirent. 
Agebatur, ut ad colloquium mitteretur Regenspurgam, sed 
interpellavi pro eo, ut hic maneret. Ita vadunt loco ejus D. 
Georgius Major et D. Laurentius Zoch , 2) scilicet ut perdant 
iterum tempus, sumtus et operas. 


Dicitur Caesar urgere Concilium Tridentinum, et multa 
alia moliri. Haec sive vera, sive vana, nihil moror. In Bel. 
gico indignantur et impatienter murmurant sacrificuli et mo. 
nachi contra Deum, quod Mezentum passus est vinci et 
capi, cum tot millia missarum pro ejus salute singulis diebus 
per totam terram illam sacrifcarint. Expostulant itaque cuın 





Pu 
) Sch. wostrorum. 2) Im Drig. hat man Zech gelefen, 


780 1546. 


Deo, cur contemserit tam fideles et sanctos servos suos et 
tot nıissas, per quas non dubitassent impetratam victoriam 
contra nos haereticos. Mirantur, quoniaım missarum gloria 
adeo nihil, imo contraria operata sit, quam olim solita fuit. 
Sed pereat, qui perit, dum fillum Dei audire non vult. Nos 
oramus et expectamus illum diem redemtionis nostrae et per. 
ditionis mundi, cum sua pompa et malitia. Fiat, fiat, brevi 
et cito, Amen. 

Ego exerceo me scribendo contra Asinos Parisienses Lo. 
vaniensesque. Et satis valeo, pro tanta senectute: sed dies 
breves et negotia tardant mihi opus. In Domino bene valeat 
D, T. et pro me oret. Fer. 3. post Antoni, MDXLVI. 

| .D. 
Martinus Luther D. 





25. Januar. NP, MMCCCKI. 


An feine Hausfrau. 
2. meldet von Halle aus den Aufenthalt, den feine Reife nach Eidleben gefunden. 


Altenb. VII. 1005. Leipz. XXII. 578. Wald XXI. 506. 


Meiner freundlichen lichen Räthen Lutherin zu Wittenberg 
zu Zanden ꝛc. 


nad und Friede im Herren. Liebe Käthe! Wir find beute umb 
acht Uhr zu Halle anfommen, aber nach Eisleben nicht gefahren; 
denn es begegnete uns eine große Wiedertäuferin mit Waſſerwogen 
und großen Eisfchollen, die das Land bedeckete, die draucte ung 
mit der Wiedertaufe. So fonnten wir auch nicht wieder zurück 
fommen von wegen der Mulda, mußten alfo zu Halle zwifchen den 
Waſſern ftille liegen. Micht daß uns darnach durkete zu trinken, 
fondern nahmen gut torgiich Bier und auten rheinischen Wen 
Dafür, damit labeten und trölieten wir uns Dieweil, ob die Saala 
wollte wieder auszlirnen. Dann weil die Leute und Fubrmeitier, 
auch wir felbit zaghaftig waren, baben wir uns nicht wollen im 
das Waffer begeben, md Gott verfuchen; denn der Teufel iſt uns 
gram, und wohnet im Wafler, und iſt beſſer verwahret denn be 


1546, 734 


Elaget, und iſt ohne Noth, daß wir dem Bapft fampt feinen Schupen 
eine Narrenfreude machen follten. ch bätte nicht gemeinet, daß 
die Saala eine ſolche Sodt machen fünnte, daß fie über Eteinmege 
und alles fo rumpeln follte. Yo nicht mehr, denn betet für ung 
und fend fromm. Sch halte, wäre du bie gemefen, fo hätteſt du 
uns auch alfo zu thun gerathen, fo hätten wir deinem Nathe auch 
einmal gefolget. Hiermit Gott befohlen, Amen. Zu Halla am 


St. Baulus Belchrungstage, Anno 1546. 
Martinus Luther D. 





29. Januar. NP, MMCCCXIII. 
An den Fürjten Georg, Biſchof zu Merfeburg. 


Bon 2.’3 verfprochener Reife zum Sürften (vgl. Brick v. Detober 150. 7 
No, MMCCXEINL); vom Eoncilium. 





Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung f. 473. bey € cdhüße I. 379. 


Reverendissimo in Christo Patri ac Domino, D. Georgio, 
Ecclesiae Merseburgensis Episcopo vigilantissimo , 
Principi ab Anhalt illustriss., Comiti Ascaniae gene= 
roso, et Dom. Bernburgae inclyto, Domino suo vene= 
rabiliter suspiciendo. 


G. et P. in Domino. IMlustrissime Princeps, accepi literas 
D.V. adM. Philippum et me datas. Sed M. Philippi vale- 
tudo adversa retinuit domi. Ego sum solus hic cum D. Justo 
Jona. Satis meınor sum fidei datae et nondum liberatae, sed 
currus et equites non sunt in mea potestate: satis numeroso 
equite evocaverunt et eduxerunt Comites Mansfeld, cum qui. 
bus est eundum et redeundum via et itinere ab ipsis definito. 
Dabo tamen operam, scilicet ut ad vernum ?) tempus aliquando 
jiberem fidem meam. Spero enim tutiora tunc omnia fore, 
Quare Celsit. V. interim hoc impedimentum boni consulat. 
Nova nulla habeo. Credo enim Cels. V. audisse, conci- 
lium esse per Papam apertum (ut vocanı), id est inchoatunı. 


— — — — 6 — — 
1) Verm. fi. verum. 


732 1546. 


Sed medium erit tardum, et finis nullus, tamen ut Roınanae 
Sirenes vexent populum, sicut est moris, styli, naturae, et 
inveteratae jam olim nequitiae in ista Babylone. Exsurgat 
Dominus et dissipet inimicos suos, Amen, Amen. In quo 
valeat Cels. V., cui me commendo in pias preces. Quarto 
Calend. Februarii, ex Eisleben, anno MDXLVI. 
Cels. V. 
devotus Martinus Lutherus D. 





1. Februar, N0, MMCCCXIV. 
An Melanchthon. 


L. berichtet von den Verhandlungen im Eisleben, von feiner Reife und einer fi 
zugezogenen Unpäßlichkeit. 


Aus dem in der Eruffgardter Bibliothek befindlichen Original mitgerbeilt 
durh Hrn. Bibl. Lebret. Vorher gedrudt in Zopfs Reife in einige Klöfter 
Schwabens Erl. 1756. 4 


G. et P. in Domino, Et ego tibi gratias ago, mi Philippe, 
quod pro’ Me ores, et porro ut ores, rogo. Scis me esse 
senem, et quam ?) rude donari debeam etiam in mea profes. 
sione. Nunc immergor molestae et meis studiis et ingenio 
alienissimae et senio prorsus incommodae rixae, ita ut te qui. 
dem adesse cuperem, nisi magis tuae valetudinis ratio cogeret 
me sentire, bene factum esse, quod domi te reliquimus. Ho. 
die beneficio Dei jugulavimus non sine acerrima contentione 
histricem ipsa histrice spinosiorem von ber neuen Stadt. Spe- 
ramus deinceps fore pugnas mitiores, si Deo visum fuerit, 
Offendi D. Melchiorem *) (ut video) graviter, quia potius in 
rigores sen apices juris stomachabar,, quanquam ipse me prius 
offenderat vasta ista sua et parum morata vitiositate, qua nihil 
nisi turgentissimas victorias loquitur etiam ante puguam, In. 





4) Drig. qm. viell. quantum, 


—— — e — — 


*N Kling, Prof. der Rechte zu Wittenberg und Mandfeldifcher Rath. 


4546, 783 


fatuat juristas scientiola juris, cujus usum mihi prorsus omnes 
ignorare videntur, veluti turpes et mercenarii rabulae, quibus 
nulla cura de pace, re publica, religione: sed de iis, ut sem. 
per, ita et nunc curamus,. 


In itinere me apprehendit et syncope mea simul et ille 
morbus, quem tu tremorem ventriculi vocare soles: iham enim 
pedester, sed supra vires, ita ut sudarem, postea sudore et 
camisia frigidata in curru, offendit frigus musculum sinistri 
brachii. Hinc illa compressio cordis et quasi suffocatio spiritus, 
culpa est senectutis meae. Sed nunc belle satis valeo: quanı 
diu id vero, nescio, quia senectuti nihil fidendum est, cum 
juventus minus tuta ?) sit.. 

Hactenus saltem dedit Deus, ut Comites omnes et singuli 
"inter se ostendant miram benevolentiam, quam orate ut Deus 
servet et augeat. Cras Encelado nunc et Typhaeo superato, 
pergamus reliquias persequi, inter quas suspicamur den Purher 
aliquid negotii facturum. Deus autem vivit, qui et vincat, 
Amen. Vale in Domino, mi Philippe, et saluta omnes, Do. 
minum Pastorem, Dominum Creuziger, quorum orationibus 
gratias agimus, et non parum fidimus, ut servet Deus, Isleben 
Vigilia Purificationis. 

| Martinus Luther D. 





4, Februar, N. MMCCCKV. 
An feine Hausfrau. 


Scherzhafter Brief von feinem Befinden u. a. m. 


Aus Cod. chart. 79. 4. Bibl. Goth. 


Meiner berslieben Zausfrauen Astharin Lutherin Doctorin 
Zulsdorferin, Saͤumaͤrkterin und was fie mehr feyn Eann. 


Gnade und Friede in Ehrifto, und meine alte arme Liebe, und, 
wie ich weiß, unfräftige, zuvorn. Liebe Käthe! Ich bin ja fchwach 





1) Wahrfheinlich ein andered, mehr ald zweyſylbiges Wort; es hat durch 
eine Zalte im Papier gelitten. 


754 1546. 


geweft auf dem Wege hart fur Eisleben, das war meine Schuld. 
Aber wenn dus wäreſt da gewefen, fo hätteſt du gefagt, cs wäre der 
Zuden oder ihres Gottes Echuld geweſt. Denn wir mußten durch 
ein Dorf bart fur Eisleben, da viel Juden inne wohnten vielleicht 
haben fic mich fo hart angeblafen. So find bie in der Stadt Ei! 
leben ibt diefe Stunde uber 50 FJuden wohnbaftig. Und wahr iſts, 
da ich bey dem Dorf war, ging mir ein folch Falter Wind binten 
in Wagen ein auf meinen Kopf durchs Baret, als wollt mirs das 
Hirn zu Eis machen. Solchs mag nun zum Schwindel etwas baben 
geholfen; aber itzt bin ich Gott Lob wohl geſchickt, ausgenomen, 
daß die fchonen Frauen mich fo hart anfechten, daß ich wider Sorge 
noch Furcht babe fur aller Unfeufchheit. *) 

Wenn die’ Hauptfachen gefchlichtet wären, fo muß ich mich 
dranlegen die Juden zu vertreiben, Graf Albrecht if ihnen feind, 
und bat fie fchon Preis gegeben, aber niemand thut ihn noch nicht. 
Mills Gott, ich will auf der Kanzel Graf Albrecht helfen und fie 
auch Breis geben. 

Ich trinke Neunburgifch Bier fait des Schmads, den du von 
Mansfeld mir etwa haſt gelobet. Es gefällt mir wohl, macht mir 
auch des Morgens wohl drey Stucle in dreyen Stunden. 

Deine Sohnichen find von Mansfeld gefahren ehegeſtern, weil 
fie Hans vom Jene fo demüthiglich gebeten hatte; weiß nicht, mas 
fie da machen. Wenns kalt wäre, fo mochten fie belfen frieren. 
Yun es warm iſt, fonnten fie wohl was anders thun oder leiden, 
wie es ihnen gefället. Hiemit Bott befohlen famt allem Haufe, und 
grüße alle Tifchgefellen, Vigilia Purificationis, 1546. 

| M. L. dein alten Lichchen. 





6. Februar, NP, MMCCCKVI. 
An Melanchthon. 


2, ift ungeduldig über die Vergleichs + Verhandlungen und wünscht nah Haufe 
gerufen zu werden. 





Aus dem Original in dem Archiv zu Anſpach bey Schüße I. 339, 





*) Ironiſch: daß ich weder m. ſ. w. 


1546, 785 


Clarissimo Yiro, D. Philippo Melancktfhoni, serro Dei 
o JSideli, suo fratri charissimo. 


G. et P. Hic sedemus et jacemus otiosi et negotiosi. Mi 
Philippe: otiosi, dum nihil efhcimus, negotiosi, dum infinita 
patimur, exercente nos nequitia Satanae. Inter tot vias tandem 
pervenimus ad viam, quae spem ostendit: hanc rursus impe. 
divit Satan. Aliam subinde ingressi, ubi jam confecta omnia 
putavimus: hanc rursus impedivit Satan. T'ertia coepta est, 
quae videtur certissima et non posse fallere, sed exitus acta 
probabit. 

Vellen et oro te, ut cum Doctore Pontano agas apud 
Prineipem, ut me Jiteris revocet domum propter necessarias 
causas, si forte hoc modo queam extorquere, ut maturent 
concordiam. Sengio enim, eos non posse ferre abitum meumy 
infectis rebus. Dabo illis adhuc hanc hebdomadam, post mi. 
nari eis volo Jiteris Principis. Hodie decimus fere dies est, 
quo coepimus novam civitatem moderari. Credo multo faci. 
lioribus curis conditam esse, quam a nobis moderari possit. 
Tanta est animorum utrinque difhdentia, ut in omni syllaba 
suspectum sibi sit venenum proponi. Dicas hanc esse logo. 
machiaın vel logomaniam. Haec gratia debetur juristis, quod ) 
docuerunt et docent orbem tot aequivocationes, cancellationes, 
calummnias, ut certe loquela multo sit confusior onıni Babylone. 
Ilie enim nullus alterum potuit mtelligere, hic nullus alterum 
vult intelligere. O sycophantas, o sophistas, pestes generis 
humani Iratus scribo, nescio sı sobrius rectius sim docturus, 
Sed ira Dei inspicit peccata nostra, Judicabit Dominus popu. 
lum suum, sed in servis suis placabilis sit, Amen. Wenn das 
Zuriftenfunft ift, fo wäre nicht noth, daß ein Zurift fo Holz ſeyn 
follt, wie fie alle find. Jesajae cap. III. regnat: Auferet Domia 
nus a Juda et Jerusalem virum etc. Vale et ora pro me, 


Die Dorotheae, MDXLV. 2) 
Martinus Lutherus D, 





4) Berm. ft. quam, *2) Die Jahrzahl ift falſch, da ſich der Brief auf die 
Mansfelder Verhandlungen in d. Jahr bezicht. Der ftreitige Gegenftand „de 
nova civitate” fommt aud im Br. v. 1. Gebr. an Melancıth., No. MMCCCKIV., 
vor „von der neuen Stadt”. Damals alaubte er die Sache abgethan, aber nad 
her mögen fich wieder neue Schwierigkeiten gezeigt baben. Auch ift es fehr vafı 
vend, dab 2. bier um einen kurfürſtl. Berehl zur Nückkehr bittet, da er einen 
ſolchen am 14. Febr. erhalten hat. 


Thl. V. 50 


736 41546, 
6, Februar. N0, MMCCCXVI. 
0} 


An feine Hausfrau. 
Aehnlichen Inhalte. 





Aus dem in der v. Wallenrodtfchen Bibliothef in Königsberg befindlichen 
Driginal in Lilienthal Erläut. Preuffen IV.B. E.156., jedoch verſtümmelt, 
vollftändig bey Borowsfi»Faber S. 106. Eine genauere Abfchriit mitgetheilt 
von Hrn. Faber. 


Der tiefgelehrten Frauen Aatherin Eutherin, meiner gnäbdigen 
Aausfrauen zu Wittenberg. 


Gnad und Fried. Liebe Käthe! Wir ſitzen hie und laſſen uns 
martern, und wären wohl gern davon; aber es kann noch nicht 
ſeyn, als mich dünkt, in acht Tagen. M. Philipps magſt du 
fagen, daß er feine Poſtill corrigire; denn er bat nicht verſtanden, 
warumb der Herr im Evangelio die Reichthumb Dornen nennt. 
Hie iſt die Schule, da man ſolchs verfichen lernet. *) Aber mir 
grauet, daß allemege in der h. Schrift den Dornen das Feuer 
gedranet wird, darumb ich deito großer Geduld habe, ob ich mit 
Gottes Hulfe mochte etwas Guts ausrichten. Deine Sohnechen *) 
find noch zu Mansfeld. Sonit haben zu frefien und faufen gnug, 
und hätten gute Tage, wenn der verdrichliche Handel tbät. Mich 
dunft, der Teufel fpotte unfer, Gott wol ihn wicder fpotten, 
Amen. Bitter fur uns. Der Bote eilete ſehr. Am S. Doro 


theentage, 1546, 
| Martinus Luther D. 





7. Februar, N, MMCCCXKYVII. 


An feine Hausfram. 
Aehnlichen Inhalts, 





1) Dad Orig. angeblih Sachechen. B. Söhnlein. Das obige ift richtig nad 
d. Br. v. 14. Sebr,, No. MMCCXXII. 





») Die Streitigfeiten, welde Luther zu schlichten hatte, betrafen Bere 
werfe u. dgl. 


1546, 787. 


Das Hriginal liegt auf der Rhedigerſchen Bibliothek zu St. Eliſabeth in 

Bresiau, wovon und eine Abſchrift durch die Güte ded Hrn. D. Ehuls daſelbſt 

mitgetheilt worden. Schüsse gibt diefen Brief aus der Sammlung des Caſp, 
Sagittarius zu Jena im I. Th. E. 406. 


Meiner lieben Zausfrauen Ratherin Lutherin, Doctorin, 
Seldsinsrtyein !) zu Wittenberg, meiner gnädigen Frauen 
zu Zanden und Sußen. 


Gnad und Fried im Herrn. Lieſe, du liche Kethe, den Johannem 
und den Kleinen Catechismum, davon du zu dem Mal fagetel:”) 
Es iſt doch alles in dem Buch von mir gefagt. Denn du willt 
forgen für deinen Gott, gerade” als wäre er nicht allmächtig, der. 
da fonnte zehen Jdoctor Martinus fchaffen, wo der einige alte 
erfoffe in der Saal oder im Dfenloc oder auf Wolfes Vogelheerd. 
Laß mich in Frieden mit deiner Sorge, ich bob einen beſſern 
Sorger, denn du und alle Engel find. Der liegt in der Krippen 
und hänget an einer Zungfrauen Zitzen; aber ſitzet gleichwohl zur 
rechten Hand Gottes des allmächtigen Vaters, Darumb fey im 
Frieden, Amen, 


Sch denke, daß die Helle und ganze Welt muſſe itzt ledig ſeyn 
von allen Teufeln, die vielleicht alle umb meinet willen bie zu 
Eislchen zufammen fomen find: fo feſt und hart fiehet die Sache. 
So find auch bie Juden bey funfzig in einem Haufe, wie ich dir 
zuvor gefchrieben. At fagt man, daß zu Nifidorf hart vor Eis 
leben gelegen, dafelbit icy frank war im Einfahren, ?) follen ausge 
und einreiten und geben bey vierhundert Küden. Graf Albrecht, 
der alle Grenze umb Eisleben ber bat, der hat die Küden, fo auf 
feinem Eigenthbum ergriffen, Breiß gegeben. Noch will ihnen nie 
mand nichts thun. Die Gräfin zu Mansfeld, Wittwe von Solims, 
wird geachtet als der Juden Schüßerin. Ich weiß nicht, obs wahr 
fey; aber ich hab mich heute laffen hören, wo mans merfen wollte, 
was meine Meinung fey, groblich genug, wenns fonft helfen follt. 
Betet, betet, betet und helft uns, daß wirs gut machen. Denn 
ich heute im Willen hatte, den Wagen zu fchmieren in ira mea; 
aber der Samer, fo mir für fiel, meines Vaterlandis bat mich ge» 
halten. Sch bin nu auch ein Zuriſt worden. Aber es wird ihnen 
nicht gedeihen. Es wäre befier, fie ließen mich einen Theologen 





1) Sp wird vermuthet. Dad Wort ift ſchlechthin unfeferlih. 23 Sch. forateit, 
3 Das Orig. angeblich Eireren; die Ed. Lesart fcheint richtig. 


738 1546, 


bleiben. Kome ich unter fie, fo ich leben foll, ich mocht ein Bol 
Kergeifl werden, der ihren Stolz durch Gottes Gnade hemmen *) 
mochte. Sie stellen fich, als wären fie Gott, davon mochten fie 
wohl und billig bey Zeit abtreten, che denn ihr Gottheit zur 
Teufelbeit würde, wie Aucifer gefchab, der auh im Himel für 
Hoffart nicht bleiben funnte. Wohlan, Bottes Wille gefchebe! 
Du follt M. Bhilipns diefen Brief Ichen laſſen: denn ich nicht 
Beit hatte, ihm zu fchreiben, damit du dich treten kannſt, daß 
ich dich gern lich hätte, wenn ich Fonnte, wie du weißer, und er 
gegen feine Frauen vielleicht auch weiß, und alles wohl verfichet. 
Wir leben bie wohl, und der Rath fchenft mir zu iglicher Mabl⸗ 
zeit ein balb Stübigen Rheinfall, der it fehr gut. Zumeilen trinf ) 
ichs mit meinen Gefellen. So ill der Landwein bie aut, und 
naumburgifch Bier fehr gut, ohn daß mich dünft, es machet mir 
die Bruft voll phlegmate mit feinem Beh. Der Teufel bat uns 
das Dier in aller Welt mit Pech verberbet, und bey euch den 
Wein mit Schwefel. Aber bie it der Wein rein, ohn was des 
Randes Art gibt. Und wifle, daß alle Briefe, die du gefchrieben 
baft, find anher fomen, und heute find die fomen, fo du am näch— 
ften Freytag gefchrieben haſt mit M. Bhilipps Briefen, damit du 
nicht zerneſt. Am Sonntag nad Dorotheens Tag, 1546. 
Dein licher Herr 
M. Luther. 





10. Februar. NP, MMCCCKIX. 
An den Fürften Georg, Bilchof von Merfeburg. 


2. ſendet eine ibm zugefchickte Schrift mit feiner am Rande bemerften Meinung 
zurück, und auffert fich uber die zunehmende Eittentofigfeit. 


Aus Aurifaberd ungedrucdter Saͤmmlung f. 473. ben Schützze I. 300. 


Reverendissimo et illustrissimo Principi ac Domino, D. 
Georgio, Episcopo Merseburg. Ecclesiae et Praeposito 
Magdeburgensis Ecclesiae, Principi ab Anhalt, Comiti 
Ascaniae, Domino in Bernburg. D. iWlustriss. et inclyto. 





D Das Orig. angeblih: kemmen. 2) Die Brest, Abfchrift wohl fehler: 
daft: bemerfe. 


1546, 739 


\ 

G. et P, Reverendissime in Christo Pater et Princeps Illu. 
strissime, signavi in margine sententiam meam, ut potui, bre. 
viter, promtus alio tempore et otiosiore plura, quamquam, 
quae est V. C. intelligentia summa, pluribus non sit opus. 
Occurrendum certe scandalis, in quae praeceps et indomitum . 
vulgus ruit, quasi nullis legibus oporteat vivere, ne tandem 
fiat, quod ante diluvium factum esse scribit Moises, scilicet, 
accipiebant uxores, quascunque elegissent, etiam sorores, 
matres et raptas maritis. Et certe aliquot similia exempla 
occulta esse audio. Deus prohibeat, ne publice regnent, ut. 
in Herode visum est et regibus Aegypti. Anglicus rex infelix. 
fuit maritus, semper ideo ejus exemplum figuretur, quia etsi 
cum eo. dispensabatur, conscientia tamen vincebat dispensa. 
tionem;, ut quid homines accersunt sine omni necessitate con. 
scientiae confusionem, quae per se satis nobis facit negotü, 
etiam in re bene gesta. Sed alias plura, si Deus volet, in quo. 
bene valeat Cels. V. illustriss. 10. Februar., anno MDXLVL. 

Cels. Vestr. illustr. 
deditus 
Martinus Luther D. 


10, Februar, | NP, MMCCCXX. 


An feine Ehefrau. 
2. ſcherzt über feiner Gattin Gorglichkeit, und meldet von feinem Wohlbefinden, 


Ben Walch XXI. 1564. ohne Angabe der Duelle. Wir haben Cod. Closs, und. 
Cod, Jen. Bos. 24. p. verglichen. 


Der heiligen ſorgfaͤltigen Frauen, ) Ratherin Eutherin, D, 
Zulsdorferin zu Wittenberg, meiner gnaͤdigen, lieben 
Asusfrauen. 


Grad und Fried in Chriſto. Allerheiligfte Frau Doctorin! Wir 
danfen ung ?) gar freundlich für eure große Sorge, dafur ihr 
nicht fchlafen kunnt; denn fint der Zeit ihr fur uns geforget habt, 
wollt 3) uns das Feur verzehret haben in unfer Herberg hart vor 





1) C. J. gortieligen Frauen, Frauen. 2) C. Cl. J. mb BC. will. 


790 1546, 


‚meiner %) Stubentbur; und geſtern, obn Smweifel aus Kraft emer 
Eorge, bat uns fchier ein Stein auf den Kopf acfallen und ?) 
zuquetfcht, wie in einer Mäusfallen. Denn es in unferm heimlichen 
Gemach wohl zween Tage uber unferm Kopf riefelt Kalb und 
Reimen, bis wir Leute dazu nahmen, die den Stein anrüubrten 
mit zwey Fingern, da fiel er herab fo groß als ein lang Küſſen ) 
und zweyer 4) großen Hand breit: der hatte im Sinn euer heiligen 
Sorge zu danken, wo ?) die lieben heiligen Engel nicht gebütet 9) 
hätten. Sch forge, wo 7) du nicht aufbörent zu forgen, cs möchte 
uns zuletzt die Erden verfchlingen, und alle Element verfolgen. 
Rebreit 5) du alfo den Satehismum, und den Glauben? Bete du 
und laß Gott forgen, ?) es beißt: Wirf dein Anliegen auf 
den Herrn, ber forget für dich, Pf. 55. und viel mehr Orten. 


Mir find, Gott Lob, frifch und gefund, ohne daß uns die 
Sachen Unluft machen, und D. Sonas wollt gern ein böfen Schen— 
fel haben, daß er ſich an 1%) eine Laden ohngefähr gefioßen: fo 
groß ift der Neid in Leuten, daß er mir nicht wollt gönnen allein 
einen bofen Schenkel zu haben. Hiemit Bott befohlen. Wir mol. 
ten nu fort gerne los feyn, und beimfahren, wenns Gott mwolt, 
Amen, Amen, Amen. Am Tag Scholaiticä, 1546. 


Euer Heiligen williger Diener 1) 
Martinus Luther. 





44, Februar. N0, MMCCCKAI. 
An Melanchthon. 


@. kündigt feine Ruckreiſe nach Wittenberg an, und wünfdıt, dat man ihm eine 
Salbe für feinen wunden Schenkel entgegenidicen möge. 


An Camerar. vit. Melanchth. ed. nov. p. 451.; in Ratzebergers Ed. 
Geſch. herausgegeben von Etrobel E. 51.5 ben Strobel-Ranner p. 3. 
aus Aurifaberd ungedrudter Sammlung £ 474. bey SchügeL. 31. 


4) C. Cl. Jen. unſer. 2 Walch + zu fiehn. ) W. Eifen. 4) W. einer. 
5) C.J. wenn. 6) C.J. gehindert. 7NC.Cl. wenn. 8 C.Cl. Jen. lieel. 
9, C. Cl. Jen. + Dir it nicht beſohlen fur mich oder di zu forgen, - I © 
c.Cl.—an. 18. C. Cl. — Heiligen ꝛc. 


Philippo Melanthoni, Fratri in Christo dignissimo. 


G. et P. Accepi gratissimas literas hodie Principis vocantis 
me domum, mi Philippe, et festino abire, satur plus quam 
satis 1) istarum rerum, 2) Tamen cura, quaeso 3) te, ut mihi 
occurrat saltem, si forte in itinere fuero, 4) nuntius, qui 
afferat modiculum ?) corrosivae istius, qua crus meum ape. 
riri sole. Nam paene totum sanatum est, quod Witenber. 
gae apertum est, vulnus, 6) quod quam sit periculosum, 
nosti. Atque 7) hic non habetur ejusmodi corrosiva. Ketha 
mea novit, quo loco in hypocausto meo positum est hoc 
genus cauterii 8) tam necessarii. 


Papa Paulus tertius tertia Januarii mortuus et sepultus est, 
id quod certo huc scribitur esse verum. Episcopus Colonien. 
sis literis vocat Albertum Comitem ad comitia Comitum Nort. 
husiam prima Martii, acturus ibi cum illis de rebus ad Co. 
mites ?) pertinentibus. Nam excludi sentit Comites ex Epi- 
scopatu Coloniensi. Caetera Deo volente coram brevi. Nam 
abrumpere me 0) volo. 11) Vale in Domino. 414. Februar., 


anno MDÄLVI, 
T. Martinus Luther, 





14. Februar. NP, MMCCCKAII. 


An feine Hausfrau, 
Aehnlichen Inhalts. 


Aus Cod. chart. 79. 4. Bibl. Goth. 


Meiner freundlichen, lieben Yausfrauen, Katherin Lutherin 
von Bora zu Wittenberg zu Zaͤnden. 


Gnade und Friede im Herrn. Liebe Käthe! Wir hofen dicfe 
Woche wieder heim zu fomen, ob Gott will, Gott hat groß Gnade 





1) Ragenb. Satur. 2)R. Str. —istarum rerum. 3R. Str. — quaeso. 
4) R. Str. — sallem etc. 5) R. Str. modicum. 6) R. Str. sanalum est 
vulnus te. 7) R. Str. Namque. 8) R. Str. canthar, 9X. Str. Comitem, 
10) Sch. + literis. IHR. Str. Nam me hic abrumpere volo. 


292 1546. 


die erzeigt; denn die Herrn durch ihre Näthe fait alles verglichen 
baben, bis auf zween Artikel oder drey, unter welchen ift, daß die 
zween Brüder Graf Gebhard und Graf Albrecht wicderumb Brüder 
werden, welche ich heute ſoll furnehmen, und will fic zu mir zu 
Saft bitten, daß fie auch mit einander reden; denn ſie bis daber 
ſtumm geweſt, und mit Echriften fich hart verbittert haben. Son 
find die jungen Herren froblich, fahren zufamen mit den Narren. 
Glocklin auf Schlitten, und die Fräulin auch, und bringen cinan« 
der Mumfchenz, und find guter Ding, auch Graf Gebbards Sohn. 
Alfo muß man greifen, daß Gott iſt exauditor precum. 

Sch fchide dir Forellen, fo mir die Gräfin Albrichts gefchenft 
bat: die iſt von Herzen froh der Einigkeit. Deine Eobnichen find 
noch zu Mansfeld. Jacob Luther will fie wohl verforgen. Wir 
baben bie zu eſſen und trinken als die Herrn, und man wartet 
unfer gar fchon, und allzu fchon, daß wir euer wohl vergeffen 
mochten zu Wittenberge. So fiht mich der Stein auch nicht an. 
Aber D. Sonas Bein wäre fchier quad worden, fo hats Kocher ge— 
wonnen auf dem Schienbein; aber Gott wird auch helfen. 

Solche alles magit du M. Bhilipps anzeigen, D. Bomer und 
D. Erenziger. Hie it das Gerucht berfomen, daß D. Martinus 
fey mweggefuhrt, wie man zu Leipzig und zu Magdeburg redet. 
Solchs erdichten die Nafeweifen, deine Landsleute. Etliche fagen, 
der Kaifer fey dreifiig Meil Wegs von binnen bey Soeſt in Weii- 
phalen; Etliche, daß der Franzofe Knecht annehme, der Landaraf 
auch. Aber laß fagen und fingen: wie mollen warten, was Gott 
shuen wird. Hiemit Gott befoblen. Zu Eislchen am Sonntag 


Valentini, 15-40, 
N, Luther D. 
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Luthers und J. Jonas Bedenken nebit geitiftetem Vertrag 
in der Mansfeldifchen Streitfache, 
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Des Serrn D. Martini und D. Jonaͤ Bedenken, die Rirchen 
su Mandsfeld belangende. 
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Die Kirche auf dem Schloß. 


Der Dechant auf dem Schloffe fol von gemeiner Herrfchaft an« 
genommen und befoldet werden, der fol die Kirchen regieren, 
Sonntag, Mittwoch und Freytag predigen. 

Die andern Diener, als cin Capellan, ein Gantor, zweene 
Chorales, vier Knaben und der Küfter, fol der Decanus anzunch- 
men und zu regieren haben. Doch fo viel den Sapellan und Küſter 
belanget, fol mit Verwilligung der Herren und in Beyſeyn ihrer 
Amtleute eine jegliche Berfon angenommen werden. 

Der Capellan foll die Saeramente handeln und Aufſehen haben, 
daß die Ceremonien ordentlich gehalten werden. Die andern Bers 
fonen willen, was fie thun follen. 

Ä Die zween Chorales und vier Knaben follen auf der Echule 
wohnen, dafelbit unter der Zucht des Schulmeifters gehalten wer» 

ben. Und follen die zween Chorales jeder zwo Stunden des Tages 

in der Schule helfen leſen, wozu der Schulmeifter ihrer bedarf. 

Der Bfarrherr im Thal fol von gemeiner Herrfchaft angenom- 
men werden; und nachdem diefelbige Pfarr it, denn fie nicht mehr 
benn 52 Gülden Einfommens hat, wollten unfere gnädige Herren 
Gott zu Ehren und auf unfer beyder, D. Martini und D. Son, 
Fürbitte jährlich 100 Gülden zu Unterhaltung eines Pfarrers geben, 
und mit folchem Almofen Ehrifto zu feinem Neich dienen. Dages 
gen follen die von Mansfeld die Bchaufung auf dem Kirchbofe, da 
ietzund der Dechant innen ift, der Dechaney einverleihen, und ihren 
Pfarrberen, Prediger und Capellan in den andern drey Häuſern 
bey dem wohnen laffen. Und damit Einigfeit in beyden Kirchen 
gehalten werde, foll der Dechant ein Auffehen haben, dafi, wie 
eine gemeine Kirchenordnung von dem Ehrwürdigen D. Martino 
gemacht, diefelbige ordentlich achalten werde. Doch fo foll der 
Dechant, Pfarrherr und andere Diener dem Superintendenten zu 
Eisleben unterworfen feyn. 


Die Schule im Thal Mansfeld. 

Dazu haben unfere gnädige Herren etwa eine Bräbend geben, 
und num dafür geordnet: funfzehen Gülden Graf Gebhart, funfe 
zehen Gülden Graf Albrecht, vierzig Gülden die jungen Herren. 
And iſt der Herren Doctoren Bitte, 8.9. ©. ©. mollten folches 
Geld bey der Schulen bleiben Iafien, und daß es auf die Quartal 
zu geben geordnet werde. 
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Befoldung der Berfonen, der Diener auf dem 
Schlofſſe. 

Zweyhundert Gülden, funfzehen Scheffel Waizen, funfzehen 
Scheffel Roggen, funfzehen Scheffel Gerſten, fünf Fuder Hol; 
dem Dechant. 

Sundert Gülden dem Capellan, vierzig Gülden dem Cantor, 
zwey und dreyßig Gülden beyden Choraliſten, acht Gülden jedem 
Knaben, desgleichen auch jedem einen Rock auf Michaelis. Dreyßig 
Gülden dem Küſter, vierzig Gülden dem Organiſten. 

Summa an Gelde 506 Gülden. 


Summa, was jetzund alle Perſonen zu unterhalten geſtehen / 
macht auf dem Schloſſe 568 Gülden, 9 Groſchen. 





Dertrag von beyden Zerren Doctoren auf vorhergehendes 
Bedenken begriffen, und von allen Grafen zu Mansfeld 
bewilliget und vollzogen. 


Ich Martinus Luther, der heiligen Schrift Doctor, thue kund 
mit dieſem offenen Briefe, daß die Wohlgebornen und Edle Hers 
ven, Herr Gebhart, Herr Albrecht, Herr Bhilipps, und Herr Hans 
George, Bebrüdere und Vettern, Grafen und Herren zu Man’ 
feld :c., und nächit gemeldte beyde Grafen, für fih und 8. Gm. 
jungen und unmündigen Brüdere, auf mein, auch des Ehrwürdi- 
gen, meines lichen Freundes, D. Bonk gepflogene Unterrede, Gott 
zu Ehren, und um Beförderung willen gemeines Nubes, nachfol⸗ 
gender Artikeln Ordnung halben der Kirchen, Schulen, Spitalen, 
Ehefachen und des geiltlichen Bannes endlih und freundlich mit 
einander verglichen haben. 


Nämlich es follen und wollen $. ©. in der Kirchen gu Eislchen, 
St. Andrei, die fürnehmite Berfon, welche Pfarrer und Superin- 
tendentens feyn, und von wohlgemeldetem Grafen, 8. ©. Erben 
und Nachfommen berufen und angenommen werden fol, binfert 
unterhalten. Demfelbigen Superintendenten fol jäbrlih fünfpun- 
dert Gülden zu Befoldung, dadurch er fich fattlich und wohl er- 
balten möge, gegeben werden. Ihm fol auch die Bebaufung, da 
etwan die Schule St. Andreä gewefen it, famt dem Haufe, darin» 
nen icho Herr Elemen wohnet, dadurch er fich ſtattlich und wobl 
feinem Stande nach erhalten kann, zugericht und erbauet werden. 


1546, 195 


Mas nun auf dem Bau gebet, dazu mollen Graf Albrecht zwey 
Fünftheil, und die andern Grafen drey Fünftheil entrichten. Aber 
die andern Berfonen in der Kirchen St. Andrei, aufferbalb die 
Schulperfonen, follen Graf Bhilipvs und Graf Hans George zu 
beftellen haben. Graf Albrecht aber foll alle Berfonen in St. Niclas 
und Beter Pfarrfirhen, als Patron zu berufen und zu beilellen 
haben. Derfelbe Euperattendens fol auf alle Pfarrherren und 
Brädicanten diefer Graffchaft Lehre und Sitten Acht geben, fie zu 
erfordern und in Beyſeyn zugeordnneter Perfonen anzureden und 
zu firafen haben. Und im Fall, da fie nicht gehorfam feyn wolle 
ten, dem Herren, unter welchem fie geſeſſen, angezeigt, und von 
ihm zu chriftlichem und gebührlichem Gehorfam gedrungen werden. 


Es follen auch die fireitigen Ehefachen in der ganzen Herrfchaft 
vor diefen Superintendenten gebracht werden, welcher denn die 
Zugeordneten, als oft als eine Ehefache vorfallen wird, erfordern 
fol, auch den Grafen, wo die Sachen gemeiner Herrfchaft, oder 
aber eines alleine zuftändige Unterthanen belangend, fchreiben; fo 
wollen 3. ©. alsdenn, da es gemeine Unterthbanen belangend , ihre 
fäümtliche Räthe, oder, da es eines Grafen Unterthanen allein be= 
langend, alsdenn derfelbige Grafe feine Räthe zu folcher Handlung 
fhifen. Würden aber 3. ©. ſämtlich, da es gemeiner Herrfchaft 
Untertbanen belangete, oder Ihr einer, da es 9. ©. eines einigen 
Unterthanen berübrete, Näthe nicht ſchicken: fo foll gleichwohl der 
Euperintendens, neben den Zugeordnneten, die Billigfeit nach götte 
lichen Rechten und zugeſtalter Ordnung zu verfügen haben. 


Der Schulen halben iſt förder abgeredt, daß die zwo Schulen, 
welche 3. ©. hart bey St. Andres Kirchen gehalten, follen zufame 
men gefchlagen werden: alfo daß allhie zu Eisleben eine fürnchme 
lateinische Schule ſeyn foll, welche 3. ©. tattlich unterhalten wol» 
len, nämlich dem Schulmeifter 200 Gülden, dem andern nach ihm 
400 Gülden, dem dritten 90 Gülden, dem vierten 80 Gülden, dem 
fünften 50 Gülden und dem fechiten 40 Bülden, dem ſiebenten auch 
40 Bülden, und dem achten 30 Gülden geben. 

$. ©. follen auch diefelben Schulperfonen im Fall der Noth- 
durft zu entfeßen und von neuem anzunchmen haben. 

Dieweil denn nun auf den Superintendenten und die Schuls 
verfonen 1130 Gülden gehen wird, an welcher Summa Graf Al- 
brechten 452 Gülden auf zwey Fünftheil, und den andern Grafen 
673 Gülden auf drey Fünftheil gebühren wird: fo fol folhe Summa 
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durch die dazu geordneten jedes Quartal den vierten Theil jeder 
Berfon nach feiner Anzahl ausgetheilet werden. Und follen an allen 
Feyertagen, oder fo man predigen wird, aus diefer zufammenge- 
fchlagenen Schule beyde Kirchen St. Andrei und Nicolai mit Col⸗ 
Iaboratoren und Schülern verforget werden. Aber die Kinderfchule 
zu St. Peter in der Stadt Eisleben fol auch nichts deilomeniger 
bleiben. 

Förder iſt abgeredt, daß die Häufer, fo jetzo an Kirchen und 
Schulen gebracht worden, fie gehören welchem Herrn fie wollen, 
forthin bey den Schulen und Kirchen bleiben folken. 

BVergleihung der Dechaney aufm Schloß und der Bfarre im 
Thal Mansfeld iſt abgeredt, verhandelt, und von beyderfeits Gra« 
fen verwilliget, daß der Vertrag, fo in Neulichkeit aufgerichtet, 
welcher gibt, daß Graf Hoier und feine junge Vettern die De- 
chaney, Graf Gebhart und Albrecht die Pfarr im Thal binfort 
follen zu verleihen haben, in diefem Bunct nichtig und abfeon fol, 
bergeilalt, daß binfort die Dechaney aufm Schloß und die Bfarre 
im Thal von allen Grafen follen zur Zchen geben. Und nachdem 
aufierhalb der Dechaney fünf Zehen in der Kirche aufm Schloffe 
gewefen, welche getheilet, alfo daß jedem Herrn eine Lehen zu vers 
leihen zugefallen it: fo ſollen ) nun binfort die Nubung derfelben 
fünf Lehen, dergleichen was dem Dechant, Caplan, Sangmeiiter, 
Chorſchülern, Drganiften, vier Knaben und Küſter zu Unterbalt 
und Belohnung gemacht, zu Unterhalt des Dechants und der Kir: 
chenperfonen auf dem Schloife gebraucht werden. Nämlich, fo ik 
dem Dechant jährlich binfort 200 Gülden ju geben verordnet wor⸗ 
den. Derfelbe Dechant fol einen Capellan, fo auch zu predigen 
geſchickt, auch den Sangmeifter, und die zweene Chorfchüler und 
vier Knaben, doch alles mit Rath der Grafen, Amtlcute oder Be 
feblichhaber anzunehmen haben. 

Es foll auch der Dedyant Sonntags, Mittwochs und Frentags, 
wo ers Leibes halber thun Fann, predigen: der Bapellan fol die 
Sacrament handeln, auch den Montag, Dienilag, Donneritag und 
Sonnabend eine deutfche Leetion aus den Predigten D. Luthers 
thun, und 106 Gülden jährlich zu feiner Beſoldung haben. Der 
Cantor beneben den zweyen Choralen follen der Kirchen und Geſang 
fleißig warten. Und foll dem Gantor do Bülden, und jedem Che 
ralen 32 Gülden zu Lohn gegeben werden. 





1) Walch: fallen. 
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Die Chorales aber ſollen alle Tage zwo Stunden in der Schule 
im Thal zu leſen, und wozu der Schulmeiſter ihrer bedarf, zu hel⸗ 
fen fchuldig feyn. Hierüber fo follen vier Knaben gehalten werden, 
fo den Gefang helfen vollbringen: denen fol jährlich jedem 8 Gül— 
den, und ein Rod auf Michaelis gereichet werden. Dem Küſter 
fol 30 Gülden, und dem Organiſten 40 Gülden jährlich zu Lohn 
gegeben werden. Thut alfo dasienige, das auf die Dechaney und 
Kirchendiener des Schloffes gehet, 506 Gülden, ohne die Kleidung 
der vier Knaben. 


Nachdem nun nicht mehr, wie im Erbregifter bieneben verzeich⸗ 
net, vorhanden: fo wollen bemeldte Grafen dasienige, fo mangelt, - 
nämlich Graf Albrecht zwey Fünftbeil, und die andern Grafen, 
als Graf Philipps und Graf Hans Georg famt J. G. Brüdern, 
drey Fünftheil an gewiſſen Nenten ordnen, und alſo verichaffen,, 
daß folche 560 Gulden, mit dem, fo bereit vorbanden , gangbaftig 
gemacht und auf Oſtern gewißlich gangbaftig ſeyn. 


Und dieweil Graf Albrecht das Einfommen des Lehens, fo man 
der vierzehen Nothhelfer gebeigen bat, und ihm zufländig gewefen, 
eine Zeitlang der Rath zu Heckſtädt hat folgen laſſen: fo will er 
folch Einfommen wieder nanghaftig machen, oder ander Ende ver- 
fihern. So viel es aber die Pfarr belanget, diemeil diefelbige, 
als der die Bürger im Thal Mansfeld wenig zur Erhaltung geben, 
nicht über 52 Gülden Einfommen haben: fo foll mit den Bürgern 
dermafen geredet werden, den Pfarrer alfo zu unterhalten, daf der 
zum wenigfien anderthalb hundert Gülden haben wird, Und fo ihm 
die Grafen folches bey der Gemeine nicht verfchaffen könnten, wag 
alsdenn daran mangelt, das wollen die Grafen erilatten, und ver« 
fchaffen, daß der Pfarrer anderthalb hundert Bülden ‚haben fol. 
Der Dechant aber fol feine Behaufung binfort auf dem Kirchhofe, 
da der jchige Dechant, Herr Michael, innen iſt, haben und behalten, 
Und follen in den dreyen Häufern daneben Pfarrer, Prediger und 
Capellan, wie dit ausgeordnet worden, wohnen. Und damit Einig- 
keit in beyden Kirchen gehalten werde, fol der Dechant ein Auf- 
feben haben, daß, wie eine gemeine Kirchenordnung, von mir D. 
Martino gemacht, diefelbe ordentlich gehalten werde. Doch fol der 
Dechant, Pfarrer und andere Diener dem GSuperintendenten zu 
Eisleben unterworfen ſeyn. 


Damit auch die Schule zu Mansfeld defto flattlicher erhalten 
(werde): fo wollen die Grafen von jedem Zünftheil 15 Gülden für 
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die Koft, wie denn bis anhero der Gebrauch iſt, geben, und ber 
Ende, da der Andern- Unterhalt verordnet, zu empfahen gewiß 
machen und Berforgung thun. 


Die beyden Hofpital zu Eisleben, als zum Heiligen Geift und 
St. Catharina, follen mit aller Nubunge und Beſtallung zufammen 
gefchlagen, aber die Gefunden in unterfchiedliche Gemach von den 
Unreinen und Gebrechlichen abgefondert werden. Und wollen 8. ©. 
acht Berfonen von ihren fürnebmlichen Bürgern, fo am dientilich- 
fien feyn, famt einem Spitalmeifter verordnen, den armen Leuten 
zum treulichiien vorfichen, und die gu verforgen, auch den Zicht- 
fchiefer, dergleichen alles dasjenige, was die Spital zu Erfurt und 
andere Ende ausftchend haben, wiederum gangbaftig machen. Wäre 
auch Sache, daß dem Spital anliegende Gründe, oder fonfl etwas 
entwendet, wollen $. &. dran feyn, daß folche hinwiederum hinzu 
bracht werden. 


So viel aber die Ehefachen und Gradus, auch den geiftlichen 
Bann belanget, wollen J. ©. famt ihren Räthen, Superintenden- 
ten und Gelahrten, in der Braffchaft eine hriftliche Ordnung be- 
greifen, und alsdenn diefelbe nach Chriſtus Wirt und Ordnung 
aufrichten und publiciren laffen. 


Zu Urkund und fieter, feiter Haltung haben wohlgedachte Grafen 
für fh 8. ©. Erben, junge Brüdere und Nachfommen, diefe Hand» 
lung unverbrüchlich zu halten, uns D. Martino Zutbero und D. 
ZJuſto Jonä zugefagt: darauf denn wir jetzt gemeldte und beyde 
Doctores dieſen Vertrag und Bewilligung gezwiefacht, mit unfern 
anbängenden Petſchaften befräftiget, mit eigener Hand unterfchric- 
ben, den einen Graf Albrechten, und dem andern dem andern Gra- 
fen zugeitellet. Gefchehen zu Eislchen am Dienitage den 16. Mo- 
nats Februarii, nach Ehrifti unfers lichen Herrn Geburt im funf- 
chen hundert und fechs und vierzigfien Jahre. 


Martinus Lutber D. 
Zuſtus Yonas D, 
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An die Gemeinde zu Benfa. 


8. tröfter fie wegen der Verfolgung, die fie erlitt. 





Altenb. IX. 15%. Leipz. XXI. 575. Wald X. 2208. 


Dem Bleinen Zaͤuflein der cheiftlichen Gemeine zu Penfa, 
meinen geliebten Brüdern. 


Gnade und Friede in Gott und unferm Herrn Chriſto. So ich 
nach menfchlicher Weife anfehe, allergelichtefien Herren und Brü⸗ 
der, euren Fall und Trübſal, weiß ich nicht, wie mir größer Leid 
wiederfabren möchte, fo ich auch euch nach dem Fleifch groß ge— 
licbet babe; mwiederumb aber, fo ich nach dem Geift urtheile, muß 
ich mich munderfchr freuen, daß ich die Frucht des Evangelit 
folgen fehe, als das heilig Kreuz oder Verfolgung, welches wahr« 
lich das rechte Zeugniß ift, daß ihr das mahrhaftige Wort Gottes 
geböret und angenommen habt; denn umb meines Namens 
willen, fpricht Chriftus, werden fie euch verfolgen. Dar- 
umb freuet euch mit mir, allerliebfien Brüder, der ich würdig 
bin zu erfahren, daß ihr die rechten Apoftel oder Jünger Ehrifti 
worden ſeyd, denn bie fichet das wahre Zeugniß, fo euer Meifler 
fagt (Rob. 16, 20.): Die Welt wird fih freuen, ihr aber 
werdet betrübt feyn. Sehet doch, meine Brüder, mie fic 
toben, wie fie wüthen, und für Freuden auf den Köpfen geben, 
das arme, elende, blinde Volk, daß Gott euch zum ewigen Preis, 
ihnen aber zum Verderbniß, fich ein wenig verborgen, und fie fich 
ihres Muthes an euch lafien ergeben, daß ihr des Ampts entfehet, 
nach welchen ſich auch viel der Ungläubigen, fchmweig denn der 
Ehriften, nichts fehnen; denn euer Betrübniß follin Freude 
verwandelt werden, und euer Freude foll niemand 
von euch nehmen. Sehet zu, das Betrübniß ift furg, die Freude 
lang: fie freuen fich über euch mit dem Teufel, mit euch aber 
freuen fich die Engel mit Ehrifto, dem ihr durchs Kreuz gleiche 
förmig werdet. Stehet feſte und werdet nicht müde, Denn euer 
Gott iſt mit euch; jebo fagt er im (91.) Pſalm (B. 15.): Cum 





) Wahriheintich gehört dieied Sendſchreiben nit in dieſes, fondern ein 
früheres Jahr. 
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ipso sum in trihulatione: Ich will mit ihm in der Anfech— 
tung feyn; er trägt euch in feinem Schoos, wie ein Vater fein 
Kind; wer euch Leid thut, der verlebet feinen Augapfel (Bad. 2, 8.): 
er fichet und forget, und pfleget euer allezeit. Ba er faget Efa. 
49, (15.): Kann auch eine Mutter ihres eigen Kindes 
vergeffen, daß fie fich fein nicht annehme? doch fo fie 
es vergeffen würde, willich doch dein nicht vergeffen, 
denn fiche, in meine Hände habe ich dich geſchrieben. 
Solche und dergleichen reichliche Zufagung habt ihr in der Schrift 
genug von Bott, der euch nicht lügen kann: was fürchtet ihr denn 
die Hcellenbrände, euere Feinde, die den Himmel zugleich, mie der 
Rauch, wollen erjleigen, werden doch von einem Fleinen Windlein 
göttliches Geiftes fo bald verwehet; laſſen fich drüden fein harte, 
wie Wachs, müſſen aber von der Hibe göttlicher Sonne bald zer- 
ſchmelzen. Darumb feyd fee, fürcht fie nicht, euer Leben iſt cine 
Kitterichaft; kämpfet freudig wider fie, nicht fag ich mit Schwer⸗ 
ten und Spießen (denn alfo haben ikt etliche vermeinte falfche 
Ehriften gefiritten, und find ihr etliche hundert taufend todt gc- 
ſchlagen), fondern wie der heilige Baulus Ichret (Epb. 6, 14—17.): 
Stehet, umbgürtet eure Lenden mit Wahrbeit, und 
angezogen mit dem Krebs der Gercdhtiafeit, und ge 
ſchuhet an euren Füßen, mit Nüftung des Evangelii 
von dem Friede; vor allen Dingen aber ergreift den 
Schild des Glaubens, mitweldhem ihr auslöfchen fönnt 
alle feurige Pfeile des Böſewichts, und nehmet an eud 
den Helm des Heils, und das Schwert des Geiſtes, 
welches ift das Wort Gottes. Das wird euch lehren Geduld, 
die in allen Dingen, wie gefchrieben ſtehet, vonnötben iſt, Sanft⸗ 
müthigfeit, Freundlichfeit gegen jedermann; denn das if der 
Wille Gottes, fpricht Betrus, daß ihr mit Wohlthun ver 
ftopfet die Unwiffenbeit der thörichten Menfchen. Dar 
umb rächet euch nicht, bittet und flehet der heilige Baulus, 
meine Liebfien, fondern gebet Raum dem Zorn Bottes. 
Denn es ſtehet gefchrichen: Die Rache ift mein, ich will ver 
gelten, fpriht der Herr. So nun deinen Feind bum 
gert, fo fpeife ibn; dürſtet ihn, fo tränfe ibn; wenn 
du das thuft, fo wirft du feurige Kohlen auf fein Haupt 
fammlen. Laß dich nicht das Böſe überwinden, fon 
dern überwinde das Böfe mit dem Guten. Alfo Ichren 
uns, lieben Brüder, Chriſtus, unfer Heerführer, und die Apoſtel 


1546. 801 


Fämpfen und unfere Feinde fchlagen, nämlich mit Gcduld und 
Wohlthun; denn wir wiffen nicht, weiche noch herzu gehören. 


Derbalben, meine allerlichiten Kinder, bitte ich euch, mwollet 
einen guten Wandel führen, auf daß nicht durch euer leichtfertig 
Leben das Wort Gottes gefchmähet werde; welches fich denn der-hei- 
lige Baulus auch beflagt, und der heilige Betrus (1 Ep. 2,11. 12.): 
Lieben Brüder, fpricht er, th ermahne euch, als die 
Ftembdlinge und Bilgrim, enthaltet euch von fleifch« 
lichen Rüften, welche wider die Scele fireiten, und füh— 
ret einen guten Wandel unter ben Heiden, auf daß bie, 
fo von euch afterreden, als von Nbelthätern, eure gute 
Werk ſehen, und Bott preifen, wenns nun an den Tag 
ftommen wird. Und bald hernach: Seyd als die Freyen, 
und nicht, als hättet ihr die Freyheit zum Dedel der 
Bosheit, fondern als die Knchte Gottes. Seyd chr- 
erbietig gegen jedermann, habt Fich die Brüderfchaft, 
fürchtet Bott, ehret den König :c. Ich beforge, daß viel 
das Evangelium nicht als recht können erfennen, umb der Evan⸗ 
gelifchen leichtfertiges Leben. Dieweil denn die, fo da follen ſelig 
werden, Gott allein befannt, und unter denen, fo euch jetzt ver⸗ 
folgen, viel zum Wort der Wahrheit gehören, fo hütet euch mit 
Fleiß vor Nergerniß, und vermahne einer den andern zum beiten. 


Lieben Brüder, ihr batet mich, Fleiß anzumenden umb einen 
Prediger; fo feyn mir die Briefe langfam zufommen: wollte gerne, 
ihr wäret mit einem rechtfchaffenen, guten, getreuen Hirten ber» 
forget, der euch mit chrifilicher Speife wohl weidete, auf daß ihr 
durchs Evangelium, welches eine Kraft Gottes it zur S— 

ligkeit (Röm. 1, 16.), zum ewigen Leben geboren würdet, Amen. 
| Grüßet alle eure Weiber, meine gelichte Schweflern in Chriſto. 


Der Friede Gottes bewahre euch. Schreibet mir wieder, wie es 
noch fiche umb eure chriftliche Gemeine, 





Nachträgliche 
Verbeſſerungen und Bemerkungen. 





S. 282. Note iſt ſt. wo M. am 8. Zun. ankam, zu leſen: wo 
bie evangeliſchen Geiſtlichen am 8. Jun. ankamen. 


Der angebliche Brief an Spalatin v. 28. Zul. 1545. bey Schühe 
I. 357. it der Brief an Hausmann NO, MCLAI. im 3. Th. 


8u NP. MDCCCAKIV. ©. 264. über Moderationes Moshe. 
micas, 


„Ein gutmüthiger, und wie es feheint, mohlmeinender Mann, 
Robert von Mosham (oder Moshaim) Domdechant zu Palau, 
ein Borfahr des Kanzlers von Mosheim, glaubte fich durch ‚höhere 
Dffenbarungen berufen, die Abtrünnigen in den Schoß der Kirche 
zurüdzuführen und durchwanderte zu dem Ende (1541) [d. Brief 
ift von 1540] die evangelifchen Städte der Eidgenofienfchaft. Er 
beſchuldigte die meiſten Chriſten, daß fie viel weniger an Ebrikum, 
als an Luther , den Bapit oder Zwingli glaubten, und murde daber 
von Katholifen ſowohl als Proteflanten für einen Betrüger ge 
haften. Er wollte eine eigene Sekte fiften, flarb aber 1543.” — 
S. Georg Müllers Denkwürdigkeiten aus der Geſchichte der Re 
formation. Bd. 2. ©. 219. (er citirt Hottingeri hist, eccless. 
IX. 522.) 
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